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natürforfchenden  Gefellfchaft  zu  Jena 


H.nd 


Ihrem  würdigen  Director, 


4ea  Ich. 


als  Freund  liebe   und  als  Menfch   innig  hochfchätze^ 


dankbar>  ehrerbietig  und  freündfchaftsvoU 
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dem      Herausgeber. 
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JLJfie  vielen  Schwierigkeiten ,  die  mit  dem  Selbft Verlage  verbunden 
und,  nöthigten  mich,  die  äufsere  Form  meines  neuen  botanifchen 
Magazins  in  die  gegenwärtige  innzuändern,  die  nunmehr  in  einer 
Verlagshandhmg  erfcheint,  die  bereits  durch  Proben  gezeigt  hat, 
.dafs  ne  weder  Mühe  noch  Kofteh  fcheue,  um  Werken  von  der  Art 
nicht  nur  ein  anftändiges,  fondern  würkiich  ein  fchönes  Aufseres 
zu  geben. 

*Auch  von  meiner  Seite  werde  ich  .mich  möglichf!  bemühen, 
dem  Archive  fo  viel  und  fo  mannigfaltiges  Intereffe  zu  verfchaf- 
fen,  dafs  die  Freunde  der  Botanik  mit  mir  zufrieden  feyn  fol- 
len.  Zu  dem  Ende  erfuche  ich  alle  meine  botanifchen  Freunde, 
mich  fernerhin  mit  lehrreichen  und  intereflanten  Auflatzen  gütigft 
zu  unterftützen,  fo  wie  ich  ins;,befondre  der  fo  gemein nützi- 
gen    preifswürdigen   .natwiiforfiphenden    Gefellfchaft 

zu 


—      VI       — 


zu  Jena  fiir  die  Gewogenheit,  mit  welcher  fie  mein  Archiv  zu 
unterßützen  gedenkt,  und  wovon  fchon  diefes  erfte  Stück  durch 
die  Abhandlungen  von  Thuhberg  und  Willdenow   eine   dem 

Archive  zur  wahren  Zierde  gereichende  Probe,  liefert  ^   den  wärm- 

'.•        •      ' 

Äen  und  verbindEctfteri  Dank  abftatte^ 

Im  künftigen  Stücke,  welches  hoffentlich  zur  MichaeKs- 
Mefle .  erfcheinen  wircj..  hoffe  ich  meine  I^eler  miü  verfchieden^a 
Produkteti  der  au§Iändifchea.botanifchcnIitteratur  genauer  bekftnttt 
machen  zu  können» 


<  I 


Hier  wollte  ich  die  kurze  Vo}-reda.  befchliefsen^;.  als  .ich  za 

»  -  -      . 

meiner   gröfsten  Beftürzung  die  fiir  midi   wahrhaftig  trauervoÜc 
Nachricht  in  den  öffentlichen  Blättern  lele:  .' 

Profeflbr  Schmidt  m  Prag  fey  geftorbca.  ; 

Dies  war  alfb  die  Ui-faciie,  warum  ich  £a  fange  mich  nach 
deiner  ausbleibenden  Antwoor  fehnen  mufste,  edler ^  guter,  lieber^ 
nun  verklär tei'  Freund  \    Glück  auf,  lieber  W  i  1  i  b  a  1  d  F    Er  flehet 

nun  ditrv  Ziifammenhang  di^  Ganzen,  dein  Geift,   dem  die  Effor- 

•  --  • 

fchung  der  Natiir  fchon'  fb  lange  ein  feftliches  Gaff  mahl  war,   an 
dem  er  nie  genug  fich  fäctigea  koriiite;  du'kennefl  den  nunnäher^ 
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4er.  die  Jirafekia  werden  hiefs,  und  die  Riefengebirge,  den  Tum- 
melplatz  deines  unermüdeten  Fleifscs ,  aufthürmte:  bift  nun  in  der 

~  ■  \ 

Gefellfchaft  der  Conrad  Gefsner.  der  Bauhine,  der  Leeu- 
wenhoecke,  Lyonnete,  eines  LinnI,  Gledit/ch,  und*  i^o 
vieler  grofser  Männer,  denen  du  edel  nacheiferteft.  Dir  ift  wohl, 
und  ich  freue  mich  deines  GlükkesI  [ 

.  Aber,  zürne  nicht  über  die  Thräne,  die  unwillkührlich  in 
meinem  Auge  "glänzt.  Ich  fchäme  mich  derfelben  nicht,  lie  iü 
natürlich,  das  Herz  hat  Antheil  daran,  fie  ift  dem'An denken 
desJFreundes  heilig.  Des  Freundes^,  deflen  Denkuuö-sart"  fö 
harmonifch  in  die  meinige  ftimmte  :•  deflen  Briefe,  (jede  Zeile  der- 
felben trug  das  unverkennbare  Merkmal  deines  edeln  Charakters) 
mir. allemal  ein  Feft  waren:  der  fo  gern,  fo  uneigennützig  die 
Naturreichthümer  feines  Landes,  feiner  Gegend  mit  mir  theilte 
und  fo  dankbar  flir  das  wenige  war,  was  ich  ihm  (jagegen  geben 
konnte:  von  dem  die  Naturgefchichte ,  und  befonders  die  Botanik 
noch  fo  viele  Aufklärungen  zu  hoffen,  fo  manchen  gefchikten 
Schüler  zu  erwarten  hatte:  der,  taumelnd  vor  Freude  auch  mich 
mit  Jubel  erfüllte,  als  er  mir  jüngft  Hoffnung  machte,  in  diefem 
oder  dem  künftigen  Jahre  in  meinen  Umarmungen  zu  feyn 
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« 

Sie  find  dahin,  die  frohen  Ausfichten  und  Erwartungen  alle!  Vom 
Tode  vernichtet!  Und  fie  wäre  nicht  gerecht,  dieThräne,  die  an 
deinem  Grabe  dein  Freund  weint? 

Aber,    Glük  auf,   lieber  Entfchlafener !    Der  die  Rofe  auf 
deinem  Grabe   durch  feinen  belebenden  Hauch  wachfen  läfst,   ift 

i  * 

gut,  ift  mächtig!  Der  dich  fchlafen  legte,  wird  dich  auch  wieder 
wekken,  wird  auch  mich  einft  wekkea  •«•  und  dann  fehea 
wir  uns  ! 

Auch   dein  Freund ,    Trattinik,    wird    um   dich  weinen. 

» 
und  möchte  er  meine  Bitte  erfüllen,    eine  kurze  Lebensgefchichte 

feines  verftorbenen  Freundes  mir  fiir  das  nächfte  Stük  diefes  Archivs 

mitzutheilen. 
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CONNARVS  decumhitis, 

dcfcriptut    M 

m 

Carolo       Petro       Thunberg. 


A 


nno  176O9  inter  Herbaria  Celeberrimi  Barmanni  africana^  Ulaftri  Linnaeo  prf 
mum  innotait  planta,  fiib  nomine  Hermanniae  triphyllaf^  cujus  data  fiüt  in 
Diflertatione  academica  et  deinde  in  Amoenitatibus  Academicia  voL6^p.  91.  hrevis  iila 
quidem,  Defcriptio  fpecifica. 

Haec,  deinde  nemini  vel  nota,  vel  vifa  planti  rariffima,  qnum  neque  a  me  in 
Promontorio  bohae  fpei  fiierit  reperta,  poft  meum  in  Europam  ex  India  oiientalt  redi- 
tum,  inter  gazas  Burmanni,  illuftr.  Botanici»  botanicas,  iuftrata  adeo  mihi  fingalaris 
et  a  ceteris  Hermanniae  fpeciebus,  quas  ipfe  coUegeram,  dlverüi  obvenit^  nt  tempe- 
rare  non  potuerim,  quin  ii^  characterem  ejua  genericuni  examen  inftituerem  nlt^riui 
et  adcuratius.  Hocce  vero  negotium »  qunm  fpecimen  dudum  defloruerat,  non  vaide 
factle-fiiit  Exinde  tarnen  fatis  vidi,  plantam  hanc  minime  ad  Hsrmannias  pertiner^, 
fed  pbtiusICONNARI  generi  debere  afTotiari. 

Speciem  hancce  Con^iyaritm  tUeumbintem  appellari  atque  defcriptionem 
ejus  fimul  cum  icone  adjuncto  publid  juris  £icere  volui  et  in  fcientiae  botamcaeisir 
crementum  debui. 

Defcriptiü    O^enerica: 

CAL.      Perianthium  i-phyllum,  ventricofum,  ovatum,  nervofum,  extns  hiri 

futum,  perfiftens,  5-iidum:  Li^ciniae  lanceolatae«  patulae. 
Cor.       Petala  5,  unguiculata^  fpathulata,  albida,  calycis  laciniis  paulo  longiora! 
ST  AM.   Filamenta  IQ,  in  unum  corpus  coaliVa,  apice  iibera^  fubaequalia,  capillä^- 
ria,  erccta. 
/Tntherae  minutae. 
PIST.      Germen  fuperum,  ovatum^  rugofum^  glabrum. 

Stylus  unicus»  lateralis»  iiliformis^  fubinfiexuSi  petalis  longior. 
Stigma  fimplex,  obtufum. 
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IGKEC.  CapfttU  fabrohmda^  hinc  pbrniafcnia»  ftylo  perfiftentl  lateral!  coroiiat% 
dura,'  muricato-mgofit,  i-locularis,  btvalvts:  valvtilis  hemifphaericis. 
Sem  iß  am  radimenta  plura,  futurae  lateraU  intemae  valvularum  adflxa;  am« 
cam  fubrotundo-reniforme^  compr^ffioscoiam  hilo  impreflö^   poncto 
sotato  matoreCcit 

l>^fcrlpti0    Sfe<ific42 

C«  ^tatmhtns  foliis  ternafis  hirfuti&:  foliolia  obo vatis  excUid ,  raole  decooibe^te  her- 

ba^ea    Tat  I. 

Hermaki^ia   trifiyüu.  Linn.  Arnoemt  Academ.  voL  6.  p.  91.  Spec.  Plantar. 

p.  942. Syft.  veg.  XIV.  p.  6iu  per  Gmelin.  p .  loii.  exclufo  Syno&ymo  Ca« 

«vaäiQes^   {aam  miaime  £t     Ejas  Hkrmannia  triphyBa.      DUTert   tab«* 

178-  '•  3- 
Caulis  liefbaceaSy  decombens,  pilofas.^  {jpithaznaeas.         . 

Rirmi  altenä,  fecondi,  erecfi^  palmares. 

f  olia  altema^  petiolata^  ternata^  pilis  fpariis  hiifota:   Foliola  feflSIiai  obovatl^ 

-excifa,  integra,  ongoicalaria  intermediopaülo  majore. 
Petiolas  depreflos,  canaliculatos,  hirfutos,  longftadine folii. 
Stipalae  ^feffilea»  'ftibcordatae>  ovdtae. 

TLorea  terminales^  aggregati,  fiibcapitati»  tres nsqae  qainqoe. 
P edttto cüd i  vel  laterriee  vel  ex xnnas  contkiuati,  ft'exaoü ,  digitalet^ 
Bracteae  ovatae^  pllolae. 
C  a  i  y  X  valde  pilofiis  pilia  ioagig. 
ÜB  Specimineiex  herbario  Barmanniam»,  corolla  defloroerat  el  tobos  ^nf^j^y«  a  8a|. 

iorefcente  Capfula  JBiSbs  deprebendelMtair. 

Iconplantae  eftmi^itodinenatoralL 

•M.  Calyx. 

h.  Fetalom. 

ie.  ticrmett  cam  piftfllo  et  ftanuhibua  d^orafiA. 

d.  X!!ylmdnis  ftaminum. 

«.  Capfala  com  ftylo  >  magiatadine  nataralL 

£^*—  —  -«.  —  ^,  — ,  — .  —  • aucta. 

g.  Valvala,  «epraefentans  infertionem  Teminttm  Aeiillam. 

Ji.  Semen  magnitadine  natnralL 

5,  —  —  —  •-*  —  —  ancta,  a  latere  vifüm* 

%.  «» — ^m^mmwm^^^^^^^^  imtetlus  vifiun  com /oo  bil«. 
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Franz  WilibtU    Sc>midtV». 

•ufferard.   Lehr,   4.   philoC    Botin,   tuf  d.   Uoiuecrit.l  zu   Prai, 
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Betracht  ungder  Enzianed 


Z)^!'/  r/ff^  /#/  >&^j&^  ffjupt  vom  edlen  Enziant 

Weit  übern  nie  dem  Chor  der  Pbbelkräunr  hin: 
Ein  ganzes  ßlumenvolk  dient  unter  feiner  F^hnc^ 

Sein  blauer  Bruder  felbfl  bftckt  fich-  und^ ehret  ihn. 
Der  Blumen  bettet  Gold^  in  Strahlen  itmgebogen^ 

Thürmt  ßch  am  Stengel  auf^  und  krönt  fein  grau  GeX^and^ 
Der  Blätter  glattes  Weißy  mit  tiefem  Grün  durchzogen^ 

Strahlt  von  dem  bunten  Blitz  vom  feuchten  Diamant : 
Ger  echt  eßes  Gefetz !  daß  Kraft  ßch  Zier  vermähle^ 

In  einem  fchunen  Leibwohm  eine  fchönr^^  Seele ! 

von  Halltrs   A!pen» 

0 

Unter  der  großen  Anzahl  der  Gewichte,  die  hjhe  Alpen  zum  Gebartsort  haben«  ^ 
zeichnen,  ilch  auf  mannig&ltige  Art  die  Enzianen  aus.  Nicht  leicht  wird  man 
eine  Gattung  finden,  in  welcher  die  Arten  von  einem  ziemlich  aiiflallcnd  hohen 
Wuchfe  durch  alle  Grade  einer  allmähligen  Verkleinerung  abnehmen  bis  zu  einer  toi- 
chen  Gröfse ,  dafs  fie  auch  dem  fchon  an  kleine  Gegenftände  gewöhnte»  Auge  eiöes 
Naturforfchers  leicht  entgehen  können;,  und  doch  fleht  man  in  diefcn  Verfchiedenhei- 
ten ,  in  diefen  auflfallenden  Uriähnlichkeiten ,  für  welche  die  Sprach^  oft  keine  Worte 
hat,  deutlich  genug  übereinftimmende  Eigenfdiaften,  deutlich  genug  die  Merkmahle 
^ner  genauen  Verkettung ,  und  Harmonie.  Wer  einmal  einen  Enzian  gefehen  lind 
betrachtet  hat,  fey  er  auch  einer  von  den  gtöfsteiv  feiöer  Gattung^,  der  wird  leteht 
den  kleinften  an  dem  e  yigen  Schnee  und  Eis  wachfenden  bey  allem  gro&en  Abftand 

Aa  für 
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für  feinefi  Bruder  erkennen.  Die  Eigenbeiten  mlilTen  alfo  fehr  aaßkllend  feyn;  doch 
wer  findet  nicht  die  gröfsten  Schwierigkeiten  hey  Aushebung  und  Feftfetzung  diefer 
Eigenhäten?  —  Taft  getraue  Ich  mich  zu  behaupten,  es  fey  leichter  durch  das  blofe 
Anfehen  die  Enzlaneai  zu  beiHmmen,  als  nach  feftgefetzten  Charakteren,  weil 
ma)!  genug  Arten  findet,  die  uns  bei  allefr  gedachten  Befiimmtheit  in  Zweifel  laiTen, 
und  vorzüglich  den  neueingewidhten  der  Flora  die  unwUIkUhrliche  Frage  abzwingen: 
WögehÖrftduhinF  — . 

£iner  von  den  erften  Grundüatzen  bey  Bildung  einer  Gattung  ift:  Dafs  der 
wefentlicha  Charakter  allen  zu  der  Gattung  gehörigen  Arten 
zukomme,  und  keiner  Abänderung  unterworfen  fey  *).  Finden  wir 
aberdie&n  fchönen  Grundfatz,  auf  dem  allein  Befttmmtheit  ruht,  auch  bey  derGat- 
^ng  G  en  ti  a  n  a  in  Ausübung  gebracht  ?  —  Wenn  wir  einen  einzigen  Enzian  nach 
den  /eftgefetzten  Charakteren  genau  unterfachen ;  fo  werden  wir  eingeftehen  muffen, 
dafs  wir  zwar  einige,  doch  nicht  alle  angegebene  Eigenheiten  beobachtet  haben.  Be- 
trachten wir  nur  jene  Arten ,  (die  wir  zwar  nach  unferm  Begriff  Qattungen  nennen) 
welche  Herr  von  Necker  **)  aus  der  einzigen  Gattung  Gentiana  ausgehoben  hat,  fo 
fehen  wir  gleich,  auf  was  für  hinfalligen  Charakteren  diefe  gebaut  ift.  Die  Natur  fchei- 
net  die  Arten  zufammen  g^ftelltzu  haben  ^  die  Kunft,  das  Syftem  will  üe  aber  genau 
von  einander  gefchieden  haben« 

So  fehr  ich  auch  wegen  einer  fiebern  BefHmmtheit  bey  Feftfetzung  der  Gat- 
tungscharakter^!fur  mehrere  künftliche  Gattungen  eingenommen  bin;  eben  fo  fehr 
bin  ich  auch  dafür,  wenn  die  Natur  uns  felbft  die  Ähnlichkeiten  zufammen  ftellet, 
folche  laicht  zu  trennen,  fobald  wir  nur  eine  allgemeine  Eigenheit  an  ihnen  wahrneh- 
men, wodurch  fie  fich  leicht  kenntlich  niachen.  M4n  foU  auf  die  aufs  er  e  Ge- 
ftalt  aller  zügelner  Gattung  gehörigen  Arten  achten,  aber  nie 
daraufbauen  ***! 

,  Da  der  Charakter  einer  Gattung  nach  der  Zahl,  Geftalt,  Lage  und 
dem  Verhältnifsder  Blume  und  Fruchtenh^orfen  werden mufsf);'fo wollen 
wir  hier  die  Befi^uchtungswerkzeuge  etwas  genauer  prüfen^,  und  fehen,  ob  wir  aus 
ihnen  eine  allgemeine  Eigenheit  ausheben  können. 

I.  Der  Kelch  ftehet  bey  allen  Enzianen  unter  dem  Fruchtknoten;  er 
ift  einblätterig,  bleibend,  oben  getheilt,  aufrech tftehend,  und  an  die  Blumenkrone 
angedrückt;  bald  röhrig,  prifmatifch,  bauchicht  und  oben  verengert^  rund  oder 
eckig  mit  ftarken  hervor  ragenden  Flügeln ;  bald  fehr  tief  getheilt  oder  gelappt  und 
gefaltet;  bald  die  Einfchnitte  gleichförmig,  oder  unter  einander  ungleich ;  hier  fehen 

wir 

♦)  Wildcnow  Grundrifs  d«f  Botmik  S,  aoj.  $*  f  50, 

**)  Neckeri  ckmenta  bottoka. 

•♦•)  WiWcrf.  Grundr.  derlei.  S,  207.  U  157* 

t)  Ebcndj    S^  Ä05,  J.  J51*  ' 


/ 


I 


'  -      5      -. 

wir  eine  Art  mit  viertheiligem  Kelche,  dort  eine  mit  einem  fUnf-fechs-  oder  mehrtliei» 
ligen ;  oder  eine  andere  Art  bringt  zugleich  vier  und  fünftheilige  Kelche  zum  Vor- 
fcheine.  Ueberhaupt  ftehea  die  Einfchnitte  des  Kelches  immer  in  genauem  Y^rhält- 
nifs  mit  den  Einfchnitten  der  Biumenkrone  und  der  Zahl  der  Staubgefäße.  Bey  ei- 
nigen viertheiligen  Kelchen  iit  zu  merken,  da(s  fie  oft  tief  getheilt  find,  fo,  da& 
man  fie  beim  erl3;en  Anblick  für  vierblätterig. halten  kann;  dann  find  die  zwey  gegen- 
über ftehenden  Lappen  gewöhnlich  gröfser  und  bre^ter>  und  machen  den  Kelch  faft 
geflügelt.  Ich  habe  bey  einigen  fünftheiligen  Kelchen  nicht  einen  einzigen  Einfchnitt 
dem  andern  gleich  gefehen;  doch  find  bey  der  grofsen  Verfchiedenheit  diefe  Ein- 
fchnitte,  klh&  Gk^ti ah a  purpurta  caiycibus  truncatis  nicht  ausgenommen,   immer 

Ipitzig. 

Die  Figur  des  Kelches  und  die  Zahl  der  Einfchnitte  kann  alfo  weder  zu  einem 
beftimmtennattiflichen;  noch  zu  einen\  wefentlichen  Charakter  gebraucht 
werden.  Mich  wundert  es  daher  ^  dafs  in  denGeneribus  plantarum;  «d.  g.  noch  im 
natürlichen  Charakter  ftehen  geblieben:  Cal.  Perianthium  quinquepartitum»  acutum 
&c.  da  eben  fo  füglich  die  Ausnahmen  ftatt  gefunden  hatten,  die  man  bey  der  Blumenkro- 
ne gemacht  hat.  Solange  man  noch  etwas  als  Wefenheit  anfetzt,  was  nicht  aHen 
Arten  einer  Gattung  zukömmt;  fo  lange  werden  wir  auch  immer  in  Zweifeln  herum* 
fchwanken  und  uns  am  Ende,  wohl  felbjS:  nicht  verliehen.  Wo  Befiimmtheit  man- 
gelt, da  ift  auch  keine  fiebere  Kenntnifs. 

Das  gleichförmige  und  übereinftimmende  im  Kelche  ift  bey  allen  Arten,  daft 
er  einblätterig,  bleibend  und  in  Q)itzige  Theile  gefpalten,  and  dais  er  unter  dem  Frucht^ 
knoten  ftehe.  ^ 

2.  Die  Blumenkroneift  einblätterig;  unten  röhrig,  gefaltet,  oben  nut 
getheiltem  Rande,  wovon  die  Lappen  vor  der  Eröffnung  gewunden  .übereinander  lie- 
gen. Die  Figur  der  Krone  felbft  ift  unbeftimmt  Bey  vielen  ift  fie  glockenförmig; 
bey  einigen  blos  walzenförmig,  was  man  fonft  Corolla  tubuloforcampanulata  nennt; 
bey  manchen  trichterförmig  ;^bey  andern  präfentirtellerförmig ;  und  bey  einer  radför- 
niig.  Der  Rand  ift  von  vier  bis  zehntheilig,  bald  aufgerichtet,  bald  flach  ausgebreitet* 
Die  Randlappen  (laciniae)  gewöhnlich  fpitzig,  auch  zugerundet;  oval  oder  eiförmig, 
auch  länglicht,  ganz  oder  fein  gefägt;  fettglattig,  oder  am  Rande  mit  baarförmi- 
gen  Franzen  befetzt.  Zwifchen  den  Lappen  ftehen  öfters  noch  kleinere,  rundligte> 
fpitzige,  ganze  oder  zweytheilige  und  verkehrtherzförmige  Ö'hrchen,  die  von  der 
Falte  der  Röhre  entfpringen.  Der  Schlund  ift  offen,  nackt,  odermit  geraden  ftarken 
aufrecht  ftehenden  Haaren  in  Form  eines  Kranzes  befetzt;  oder  die&r Kranz  wird  von 
einem  aufrecht  ftehendeil  haacförmig  zerfchlitzten  und  geiranzten  Anhangfei  der  Lap- 
pen gebildet.  Die  Röhre  ift  gleichweit,  walzenförmig;  bauchicht,  oder  unten  oder 
oben  verengert ;  fetirlang  und^ länger  als  der  Kelch;  oder  fehr  kurzi  ftets  aber  ge- 
faltet 

Das  bey  allen  Arten  tibereinftimmende  in  der  Blumenkrone  ift:  daCs  diefe  ein- 
blütterig,  röhrig  und  gefaltet  fey,  ^  Die  Blumenkrone  kann  alfo  auch  für  fich  allein  zu  ' 
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keinem  allgemeineÄ  und  beftlmnaien  Gattungscharakter  angewendet  werden,     letzt 
find  noch  die  eigentlichen  Begattungswerkzeuge  übrig  und  in  diefen  müfste  der  Cha- 
rakter zu  finden  feyn. 

*  3.  Staubgefäfse,  Die  Staubfäden  find  bey  der  verfchiedenen  Anzahl 
ftets  pfriemenförmig ,  kürzer  als  die  Blumenkrone ,  an  der  innem  Wand  der  Röhre 
angeheftet,  oder  zwif(?hen  den  Randlappen.  Die  Staubbeutel  einfach,  frey, 
oder  verwachfen  in  eine  Röhre,  oder  lan glicht,  pfeiiförmig  und  nur  um  den  .Griffet 
.  ohne  verwachfen  zu  feyn ,  in  einer  Röhre  gereihet ,  oder  fie  lind  frey  und  fchnecken- 
förmig  gewunden. 

4.  Stempel  Der  Fruchknoten  ift  länglicht  und  cylindrifch,  von  derLäa«^ 
ge  der  Staubgefäfse,  oben  in  ein  fpitziges  griffeiförmiges  Ende  verlängert  und  eben 
dazweytheilig  oder  einfach.  .  Die  Narbe  fitzt  auf  diefem  griffeiförmigen  Foctfatzj 
tald  nur  eine ;  Öfters  aber  zwey ;  fie  find  verfchiedentlich  geftaltet ;  manchmal  ey« 
rund,  oder  länglicht,  oft  halbrund  öJer  fcheibenrnnd ;  flach,  ausgehöhlt,  oder 
trichterförmig;  voUkonunen  ganz,  oder  fein  gefägt,  u.  f.  w. 

5*  Die  Saamenkapfel  ift  bey  der  grofsen  Verfchiedenheit  der  Ubrigeü 
Blüthentheile  ziemlich  gleichförmig.  Man  findet  fie  eymnd,  länglicbt^  rund,  fpitzig, 
oben  zweytheilig  und  von  einander  fpringend,  oder  der  Länge  nach  von  einander  fprin« 
gend,  einfächerig,  oder  zweyfächerig ,  zweyklappig. 

Wir  fehen  bey  den  verfchiedenen  Individuen  diefer  Gattung  im  Kelch  und  in  der 
Blumenkrone  eine  zu  grofse  Verfchiedenheit  undUnbeftändigkeit,  um  fiebere  und  we- 
(entliehe  Gattungscharaktere  darauf  bauen  zu  können ;  wir  muffen  alfo  auf  die  iillen 
Arten  zukommenden  befonderen  Eigenheiten  Rückficht  nehmen,  und  diefe  find: 
Der  Kelch  und  die  Blumenkrone  unter  dem  Fruchtknoten  fitzend, 
einblätterig,  Jföhrig,  gefalten;  die  Narben  auf  dem  Fruchtknoten 
fitzend,  grofs;  die  Saamenkapfel  in  einen  Griffel  verlängert,  oben 
von  einander  fpfingend,  zweyklappig. 

ledermann  ficht  leicht  ein,  dafs  diefer  Charakter  gar  nichts  beftimme,  dafs  er 
(b  gut  als  keiner  fey ;  denn  er  ift  zu  weit  ausgedehnt,  zu  allgemein,  und  kann  hun- 
dert andern  Gewachfen  eben  fo  leicht  angemeffen  feyn.  Er  würde  leicht  zu  Irrthii- 
mern  Anlafs  geben.  Dah^r  können  diefe'vielen  Arten  bey  fo  verfchiedener  Befchaffen»> 
heit  der  Blüthentheile  nicht  in  einer  Gattung  be%^ammen  ftehen  bleiben.  Man  muß 
alfo  die  befondem  Eigenheiten  herausfuchen  und  fie  zu  befonderen  Gattungscharak- 
tefen  erheben.  Wir  bemerken  vorzüglich  vier  Geftalten  von  Blumenkronen  als:  rad- 
förmige,  glockenförmige,  trichterförmige  und  präfentirtellerförmige ;  dreyerley  An- 
heftungen der  Staubge&fse^  als:  all  der  Innern  Wand  der  Röhre,  an  dem  Schlund  der 
Röhre,  und  zwifchen  den  Randlappen.  Wir  fijiden  die  Staubbeutel  frey  oder  in 
eine  Röhre  verwachfen,  tangticht,  pfeilförmig  oder  nach  d^r  Entjungferung  fchnek- 
kenfiirmig  gewunden.  Und  felbft  wetin  wir  die  Saanienkapfel  zU  Hülfe  nehmen;  fo 
finden  wir,,  obibhon  keinen  erheblichen,  aber  docli  einen  unterfcheidenden  Unterfchied. 
Wenn  bey  einer  Pflanze  nttf  eine  Eigenheit  da  ift,  die  andere  Naheverwandte 

nicht 
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jiicht  befitzen":  fo  giebt  allerdlilfs  diefe  noch  nicht  hinlänglichen  Grund,  £e  von  dett 
ihrigen  zu  trennen ;  wenn  aber  mehrere  zufammen  treffen :  fo  will  es  die  Methode^ 
dafs  wir  diefe  ausheben  und  als  unterfcbiedene  Gattungen  aufftellen.  Sofehen  wlf  z.B» 
bey  Gentiaka  lutta  eine  radfCirmige  Blumenlerone ,  einen  zweyhörnichten  hautigen 
Kelch;  bey Gkntiana  Centaurium  eine  röhrichte  funftheilige Blumenkrone,  und  einen 
einblätterigenfänftheiligen Kelch;  {chonzweyEigenbeiten»  die  mit  einandernidit  über- 
einftimmen,  eine  dritte  jSnden  wir,  wenn^  wir  die  Anhefcung  der  Staubgefäfse  betrach« 
ten.  Die  Lage  od'er  vielmehr  die  Anheftung  der  jStaubgefäfse  ift 
fehr  wichtig  bey  Gattungen  *).  Bey  Gentiana  Iuuü  find  die  Staubfäden  zwi* 
fchen  den  Segmenten  der  Blumenkrone  angeheftet,  und  bey  G.  Ctntäurium  an  den 
obem  Theil  der  Kronenröhre,  da  fie  doch  bey  allen  übrigen  Arten  an  der  Baus  der' 
Krone  entfprlngen,  und  mit  der  Innern  Wand  der  Röhre  über  ein  Vierteldieil  ver» 
wachfenfmd;  bey  jenen  Enzianen  mit  glq/ckenförmigen  Blumenkronen  find  wie- 
der die  Staubbeutel,  fehr  verfchieden. 

Freilich  gefchiehet  in  gewiffem  Betracht  der  Natur  Gewalt ,  wenn  man  diefe 
Arten  von  den  übrigen  trennt;  die  Fhilofophie  fagt'aber,  dafs,  wenn  man  einmal  un- 
terfcheiden  will,  man  auch  beftimmtunterfcheidehmüfie.  Die  Swertien  und  Chloren  find 
eben&lis  den  Enzianen  nahe  verwandt,  und  leiden,  dem  Habitus  nach,  von  diefen  keine  > 
Trennung  **).  Man  hat  fie  aber  doch  als  befondere  Gattungen  au%eftellt ;  warum  ^ 
foUte  man  diefes  nicht  auch  bey  andern  Arten  wegen  der  Deutlichkeit  undBefiimmtheit 
libun  können  ?  .— 

Herr  von  Necker  ***)  hat  zwar  mehrere  Individuen  der  Gattung  Gentiana 
-ausgehoben  und  fie  als  eigene  Gattungen  aufgeftellt;  er  nennt  fie  zwar  fpecies  natu- 
rales und  würde  vollkommen  Recht  haben ,  wenn  keine  iproles  dabey  ftänden.  Den 
Grund  zu  diefer  Terminologie  fehe  ich  nicht  ein.  leder ,  der  nur  ein  wenig  mit  der 
Katur  bekannt  iil,  wird  eingeftehen,  dafs  diefe  zwar  keine  Gattung,  wohl  aber  Arten 
hervorbringe.  Die  Gattungen  hat  erft  die  WiB*enfGhaft  fefi[gefetzt  und  fie  der  allgemei- 
aenUeberficht und Beftimmheit wegen noth wendig  gemacht  Hätte  Herr  von  Ne  cker 
lue  Arten,  wie  ehemals  Herr  Ehrhar  d  f)  vorgefchlagen,  aufgefi:ellt:  fo  würd^  nie« 
.  oiand  wider  feine  Spedes  naturales  etwas  einzuwenden  haben, ^  aber  fo  find  diefe 
nichts  anders  als  künftliche  Gattungen,  von  denen  jede  mehrere  natürliche  Arten 
«nthalt  Ich  weiis  nicht,  welche  eigentliche  Bedeutung  das  Wort  Proles  Uer  ha* 
ben  folL 

Rrolei  . 

^  W ildtno w  GfttQdr.  der  Bot.  S.  si^.  S.  165* 

^  Maa  ficlu^iefies  indem  vortreflliclien  Pfiinita  wette  des  twilerbfiAcn  Ht11%TS,  n«  «r  dieSwam 
ticn  unter  dk  Abcbcttun^  der  £i»ian«n  mic  redOrmi^cn  Blun^akreiiea  ^teedu^     lUft.  lielvw 


♦♦♦)  Neckiri  elefReiiti(l>etaBict.  Tom.  II.  n.  619%  -*  611. 
f}  Ekrlierd*«  Beitrige xut Netaifiaade  Ae. 


,» 
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.  Prolcs  helfet  nach  der  eigentlichen  Bedeutung  der  Alten  ein  Gefchlecht, 
4ine  Zucht,  alfo  wohl  auch  Zögling  oder  Spröfsling.  Andere  haben  es 
auch  in  der  Bedeutung  Kinder  genommen.  Verfteht  nun  H.  v.  N.  Kinder  oder 
Spröfslinge  oder  etwas  anders  darunter?  Wenn  diefe  Arten  Spröfalinge 
feyn  follen,  \y eiche  Art  ift  alfo  der  Stamm,  und  wenn  fie  Kinder  find,  welche 
find  die  Eltern  ?  —  Proles  kömmt  von  pro  und  aleo  her ,  das  fo  viel  fagen  will  als 
wachfen^  daher  auch  prolüico,  auswachfen,  ausfprofsen,  das  in  der  Terminologie 
richtig  angewendet  wird.  Wenn  etwas  ausfprofsen  foll ;  fo  gehört  nur  ein  beftimm*' 
ter  Körper  dazu,  der  wider/ die  gewöhnliche  und  natürliche  Bildung  auswachft,  z.  BL 
die  fprofsende  Nelke,  Rofe;  die  fprofsende  Weide  u.  f.  w.  -Hat  man 
aber  die  fo  verfchiedenen  Arten  jemals  von  einem  Körper  ausfprofsen  gefehen  ?  • — 
Ift  nicht  daä  eigentliche  Sprofsende  immer  eine  ungewöhnliche  Bildung  und  eift 
eigentliches  Monftrum  ?  —  *)  Igh  will  zugeftehen ,  "dafs  manche  von  den  jetzt  be- 
kannten Arten  durch  Vermifchung  zweyer  Verfchiedenen  entftanden  feyn ;  diefe 
kann  man  zwar  Spröfelinge  oder  noch  beffer  Abftammlinge  nennen  *,  fie  find  aber  nur 
unter  ihrem  wahren  Namen,  B  a  ft  a  r  d  e,  bekannt.  Wer  kann  alle  Baftarde  richtig  angeben», 
wenn  er  nicht  die  Vermifchung  von  beyderfey  Arten  beobachtet  hat?  Und  wie  viel 
Arten  giebt  es  wohl,  wo  diefe  Vermifchung  ftatt  }iaben  kann?  —  Ift  nicht  auch  da 
ein  Gefetz  der  Natur  J  —  Herr  K  ö  1  r  e  u  t  e  r  **)  ha t  hierüber  vieles  aufgeklare t.  Verfteht 
H.  v.N.  wirkliche  Arten  unter  Proles,  wozu  ift  diefes.  Wort  alfo  nöthig,  da  wir  fchon 
ein  älteres  beftimmteres  haben?  In  der  Terminologie  mufs  felbft  Beftimmtheit  im 
Aufdruck  herrfchen,  wenn  wir  uns  anders  verftändlich  feyn  wollen. 

Die  Gattungen  oder  Species  naturales  des  H.  v.  N.  find  zwar  alle  auf  die  Ver- 
fchiedenheit  der  Fruktificationstheile  gegründet,  aber  oft  auf  fo  kleinen  unwefentli- 
chen  Merkmalen,  dafs  man  nach  diefem  Verfahren  leicht  jede  einzelne  Art  zu  einer 
Gattung  erheben  kann.  Herr  Regieriingsrath  Medicus  ***)  hat  fo  viel  Schönes 
über  diejenigen  Eigenfchaften,  die  zur  Bildung  einer  Gatturig  erfordert  werden,  ge- 
faßt ;  es  fcheint  aber  der  Zeitpunkt  der  Anwendung  noch  nicht  dazu  feyn. 

Nach  den  oben  zergliederten  Fruktifikationstheilen  würde  ich  die  Enzianeit 
in  folgenden  künftlichen  Gattungen  aufftellen. 

!♦   Pneumojjanthe  t)« 
Calyx  manopbyllus  perfift»ns.    CoroUa  campanifonnis.    Antberae  in  tubum  conoa- 
tae.     Stigma  didymum  fef&le.      Capfula  oblonga  unilocalaris ,  bivalvis,  apice 
r    dalfifcens,  bifida. 

a.  HiP- 

*]  Die  jungen  ftarken  fchfankef  Triebe' v«fi  Bäumen,  die  man  fcnft  Spröfslinge  oder  Schöfslinge  nen- 
net «werden  hier  nicht  mirverfUnden. 

f*)  Acii  Aead.  fc.  Fctropol.  pro  Ann,  1782*  ,Eln  Auszug  dtvon  im  ßot.  Mapzin.  6«  Sr.  S.  %Ss 

•♦*)  PhiloTophifche  Bortni'ck,  9.  Hefr.  ' 

'S. 

"    t)  Glcdicfch  fyftcmt  pfanttnuB  t  ftaminum  flt)i.  '     - 


^ 
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*  2.   Hippion. 

Calyx monopbyllus  perfiftens.  Corollatabulata,  plicata;  limboqulnque-vel  quadri- 
partito.  Ahti^ae  fimplices  liberae.  Stigmata  feffilia.  Capfixla  fufifbrmis  in 
ftylum  attenuata  unllocalaris  bivalvis»  apice  defaifcens  bifida. 

Ich  habe  den  Namen  zo  diefer  Gattung  Von  dem  alten  Namen  der  GekxianAt 
vema  enikelmct 

3«   Chirok|a. 

Calyx  monophylius  perliftejii*     Corolla  tubulata,  Itmbo  quinqaepardto.     Fitamenta 
.    ex  apice  tubi  enata.    Antherae  defloratae  Qäraliter  contortae.    Cajyfola  bilocula- 
ris,  bivalvis,  ipngitadinaliter  ddnfcena. 

4«   Gentiana.      - 

Calyx  fpatha  membrcnacea  bicornid.    Corolla  rotata^  quinquepartita.    Fitamenta  inter 
corolla^  lacinias  innata:     Antherae  oblongae  fagittatae,   circa  ftybim  coalitae. ' 
Capfulaovata^  nnilocularis,  bivalvia. 

5,    SW^RTIA. 

Calyx  qaadri  •  qainqaepartitiis  pateiis.  Co^oUa  rotata  qaadri.  qiimqneparttta.  Necta- 
riferi  Qori  ad  bajQn  iaciniarom.    Stigmata  feffilia.    CapTqla  unüoculaiis  bivalvis. 

6.  Chldra. 
Calyx  pctophyllus.     Corolla  tubolata  octo*daodecimfidä.     Stigmata  incraiTata  ftyla 
longitudine'tobi  fimplici  vel  fenubifidoinfidentia.    Capfola  unilocularis  bivalvis. 

Meine  Abficht  ift  nicht  hier,  eine  Monographie  der  Enzianen  zu  fchrelben» 
weil  dazu  mir  no^h  manche  Art^n  mangeln  und  andere  Ich  nur  aus  BeTchreibu^gen 
kenne:  aber  anzeigen  will  ich,  wie  man  diefe  vielgeftaltige  Gattung  der  leichterea 
und  b^quemercfn  Uberficht  wegen  abtheilen  kann.  Findet  ein' anderer  es  für  vortheil- 
hafter,  iie  heyrammen  ftehen  zu  laflen;  fö  mag  er  auch,  die  Swertlen  und  Chloren 
noch  dazufögen,  und  ichfage  mit  Herrn  Pr.  Schrank:  Genus  hoc^  ü  quod  aliud, 
naturale  certe;  fed  pro  methodp  artificiall  maxime  impurüm^  praefertim  fiSwerda 
accedat,  quae,  ut  res  nunc  funt,  non  minus  huc  pertinet,  quam  plurimae  aliae,  quum 
fola  corolla  rotata  dilFerata  genere,  in  quo  coroUae  campanulatae,  InfirndibuIifi>rineSp 
hypocratertformes  iuxta  confiftunt  *).         . . 

1.  PNEUMONANTHE  würde  folgende  Arten  in  fich  enthalten, 
A.     Mit  einem  mehr  als  fUnftheiligen  Rande. 
T.  Pneumonanthe  pufpurea.        Guntiana    Linn. 

2.  r-—      '*-      —    tnmpanulata.  —    *  — 

3.  —      —      —    pann^nica^  »*-,,— 

4.  —      —      —    punctata,  --i.  ^*— 

5.  " —      —     —  JeptimfiJa.  —         PallaC  Flor.  roÄ 


^  Schrank  primitUt  Florae  Salisburgetifis.  o,  rf g«  in  Obfcrv. 

B 


«.  Mit 


■ 


—      lO 


B.    Mit  einem  fünftheiligeB  Ränder 
,6.  pKEUMONANTHje  q^cltpunUa»       GeNTIA'KA  LinB« 


s. 

xo. 


»lihi. 

Gentiana  TMtumMOMtht.  Liatu' 
-^  Linn.  , 


11. 

— 

-- 

— 

frigida. 

13. 

.— 

— •   ' 

^- 

fnp^uaria. 

13. 

— > 

~ 

— 

Villofa, . 

,»4- 

4Hi^W» 

— 



g/avca.    ' 

J5- 

— 

— . 

_ 

triß^vB. 

16. 

— 

i 

— 

algiita. 

'17- 

— 

'  ^^^ 



9Xaltata. 

— •    plicata^ 

— ^  -  vulgaris» 

—     m^fctndtnu 

-r*     ac^ulis.  — *  — 

angußif^hä^    Vi  11.  Dauph.  II.  praecedetitis  Vaiiet 

«—  lacq.  collefet  2» 

—  Linnaei. 

«       « 

—  PaliaCFlor.  roff. 


C.    Zweifelhafte, 
länglich. 
1$.    —      —      —    montfu: 

ÄO.     *—      •--?       •—     catisiati* 


•—   .       Linn. 
Ich  kenne  von  diefen  die  Staubgefäfse  nicht  tun« 

'    —  -  Forft  Flor,  auftr, 

—  Linn. 

—  Walt  Flor.  caroL 

-—  Aitoo  hört  Kew. 


JI.  HIPP  ION.     Hierher  gehören  folgende  Arten. 

A.    Mit  trichterförmigen  Blumenkronen; 

*.   Mit  mehr  als  fünftheiligem  Rande« 
3.  HiF^iON   pyrtnakum*    Gsntiana  Linn. 
2.        —        akaicnm.  —  P all aC  Flor.  Rofll 

fexfidum.        Mihi.  Jirafelcii  Mayer.  pliyC  Alülatz.  I, 

<**.  Mit  füoftheiligem  Rande. 
imhriutum.    Flor.  Doh*  n.  1x7. 

Gen Ti ANA  Linn* 

Flor.  Boh.  n.  110. 

•»  * 

Gbntiana  Terglovmßi,    Hacq.  pL  ^pin. 
•—  Linn, 


o 


Th. 


4- 

5- 
6. 

7- 
8. 

10. 
II. 

14- 


vtrnum. 

aeßivum» 

pußUum^ 

pumilum. 

iavaricum. 

aurcum. 

nivaU, 

aquaticum. 

pukb$lhim. 

marmmuM. 


X5.  HiK 


s 


15.  Hipvioiir  fpUatum, 


—     li     — 

Gentiama  Linn. 


i6. 

17. 
18. 
19. 
ao. 
21. 

22. 

23- 
24. 

^35. 


26. 

»7- 
28. 
29: 

30. 
ZI- 


32. 
•33- 
34- 

35 
36 

37 
38 

39 

40 

42 
43- 


44. 
45- 


vcrtkUlatuvt. 

vertiiiüan, 

qufnquefolium. 

eUttgatuui, 

prgßratum, 

porpbyrh. 

invilueramm, 

feilloidts, 

'IftaHdicum. 

Cacbaiabuäm, 


—  *  lacq.  coli.  2. 

—  •Walt.  Floc  carniot 

—  Friis.  act.  Haffe. 
— •  Lina 

—  Flor.  dan.  t  317. 

—  ,    MoUiLhift.  ChiL 


B. 


Friis.  act.  HafFn. 
L  in  n. 


C. 


D. 


Mit  präfcntirtellerförmigen  BlumenkroneiK 
(Mit  vier-    und  fünftheiligem  Rande.) 

ntrkulo/Hm.  Gentiana  Linn» 

exacoiJn.                    — ^  — * 

Mpbylium^ '  ,  ■        — 

tenelium.  — - 

filiforme^  — ^    , 

eiliatum^                    »  —  «^^ 

dentofum.  varietas  praeced.  Friiff.  act.  HafBi; 

Mit  glokkenfornkigeii  Blnmenkronen. 
cruciatvm.         Gsntiana   Linn. 

■  I 

ntacrofoyltum.  —  P  a  1 1  a  f.  Flor.  RofC 

alpinum.  —  Viilarf.  lüft.  Daupli. 

Mit  Blumenkronen  am  Schlünde  gebartet 
nnnufttm  Gcntxana  Linn. 

hngepeduncuUtum,  Mihi. 


Gentiana  Palliar.  Flor.  Roffil 

Flor.  Boh.  m  136.. 
-*        — »-'.Linn. 
—        ~    Linn. 

Flor.  Boh.  n.  128. 


E. 


dichotomum. 
auriculaium. 

taMpeßrc, 

AmartUa,  *—         »—   .t/inn.    .  ,  x 

Gintianclla^ 

axifUri^.  Flor.  üoh.  n.  1 29. 

Zweifelhafte^  weil  ich  die  Befchafieoheit  der  filumenlgrone  nicht 

kenne^  ,  » 

ftffiU* ,  Gbntxaka  Linn. 

hitfTHRim.  —  —  " 

B  a  m.  CHI. 


/ 

/ 


( 


r  « 


f    • 
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in.  C  H IR  O  N I  A/  Enthält  folgende  Arten. 

\.  Chironia  trintrvia.  Li&n. 

2.  -^         lafminoider»     ^       ■•• 

3.  ^       —         lycbnoides.  ^-,  . 
4«           •-»       '  CMmpanalatam           — • 

5.  '        —         angularis^  — 

6.  —  ÜHoiJes.  —                                                                                                         ' 

7.  —  nuduauÜs»  — •.                                    ^ 

8.  —  Jicb^tama.  Walter.  Flor,  CoroL 

9.  —  lanctolatiL  — .     — , 

10.  — r  düJccandra.  •—  — 

11.  ^-*  dtcandra  *\  -—  — 

12.  •—  Centaurium.  Gen ti ANA    Linn, 
I3>  —  Gerardi.  Flor.  Boh.  n.  131. 

14.  —        Vidüamiü  Flor.  Boh.  n.  13a.  J 

15.  —        frutifcenu  Linn. 

16.  —        türagona,  ^-* 

Anmerk.  Die  Blumenkrone  tft  bey  den  verfchiedenen  Arten  diefer  Gattung  iii 
der  Figur  nicht'  beftändig.  Man  findet  Arten  mit  glokkenförmigen ,  andere 
mit  radförmigen  9  und  noch  andere  mit  trichterfcirmigen  Blumenkronen.  Cm- 
RONiA  bacciftra  gehört  wegen  des  beerartigen  Perika^piums  nicht  zu  diefer 
Gattung,  wie  Herr  von  Neck  er  **)  fehr  gut  angemerket  hat. 

IV.  GENTIANA,  hat  nur  eine  Art. 

I.  Geh  TI  ANA  biHa. 

_  •  «  * 

V.  S  WER  TIA-     Hierher  gehören: 

A.  Mit  fünftheiligen  filumenkroHen,  oder  auch  darüber. 
I.  Syi^EHTiA  pttiHnis:  Linn.    . 
Ä.         —        difformis.  —  -^ 

3.  —        rotata.  .—  - 

4.  —        carintbiaia, 

B.  Mit  viertheiligen  Blumenkronen. 

5.  —        tttrapttaU.        Pa  11.  Flor.  Hoff. 

6.  «*-        dicbotoma,   *      Linn.  <    ^ 

Anmerk.    Swicrtia  C0r9iicuüaa  mnüte  wegen  de^  auffidlend  fonderbaren  Bauetf 
der  Blumenkrone  in  eine  eigene  Gattung  gebracht  werdeil. 

VI.  CHLO- 

^  Ob  dicf«  beyden  letzteren  tuch  wirklich  tut  Gattung;  Chironia  gehören? 
•*)  £lcminr.  Coian.  Ton.  11«  p«  34. 


"N 
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VI.  CHLORA  hat  nachfteheQde. Arten.  - 

I.  Chlora  pcrfotiata» 
a.       —         imperfoliata. 

3.  ^—         quadrifoüaPa* 

4,  —        dodccafidra* 

Beobachtungen. 

I.  Pnbumonanthe  flurdtd.    Tab.  n.  Fig«I. 

Pneumonanthe  coroüa  quinqutfiia  campaniformii   Mych  figmentis  tribut  latU^ 
ribus;  caiiü  unifloro;  foliis  9VAtis  aentis. 

Diefes  fchdjne.  Pflänzchen  habe  Ich  vom  Herrn  HofkflimneiTath  imd  Oberft^ 
waldkommiilAr  Jirafek  in  Salzbarg  unter  dem  Namen  Genti ah Ai^</i/i»«Cni^f»nr/^ 
erhalten.  Ich  Ikhe  nar  drey  Beyfpiele,  wovon  ich  eines  noch  befitse  und  das  mit  der 
beygefögten  Abbildung  ganz  übereinkömmt^  zwey  davon  wurden  der  Zergliederung 
geopfert.  Das  AuSailende^  von  allen  Enzianen  Abweichende  &nd  ich  in  der  Struk« 
tur  ^es  Kelches ;  doch  ich  will  lieber  die  ganze  Befchreibung  herfetzen. 

Tota  planta  digitalls  altitudinis.    Radicem  non  vidi. 

Caulis  erectus,  angulatus»  fubtetragonus,   geniculatus,   uniflorus^  ex  albido 
viridefcens,  glaber. 

Folia  conjugata»  ovata^  integra»  margine  fubemarginatula,  acuminata,  tribus 
nervis  longitudlnalibus  percorfa,  fubtus  pallida,  fupra  dilute  viridia^   glabra,  brevif- 
fimo  petiolo  femiamplexicauli  inftructa ;  omnia  in  crucem  po£ta ;  ceterum  fi  oculo 
armato  confpiciuntur,  margo  tenuiflimo  viQo  glandulofo  obfitus  eft;  iic  et  caulis. 
^Flos  terminalis  breviffime  pedunculatos  ?  fpeciofus. 

Calyx'inaequalis  campaniformis«  fubventricofus,  in  quinque  fegmenta  diviius^ 
viridis:  fegmenta  tria  latiora  majoraque,  duo  miniiila. 

Structura  eft  mirabilis  et  fic  quidem :  duo  fegmenta  iunt  ovato-acuminata,'  duo 
alia  minima  dentes  acutiufculos  formant,  et  ad  balin  fegmenti  ovati  in  utraque  parte 
pofita:  quintum  eft  maximum»  dilatatum»  inäquale,  obliquum  latere  majori  verti- 
tui  verfug  fegmeQtum  ovatum  et  latere  minori  verfus  minimum  five  dentem. 

CoroUa  fpeciofa,  calyce  triplo  longior,  campanulata,  quinquefida,  plicäto- 
pentagona,  faturate  cärulea,  fauce  pervia,  magis  dilatata,  limbi  lacinüs  acutis  inte- 
gris,  interjectis  dentibus  ipfius  plicae. 

Filamenta  corolla  dimidio  breviora.     Cetera  generis. 

Wächft  auf  den  Salzburger  Alpen.    Auch  wundert.es,  dafs  Herr  Pr,  S  c  fa  r  a  n  k 

nicht  in  feinen  Primitüs  Florae  Salisburgenfis  Erwähnung  davon  macht.     ^ 

.♦ 

s.  Pneu- 


\ 


( 
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ii.  Pnbümonaktme  dngHßifoUa.  ,.  ;        / 

Gentiana  (nuguftifoüa)  foliis  oblongo  -  Unearibiis ,  enervli«,  eorollt  campAtnr- 
lata  caulem  excedente.    Villarf.  hift.  Dauph.  IL  p.  j!i6. 

Durch  diefe  Diagnofe  unterfcheidetHerr  Villars  dicfe  Pflanze  von  Geittia* 
IIA  ncauüs  Lina,  der  er  zum  Xintertohlaie  fpUa  lanctolata  trinervia  beylegt.  Der 
XJtiterfchied  befteht  alfo  nur  in  den  Blättern.  Doch  wenn  die  Natur  in  ihren  allmäh- 
ligen  Abftufungen  verfolgt  wifd;  fo  wird  man  finden»  isji  beyde  Pflanzen «  fofein 
nun  auch  unterfcheiden  ^ill,  von  einer  Mütter  herltamnien:  Auf  Geburgen,  wo 
Pkeum4  mcAilii  häufig  wächft,  und  öfters  ganze  Raafen  bikiet,  fleht  matt  Pnkum.  ath 
gtift^olia  manchmal  mitten  darunter  flehen;  überdiefs  kommt  es  bey.diefer  Pflanze 
auch  viel  auf  den  Standort  und  Boden  felbfl  an.  Auf  etwas  feuchten,  oder  folchen 
Stellen^  die  nicht  beftändig  der  Sonne  ausgefetzt  find,  ündet  man  Pn eum.  acau/h  mit 
den  von  Viliara  angegebenen  Blättern»  fte  weicht  aber  oft  in  einem  andern 
Merkmahle y,  ala:  <6rclüi  caulem  exceJcntCf  a^.  Der  Stengel  wird  zweymal  fo  lang, 
äts  die  fBlutüenkron^ ,  uhd  ifl:  mit  drey  oder  vier  Pter  Blattern  bekleidet  Eben  foL 
che  Pflanzen  erfaSlt  man  auch  durch  die  Kultur.  Pflanzen ,  die  auf  magern  fonnichten 
Orten  flehen»  find  überhaupt  kleiner,  haben  linienförmige ,  glatte,  und  nur  mit 
einem  Mittelnerven  verfehene  Blätter ;  der  Stengel  ift  dünn ,  und  mit  faOcbftens  2wey 
Paar  Blättern  befetzt  Noch  mehr  kann  man  fich  überzeugen ,.  wenn  man  Pneum. 
angußifoUa  in  das  Gartenland  überpflanzet,  wo.  fie  denn  oft  zu  einer  Riefenpflanze 
ihrer  Art  auswuchert',   und  auf  keine  Art  mehr  von  Vt(Js:vn.  acaulis  zu  uhterfchei- 

'den ift.  • 

Ich  mufs  hier  noch  anmerken,  dafs  der  Trivlalname!  /tcautisy  nicht  der  Pflanze 

suiigemeflen  fey-,  denn  naph  diefcm  Namen  m,iifsfce  die  Blume  auf  der  Wurzel  oder  auf 
einem  Schafte  fitzen,  fie  endet  aber  in  einen .  waliren  Stengel.  Solche  unbeflimmto 
Triviainamen  köAnen  leicht  zu  IrrthUmerh  AnlaCs  geben ;  und  es  wäre  zu  Nvünfchen, 
-dals  man  bey  FeÄfetzung  der  Namen  mehr  auf  befondere  Eigenfchaften  Jiükficht  näh- 
me, bef<Midersauffoiche,  die  man  in  der  Diagnofe  wegen  Weitliiuftjgkeit  gerne  aus- 
Üifst,  die  aber  doch  zur  näheren  Kenhtnifs  etwas  bey  tragen» 

^.  PkevmöI^AKthe  frigidd.,     TabJI .  Fig.  %. 

Gentiana  frigiäa.    Haenke  ,in  Jacq«  coli.  Ä.  p.  13* 

Da  von  diefer  fchonen  und  feltcnen  Pflanze,  meihcs  Wlfferts,  hoch  keÜlc  Ab- 
l)iidung  vorhanden:  fo  wird  es  gewiss  jedem  Pflanzettliebhaber  nicht  imangenehm 
feyn>  eine  nach  der  Natur  gezeicimete  jKü  erh^ftlten.    Siehe  Tab.  ll.  Fig.  2« 

4.  HiPPtÖK  pyrendicums, 

Herr  Pallas  fagt  in  feiner  vörtrefiicheü  Flora  ftoAlea  Part  11.  bey  GxKtianA 
^itäUa^  üafs  et  hie  zWifchen  tjE^TtAWA  pyr^aica  und  pkmila  eilien  ühterfchifed  habe 
^deii  können,  und  glasbt,  beyde  zu  vereinigenv     AUerdings  find  fich  diefe  Pflatt«' 

sea 


\ 
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Äeli  YiahB  verwandt,  fie  haben  aber  doch  noch  immer  genog  UnterfcheidendeiJ 
Wenn  auch  blos  der  verfchiedene  Standort  die  Unterfchiede  hervorbringen  follte:  fo 
wollte  ich  doch  niclit  >gerne  anempfehlen,  beyde  unter  einer  Art  zu  betrachten • 
Man  weifs  ja,  dafs  feft  jede  Alpenregion  ihre  eigenen  Pfianzeh  nährt;  kann  nicht 
■  Hippxon  pyr^naicum  mit  zehntheiligem  Binmenrande  eine  folche  Region  zum  Wohn- 
ort angewiefen  erhalten  haben,  wo  Hifp.  pttmilum  mit  fUnßheiligem  Rande  nie  fort- 
kömmt, und  im  GegentheilS^  -^  So  Iapg&  man  nicht  beyde  Pflanzen  ndife  genug  bey- 
Stmihen  findet,  fo  lange  man  nicht  eine  in  die  andere  ausarten  fieht;  fo  lange  bleibt 
es  auch  vortheilhaffter^   uqpi  allen  Irrungen  auszuweichen,    bey^e  als  unterfchiedene 

Arten  zu  betrachten. 

•  ,  • 

$^  Hif?iov  ßfcfidum.     Tab.  ly.  Fig.  I f ,  a^  , 

G£.NTiANA,.(Jirafekii^  acanür,  corolla  hexafida  infundibulifonni,  palyoeven« 
tricofo  tridentato«   .Botanifche  Beobacht 

Ich  Habe  in  einem  Auffatze  *)  diefe  Enziane  als  neu  au%eftdUt;  und  ob- 
fchon  ich  fehr  geneigt  bin,  iie  für  irgend  ^e  Varietät  ^u  halten:  fo  kann  ich  doch 
nicht  fagen,  welche  Art  ihre  Stammpfianzefey.  Bisher  habe,  ich  nicht  mehrere  als 
nur  zwey  Exemplare  zugehen  bekommen.  Ich  füge  hier  die  Abbildung  bey^  und 
uberlafle  es  &m  Urtheile  4er  Künftverftähdigen;  ^  Si^  wädbftJnSabburgifchen,  in 
.  Herr. Hofkammecrath  Jirafek  hat  fie  gefundeUt    ^ 


€♦  Hipp  ION  imbricatum.  .  ,      .      ^ 

Gentiana  coroUa  quinquefidainfimdibuliformi,  caule  unifloro,  foliis  Itinceo^ 
latiä  imbricatis.  Abhandl.  der  Böhmifch.  Gefellfch.  1785«  S.  46* 
Tab.  L  fig.  I.  .  ^ 

..  Herr  .Hofratb  und  Doktor  Mayer  bat  diefe  Pflanze  zuerft  in  den  Böhmifchett 
AbhidiAi^igen  befchriehen,  und  eine  Abbildung  davon  geliefert  Sie  ift  wohl  ein 
]y&ttelding  zwifchen  Hipp«  veiitumMtkAproßratumi  letzterer  kömmt  fie  am  nachften^ 
und  würde  mit  ihr  recht  gut  zui  vereinigen  feyn,  wenn  man  an  Hipp,  frofirmtüm  eben-  * 
&Us  elliptyfche  zugerundete  Wurzelblatter  bemerkte.  In  der  Farbe  der  B^me,  weU 
cbes  jedoch  kein  iiche^res  Unterfcheidungsmerkmal  gebeiikann,  iSnd  fie  beyde  v^r* 
fchieden.  Hipp,  imbricatum  hat  gelbe  Vkui,  profiratum  blaue  Blumen.  Von  Hipp,  vtr* 
fftfj»  ift  fie  hinlänglich  durch  die  doppelte  Narbe  und  den  ganzen  äufsern  Habitus 
«nterfcbieden. 

7.  Hippion  vtrnum. 

Unter  dem  Namen  GsntiaWa  &f/iy/i' Iwhe  ich  von  verfohiedenen  Alpen  drey 

vetfchieden^e  Artc^  erhalten,  .wovqi)  jed^^ einzeln^  mit  der  Linnäifchen  Piagoofe  ver- 

^     ♦  .  -    .;.-    .  V     •      ,        ,'  '      .  glichen, 

>*)  ^mmlufig:  phylikäliicher  /tulfiitsi  biAaSttil  dft  bökmifeh«  Haturtefduchte  bttreßeix)«  v.  Dokttx 
Mayer-I.  Th.  5.  19;«  ^ 
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glichen ^  fuL  Gahtx an a  9f/tiA  gelten  konnte;  doch  gegen  einander  gehalten^  zeigte 
fchon  das  Anfehen.i  dafs  fie  nicht  zufammen  gehören.  Mehrere  anfallendere  Unter^ 
fchiede  bemerkt  man  bey  der  Zergliederung.  Es  ift  allerdings  möglich,  dals  fie  nur 
durch  die  verfchiedene  Lage  und  Boden  erzeugt  werden ;  bis  man  aber  von  diefem 
ficher^  Nachricht  hat»  fo  ift  es  indeflien  genug»  ihre  Exiftenz  anzuzeigen«  —  Die 
Narben  find  bey  der  Charakteriftik  der  Enzianen  nicht  zu  verwerfen,  da  diefer 
Theil  oft  ganaj  verfchieden  gebildet  ift.  Das  Dafeyn.  von  einer  oder  zwey  Narben* 
ihre  Geftalt  geben  öfters  befi*ere  Merkmale  als  Blätter,  Stengel  und  Blume,  da  be* 
fonders  Üiefe^Theile  bey  vielen  oft  fo  gleichgeftaltet  find,  dajGs  die  Terminologie 
kaum  einen  Ausdruk  dafür  hat,  fie  von  einander  zu  unterfcheiden,  oder  man  mufs 
Zuflucht  zur  Beftimmung  der  Gröise  und  des  VerhältnllFes  gegen  einander  nehmen. 
Be3f%iiele  wird  jeder  leicht  finden.  In  folchen  Fällen  ift  es  gewifs  vortheilhaft,  und 
ich  will.iagen  unumgänglich  nothwendig,  die  inneren  Fruktificationstheile,  wenn  fie 
gerade  keine  beftimmten  Charaktere  der  Gattung  feyn  können,  in  die  Charakteriftik 
der  Arten  zn  ziehen. 

Die  Diagnofe  wäre  alfo  folgende:  "^ 

HiVPio»  VfntUm.    Tab»  IV.  fig.  9. 

GektiANA  v<rna    Linn> 

HiPl»iON  tfiroUa.  qtiinquffidl$  mfun^ßuliformif  tHinj€eih\  äarunlis  fifidk  rnunsla'i 
fis;  cafyce  pentagonüi,  a^quali;  pigmäie  orlfüuüri  plan$i  foliis  radicalibus  ma* 
joribus.     Flor.  Bohem.  n.  IIS- 

Die  Wurzelblätter  find  eyrund«  fpitzig,  oder  manchmal  zugerundet,  und  lie- 
gen in  einer  kleinen  Rofe  beyfammen ;  die  Stengelblätter  aber  find  durch  die  fchmälere 
Breite  von  jenen  verfchieden.  Der  Kelch  ift  röhrig,  fÜnfekkig^  von  der  Bafis  bis 
zum.  Rande  gleichweit ;  der  Rand  hat  fünf  fpitzige  zahnförmige  Einfchnitte.  Die 
Lappen  der  Blamtakron«  find  ovalund  voUkondiften  ganz:  zwifehen  jedembefindet 
fich  noch  ein  siweytheiliges  verkehrt  herzförmiges  Örcheti,  welches  bläfsbtau  gefiirbtr . 
\iftd  von  der  Falte  der  Rohre  gebildet  wird.  Diefe  {pflanze  gehört  mit  allem  Rechte 
.unter  die  Einweibigen;  denn  man  bemerkt  nur  eine  Nairbe,  die  auf  einem  langen  Stiel' 
ützt,  der  eine  blofse  Verlangetung  des  Ulngtlchten  Fruchtknotens  ift,  keinesweges 
aber  ein  wahrer  (irüret.  Die  Narbe  Ift  fcheibenrund/  vollkommen  ganz' und  fteljt 
gleichfam  einen  etv^as  ausgehöhlten  Telief  voft.  '  * 

8.  Hipp  ION  aftivurn^     Tab»  IV.  hg.  8. 

HiPPiOK  corMa  quiuquißda  infundibuHf^rmi  ^  tnUrjectis  miriculit  lißdi-  aeufis^  cm^ 
lyce  vintricd/o;  ftigmdte  fcypbifdrmi  ferru/aio  i  folüs  waßbuff  umaibtis  aequa^ 
Uhu.    'Flor.  Bohem.  n.  119. 

Diefe  Art  Xinterfcheidet  üäi  Von  ttipp.  virm  durcli  faft  gleiche  Blätter  an  Wuf-' 
zel  nnd  Stengel;  durch  den  bauchigten  Kelch,  der  zwar  fünftheilig,  funfekkig  ift^ 
Aber  dunkler  gefärbte,  Üikke^  ft^ke^ervonrageode  Ekken  hat,  ^^durcb  er  ^in  ge-^ 

^  .  fcltetejj' 
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faltetes  Anfehen  bekömmt,  Endlich  findet  man  noch  Unterfchiede  m  der  Biiime». 
Krone  und  dem  Stempel.  Die  triditerförmige  Krone  hat  zwar  auch  die  fünf  Lappen  ovül,  . 
aber  fehr  fein  geCägt ,  und  die  >daz\yirchen  ftehenden  und  von  den  Falten  der  ROhre 
entfpringenden  ürchen  find  etwas  gröfser,  iweytheilig  fpitzig,  fo,  dafsfie  gleicbfam 
iwey  Zähne  vorftellen.  Die  einzeln»  Narbe  fitzt  auf  dem  Stiel  des  verlängerten 
Fruchtknotens^  und  iil  mehr  becherförmig,  auch  afcht  gan^«  fondem  am  Rande  fein 
gezähnelt.  Ich  glaube»  dafii  GEUfTiAVA'vema  Scop.  Flor,  camiöl.  als  Synonym 
hieher  zu  rechnen  fey. 

9,  Hif  PICK  pußlum.     Tab.  III.  Fig.  7.  ' 

Gkvtiav/l  tergiüven/rs.     Hacq.  plan.t.  alpin,  n.  4.  T.  2.  £  3. 
HiPPiOK  acau/iSf  coroUa  infundiluliformi  qmnqttfida.  interjectU  auricnlit  fartlbi^ 
fiJis\   calyce>pcnragon9  brevi;  ßigfttate  infunäitfuUfQvmi  ci/iato,  fo/iis  ovaUbus^ 

Die  Befehreibung,  welche  Herr  Hacquet  davon  giebt,  ift  fo  verfafst,  vl^ 
wenn  fie  nach  unferen  Beyfpielen  gemacht  worden  wäre ;  nur  kann  ich  nicht  fagen» 
dafs  ein  eigentlicber  Stengel  zugegen  fey.  Wenn  der  Kekh  nicht  gerade  aus  der 
Mitte  der  rofenförmig  gelegten  Blätter  her  vorkömmt ,  fo  ift  er  auf  einem  einen  Zoll 
langen  Stiel  fitzend»  der  keine  Blätter  hat»  und  im  eigentlichen  Verftande  ein.  Blumen- 
fchait  cScapas;  genennet  wevden  mufs.  Der  Kelch  unterfcheidet  fich  fchon  merklich 
von  den  vorhergehenden  Arten.  Er  ift  kaum  vier.Linien  lang»  fünfekkig»  gleich  weit»> 
nnd  in  fünf  fpitzige  Einfchnitte  gctheilt.  Die  Blumenkrone  ift  nach  dem  Verhältniffe 
der  ganzen  Pflanze  fehr  grofs.  Die  Örchen  *zwifchen  den  fünf  Randlappen  find 
balbzweytbeilig  uncifaft  nur  ausgerändert»  doch  immer  fpitzig.  Aach  bey  diefer  Art 
fitzt  nur  eine  Narbe  auf  dem  verlängerten  Stiel  des  Fruchtknotens;  fiejft  trichterför^- 
mig  mit  faft  federichtem  Rande»  oder»  um  ein  GleichniC»  zu  geben»  fie  fi:ellt  eine 
Quafte  vor. 

Diefe  Art  wachft  aof  hohen  Alpen  an  dem  ewigen  Schnee';  auf  den  Gletfcher» 
der  Buttler  Taaem.  Die  beyden  vorhergehenden  findet  msn  aach  auf  Gebürgs* 
wichen. 

10.  Htppiok  bjrvartcum.     Tab.  V.  Fig.  la.   A.  B.  C. 

Herr  Pallas  geftehet  in  feiner  Flora  Rofiica»  dafs  er  -lioch  nie  den  FTub« 
lingsenzian  von  dem  bayrifchen  habe  unterfchieden  erhalten  kpnnen»  und 
glaubt»  dafs  diefe  beyden  eben  fo  gut»  als  GKVfr/pumila^  pyrtnaica  und  itieaica  unter 
einer  Art  ftehen  können»  Ich  hege  alle  Ehrfurcht  für  die  Beobachtungen  eines  Pal- 
las» indeffen  glaube  ich  aber  doch  beyfijpp.  ^^v^riiHfw  beftändige  Eigenheiten  be- 
merkt zu  haben»  die  man  vergebens  bey  Hipp.  virnuiH  fuchet  Ich  geftehe»  daft 
diefer  Ekzian  eine  vielgeftaltige  Pflanze  fey»  welches  aUerdiftgg  von  dem  verfchie- 
ic^nen  Standorte  heiirUhren  mag;  aber  fo  fehr  auch  das  Aufsere  bey  verfchiedenen 
pflanzen  verfchieden  ift»  fo  findet  maix  doch  bey  allen  eine  BeftKndigkeiC  in  den  Nar- 
ben»  un4  immer  zugerundete  Blätter.  .  Freylich  ift  die  IJjuiaifchelMagncilb:  corolk 

'  C  infun- 


/     ' 
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infimcfibuBtonnl  ferrata,  folÜs  oxratis  ob tulis  nicht  zum  Bellen  gerathen,  da  HipfJ 
vitttum  oft  mit  abgeAumpften  Bliittern  vorkömmt,  und  HiPP.  aeflivum  die  iacinias  co>* 
roUae  ferrulatas  halt  Im  Gegentheil  findet  man  felbfl:  Hipp,  iavaricum  oft  genug  mit 
vollkommen  ganzen  Lappen  der  Blumenkrone.  Herr  Prof.  Schrank  giebt  in  feiner 
fcayrifchen  Flora  diefcr  Art  folgende  Kennzeichen:  Die  Blume  trichterförmig, 
fünffpaltig,  die  WuTÄelblätter  dachziegelförmig  aufgerichtet,  klei- 
ner als  -die  St^ng«lblätter.  Auch  diefe  Diagnofe  beziehet  fleh  auf  keine  aus- 
fchliefsende  Eigenheit.  Die  Wurzelblätter  foUen  dachzi,egelfÖrmig  aufgerichtet  und 
kleiner  als  jene  um  Stengel  feyti;  bey  wie  viel  Beyfpielen  findet  man  diefes?  — ^ 
Unter  vielen  Pflanzen,  die  ich  fah,  weifs  ich  kaum  zweye,  die  diefe  Eigenfchaft 
hatten  >  vielmehr  waren  die  Wurzelblatter,  vi^enn  fie  nicht  die  nSmliche  Grofse  mit 
den  Stengeiblättern  hatten,  immer  etwas  anfehnlicher.  Dachziegelförmig  aufgerichtet 
gilt  nur  von  jenen,  die  kcinerf  blumentragenden  Stengel  treiben;  fobald  ein  folcher 
zugegen  ift,  fo  breiten  fich  die  untern  rofenförmig  aus,  oder  fie  ftehen  blos  zu  Paa- 
ren ausgebreitet.  'In  dert  Priniitiis  Fiorae  Salisburgenfis  ift  noch  beygefetzt;  foliis 
ovatis  obtufis,  und  diefe  Eigenheit  ift  auch  allen  Blätterii  gemein.  Der  grofse  Hai- 
ler  fetzt  bios  den  Charakter  in  foliis  ovatis,  caule  unifloro;  aber  (liefer  kann  auch 
andern  Arten  zukommen.  Meinen  Beobachtungen  zu  Folge  würde  folgender  Cha- 
rakter weit  ficfaerer  tmd  brauchbarer  feyn:  - 

HiPPio.ifJ  coroUa  quinqüefiJa  infm^dibulißrmi ^  flübfenata^  fiigmatt  diJymo  f  tropi* 
€renülato;^  fotiis  ötnnibus  oiovaiis  rafanJciiis.     Flor,  Boem.  n.  I20. 

Ich  habe  in  der  Abbildung  drey  verfchiedene  Beyfpiele  gegeben ,  die  das  oben 
Gefagte  mehr  erleuchten  können.  Tab.  V.  Fig.  la,  A.  hat  einen  verlängerten  Sten» 
gel,  tlie  Blamenkro&lappen  vollkommen  ganz,  und  unten  ficht  man  ein»  unfrucbt- 
Ibares  Zweigchen  mit  dachziegelförmig  aufgerichteten  Blättern.  Fig.  B.  Eine  nie- 
drige Pflanze  mit  gröfsereh  Wurzelbßttem  und  gefagter  Blumenkrone.  Fig,  C.  Ein 
Beyfprel  mit  ianglichteo,  aber  dodi  zugenindeten  Bfättem ;  die  Blume  ift  weggenom« 
men,  und  es  zeigen  ficfa  die  zwey  Narben  auf  dem  zweytheilig  verlängerten  Fracht- 
knoten. 

Äa  diefer  Art  gehören  Gkntiana  minlftta  und  htadiphylia^  Villtrs  hift. 
Dauph,  II.  p.  5^8»  Diefe  letzt^e  hat  zwar  ein  etwas  minderes  Anfehen,  fie  führt 
aber  doch  unverkennbare  Kennz^eichen  des  Schneeenzians.  Aniangs  hielt  ich 
*  fie  auch  für  eine  verfchiedene  Art,  da  ich  aber  die  allmähligeii  Abfiufungen  bis  zur 
kleinften  einblumigen  Pflanze  fah:  fo  kann  ich  mich  nicht  mehr  überreden,  fie  für 
eine  eigene  Art  z«  haken.  Um  Vergleicimngea  beiTer  aoAeUeo  jBU  können^  ^^ßit 
cfa  hier  die  Befchreibong  herfetzen;     ^ 

Radix  exigUjt  albida; 

Caulis 
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Caulis  gracilis,  tercs,  ex  procumbente  erectus,  glaber,  caeruleo  -  viridiii. 
RamOä  ^uniis  ^Itcrvb  axillaris^,  altm'aus. 

Folia  omnia  caulina,  ,oppo{ita,  connato-fefTiIia;  infima  ovata,  obtaCa^  imo 
rutnndata;  media  paulo  majora ;  fiipTema  oblonga ;  omnia  glaberruna^  laete  viridia 
et  cacruleo  colore  marginatp.     Sunt  plerunique  fex  paria  in  caule.     - 

Flores  terminales,  erecti,  pedunculati.    " 

'Calyx  monophyllus,  tubnlofus,  pcntagonus,  ad  unam  tertiam  in  quinqae  den- 
tes  acutes  erectos  fiffus,  viridis  et  ad  angulos  dilube  caerulefcens. 

Coroifa  infundibuUformis  quinquefida:  tubus  gracilis  cylindricus  ftriatus,  ca- 
lyco,  paulo'longior,  ad  bafin  albidus  et  fupra  aquofe  caerulefcens.  Laciniae  limbi  bro« 
Tes,  acQtiufculae,  integerrimae,  erectiufculae,  dilute  cüeruleae ,  cum  auriculis  inter- 
jectis  ifitegris  breviffimis  albidis  altemaut.     Faux  pcrvia  imberbis. 

Um  ein  auffallendes  Bcyipiel  von  der  Ausartung  des  Schneeenzians   z«. 

zeigen ;   Co  füge  ich  Tab.  II.  fig.  6.  eine  Abbildung  von  einem  Pflänzchen  bey,  das  an 

den  Gletfchem   der  Buttler  Tauem  gefammelt  worden.      Der  Linnüifchen  Diagnofe 

:  tind  jener  des  Herrn  von  Wulfen  *)  mufs  noch  beygefügt  werden:  Limbis  erectiu- 

fculis,  weil  diefes  mir  eine  Eigenheit  diefer  Art  zu  feyn  fcheinet. 

12.  Hippion  eloftgätum. 

Cek Tj Afs A  ihiigafa.     Hanke  in  Jacq.  collect  VoLII.  p.  88.  Tab. XVII* 

Noch  kann  ich  nichts  Zuverläfsliches  von  diefer  Art  lagen,  denn  es  fehlen  mir 
dazu  noch  manche  Beobachtungen.  Sehr  geneigt  bin  ich  aber  zu  glauben,  da&fie 
eine  Ausartung  von  Hipp.  putniio  fey ,  \Veil  ich  Beyfpiele  belitze,  die  michi  zwifchen 
beyden  wenig  ünterfcheldendes  wahrnehmen  laJöTen, 

13.  HippiOK  temllum.  '  - 

Gentiana  terielU.     Ff  iis  in  act  foc.  Haffii.  Vol.  X.  p.  436.  Tab:  IT.  Fig.  6. 
Gektiana  tetragpfta,    Roth  Tent  Fl.  germ.  p.  113. 

Dafs  diefe  Pflanze  eipe  ganz  yerfchiedene  Art  vpn  Hipp,  campißri  fey,  hat 
fchon  Herr  Roth  **)  und  Retzius  ***)  angezeiget  HiJ^vio^  longepedunculatum 
kömmt  im  Habitus  mit  diefer  viel  überein/  unterfcheidet  ficb  aber  hinlänglich,  wie 
ich  weiter  unten  anzeigen  werde. 

14.  HiPPiOK  ientofum^ 

Gkntiana  dtntf(fa.    Ff  iis  in  aft,  foc.  Haffö.  Vol.  X.  jTab.  1.  Fig.  3, 
Diefe  Pflanze  ift  ganz  iicher  nur  eine  Abart  von  Hipp»  iilMQ^ 

Ca  ,15.  Hip. 

•)  Jicq.  colltct  Vol.  in.  p.t, 

♦♦)  Roth  Tcnt.  Flor.  Germ.  Part  ll  p.  «90. 

**♦)  Retzii  Obftrv.  botitn.  fafc,  I.  p,  ij,  n.  24» 
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15.  HiPPzoK  alpintim. 

Gektiana  (alpina)  foUit  ovoidlbüt  fubcarm^fit  entrviit  ohußs;  eörolla  campnnu- 
lata^  enuUm  ae^mntc.  Villars  hift.  Dauph.  Vol.  IL  p.  526.  n.  8. 
Tab.  X. 

Herr  Prof.  Gmelin  hat  in  feiner  Ausgabe  des'Linnäifchcir  Naturfyßems  diefe 
Art  unter  die  Gentiana  äcaulis  als  Abart  gefetzt,  da  doch  fonft  viele  ander«  ohne 
alle  Prüfung  als  Arten  aufgenommen  worden.  Ich  mufs  hier  aufrichtig  bekennen, 
dafs  ich  die  Grunde  dazu  nicht  einfehe.  Die  blofse  Abbildung  zeigt  fchon  einen 
grofsen  Unterfchied,  und  noch  mehr,  Avenn  man  die  Pflanze  felbft  vor  den  Augen 
liegen  hat.  Ich  will  hier  von  allen  übrigen  Abweichungen  fchweigen,  und  nur  die 
einzige  anführen,  nämlich:  Die  Staubbeutel  find  frey  und  nicht  wie  bey  Pnküm. 
Bcauih  V  erwach  fen.  '  t  ,       ' 

16.  HiPPioN  nanum.     Tab.  IV,  Fig.  lo.  A.     Flos  auctus  B» 
GüNTiANA  natm,    Linn.  -      . 

Herr  Prof.  AUioni  hält  in  feinem  Auctario  ad  Floram  Pedemontanam  diefe 
fehr  kleine  Alpenpflanze  für  eine  Spielart  der  Gentiana  fi%vfdis\  er  fegt  S.  7.  n.  360. 
Collatis  multis  fpeciminibus  Gentianae  wiürt/i/  Linn.  eodem  loco  collectis,  video  . 
nanam  Jacq.  non  elTe  diftingufndam  a  Gentiana  nivali  I.inn.  Ich  aber  Tage,  dafs 
Allioni  die  wahre  Gentiana  nana  Jacq.  vielleicht  nie  gefehen  hjfre,  fonft  würde 
er  diefes  Urtheil  nidit  gefprochcn  haben.  Wer  beyde  Pflanzen  nur  einmal  gefehen 
bat,  wird  diefes  beherzigen  können.  Ich  will  nichts  von  dem  ganz  verfchiedenen 
'Anfehen  fagen;  fondern  nur  folgende  zwey  Merkmale  von  beyden  gegeneinander 
halten. 

H1PP19N  nanum.  Hippion  nivah* 

Calyx  usque  ad  bafin  quadri*  ant  quin-        Calyx  tubulofus ,    carinato  -  qoinquaiw 
quepartittts>    ut  fere  quinquephyllus  vi-    gulus,   quinquedeiitatus,  .^ 

deatur. 

Corolla  tabulofo-campanulata,  ad&u*        Corolla  iniimdibuliformis  quinquefida, 
fem  ijetis  albis  In  circulom  barbata.  fauce  nuda ,  laciniis  interjectis  denticalis. 

Nach  diefen  Merkmalen  find  beyde  Pflanzen  genug  von  einander  verfchiedetiy 
tmd  man  wird  .gewifs  fich  nicht  einfallen  laffi&n,  diefe  Verfchiedenbeit  Mos  auf  «ineB: 
'andern  Standort  oder  Boden  gründen  zu  wollen.  Die  Abbildung  des  Herrn  von  Jac- 
quin  mag  vielleicht  Anlafs  gegeben  haben,  dafs  Herr  Allioni  beyde  für  eine  Art 
hielt;  denn  die  Exemplare,  welche  ich  gefehen  habe  und  befitze,  find  in  den  Blättern 
Tftrfchieden.  In  der  Abbildung  hat  der  Mahler  die  Blätter  etwas  zu  fpitzig  gezeichnet^ 
nnd  diellatur  ;&eigt  fie  zugerundet.  Man  findet  wohl  Hippion  nivak  an  Gletfchem 
fehr  klein  und  einblumig ,  der  Kelch  aber  und  die  Blumenkrone  verrathen  doch  deut- 
lich ihr  Abfi:anmien.    Siehe  Tab.  IIL  Fig.  6. 

17.  Htf.' 
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17.  Hipp  ION  hngepeduncHUtUM.    Tab.  II.  Fig.  5. .  \ 

Hippion  V^r^/Zd  quadrißda  infunJihulifonuiibarbnta^  ealyct  quaJrifarfito:  ian^ 
ntis  duabus  aithribtts ;  pedunculis  longh  unifloris ;  foliis  obtußt. 

Ich  habe  mehrere  Exemplare  von  diefen  fchoneii  Pffänzchen  von  verfchiedeneii 
Alpen  unter  dem  Namen  Swkrtia  cariHtbiaca  erhalten.  Ich  fand  wohl  eine  Ver* 
(qhiedenheit  in  der  Blumenkrone,  da  ich  aber  die  wahre  Swertia  cariutHaca  Jacq, 
noch  nicht  fah:  fo  hielt  ich  fle  auf  Treu  und  Glauben  des  Finders  auch  dafür.  Noch 
mehr  &nd  ich  mich  durc^  die  Beobachtung  des  Herrti.Proi  Allio.ni  *)  darinn  be-- 
ftärkt.  Ich  weifs  von  Sicherer  Hand,  dafs  Swertia  carintbiaca  als  eine  Artder.Gat« 
tangSwsRTiA  bezweifelt,  und  dafs  iie  als  eine  fchon  bekannte  Art  derGENTiANA  **^ 
angefehen  worden;  indeüen  haben  jene  vielleicht  die  wahre  Jacquinifche  P£lanz0  ' 
noch  geradezu  nie  gefehen,  und  Hippion  tongipedunculatum  dafür  gehalten.  Ich  ' 
bin  nun  vollkommen  überzeugt,  da  ich  durch  die  Gilte  meines  Freundes,  Herrn  Hot 
kammerrath  und  OberftwaldkommifTar  Jirafek,  von  den  Salzburger  Alpen  Exemplare 
der  wahren  Swertia  carintbiaca  erhalten  habe,  dafs  beyde  Pflanzen  nicht  allein 
verfchieden  find,  fondern  dafs  fie  fogar  nicht  unter  einer  und  der  nämlichen  Gattung 
flehen  können.  Ich  weifs  nicht,  wie  nian  bey  einer  fo  fchönen  «Is  richtigen  Zeich- 
nung, als  Herr  von  Jacquin  davon  gegeben,  und  bey  deffen.meifterhaften  Befchrei- 
bung,  die  Sache  hat  in  Zweifel  ziehen  kcinnen.  Um  das  Auffallende  zwifchen  beyden 
Pflanzen  zu  zeigen:  fo  wird  hier  eine  genaue  Abbildung  von  Hipp.  longif^dnnctUatum 
beygefügt.  Ich  will  hier  nur  noch  die  Eigeidieiten  beyder  Pflanzen  gegeneinander 
halten. 

.  Hivvio-H  bngepeduncutatum»  Swertia  carintbiaca^ 

Caiyx  conftanter  ad  bafm  usque  quadri-        Caiyx  ad  bafin  usque  quinque-  vel  qua- 
partitus,    ut  fere  quadriphyllus  videatur:    dripartitus:   fegmentis  aequaUbus  oyato* 
fißgmenta  erecta  ovata  acuta,  duo  oppofita    lanceolatis  borizontaliter  patentÜ&mis. 
paulo  altiora  et  latiora.  ^  '     . 

Corolla  infundibuliformis^  ^uadrifida:  CoroUa  monopetala,  fegmentis  quin- 
tubo  verfus  limbum  modicumcoarctato;  que  autquatuor  ad  bafmfece  partita,  tan-» 
Umbi  laciniis  ovatis,  acutis,  piitentibusi  dem  in  ftellam  patentÜTunam  explanätai 
fkuce  in  ckculum  fetis  brevibus  albis  bar-  iacinii^  lanceolatis  intus  ad  bafin  nectario 
bata.  fctofo  coronatls. 

Germi^n  oblongmft  cylindricum:  Äig-  Germen  columiiare,  quinquangulo-py- 
matibus  duobus  recurvis.  .     v         rami^e :  ftigmatibus  obtufis. 

Folia  ovfdia,  rotundata;  fic  confian-  Folia  ovato-oblonga>  aut  knceolataet 
ter.  obtufa. 

Das  tibrige  ift  bey  beyden  fo  ziemlich  übereinftimmend.     Ich  glaube  auch 
nicht,  dhfs Uii^p.  hngepeduficulatum  eine  eigene  Art  mit  Recht  machen  könne;  Ibn- 

dem 

^  Allioni  tuet«  ad  Flor.  Ped«m/p.  7.  0«  f6o.  * 

^)  Hinigc  hitlten  dicTc  Pflanze  für  Gsmtuma  wulU,    Frl I9» 


/ 
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Attn  bin  fehf  geneigt^  fie  fdr  eine  gröfsere  Spielart  von  Hipp,  tunum  anzuCyien. 
Blätter,  Stengel,  Kelch  und  der  Bart  der  Biumenkrone  haben  von  jener  gar  nichts 
'  Unterrcheidetides,  \^renn  rtifan  nicht  die  Grofse'mit  in  Betracht  ziehet.  Eine  röhrig^ 
glokkenförmige  Blumenkrone  kann  fich  ja  auch  etwas  verengem,  und  Herr  von  Jacv 
quin  fagt  jain  der- Befchreibung  *}  bey  Gäktiana  nanai  corolla  tubulofo-campa- 
ftulata,  Äechypodraterifornris,  necf  infiindibuliformiö  proprie.  Der  viertheilige  Rand 
giebt  nebft  diefen  auch  noch  kein  beftändlges  Merkmal,  da  Hipp,  nanvm  mit  vier-  und 
fiiinftheiligen  Blumenkronen  vorkommt  Indeffen  }ft  genüg,  fie  hier  angezeigt  zu  ' 
haben,  Und  wef  mehr  Gelegenheit  hat,  fie  fernef  zu  beobachteöv,  wifd  entrcheidcö 
können,  ob  fie  als  elgetie  Art:  oder  ald  Spielart  von  Hipp,  nanum  tM  betrachten  fey. 
Von  den  Gletfchörn  der  Bottier  Tauern  habe  Ich  mehrere  Beyfpiele  erhalten.  Ich 
glaube,  daft  felbft  nach  der  Beobachtung  des  Allionl  **)  feine  Gki^tiAna  nana 
hic^het'^  und  nicht  zur  Swertia  caHnf^inca  zu  zahlen  fey. 

ig<  HiPPiON  cbtttßfolium.     Tab.  II.  Fig«  3- 

HxppiON  foroBix  campanulaiis  quadri-  ef  qumqutfiJisi  räfyat /aciniis  inaefnaßtuf ; 
f§Uisobtußsi  radiialibut  rotundatis.     Flor.  Boem.  n.  126. 

HiPPlO*:  c&mptßre^  tineÜBm,  axillare^  atuflculatum  und  felbft  Amaritla  find  ein- 
idider  fö  nahe  verwandt,  dafs  tüan  fiej  d^m  ei'ften  Anfeben  nach,  kaum  von  einander 
ünterfcheiden  kann,  tben  fo  \»nifde  audi  gegenwärtige  Art  yielleieht  felbft  töit  Hip- 
j>ioN  tämpißire  verWechfelt.  Ich  habe,  die  Ünterfchiede  ili  meiner  Flora  Boemica 
«uaeinäuder  gcfeftzt,  und  begnüge  mich  hier  nur  eine  genaue  Abbildung  zu  geben« 

19,  HiPPioK  AmartUdk 

In  den  verfchledeilen  ßefchreiböngeü  findfcft  thad  bey  diefef  PÖan^e  eine  fo 
äüfiallende  Verfdhiedenheit^  dafs  man  glauben  (blite,  eiti  jedef  habe  eine  ander« 
PfianzÖ  genieint.  I<Sh  kenne  aus  allen  Enzian öil  keine- vielgeftaltigere  Pflanze 
ab  diefe.  Die  Zahl  in  Kelch  und  Blumenkrone  ift  nichts  beftändig^s ,  und  eben  dahet' 
ftiag  die  Verfchiedehheit  in  deh  B^fchräbungen  kommen.  .Lintia  und  Ha II er  ha- 
ben ehemals  diefe  mit  Hrpp.  campe ßre  vereiniget  Alleth',  obfdhott  def  Habitus  bey- 
faahe  von  beiden  gleich  Ift ;  fo  hat  doch  jede  ihf  e  befondöre  Eigehheitefi ,  und  diefe 
Bfefteheii  allerdings  im  Kelche:  flipp.  Amaf^üa  hat  einen  fünftheiKgen  Kelch  uhd 
Bluitienkrone ;  ob  diefe  Zahl  nun  fdion  gewöhnlich  ift:  fo  findet  man  doch  BlumeH 
Auf  einer  uiid  der  nämlichen,  befondörs  fehl?  Uftigen  Pflanze,  U*ö  beyde  Theile  nur 
viertheilig  find  ***).  Öodh  find  fowohl  bey  dem  vier-  als  fünftheiligen  Kbiche  di^ 
Einfchnitte  immer  gleich  und  feicht     HfPP;  tampeßtt  hat  die  grOikere  Anzahl  vbt 

•)  J«eq.  teifcert.  vd.  !•  J).  lih 
^*)  Aliioni  tuet,  td  Flor«  pedem.  p;  f;  . 

•**)  Ich  habe  Beyft>iele  von  den  h6ehften  Alpen  gefeh^n  )cfi\k  <!rcytti1iitigtm  ketek  uh4  BlamcftkrmM« 
Im  ftbrigcD  ftr  nithc  verfebitden»  tafHr  dtr  fewtrgvtifea  Gtöbc. 
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Kelchen  nnd  Bliimenkronen  viertheilig,  nur  hin  önd  wieder  findet  man  funfthcifige^ 
und  das  ge>Ä^öhnlich  nur  die  Endblumen  des  Stengels.  Der  Kelch  iSt  aber  tieFgetheilc 
und  hat  ftet»  zwey  Lappen ,  grofser  und  breiter  als  die  übrigen ,  es  mögen  vier  oder 
fünf  zugegen  feyn.  —  Ich  habe  von  Hipp  Amartlla  alle  Abftufüngea  in  der  GrOfse 
von  einer  eiÄn  Schuh  hohen  bis  su  einer  einen  Zoll  niedrigen  Pflanze  gefehen,  doch  find 
bey  allen  die  Eigenheiten  des  Kelches  gleich  geblieben.  Alpenpflanzen  diefer  Art  be- 
wahre ich  in  meiner  Sammlung,  die  eben  fo  fchün  himmelblaue  und  groise  Blumem 
haben,   als  Pneuhonanthe  vulgaris. 

ao.  Hipp  XON   GtntiantlU.     Tab«  III.  Fig.  4* 

,  Hippion  ^or^lla  bypocraterif»rmi  quinquefida  iariMta;  tätyeinit lacmih aeqnaBlm$ 
foüif  Qvatis ^  aauif i  <auk  fimplici  unifl^r9k     Flor.  Boem.  il  laS* 

AI.  Hipp  ION  4xilUrt..     Tab.  V.  Fig.  13. 

fiippiON  ficribus  axillaribus  pedunatiatis '^  cQroUif  hypocrateriformUms  quadri* 
quinquifidisv€  barbatis;  uuUc  tetragomo,  foliif  lance^lafii^  Flor.  Bpem«. 
n.  129.  .  '     '  " 

Da  ich  diefe  beyden  Arten  in  meiner  Flora  Boemica  befchxi&hen  habes  So  be« 
gnüge  ich  mich  hier  die  Abbildongeo  davon  zu  geben. 
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LiQne*s     Gattung     Gentian« 

von 

P.    Morlti    BalthaTar    B«rckhAttfcji, 

£)er  feelige  Linn^  Ift  in  Errichtung  feiner  Pflazengattangen  nicht  inuner  gleich» 
Grundfätzen  gefolgt^  und  dem  von  ihm  felbft  aofgeftellten  Begriff  einer  Gattung, 
als  welche  nur  fokhe  Pflanzeti  unter  fich  begreifen  foll,  die  m  allen  ihren  Fruktifik»- 
tionstbeilen  übereinflimmen^  getreu  geblieben.  Oft  zwar  fetzte  er  die  natürlichen 
Verwandtfchaften  auf  die  Seite  ^  hielte  fich  fireng  an  den  Frukäilcationscharakter« 
und  zerlegte  natüriicfae  Familien  nach  der  verfchiedenen  Befchaffenheit  diefer  Theile 
ia  mehrere  Gattuageiu  Beyfpiele  geben  die  natürlichen  Familien  der  Asp^rUblien, 
def  Sternpflanzen ,  der  rachenblüthlgen,  nierenblüthigen ,  nelkenblüthigen/ fednm- 
artigen  u.  d.  gL  Pflanzen.  Bey  elnigeti  von  dlefeo  ve'rtheilte  er  fogar  die  Gattung^i^ 
i»  welche  fi#  «etfielea ,  nach  der  vcsrtcfaiedeaea  2iü]l  der  GefcUeebtstbelley  In  meh- 

Ter« 


rere  KlafTen  und  Ordnongen.  Und  dlefes  war  nach  den  Grandfätzen,  auf  welche  das 
von  ihm  angenommene  Syftem  gebaut  war,  ganz  recht  gehandelt.  Nicht  feiten  aber 
|;ing  er  von  diefen  Grundßifeen'ganz  ab.  liefs  fich  durch  die  natürlichen  Vervvandt- 
fchaften  verführen,  natürliche  Familien  al»  Gattungen  ^rizufehen,  und  ftellte  nun» 
^einiger  entdekter  Ähnlichkeiten  wegen  t  Pflanzen  familienmäfsig  in  eine||])Ios  auf  Fa- 
miüencharakter  gegründeten  Gattung  zuGinunen,  welche  nach  den  Grondfätzen  fei- 
'nes  eigenen  Syftems,  hätten  getrennt  und  in  mehrere  Gattungen  zerlegt  werden  fol- 
len.  Ueyfpiele  hiervon  geben  die  Gattungen :  Gentiana,  Fumaria,  Polygo- 
HUM,  Vausriana  u.  d.  gl.  / 

W^ir  wollen  hier  blos  einmal  bey  der  erften  Gattung  fl;ehen  bleiben.  Jeder, 
^er  üel»  mit  Botanik  befcbäftiget  hät^  wird  wiiTen,  dafs  diefe  Gattung  lediglich  auf 
die  übeteinftimfliende  Frucht  gegründet,  in  Abficht  der  übrigen  Fmktifikationstlieile 
aber  äufserft  unrein  ift,  indem  fie  radfurmige,  pra'fentirtellerförmige,  glokken- und 
trichterförmige,  vier- fünf- bis  zwölffpaltige  Blumen ,  mit  vier  bis  zwölf ,  freyen  und 
Verwachfenen  Staubfäden,  einer  ilnd  zwey  Narben,  enthült.  Welche  SchwierJgkei. 
ten  macht  tiicht  eine  folche  Gattung  dem  Anfänger  in  der  Botanik  ?  und  wer  wird, 
wenn  er' nicht  fc'ion  ganz  mit  der  Wiffenfchaft  vertraut  ift,  auf  den  Gedanken  komr 
men ,  eine  acht-  oder  zwölfinannige  Pflanze  in  der  Pentandrie  zu  fuchen ,  oder  zu 
mutbma&en,   dafs  Pflanzen  von  fo  verfchiedeuem  Blumenbau  in  eine  Gattung  ge-    . 

hören?  ' 

Kai^  meinem  Ut&eile-  'A  dief(^  Gattung  niehts  a&deni>  ab  eine  natiirücbie 
Familie,  deren  Charakter  folgender  ift: 

FoLlA  inugra  apppjtta, 

Cai-yx  monophyllus^  pUruwquiSüS  Jentibus  quot  laciniae. 

COKOLLAft  monopciälae. 

JSxAMiNA  nuffttro  lacimarnm  c^r^ilae^ 

Capsula /öiijÄ  »Ui-  üUt  biloctilaris  bivälvis^  polytptnna:  rtceptacitlis  bngitudinalibus^ 
Nach  diefem  FaraUieiidiafakte^  gehört  auch  Swertia  Li^n.  hierher.  Soll 
diefe  blöd  wegeh  der  Nectafien  am  Grunde  <Jer  Goroliabfchnitte  von  Gek tiana  ge- 
trennt wefden,  fo  (ehe  ich  nicht  ein,,  warum  man  die  Gentxakas  faua  parafi$alk 
auctas  nicht  ete&falls  abfondert  Auch  die  Gattung  Chirokia  gehört  hierher.  Ich 
zerlege  nun  «fiefe  natürliche  Familie  in  folgende  Gattungen : 
>.  SWERTIA.    SvkTEÄTlAE  Linfi.  fpecies, 

CoröllA  routa  ^uadti  -  quinque  •  rarius  fix  parfka:  porit  ntctariftrif  W  ba/Pti 
Jingnlarum  cen^Oae  JadnUrum  iuobus. 

1,  S^RK^riX  pifwnh  Linu.  ^ 

2.  SwKRTiA  diffhrmis  LinÄ»     KTicht  immei^,  obgleich  mehfcntheils,  iftbay 

diefer  Art  die  obere  Blutllö  fechsll>altig ;  ich  fiih  fie  auch  zuweilen,  wi« 
die  übrigen ,  funffpaltig. 
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g.  SwKRTTA  rmata  Li  an. 

4.  SwBRTiA  dicbotoma  Linn. 

5.  Sw^RTf  A  atriatbiaca  Reiners  imdHx)hen\viirts  batäanilche  Rbile  5.  rcau 
6-  SwBRTiA  tctrapttnla  Pallas  Flor.  roff.  (ed.  Rrancof.)  T.L  P.  a.  p.  rgx». 

B.  HALENIA. 

CoROLL A  ratatn  fuadti^  aar  quinqu^Jat,  tkctniii  parfifePatis  fufulads  inrtrffmctiiL 
I.  Halen^a  ^^UriV««         ^ 
SwsKTrA  cornkulhta  Lino;  .  . 

•  Die  hornförmigen  Spibsen,  welche  an  dieftr  PHanze  zwiTcHen  den  Brumeff-. 
kbfchnttten  lieh  finden >  find  eben  fö  wenig/  al$  die  ähnliehen  Theile»^  weK^  ficH 
Bey  AanosTUHMA^ßof  joüis  and. Coronaria,  bey,  Ltcknis  und  Silene»  be;^ 
einigen  Arten  der  Linneifchen  Gki^tia^va- Gattung  an  greicher  Stelte  finden»  Ne- 
«TAj^rA.  Herr  Prof.  Mönch  bat  dfefe  Theile,  welche  bald  nectana,  tald  denfeft, 
hM/quamat,  bald  corniculu^  hM  core/iae  Mernae  t  geta^  interna  genennet  *Weraen^ 
PARAPETAX.A  genannt  (S.  deffen  Metfaodam  plänf.  marb.  p.  2.)%  und  diiefen  Nameik 
werdeich,  da  dn  fchikliche>er  fehlt«  in /Zukunft  immer  gebrauchen. 

Haleiviam  nenne  ich  diefer  Gattung,  wefche  wegen  der  parapetalbrum  nicht 
mit  SwER^iA  verbunden  bleiben  kann,  zu  Ehren  des  Jonas  Hal'en,  welcher  fie 
in  einer  Diflertation,  unter  mehreren'  MamtfchatkÜchen  PflaiizeB,  befdinebea  hat;. 
S.  Linn.  Amoen.  acad.  U.  p.  544.  ^        . 

C.  ASTERIAS.     Reneal.  fp.  64.  tab.  63. 

Gen Ti ANA  AToench  plant,  marburg.  p.  428. 

Caltx  fiatbaaus^    Coroli^a.  rotata  quinqui»  eitofijm  attqfü  nufarSs  $tf0r^ 

petaäs.     Stioma  itfiHum  laciMÜt  refl^xis^ 
I.  Asterias  lutta. 

Gentiana  iuua  Lintr. 
Scopoli  fchreibt  diefer  Pflanze  einen  Styhmi  profhnde  Ufidum:  f&gmatibu!^ 
ffttentibw  iimplicibus  zu ;  allein  mit  Unrecht;  es  ift  gar  kein  Griffel  vorhanden;  foi^ 
ilem  die  beyden  zurukgehogenen'  TheUe  find  gamp  Narbe  ^  eben  fii>^   wie  bey  dea 
nelkenblütbigen  Pflanzen. 

IX  COILANTHA.    Reneal  fp.  65.  . 

.  Caltx  fpatbactus  trwuatm.     C0R01.X.A  eampinulaia  qfünqjnffiik^     StamivA 
antbtrif  Ubtri^ 
I.  CoiCAKTKA  purpürear^, 
^       Gm,vTiAVA  purpurtM^Linn. 

&  DASYSTEPH ANA.    Reneah  fp.  67.  üiS.  68- 

CaItTX  ohfilifg  anguiofufj  itntatus^  tot  anguüs  et  dentsfus^  qaet  etreSae  fegmetita^ 
C0ROL1.A  campanulata  quiniue^fefter^ßda.    StAmiv A  antberit  äberit^ '  Sxf- 
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1-  Dasystephana  punctata. 
<^E^TiANA  punctata  Linn. 

Gentiana  pannonica*    S<^p.  Flor.  darn.  eJ^  %.  X*  p.  iS^» 
Diefe  Art  variirt  mit  fünf-,  fechs-  and  fiebenfpaltigen  Blumen >  Wonach  jGch 
auch  die  Zahl  der  Staubfaden  und  der  Kelchabfchnitte  richtet 
!2.  Das  r STEPHAN A  afcfpiadea. 

Gentiana  o/cI epiadta  ijinn.  ' 

Standhaft  mit  funffpaltigen  Blumen.  H  a  1 1  e  i>  fchreibt  diefer  Art  an  einander 
Uebende  Staubbeutel  und  eine  einfache  Narbe  zu ;  allein  fie  hat,  wie  Herr  Sehrank 
mit  Recht  bemerkt,  freye  Staubbeutel  und  eine  zweyfpaltige  Narbe  mit  gerollten 
Abfchhitt6n. 

^  Daststephana  glauca» 
Gentiana  glauca^    Pallas  Flor.  roff.  ed.  Franc.  T.  L  P.  a.  p.  209. 

4.  Dasyst.  triflora. 

Gent,  triflora.     Pallas  1.  c.  p.  210. 

5.  Dastst.  aafcenJenf.  ^ 
GfLVT.  adfcencUns,     Pallas  L  c.  p.  212. 

6.  Dasyst.  algija.  .        '         . 
Xjent.  algida.    Pallas  1.  c.  p.  214. 

7.  Dasyst.  auriculata, 

Gent,  auriculata,    Pallas  J.  c.  p;  204. 
Es  weicht  diefe  Pflanze  durch  die  ungleichen  Kelchabfchnitte  und  die  aufliegen- 
den Staubbeutel  Von  den  übrigen  diefer  Gattung  ab.     Der  inwendig  aufserordentltch 
ftark  behaarten  Krone  wegen  verdient  fie  vorzüglich  den  Gattungsnamen  Dasy- 

8TEPHANA.  *  ' 

F.  CIMINALIS.  ^  Adanf.  fem.  pl.  pag.  504.    Cyana  ReneaL  fp.  69.  tab.  63. 
Thylacitis  Beneal.  fp.- 70.  tab.  68. 
Cali^x  otfiiitc  pentagonus  quinque  dentatus.     Corolla  campanulata  quinjutfidm^ 
St  AMiv  A  an^bnif  int  ubum  fvnnatif.    Stigma  fimplex. 

1.  ClMiNALis  Pneumonantbe. 

Gevtiav A  Pneumonantbi  hiniis  '      , 

2.  CrMiNALis  acaulit.  •         " 

•         ^  * 

Gentiana  Är4iE//ix  Linn.      '    .      '  - 

CiMiNALis  longißota.'    Moencfa.  meth.  plant  Marb.  p.  514. 
'  Diefe  Art  hat  einen  deutlicheren  Griffel  als  die  vorhergehende. 

G;  ERICOILA.      ReneaL  Xp.  75.   tab.  68.     Tretorrhiza  Reneal.  fp.  74^ 
tab.  73.    GentiXnae  I^inn.  fpecies. 
Calyx   tri'  quadri'  qulnquefidur.    CoROl^LA  hypocrateri-  auf  infundHußformu, 
quadri"  quinqui-  autftxfida\  i$tidfmquc  Parapetai^is  non  barbafk  inter  lad* 

niat 
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mias  muta.    StauiIXk  fiumer^IadniarHmt^roüaet  Mtieris  ßimr^    Stiama 
unkum  fimpkx  auf  bilolmm  bifiJun^vö^  * 

a)  CoROLLi«  fuad^ifdis.    Tretorrhiza  RieneaL 

I.  Ericoila  cmcsata. 

G&NT1ANA  ertitiata     Linn.    PoU.  FL  pal.  I.  p^  251. 
Variirt  mit  funffpaltigen  Blumen.  ,  Nicht  feiten  fah  ich  vier-  mid  fünffpaltige  Bin* 
y>fn  iiuf  einem  Stammer    Verditut  alft>  nicht  von  diefer  Gattung  getrennt  zu  werden* 

b}  CoROLLis  quinqueßdu.     Ericoila  Reneal. 
d.  Ericoila  verna^  ^ 

Gbktiana  vtrna  Linn.  Roth.  Flor.  germ.  IL  i.  p.  286* 

3.  Eric.  büvarUa. 

Gewt.  k^varka  Linn.     Schrank  bayerfche  Flera  L  S.  515-    Naturhift. 

Briefe  IL  5. 191. 

4.  Eric,  mvalis.  '  ^    ^ 
Gbnt,  nivaäs  Linn.      Reinera  und  Hohenwart«   botanifehe  Reife 

S.  106. 

5.  Eric  proprata. 

Gent,  prcflrata.    Schrank  Flor,  falisb.  p.  80. 

6.  Eric,  aquaitfa. 

Gent,  mquatica,  Linn.  — •  Amo^n.  acad.  II,  p.  343» 

7.  Eric  ufriculoß. 

Gent,  yttriculofa  Linn.  ■--  PolL  Flor.  paL  L  p.  253.  s.  257, 
8«  Eric.  vifticUlata. 
Gent,  verrid/lata   Linn.  —   Diefe  Pflanze  foll  eine  halbzweyfiScherigte 
Capfel  haben ^  gehört  &  alfo  mit  Recht  zu  diefer  Gattung? 

9.  Eric,  pumla^ 

Gent,  pumiia  Linp.  —  Scop.  Flor.  cam.II.  p.  178-  n.  ^90. 

10.  Eric,  pyrtnaica, 

Gent,  pyrenaica.  Linn.  fyft.  plant  ed.  Reich,  I.  p.  640.  n.  II. 

II.  Eric«  abaica. 

Gent.  uUaica.  Pallas  Flor.  roff.  ed.  Franeof.  «T.  I.  P.L  p.  fil?. 

Diefe  und  die  Vorhergehende  Pflanze  fdiemen  beym  erften  Anblikke  vollkoftu 
men  zehnfpaltige  Blummenkronen  zu  haben,  und  fonach  zu  Chi^ora  gezahlt  wer- 
den zu  muffen ;  denn  die  Farapetala  find  faft  fo  grdfii »  als  die  Corollabfchnitte  felbfl:. 
Dafs  diefe  ^eile  aber  wahre  Parapetala  find  und  nicht  den  Corpllabfchnitten  zuge^ 
zählt  werden  muffen,  lieht  man  aus  folgendem:  i)  fie  find  etwas  kleiner,  <2ärter, 
snd  ftehen  mehr  einwärts  als  die  ftarkern  Corollabfchnitte.  2)  Sie  haben  keinen 
JSäiflois  auf  die  Zahl  der  Staubfäden  und  die  Zahl  der  Kelchabfchnitte;  denn  es  find 
deren  üur  fünf  vorhanden.  Wäre;i  fie  wahre  Corollabfchnitte,  fo  würden  auch  zehn 
^tattbfäden  und  eben  fo  viele  Kelchabfchnitte  dl  feyxu    Man  vergleiche  nur^  um  fidi 

D  a  faierr 


ITM'von  za  Mhetzengen,  die  4*echs^  and  fiebefifpakigeu  Varietäten  v^m  Co€1,avthjl 
\furpmrea  und  das  ganze  Genas  Chlora. 

12.  Ericoila  yirafekii, 

Gentiana  JirA/ekü.    Mayer  phyfik.  Abliandl.  I.  S.  195. 
Es  weicht  diefe  Species  von  den  übrigen  äu  der  Geütiana- Familie -gezählten 
T&anzen  dadurch  ab  9  dafs  fie  nur  halb  fo  viele  K^lchabrchnitte ,  als  Blumenabfcbnittet 
jMt  .  Im  übrigen  aber  ftimmt  fie  tnit  den  Pflanzen  diefer  Famäie  und  gegenwärtiger 
,  Ciattung  überein. 

Ich  habe .  hier  Pflanzen  mit  trichterförmigen  und  prafentirtellefförmigen  Blumen 
3n  eine  Gattung  zufadmiengenommen  ^  weil  beyde  Arten  von  Blomenkronen  fo  zu 
einander  Übergehen ,  dafs  man  im.  vorkommenden  Falle  oft  kaum  entfcheiden  kann» 
«tt  welcher  von  beyäen  Arten  einefolchte  Krone  zu  rechnen  fey>  und  nicht  feiten 
der  eine  ScbrjftfteUer  eine  Krone  trichterförmig  nennte  welche  von  dem -andern  den 
•präfentirtelierförmigen  -zugezählt  wird. 

H.  EYRYTHALIA.    Reneal  fp.  72.    OrsANTHAllencaL  4).7t    Gentia- 
NKLLA  Moe4ich.  pl.  Marb.  p.  483. 
^Calyx  ^uadri^  quinque' /^x-  feftdwfifüis.      Corolla  tubulofO'Catftpanulata  auf 
hypocratififormis  ^  tot  taciniit  quo$  fegmknta  calycis:  iaciniis,farqpetalis  iarbath 
'interflinciU,       S3:A>fi>fA   numer»  iacinianm   ewolUt.       Stigma   biUhum 
hijidtimvt. 
H.  EYRyxHALXA  notta. 

GenI'iana  nanti    Kroker  Flor,  filef.  1  p.  393.    Heiners  und  Hohen-    > 
waj-ts  botanifche  Reife  S.  103. 
2.  Eyryth.  camfißris. 
'  Ci&Tirv.  tampepris.  Llnn.     Variat  rarlus  coroÜa  quingueiida  fUminibusju^    . 

guinque.    An  ab  Amarella  fatis  diveffa? 
g.  Eyryth.  Amarella, 

Gent:  Amarella.   Linn.  . 
4.  EtrYTH.  fcptemfida. 

Gssro:.  fepsemßda,  Pallas  Flor.  -roff.  I.  %.  p.  003. 

m 

X  GENTIANA.    Gbntiakae  Linn.  fpecies. 

Calyx  quädrU  ^uquefiduf.  Corolla .infundibuli^  mit  iyp^raterifirmif  fuadru 
aut  quinquefida  absjjue  par^petaüt.  Stamuha  uumero  Jaciniarum  €$rüUm* 
Stigma  ßmpUx  hüohum  bifidumxfM. 

a)  CoROLLiS  quadrifidir. 

i.  GKVTiAn A  filiformis  Linn.    Kpth  Flor.  gen&.II.  I.  p.  392. 

2.  Geht.  terragMa.  Roth  1.  c.  p.  290.  •—;  Variat  iaterdumaumero  guixiari0. 

b)  .CoROLLis  quinquefidit^ 

3.  Gent,  qmuquefoUa  Li  an. 

4.  Gen- 
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.4,  Gentiana  mmrimiä  Llnu.       ,  %     . 

5.  Gent,  mur^a  hinn. 

6.  Gent,  tnacrophylia  PaliaiS  1.  c.  p.  2l6. 

7.  Gknt.  dicboiima  Pali.  !.><:.  p.  22*1. 

K.  G£STIANEIXA.    G^tianae  Li^rni.  fpecies.      . 

Calyx  quadrifidui.  Corolla  Lyfipcrateriforms  quaihipda  alis^Ui  fm*apetaHf\- 
fundo  mctArifer^  f^ris  quiauor.  Stämina  qüatu^r:  anihtjris  fupra  ßigmn 
toHttivini^us,  Gkrmjs^tsi  fubp^dktllatum ," obfolfte  $Hragonum 9  ßigm^e  tatlu^ 
Jculo  rtvoluto.  Capsula  Uftußs  anguUs  d^bifcem i /cminihut  qtuutpdfßriam 
difp^ßtiu  "  . 

j:,  Gentianb9lxa  cVia^au 
'Gentja>na  eiiiata  Linn.  —  JPaJlas  f.  c.  p.  201.  •' 

^.    GEWa-IANEDLA^Isy/l/rt. 

Es  wird  diefe  in  Island  und  Norwegen  »wachfende  Pflanze  ^c^^ohaflich  'für  ^ine 
Varietät  der  «vorhergehenden  gehalten:;  da  üe  iich  aber  immer  gleich  bleibt>  fo  Ift  fie 
wahrfcbeinüch  eine  befondere  Art  .  . 

Alle  andere  Pflanzen  der  Gektiana* Familie  haben  einen  zweikantigen  Fracht- 
knoten mit -Z\\:ey,SaamenhäJterp,  .  Es  m]^terfcheiden  ildf  alfo  die. Pflanzen  diefer  Gat- 
tung durch  den  vierkantigen  Fruchtknoten  mit  vier  Saamenhaltem.,  und  durch  die 
porös  nectariferos  im  Grunde  des  Kelches,  hinlänglich  von  den  übrigen ^  daisiie  alf^ 
nicht  ohne  Grund  ^u  einer  befondern  Gattung  gerechnet  werden. 

4^.   CHLORA.    Adairfon  fem.  pl.  50.3.    Reneal.  Tp.  89.  tab.  76. 

Caltx  ifciO'  dw^tcifhfidm^    CqKoLL a  ocjr^-  duodecrmßdti  iufundibutijkrmh.   Sta*   ^ 
jätHA.  num^o  iaciniärfim  cerol/ae.    STiCk^bK  kilokum  hifidumve»  ' 
ü.  Chlora  perfoüata.  Linn.  fyft.  pl.^ 

Gkvtia^a  perfoüata.  Linn.  fpec.  pl.  ed;  2-  p.  335-  * 

S.  CHLomA  juüdrifolia.   Linn.  fyft.  pl. 

Xj^tat,  quadrifolia,  Linn.  fpec.  pL  ei  3.  p.  1671« 
3.  Chlor A  dodtcandra,  Lintt.>  lyft.  pl.  .  * 

«.  CKiROKrA^M/^TM^rtf.  Iri mit  fp/pl.p.  2173* 

M/CJENTAURIUM. 

Caltx  tfihulfifus  fuHncnrvus  9  qmirihntätut.     Coxolxa  *täbul^a  irregularit^- 
Hmbo  iipartito:  laciniis  Hpariitis:  läcinuüt  duäbus  fuperiorikus  trectis^,  iduabw 
Jnferioribui  deßexhj  ttHtbiram^m^arimincluäMtihutf  ix$ime  pawttilm^.    5ta-'> 
3f IN a  quatuor  inaequalia^  tria  intra  tmbum ,  ipknrtum  fauri  i^ferfum^,  ansbitaai 
m^j09rM  ferew,    Stylu«  ßü/hrmif  .flt^cuoßis:  ßigmate  hilabiaw^  intiru9JJÜ* 
.lof9\  Ubüsreflixh.    ChPS\SJ.A  ^laftkr  dißfüefu. 
>I.  C£KTvA.UitJiUM  utaMariium. 

GsKariAHA  biffrot/ka.   JUinn.  f;^'pX  eSLReidLl  p.^.  jlsjl 

V  
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Kann  wohl  eine  Pflanze,    welche  einen  Ib  aierlLwÜNligen  lud  ganz. vom  ge- 
"    Wohnlichen  abweichenden  Bluthenhaa  iiat,  mit  «iner  der  vorhergebenden  in  einer 
Gattung  ftehen? 

Ich  habe  den  Charakter  «diefer  <j2(ttDi)g  nach  der  im  Sy&em.  plant,  gegebenen 
Befchreibung  entworfen. 

IL   Capfulis  bilooilaribas. 
K.   ERYTHRÄA.    Reneai  ip.77.  tab.  76.     Centaurium  Moench  pl.  marb. 
p»449,    CsHTAtTRiUM  f»inu£  Tourne£  tab.  48« 
Cai<tx  penfagonus^  ^uini^uefidut.     Corolla  infünd^bulifemiisi  fäuce  dtnticuLtia, 
StamiNa  quinque  aeqvalia :  nntherat  foß  follhüs  dtmijjionim  fpiralittr  tortaf. 
Stigmata  du$Jeffilia  incraffata. 
1.  ErtthrÄa  €t9taurium, 

Ckntauritjm  minus,    Moench  I.  c. 
Gem^tiana  X^mßurium.  Linn. 
Biefe  Gattung  jTchlie&t  fleh  an  die  Xannelfiahe  Gattmig  Chxronia  an*    Kann  fie 
Wicht  füglich  damit  verbanden  werden  ? 


N 


IV. 

D  I  A  L  I  U  M    g  u  $  n  ^  9  nfe^ 

eine    neue     afrikanifche    Pflanze. 

■  bdfchricbvn   von 
D.     Carl    Ludwig    Willdenow, 

J^rofcffor  211  Berlin. 

Unter  mehreren  feltenen  Gewäch&n,  die  ich  durch  die  Güte  meinem  verftorbenen 
Freundes»  des  Herrn  Kapitain  Ifert,  erhielt>  isfeichnetfich  ein  bkimenreidher Zweig 
eines  Banmes  oder  Strauches  aiid\.  den  er  in  Gidnea  entdekte.  Bey  genauerer  Unter- 
fadmng  der  Bludientheile  bemerkte  ich^  dafs  er  In  die  erfte.Ordnung  der  sfwe^teft 
XinneifcheB  Klaffe  ZOT  Gattimg  piAi^VM  gi^rt 

Die  Gattung  Di AtitJM  de«  lUtters^^onLlnn^  gehört»  nach  der  Blume,  ^a 
«tenjenlget!  >  die  fehr  auszeichnend  gebildet  find.  Es  war  bisher  nur  eine  Art  davon 
bekannt,  die  et  DiAUtiM  indam  genannt  hat.  Es  foll,  nach  feiner  Befchreibung,  ein 
Baum  mit  gefiederten^ .  wechfelsweife  iüebenden ,  BKttem  feyn ;  die  ifts  fieben  eyför« 
migen,  länglichen,  lang  :zugerpitzteii>  geiHe)ten>  glatten;  drey  Zoll  langen  Blatt- 
chen  beftehen.  Die  tilatnen  werden  roth  angegeben  y  und  foUen  in  einer  hängenden 
Risiie  ftehea    i,lAfLi . kat d&  ftnctit Ibäiea DiXLt^uviebk geSäiäft i  und  vermuthet, 

es  fey 
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es  fey  eine  Hülfenfrucht  Er  fuhrt  dabey  die  Abbildang  des  Cortex  popttariuit  wcl- 
clie  Rumpf  in  feinem  Herbario  amboinenfi  Tom.  111.  p.  212.  1 157.  gegeben  bat^ 
mit  der  Bemerkung  an,  dafs feine  Pflanze  ;swar  mit  diefer  übereinftinune»  aber  keine 
gezähnten  Blätter  habe.  Rumpf  fagt,  die  Frucht  feiner  Pflanze  fey  klein,  von  der 
Gröfse  eines  Waizenkora«,  zweytheilig,  und  jeder  Tbeil  fey ,  der  Geftalt  nach ,  dem 
Saamen  des  Kümmels  nicht  unähnlich ;  in  der  Spitze  eines  jeden  Theils  fey  ein  klei- 
ner, Qiit  gelber  Wolle,  bedekter ,  Saamen  enthalten,  der fogrofi  wie  ein  Sandkorn 
wäre,  und  leicht  herausfalle.  Dies  wäre  alfo,  in  der  botanifchen  Kunftfprache  za 
reden,  eine  capGila  uidlccutaris  bivalvis  difperma,  feminibus  Unuginofis« 

Da  Rumpf  nichts  beftimmtes  vom  Bau  der  Blume  angiebt,  fo  läfst  fich  wohl 
nicht  mit  GeWlIsheit'  behaupten ,  dafs  fie  mit  der  Linneifchen  Pflanze  in  eine  Gattung 
gehört,  und  ich  bin  fehr  geneigt,  der  Meynung  des  Ritters  Lamark  beyzutreten, 
der  da  glaubt^  da(s  die  Rumpflehe  Pflanze  eher  zur  Gattung  Wkinmannta.  zu 
bringen  fey. 

Meine  Pflwis&e,  die  iclvhier  genauer  befchreibeii'  1WII,  Airamt  genau  in  dem 
Baue  ihrer  Blume  mit  den  gegebenen  Kennzeichen  der  Giittang  DiaIium  übereiii,  fo 
dafs  mir  kein  Zweifel  übrig  bleibt,  iie  dahin  zu  bringen;  es  wäre  denn,  da(s  die 
Frucht  der  Linneifchen  Pflanze  ron  -der  meinigen  verfchieden  wäre,  worüber  ich 
nicht  urtheilen  kann.  Indeflen  läfet  es  fich  nicht  denken,  dafs  zwey  fo  genau  über- 
einftimmende  BUdungen  der^lume  verfchiedene  Früchte  heryorbririg^h  feilten: 

Eine  neue  Art  der  Gattung  Dialiüm  hat  Herr  Hoi}tt;uyn  Jfn  Commetitar 
über  Linnes  Werke,  unter  dem  Namen  coromandeliaffm,  befchrieben  und  abgebil-» 
det  *).  Er  fpricht  aber  in  viel  zu  allgemeinen  Ausdrucken  von  feiner  Pflanze^  und 
eignet  ihr  auch  vier  Staubfäden  zu,  fo  dafs  fich  nicht  mit  Gewilsheit  ausmachen  läfst, 
ob  er .fia-rkfatig-  kkffifirirt  bab#.  -Ich yß'dl  m  dabet  andaya  aur  Eatfeheidttng  ilber- 
lailen,  ob  fie  in  diefe  oder  eine  andere  Gattung  gehört?  —  Nach,  der  kurzen  bota- 
nifchen  Kunftfprache  würden  alfo  beyde  bekannte  Dialium  Arten  auf  folgende  Art" 

beftimmt  werden:  ^  .,    -  .         .  »    <- 

ÖiALitri»^  indum  panTtulSi  fimplici  ftutahte.  '     - 
DiALiUM  gttiaeer^e  panicula  fupradeoompofita  erecta. 
Die  erfte  Art  wächft  in  OftiifdieQ ,  vorzüglich  in  Jaya**  'nach  L i n n ^  und  Bar- 
mann,  wild; ,  Di^  zweyte  entdekte  der  Herr  Kapitain  Ifert  in  Guinea.     Hier  ift 
eine  ausfuhrliche  Befcfafeibung  aller  Theile,^  wie  ich  fie  aa.  meinem  troknen  Exem- 
plare fand: 
Caults  fruticofus  vel  arboreus.  .    '  • 

Rami  teretes  cortice  grifeo  rimofo  verrucofo  tecti. 

Foiia  altema  imparipinnata ;  foliolis  quinis  oblong!^  integerrimis  acumine  cbtaCo 
terminatis,  venofis;  fuperne  glabris,  jnitidis;  infeme  papillis,  lentis  ope  tan- 
tum  confpicuis ,  tec tis,  petiolatis;  petiolis  pubefcentihuSi  traasveriiQä  rugofis. 

•      •    .  .    :    •        Pani- 

«)  Linn^  Pflflnsenfyfttm  i.  Thcit,  p.  ao8«  Ttb.  V.  fig.  a*       , 
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'  KamGuIa  terminalis  faprsrdecompoii'ta  rnukiEon» 
Peduöculi  corymbofi. 

Flores  pub€fcentes>  videntur  ffavi^  .      •  •' 

Calyx  BuUus.  ^  , 

CoroU»  pentapetafa  coreaceÄ/ petalis  aequalibas,    externe  pubefcentibus/  petalo 

fupremelatiorr,  oblocga»  emarginato>  reltquis  oblongis  acatis. 
Stamina  Fikmenta-  dao  cfalHav  iubalatar-  incorva,  fub  petaiafapreme.     Antherae 

daaeioquolibettfilameoto  eonnatae  obk)ngae. 
PiftiUum:  Geriuea  faperixm  filaimesitis  oppofitam.    Styfos  fiibulatds  incurviis.    Stig« 

i&a  fiibuktUTD, 
PericarpiuRL     Capfiilar  oblonga  magnitiidiiite  Cerafi  umlocDiariB  evalviS'  monofperj 

ma»  denfotomentoatrotecta»  cortice  iragiU. 
Semen  ttnicom  magnitodine  Pifi  üjhtotoBjAnm  camprefibm  fuTcum  nitiduai;. 

Erklärung  der   fechAen  KupfertafeL 

Einr tUihemfer  Zweig  von\DiALnJwr  guinnvfe  in  natürGcher  Gröfse. 

a.  eine  gefcliloffene  BÄime  vergrößert:. 

b.  eine  geöffnete  Blutne,  wioran  die  Lage  der  Staa^e&&e  uffd  des  PiftUls  zH  erkefl^ 

nen  ift,  auch  vergröfsert  •  ' 

e^  ein  fiaft  v^iigrufiertes  Staubgefafi.. 

d.  da«  Piftai  vteigrdtefert  .  . 

e.  die  Saamenkaprel  in'  natfürücfier  Größe.. 
1  def  Saame  in  natlirlidier  Gr6&e; 
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Obfervationes     betanicae 


t'ttetore 


Alb«rt#  Gtttlie^mo  Rofth^   M.  Cr. 

Vfayfico  pratfneitli  DlieafUt  Brtntcniii,  Actd.  Cfl«f  Nat.  Cur.  focjoy  foesttttb  N«r«  Cur.  HileniSb 

j.  CvifOGLOSSÜltf  virginicum  foliik  Ipatulatö-lancedbtls  hicidis^  bafi  tri^ 
nervlia^  bractea  pedanculorain  amplexkaulL    Linn.  Syft.  Veget.  p.  i86. 

Piff^r|f a'CTKoaLO'sso  tfficinaU^  cui  fimile  r  i)  CAVxt  teniriore,  magis  hirtd.    S^  Fo^* 

^iiS  faete  viridibnii^  fpatulato-famceolatfa,  obtuilufcufia,  pOoiis,  fcabris,  mar* 

gine  plama^  nervo  lätrinque  fecund^m  longitiidinem  recto  anaftoniofante  nota« 

^  ti»;  nee  fiitarate  viridi  •  caaeicentibas^  villoi^a^  molUbus^   lato  -  lanceolatis^ 


^         » 


/ 
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acnmihafis,  margihe  tmdulatis,  nervo  atrihqae  gyroß.  3)*  Rackmis*  lixrb^ 
ribus^  4)  -Caxyce  duplo  minore.  5*)  Coroll a  Wolacea ,  venis  primo  fäa^ 
goineis^  demum  viöläceis  picta,  calyce  daplo  longiora;.  nee  atro-fangaineof« 
calyci  aeqnali.  6)  Cohollas  Lacintiis  integerrimis,.  rotandatis-;:  nee  fub«- 
emarginatis.. 

S.  LltiVM.ßrlctum  calycibns  fabalätis,  fölüs  länceolatls  ftrictis  macronatts^^mau^ 
gine  fcafiris.    Linn.  Syft.  Veget.  g.  303.> 
Tot»  planta  laete  viridis  9  ftricta. 
Ci«/fx  fimplices 9  fabpilofi^  filiformes,  ped^es  et  altiöres,  laete  viridis,  folürx 

copiofis  obfe'fliy  bafiramofi,  fapeme  fiibcorymboii,  dichotomiJ. 
£S?/ia  lanceolata,  fefTiliä,  fparia,  fübulata,  pilis  brevibua  adi^erla^  marj^e  tenu^- 

iflime  cili^ka  et  fcabra,  plana  >  coftk  pellucida  praedita«. 
Elans  terminales  >  fafciculati'>  fe/Iiles,  flavi.. 

Calycis  inaequal^s,.  fractam  longe  fuperantesV  frucüfiri  demum  in  racemum^ 
fecundam  laxÜltmum  difpoüti;  foHolis  lanceolatia,  mucronatis,.  evidentiu8>  ' 
^cUlatis;  duotns  majoöbu^,  fritas  duplo  fere  minoribus». 
Petala  oblonga,  obtuGu. 

Csjg/ic/ire  globofae,  ma^äidine  feminis  RaphaniT^Wv/ »  calycem  bau  dllatanteb^  • 
duriffimae,  ■  et  fere  oiTeae ,  glabrae , .  obfolete  pentagonae  >  Jßy Us  coronatae.  . 
Semina  exigna^  bruneau  "     " 

Qbf%rvttK    Inter  paffuhs  majores  capfnläs  legit  amicns  dilectiffimus  Küerpen*- 
ning»  botanices  cultor  indefefias>  mecumque  communicavit 

3,.  A  NT  HEU  reu  M   Afpbodehidet   foliis  carnofis  fubulatis    femiteretibus  ftrictö.. 
Linn.  Syft.  Veget.  p.  331; 
F/^rr/ parvi'^  lütei^  in  racemam  pyramidalem,  demum  elöngatomtiltra  pedalem- 

difpoüti  peduncnlati ,  poft  florefcentiäm  recür vi,  demum  revolutk*  ^ 

Filamenta  villis  lutels' obfeiTa. 

H.HOSA  /ylveßrif  germi^ibus  ovatis  gläbris,  pedunculis  fcabris,  calycis  foliis* 
ovatis  fubihtegris  tenoiq^e  mucrone  terminatis,  ftylis  elongatis,  caule  petib- 
iirqge  aculeatis. 
R.  calycis  foliolis  fiibintegris  acutis,  ftylis  longis  glab'ris  et  contortis,  germint 

ovato  glabro.    Herrmann  Diff.  de  Rofi  n.  V. 
R.  fpinis  recurvis,  foliis  glabris  feptenis,   calycibus  tomentofis,  fegmentis  fub- 
pinnatiSj   tubis  Ipngis  barbatis,-     Pollich  palat  n.  485,      Halier  helv. 
n.  iioa. 
R.1ylveftris  foUo  glabro;  flore  penitus  albo.    loh.  Bauli.  hife  2,  p.  244?'' 
iL  canina  ß,  fylvtßris.    Flor.  Germ.  Tom,  a.  Pars  i,  p.  360, 

Güm  hoc  anno  mihi  contigerlt ,  Ro^am  haöcce,  ^/vf/?^«»  dictam,  vSvamöbfe^- 
Tare,  quatoin  Flora  Germanica  varietatemfolum  Rosas  .r^iriMf  putavl;  nönfolum 
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.  ftS  hac ,  fed  a  conget^eribus  etiam  ftylls  praecipue  elongatis  In  cylindnun  coadunatii 
ftaroina  aequanübus,  diverfam  in  venia,  ut  non  immerito  veram  proprlamque  fpeciem 
efficiat. 

üifFert  a  Rosa  canhM,  cui  proxime  accedit  i)  Ramis,  nifi  a  fruticibus  fociis  fuften- 
tentur,  iongiflime  ad  terrae  fuperfJciem  repentibus,  praepritnis  junioribus  et  no- 
vellis.   2)  FoliolorumSerraturis  fimplicibus;  nee  itpmm  ferratis.  3)  Pe-  ' 
DUNCULis  in  ramulis  terminalibus,  feniper  (blitariis^  daplo  vel  triplo  longio- 
ribus,  purpureis,  pilis  oapitatis  fcabris.;  nee  brevibus 'glabris.     4)  Calycis 
FoLiOLis  ovalibus,  concavis,  ventricofis,  intus  inprimis  albo  tomento  canis, 
mucrone  lineari  multo  breviore  terminatis, /r/^///  in  medio  utrinqueunoalterove 
denöculo  lineari  auctis:  nee  anguffo-lanceolatis,   triplo  iongioribus  et  an gu- 
ftioribus,   in  mucronem  longum  apice  iatiorem  attenuatis;   tribus  pinnatifidis. 
5)  Petalis  niveis,   pauio  minoribus,     6).  Staminibus  paolo  iongioribus. 
7)  Germine  ex  fubrotundo  ovato ;  nee  ovato-oblongo.     8)  Stylis  longi« 
tudine  fere  ftaminum,   trilinearibus ,  in  cylindmm  fuperne  paululum  incraiTa- 
tum  glabrumcoadunatis;  necbreviffimis,  vix  lineam  löngis.     9^  Stigmati- 
Bus  in  capituium  duplo  minus  coUectis. 
Oh/erv.  Flores,  ut  bene  monuit  CeL  Herrmann  1.  c.  non  femper  omnis  ruboris 
expertes  et  ftyli  In  unam  corpus  compacti  etiam  in  meis  fpeciminibus  femper  gla-  ' 
brifunt,  qnosHallerus  I.e.  barbatos  dixit     Pedunculi  in  noftris  plan til  fem- 
per pilis  cnpitatis  purpureis  fcabri  obfervantur,  nee  -glabri,  ut  in  Bavaria  fecundum 
Cel.  Schrank. 

5.  MARRÜBIUM  Jtlyffum  foliis  cuneiformibus  quinquedentatis  plicatis,   verti- 

cillis  involucro  deftitutis.     Linn.  Syft.  Veget.  p.  537. 

» 

^  !    •  .:Planji;a  fimiliima  primo  intaitu  Mar ru Bio  vuJgari,  ut  ab  imperito  in. arte  facile 

cum  illo  ponfundatur ;  dlflert  autem  1)  Caule  tenuiore  tomento  veftlto.  .2)Foltis 
apice  rotundatis,  profundius  incifis  et  dentatis,  plicatis,  undulatis,  in  petiolum  lon- 
.giorem,  fupra  canaliculatum  fubtus  trinervium  definentibus,  hinc  cuneiformibus,  ru- 
gofis  quidem,  fed  nervis  tribus  fubtus  praecipue  evidentioribus,  elevatis  notatis:  nee 
tttrinque  attenuatis,  ovalibus,  non  tam  profunde  in  petiolum  deiinentibus  neque  tarn 
profunde  incifo- dentatis.    -3)  Verticillis  paucifloris,    involucro  omni  deftitutis. 

4)  Fi-ORiBUS  fex  ad  duodecim  rariflime  pluribus  in  quovis  verticillo,  diftinctis:  nee 
pluribus,  lana  denfa  cohaerentibus  fibique  contiguis,  bracteis  linearibus  involucratis. 

5)  Calycibus  tetragonis,  quinquedentatis;  dentibus  aequalibus,  laiiceolatis,  paten- 
tibus,  canaliculacis ,  mucrone  pungente  rectp  terminatis:  nee  decemdentatis :  denti- 
bus fi^tapeis  apice  uncinatis.  6)  Corollis  atro- purpureis  duplo  fere  minoribus  et 
tubo  longiore  filifb'rmi  inftructis.  ,  ' 

Oh/try^  Lin^aeus.in  düTerentia  fpecifica  bu]U9  Marrubii  ^olia  dicit  quinqueden- 
tata;    at  dentium  numerus  non  ingredi  debuQTet  düferentiam  fpecificam,    quia 

incer- 
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incertns  et  vix  determinändus  eft  in  hac  fpecie.    Folia  enimapice  dentibus  quin- 
que  pluribus  circumfcripta  funt. 

6/  MAL  VA  aburihiJes  caule  tnatvarum  maximo  fnitefcente,  foliis  angulatis  {^anis 
tomentofis,  pedanculo  axillari  multifloro.  CavanilL  differt  II.  n.  97.  tXYI. 
f.  I.  Magaz.  für  die  IJotan.  St.  VlIL  p.  19. 
Quantum  ex  differentia  fpecifica  Cel.  Cavaniilesin  Magaz.  f.  d.  Botan.  L  c.  per- 
fpiciOj  differtationibus  enim  hifce  fplendidis  adhuc  carere  debeo,  Malva  ahuti'oUts 
Ejus  dem,  quam  per  trea  annois  in  'borto  colo,  diverfiffina  eft  et  diftincta  fpeciei 
ab  illa  ejusdem  nqminis  Linnaei  janioris  in  Suppl.  pl.-  p.  307.  Specimen  Cccum  e 
Promontorio  bonae  fpei  acceptum,  cujus  mentionem  feci  in  Magaz.  f.  d.  Botan.  St,  IL 
p.  23.  n.  21.  aliquantum  recedit  a  defcriptione  Linnaei  lilii,  fcilicet  cplore  florum 
carneo  nee  albo  rei  pluribus  tarnen  momentis  cum  illa  convenit,  Celeb.  CavanUles 
et  mea  planta  viva  proxime  accedere  videtur  Malvae  abittUoidi  Linnaei  patris  in 
Syft.  plant  Tom.  IIL  p.  350,  exceptio  foliis  non  lobatis  et  calyce,  qui  in  mea4)lanta 
non  dici  poteft  brevüfimus.  Qüodfi  autem  Linnaeus  pater  calycem'fructiferum  prae 
oculis  foiummodo  habnit>  tunc  refpectu  magnitudinis  capfularum  calyx  brevis^  quo- 
dammodo  dici  poteft«  Planta  mea  octopedalis,  quae  tertio  a  fatione  anjio  in  fictili, 
fterüiori  terra  repletOj  fub  dio  nunc  primum  floruit,  ita gehabet:  ^ 

CauJis  erecttts,  ftrictus^  Ugnofus^  baficraffitie  pollicis,  teres,   cortice  ffavefcente- 
grifeo  glabro  obductus.     Rami  altemi,  teretes:  juniores  tomento  denfüTimo 
albo  veftiti. 
Ftf/itf  alterna,  longe  petiolata,  plana,  e  paUideviridiincana,  cum  petiolo  utrinqae 
tomentofa,  moUia,   cordato-fubrotunda,  angulis  feptem :  *  quorum  duo  infe- 
riores utrinque  obfoletiores,  tres  fuperiores  evidentiores ;  omnes  obtafiu(culi; 
obtufe  et  inaequaliter  circumferrata,  nervis  feptem  ramofis  coftata. 
SiipuJae  lineares,  acuminatae,  cauli  adpreilae,  oppofitae,   tonientofae« 
F^duncuü  in  axillis  foliorsm  fuperiorum,  folitarii,  petiolis  plerumque  paallo  lon- 
giöres,  laterales,   nudi,   tomentofi,  floriferierecti,  fructiferi  derpreffi  et  de- 
mum  iterum  erecti,  plerumque  triflori,  rarius  uniflori.    Pcäkdü  florum  altemi^ 
fefquiunciam  ad  duas  uncias  longi. 
Calyx  tomentoftts:   extirior  triphyllus:  f$liolis  lanceolatis  utrinque  attenuatis  calyci 
interiori  adpreilis^  fefquilineam  ad  duas  lineas  longis ;  inferior  exteriore  duplo 
major,  tomentofus,  capfula  duplo  faltem  brevior:  lacittiis  ovatis^  acuminatia, 
tricoftatis. 
Coro/la  rofea,  raagnitudine  corollae  Malvab  mofcbatae.    Petalaohverte  ovata,  ob- 

tufa ,  integerrima. 
Ci;f3/^/gf  globofae,  tomentofae,  obfoleteftriatae,  apicedeprefiae,  calyce  duplo  vel 
triplo  majores ,  multiloculares:  /ocuüjf  femilunaribus^  membran«ceis^  fericeis^ 
grifeis.  difpermis. 
Smiw  reniformia,  nigra* 


■ 

^,  GOnRÖNILX.A  ctiiica  he Aüceti ,  leguminibas  qumid  erectid tor^bas  arHculatlSy 
foliolis  undenis.    L  i  n  n.  Syft.  Veget.  p.  670. 

Äumerus  undenarias  föliolorum,  quem'Liniiaeus  in  differentia  fpecificaprofigno 
orfiaracteriftico  habtiit,  minus  conftans  elt,  Copiofiffime  cnim  variat  foliolis  növem, 
»daodecim,  tredecinii  qiündecim^  immofeptemdecitn  in  uno  ratno.  Neque'nunieniB 
iqninarias  leguminum  femper  conftans  eft.  Melius  et  conftantius  ftgnum  praebet  pe^ 
Käunculuslnfttftte^pihfui^  .quod  commode  cum  reliquis  pro  tharactere  fpecüico  adhi- 
vberi  poffitt. 

;8.  LATHYRUS  inc0fifptcnus  pedunciilis  unffloris  calyce  brevloribus,  cirris  diphyl- 
lis  funplicibus^.  foliolis  lanceolatis.     Linn  Syft.  Veget.  p.  662. 

Planta  mea  exaete  con venit  pum  defcriptione a-  L  i  n  n  a  e  o  in  Syft.  Plant.  Tom.  Itl. 
•p.  464.  data,  exceptis  iegttmni^tf ff  quae  ante  maturirateTn  villofa,  dorfo  et  carina 
pHofa  fcabriufciila  obfervantur,  quae  autem  maturitatevillofitatlem  etfcabritiem^lane 
deponunt^laeviaque  fiunt,  et  foliolis  paullo  longiota  et  »nguftiora  funt,  non  Ulis  la- 
tiora.  F/orts  folitarii  in  älis  petlolorum.  C0r#//aconniven«  numguam  expUcator,  vtx 
calyce  paullo  major.     Caiyüs  dcntts  fetacei,  inaequales. 

.9-  THRINCIA- 

Oyferpatio  L    Dictum  eft  höc  genus  a  0^<yiioV>  pitina'f.  Corona  muröhim;   quo- 

niara  cdrehilla  feminum  radii  fimilem  formam'habet.  *  Ab  eodem  vocabulo  for- 

fitan  etiam  derivandum  eft  nomen  plantae  adj(lni5,   Hyoferidis  radiatäe  Xinn^, 

Trinciatklla,    quo  ufus  eftJoach.   Came'rariuä  in  bofto  med.   et 

^philofoph.;p.  173. 

.10.    COLOBJUIVL 
C At.  communis  ovato-oblong;us,  octangulüs,  t)ctophyUu6,  perliftens:  /^//oAx  lao- 
ceolatis,  carinatis,  aequalibus;  bafi  calyculatus  vel  fubimbricätus /fty^r/v/V  pau- 
cioribus,  breviffimis,  arcte  adpreffis. 
C?OR.  uniformis»    imbricata,    eompoftta  Coroüutis  hermaphrodlitis,  lingulatis,  ob- 

longis,  truncatis,  quinquedentatis ,  extusad&ucem  villis'longisobfeflis. 
Stam.  et  PiST.  ordinis. 

P£Kic.  nuUum.     Cnlyx  immutatus,  o\'ato-acamiuatus. 
Sem.  folitaria,  oblonga,  utrinque  attenaata,  anguloTa,  rugofa: 
difci  pappo  ftipitato  plumofo  praedita,   deciduo^ 

radii  tot,  quot  calycis  foiiola ,  fubincurva»  catycis  foliolis  maxima  ex'par>t9 
inclufa,  apice  truncata,  calyculo  brevi  paleaceo  multidentato-obliquo  co- 
ronäta,  cum  calyce -perfiftentia. 
Recem.  eonvexo-planiutbulam,  alveolatum:  alveolis  coaduoatia ,  truncatis*  den- 
tato-ariftatis,  femine  longe  minonbus. 

^Oi/irvat.  /•  Effentialis  hqjus .generis  cbaractör  fequcDS^rit:  G^^w  OQtanguI<i^ 

caly- 
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tlilycttlatos.  &fl«flM  r^/inincabi^.  calycnlo  paleai?eö  mnltkleiitaiirö;  ii^  pappo 

plumofo  coronata.     Rtcfptaculum  alveolatum. 
*'Olf/ervat,  IL    Froxime  siCcedit  Hyoferüfi ^  diiFert  autem.ftracturafemintim  €tp«p-, 
.pi,   nee  üon  receptacalo.     Ab  Hedypnoe  Gen.  ,pl.  eA  Schreb,  n.'it43.   dit 

fert  receptaculo,  et  feminum  interiorumpappo  flipitato  plumofo;  nee  caljp- 

rulo  obfoleto  multiifeto  breviffimo,  et  intra  eüm^pappo  e  pal^is  .qui^que  cooiiv 

TJofibb  coronato  praeditis.  •"    '        v    • 

Öh/tKvat,  IlL    Nöminavi  höc  genus  Colöbimn,   KoKoßioP  Teil.  Xpvrov,  ä  ^ökoßi^^ 

*mutilas,   deficiens,  Tjuonlam  femina  radUpappo  quafimatilafunt;   ex  ekdem* 

rationej  .propter  quam  Cel.  Curtis  in  .Flora  fiia.Londinenli  alteram  fpeciem 

Lkontodon  i/ir/?r/«/rjr  angUce  dixit. 

I.  COLOniVM  birhim  radice  Mciculataperenni,   ^älycibus  bafi  fabimbricatis, 
femliium  pappo  fubftipitato.  ^       / 

.*Leon'ix)don '^/V///?/!  calyce.Iaevi,  foliis  finuato-dentatis  fcabris,  femüiibus  rugo- 
fis:  radii  calycülo  proprio  ■  multidentato :  difci  pappo  plumofo  coronatis. 
Flor.  Germ,  Tom.  1.  p.|333.  Tom.  IL  part.2.  p.  245.  n.  5.  nbi  fynonyma 
videiida.  ^  .  . 

Leontodön  birtuvi  calyce  toto  erecto,  ToUis  dentatis  hirtis:  Tetiß  iimpIicüTimis^. 
L  e er s  Flot.  herb.  ri.  605.  c.defcr.  ^ 

Leowtodon  hirtuHL  Deficient  Leontodön.  Curtis  Flor.  londinenC  n.  66. 
tab.  4. 

Hbdtfnois  hjfpiäum,  var. /3.  liirtum.    .HudT.  Flor.  angl.  ed.  2.  p.  340. 

Kkagadiolüs  foliis  femipinnatis  afperrimis.  HfllLfaül.  pL  Helv.  n,  7.  .Lache- 
nal  nov.  act.  Helvet.  vol.i.  p.  ayi. 

ViHJL<iApioi»xys  taraxacoidäs.    AlHon.  Flor,  pedem.  n.  S36. 

APAaaiA  iirta?  Schkuhr  Handbuch  .tab.  22o.  ^ 

Ktfi/rjc  &fcieulata,  perennis.  v  ' 

'F<^/rtf  rädicaKa,    obverfe  lanceotata,  l)aii  in  petiolum  att^nnäta^    obtufa/ finuato- 

dentata,  (aturate  viiidia^  j>ilis  apiee  bi-  f.  trifurcatis  hifpida  et  quodammodo 

canefeenüa. 
^capi  plures  ex  una  radice  ^  filiformes ,  fuleati,  pilts  fiircatis  adfperfi,   cmnprimis 

infra  medium,  palmares  et  femipedales,   njidi^  uniflori,  infra  florem  pauUa- 
•     lum  dncraffati. 
Cnfyx  plerumque  octangulos,  ootafulcati^,  oCtophyllus,  bau  foUoIis  paucioribdB 

cälyculatiiPS»  infimi^nonnulliä  inordinatis;  hincfubimbrical^y  plerumque  gla- 

ber^  faturate  viridis^  fpliolis  apice' purpurafc^ntibus/ ante.fIore&entiftm,tiutans. 
Fhres  latei;  coroUniis  exterioribus  dorfo  virefc^ntibüs. 

Semina  ^  exceptis  marginalibua  octo^  truncatis  et  calycnlo  proprio  paleaceo^multi- 
dentato  coronati»^  p(^p9 j^lurnoXo ,   radiis  .^Cigintiiad  vjginti  qaatooKi  alterne 

mino- 
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minoribtis^  cömpofito;  in  intermediis  prope  ttiarpstem,  feffili^  in  centralibos 

itipitato,  praedita. 

Fariaf  i.  Calyce  pilofo«  fcabriufculo.  ^ 

2«  Calyce  deöangulo»  decaphyllo  cnm  totidem  feminibus  trancads,  calyculo 
proprio  coronatis. 

X)hf$rv.  h   Differentiam  Imjus  plantae  a  confimili  Leontoüqnte  ii/pülo  Linn.  in 

'       Flora  Germ.  Tom.  IL  p.  a.  1.  c.  fiifius  demonftravL 
Ohftrv.  IL  ,  Ob  ftructuram  feminum  et  receptacoli  haec  planta  a  LKONtopoxT]^ 
removenda  erat«  et  novum  genas  confiitaere  debet 

9.  COLOBIUM  l^^f^ffx»' radice  iimplici  annua»  calycibus  hifpidis  rigidia,  feminum 

pappo  longe  ftipitato. 
Htoseris  taritxacoides  foliis  iinuato  dentatis,    feminum  centralium  pappis  plu- 
mofis,  pUis  foliorum furcatis,  radice  fibrofa,    Villars  Flor,  delph.  Tom.  3. 
p.  166.  tab.  25.  exclufis  fynonymis  plurimis. 
Habitat  in  Hi/pania,    Semina  inter  palTuIas  majores  ante  aliquot  annos  legi. 
Antecedenti  fimillimum  eil,  differt  autem:  i.  Radice  fimpHci  ^n^ua.  i.  Foliis 
ketius  viridibus.     3.  Calyce  rigidiore,  e  laete  viridi  canefcente,  aculeolis  copiofis 
rigidis  hifpido,  bafi  calyculato  Foliolis  linearibus,  paucloribus,  hifpidis,  calycis  fulci« 
«rote  adpreffis«  iimplici  ordiAe  difpoütis.    4.  Si^minibuSi  exceptis  marginalibus  octo 
truncatis  et  calycnlo  proprio  paleaceo  coronatis,    omnibus  in  ftipitem  pappigerum 
dnplo  vel  triplo  longiorem  fuperne  attenuatis:     5.  Pappo  radiis  decem  ad  duodecun 
aegualibus  compoiito,  necinaequalibus,  alterne  minorlbus,  20—24. 
Variat  Ca/yce  decangulo,  decaphyllo* 

10.  TUBULINA  cacciuta  fuborbicularis  convexa  camofo-ceracea  cocclneä. 

•  TuBüi-iFERA  Ceratum  tubuloik  ceracea  fidva  mox  nigra.  Oeder  Flor.  Dan. 
tab.  65?(.  f.  2? 

FuNQua  plerumque  orbicularis,.  interdum  oblongus,  convexus,  ceteri^m  pul- 
cherrime  coccineus,  femiuncialis  vel  uncialis  in  diametro. 

Tubuli  cärnofi  et  cerae  moUiufculae  fimiles,  omnes  quidem  convexi,  cultelli 
tamen  ope  absqueiingulorum  deftructione  feparabiles,  apice  obtufi  et  liberi« 
nitentes,  romlenti,  ita  ut  tota  fungi  fiiper/icies  rore  coccineo  madefacta 
videatur.    Siccatus  fiingus  durefcit  absque  coloris  -et  nitoris  mutatione. 

Obfirv.  h  TuBULiFERA^  adpellavit^oc  geuus  Oederus  in  Flora  Danica,  cui 
aptius  notnen  impofuitTuBULiNAE,  amicus  Cel  Perfoon,  inClarilC  Roe<» 
ifleri  neuem  Magazin  für  die  Botanik  B.  i.  p.  91. 

Ohferv.  IL  Fungus  Oedeni  in  Flora  Danica  L  c.  nofter  vix  efle  poteft,  qui  cocci« 
Bens  eft  et  ficcatus  etiam  manet:  nee  fulvus,  neque  mox  niger  evadit  aut  fer« 
rugineos^  ut  CeL  Perfooga  Tubulina  fragiformis  im  Neuen  Magaz.  L  c. 

Ob/0rv. 
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Ohferv.  llh  AmiclM  perdilectus  Tr entepohl  hunc  PttngTUm  in  Salice  detnortua 
decorticata  Aügufto  menfe  reperit^  mecumque  defcriptionem  benevole  cqöi- 
manicavit 


■Uk 


VI. 

B    e    y    t    r    a    g  . 

zur 

^  Salxburger      Floxa. 

Bey  meinem  Sommeraufenthalt  in  Salzbarg  fand  ich  auf  meinen  botanifchen  Exkur- 
.fionen,  die  ich  dort  anfte.Ute,  viele  Pflanzen,  welch^  ini  der  vpm  Herrn  Profeffpr 
Schrank  herausgegebenen  Flora  Salisburgenfi  noch  nicht  aufgenommen  üx^i.  Auch 
hatte  ich  G^elegenheit ,  das  an  Alpenpflanizien  fo  reiche  Herbariunj  des  Herrn  Hof  kam- 
merraths  Jirafek  durchzufehen,  unter  welchen  ich  mehrere  fand,  die  für  die  Flora 
neu.  und. 

Damit  nun  mit  der  Zeit  eine  voUftändige  Flora  des  an  Naturproduktenjfo  rei- 
chen  Landet  geliefert  werden  kann;  und  da  fie  es  hur  durch  Beyträge  werdien.  kann  j 
fo  glaubfe  ich  keine  unnütze  Arbeit  unternommen  zu  haben.  Wenn  ich  dasj  W'enige» 
was  ich 'hiezii  geleiftet,  bekannt  mache.  / 

Ich  habe  in  diefem  Beytrag  Herrn  Prof  Schrank^  Baierfche  Flora  zttt^Grunde 
gelegt,  und  um  alle  Weitläuftigkeit  zu  vermeiden.  Mos»  den  Wohnort  beygefügt. 
Diejenigen  Pflanzen,  bey  denen  ich  keinen  genauen  Ort  angegeben^  wachfen  alle  in 
Entfernung  einer  halbe«  Stunde  von;  der  Ha'uptftadt,  befonders  im  fogenaunten  Gries 
und  iti  den  Auen  an  der  Salza,  wo  auch  viele  fchon  bekannte  jfelteine  Ajipenp^anzen, 
die  fonft  nur  lauf  dem  Hochgebürgezu  wolinen  pflegen,  waqhfen* .  und  einige,  wie 
z.  B.  Antirrhinum  ohpimm,  Gyfsöphila  refens  ü!  d.  gl.*  dafelbft  wuchern,  deren 
Saamen  von  denen  Wäfl!ern,  die  vom  Gebürge  herabflidfeen,  der<Salza  mitgetheilt 
werden ,  welche  fie  dann  dem  Ufer  überläfst  •  ' : 

Zu  einer  andern  Zeit  werde  idi  noch,  ^einige,  die  mir. bis  jetzt  zweifelhaft  jSn^ 
anzeigen,  und  auch  die  Tlyvh^k  minima  und  l£.vvmkASijL  SaütbttrgMnßs  näher  :l)c. 
•ftimmen. 

•  *       - 

MONANDRIA   Monog^ynia.  Digynta.                        ! 

HipPURis  vulgaris.    Schrank  Flor,  bav,  Callitricäe  ataumnäüt.  Flor.  bftv.  ».3. 

n,  I.                        '        .                  :  HÄbitatcÄm'Hippuride.!*'         '- 

Habitat  in  foflis^jcirc^  SaUsburgum  co-  Blitum  v9fi^tum.KQih&.  FLC>erm.p.2' 

piofe.                        .      a        I  H.  in  ruderatis.           .    .'  >   «r;         .   ' 

DXAV* 
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DTÄNDRIA.  M'onögynUi 
Yeronica  mofitans.  Ho£fm.  Flor.Genxi; 
p.  5.  n.  13- T.  I. 
Habitat  in  Geisberg. 
Verojt.  heJ^iraefolia,    El.  bav.  n.  ay.» 

Habitat  in  agris. 
Eemka  minor.  FL  bav.  b.  40. 
-—      polyrrbiza.  Fl.  bav.-n.  4a» 
Habitat  im  Stadtgraben. 


ScifLfvsB^iitbryinK  Hbffnr.  FLGermi. 
p.  16)  n;  4: 

Habitat  ad  /Salzam  €Opio(e; 
ScjRPUS  cffiU((fus.   Fl.  bav.  n.  i ig.. 

Jlab.  c.  Schoen.  alb. . 
SciRPUS ^irfofAiri/«  Fl. bav.n.  zip;. 

Hab.  ad  Salzam. 
SciRPUS  lacußris.  Fl.  bav.  n.  rao: 

Hab.  in  aqnis  ftagnantibus. 


Salix  monandra. ,  Hoffm.  Hift.  Sal.  T.  X     Scirvvs  mari/imut,  Fl.  bav.  n.iaj. 


Habitat  acTSalzam. 
Salix  pentandra,  Fi.  bav.  n.  48. 

Circa  Salisburgum  1.  Ö.  J  i  ra  f  e  fc . 
Orckis  Monorcbis»   Fl  bav.  n.  63.. 

Habitat  in  Ofenlochberg. 

©Äcttis  i»/7iMw.  Linn.  fyft.  veg.  p.gop. 
«.  a6. 
Habitat  cum  priori: 
f)RCHiS  mufcißora.  Fl;  bav.  tf.  75: 
*     Hab.,  in  mante  Caipudnorum  et  in  Ofen« 

'  IbchBefg. 
Oncms/atfiiucina,   Fl.  bav.  n.  77:. 

Habltftt  cöpifußiine  iii  Geisberg. 
Spipacti^  tfiüttOphyllof. 

Habitat  in'  montfe  Capucinorpm  et  ün- 
törsperg. 
l^p:cördata.  Fl.  baV.  n.  89. 
Hab.  in  Blledbiich.   P.Jirafekv. 

EpiGdcix^M« 
Com  Ep.  c&rdät  1.  D.  Jirafek: 

SxB API A8  Lmchdpbyllmn    Fl.  bav:  21.  94. 
,  Haidtat  in  monte  Capaeinorsm.-  ^  > 

TRIANDRIA.  ttonogyniai 

ScHONUS  attut.  FL  bav.  n.  113. 

Hahit^tjnpaladibQft  turfofis,  zwiicfa^ü 
Salzburg;  lu^d^em  Unterspefg« 

Sci^i&fi})ähiflm.  FLbav.  n.  117. 
Hab.  in  foffia  ad  fialzaniu-      ^  • 


.  ^  •  t 


Hab;  in  pifcinis  prope  LeopoMskron; 
lE,Riovno'R\JMvsguiatum,^  FL  bav.  n.  125, 

Hab.  c.  Schoen.  alb. 
IEkioph.  angtiflifoliumi     Roth  FL  Ger., 
p.  24«  n.  3»  . 

Hab.  in  uliginofis  ad  Salzam: 

Erioph:  alpinum.  Fl.  bav.  n:  127. 

Hab.  prope  Saalfelden.  D.  J  irafek. 
Carjex  fpicatn.    FL  bav.  n.  131. 

—     •  Upmrina.  FL  bav.  n.  134,. 

-*—      riangatn,  FL  bav.  n.  139. 

•^       canefans:   FL  bav.  n.  138.- 

Hab.  in  foi&s  exficoatid. 

CAnV'Xpanjiicu/ata.  FL  bav.  n.  141. 
Hab«  ^d  folTas. 

CAiRBxOcJtri,  Hof£m.'FL.Germ.  p.  328. 

ilabr.ad  Salzaml' 
€AREKßnva.  i  FLÜav;  n.  143.. 
Hab.  in  pratiS'Ullginofis. 

CAUiixp'eJiaa.   FL  bav.  n.  144. 
*  Hab.4n  monteCapticinorum.' 

Car^x  digitata.   FL  baV.  n,  145.. 
Hab.  in  Geisberg. 

Cark^k  eruHorlilft  P.  FL  bav:.  Ä.  147. 
Hab.  in  monte  Capacinorum. 

Carex  tomentofn,    Hoffm.  Floh  Germ. 
P3a9.Ä.  J3. 
Jbb.  in  pratis  homidia. 

Carex 


« 


/ 
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Carbx  püuHfefa^   Hoffm.  Flor.  Germ.  Voa  alpine.  Fl.  bav.  n.  266. 

p.  130.  n.  34^  Hab;  in  Qeisberg. 

Habitatln  paicais  et  pratis  ficciä.  Poa  annua.  Fl.  bav.  n.  2IO. 

Cakex  faxaiiiis.  Hoff m.  Flor.  GeniL  p.  Ad  muros  valgaris. 

130.0.35,  VoK  crißata.   FL  bav.  H.  214. 

Hab,  in  UnterspeCg.  Hab.  in  monte  Capucinoram/  am  Kfihe« 

Carsx  Atraia^  Hoffm.  FL  öerm.  p.  130.  berg^. '          ' 

n.  38.  Poa  comprtffa.  FL  bav.  mi* 

Hab.  in  Unterspei^.                     *  Hub.  in  muri& 

Carbx  t0pUiaris.    Hoffm.  Flor«  Germ.  V^STV^cKäwitiftula.  Fl.  biv.  n.  aao. 

pi  130.  n.40.  Hab.  in  pratis  ficcia,  in  monte  Capncw 

Jn  alpibtts  SaHsb.  L  D.  J  i  r  a  f  e  k.  norom. 

Carkx  Jißumt.  Hoffm.  Fl.  Germ.  p.  13 1,  Fest,  thtior.  FL  bav.  n.  223.  ' 

n.  46.          -  Hab.  in  pratia. 

'  Hab.  in  pratb  Iromidis.                         '  f^si,fluitam,  FL  bav.  n.  225. 

'Carsx  ^ia  Haenk.  Hoffm.  FL  Germ.  Hab.  in  foffis. 

.    p.  132.  n.  48«    ntmwQfm  Sehr.  Flor.^  IS^ko^ms  giganttus.  FL  bav.  n.  239. 

bav.  n.  150.  '  Hab.  in  Qfenlochberg. 

Hab.  copiofiilime  in  monte  Capacino*  BnöMVS pinnafus.  FL  bav.  n.  240. 
ram,  inGei^berg,  Uot^raperg.       ^      Hab.  am  Kttheberge. 

CAREx/^rctf.  FL  bav,  n.  157.  Hordeum  Mur/nryi/r;  FL  bav.  n.  26a    * 

Hab.  in  monte  Capacinoram.  Hab.  in  raderatia,  a^  maros. 

Carex  Urta,  FL  bav.  p.  306.  ' 

Hab.  in  arenofis  ad  Sakam.  TETRANDRIA.  Monogynim. 

Ttpha  Uüfoäa.  FL  bav.  n.  ]6r.  Pi.antago  maior.  FL  bi^v.  U.  290. 

Hab.  in  foffia.  Hab.  ad  viaa.                                    ^    ^ 

Ttpha  Mrin/i/rii.  Hoppe  Botan.Tafchenb.  teiragynia. 

94.  p.  i87.  PoTAMOGSTOM  ttatant.  FL  bav.  XL  314. 

T.  palluflrit  minor.  C.  B.  P.  20,  Potam.  de^fum.  FL  bav.  n.  317. 

Hab.  ad  Salzam  copiofiilime.  —      vtifpum,  FL  bav.n.  318* 

—      pvßU9tm.  FL  bav.  n.  32«. 

^^iy^i^'  Hab.  im  Stadtgraben. 

Alopecürus  genmkm.  FL  bav.  n.  181.  Potam.  marinum.  R  FL  Germ.  p.  58.  n.  9. 

Hab.  ad  foflia.                               ^  Hab.  in  rivulia. 

PHAI.ARIS  pblioiJiT.  FL  bav.  b.  167."  *  Saoika  pr%cumbent,  FL  bav.  s.  323. 

Hab.  in  pratia.  Hab.  iii  agria,  hortia. 
pH  AU  amndinacea.   FL  bav.  1i.'l68* 

Hab.  adfofiaa.  PENTANDRIA«  Jlffiy^;^j»/#« 

AiRA  aquatica,  Fli  baV.  II.  29^                  ^  laTHOSPERMUM  ifv^ß.-  FL  bav.n.  $30. 

Hab.  ad  Sidsaoi.  Hab.  in  agns. 


■      ^    4»    - 

AskOAhtis  teHtUa.     Linn.    fyft.    veg.    Jüwcüs  i«Äij/«r,  FI.  bav.  0.^561. 


p.  196. 


Hab.  in  pafcuis  humidis. 


JiRASEKiA  ö//>w«  Schmidt  Neue    Jvvcus  bhfonius.  Fi.  bav,  n.  562. 


,1  * 


und  feitene  Pflanzen,  c.  icon. 

Prope  Saaifeldeta  L  D.  Jirafek/ 
Jasiove  montana.  Fl.  bav.  n.  411. 

Habitat  in  Lungavia. 
RiBES  rubrum.  Fl.  bav.  0.  412. , 

Hab.  ad  Seped. 

Bupi-EURUM  rotundifeüum.    Flor.    bav. 
Hab.  in  agris. 


/  < 


Hab.  in  arenofis. .  .  . 

JüNcus  Jet^quini     Linn.  Pflanas.  Syft. 

12.  Th.  p.  615. 
Juxjcus  tiighmh.    Linh.  Pflan^.   Syft. 
12.  Th.  p,  116. 
Hab.  in  alpibus  Salisb.  D.  J  i  r  a  f  e  k. 
Jxj^cvs/picatur.    Linn.  Pfl.  Syft,  12  Tb.; 
p.  6.  22. 
In  alpibuis  legit  D.  J.i  r  a  f^  k. 

OCTJINDRIA.    Tttr^gynin^ 


ArHAfiÄNTAÖreo/eÜf^um.  nb^Y,^.468,    Aj^o^a  MofibanUna,   FL  bav.  n.. 629. 


Hab.  ad  radices  mpntis  Untersperg. 
LiiSERPiTiuk  SiUr.    Hoffni.  FJL  Genn. 

p.  97-: 
Hab.  in  mohte  Capucinoruxn  copiofe» 
Pöhgjfnia. 
Dftoste:RA  'r0tundifoHa.    Fl,  bav»  n.  515. 
Hat^  juroj^e  Leop^ldskrpn.  .         :   , 

HEXA^DRiÄ.  'SXnno^fynial    ' 

LkUftQiUM  f^^iww.  Fl.  J>av;  0.519» 

Hab.  circa  Salisburg*  D.  Jirafek.    .  . 
AlLium  oleraceum^   Hoffm.  Flor.  Germ, 
p.  117.  II.  ..     ^         ♦ 

Hab.  in  monte  Capücinorum^ 
UvÜLARiA  awpUxifoUa.  Fl,  bav,  n.  559. 

Hab.  in  Hinlerfee;  L  D.  Jirafek. 
CöWAhVAniA  mu/tfßQra,  Fl.  bav^  n.  544. 

la  monte  (^apacinorUm. 
Hje:MEROCALLis/»/yÄ.  Fl.  bav.  Ä.  556. 
'^ab.  in  monte  Capacinoron^  cum  Lilio 
•      bnlbifero. 
Ivscxj^  ßHjfcrmis.  ^Lbav.  n.-554; 

In  alpibus  Salisburgenj&bua  1.  0.  Jira- 
fek. 
Jiiscv9  artiiuißiuty  FL  bav.  n.  55$. 
Hab.  iclSalzämi 


•i 


Circa  Salisborgum  legJt  D.  RanfteL 
.  •  DECANDRIA.  Monogynia. 
Arbütus  alfina.   Linn.  fyft.  veg.  p^  408. 

In  alpibus  legit  D.  Jirafek. 
"  Digynia. 

,  SAXtTRAGA  tridäctyliftt.  Fl.  bÄv.  n.  659* 
'      Hab.  in  mönte  Capücinbrutia. 

-    Trigynim. 
Stell Aria  ^^w.    Hof^m.  Fl.  Germ. 
p.i55-t;s. 
Hab.  in  föfiis. 
Arenaria  trinervia.   FL  bav.  6gö. 
•  Hab.  in  tttante  Capuclnomm. 
Aren,  bavariea.   Fl.  bav.  n.  694. 
Hab.Vd  Salzara  (v.  Im  Gries), 
•  fentagynta. 
«  Spergula  nodqfa.  Fl.  bav,  n.  702, 
Hab.  ad  Salzam. 

*  ÖÖDÄCANDRIA.   TrtgynU 
EuPfion^iA  virmc^fa.     Hoffm.    FIoTv 
Germ«  p.  166. 
Hab.  la  monte  Capucinorum.  . 
D^decagynijo^    • 

veg.  p: 455/ 

S£ir< 


i*^«* 


r- 


.  • 


SämpeäVivüm    t^rdchnoidtum*      Linxi/  Aj^'s^svid  cnfycinum.   FT;bavrn.  990. 

fyft.  veg.  p.  456.  .  Hab.  in  OfenJochberg. 

Habität  in  Windsfelde  Lungoviae.  Si  li  q  ti  ofa. 

T^■ncA^Tnt>T17^•  Erysimu** /////>&«m/«r.   FL  bav.  n.  ioi2, 

ICOSANDRIA  Di^jr«!-,.  .  Hab.  ad  Salzam. 

Crataegus  «»^«igya^.    Ei  bav.  n.753.  AKABis^ytlliJif^lia.    Linn.  fyft,  veg.  p. 


Hab.  in  .fepibut. 

P0TENTH.1-A  v^rua,   FL  bav.  n.  789, 
Hab.  in  Ofenlochberg, 

PÖLYANDRIA  Po/ygynioi 
Calla  pa/uflrtsy  FL  bav.  n,  $6^     ' 
Prope  Fafenau  legit  D.  Jirafek* 

DIDYNAMIÄ  Gymno/permia. 
Dil»SACÜs  pilcfus.   FL  bay.  n.  877. 

Hab.  prope  Hallein.. p.Jirafet  . 
Stachts  annua.    Hoff  in.  Flor.  Germ, 
p.  209,. 

tiab.  in  agris. 


599- 
H^b.  ad  Salüm. 

* 

MONADELPHIA  Dicandriä. 

Geb.  AVIV Mrotandifoänm^  FL  bav.  n.  1043.. 
Hab.  in  agris. 

DIADELPHIA  BecandrU. 

GeNista  girmanua,  FL  bav.  n.  1065. 

Hab.  in  Ofenlöchberg. 
Orobus  lufem.  Linn.  fyft.  veg.  p.  66t. 

Ex  alpibus  Salisb.  attolit  D.  Jirafek« 
Ekv vfdkirfutttm.  FL  bav.  n.  109a. 

Hab.  in  agris. 


HoRMmuM pyrtnaUum.  Llnn.  fyft.  veg.    Trifolium /eArtr^/inw.  J.  FL  bav.  n.  Illg. 


P-  544- 
In  alpibus  Salisb.  leg.  D.  Jirafek. 

Angiofpertnia. 
^"'ri^hd^^if  7:f"   ^''"''  ^*-    SYNGENESI.A  P.lygamia  aejuaUs. 


Hab.  in  fylvaticis. 
hoxysßiquofus.   FL  bav.  n.  ria6.^  ^ 
Hab.  in  pratis  propre  Leopoldakron. 


Tafchenb.  94.  p.  190. 
Hab.  in  monte  Capucinomm^  in  muris, 
ad  Salzam  &c. 


Taraxacum  ereetum,  FL  bav.  n.  ri58» 
Hab.  iii'alpibus.  D.  Jirafek» 


VEi>icvi.AKisSciptrumCaro/iHiim.    Flor.    Hi«RAciüM/«rÄri/f.   H off m.  FL  Germ. 


bav..  n.  949. 
Hab.  in  paludoiis  ad  radiceä  montis  Un- 
•tersperg.  D.  Jirafek.  , 

LiifNAEA  b^rtalis^   Hoffm.  Flor«  Germ* 
p.  221. 
Hab.  prope  Gaftvnam,   D.  F.  Böras- 
dörfer.  . 


f     T 


TETRADYNAMIA  Silieulf^M 
DiLABA ahoider,  Hoffm.  FL  Genn.  P.W4. 
•Hab.  in  monte  Untersperg. 


p.  279. 

Hab.  in  mopte  Capncinomm. 
Crepis  tuforum.  FL  bav.  n.  1194. 

Ha^.'ad  vias. 
Hyi'ochaeris  raJicata.  Fl  bav.  n.  1201. 

Hab.  in  pafcois. 

POLYGAMIA  fuperfluä. 

Gkaphalium    nudum,     Hoffm.   Plor. 
Germ.  p.;292, 
Hab.  ad  Salsam« 
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Hab.  in  monte  Capucinoram. 

CRYPTOGAMIA  Filias. 

Eqüisetum  fylvaticum.   Fi.  bav.  n.  1313. 

Hab.  circa  Salisb.   ajirafek- 
EquiSETüM  Telmateia  Ehrh. 

Hab.  ad  radices  montis  Geisberg. 
£qui8.  nodofum  Schrank.    Hopp.  Bot 
Tafcfaetik  94.  p.  65. 
^  Yifb.  in  pratis  paludofis. 
<;hAra  vuls^arif.   Fl*  bav.  n.  1319. 

Hab.  in  foflis. 
OSMUNDA   Strttihit^itrts.      Koth    Flor. 

Germ.  p.  444. 
Hab.  in  der  Aae  ad  Salzam  copiofe. 
VT%KiSr  aquiüm,   Fl.  bav.  n.  1326. 

Hab.  inUntersperg  bey  derKugelmiihl. 
Pöx-YP.ODiUM  iMttchkis.  FL  bav.  n.  133 1{ 
Hab.  in  Untersperg  copiofe, 
-  Polyp,  Phegöptcris.  Fl  bav.  n.1332. 
Hab.  in  Lüngavia. 
Vo-Lyv.crifiiitujn*  FL  bav.  n.  1335- 
Poi-XP»  Oreopurls   Ehrh.    Pol.  montan. 

RbthFL  Germ.  p. '447- 
.  Hab.  in  fylvaticto  prope  Salisb. 
Pol Y  p.  ff'^g*'^^^    L  i  n  n.  ? 
Hab.  in  fummo  iugo  montis  Untersperg. 

Hab.  in  Untersperg. 
Polyp,  rbaetictm.     Roth  Fter.  Germ. 

Hab.  com  P.  Oreopt. 
Marsilea  quadtifolia.    FL  bav.  n.  134a. 

Hab.  in  fglBs. 

MUSCI. 
DmcANUM  glaucum^    Roth  FL  Herrn, 
p.  461.     ^ 
Hab.  in  fylvis.  ; 

HypNUMmyw/rtti».  Roth  FL  G.  p*4^5' 
Hab.  in  fylvis,  ad  fepes. 


FoNTiKALis  tf«/9y^^/cctf.    Flor.  bair.  a.. 

1438. 
H^b.  in  aqois. 

Lycopodium  inundatum.  R.  Flor.  Germ. 
p.«442. 
Hab.  com  ScHOSK9.4iil#. 
Lygop.  Silage.  FL  bav.  a»  T443.    ^ 

Hab.  in  Ofenlachberg,  Untersperg. 
Lycop.  annotituim,  FL  bav.  n.  1444. 

Hab.  in  (ylvaticis»  prope  Leopoldskron; 
Lycop.   radicatn    Schranl^  FL   Salisb. 
n.  856.  efl:  L.  betveticum  Linn. 
Hab.  in  monte  Capucinoram  et  Ofen- 
lochberg. 

JuNGERM ANNIA  tomentella    E  h  rli« 
*  Circa  SaGsb.  legit  D.  Jirafek. 
Marchaktia    quadratd.     Roth    Flor. 

•'      Germ.  p.  487.  ' 

Hab.  in  Mönchberg,  in  rupibus. 
IÖarch.  hwhpbaerica.   Fl.  bav.  n.  1469» 
.   Kab.  in  inüris. 
LicHKis  ßtbfiifcuf.  FL  bavr  n.  1505- 

Hab!  in  corticibus  Faqi. 
LiCHEN  pa//ffcenr     FL  bav.  n.  1504* 

Hab.  ad  arborura  cortices.  . 
LiCHEN  flellarh    FL  bav.  n.  ISH« 

Hab.  in  arborum  truncis. 
LiCHEN  faccatus,   FL  bav.  n.  1537- 

Hab.  in  monte  Capucinoram. 
LicKEN   Miniatuf.     Roth   flor.   Germ. 

P.  5Ö?.  "     '     . 

Hab.  ad  irupes  montis  Capucinoram. 

LiCHEN  pfjfcbalis.     Roth    Flor.    Germ. 

P-  513- 
Prope  Gaihinum  leglt  D.  Jirafek. 

Trbmella  tloßoc.  FL  bav.  n.  i6oo. 

Ihb.  ad  viaf. 
Trpi>^*  globöfa.   FL  bav.  vl  1604*     . 

Hab.  ad  Sal^aoL 

Fußgi 
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TpngL  ■  Hab.  tu  Mfinchbef^»  itutrancifl  arbomm. 

Sphaeriahi/W^.  RothTl. Germ.  p. 553.  Lycoperdon    ffiphyilum.     Flor,   bavar. 

Hab.  in  corticibos  Fagorum.  n.  1850* 

Boletus  fulvus.  Roth  FL  Germ.  p.  5j8'  Hab.  in  f<jiib  T.  furfmat. 


VII. 

B  otani  fc  h  e 

Beobachtungen    und    Berichtigungen 

von 
t>.     M.     B.     Borkhaüfen 

«tt    Dtrmftadt. 

Unter  den  viel A  Vorwürfen,  welche  man  d€m  anfterblichen  Llnne  macht,  und 
wodurch  man  die  Verdienfte  diefes,    alles  Tadels  iu\geachtet,    wahrhaft  grofsen 
Mannes  herabzuwürdigen  fucht,  findet  fich  auch  der,  dafs  er  zu  wenig  die  Natur 
^pidirt,  und  nicht  nur  viele  frlfche  Gattungen,  fondem,  welches  dem  Studium  der 
^Tatür  offenbar  am  nacfatbriligflen  fey,  auch  viele  falfche  Arten  gemacht,  und  viele 
Pflanzen,  welche  wahre  Arten  feyen,   weil  fie  mit  andern  Arten  grofse  Ähnlichkeit 
haben,  zu  Spielarten  herabgefetzt  habe.      Neuere  Botaniker  haben  fich  daher  fehr 
viele  Mühe  gegeben V  diefe  linneifchen  Fehler  zu  verbeffem,  die  zu  Spielarten  herab* 
eefetzten  Pflanzen  aufzufuchen  und  in  die  fpessififchen  Rechte  wieder  einzufetzen. 
Diefe  Bemühung  verdient  allerdings  den  Dank  des  Pflanz^orfchers ;  allein  die  Prü- 
fung, ob  eine  Pflanze  Art  oder  Spielart  fey,  darf  nicht  nach  einzelnen  in  Herbarien 
ftufbewabrten  Exemplaren,  fondem  mufs  in  der  Natur  felbfi:  gefchehcn.    Die  zweifei* 
hafke  Pflanze  mufs  nicht  nur  in  verfchiedenem  Boden ,  fondem  auch  in  den  verfehle- 
denen  Luftregionen,  durch  welche  z.  B.  ein  Berg  emporfteigt,  oder  in  welche üch 
eine  ganze  Gegend  mit  allen  Abwechfelungen  des  Bodens  erhebt,   beobachtet  wer- 
den, umzufehen,  ob  fich  nicht,  nach  der  Verfchiedenheit  des  Standes ,  Abftufiin- 
gen  finden,  durch  welche  fie  iü  die  Art, '  von  der  fie  Spielart  fejm  foU,  übergeht; 
oder  ob  fie  fich  auch  in  allen  Lagen  und  VerhältnüTen  gleichbleibt    Nur  nach  folchen 
forgfaltig  angeftelken  Beobachtungen  kann  man  mit  Gewifsheit  über  die  Rechte-  der 
Art  entfcheiden.      Ich  will  hief  einige  Beyfpiele  anfuhren,    wo  man  diefe  Unter- 
fuchungen  vemachläifiget ,  den  feeligen  Linne  mit  Unrecht  getadelt,  und  Pflanzen, 
die  wahre  Spielarten  find ,  mit  Unrecht  zu  Arten  erhoben  hat ;  ja  ich  will  Beyfpiel  e 
anführen,  wo  Linne  felbft  Pflanzen  als  Arten  aufgeführt  hat,  welche,  meiner  Mei- 
nung nach,  nur  Spielarten  find.     Ohne  mich  in  ein  Syftem  zu  binden,  werde  ich 
meine  Beobachtungen«  wie  ich  fie  aufgezeichnet  habe ,  herfetzen. 

I.  ORO* 


■ 

s.  OKOBÜS  tfntiifMus.    Roth  Beytr.  ziir  Bot  i.  S.  7&  n.  7.     Ejusd.  Flon 

Germ.  I.  p.  305.  et  IL  2.  p.  170.      ^ 
Orobus  pafiucnicuf.    Jacq.  Vind.  Fl.  p.  laß. 
Orobvs  außri:icui.    Crantz  ftirp.  Auftr.  p.  374.  tab.  i.  fig.  i.         . 

Ich  habe  diefe  Pflanze  mehrere  Jahre  lang  in  mannigfaltigem  Bodefh ,  in'  hohen 
und  niederen  Lagen  beobachtet,  und  das  Refultat  aller  meiner  Beobachtungen  iß:, 
daft  fie  weiter  nichts  als  eine  Varietät  des  OztoBUS  tubtrtfus  ift.     Alle  die  von  den 

,  angeführten  Autoren  angegebenen  Unterfcheidungszeicheili,  welche  fich  doch  vor- 
züglich  nur  auf  relative  Begrifle,  nämlich  auf  Länge  und  Breite,  beziehen.  Und  nicht 
hinlänglich,  fie  als  Art  zu  charakterifiren.  Ich  befitze  Exemplare  von  allen  Geftal- 
ten,  öiit  breit  lanzetförmigcn,  'bcynahc  ovalen,  bis  zu  äufeerft  fchmalen ,  faß?  haar- 
förmigen  Blättchen,  welche  fo  unmerklich  zu  einander  übergehen,  dafs  es  anmög* 
lieh  ift,  die  verfcfaiedenen  Abftufungen  mit  Worten  deutlich  zu  machen.    Auf  unfern 

^  Bergfiräfser  Gebirgen,  und  den  zunächft  an  diefe  gränzenden  Gebirgen  des  Oden* 
Waldes ,  welche  von  ihrem  Fufe  an  bis  auf  ihren  höchften  Gipfel  einen  gleichen  Bo- 
den, nämlich  einen  Überzug  von  feinem  Thon  haben,  und  wo  diefe  Pflanze  fehr 
gemein  ift,  machte  ich  mehrere  Beobachtungen,  welche  mir,  dafs  fie  nur  Varietät 
des  Orobus  tukerofus  fey,  gar  keine  Zweifel  übrig  lauen.  Am  Fu&e  der  Berge  fand 
ich  fie  mit  breit  lanzetförmigen,  ja  faft  eiförmigen  Blättdien,  fo  wie  man  allmählig 
höher  fteigt,  verlängern  und  verfchmählem  fich  allmähiig  die  Blättchen,  und  der  Sten- 
gel wird  allmählich  fchwächer,  an<i  endlich  auf  der  Knotenheimer  Höhe,  welche 
ungefähr  i8po  Fufs  ub€r  das  Rhemifchal  erhaben  ift,  fah  ich  fie  nur  mit  aufserft  fchwa- 
chem  niederliegenden  Stamme  und  fchr  langen  und  fehr  fchtflahlen,  faft  haarformigen 
Blättchen.  Der  Charakter,  welchen  man  von  den  Stipulis  hernehmen  will,  welche 
beym  Orobus  tubtrofus  ungezähnt,  beym  tenuifoJint  aber  gezähnt  feyn  foUen,  ift 
eben  fo  wenig  ftandhaft,  als  der,  Welchen  die  Blättchen  geben.  Ich  fah  fie  bey  bey- 
den  Pflanzen,  ja  auf  einem  Stamme,  gezähnt  und  ungezähnt.  Der  Stamm  ift  beym 
Orobus  tubtrofus  fowohl,  als  beym  urndfolius  unten  vierkantig  und  oben  zwey- 
Ichneidig  geflügelt,  und  bey  beyden^bald  ganz  einfach,  bald  an  der  Balis  äftig  und 
weitfchweifig.     Nach  diefen  Beobachtungen  wären  alfo  die  Charaktere  des  Orobus 

'  tHbtrofus,  um  beyde  Varietäten  mit  einzubegreifen,  fo  anzugeben: 

'  Orobus  radice  tubetofo,  caule  inferne  quadrangulo,  fupeme  ancipiti  alato,  fo-^ 
liis  pinnatis. 
Variat  a)  fpliotis  bi-  et  trijugis,  lanceolatis  et  Ilnearibus, 
.  b)  fiipulis  denticulatis  et  integerrimis. 
,    e)  caule  fimplici  et  bafi  ramofo  diftufo. 

Ä.  POLYGALA  amara^  vulg^^m  et  mof^pelhcM. 

Linn^,  und  nach  ihm  alle  botanifche  Schrfftfteller  tretmen  diefe  drey  Pflaiw 
ocn  als  Arten  Yon  einander^  welche^  meiner  Meinung  und  meinen  Beobachtungen 

nach. 
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n^h,  nur  Spieinrten  find.     Die  angeführten  UnterfcheidungfSÄeicheni^  die  von  eiiier 
jeden. angegeben  werden»  find  nicht  foftandhaft:,  mcht  fo  ausfchlieTsend  bezeichnend, 
dafs  man  auf  fie  Rechte  der  Art  bauen  könnte.     Nach  der  Verfchiedenlieit  des  Bodens 
variirt  die  Pflanze  iix  alleriey  Geftalten  mit  aufiechtem  und  niederliegendem,    am 
Grunde  iiftigem  und  einfachem  Stengei;  mit  abwechfelnden  und  gegenüberftehenden, 
verkehrt  eiförmigen  und  ovalen  Grundblättern ;  mit  lanzet*  und  linienförmigen  Sten- 
gelblättem. .    Der  ihr  zutraglichfte  Boden ,  in  welchem  fie  die  voUkommenfte  Aus. 
bfldiing  und  die  gröfste  Bitterkeit  erlangt,   fcheint  ein  feiner,  mit  Moorerde  bedektor,. 
Tlionboden  zu  feyn,  fo  wie  ihn  unfere  Be;rgftrafser  Gebirge  haben.     Hier  ef fcheint 
dieFflahze  inamer  als  Polygala  amara^  doch  variirt  fie  nicht  (elten  mit  auffteigen- 
dem  und  niederliegendefn>  mit  einfachem  und  am  Grunde  äftigem  Stamme,  die  Blätter 
am  Grunde  des  Stammes  flehen  meiftens  gegenüber,  doch  auch  abwechfelrid,  und 
zwar  beydes  oft  an  einer  und  derfelben  Pflanze.      So  wie  fich  der  Thon  allmählig    - 
mit  Kicfs  mifcht  und  der  Boden  endlich  ganz  in  Kiefsbodcn  übergeht,  wird,  die  Pflanze 
auch  immer  fchlechter^   die  Wurzei-  und  StengelblKtter  werden  fchmählerj^  niwl  der 
Stengel  holziger  und  fteifer,    fo  dafs  er  allmählig  vom  Aufllcigenden  ins  Aufrechte 
übergeht,   und  fcy  wird  die  Pflanze  PoliJgala  mon/peltaca.     Auf  trokkenen  Wiefen 
und  auf  mageren  Grasplätzen  in  Wäldern  erfclieint  &e  Pflanze  gewöhnlich  aU  Poly- 
GAi. A  vulgai  is  y  docli  ift  nach  der  verfchiedenen  Befchaffenheit  des  Bodens  der  Sten- 
gel entweder  gauz^iederliegend,  oder  etwas  aufftcigsnd,   die  .Grundblätter  ftehen 
bald  dichter,  bald  weitlauftiger,  bald  gegenüber,  bald  wechfels weife,   und  es  zeigen 
fich  beyderfeits  fanfke  Übergänge  zu  Polygala  awara  und  wonfpe/iaca,  to  dafs  man 
keine  Glänzen  beftinunen  kann. 

^  &  ABIOS  A  Columinria  et  ttnuifoUa  L I  nn.    (ßcbrokucn  R  o  t  h  i  i.) 

Dafs  dirfe  beyden  Pflanzen  als  Arten,  von  emander  verfchieden  find ,  zweifle 

ich  fehr,  indem  ich  auf  einem  und  demfelben  Boden  fowohl,  als  in  verfchiedenem, 

fie  in  allen  Geftalten  habe  erfcheinen  gefehen.     Was  den  Stamm  betriffi,  fo  ift  der. 

felbe  auf  einem  guten  etwas  feuchten  Boden  fchlank  und  glatt ,  treibt  lange  fchwache 

Afte ,  und  die  Ktüthen  nikken  ein  wenig ;  lauf  einem  mageren ,  befonders  auf  einem 

kiefigten  und  ftetnigten  Boden  hingegen  wird  die  Pflanze  fteifer,  die  Afte  find  kürzer, 

und  der  Stengel  fowohl ,  als  die  Afi»  find  (anfthaarig  und  etwas  ranh ,  und  zwar  io 

ft4irkerem  oder  fchwächerem  Maafse,  je,  nachdem  der  Boden  mehr  oder  weniger  ma^ 

ger  ift.    Bey  beyden  Varietäten,  der  glatten  ibwohl  als  der  rauhen,  vartiren  die  Wur- 

^telblätter  und  Stengelblätter  in  gleichem  Maafse,    fo  dafs  es  mir  bisher  unmöglich 

war,  eine  Gräfize  zwischen  Scabiosa  Columbaria  und  unuifolia  (ocbv^Uuct^  Linn.) 

zu  finden.    Bey  der  glatten  Varietät  fand  ich  folgende  Abänderungen : 

«)  die  WnrzelbKtter  verkehrt  eiSJräiig,  gekeAt;  die  Stengelblätter  ein&ch  g^ 
fiedert;  die  Pinnen  lanzet- oder  liaiexifönmg, 

b)  Die 
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t)  Die  Warxelblatter  verkehrt  eiförmig,   tief  gekerbt  oder  eiflgeTcbnitteii;  |fi# 
untern  Stengelblätter  gefiedert  zerfchnitten  (fittuatißJa)}  di^  obem  Stetlgei- 
blatter 
m)  ein£ich  gefiedert:  die  Pinnen  ganz»  lanzetfiätnig; 
ß)  einfach  gefiedert:   die  Pinnen  lanzetförmig,  eingefdmitten,  bisweilen  zum 

Theil  gefiedert  zerfchnitten. 
t)  doppelt  gefiedert :  die  letzten  Stükke  fehr  fchmaht  nnd  fpitzig. 

.  c)  Die  Wurzelblätter  gefiedert  zerfchnitten,  das  ungleiche  Stük  fehr  grofs  (faft 
wie^bey  Eriksimum  ß/i^^tfrrr/)  und  gekerbt;  oder  eingefdinitten;  die  untern 
Sl^gelblätter  gefiedert:  dieStükke  fchmahl, fpitzig  oder  zugefpitzt ;  die  obem 
Stengelblätter  doppelt,  oft  auch  einfach  gefiedert 

d)  die  Wurzelblatter  und  untern  Stengelblätter  gefiedert:  die  Pinnen  gefiedert  zer- 

fchnitten; die  obernStengelblätter  doppelt  gefiedert,  wiebeyc» 

Bey  der  rauhen  Varietät  fand  ich  Folgende  Abänderungen : 

i)  die  Blätter  wie  bey  n.  b)  der  glatten  Varietät 

b)  wie  bey  n.  c)  der  glatten  Varietät. 

c)  wie  bey  n.  d)  der  glatten  Varietät. 

d^  die  Wurzelblätter  und  untern  Stengelblätter  doppelt  gefiedert;  die  letztem 
StUkke  ganz;  die  obem  Stengelblätter  ein&ch  gefiedert:'  die  Stiikke  linieiu 
förmig,  ganz. 

e)  alle  Blätter  doppelt  gefiedert:  die  letzten  %ükke  ganz. 

f)  die  Blätter  wie  bey  n.  d):  'die  letzten  StUkke  mit  weitläuftigen  Zähnen. 

Bey  beyden  Varietäten  &nd  ich  die  Blumen  blau,  bla&  violet,  blafs  röätlich, 
gelblich  weifs  und  weifs*-  Welche  Charaktere  uaterfcheiden  noii  noch  die  Scabio* 
SAM  Columbariam  und  ttnuifoliamf 

4.  'VIOLA  /rjfoAr  et  Orwnßu 

Llnn^  verband  diefe  beydjen,  als  VarietSten,  mit  einander  zu  ein^  Spedes; 
andere  Botaniften  wollten  ed  befTec  wiiTen,  befchnldigten  hier  Linn^  eines  grobem 
Fehlers,  und  lüften  diefe  angebliche  Speciem  compofitam  in  zwey  Arten  unter  den 
erwähnten  Namen  auf.  IndefTen  wird  jeder  unpartheyifcke  Beobachter,  welcher  fich 
die  Muhe  nimmt,  beyde  Pflanzen  in  der  Natur  zu  vergleichen,  finden, 'dais  Linn^ 
Recht  hatte ;  er  wird  von  der  einen  zu  der  andern  die  fanfteften  Übergänge  finden, 
ja  er  wird  nicht  feiten  eben  das  fehen,  was  Herr  Scl>rank  fand  (S.  deflen  akademi- 
fehle  Reife  S.  3.)  und  was  ich  mehrmalen  hier  bey  Darmftadt  fidi,  wo  diefe  Pflanze 
an  manchen  Plätzen  in  allerley  Gefialtea  hSufig  wäcfaft^  er  wird  beyde  Varietäten 
nicht  feiten  auf  einem  Stamme  finden, 

'  5-  PIM- 
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5.  ?lVl?IKELhA  Saxifirgg^  LiÄBu  €t  dsßcta  Retz.  et  Roth* 

Linne  vereimgte  beyde  PflanzfeQ  unter  dem  gemeinfchaftliGhen  Namen:  Pij«- 
»iKELLA  Sax^fra^a.  Retzioä  und  Roth  trennen  fie  von  einander  und  fucheu  dea 
Unterfchied  in  der  Befch^fifenheit  der  Wurzelblatter.  Allein  beobachtet  man  dJefe 
Pflanzen  in  der  Natur  an  einem  Orte^  wo  fie  in  Menge  wachfen,  fo  bieten  fich  (b 
mannigfaltige  Varietäten  und  Übergange  in  Bau>  Zertheilung  und  VerbältnÜTen  darji, 
dafs  man  oft  fchlecfaterdingg  nicht  entfcheiden  kann>  ob  ein  vorkommendes  EIx;emplar 
znr  PiMP.  fa^ifrttf^a  oder  zur  Pimp.  iißkcu  gehöre«  Icix-  fah  die  WurzelbÜltte^  der 
blühenden  Pflanzen 

a)  gefiedert:  die  Pinnen  rundlich >^  fcharf  fa^gezahnigsr 

b)  gefiedert:  die  Pinnen  rundlich ,  eingefchnitten  j  ,  Jr 

c)  gefiedert:  die  Pinnen  bis  faft  an  die  Mittelrippe  gefiedert  zerlbhnltten  (^atut^ 

tifidat)\ 

d}  doppelt  gefiedert:  die  letzten  Stukke  ganz: 

e)  doppelt  gefiedert:  die  letzten, Stiikke  gezähnt^  oder  eingefchnitten, 

0  doppelt  gefiedert :  die  letzten  Stiikke  gefiedert,  zerfchnitten. 

Im^erften  Jahre»  wo  die  Pflanze  noch  nic^it  in  den  Stengel  fchiefst»  fand  ich 
die  Wurzelblätter  nie  anders»  als-  einfach  gefi^ert,  mit  rundlichen»  {^gezähnigen 
Blattchen ;  bey  der  ftengeltreihenden  Pflanze  hingegen  fah  ich  nicht  feiten  verfchie- 
dene  Blätter  aus  einer  WurzeK  Welches  find  nun  die  Granzen  zwifchen  Pimpi« 
lüEi^i^A  faxifraga  und  Jijficta,  wenn  fie  dem  ohngeachtet  zwey  verfchiQdene  Artea 
feyn  foUen? 

6.  HIERACIUM  murnrum  tt pito/t(pmum  SchrankiL 

Linn^  verband  beyde  Pflanzen»  welche  ältere  Botaniker^  %^.  TabernS« 
montan»  Barrelier  o.  a.  m.  als  zwey  verfchiedene  Arten  anfahen»  mit  einander 
tmter  dem  NämenHiERACiUM  Mfir«rtff/r;  Herr  Seh  rank  aber  trennt  fie  wieder  la 
feiner  bayerfchen  Flora»  und  will  fieabzwey  verfchiedene  Artea angefehen  wiffen» 
Nach  meinen  Beobachtungen  aber  find  fie  es  nicht '  Die  angegebenen  Unt^rfchei- 
dungszeichen  find  nicht  bezeichnend  und  ausfchliefsend  genug»  fondem  beyde  Pflan- 
zen gehen  durch  Zwifchenftufeh  fo  zu  einander  über»  dafs  man  die  GränzUnie  zwi- 
fchen ihnen  zu  ziehen  außer  Stand  ift«  Bey  beyden  ift  das  einzelne  Stengelblatt  bis« 
weilen  deutlich  ausgebildet  und  deutlicli  geftielt»  bisweilen  fcheint  es  im  Gange  feiner 
Ausbildung  flehen  geblieben  zu  feyn,  und  oft  gleicht  es  eher  einer  Stipula»'  als  einem 
Blatte.  Die  Wurzelblätter  find  bisweilen  bey  einer  und  derfelben  Pflanze  feft  teller- 
förmig  und  eiförmig»  bisweilen  find  fie  vollkommen  ganz»  bisweilen  nur  mit  einer 
Wellenlinie  umlaufen»  bisweilen  obfolete»  bisweilen  deutlich  und  manchmal  tief  ge« 
zahnt  Diefes  fowohl »  als  auch  das  ftärkere  oder  geringere  Behaartfeyn  rührt  ledi« 
glich  von  4er  grö&eren  gder  germgeren  Magerkeit  deji  Bodeiui  2ier>  die  ganz  unge* 

G 
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Äahnten  Blätter  'find  «n  ftärkften'  behaart ,  je  tiefef  fie  aber  geiähnt '  find ,  defto  görin- " 
jcör  ift  ihre  haarige  Bekleidung,  ^uch  nach  der  VerfcbieUenheit  des  Alters*  ift  diefe 
NT^rfchieden.  Da^  jnnge,  lioch  nicht  vcillig  ausgebildet&Blattift  am  ftärkften  behaart, 
ifo  wie  es  fich^aber  alimählig  mehr  entwikkclt,  wird  aach  die  Bekleidung  ailmählig 
i  Ainner,  und  vef  fchwindet  endUch  ganz,  üerr  Seh  rank  glaubt  in  ^er  bleibenden 
'Wolle  der  Blöttftiele  ein  ftaildhaftes  Kennzeichen  filr  fein  Hieracium  pihfijjltnunt  zu  ; 
ifinden ;  allein  meinen  Beobachtungen  nach  ift  diefes  eben  ib  wenig  ftandhaft,  und  ^\% 
.Dlattftiele  find  wie  die  BKtter  bald  mehr  baldweniger.  behaart,  und  es  findet  ficli  auch 
^  hier  von  der  wolligen  bis  zu  der  dünnhaarigen  Bekleidung  ein  £anfl:er  Übergang. 

-y.  Hi|lRAClUMyy^<»^«^«««*^t  maculätum  SchTankii. 

A  Diefe  beyden  find'gewifs  kckie  verfchiedenen  Arten,  wie-mir  gewlfs  jeder ,  der 
^fie  "in  der  Natur  beobachtet,  "^ zugeben  wird.  Alle  Kennzeichen,  welche  Herr 
.'Schränk  anfuhrt,  finden  fich  in  mannigfaltigen  Modifikationen  bey  beyden  Pflan- 
zen, und  die  Ißherbraunen  Flekke  entfcheiden  gar  nicBtSj  denn  fie  find  bey  beyden 
"Varietäten  baldv  gar^  nicht,  bald  in  ftärkerer  oder  geringerer  Anlage  vorhanden,  ja 
■  foJhß:  bey  HIäRACiüM  murorum  findet  man  fie  nicht  feiten. 

'Nach   diefen  BeobachtUBgen  flöfi'ön  affo  die  Vier  angeführten '  fchranfeifchen 

•  HiEÄACiA  in  z\Vey  Arten,  nämlich  Hieragium  muraruw  tind  HiKn.  fy/vaticum,  zu- 
•fammen.     Allein  find  auch  diefe  noch  wahrhaft  von  einander  vetfchieden  ?  Bey  bey- ^ 

•  den  finden  fich,   wie  ich  fchon  angeführt  habe,    die  leberbraunen  Flekken  auf  d^n* 
: Blättfern,  welches  fchon  auf  eine  nahe  Verwandtfchaft  zwifiA^n  bfcyden  in  ihrer  in- 
»Tiem  Struktur  fchliefsenJäfst      HiERACiuivt  tfiurorum  foU  fich  durch  den  entweder 

» ganz  blattlöfen ,  oder  nur  cinhlättcrigen,  HiK^./ylvaitcttm  aber  durch  den  mehrblät- - 
•terieen  Stengel  unterfcheiden.     Allein  es  finden  fich  auch  hier  wieder  Annäherungen 
•und  Übergänge,    welclie  oft  in  vorkommenden  Fällen  fehr* zweifelhaft- machen,   ob 
'  eine  Pflanze  zu  der  ehien  oder  zu  der  andern  Art  gehöre.    Ich  fah  den  Stengel  a)  ganz 
Blattlös*,  b)  mit  einem unausgebiWeten  Matte ,  .4as  das  Anfehen  einer  Strpula  hatte; 
;c5)  mit  einem  vollkommen  ausgebildeten  Blatte;    d)  mit  einem  Blatte  und  einer Sti^ 
■pula;  •*€)  fii\t  eifern  breiter^i  geftieltcn  «nd  einem  fchmähleren  ungeftielten  Blatte; 
f)  mit  zwey  deutlichen  Blättern,  wovon  das  untere  geftielt,  und  das  obere  ungeftielt^ 
war,  und  einem  tmausgebildeten,   eine;  Stipula  ähnlichen;  endlich  g> mit  drey  voll- 
kommenen  Blättern,  von  denen  das  untere  geftielt,   die  beyden  ob^rn  aber  ungeftielt 
^ären.  In  der  Jugend Tah  ich,  wie  bey  Hi«R.  murötfm,  die  Blätter  beyderfeils  behaart, 
Und  nur  im  Alter  verfchwindet  diefe  Beklttfang  auf  der  oberen'Seite.     Ift  nun.  wohl 
der  aus  diefen  Annäherungen  und  Üpbergängen  gezogene  Schhife,  dafs^  Hier aciuäi 
.^«r^ri»/»  und  Hier- /;/v«/»tf«»ebenfÄlkviwrVarie^^     einer  Art  fty,  übereUt? 


vm.  j.  c. 
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jr    C;    Wendland'V  '  • 

BiemÄTKungeiT    ühcxi    einige    PfJanzeJii^ 

»ebih 
A'bbilHtiiigen^  der f^ri>:eDi, 

DORSTl&NIA  Cöntrajervar. 
Ich'xzog  diefe  Pflanae  ^us  Saamen,  Da  fie  fogleich",  als  fie  ett^ras  efwachren  war;*, 
blühte,  fd  unterfachte  ich  felbige  und  fand  fogleich,  anftatt  vier  Staubfäden,  zwey/. 
auch-  i^ers  nur  einenr  Diefes  machte  mich  aufiherkfam ,  und  ich  beobachtete  fie  (da^. 
fie  befond^rs  den  gaftzen  Winter,  fd  wie  anjetzo  noch,  neue  Blttmenköpfe  treibt)) 
aen*  Winter  durch  bis  jetzt  beftändig,  und  bey  den  fd  häufigen  .von  mir  unterüichten  i 
Blumenköpfen  fand  ich  nichts  mehr,  alsf  >ä^s  ich  vom  Anfange  gefeben  habe. .  Befon*  - 
ders  merkwürdig  fand  fch  die  Hülle,  in*  welcher  der  Saame  fitzt,  indem  der: Griffelt 
geftielt  rachenförmig  iib  und  dasSaamenkom  nur  halb  ein£chlie(st\  Auch  kann  ich: 
mich  noch  nicht  völlig  überzeugen  j  dafs  diefe  Pflanze  die  Linneifche  feyn  foll,  in-- 
dem  fie  auch  nur  halb  mit  ihr  üb^reinftirhmt>.  Bedenke  ich. aber,  dafs  der:Saam&' 
thrfprünglidhvoh"  Herrn  von  Jacquin  aus  Wien  herkommt, .  fd  dürfte  ich  doch'ana 
der  Ächtheit  diefer  Pflanze  nicht  zweifeln.  Herr  von.  Jacquin  hat  ja  wohl  eine 
Figur  von  ihr  gegeben,  diefe  habe  ich  aber  nicht  gefehen.v  Iclt  will  fie  alfo.fo  gut. 
wie  möglich  befchreiben-/  undi  fo  kennen  meine  Leferurtheilöa,  in  wie  fern>fie  mit 
der  Jacquinfchen  Figur  und  der  Linneifchen  Befchreibung.übereinftimmt. . 

Diefe  Pflanze  ift  ein  Knollengewächfe,  welches,  wenn  es  aus  Saamen«  gezo-  - 

'.genr'whrd,'  daserfte  Jahr^herzförnuge,  di^läppige,.  auf  haarigen  Stielen,  ftrfiende, . 

/rauh  anzufühlende  Blätter  treibt.     Das  zweyte  Jahr  werden  die  jungen  Blätter  fünf-  - 
bis  fiebenlappig »  die  Lappen  fpitzig,  am  Rande  wellenförmig,  auf  fechs  bis  neun  Zoll  i 
liingen,  haarigen  Stielen*  ftehend,  find  haarig,  rauh^  und  weifs  gefitekt;!    Die  Pflanze* 
blühet  bfeynahe  das  ganze  Jahr  durch;    indem  immer  neue  Blumenköpfe  zum  Vor* 
fchein^  kommen.     Die  Blumenftiele  kommen'  zwifchen  den  Blättern.,    auf  beynahe 

j  eben  fo.  langen  Stielen  als  die  Blätter,  zum  Vorfchein».  Die  Stiele  fmd  haarig j^  mit 
einemfchiidförmigenv,  haarigeny. lappigen,  an  der >Kante  wellenförmigen,  buchtigten 
o^r  ekkigten,-  allgemeinen  Blumenboden  verfehen».  Diefer.  Blumenboden  ift  ein 
fch  wammiger  «Körper,  worauf  die  männlichen  Blumen  aus  einem  zelUgten  Gewebe 
hervorkommen,  die  weiblichen  aber  in  Zellen  eingefchloiTeniind,  wie  die  Figur  b 

.  und  g  es  zeigt»  wo  ein  Theil  des  Blumenbodens  weggefchnitten.  ift,  um  die  Zellen  - 
der  rvpaeihUckea^£lttme^  «u  w^i^ju  ■•  * 

GLa:         .  Die 
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Die  Blaaien  find  gelrennt;  ße  Steen  aber  auf  dem  aflgettielneii  Blamenlodett 
«etftreut  untereinandef.  Blutnenkrone  ift  keine,  fowohl  bey  den  männlichen  als  bey 
den  weiblicheü  Blamen.  Die  mannliche  Bidme  hat  zwey  Staubßiden,  auch  öfters  nur 
leine»,  der  zWifcheti  einem  vierth eiligen  Kelche  herauskömmt;  iie  und  höher  ah  der 
Kelch,  uüd  mit  doppelten  gelben  Staubbeuteln  verfehen.  Die  weibliche  Blume  hat  den 
Kelch  wie  die  männliche,  und  ihr  einfacher  getheilter  Griffel  ift  höherials  der kelch. 

Ein  Saäme,  welcher  in  dem  geftielten  tachetitörmigen  GrifTel  fitzt.  Er  ift 
^eits,  auf  zwey  Seiten  platt,  bökkerigt,  mit  einer  doppelten  Hülle  utngeben :  die 
Sufsefe  ift  eine  ganz  feine,  dünne  Haut,  Welche  fehr  leicht  herunter  gebt;  die  innere 
ift  härter  und  fchäalenartig.  Auch  diefen  Theil  kann  man  leicht  von  dem  Saamen  tren- 
nen, fo,  dafs  Wenn  man  die  Schaale  aufknikt,  es  fich  fogleich  zeigt,  dafs  derSaame 
trey  xiarinn  liegt     Das  Saartienkofn  ift  braun. 

Erlclämng  der   tiriflen  Fignir. 

\,  der  allgemeine  Blamenboden  mit  den  BlütJien.    Naturliche. Gröfse. 

b.  ein  Theil  des  allgemeinen  Blumenbodens ,  wovon  ein  Stük  •äbgefcfanittettj 

nm  die  Zelleö  der  Weiblichen  Blume  zu  feigen. 
Ä.   die  mannlichen  Theile  mit  den  Staubfäden,   natürliche  GrÖfse. 

c.  der  weibliche  Tbeil  mit  feinem  gefpattnen  Griffel,  natürliche  Grö&e. 

e.  der  männliche  Theil,   dreymal  vergrüfsett. 

f.  der  weibliche  Theil,  drejtnal  vergrcifseft. 

^.  der  teife  Blumenboden,  Wucher  den  Saamen  Von  fich  ^ebt;  nach  def  Natir. 

h.  die' Hülle  mit  dem  teifen  Saamenkorn ;  nach  der  Natur. 

i.  die  Hülle  mit  dem  reifen  Saamenkorn ;  dreymal  vergrötsert 

k.  die  Hülle  ohne  Saamenkorn ;   dreymal  VergrÖfsert 

1.   der  Saaine  nach  der  Natur.  ' 

m.  del*  nämliche. 

n.  der  nämliche,  wo  die  Schaale  oben  abgeibhnitt€<n,  tmd  das  darin  enthaltne 

Korn  fich  zeigt. 
o.  das  Saamenkorn. 

^  m.  n.  o.  drejrmal  vergröfeert. 

Es  ift  möglich ,  dafe  man  bey  den  Dorftenien  zuweilen  Zwitterblüthen  an- 
trifft: dafs  aber  diefes  der  feltnere  Fall  fey,  beweift  nicht  nur  die  obige,  fb  oft  wie- 
derhpUe,  Beobachtung,  fondern  auch  das,  was  Plümiet*  bereits  voh  einer  andern 
bey  Burmann  Amer.  1 12Ö.  f.  i.  abgebftdeten  Art,  (D.  cäuUfcnns  S.  V.  ed.  XIV.) 
fagt.  Auch  noch  bey  einer  Art  hat  la  Mark  ^as  Gleiche  beobachtet,  fo  dafs  man  mit 
ziemlicher  Zuverläfsigkeit  behäüptefn  kann,  die  Dorstenia  gehöre  "äu  den  M(mö« 
elften,  und  zwar,  nach  Anleitung  obiger  Beobathtung,  zu  der  Moi&öciA  dmnAria^ 
Es  ift  nämlich  zu  Vermütheh ,  dafs  Llnne  diefe,  ichwer  zu  troknende  nndindiefem 
Zuftande  noch  fchwerer  zu  onterfuchende  Pflanze^  aar  aus  Herbarien  kannte^  1^0 

die 
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''ile  doppelten  Sfainbletltel  Hin  Irre  Fahrten,  und  er  fie,  ftatfc  In  die  2weyte,  an^e 
Tie'rte  Klaiffe  verretscte.* 

Ich  glaube,  hier  die  erfte  der  Natur  getreue  Abblldang  diefer  merltwürcfige« 
Pflanze  geliefert  zu  iiaben.  'Die  mir  ^bekannten  AbbUdongen  tind  Synonymen  der- 
selben find  folgende: 

DonsTK^iLA  contntyerva,  Ccapls  radicatis^  fol.  pinnafifido-paltttafisrerratiÄ,  ra- 

^eptacalis  quadranguli^.    Linn,  S.  V.  ed.  XIV.  p.  T63. 
DoRSTENiA  Ifphondylüfolio,  dentariaeiadice.    Plum.  .gen.  ^19. 
Burm.  Amer.  1. 119.  » 

PoRST£NXA  dentanae Tadice,  iphondylii  lolio,  -placentax^viilL    Hoult.  PliHoC 

TranT.  1731.1».  421.  f.  i. 
T»  o  rl  f o  n  Hift.  HI.  p.  240. 
Drakena  radix.    C 1  u  f.  ^exot  p.  83- 

Tozpatlis.    Hern.  Mex.  147..  ^ 

Contrayerva.    Gare.  Exot.  1. 10. 

Sie  wächft  in  N[exico ,  Peru,  axff  der  Infel  St  Vincent  m.  f.  w.^  ift  officinen 
und  die  D.  Drakena  Linn.  S.  V.  ed.  XIV.*  p.  163.  n.  3.  ^rahrfcheiölich  nur  eine  Va- 
Tietijt  von  diefer. 

Merkwürdig  ift  etf",  Vie  bey  Ficüs  der  allgemeine  Blumenliodeti  ganz  gefchloffen, 
:bey  MiTHUinATKA  des  Commerfoti  oder  TA^rBoaRissA  deA. Sonnerat 
halb,  bey  DoRSTENiA  ganz  offen  ift,  und  hier  die Blameniauf 'einer flachen 
Oberfläche  zeiget,  die  hingegen  bey  ÄÄroCARTüs,  ^o  der  allgemeine  Blu- 
menboden  um  üc£  iTeibflrxunäigebogen  Ift,  rauf  einer  Jkng^Iähnliclien  oOber- 
fläche  ei^fcheinen. 

« 

'0PTiTOXYLX>l>f  'ferpemtinuiMTAiiTi. 

DiefePflanze, -welche  bey  Li nne  in  der  asften  Klaffe ftelit,  •zeigt  hier,  dafs 
fie,  zur .  5ten  Klaffe  gehört.  Schon  als  ich  vor  fechäs  Jahren  die  Blumen  unteffuchte, 
zeigte  es  fich  mir  deutlich,  dafs  fie  nicht  getrennten  Gefchlechts  ift.  Daher  unter- 
fuchte  ich  fie  alle  Jahre,  und  das  an  zwey  Pflanzen.,  und  fand  -fie  bis  jetzo  immer 
gleich ,  aüfser  dafs  ich  vor  zwey  Jahren  an  einer  Pflanze  anftatt  der  fiinf  Staubbeutel, 
kleine  verwachfcne  Blatter  fand,  und  nun.glaubte.,  -die  von  Lrnne  angegebene  weib- 
liche Blume  gefunden  zu  hieben.  ^Ohngeachtet  diefer  Ähnlichkeit  -waren  fie  Tonft  :in 
allen  Theilcn  den  vorigen  gleich ,  aufser  dafe  die  Beutel  verkrüppelt  waren.  Die  Zeit 
her.habe'ich  aber  nichts  ähnliches  wieder  gefunden,  .fondem  fie  waren  immer  fo,  -wie 
ich  fie  hier  abgebildet  ihabe.  Um  meiner  Sache  gewifs  zuTeyn,  verTchfieb  ich  vor 
zwey  Jahren  eine  Pflanze  aus  England,  und  das  war  die ,  woran  ich  im-'erften  Jdire, 
aber  fouft.nie  wieder,  die  verkrüppelten  Staubbeutel  wahrgenotnmen«  Da  meine 
Pflanzen  mir  fo  häufig  blühten,  fa  faoffteich,  -fie  würden  Saamen  adfetz^,  raber  hid 
dahin  haben  fie  es  nicht  gethan,  daher  ich  auch  von  der  Frucht  weiter  Juchtsifiigen 

kann^ 
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Buift ;.  al$  •  daC^  ie^ .  fi>  vi»!  'man  fehen  kannv  vcAt  der  *beföhj-iebeiien  .bey^  Li  odii'  übor; ' 
«iidtimmt,  wie  auch  alles  andere ,  die  Blumen  aus^enommeri*. 

Der^Charäfkter  'der  Blume  ift  alfo  folgenderr : 

Der  Kelch  geftielt,  klein,  obenfdnftheilig;  grün;  an- den  Si>ifeen' etwas  roth. 
.   Pie  Blame  lang,  röhrig»  roth^  in  der  Mäte  aa%e,falafen,>  oben'fdnftheUig,  trich** - 

terförtnig,  weift,  der  Schlund' haarig/- 
Slaubßtdei^  fünfe;   der  Röhre  einverleibt;  nor 'eifl^wemg  frey;  l  mit  doppelten  i 

okkergeJBien  Staubbeuteln  A-^rfehen.  . 
Der  Frachknoten'  zwevtheilig ,  in  einem  ihn  um  die  Hälfte  umgebeiiden  Nektar-  - 

kränze- fit^send;  der  Griffel  einiach,  -fa  lang  als  die  Sfaobfilden,  mit  einer/ 

unten  •  geföumten, .  länglichten, .  oben   telierförflofgeny  ,  dräfi|^j?n  ;  Narbe- 

verfehen.«  / 

ai  die  Bldme  nach  der  Natura-  ' 

bi  diefelbe  zweymal  vergröfeert^  * 

Ci  der  Kelch  vergröfeert     .  ■  .    ^-  , 

A  die  ßlöme  toööinänder  gelegt;  zweypwl  Verg!'Öf8erfc^ 
«^  ein^  Staubbeutel  mit  den-  kurs^en^ .  feinen  Fäden;    VetgrÖGs^rt  * 
£^  der  Nektarkranz  mit  dem  Frachknoten  und  QaSkV  ,  Natürfiche  GrdfiÄ« . 
S»  die  Narbe  vergröfeertr        ' 
.        '    KB.   Die  Blumenblätter -ffiidlrobi'  .  « 

aORtERIA^^Vi^rix  Linn/^ 

jLüch  4iefe  Pflanze '^ßimmt  nut  dem  IJtmei(b^  uberein^j  da- 

Ifcr  •  ich  fle  hier  zur  Prüfung  mittheile. . 

a/  die  Blume  natürlicher  Gföfse. .  . 

b;  die  unfruchtbar^  Str^ahlblunie, .' * 

c; 'dne^'ScMeibenblume  mit  dem  FrdchtknötJön;- 

'  A  diefelbe;   woran  die  Blumenkrone  bis  zu  der •  Stelle  abgelöft  ik,  -  wo  <lie  • 
Staubfiiden  an^^wadhfen- find.-     - 

Ci  die  Blumenrohre,  »aufgefchnitten,-  mit  den  fünf  zu&mmengeWÄchfehen>  Staub- 
faden; von  der  innem  Seite.  '    < 

£  der  Fnichtknoten  mit  dem  Griffel. 
g.  ein  Kelchblatt,  wdches  zuiiächft  an- der  Bluitie  fitit.t. 
h*  ein  änfseres  Kelchblatt:^ 
s  b.  bis  h*  einmal  vergröfserr.  .  - 

"i^- der  reife  Kelch;  dürchgefchnitten.     Nach  der  Natiif.' 
IL  dery zellige,   gegranhte  Fruchtboden^     Diefer  vergr<)fteft.^ 
per  Kelch  ij9:.mit  einem  Spbngewi&be  umgeben,  die  Keldhblätfer  ühd  ittllchigt: 

.  KeStrahlblumenfitzenan4emKekheh(&er^alsdieScheibenblumenv  und  find 
usfrttchtbar/' 

.    '  Die 


r'Die'ScheibenblatTren' find  an  ihrer  Röhre  aäfsen  driifig."' 
Der  Fruchtknoten  fitzt  in' einer  Zelle  und  ift  ohne  HaarkroneJ  " 
Der Fmchtboden-  ift-zeüig  und  gegrannt 

*  Gefchiktere .  Botaniker  mögen  aus  diefer  Abbildung  und  Befchr'eibung  benp* 
theilen,  ob  diefe  Art  zur  Gorteria  des  v.  Linn'e  pafst  Meiner  geringen  Einficht 
nach  pafst  unter  allen  Gattungs<i6arakteren  der  Linneifchen  Syiigenefiften  keiner  2aci 
diefer  Gorteria^  und  fo  machte  fie  mithin  eine  xweue. Gattung  aus. 

Chironia  fruufctns  hat  eine  läuglichte  Beere ,  und  keine  KapfeL 
,  Piper' Bttel  Linn. V ■  variirt  hier,  mit  fechs  fadenlofeii  Staufebeuteln. 
Plper  vsyttcillatum  hat  zwey  vdlllcommen  hervorftehende  Staubfäden, 
Die  Ptekis  loifgifolia  und/errulata  find  hier  in  den  warmen  Häufern  als  Uhkraxtt  ^ 
anzufehcjQ,    indem  fie  fich  fo  häufig  durch  ibren  Saamen  ausbreiten,    däfs  manche 
PBanze  als  DnkraUw  vvcggeworfeawird.     So  klehi  als  der  Saame  ift,  .fo  zeigt  es  fich 
doch,   dafs  er  fo  viel  Coiififtenz  hut,   dnfs  er  ein  Ige.' Jahre  in  der  Erde  liefen  kann, 
ohne  zu  verderben;   denn  es  h?.t  fich  fchcn  mehrn^alf  gczei^^t,  dafs  ich  Pflanzen,  be- 
fonders  von  P. /^r/-«/«/^ ,.  in  Töpfen  gefizndeh,   welche  ich  mit.  Erde  hatte  .anfüllen 
laiTen,  die,   um  auszuruhen,  fchon  drey  bis  vier  Jahre  auf  dem  Erdhaufen  gelegen, 
und  fobiald  fie  in  einen  warmen  Kaften  kam,   in  weh-hem,   raeiucs  Wiffens,  keine 
Pflanze  von  Fxkris  geftanden^  manche  fohöne.KQanze  zum  Vorfchein  brachte. 

Wendland. 
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•   "'IX. 
W.   'M.    B.    Bork  häufen 

■ 

■übet  4ic         ,.  ■ 

.  "     MaftS'liebenblüthigen   Doldengewächfe. 

Zwey  Pflanlen-  von  ganzvötfchiedener  Gattung  und  Kloflüe  in  etaer  Pflanze-  fo  ver- 
einiget zu  fehen,  däfs  die  eine  die  zum  Wachsthum  der  andern  gehörigen  Theile  an 
fich  genommen ,  und  ihre  Blüthen  aus  Blumenftielen  der  andern  hervorbringt ,  'ift  eine 
Erfcheinung ,  welche ,  wenn  fie  richtig  ifl: ,  dem  Pflanzenforfdier  fehr  virt  Stoff  zum<i' 
Nachdenken  darbieten  mufs.     Unbegreiflich *ifl:  eine  folche  Vereinigung,  fie  wider* 
fprioht  gänzUch"den  bisher  bekannten  Gefetzen  der  Natur,    Ufid  läfst  fich  auch  nicht 
einmal  muthmaislich  erklären.     Man  glaubte  diefe  Erfeheinongen  aUs  einer  hybriden  ^ 
Befi'uchtung  herleiten  zu  können;    allein  alle  fokhe  Befruchtungen,  \^elche  Köl- 
reiter  und  andere  unternommen^  haben  jederzeit  eine  Mittelpflanze  zwilbhenidef' 
väterlichen  und  mütterlichen  Pflanze  hervorgahracht,   nie  aber  haben  fie  h^wii^t, 

>    da& 
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Aß  attfasem  msA  demfeS^efi  Stntnnle  die  Bluthen  voü  iLvrsy  gääs  verfchiedeDeii 
PfisDzeir  €ntftand€ii  waren.  Mit  dem  Pfropfea,  OkuKren  und  dergBeichen  künftlU 
eben  Fortp£[anziing$arten  kann  njan  diefe  EHjcheinong  noch  weniger  m  Parallele  ftel- 
.  Jen,  denn  hier  behäk  der  gep&apfte  oder  okulirte  Zweig  gansL  die  Natur  de&  Stam* 
meSf  von  dem  er  genommen  üt^  und  wird  nie  mit  dem  Stamme^  dem  er  eingefügt 
^r  ^o  Vereiniget,  dafs  er  nun  ieine  eigenen  lUuthen»  nebft  den  Blilthen  des  andern^ 
bervorbringt  Oh  fich  die  Wurzehi  der  einen  Pflanze  dergeftalt  mit  der  Wurzel  der 
«ndern  PiElanze  verfchlingen  können,  dafs  nun  die  Stenge!  der  beyden  auffchiefsenden 
Pflanzen  fich  in  einen  vereinigen,  und  die  eine  Pflanze  dergeftalt  von  der  andern  bey 
üetet  VeceinigiiDg  überwältiget  werde,  dafs  fie  nur  ihre  Blüthen  in  den  höchilen 
i^en  der  pradomintrenden  Pflanze  hervorbringen 'kann,  ift  ein  Problem,  deflen  Be- 
weis mit  der  äuiserften  Schwierigkeit  verknüpft  bleiben  wird,  befbnders  wenn  man 
den  gar  nicht  ein&chen,  (ondern  vielmehr  künftlichen  innem  Bau  der  Pflanzen,  der 
einer  folcfaen  Vereinigung  ganz  zu  widerfpfechen  fcheint,  in  Betrachtung  zieht- 
Wie  lä&t  es  fich  als  möglich  denken ,  dafs  der  Schaft  der  Maasli£be,  welcher,  ge* 
Hau  betrachtet,  weiter  nichts,  als  ein  aus  der  Wurzel  fteigender  Blumenftiel  einer 
ften)gellofeH  Pflanze  ift,  durch  den  hohen,  aftigen  Stengel  eines  Doldengewächfes, 
oder  eines  fcharfen  Hahnenfuüses,  (denn  nur  bey  djefen  Pflanzen  haben  fich  folche 
fcheinbare  Vereinigungen  bisher  gefunden)  fo  hinauf  gezogen  werden  könne,  da& 
nun  die  Maaslieben  auf  den  hohen  Aften  diefer  Pflanzen  hervorkommeq?  Allein  ich 
glaube,  wenn  es  uns  nicht  ergehen  foll,  wie  denjenigen,  welche  die  Entftehung  der 
ungeheuer  groisen  Hagelkörner  von  zwanzig  bis  dreyfsig  Pfund,  die  einmal^  unter 
der  Regierung  Fiedrich  des  Zweyten,  bey  Potsdam  gefallen  feyn  folken,  erklären 
wollten,  fo  miifTen  wir  vorher  unterfuchen,  ob  auch  diefe  Erfcheinungen  richtig  find, 
ob  auch  die  Maasliebe,  die  man  auf  Doldenge wächfen,  auf  Hahnenfufspflanlen 
ViU  gefunden  haben,  wahre  und  vollkommene  MaasUebengewefen. 

Man  weüs,  wie  oft  dur«h  zufällige  ümftände  der  Bildungstrieb  im  Pflanzen, 
leiche  eine  ganz  andere  Richtung  bekommt,  wie  durch  eine  befondere  Mifchung  deB 
Bodens,  oder  durch  andere  äufeere,  in  die  Pflanzen  einwirkende  ümftände,  volle, 
gefüllte,  ungeftaltete,  verftiimmelte,  fproflende  Blumen  entftehen ;  welche  wichtige 
Einfliiffe  die  Krankheiten  der  Gewächfe  auf  die  Bildung  diefer  Theile  haben ;  und 
welche  wunderbare  Erfcheinungen  oft  der  kleine  Stich  eines  fehr  kleinen  Infekte«, 
«iner  Cynips,  hervorbringt  Die  nach  diefem  letztern  entftandenen  Auswüchfe  haben 
oft  die  grö&ten  Ähnlichkeiten  mit  Blumen  und  Blumenknopfen.  Welche  wunderbare 
Erfcheinung  war  es  nicht  unfern  guten  Alten ,  auf  einem  Weidenbaume  Rofen  w«ch. 
fen  zu  fehen  I  Man  trug  diefes  Wunder  in  Chroniken  ein ,  und  es  gab  zu  allerley  Pro- 
pbea&eihungen  Anlafs.  LeonhardFrifch  war,  meines  WüTens»  der  erfte  Teut- 
fche,  der  diefes  Wunder  unterfuchte,  and  deutlich  darthat^  dafs  es  von  dem  Stiche 
tinei  Infekts  herrührte.    Die  Knöpfe^  welche  fich  bey  der  £upaoRBJu£  CyparißMs 

nach 
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Mch  ^em  Cy&tpsftiche  in  der  S{Htze  bilden  >  gleichen  voUkomtnen  eiiiem  uocfiT««»»^ 
fch^öflenen  Kelche  einer  fyngenefiftifchen.  Pflanze  u.  £  \ir.    Diefe  Betrachtung  der  fd% 
mannichfidtig^n^  durch  allerley  Umftande  veranlafsten  RIKsgeftalten  der  Pflanzen  und  * 
ihrer  Blüthen  erregte  fehon  lange  ^   noch  ehe  ich  eine  maasiiebenblüthige  Dolden-^, 
pflanze 9  oder  einen  folchen  Hahnenfufs  in  der  Nätnr  fah,    den*  Gedanken' und  'dii^-- 
Krage  in  mir;  foUten.  die  auf  diefen  Pflanzen  gefundenen  Maaslieben  nicht  vielmehr  - 
durch  zufällige  Umilände,  vielleicht  durch  den  Stich  einer  Cynips,  veranlaßte  Mife- 
geburten  leyn,  welche  ^ben  fö#  wie  die  Weidenrofe  mit  einer  Rofe,  Ähnlichkeit^ 
mit  einer.  Maasllebe  haben?  lolr glaube  nun  >  nachdem  ich. zw&y  (ol^he  Mlfsgeburten- 
felbft  gefunden  und  fie  genau  untertUcht  und  zergliedert  habe,    (denn  ich  wollte  fie 
lieber  zur  Unterfuchung  der  Wahrheit  aufopfern ,  als  lie,  ohne  zu  wiffen,  was  ich\r 
daraus  machen  follCe,  in  meinem  Herbarium  behalten)  diefe  Frag^  mit^ Jid  beantwor^r 
ten.  zu«  können- 


In^  Sommer  von*  1793..  fand  ich  auf*  einer  Wäldwide  bt?y  Barrnftad^  zweyy 
Pflanzen  von  Selinvm  carvifolium  Lian.,   deFcn:jede  bej'tn  erftenAnbllk  ein  AII*^^- 
*chen  mit  einernDjellisbliimchen. zu- haben  fchie».     Ich  freute  mich  fehrüber  diefen 
Fxindy  und  liahm  mir  fdgleich  vor,  diefe  Monftra  zu  zergliederiv,  um  die  wahrfchein- 
liche  Urfache  ihres  Entfteh^ns  aufzufinden  >  und  diefe  ZergUedemng  zeigte  mir>  dafs^" 
ich ; fie,  wenigjften#  bey.  meinen  Pflanzen.»  in  dem  Stiche  eines  kleinen  Infektes  zu 
fliehen  hatte.     Das  M^nftrum  war  fehrtäufchend  und  hatte  eine  aufiaH^nde  ^Ähnlich!* 
\At  mit. einem  BeUisbliimchen;     Der  Diskus  fieftand  aus  bleichgelben  J31fi'mchien, .  weK 
che  noch  nicht  völlig  geöffiieten  Höhrenblümchen  gUchen:  einige  davon,  waren  mehr 
•  geöffnet,    als   die   andern >    und  aus  -  ihnen  ragte  ein  piftillähnllcher  Körper  hervoii. 
D^r  Radius  hat  wei&grünliche  Zungenblümchen,  welche  bey  der  einen"  Pflanze  rothe' 
Spitzen  hatten^i    Der  Calyx. communis  beftand  aus  einer  einfachen  Reihe  breiter  airf^ 
dex»,Rükkeft  haariger  Schujppen/.    K\k  ich  diefe  Blümchen»  genau  betrachtete,  fand:, 
-  ich  an  dem,  deffen  StrahlbIüniehea>rodie  Spitzen  hattetl  und  etwas. zurükgekrümmt' 
waren,  ein  kleines  Löchelchen  an  der  Seite  des  Keldhes  und,   als  ich  es  auflchnitt, 
inwendig  die  verldflTene  Wohnung  einer  Cynipslarve..    An^dem  andern^  Blümchen  ent« 
dokte  ieh  kein  fdlches  Löchelchen,  ich  muthmafste  alfoi,  dafs  ich  den  Bewohner  noch 
darin  antreten  wurde.    Ich  zerfdinitt  alfd  daiTelbe  eben£ills,  und  fand  eine  noch  fehr 
.kVme,    kaum  dem  blofcn  Auge  Achtbare  Cympslarve.     Ich  fachte  nun  weiter  zu 
finden,  durch  welche  Metamorphiofe  aus  einer  DoIdenblUthe  einmaasliebenähnliches 
Monftrum  entftänden  wäre,  und  fand  folgendes:  Der  Blüthen ftiel;  der  di^  umbellam 
univerfßbm  hätte -unterflützen  füllen,  war  verkürzt  geblieben  und  unter  der  Blllthe 
.  etwas  aufgefchwoUen^     Das  Involucrum  Univeifale  war  hierdurch  monfbrös  gewor- 
den, und  hatte  die  Schuppen  des  allgemeinen  Kelches  gebildet.     Die  Umbellulae  (um- 
bellae  partiäles)  waren  alte  ftiellos  fitzen -geblieben,  ihre  einzelöeti  Blümchen  waren 
Verkrüppelt^  hatten  dadurch,  eine  fchmotzig  gelbliche  Farbecangenonuaen^   und  zum 

H  ^        TheU 
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'TThcil  gar  tilcTit,  Ätim  Theil  önvolflcoramen  fich  geöffnet,  Wodurch  ^ie  das  ÄnfeJiet 
^on  Rührenblümcheh ,  die  fich  noch  nicht  Völlig  entwikkelt  haben ,  bekonimen  hat* 
ten.  Dte  Involncra  partiana  der  änfsern  Doldchen  waren  ebenfalls  monftrös  gewor* 
/Seji5  und  hatten,  die  Sti'ahlblunichen  gebildet.  Und  fo  war  deito  das  Monftnam,  daS 
tnit  ^iner  Maasliebe  fö  grofse  Ahnlichkdt  hatte,   vollendet. 

Bey  andcfti  Doldengewächfen  findet  man  ähnliche,  durch  Infrktenftithe  verah» 
4afste  Mohflxa.     im  Sommer  1794.  ßmd  ich  in  der  Bergftrafee  ein  folches  an  eihem 
,rothbliihenden  THbracleum  Spbond^^üum  Llntu     Es  hatte  fehr  grofse  Ahnlichliett 
«|t  einer  Strahlblume,  aber  der  Diskus  war  nicht  gelb;     Die  DoldclieTi  waren  eben- 
falls auf  der  gememfchaftlichen  Bafis  fitzen  geblieben,   die  Involucra  partialia  hatten 
^ch  in  die'Schuppen  des  aügemoinetl  Kelches  umge\Ä^;mdelf;   die  BlUthchen  "der  Dold- 
.  chen  warcr^^Jufstentheüs  gar  nicht  entwikkelt,   und  bildeten  ehien  fchmutzig  roth- 
4ich  weifsen  Diskus,  und  die  grofsen  äufsern  gefpältenen  Blumenblatter  der  äufsem 
4ilüthchen,  welche  an  diefer  Pflanze  auch  an  der  allgemeinen  Dolde  den  Radius  bilden, 
bildeten  liier  einen  fchonen  rothen  Strahl,  Welcher- f^hr  grolse  ^nlichkeit  fait  dem 
^ft  rothgefärbten  Strähl  einer  Maasliebe  hatte,   aber  kürzer  war,   fo  dafs  das  gitnzfe 
Monftrum  fehr  gFofse  Ähnlichkeit  niit  einer  noch  nicht  ganz  entwikkelten  gefüllteü 
<iartenmaasliebe  hatte* 

Bey  Oenanthb  fißuhfa  fipdtft  man  bey  uns  häufig  Verkrüppelungen  der 
golden.  Die  Doldchen  bleiben  alle  ftiellos  auf  der  gemeinfcliaftlichen  Bafis  fitzen, 
-und  bilden  einen  mnden  Blütheknopf,  welcher,  da  gewöhnlich  die  Involucclla  fich 
"igar 'nichts  edor  fehr  unvollkommen  ausbHden,  Ähnlichkeit  mit  dem  Blumenknopfe 
Jes  (Japhalantäus  ocaJcntaJis,  oder  wenn  fich  die  Involucella  der  äufsern  Dold- 
vchen  einigermafsen  entwikkeln  und  eine  Art  von  .allgemeinem  Kelche  bilden^  der 
Blüthe  einer  weifsen  Scabiosa  fuccf^a  gleichen. 

Einen  RANUircut-UM  betüdiflcrttm  fah  ich  noch  nicht,  ich  kann  dfo  nicht  ent- 
Tcheiden ,  ob  ein  folches  Monftrum  feine  Entftehung  einer  gleichen  ürfacbe  zu  dao- 
Icen  habe;  tioch  mutlimafse  ich  es,  weil  ich  bey  einer  ähnlichen  Pflanze,   bey  Ank- 
jjiO^E.  ranuncuhuht^  ein  ähnliches  Moiiftrara  fand,  das,  wie  ieh  bey  der  UnferiTtichuRg 
Tand,  blos  von  einem  Infel^tenfticha  herrührte. '    Es  war  hier  gar  kein  Blumeniliel 
-vorhanden,   fondern  die  Blüthe  war  unmittelbar  zwifchen  den  drey  Stengeibtöttem, 
welche  fie  wie  ein  Ittvolucram  umgaben,   fitzen  geblieben.     E.s  waren  acht  Petata 
vorhanden,   welche  aber  nifcht  (fie  gewöhnliche  Gefiialt  und  Breite  hatten,,  fonder^i 
faft  wie  die  einzelnen  IHümchen  vouLapsana  orm/z/iriz/V  Linn.  geftaltet  Waren ;  die 
Truchtknoten  hatten  fiöh  mit  ihren  Narben  gar  Tiicltt  ausgebildet,  und  hatten  einige 
Ähnlichkeit  mit  den  noch  ganz  gefchloffenen  Röhrenbliimchen  einer  Strahlblume. 
Kann  alfo  bey  diefer -Pflanze  ein  folches  Monftrum  durch  einen  Infektcnftich  veran- 
*lafst  werden ,  warum  foll  es  bey  Ranunculus  nicht  auch  möglicli  feyn?    Bey  die- 
"fem  mdfs,  wenn  fich  dei:  Kelch  eben^fo,  wie  die  Petala  verändert^  und  durch  Ver- 
mehrung 
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itnehmng  feiner  einzdrleA  Theüe  JChnüchkeit  mit  emem  Cafycfr^commiuii  Bekomm!!^ 
die  Ahnlichkjeit  einer  Strahlblatne  noch  gröfser  werden. 

Ich.  will  indeffea  dardi-meine  Erklärung  der  Maaslieben  auf  heterogenen  Pflanz 
zen  deitt Urtheile  erfahrner  Pflanzenpfayfiologen  'nicht  vorgreifen,  und  nicht  be- 
haupten, dais  alle  folche  Erfcheiaungea  diefelbe  Elntftebungsarüacbe  haben ,  fe  viet, 
kana  ich  aber  mit  Wahrheit  und  Zuverläffigkeit  behaupten,  dafs  diejenigen,  welche 
icli  angeführt  habe,  ihre  Entftehung.  der  angegebenen  IJriache  zu  danken  hattein 
Es  Ware  zu  wünfchea,  dafs  mehrere  Botaniker,  denen  folche  Phänomene  vorkom-. 
Inen,  Ibicbe  eben jGb  genau-  unterfüdien  möchten.  Befonders  hätte  ich  gewün(cht> 
dafs  Herr  Doctor  Römer,  welcher  zwey'maasBebenblütbige  Ranunkeln  auf  einer 
Wiefe  bey  Zürich,  gefunden ,  einen  derfelben  fogleich  der  Zergliederung  unterworfen: 
kätte,  wahrfcdiieinlich  wäre  er  dadurch  der  UriCache  dieCer  Erfcheiniii^g  auf  d^  Grund; 
.gekommen«    - 


\   £  £  n  f  g  •     B  e  o  b  a  c  h  t  tt  n  g  e  ir 

/  6b er    *«b  .' 

Br&thenftaad  (rnflorefccntta)  der  PflanzeiT.. 

Unter  dfe  wichtigften  Kennzeichen  der  Pflanzen ,  (owohl  iir  Rükficht  auf  das  natiTfi 
liehe,  als  auf  das  kUnftliche  Syftem,  gehören  die  Verfchiedenheiten  des  Blüthem 
ftandes  oder  der  InflorcfceBZ.  Sie  haben  einen  beträchtlichen  Ernflufe  auf  da$,  waö 
man  Habitus  der  Pflanzen  nennt,  fie  Befern  fehr  merkbare,  auflSillende  CharaktereV 
und  zeigen  eine  BejQrätäigkeit,,  wie  man  fie  an  den  Kennzeichen.,  welche- von  der- 
Zahl,  der  Figur*  und  dem  Verhäkniffe  der  Theile  hergenomraen'^erden,  nur  feltea 
'  findet.  E3  lÄfst  fich  auch,  wohl:  fchwerlich  ein  hinreichender  Qrund  angeben,  warum* 
man  fie  von  dx?r  Charakteriftik  der  Gefchlechter  und  Ordnungen  ausgefbhlofijen,  und' 
auf  die  Unterfcheidung,  der  Arten  alieip  eingefchränkt  hat  Wäre  es  iodeffen  nur^. 
um  den  unbeÄimmten  Begriff  von  Habitus,  der  eben^,  feiner  Uhbeftimmtbeit  wegen^ 
fü  oft  i/re,.  als-  recht  führt,  näher  zu  entwikkeln,  fa  würden,  doch  die  Arten  dejß- 
Inflorefccnz  «nfere  befpndere  Aufmerkfamkeit  verdienen*. 

Linne  hat  unftreitig  auch  um  dleC^n-  Theil  der  botanifdben  Terminologie^ 
fehr  grofse  Verdienfte^  aber  er  hat  auch  hier,  wie  fonft  nicht  feiten,  den  Fehler  be* 
gangen,  leinen.  Beftimmungen  in  der  Philöfophia  betanica,  nachher  in  der  Ausfüh- 
rung des  Syifems:  nicht  getreu  geblieben  zu  feytr.  $€►  rechnet  er ts  zum»  Charakter 
der  Ähre  (fpica),  dafs  fie  Blüthen  ohne  Stielchen  tragen  (fl.  fefliles),  aberanfeht- 
vielen  Orten  im  Syfteme  redet  er  von  Spica,  wo  die  jStielchen  der  Blüthen  beträcht-. 

Ha.  lieb 
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'^h' genug  find/ z/E.  ^&föhi)ey Ben ^ÄRONicis/viV/?f/x,  die  Insgefammt  rftcemofaex 
find.  Verricillus,  fägt  ^örfelbe ,  fit tb -fioribus  numefofis  fiibrefliHbus,  caulcm  anntr- 
latim.  ambicntibaä.  Diefes  trifft  bey  Hippuris  und  einigen  andern  za/'  aber  gerade 
in  der  Ordnung,  wo  Linne  immer  den  Ausdruk  verticiilus  gebraucht,  unter  den 
VjERTicifcLATis,  ift  dicfcs  Kücfaft  feiten  der  Fall.  Hier  fitzen  die  Biüthen  in  den  Win- 
.krin  der  Blätter  gegen- einander' über,  'haben  meiftens  ziemlich  lange  Stiele,  und  nur 
%re  Menge  macht,  dafs  einige  ^ur  Seite  gebogen  werden,  und  dadurch  den  Stamm 
ganz  zu  umgeben  Ycheinen.  Herr  D.  Willdeno  w  hat  viel  für  die  Linneifclie  Ter- 
'<^inologie  gethan,  aber  erfolgt  noch  zu  fehr  feinem  Vorj^änger,  und  weicht,  'zum 
Beyfpiel,  bey  Spica  und  Verticillus  nicht  von  ihm  ab;  er  fchreibt  der  Dolde 
„gleichlange  Blumenftiele  zu,  da  doch  bey  gleichlangen  Stielen,  die  aus  einem  Punkte 
kommen,  keiüe .t)ülde  feyn  kann;  er  fetzt  den  wahren  Charakter  der  Cyma  und 
l}MB«T-iiA  nicht  hinzu,  dafs  nämlich  dieJSpitzen  der  Blumen  ziemlich  in  einer  Ebene 
liegen.  Oberhaupt  erfordert  Linne's  Tenninologie  eine  genauere  Revifion,  und 
tnan  füllte  auf  der  von  Herrn  WiÜdexiow  Und  Ehrhart  gezeigten  Bahn  weiter 
fbxtgchen  *). 

Die  Schwierigkeit,  die  verfchledenen  Arten  der  Inflorefcenz  anzugeben ,  be- 
ruht Tiicht  fowühl  auf  *der  Feinheit  und  Mannichfeltigkeit  der.Theile,  die  hierzu  be- 
trachten find,  als  adfden  fehr  mannichfakigen  Verhkltniffen  und  RUkflchtdfi,  in  denen 
'de  gegen  andere  Theile  zu  betrachten  find.  Diefe  Mannichfaldgkeit  verwirrt  den 
Geift,  jene  das  Auge;  hier  ift  Überficht,  dort  Zerlegung  nöthig.  Es  gilt  diefes  nidit 
allein  von  der  Inflorefcenz^  fondern  von  allem  dem^  was  zum  Habitus  der  Pflanzen 
gehört;,  zu  dem,  was  bey  dem  erften  Blikke  wahrgenommen,  aber  erft  nach  vielen. 
Blikken  gefafst  wird.  Mir  kann  und  mag  es  nur  genug  fejfn,  wenn  ich  auf<üefen 
X)der  jenen  vernachläfilgten  Umfi:and  die  Bota^ker  aufinerkfam  machen  könnte. 

Ich  habe  mir  nur  vorgenommen,  die  InÖorefcenz  in  doppelter  Rükficht,  in 
IJezug  "auf  dae  frühere  od^r  fpätere  Aufbrechen  der  Biüthen ,  und  in  Bezug  auf  die 
Stellung  der  BliHhenftiele  in-  oder  aufserhatb  der  Achfeln  der  Blatter,  oder  zwifchen 
den  Zweigen ,  zu  uöterfachen.  Diefe  Betrachtung  zeigt  uns  die  Form  der  Pflanzen 
Ton  einerSeite,  wo  es  nVÖgKch  ift,  mehrere  Unterfchicde  und  Ähnlichkeiten  unter 
Hlen  Pflanzen  zu  «ntdekken,  und  dlfe  natürliche  Aflloität  der  Pflanzen  genauer  zu  be- 
%tmmen.  Die  Folge  wk-d  lehren,  .dafs  die  Unterfcheidungen  nichts  weniger  als  zu 
fein  find,  fondern  im  Gegentheil  auf  den  Habitus  der  Pflanzen  einen  grofsen  Einflufe 
zeigen ,  auch  {>eym  erften  Blikke  auf&Ilen. 

Die 

♦)  Einige  BeytrÄgcdaiu  hftbe  ich  in  meinen  Dirfert.  boHw.  Suer.  1794.  liefern  wollen«  D«  die  erde 
ditfer  Abhandlungen  fchon  feit,  einem  Jaiire  fertig  und  der  Gci^enftand  uoenchöpfiich  ifl,  \% 
bi:ce  ich,  manches,  was  darin  von  dec  laflorefccnz  gefegt  ift»  aus  dicfer  Abhandlung  zu  er- 
gänzen and  tu  verbe(rera« 
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'/Die  qieiften  Biathienftiele  erfchekien^  in  den  Winkeln  fler  Blatte  ( idSdrefcenda 
^iHftris)  in  einigen  Fällen,  aber  doch  auch  aufsefhalb  denfelben  (infior.  nuda).    Zu- 
weilen ift  die  liiüthendekke  ( anthoftegimn  £hrh.)vden  Blättern  ungemein  ähnlich^ 
fo  dafs  die  Gefchlechtstheile  hinter  ihnen' nakt  fich  befinden.    Solche  BlUthen.  möchte 
ich  Ilores  apodea  nennen ;  üe  finden  fich  an  Pinus^  Taxus  und  ähnlichen.  , 

Zuerfi  von  folchen^  wo  die  Blüthenftlele  nicht  immer  innerhalb  der  Blätter 
^erfcheinen.  •  .    ^ 

A.  Hieher  kann  man  zuerft  den  gewöhnlichen  Fall  rechnen,  wo  der  Haupt« 
'ftamm  dieBlüthen  ttägt,  langer  ift  als  die  ^Nebenäfte,  und  diefe  gleiahfalU  an^'ihrem 
Hauptafte  dieBlütfaen  tragen.  Der  Hanptftamm  ftellt  hier  den  BlUthenftiel  vor,  der 
alfo  nicht  aus  der  Achfel  eines  Blattes  hervortrid:,  die  Blütftenftielchen  erfcheinen 
aber  oft  in  der  Achfel  eines  Blattes  oder  Aft^rbtattes  (Bracteae),  oft  nicht  leb  würde 
diefe  Infi,  terminalis  nennen.  Alle  einheiihirchen  Gräfer  und  eine  unzählige  Menge 
anderer  Pflanzen  haben  eine  folche  InSorefcenz.  Ehgi^r  beftimmt,  gehört  hieher  nur 
die  Inilorefcenz,  wenn  der  Hauptftamm  da,  wo  er  den  oberften  Aft  ausfchikt'>  fiöli 
-  nicht  ganz  zur  Seite  beugt. 

i)  Gewöhnlich  fimgen  die  Bliithen  an  einem  folchen  Stamme  und  folcinefl 
Aften  von  unten  auf  an  zu  blühen,  welches  für  den  einfachften  Fäll.^  wo  die  Bluth^ 
eim&eln»  in  Ähren  oder  Trauben  fitzen,  weiter  keine  Mannichfaltigkeit  zeigt.  Doch 
blühet  derHauptftainm  immer  früher,  als  die  Nebenäfte.  Die  meiften  Mbsembrit- 
^MTHEMA,  9i\Acordifg^mni^  pinmtifidumf  tragen  eine  Blume  auf  der  Spitze. des  S tarn« 
mes  und  der  Afte;  die  Vejelonicae  fficatat  geben  ein  Beyfpiel^  wie  Trauben  auf  die 
angegebene  Art  blühen;  die  Gramina ^ic4i/a  zeigen,  wie  diefes  an  Ähren  ge« 
fchieht. 

Allein  wenn  die  Bliithen  an  dem  Hauptftamme  oder  den  Aften  in  Wlrteln 
(verticilhis  Linn:);  oder  in  Rispen  (panicula,  tbyrfus)  ftefaen»  fo  ift  diefer  eefte  Fall 
.wiederum  verfchieden. 

a)  Bey  Wirtein  blüht  immer  die  mittlere  Blüthe,  welche  auf  d^n  RauptnervteÄ 
des  Achfelblattes  trifit,  zuerft.     Vergleiche  alle  Plantas  venicUlatas. 

b)  Bey  Rispen  blüht  die  Spitze  eines  jeden  Rispenaftes  eher,  als  feine  Neben8fte# 
wie  man  an  allen  rispentragenden  Gräfern.  und  vielen  andern  Pflanzen ,-  z.  Bl 
Hkuchkra  amiii-ana  u.  d.  gl.  fehen  kann.  Hier  ift  nur  von  dem  Falle  die 
Rede,  wo  die  Hauptafte  der  Rispe  länger  find ,  als  deren  Nebenäfte. 

c)  An  der 'Seite  des  Hauptftammes  und  der  blUhrnden  Äfte  fitzt  immer  eine  BlQthe 
in  der  Älitte  auf  einem  kurzen  Stielchen,  um  fie  herum  brechen  die  rispenarti- 
gen Äfte  hervor  (inflorefc.  axUlato- centralis).  Einen  folchen  Blüthenflamd 
haben  die  Amäranthj,  denen  man  mit  Unrecht  Ähren  zufchreibt,  da  fie 
doch  ^gentiich  thyrfos  haben.    Es  giebt  aber»  auch  Pflanzen  ^ '  wo  äiere'Cen- 
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fMibtame  fitH  Btdht  ftnr  defti  Jlcaipeftamme^  oder  den.  Afteir  ü&adttelbafi  (onden» 
erft  bey  der  zweyten  oder  dritten  Theilung  der  panicuk  aieigt,  Solphe  ¥äll^ 
trifft  man  an  manchen  OxjERACEis^.  ,. 

a)  Sehr  oft  fangt  aber  dier  Hauptftaram  fo wohl ,  wie  jeder  Nebenaft,  wentf  Ibl- 
che  vorhanden  find,  von  der  Spitze  an  zu  bKihen,    Diefes  ift  am  auffallendften^  wenfa 

•  diefe  Centralbhune  die  h^chfte  Stelle  des  Stammes  oder  des  Aftes  einnimmt ,  z.  B. 
wenn  die  InfLorefcenz  ein  mcenuis  oder  ein  thyrfbs  ift^  wie  wir  diefes  eolMekyjlii« 
THKS,  iti/iädta  i  Tussilago  Pf /«^Wx  wahrnehmen.  .      , 

•V  f Nicht  ijp  aoffaUend  ift  es,  wenn  diefe  CentralbUathe  nicht  die  liOchfte  Stelle 

•  «innrmait,  fondem  die  Nebenblüthenftiele  fich  weiter  in  die  Höhe  erflrekken.     Eine 
.  folche  JLa£Iorc(cenz  findet  man  an  den  meiften  Valkrianis,   an  Pulmomarxa  and 

Anchus/l  offitiMaiis  ^  (o  wie  an  vielen  andern,  welche  flore?  faöigiatoß,  corymbofos 
H.  f.  w.  haben.  Oft  finden  fich  auch  ft)lche  CentralblUthen  zwifcben  den  Theilungeu 
.  der  Nebenbllithenßiele.  .  Ueberh^upt  aber  kann  mau  dlefc  Infloreibenz  die  inflorefceii- 
tsa  c^p^träUs  i}enttPtt.  ^ 

Faft  alle  Aspkrifoliak  kaben  eine  mfl.  centralis,  nur  giehört  fie  fehr  oft  za 
der  Abtheilung  C/  Überdies  ift  es  noch  befondcrs,  dafs  alle  übrigen  Bluthen  diefer 
Pflanzen  ^ores-  fecund!  find^  welches  daher  au«  dem  Charakter  einzelner  Arteifi  aus- 
gefchloffen  v/erden  mnß. 

Wenn  der  Hanptftamm  xmi  der  Aft  fich  mit  einer  falffchen  Dolde  oder  Aftef- 
dolde  Ccyma)  endigt,  ia  fängt  fneiftens  die  mittlere  Blöthe  zuerft  an  zu  bkihen.  Eine 
Älfche  D0W5  nenne  idi,  wennjeder  lUüthenfltel  beftwiders  durch  ein  Afterblatt  unter- 
ftütztwlr^  übrigens  aber/aüe  aus  einem  Punkte  entipringen  (PrimitlAjAicdrosace). 

Ber  flos  tennin*11is,'wie  man  gewcihnliph  {agt,  hat  bey  diefer  inflor.  centralja 
€>ft  mehr  Bhsmenftükke  oder  Gefchlechtstheile,   als  die  ubrigea,  z.B.  Mqnotropa 

•  Vypopithys  und  andere- 

.  Die  BtütiieBÄiclc6en  (pediceHi)  in  diefer  Inflbreicenz  A.  ftehen  gewöhnlich  in 
Jem  Winkel  eines  Blattes,  oder  noch  häufiger  eines  Afterblattes  ^  auf  diefe  Art  be- 
merkt man  fie  anÜYACiNTHUS  oritntaüt^  den  Vvjslo^icjs  fpiauh  und  andera  mehf. 
Die  Centralblüthe,  welche  früher  blühet  als^die  N^^benblüthen ,  ift  aber  nie  von  einem 

\Aft'erblatte  unterftützt,  auch  haben  die  oberften  Blüthen  an  deaAften  der  Rispe  of^: 
keine  folche  Ünterftützung,  z.E-  an  H£Uch£ra,  Saxjfraga  romnäifolia  u.  a. 
^uweilen^fehlen  die  Afterblättchen  ganz,  wie  aHHBLioTROPi(/M/>^/'«i'f«i/iiir0i,  oder 
»um  Tbeil,  wie  an  viel^en  Ptanm  tetradynamis.  Wen»  ein  verticülus  da  ift  (nach 
Ijnni's  Ausdruk),  fo  fteht  meiftens  der  ganze  Bljjthenhaufe  in  dem  Winkel  dÄ.Blat* 
tes,  ohne  daß  jede  Bliithe  ein  befonderes  Untecftützungsblatt:  hätte,  fondern  dafür 
find'  oft  mehrere  Afterblatter  um  den  ganzen  flaufen  g,efetzt,  wie  das  Involucruni 

'  des  Clinpfodii  zeigt;  aber  eine  große  Menge  Plant,  V€rtiäila$.  hat  diefes  Involu* 

crom,  z.  B.  viele  Stachysarten  u.  a.m.     Xede  Biüthe^  die  zu  wahren  Flprlhus  vertl- 

A  '  cillatis 
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cffiatfs  gfeßöf t',  -ftöht  immer  in  fler  Achfel  oder  dem  Wint'el  eines  BTatfeS.  Ol^'komnft 
aas  dem  Winkel  eines  Blattes  efo  Aft,  und  daneben  find  freye  Blüthen,  wie  Mai/v^'a,' 
Sheitm,  Rumex  Z6<igen>  und  aon  diefen  letztem  kann  die  InSorefcenz^  zu  den  Cht« 
rakteren  der  natürlichen  Ordnung  gerechnet  werden. 

In  "manchen»  Fällen  find  die  Blüäien  in  viele  Afterbrdtter  verwikkelt,  welches 
^Ine  züfammengedriingte  Rispe  anzeigt,  idie  fich  dann  auch  an  verwandten  ausgebil- 
idet  findet.     Ein  Beyfpiel  geben  Polygon  um  Ä#/?<^rfa,  St  atick  yirmeria. 

Die  Nebenäfte  der  Rispe  an  den  Gräfern  erfcheinen  immer  ohne  Unterfl:Utzung 
eines  Blattes  oder  Afterbäattes.  Die  Blüthen  der  EHfatarum  haben  am  Urfpninge 
des  Blüthenftieles  ein  cloppeltes  Afterblatt,  welches  einen  bequemen  Charakter  der 
natürlichen  Ordnung  mit  andern  geben  kann.  S.  Iris,  Ixia,  Gxadiolus;  auch 
fcäbe '  ich  dieTes  an  3en  Scitamineis  getroffen ,  die  ich  zu  unterfachen  Gelegenheit 
-gehabt  hab6. 

B.  Die  ßlUthen  brechen  fogleich  aas  dem  Äuge  ^gemma)  hervor,  Meiftens  neh- 
men fie  dann  den  Mittelpunkt  des  Auges  ein,  zuweilen  fitzen  fie  an  der  Seite  ohne 
Unterftützungsblättchen  (Ribets  alpinuni)^  Der  elftere  Fall  zeigt  fich  an4e&  meiftes 
fiäumen  in  imfem  Gegenden  (Infi,  gemmace^^. 

C.  Der  Stamm  theilt  fich  in  zwey  Theile  (caufis  (Tichotomtis).    Oft  göFchieht  die;- 

fes  aber  erft  nahe  an  der  Spitze;  in  den  Theilungswinkeln  hefindet  fich  eineBIüthe^ 

'ganz  A-ey,  ohne'  ein  unterftützetides  Blatt  oder  Afterblatt  (Inflorefcentiii  centrica), 

Mit  der  inOorefcentia  centralis  kommt  diefer  Blüthenftand  fehr  überein,  hur  befinden 

fich  die  ejnzebieft  Blüthen  dort  in  den  Theilüngswmkeln  der  Blüthenfliiele,  da  fie  fich 

Iner  in  den  Theilüngswmkeln  der.  wahren  K&e  befinden.      Eine  grofse  Menge  voä 

Planes  lycl^ilidm  zeigt  diefe  befondere  Inflorefcenz,  als  Lychkxs  dteka^    Agro* 

iTKMMA  Corofmria,  GiTHAGo-,  auch  LxTifOSPERMUM  ^fficiffofe^  -und  andern  Aspb* 

.RiPOLiAE,  -nebft  vielen  ^olanaceis,   als  Datura  Stranwneum,.  Tatula  u,  d.  gl. 

Jn  einigen  Füllen  findet  man  ftatt  einer  Blüthe  einen  Haufen  (PHYSALis^.vw'i/a).  Diefe 

Inflori?rccnz  ift  nun  ferner  von  doppelter  Art      i)  Alle  Blüthen  befinden  fidi  in^defc 

TheU4ingt?wii>kcln  der Äfte, -haben  alfo  kein  Uftterfi:Htasungsblatt  (Datura);  a)  Aufser 

diefeii  Blüthen  in  dcji  Theilungswinkeln  der  Äfte  giebt  es  auch  noch  andere,  welche 

in  den  Winkeln  der  Blätter  fitzen  (Asperifoliak.  Inflorefcentia  fubcentrica).     Die 

meifton  jJjhrigen  Pflanzen,  weiche  eine  folche  Inflorefcentia  centrica  haben,  zeichnen 

.fich  dadurch  aus,  dafs  fie  bald  die  Blüthen  zeigen,  nachdem 'tie  hervorgekomnjen  find^- 
oder,   wie  man  gewühnliclieu-fagen  pflegt,  fie  haben  bald  die* Blüthe  in  dem  Man«}, 
wachfcn -nachher  aber  noch  fehr  aus  -{Datüra).  •  , 

Die  unter ften  Muthen  bey  diefer  Inflorefcenz  blühen  allerdings  früher,  als  die 
obern ,  aber  diefe  letEStern  find  als  die  .Seitenblüthen.,  jene  als  ^die  mittlem  Bllithep 
aitzufehen. 

Siae 
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AtSftdftrtmg^-dfeförlnflorefcetiz  ift  diejenige,  wo  in  den  TheUnngsMHaak 
kein  der  Xfte  des  HäBptftammes  ein  verlängerter  BlUtlienftiel  hervorbricht ,  welcher 
eine  Mengis  Blüthen ,  g^wö'hnHch  eine  zu&minengefetzte  oder  gehäufte  Blüthe  (tm- 
thodinm),  trÄ'gt  Doch  ift'  diefer  mittlere  Blüthenftiel  immer  viel  kürzer,  als  die 
Iffebenjifte,  und  dadurch  von  der  Inflorefcentia  axillata  A.  anter&hieden.  Diefe  mitt« 
.  lern  BlUthen  brechen  am  ftuheften  auf.  Die  meiften.aggregatae^  viele  compoiitae 
und  ombellatae  haben  eine  folche  Inflorefcenz,  wie  Dipsacus,  Scabiosa,  anter  den 
eompofitis  Tagetes  ,  unter  den  umbellatis  Imperatoria  u.  a.  m.  zeigen«  Da  die 
Diflorcfcenz  der  Doldenpflänzen  gewöhnlich  von  der  ArtE.  ift,  fo  kann  diefes  unter 
die  guten  und  leichten  Charaktere  fowohl  der  Arten  als .  Gefchlechter  gerechnet 
werden. 

D*.  DteBlüthen  entfpringen  ohne  Unterftützung  eines  Blattes  oder  Afte^blattel^ 
tn  dfer  Seite  des  Hauptftammes  oder  der  Zweige,  entweder  alle,  oder  auch  einige 
aiis  den  Winkeift  der  Blätter  (Inflorefcentia  lateralis).  Die  BUithenftiele  find  entwe- 
der ein-  oder  vielbluthig.  Diefe  befondere  Inflorefcenz  habe  ich  befonders  mir  an  den 
flantU  fohnaetis ,  oder:  verwandten  Pflanzen  angetroffen,  und  fehr  deatUche  Bey- 
fplAt  gehei:i  AivLOVAphyfalouleSf  Solanum  tfigfum^  Lycoperstcon,  Phytolacca 
dicanira  und  viele  andere  mehr.-  An  diefeh  Pflanzen  bemerkt  man  denn  auch ,  wahr- 
ftheinlich  aus  demfelbcn  Grunde ,  dafs  einige  Blatter  in  ihren  ^  Achfel»  Xfte  tragen, 
wdere  hing^en  nichts  welches  letztere  fönft  eben  nicht  fb  häufig  vorkonunti    . 

Die  SoLA^fACEAE  haben  meiftens  entweder  eine  inflorefcentia  centrica  oc(er 
teteraliä.  Wemi  aber  auch  dieBlüthen  aus  denAchfeln  der  Blätter  entfpringen,  fd 
Äeigen  fie  doch  etwas  befonderes  darin,  dafs-  der  Ukttftiel  gleichfam  am  Stamme  her- 
«nterzcrUufen ,  oder  einen  Theil  des  Stammes  auszumaehen  fdieint;  dafs  nemlich 
4Ewifchen/der'Fort(etÄUBg  des  Bbttftiets  am  Stamme  und  dem  übrigen  Theile  dce. 
Stammes  eine  Rinne  herabgeht.  Doch  eiti  BUk  auf  die  obengedachte*  Atropa  ph^m^ 
Jäi Ja,  oder^ufNiGOTi AVAruftica  werden  diefes  deutlicher  machen,  als  meine  Be- 
fchreibungen^  Es  fcbeint  diefes  eine  nicht  entwikkelte  inflorefcentia  centrica' att* 
zuzeigen. 

E..  Wo  eiÄ  Aft  aus  Hd6m  Winkel  eines  Blattes  entfpringt,   beugt  fich  d^r  Haupt-- 
fiamm  gänzlich  zur  Seite,   und  an  der  Spitze  des  Stammes,  trägt  er  die  früher  blühen- 
den Blüthen.    Am  auffallendfteh  wird  dfefe  Inflorefcfenz,  wenn  der  äufs'ere  Aft,  oder 
d^r  eigentliche  HaiiJ>tftamm  kürzer  als  derWinkelaft  ift,  oder  ohne  BlStter,  folglich 
'ein  köfser  Blüthenftid  ift.     Ift  aber  der  Hauptftamm  länger,  fö  nähert  fie  fich  fehr 
tmd  unmerklich  der  Inflorefcenz  A.     Man  findet  diefe  Art  der  Inflorefcenz  ungemein 
Igiuiig  im  Pflanzenreiche,  befonders  unter  den 'ümbellenpflänzen,   icn  MultißUquo/tt, . 
iubnCrunf^nnUus  und  andern  mehr;     Für  die  Umbellenpflanzen  liefert  He  gute  und; 
-^teutliche  Charaktere  der:  Gefchlechter.  und  Arten. .    leb  neone  lie  die  inflorefcfentia : 

extraxBlari^.. 

Dk 
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Die  wahren  Dolden  fang^i  gewöhnlich  vom  Stamme  an  2a  blühen,  and  fah- 
ren fort  bis  in  die  Mitte ^  es  fey  denn,  dafs  ein  befonderer  flos  centralis ,  wie  die  rothe 
Dlüthean  Daucus  Carotaf  fleh  finde,  in  welchem  Falle  diefe  allen  übrigen  vorgeht 
Aber  viele  Afterdolden  und  felfche  Dolden  (cymae  und  umbellae  fpuriae  )  fangen  von 
der  Mitte  an  zu  blühen.  Ich  überlafle  es,  ob  man  nicht  auf  diefen  Unterfchied  des 
Blühehs  feilere  und  natürlichere  Charaktere  diefer  Inflorefcenz  gründen  könne. 

Diefes  wären  die  Hauptarten  der  Inftofefcenz,  wenn  nicht  alte  Blüthenftiele 
aus  den  Wit^keln  der  Blätter  kommen ;  es  find  alfo  diejenigen  Arten  noch  übrig,  wo 
fich  alle  Blüthen  in  den  Winkeln  der  Blätter  befinden,  alfo  durcbaus^  keine  fiores  ter« 
minales  zu  bemerken  find.  Linne  hat  auf  diefen  Unterfchied  bey  den  Charakteren 
der  Arten  gefeiten,  aber  er  liefee  fich  auch  auf  die  Charakteriftik  der  Gcfchlechter  an- 
v/enden.  So  macht  diefer  Unterfchied  auffallende  Verfchiedenheiten  in  der  Ordnung 
AetFlantarnm  verrid/üitantm,  wo  die  meiften  nur  allein  flores  axillares  tragen.  Die  ei- 
gentlichen fiores  verticüiati  (Hipfv ms  vu/gsrif},  oder  temi  (C'XRiLh/LpttUbfBa),  qaa- 
terni  (Lysimachia  quadrifolid)  nA.  w.  gehören  ganz  allein  zu  diefer  Inflorefcenz. 

Wenn  die  Blüthen  einzeln  ftehen,  fo  wiifste  ich  keinen  Fall,  wo  fie  nicht  von 
unten  auf  anfingen  zu  blühen.  Hingegen  wenn  Ähren,  vTrauben,  Blüthenköpfe, 
Rispen  und  dergleichen  Blüthenftände  vorhanden  fmd,  fo  zeigen  fich  auch  hier  alle 
Verfchiedenheiten,  welche  fchon  oben  Litt.  A.  angegeben  find;  die  Trauben  und 
^ren  fangen  von  oben  oder  von  unten  an  zu  blühen,  die  Rispen  von  unten  oder 
von  den  Spitzen  der  Nebenafte.  Polemonium  npiam  und  andere  find  Beyfpiele  von 
einer  inflorefcentia  centralis  in  diefem  Falle. 

Eben  diefelBen  Verfchiedenheiten,.  welche  oben  Litt.  A.  in  Rflkficht  der  After- 
blätter  unter  den  Stielchen  (pedicellia)  beobachtet  wurden,  finden  auch -hier  Statt, 
Zuweilen  lieht  unter  jedem  Stielchen  ein  Aftcrblatt,  zuweilen  nur  unter  einigen,  zu- 
weilen unter  gar  keinem.  Das  Polemonium  repiam  gtebt  ein  Beyfpiel  des  letztem 
Falles,  die  erftem  kommen  ungemein  häufig  vor» 

« 

Ich  will  noch  folgende  Überficht  der  Blüthenftande  hinzufügen. 

•    A.  InftwefceKtia  axUIarh.     Alle  Blüthen  fitzen  in  den  Winkeln  der  Bfiitter,.  weder 
die  Spitzen  des  Hauptflammes  noch  der  Afte  tragen  Blüthen. 

a)  Infls  nxiä,  ceutralis.    Die  Blüthen  fangen  von  oben  an  zu  blühen, 
b}  Infi,  axili.  fubccntralis.     Die  BKitfaen  fangen  von  der  Spitze  der  Rispcnäfte, 

oder  von  der  Mitte  der  Wirtel  an  zu  blülien, 
c)  Infi.  ttxilL  vnigata.    Die  Blüthen  fangen  von  unten  an  zu  blühen. 

B,  Inflorefcentia  terminaUt.    Die  Spitzen  des  geraden  Hauptftammes,  und  die  Spi- 
tzen der  entwikkelten  Afte  tragen  Blüthen. 
a>  lüfl^  icrm»  vulgata^    Blühen  von  unten  auf. 

b)  htß,  term.  fuhcenträlis.    Die  Mitte  der  Wirtel,  die  Spitzen  der  Rispenäfte  fim- 
gen  zuetil  an  zu  blühen^ 

I .       '  0  Infi. 
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c)  Iffß.  fem.  citttralis.    Fangen  von  der'  Spitze  überhaupt  an  zu  blühen. 

d)  Infi,  tertn.  axillat^- centralis.    S.  oben.    Hieher  gehört  die  Infi,  der  Am  AR  Air« 

THORUM. 

» 

C.  Infiorefctntia  extraaxillaris.  Der  Hauptftamm  beugt  fich  bey  der  obern  Theilung 
in  Afte  fo  fehr  zur  Seite ,  dafs  er  felbft  die  Form  eines  Aftes  annimmt,  und 
trägt  früher  blühende  Blüthen,  «Is  der  Winkelaft. 

a)  Infi,  txtr,  xxera.    Der  Hauptftamm  wird  bey  der  Jetzten  Theilung  in  Afte  ein 

Blüthenftiel. 

b)  Infi.  extr.  fpuria.  Der  Hauptftamm  'wird  bey  der  letzten  Theilung  in  Afte 
kein  Blüthenftiel  (er  trägt  noch  wahre  Jölätter  mit  den  Blüthen  zugleich),  ift 
aber  kürzer  als  der  Winkelaft  *). 

c)  Infi,  txtr.'natba.     Der  Hauptftamm  bleibt  grofeer  uls  der  Winkelaft. 

JD.   Inflorefcentin  pmmalis.     Die  Blüthen  Jiommen  4ius  den  oioch  unentwikkelten 
«Aften  hervor.  •  ' 

a)  Ififi^emm.  terminaBi.    Sie  erfcheinen  in  der  Mitte  der  Äugen. 

b)  Infi,  gemm.Jaiiralis,    Sie  erfcheinen  an  der  Seite  der  Augen. 

E)  InftQrefaHtia  antrica.    Der  Hauptftamm  theüt  fich  in  zwey  Afte,   und  in  dem 
_  Theilungswinkel  der  Afte  befmdet  fich  ein  freyer  Blüthenftiel  (ohne  Unter- 
ftützung  eines  Blattes  oder  Afterblattes  ). 

a)  Infi,  centr.  verä.    Alle  Blüthenffiele  ^ntfpnngen  auf  die  angegebene  Art 
l)  Infi,  ceritr.  vtrafolitaria.     Die  Blüthen  ftehen  einzeln. 

a)  hifl.  eentr.  vera  fafciculata.    Die  Blüthen  ftehen  in  Haufen. 
3)  Infi.  tmtr.  vira  aggregata.    Die  fi-eyen  Blüthenftiele  tragen  flores  aggrega» 
tos  oder  anthodia. 

b)  Infi  ctntr,Jpuna.  -Nicht  iiHe  Blüthenftiele  enti5)ringen  auf  die  angegebene  Art. 
l)  Infi.  c./.Jfolifarh. 

a)  Infi.  e.  f.  fafciculafä. 
3)  Infi,  c,  f.  af^regatu. 

F.  Inflorifcentia  lateralif.  Die  Blüthenftiele  entfpringen  frey  ohne  Unterftützung 
€ines  Blattes  oder  Afterblattes  an  der  Seite  des  Hauptftammes  und  der  Zweige^ 

a)  Infl.iUi.  ^vtra.    Alle  Blüthenftiele  entTpringön  auf  diefe  Art. 

b)  Infl.  lauffuria.    Nur  «inige  entfpringen  auf  die  angegebene  Art. 

Unterabtheilungen  <liejrer  Inflorefcenzen  >find  dann  ferner  die  bekannten  Blä- 
thenftande.  Umbelle « *Tnuibe  ii.il  f. 

In  fehr  vielen  Fällen  ift  zwar  ^ine  Inflordbenz  einer  natürlichen  Ordnung ,  in 
noch  mehrem  Einern  Gefchlechte  durchaus  eigen^  «aber  <diefes  ift  4iicht  immer  der  FalL 

Ich 

*•)  Ich  r«ne  nämlich  hier  immer  wehr«  Afte  voraus»  '^e  BUtter,  ^oder  Clftttcc  und  Blüthen  zugleich 
tragen.  , 
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Ich  habe  oben  angezeigt,  wenn  ganze  Ordnungen  ekiedey  Inflorefcenz  liaben,  man 
kann  alfo  von  den  erftern  Fällen  Beyfpiek  genug  dort  finden.  Aber  es  giebt  Ge- 
fchlechter,  worin  faft  alle  Blüthenftände  angetroffen  werden,  worin  die  Inflorefcenzy 
wenn  ich  mich  fo  ausdrUkken  darf,  jene  angegebene  Reihe  feft  ganz  durchläuft, 
z.  B.  Gejjlanium.  Es  wird  hier  auch  bald  die  Vertheilung  der  Mannichfaltigkeiten 
in  der  Natur  einleuchten,  welche  ich  in  meinen  Beyträgen  zur  Naturgefchichtei.  St. 
angegeben  habe.  Noch  mehrere  Beyfpiela  könnte  ich  hier  anfuhren ,  wenn  nicht 
die  Sache  alsdenn  noch  eine  genauere  und  weitläufUgere  Auseinanderfetzung  er« 
forderte. 

J.  F.   Link. 

"  ,.,  ..i    I  '  '  ,1'.    I..    ,  I  ■  '    ,,  lii'.  g3BSgi  ,  ■[      ■    I    I  '  ;.  igae 

XL 

P  1  a  n   t  a   e 

ad    Linnaeanum    opus    addendae 

;     ,         '    •  et 

fecundum    Linnaei  Syftema 

novitcr    defcriptte. 
a  P»tre 

^  E.  Bernardino  ab  Ucria  * 

S.  Franoiici.RR.  Prpvincia»  VdHis  Mezarienfis»   et  in  Regia  Studiorum.  FanHortni  Acadeinii 

Plantarum'  Demonftraiorc. 

•  »• 

Plantas  nonnuUaa  eas  inter  non  indili'genti  Audio  a  me  pluribus  annis,  ac  locis  con- 
quifitas,  atque  coUectas,  et  nonnifi  docto  noflxo  R.Cupano  in  erudito  fuo  opere, 
quod  Pamphyton  Sicülum  appellavit,  iere  omnes.  apprime  cognicas ,  licet  non  latis 
nitide  defcriptas,  ad  Linnaei  plantas.  addere  congruum,  atque  fatis  utile  vifum  eih 
Quid  efiim  utÜius,  quam  Linnaeanum  opus  illud  vere  magnum,  ac  admirabile  per- 
fectius  femper,  fimulqueabundantius  reddere?  Quod  equidem  fi  ceteri,  qui  botanicis 
inquifitionibus  operam  dare  ftudent,  accuratius  egerint,  quin  illud  in  dies  enorme 
incrementum  capiat,  nuUus  dubito.  Eas  fane  quam  citius  me  typis  committere  fi 
forte  exiftimes,  eruditilfime  Lector,  ne  alter  meorum  laborum  fibi  gloriam,  laudem- 
que  iac tanter  arroget,  non  temere  te  iudicaife  coniide.  Aequo  ergo  bonoque  animo 
haec  accipe,  mihique .communis  boni  ftudiofo  amatorl^  ilquid  erraverim,  .parcas, 
oro.     Vale. 

I  a  Ad 
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Ad    Claffem    QuartaffL 

Tetrandria  Mon§gynia, 

I.  ScABiOSA  D/rW9ffiftf>  cor.  ^-fidis,  aeqaalibas,  caule  dkhotomo»  capitulis  äxiU 

laribus  fabfeiClibuä,  fammis  pedimcaiaüs,  follis  imis  laciniatis,  fammis  integrU 

hirfutis. 

ScABioSA  misTtf/'f  camta,  birta,  palmato  f^lh  molH.    Cupani  Pamphyton. 

Ad    Claffem    Qulntara. 
t^fttanriria   Monogynia. 
IL  LoNicsnA  Sicula,  follis  lanceolatis  oppoiitis  fubpetiolatis,  glabris,  integerrii^u^ 
capitulis  terminalibus. 
Nerium  fifetidum  Antin Uni  fötio ^  flore  incnrnato,     Cup.  Pamph. 

3.  Khamnus  Tripartita f   fpinofa,  follis  petiolatis,  tripartitisi  argute  ferrati«. 

Rhamnus  apU  fQÜo  triphylla^  fpinis  cQlort  et /ubflantia- fructus  ziJpbifiif.     Cup. 
Pamph. 

4.  Lycium  Siculum^  foliis  obovatis,  fubpedolatis  integris^  fractu  trigono. 

Lycium  Siculum  buxifolio  fruttu  irigon$,     Cup.  Pamph, 

Ftiftandria  Digyma^ 

5.  Cachrys  Panax* Siculum f  fructibus  faberofis  angulatid  ovalibi»*     Hcrt.  R.  Tüh. 

p.  129. 
f).  Anethum  Pi^mx/Aw,  Ibliis  bipinnatis,  folioiis  crifpis,  fructibus  fubrotundis. 
FoENicuLVM  /Ißninum^  foRis  ct\fpit^  five  miUefolii  graveokns.    Cup.  Pamph. 

-Ad    Claffem    Sextam. 
HiXandria  Monogymia, 
7.  Allsui^  Siculum  f    fckpo  vagtnato,    vagina  angvlata,    petalis  tribus  exteriorlbuj 
majoribus,  interioribus  bafi  anguftatis,  foliis  planis,  ftamixiibus*fimplieibus, 
MoLY  flore  fubviridi,     Cup.  Pamph. 
Allium  fUribus  e  iuuo  virefcentibus.  Tourn. 
%.  Ornithogalum  SicnlufHf  fcapo  nuUo^  floribus  pedunculatis» 

Ad    Claffem    Decimam* 
Decandria  Trigyma^ 
ö.  Sit,tV^  Sicuia t  caule  diobofcomo,  follis  ovatis»  lanceolatis,  glabfiä,  fefTüibus  op« 
pofitis,  floribus  terminalibus  congeftis,  petalis  crenatis. 
Lychnis  vifc^fUf  angußitolia^  ex  nlbo  rubefUe  ftore ^  imis  foliit^    Cup.  Pamph. 

jQ Pauciflara^  foliis  Imifl  lato -lanceolatis,  petiolatis,  cauUnis  oppofitis,  feill- 

libus,  petalis  emarginatis. 
Lychkis  Ethuenßi  ocymi  mediißlHsf  vifcefa^  pubtfcem^  p^taphilU  fl»r§^fulcatQ^ 
viridis purpuTMte*    Cup.  Pamph. 
tX.  Strli-aria  ^f^Aiki  proftrata»  foliia  imis  fubpetiolatis ,  fammis  feflaUbus ,  flori- 
bus apetalis» 

Ad 


-  / 


t 
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Ad    Claffem    Duodecimam« 

Icqfandria   Digynia. 
M»  Cäataegits  Laciffiata,  fpinofa^  hirfuta,  foliislaciniatis,  petioUs  ftipulatis,  flu- 
ribas  mohogynis.  • 

Vl&si^rLUs/ylveßris f  fpinefa^  hhfuta  apH  folio  palmatü.    Ctip,  Pamph. 

«Ad  Claffem  Declmam    tertianu 
Pslyandria  Polygynia. 

13.  Anemone  Oenanthiy  fcapo  involucrato^  foläs  decompofitis,  petaUs  eaLternb  po- 

befcentibus. 
Ansmone  Qenimtht  folns  fhre  violaceo  Uxnphyllo.  Baub.Vm. 

Ad    Claffem  Declmam    quiirtam. 
Didynamia  GymnofprrtNia, . 

14.  iJRF'ETA  ^pu/eri^  folüs  cauHnis  ovatis>  fe/Tilibus^  rugofis,  dentato-ferratls^  defi* 

tibus  obtuflsy  |loribus  verticiliato- f^icatisy  involucrato  -  i)racteadsc  bracteis 
'  fummis  margine  blde&tattSy  involacris  lanceolatis  coloratis. 
HoKMiNUM  /jpicaf um  Lavendu/ae  florcf  «t  odore.     Cup.  Pamplu 

15.  Sii>£RiTis  Tofßteßifcfaj  foliis  dvato-lafrceolatis^  dentatis,  incanls,  flotibas  verti* 

ciilatb  -  fpicatis ,  fplcis  foliofis. 
z6.  >^..  SicMfa,  proftrata,  folüs  ovafibüs  lanafis,  iQorlbas  verticitiatis^  bracteis  cor- 
daüs^  acutis,  coroUarum  labiis  brevibos*  ^ 

Angtofptrmia. 

17.  Antirrkinum  Sicubim^  corollis  ecaadätfs,  floribas  fpicatis,  pedanculatis,  fo* 

lüs  lineari-lanceolatis,  temis,  caule  divarlcato. 
Anxiriucinum  trifolh  Unar'tat  flüre  candidOf  paUente^  ricfu  /uN9,   Cup.  Pamph« 

Ad  Claffem  Decimam  fext4im« 
M^Ttadelphia  Myamhia» 

18.  Lav ATEJUi  EmpiJ0c/u  f  berbacea»  erecta^  foliis  fabrotando  aBgolatis«  fioribiu 

pedaaculatis,  pedunculis  unifloris. 

Ad  Claffem  Decimam   feptimam. 
Diaditphia  Decandria^  . 

19.  Ononis  R^rata,  hirfuta,  leguminibas  fefTitibas  planiufcalis,  apice  roftralia, 
Ononis  lutea  9  nanuüty  fitiquis plams ^  mucronafiSf  äerw  infigniius notasis  bit/ufM0 

Cup.  Pamph* 
.^o.  ViciA  Monanfboff    foliolis  linearibos  fubfenis,    cyrrhis  diphylUs;   pedaacoUa 
unifloris. 

Ad    Claffem  Decimam    üonam. 
Syngeneßa  aequaüt. 
ai*  Ckevis  Sicnla  ^  fcapisfubramofis»  foläs  lanceolatis,  deutatis,  calyclbus  fubinAri« 
catisi  radlce  tttberofa. 
Dens  le$nU  Alpinus  Mieatus^  uiherqfuSf  epbemerQ  flort.    Cup.  Pampig 

20.  Leoxt»  » 


•^     yo     — 

22.  Lbontodon  Glabrum^    foliis  lyratis^    glabriSi    fcapis  nudU,  anifiom,  pappo 

feffili. 
23*  Hypochaeris  5!rri//«y  caulibus  ramoiis»  foliis  radicaltbus  iinaato^dentatis^^  hir« 
fatis,  caulinis  lanceolato-linearibus,  calycibus  hirtis.  ' 

HiERACiUM  Cichorii  Sylveßris  a/tnius  colunmat  foliis  non  nihil ßtuiUbus*     Cup.- 
Pamph. 

24 Hirta^   caule  ramofo,  foliis  radicalrbus  lyrato-finuatis^   caulinis  linearibas 

fubdentatis,  calycibus  glabris. 
Chondrilla  petrea  crajfuäs  foliit  ad  nnxmm  usquc  denticulaM  caninis*     Cup, 
Pamph. 
25 Albicans^  Tcapis  fubramofis,  foliis  fpatulatis ,  dentaüs^  hirtis, 

26.  ScoLYMüS  Panicuiattis^  foliis  decurrentibus  fpinofis,  floribus  congeftis  paniculatis. 

Carduus  chryfanthtmus prataltm  Cardui  bemdicti  capitulis.     Cup.  Papiph. 

27.  Carduus  Gif/ix,  foliis  finuato-fpinofis,  ramis  floriferis  brcvibus. 

Carduus  Gigas  acanthoitks  tcmetttofm  PicnopoUs pbaerocefhalus.     Cup.  Pamph. 

Superflaa. 
^8-  Senecio  j^//)^tfr|   coroUis  radian^bus^  foliis  fei&libQs  fupeme  laciniatis ;  infeme 
dentatis. 
jACOBAEA^etiftica,  Cbi^anthemi /egttutßi^  /ab  ftore  umbelüfer.     Cup.  Pamph. 

Fruflran^a, 

29.  Cent  AUREA  Careüi^  foliis  interrupte  pinnatis,  foHolis  laciniatis,  dentatis,  ca- 

lycinis  fquamis  ovatis,  inermibus. 
Centaurium  majus  Sicttlum  folio  inpauci^rfs,  vicinions^  fpißforeSf  feu  bnviorcs 
fttalos  div\fo.    Cup.  Pamph. 

-    Ad  Claffem  Vigefimam. 

'Gynmtdria  Polyandria. 

30.  Zostera  Uodofa,  foliis  anguftis  linearibus  longiffimis,  geniculis  radicantibus^ 

caulibus  farmentofis.  , 

Alga  grnminea  folio  triphytta^  farmtntis  vitir.     Cup.  Pamph. 

31.  AfABHOSisj A  Maculata ,  foliis  maculatis  undulatis. 
AvLiSAVLXjyipotamogeti  foliis y  oris  cri/pts,  venisfanguineis  rtticulatis.   Cup.  Pamph. 

Ad  Claffem  Vigefimam  tertiam. 
Polygamia  Monoecia.  - 

32.  Atriplex  AV<i/a»  foliis  triangularibuSi  glabris^  bafi  iiuuatis/ api^e  obtuilS;  caule 

fubramofo  herbaceo. 


Icones 
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Icon«^    Pictae 

Plant   arum      rariorum, 

defcriptionitus  et   obfcrvatipiiibus   illuftratac 

^  .  auctore 

Jacobo   Eduardo   Smith,   M.  D    * 
5.  S.  Reg.  lona.  Uliffip  Tturin.  Agrpn.  P.rif.  Bo«noph.  Andci-,.veas,  «ec  «on  Acid, 

üelphin.  Socio^   Soc.  l-inix.  JLond,  «»«icficl«. 

Fafciculus  L  "*) 

In  praefationcula  noftra,  Pljmtarum  Icombus.  cai    Anril  t^o«        i     • 

baru8 -confervatas  et  nondum  delineatas,  adumbrandis  inSnrim.c  j  ^"^5"^^*^«'- 
et  profecto  iUud  opus  tales  folua,modo  amplectiTot  VeZll""'-"",  '°"' 
numerofee  adn«>dum,  n.rae  edatn  et  fpex=io4  queis  horti  A?r-T V?''  P*'"*'"- 
dudu.  labores  bo.„ici  doctioris.  „f  longa 'n'rÄo^f::^^  T.- 
.vmdicaveTOnt  Meque  ideo  huic  operi  aHquid  fubfidii  ferrfe  ardor  ttbu  S'  /'' 
werben,  qm  cum  certe  inter  periüffimos  r^rum  botanican?™  ?.  u^*  ^*'* 
haud  modico  quidem  defiderio  flagravit  in  fe  fufcipiendioprSo  mtT  ."*".■> 
gnum,  Neve  equldem  focio  memet  adjmmflfem/nifi  cui/ßve  de  vll  f  T  ^  " 
ritk  xes  agatur,   iJeniffime  fideadum  foerit  .  "****"  ^"^  '^^  P«' 

» 

fpectobiles,  plantarum  apud  uoftrates  vivarum,  quae  hactenus  pa«ltn  bnotaer  nf  !! 
iconibus  nondum  ornatae  lint:  nee  non  üsdem  defcriptiones  fcieSrXT  r! 
nffimae  folummodo  pulcherrimaeque  planta«  locum  hoc  opere  invenient  IVf  •  ^• 
fyftematica.  fi.  quid  de  hiftoria  aut  cconomia  memoratu  Sgnum  fit  am^Tf  ^ 
Ferro  aute.m  qup  noftrum  opu.  quam  utUiffimum  fmt,  etiam  hSlf.  '  *™P^.'^*=J'^'-- 
cisetLatinis  imbuti  fuerint,  defcriptione.  feparati.r^m  L  ünl^r^  ' ^™" 
nacub  dedi,  adeo  ut  qui  velit  ex  hoc  vel  Z  fonte'  Mrn^JkSL^Z\ZlZ 
fupervacaneo  cogatur  ambos  comparare.  '     ^      ^"'^^ 


la 


,      S.  Pauli:  T.  Edwards.  P.U  Ma«;  «  -  O.r^lPXZlrL^^':,' ];;:''  *^"«"«*- 
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In  Anglicis  defcriptionibus  ad  normam  immort  Linnacl  conficiendls ,  matul 
libere  loqui  (nonnunquam  etiam  Latina  quaedam  verba,  quafi  voces  technicas  reti- 
nens),  quam  fide  nimis  rcligiofa  verbum  de  verbo  reddere;  cautus  iie  inconfultus  in 
fermonem  inciderem^  cinctutis  Cethegis  vix  attditam^  elegantiae  et  perfpicaitatis  va- 
cuum.  Sammopere  quidem  optandum  eft,  ut  indocti  in  confuetudkiem  cimi  fer- 
mone  claflico  fcientüico,  quaii  blanditiis  aUecti,  addacantur;  adeo  ut  detnam  docti 
indoctlqae  fenüm  invicem  acccdant,  et  cum  eandem  fcientiam  excolant»  iisdem  utatt* 
tar  vocibus. 

.  Pracfens  opus  plantas  ftaturae  plerumqae  grandioris  ßftit,  Alterum  mox  prod- 
ibity^quod  minores  adbibebit,  ^quibus  fcilicet  pagina  breviori,  ad  partes  neceüarias 
exponendas,  opus  fuerit.      Dabam  Londini  Cal.  Octobr.  1790.  * 

Passiflora  lunata. 

GYNANDRIA      Pentsniria, 

Char.  Essekt.  Trigyna.     Corotta  decemfida.     Sicfarium  radiis  coronatum. 

Bacca    pediceilata. 

Sectio  2.    F«Ä/x  bilobis, 

Passjfj.ora  folüs  bilobis  punctatis  baii  fabcordatis  biglanduloiis^  nectarii  radiis  ex* 
terioribus  compreflb  -  clavatis  obtufis. 
P^affiflora  biflora.     Gavan.  Dilt  de  Paffifl.  457,  t  »88- 

—      punctata  Hortulanorum. 
Granadilla  folio  lunato»  floreparvo,  atbo>  fructn  (iicculento  ovato  Houftouni. 

Martyn.  Ic.  rar,  52.  ex  auctoritatc  fpeciminis  in  Herb.  Iknkf. 
Angl.  Crefcent-leaved  Pafiion-flowen 

jU  Vfram  Cructm^   Mexico  ^   legit  Hpupoun^   qtit  et  Horto  Cbe(ftanü  mtßt.     ^,Im 
lamaica  invmit  GuL  IV rights  M,  D.**    Aitcn  Hort.     Ktw,  Figura  noßrii 
äd  ixiMpiarkttn  ex  Horto  Chtlfiano  dclintata  eß.     Toto  anno  flortt  in  caUario 
D.SalitSury^  AlUrtont  in  Comit.  Eboractnß^     t%. 
Frirtex  cultus  alatudine  pedes  triginta  faperat. 
Radix  ramofo-fibrofa. 
Gaules  plures,  bafi  lignofi,  teretiufcuH;  fupeme  acutanguli/Äriati,  fereherbacei; 

laevfufbuli,  cirrhis  fcandentes,  alteröe  ramofi ,  foliofi. 
F0X.ZA  alterna,  petiolata,  |)atentiä,  bafi  oblblete  cordata,  biloba,  lobis  vaide  diva- 
ricatis,   elongatis,   integerrimis,  obtufis,   apice  (etula  armatis  (porro  fetüla 
media  kl ter  lobos  fita  eft)  •,   venofa,  laete  viridia,   perfiftentia,  fuperne  laevia, 
inferne  fubglaucefcentia,  utrinque  inter  venas  majores  linea  punctorum  melli- 
ferorum  notata. 
CiRRHi  axillares,  fimplices,  fpirales,  longÜEmi,  glabri. 
Flores  axillares,  blni,  pedunculati,  nutautes,  mane  expanfi,  odöre  meilis. 

P&DÜW- 
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pobcfcentes,  articulatL 
Säacteae  tres,  miautae^  ietaceae,  kfifa  artScultun,  (bbfpariae;. 
Calyx  nollosy  nifi  bracteae  pr»  calyce  habendae  &Dt. 

C0ROLI.A  bafiplaniufcnla,  monopetal»^  profufidedecemfida;  albida«  ke^s;  hcinils 
oblonga^ovatis,  obtufis;  qui&qae  exterioiibus  imdioribos-,  extos^viridibQs;  is- 
terioribas  a^tiitioribw  brevioribtxsqne.  - 
'Nbctami  CaRONA'  EXTSRioR  tadüs  circlter  trigiiita,  corotta  paulo  brevk^ribus» 
compreflb^clavatb^  iiiteis^  «le^M  raüis  capiUaribuSj.  longebrevioribus,  virida^ 
Üs:  iffH^rit  ntoaopfaylla,  plicat;^,  troncata^  foiTulaffl  Aectadfenmi.  ai$te  obducens. 
Viridis. 
Qenitalia  eoroUam  aeqaantia,  laevücr  .       ' 

OütmfM  cyBBdrica,   ofaffiufciilai   alba. 
FUitntenPa  alba.     Amhtrat  iuteae» 
Cirmen  ovale»  obföüte  trigomun»  ^       . 

Pi/ffflA  recnrva.     Stigmata  ^taüu 
fRUCTuabacca;  noDdiua  vidi,  maturatnu  - 

Qbftrxf^atiönir. 

pefcriptio  Päfliflorare  puhctatae  .(non  jtto  differentia  (pecfffca)  in  Linn.  Syft.  Veg;. 
ad  naftram  pertinet  plantam,  tum  etiam  obfervatib  in  Alant  p.  49s.,  fed  b^®^ 
obfcura  et  erronea  neque  cum  MS.  neque  cum  plahta  convenit 

Paffiflora  punctata  ex.  icone  et  defcriprione  F  e  u  i  tie  i  dignofci  poteft.  Hinc  pro- 
fecto  defcnplit  Linnaeus  plantam  aeque  ipjGi  ac  mihi  fnvifinu  Nuper in  hortjo 
tegio  Parifienii  florentem  vidit  ac  depipxit  CeL  CavaiüIIres.. 

t>lTi^i9AlAlX    Anghfpertnid. 

Char.  Es^kvT.  Cafyx  pentapbyilur.    C^r^Bae  baüs  deoriUm  prominens.^  nectarSbra^ 

Cap/ala  bilocularis. 
Sectia'S^     Fo/üS'  aUtrmK 

Antirrhinttm  foliiä  Iuieaf3)iis  canalicxrlatis  iparfist  fuMilbciim  radücalioi^  &bquimig^ 
calycibns  hirfbtis»  peduncuüs  bractels.  bi^vionbus». 
Angl.  Reticulatf  d  Toad  -  flax* 

Tn  Aigirki  ügü  pcrsgrinator  mJi^eJfut  Rcna-tut  L^titcbe  I>etf9ntatn^ty  h^dit 
B^taKUts  Proffßor  Far^ßt,  qui  et  borto  rggh  tartßtnß  mify.  Hbte,  favent9 
amicidJmo  Tbouin»,  /emina  ejus  aceepi^  qttae  in  bort»  Cbe{j/iano,  ftHtis  aJbk 
bitis  eptimr  Fairbaiynii  atrisp.  lattt  gtrminävtrunt^  ac ßprtt  ptrktSot  prima 
Mtfio  (1788.)  tukrunt.     2j..     .  . 

JL(U>ix  perennis,  camofii^  fibrofa« 

.     '  K  Catjlk8 
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(Cmgtlbs  herbace!'^  ereM,  nitHofi;  foliofi^  terotes/glaAci;  glaM.     SufaAi  rädki^üt 

plures,  decambentes>   folioii,  breves. 

FoLiA  caulina  fparffly  lin'eärhy  obtafiufcuIa>  integerriiha,  canalicatata;  nada»  glM« 
ca;  furculornm  raäica/ium  brevkjra,  obtufiora,  verticiUata,  plerumque  quina, 
{ubinde  qiiaterna  vel  fena^  rariüs  ad  bafin  altema.     Stipu/ae^  nullae. 

Florks  racemöfi»  caulem  ramulosque  terminantes ^  verficolori,  valdef^eciofi,  ino 
dori.  Pe//w«ai W  alterni,  fimplices,  breves,  uniflori,  erecto-patented»  hirfuti 
et  fubVlfoofi.  :6r0rf ^tf^  foliUnae  ad  bafin  peduncaloram »  patentefi,  longitudixie 
'  pedunculi  cuin  catyce,  Jahceolatae,  hirfutae«  tnafgine  fiibinde  men^ranaceae. 

•Calycis  foliolä  inaequalia,  lanceolata,  acutiufciila^  carinata^^tnarglne  membranacea, 
extas  hirfuta,  fubvifcida,  peciiftentia. 

CoROLLA  calyce  triplo  longior.  dUar  fabconlatny  acatam,  panim  incurvum ,  J>e^ 
duDCulo  duplo  langius,  pallide  äavunv  firiatmn.  Latmm  fupcrius  erectum,  blfi- 
dum;  laciniis  acutis,  divaricatis/ ftriatis,  4inte  explicationem  parpureia,  dein 
fanguineis,  poftea  violaceis,  dorfo  pubefcentibus  paüidioribusqae:  inferim  breve^ 
trifidum»  lacinia  intermedia  minore»  fanguinenm.  Pmiatwn  magnum,  bilobum» 
auream,  lineis  fanguineis  pulcherrime  reticulatUmV -extas  laeve^  intus  iinea  dn* 
plici  viUorum  per  faucem  decurrentium  notatum. 

Stamin-a  inclufa,  perparia  approximata,  albida,  laevia*     Antlurae  ^vvie. 

•PiSTiLLUM.  Germenf^ynm,  »-didymam,  laeye.  StyJus  longitudine  ftaminum,  lae- 
vis^  apicem  verfus  parumlncralTatus^  perfiftens.    Stigma  hi&dam,  acutum. 

Capsula  didyma,  glabra,  pallide  fufca,  bUocularis,  calyce  brevior. 

Skmina  nomerofa,  parva,  anguiata,  nigra,  fuperficle  corrugata. 

Öb/irvationer. 

Pulcherrima  planta  facile  multiplicanda,  Flores  tantopere  colore  ludant,  ut  nee 
^erbis  nee  arte  plctoria  per  onines  mptationes  expt^mi  queant. 

Haud  facile  eft  differentiam.fpecüicam  iTolidam  patefacere  inter  hanc  et  duas  Linnaea- 
nas  fpecies,  pariter  foUis  verticiilatis  in  furculis  radicalibus  munitas,  A.  jun- 
ceum  nempe  et  vifcofum.  Differentias  fequentes  praecipue  obfer^'avi.  A.  jun* 
ceum  aliis  duabus  fpeciebus  longe  minus  eft:  tota  planta  fere  glabra,  bracteis 
giftbris  I  pedum:t|lo  ttiplo  bre viöribus ;  ejusdem  calyx  leviflime  pubefcens ;  co- 
roUa  flava,  pakto  aureo;  folia  in  furculis  radicalibus  tema;  vix  plura.  A.  vi* 
fcofum  plantam  noftram  quam  maxime  refert  fiurie,  nee  non  birfutie  calycum 
et  pedonculonim,  fatis  tarnen,  ni  fallor,  diftinguitur  pedunculis  filiformibus  cauU 
adpreffis,  bractea  duplo  longioribus,  ne  dicam  poroliis  (ut  videtur)  totis  fulvis. 
Haue  fpeciem  in  Herbario  Linnaeano,  nee  vitrun,  vidi.  Notandum  eftr  quod 
figurs^  nofirm  e  planta  jnoiori  fiida,  furcolom  radicalem  haud  fatis,  ut  Bolia  ver- 
ticillata  confpiciantur,  expanfum  exhibet 
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EUPKOKB^IA  puftkia. 

:D0DECAN1>RIA     Tri^fnUi 

Char.  EsSEvr..   Corotta  4^  five  s-petala*^  calyci  injQd^n«.    Calyx  monophy^u', 

ventricofus.  Gar;)^/Ä.tricocca. 

Sectio  6^     Umbefta  quinquefida, 

Euphorbia  umbelIa.qQiiiqaieiida:  trifida,  invoIuceUis  ovalibus  acumiuatis  C(^or^ti0 
caphilis  glabris,.  foliis  obovato-lanceolatis.;      -    ^    -  /^ 

E.  punicea.    Swartz.Pröd.  76..  Alton..  Hort.  Rew^-V'*  a.  143^     , 
Angl.  Scarlet  Spurge; 

'In  lamaka-f   perparee  toffteftf  legir  vir  gmtrößis  Matihaeur  JV allen y  qui  NoU^ 
lifpmo  MatcbioHi  di  RocUhgbam  anno  1778  ip/am  mißt  flifpentf  quafn  apudviduttm* 
Marchionijfam  pulcbre  vklimus  florMttm  et  depihgi  curavimuR     "Jj;. 
C'aüi-is  humanae  altitudinis;  fruticofus,.  fubcarnöfiis ,,  lactefSensv  teresv  d'etKfminate" 
ramofus..  •  Rami  adfcendentes  t^rni:.  ramuli  (Ubinde*  4uaternE  vel!  quiiitr  Cor$e)c 
laevis,.  albidus,.  e  cicatricibus  foUortim.  jampridem'd'ecidttorum  depreffo-puneta^ 
tas,  vel  maculatus..  . 
FoJLiA  in  fummltatibos  rainaloru|n^.conferta>  fabfeirili%>  uiidRiue  patentia>  obovato- 
bnoeoliataA.  obtufiufcula.,.  ijsucroData,  laevk,  opaca,.  atro-virixüa,  fubtus  glw- 
.  .   cefcentia/;  juniüfa  invoHitaj   prQpe .  umb^las  ^colorata*      Nervus  priacipalis  in 
Omnibus;  lulvua^  in.  jonioribnS;  ad  iie[ibe^fis.  fiiepe  riri>ro  qiufi  maculatus.     ^ipu* 
herVKäÜLei: 
UkBELiLAE  terminares'^  erectae,  .quinquefida^,  faepe  (ex  vel  feptemiidae.  .  Pedsincuß 
fübclavatiy   glabrl,   dichotomi.     J»i;o/tf rr (^/i  biiia  vel  terna>  opppfita»  fab  llngii» 
bim  fTorem,  öyalia,  acumiioata*»  vividifliipe  coccüpkea.. 
FI.0RES  {blitarä,  tufbinati,  flavefoejati^s,  rubicandi..      <   ,         .. 
Cai^vx  monopfiyllus^  ventricofuSj  quinqae.-de^tatiiiJSj  perM  ^ 

PsTAEA  quinque,  tarbinatar  craiTa^  troncala^t  divarlcatai  cum  dentibus  calycis  altpraa» 
margini  ejus  impofita^  lutea,  nectarifera,,  perfiftentia^  meJ  p^ellucldumj  dulcüfi« 
mum  ßnu  foventia.. 
St  AMIN  A  quindecim  ad  vigintf  fertilia,    pjlurima  abortiva*..    Filamtnin.  teretiar,    uni- 

arficuliata,  fdperne  mbra.    ^»rA^m*  bUobae,-flavac..  _     ^ 

PiSTii-LUM.     Germen  pedicellatum*,   reflexum,    fiibrotuttdumv  trilbbum>.  glai)rum« 
Ä^Ätres^,   reflexiv,  rubrii..    5//]}«^/^  fimplicia.     Ä<r<»^iw/ia»' paleaceum,  palei^ 
ramofis.       * 
Ca5?jula  gliabra,  viridis  tricocca,  triloculJariis.  ... 

Obftrv.  Speciofiffima  hujusce  g.eneris  planta,..  ornan^entum  infigne  caldario  prae- 
bet,  fed  adhuc  rara  et  infrequens.  Nee:  tvneo  difficillin^e  F^^pag^feur,,  quipp? 
femina  ex  infula  Jamaicenfi  müTa^  tum  eti«mt^iiae  in  Aogli^imaturuerint^  laete 
germinanc.    Taleis  multipücHrl  puffe  vefüi9AUe.«it 
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PENTANORIA  ^Wb/ro^iw*;.    Vi.  fetttäfitali ^  Jttferi. 

*Char.  ^ssBNT,    Petala  S,:oh[origfL.    Bä^«  5-fperma,  calyce  cincfca.' . 

Hki>sra  foUis  ellipticis  integris,  racemis  compoiitis  termkalibäs,  floribus  fejffiUbuii 
'    capitellatis. 
^Alsi  capitata.    Jacq.  Stirp.  Amet.  85,  t  fei.    Sv^&rtz.  Proi  55.    Aiton.  Hort     - 

Kew.  V»  I.  38a.  ^ 

Aftgi.  Clufter  -  flowered  Jyy.         . 

diy  MartinicMt  fylxds  Ugi$  Ittußr:  Ja<quin.-  In  Jamaica  iav^nunt  Gul.  Wrighff 
Af.  D.  et  Francifcut  "Maffon,  \ Heri,,  Bankf.)  Apud  'Nobiliff.  Marcbionem 
'dt  Rockinghamt  gut  anno  tjf^.-^fmnflfttf  tottis  flcbiUs  occidit^  jamduJym  ante 
üunuin  tfjj.  vigmt  fo^mofus  frutix.^  Jkd  undt  dMim^  non  eottßat.  In  caldari9 
Mnrcbiomjfai  primum  in  Europa  anno  /yf  7.  $t  jam  mdo  quotannU  floruU »  a$  ft* 
mtuia  nondum^MtmaiurunuHt^     TaUis  propagatar*    |y, 

Caulis  arboreus,' cultns  octopedafis,  erectua,  tefes,  determinate  ramofus.  OtrtfX 
jufcas,  parum  rimofus.     Xam  adfcen^^tes,  foliofi»  apice  floriferi.  ^ 

ToLiAYparla^   in  apicibusramulorum  cotifertiora^   petiatata,  pätentÜfitna^^   elHptica,. 

'^'    scumlnattat  ^tttegerrima»  margine  undalata^  glabra^  fabtfinervia,  venofa,  laete 

"viridia.     P^nWilongittuUn^^am»  teretiaibuli,  laevea^  bafi  amplicata  fubtriangow 

lari  ramia  fortiter  aiExi.     Stipulae  nuilae.     Gemmat  e  fquamis  plarimis^  fubrotun« 

*^5^  magn»,  glabris,  flavefcentibiaj  brevi  ^ecidius^  folii  radimento  faepe  mo^ 

'  "croaatiS;  unde 'foUa  abortiva  diceres. 

Sacemus  terminalis^  ereclas,  to«pofitus>  Yamtäis  plersmqae  dterms>  in  capituU  • 
denfa  maltiflora  deiinentibas.     BodtmHtli  communis  obfoiebe  angulati,  palUde  viri«* 
^des^  ferruginee-'pulverulenti;  partiaies  tetetes.     Bracteae  (atitariae  ad  b^n  pe- 
flunculc/rani  paftiaKum,  parvae,  concavUe^  actttae>  iAtegerfitnae,  poiverukntaef 

PtOTwes  in  capituüs  terminalibus,  feffiles,  numerofi»  alW,  exigui/atftractaradifli^ 
cillime  eroenda ;  nnusquisque  flos  infidet  involuaüo  proprio  calyciformf^  mono^ 
;phyUa, -qoinquefido,  extas  palveride&to,  perfiftebti.  ^ 

C7alyx  Germen  cingens»  minitkiusy  qulAquedentatlss,  palUde  viridis,  gl^ber,  peN 

fiftena. 
Ys'Tivi'A  qulnquCf  ina)*giiii  'Calycia  infidenäa,   ovftta,   acatittrcul»»  patentia,  alba» 

deddua. 
-Stamina.    Täantetita  quitique,  denäbns  calycis  oppoüta^  petaüs  a!tema>  l(Higit(K 

dine  coroll*ej  fatetftia,  albidn.    Antberae  fubrotandae,  -bilobae,  flavae. 
PiSTli'X^UH.     Getmeti  inferum,  calyoe  coronatam,  fabrotandum,  giabruio.     Styk 

brevea,  ere€ti>  piino-in  onam  corpus  coaliti^  ntox  qaafi  fponte  fua  diflident,  et 

tßte  vane  a  tribas  ad  deoem  nomaraBdaa  exliibexit    ^rrf «y«/a  >fin^da. 
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Siirrji  lUbrotnnda,  glabra,  Blfca^  loealamentis  (moliofpermiä  ni  falIor)r  qolnqne  vel 
^lurimis,  fed  fructom  ex  hecbario  Ba&kfiiano  felummode  detractatn^  nee  ma- 
tuFum  adhuc  vidi 

De  bujasce  IHrpis  genere  liaud  levis  eft  inter  "botariicos  aiffenlio.  Inventor  eju« 
yrimarius  cel.  Jacquin  jamdudum  fufpicatus  eft,  eam  ad  Hedcras  pertinere; 
Tecentiores  tarnen  inter  Ar^flias  retinuere.  Hafce  lites  componere  aggreflurum 
decöt  differentiamfolidatn  dignofcere  inter  dno  haec  genera.  Procul  dubio  fty- 
lorum  numerus  nihil  in  hoc  negotio  -proficiat  Aralia  arbprea  Llnn.  -flore 
gaudet  monogyno ,  mox  polygyno,  diffiffis  n^mpe  poft  anfhefin  Äylis,  vix 
^tarnen  ad  bafin  usque,  ut  e  ipecimihibns  Linnaeanis  patet  Sic  fe  res  habet 
omnino  in  ^noftra  planta ;  et  ambae  habita  et  ftrocfeura  tarn  exacte  cum  Hedcrß 
Heiice  conveniunt  vulgari,  ut  hanc  et  illam  in  eodem  genere  niilitare  mihi  luce 
-clarius  fit.  His  etiam  fociis  Sciodaphyllwni  Browne i  (Hift.  Jam.  190,  t  19. 
f.  I,  2:.),  Aralia  Sciodaphyüum  Swixxtz,  Prod.  55.  arbor  a  Linna^o  non  ,de. 
fcripta,  fefe  adjungit.  Anne  Araliae  Lmn?ieaaae  fpecies  alrae  .Hederis  etiam 
•confociandae  fint,  futura.  dijudicahit  dies,  foilicct  cum  .flores  friictasque  in 
iflantis  viventibus,  uti  res  poftulat,  inveftigare  ronceffiimiuerit.  Hifce^nfuper^ 
modo  genera  dillincta  effejprobatumiit,  .detur  nomen  Aralia,  uü.aaägworibug. 

"Wachendortia  "^tf«/f«//rfÄ. 

.     TRIANDRIA     Moncgynia. 

Char.'Essent.   Cor^ti  hexapetala,  inaequalis,  infera.     Caji^A?  trilocularis. 

Wachendorfia  fcapo  pölyftachio,  foliis  plicatis. 

W.  paniculata.    Linn.  Sp.  H.  59.    Eurm.  Monogr.  4.  f.  i. 
.AQ)hodeliis'latifoliuis,  floribu^  patutis,  fiavefcentibus,  rübicundis  intus  macnlis  fio- 

tatia.     ßreyn.  Prod.  3.  20.  t^p.  f.  L, 
Angf.  Panicled  Wachendoriia.  ^ 

AjldOiptit  Bannt  Spei^  loch  arens/ity   kgii  FriHixiscuT  MaffoM^  ^.  Ji.  Saüshury. 
Figur a  nopra  ex  bißt  10  I>omini  Le.4f  delin^ata  cfi^     2}.. 
Planta  florens  peddis. 

Raj)ix  perenms,  :paululum  repens;  tubercnlis  oblongo-cyiindrieis,  fubverticalibus. 

Follu^  radi<»Uai,  i)ifaria,  fe/niia,  equitantia,  verticalia,   patentia,  bafi  margine  inte- 

riore  dilatata,  canuiiculata,  lineari-lanceolata,  acuta,  integerrima,  nervofa,  p!i- 

icata,  glabrrf,  laete  viridia,  W.  thytfiflorae  ^uniUima,   fed  triplo  minora,   poft 

üorefcentiam -decidua  y  aec  nifi  poft  aliquot  menfcs  renafcentia,  qua  nota.a  W. 

thyrfiflora  fecundam  Gl.  Salisbury  praecrpue liaec  noftra  diftinguitur. 

ScAWS  erectüs,  teres^  I6U0  unico  vel  altero  parvo  inftructus,  ramofas,  mnldflorus. 

•     «    PedancuÜ  ikerm ,  patentes,  racomoii,  3*5^ori  teretes,  pubefcentes.  -  PedUeSi 

breves^ 
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treve^r  pubelcentes,  (ecundi,  erectf,  utiffiori.   ,  ffir^r/^^/rc  .'(oHtariae  ad  bafin  pe*- 

danculoram  et  pedicelloram,  oblongae,  acutae^  membranaceae,.  exttur  pubefcen- 

tes,  cito  marceicentesr  fuperioresleniuir minores;. 
Calt?x  nullus.. 
Petala  fex,  param  inaequalia,  obovatSr  acuta 9  patentia,  flava,  extns  pubefbentir 

et  rubicunda,  qaorum  tria  iuperiora  magis  approxitnat^  macula  commum  iunata 

purpurea  vel  viridefcente  verfus  bafih:  notantur.. 
Stamina.     Filamenta  rongitudine  coroUae,  teretiufculay  geniculata^  adfcendentia, 

glabra,  flava.     Ahtherat  verGküles  ,•  palüdie*  rubra«;. 
PiSTiLLUM..    Germen  fuperum y  ßibrotundura,  parvutiu     Stylus  adfcendens,  iongitu« 

dine  ftaminum,.fupenie  ruber,     ir/fw^  depreffo-peltatum;  gläbrum^  parvum. 
Capsula  coroUa  marcida  f^cüflente  vcHta>  triloGularis^  trivaivis*.    Semiua  folitaria,, 

fabvotunda^  fcabra^ 

Ohjtvxtutioner.. 

WachcndbrS'a  panrculata^  fi-rgoris  impatiens,  rarius-apud  nos  flbret,.  W.  tbyrfiflora^ 
vero  faepiqs..  Hacc  vel  fub  die  ftmper  foiiofa  luxuriatv  iUaetiam  fub  tegniine' 
vi'treo  ftatfm  poft  florefcenliam  folia  deraittit,  nee*  nifi  demum  recedetite  hye- 
ine>  nova  audet  pretrudece^  Yemali  tempore  flojibns  fpecioiia>  led:  ihodorüs^ 
ffiiperblt*. 

Fo'Birzx'sntA  gramßßirai 

VENT  ANHV^IA  Afo/30^yms,     V\.  mo^oferali y  fuperü 

Char.  £sS£T7T.   Cär^W/i  clavato-ihfundibuliformis.    /fntb$rae  longitudindes..   Capßd» 
pentagona/ retufa,  bilocularisi  bivalviis,  polyfperma,  coronatair/i/yr^  penta^byllb:. 

PoRTTLANDiÄ  floribus  p^itandris,  foliolis  calydnis  ovatis;. 

P.  grandifloral.  Linn.  Sp.  PL  ^14:4.    Browne  Jam..  164.  t.  ir.    Jacq;  Stjrp.Amef. 

62..  t.  44. ?    Gä r tn;  Sem..  153..  t  31.  f.'  i..   Ai ton..  Hort.. Kew..  v.. i.  aaS- 
Ahgt.  Large-flowefed;  Porüiandia.. 

J»  hat  tufitßribui ad ptdts  monfiunp yamaitas  eopfofc  tnvtnit  Browne.     In  hprm  na^ 
flris  infrequtns  eß  planta^   qnia  a^gre  fnuftiplitatur\    iiec  nifi  aeßuario  ^alidiorü 
tiget:     Frequentiusfloi'uiraptidMarcbuiwff.  de  Reckingham,     "fc. 
Gaueis  fraticofüs,.  crectiufcuJirs,   ramofusv  nodofüs:     C^/«v  glaber,  löngikudina.- 
liter  rimofüB.     Rtfw/^oppofitiv  patulf,  teretes,  fubfi'mplicea,,  foliöfij:  cortice  gla^^ 
terrimo,   viridi.     Gemmae  gummätae». 
Folia  oppofita*,    patentia,  länceorato-eliiptica,   fiibacuminata*,   bafi  aequalia,   inte- 
gerrima,  glaberrfmav  fußtos'  paHidiora,  Venola,  venis  utriiique  eminentibas  alter- 
nis..    PePio/i hreyÜSmir  craf&v  fiibtu&gibbf,  fupra planiüfculiv  fübalatr.    SHpulae 
^traföUaceaev  connalaev  deltoideae>,  acutae,,  glabenimae,  pallidae^  arcte,ramo 
tdpreilae.. 

Flo- 
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fLORES  axUiaresi^   tüWüiiuiU,  ini:«uU]»iaiQ»«ai^   podoocaUti«   aitiAiuL««»««.,./  ♦»«♦imi 

albi^   fpecioii>  Jiocte  ImprinttS'Sragp'antes^  acte  e^^pUcaüunem  flavefcem 
"  _    incamati. 

PiiDUNCULi  breviufculi,  terete^,  glabrl 
Bract£A£  nuUae.- 
Cai^yx  omnino  fupffrus,   pentaphyllus  r  folioUs  ovatis^  acuminatU,   fubrevoluda, 

bau  carinatis»  apicem  verfusrabicundia^  periiflentibas. 
CoROLLA  monopetala,  .infundibaliformis.      Tubus  quinquangularis,  4Uigulis  acutu 
pabefcenäbus ,   apice  ^entricofus.      limius  qxunqviefidus,  fubaequalis ;   iacinia§ 
fub-deltoideae,  marginatae,  patulae,  ilenittm  revolutae. 
St  AMIN  A.     Filamenta  c^mn({\XQ,  germini  impofita,   äeclihata,  filiforniia,  fix  longi- 
tudinetubi,  bafi  pubefcentia.     Antherae  longiflimae,  lineares,  verficales,  rectae, 
PlöTii-JLüM.     G^rwe/i  inferum,   quinquangulare ,   glabratn.     «Sjry/r/x  Aanimibus  paulo 
.longior,  declinatus,  Tpiraliter  contortus,  -angddtus.     ;Sy/f/»/i  mox  trüldum,   la- 
•ciniis  revolutis. 
Capsula  CecuDäum' Gl a.ertneTum' «öfiacea,  Klocdlaris,  linvalvis;  diffipimettto  tenvd, 
.valvis  contrario.    Semina  plurima,  dÜTepimünto^fiixa,  «elllptica,  comprefla,  fcabra, 

^Oli/ervasiofic-s. 
Amlcus -nofter  integerfimus  Jl.  A.  Sa^lisbary  hanc  plantam  genere  omnino  cum 
.Catesbaea  convenire  fafpicatus  eft.  Nee  recafarem  ego  quoad  florem :  fed 
TröctusCATKSBAEAE,  bacca  nempe  unilocularis,  longe  obftat,  modo  hujus  in- 
•veirtori  et  delineatori,  haud  fane  primae  auctoritatis ,  fidendum  fit.  Videant 
tiutoptae.  5ynonymon  Jaequini  mihi  dubium  eft  ob  foliorum  bafi  inaequa- 
litatemln  ejasdem  tabula,  quam  nunquani  vidi  in  noftra  planta,  nee  in  aliii 
Tortlandiae  exemplaribus,  quibus  doctiflSmum  Bankfianuip  gaudet  herbarium, 
Dblenda  (ane  öbfervatio  Linnaei  in  MantilTa,  p.  45.  ubi  hac  inaequaiitate 
P.  g/andifioiam  n  P.  btxandra  diftinguit  Haec  enim  tutiiis  dignofcitur  laciniis 
-caly clds  lanceoiatis ,  pedunculis  ternatis,  foliis  ovatis,  floribus  quam  in  noftra 
triplo  minoribus  (Herb.  Bankf.  et  Jacq.  Am.  t  182.  f.  20.),  nee  tantum  florL 
bus  fexfidis  hexandris ,  quibus  allquando  variat  planta  noftra  apud  Marchionif^ 
1km  de  Rockingham  et  Ducem  de  Northumbria. 

'  F  a  f  c  i  c  u  1  u  s     1 1. 

Ox ALIS    V9rficolor, 

DECANDRIA     P  tntagyniä.^ 

Char.  Gew.  Oilyx  pentaphyllus.     Pttala  ungiübus  eonnexa.     Caffula  angulis 

dehifcens,   pentagona. 

Sectio  3.    Foliis  tetnans.     Cau^tfcmfct. 

OxALis  cauleerectofubfimpBci,  peduncuUs  unifloris,  füliiü  ternatis  confertis:  folio- 

lis  linearibus  apice  fubtus  callofis. . 
.  ^  Oxalii 
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Ait.  Hort.  Kew.  V.  2.  1114.    Cttr%  Mag.  1 155^ 
O.  bulbofa,  tri&Ha^  foUislineacibus,  obtufis;  flore  externe  rubra,  intemie  CArneov 

Burm.  Afr.  65.  t  27..  f.  i.  male. 
Aiigl.  Striped-flowered  WoodSorreL 

In  collibm  tt  campis  mfr<t  tnontit  md  Promontorium  Bonar  Sfif  eopmfe  hgtrunt  Cet^^ 
Tbunberg  et  Sparrmann.  Im  Horti  tbe/ftMii  hybernafulh  ^undo^fiom 
bytme.    ^. 

Radix  bulbofa,  ovata,  foltda,  Iirtus  alba,  extoa^  tuxrlca  muMpficr,  firma,  fnfca»  gta* 
bra,  arcte  vefUta;  i^  radkulas  j^lkmoi^s p  Famofiflima»,  tortudks,  tenbilTinias* 
exferens. 

Caut-is  ex  Cnguto  bulbo  fSölitariufl,  e  baffejusdem  uitra  tanicas^enatus,  erectüs,  (pi*    - 
thraieus ,  plerumq^ue  fimplex,   rarius  raimulo  uno  alterove  laterali  in  planta  culti^ 
tere^,   glabriufculu^^  fubQexnoftis^  bau  valde  gracitis.«  albus  i  aplce  foliefus  et 
niultifloru^. 

FoLiA  terminaHa,  confertrflima,  tofigms  petiofata,  temat3i,^ateBtFa;  foIioJa  tefCiVjL, 
linearia^,  obtiife  (vel  potius  angiifte  obcuneata),  emarginata,  hitegerrkna ;.  fopra. 
glabra;  fabtus  fubpüofa,  parumque  mfra  apicem  glandulis  duabus,  prominenti* 
bas»  fialvis  Botata.  Fetioli  filiformes,  fuperne  parum  eompikoiati  j^rope  bafiaob» 
folete  uniarticulati,   fubpubefceiites*.    Süpuiae  nullae.  ' 

PfiDUNCüLL  termiuales  kiter  folia,  nutneroii,  erecti,  fimplices>  um£Iod>  fofiisparunv 
longiores,  prope  bai!n>  more  petiolomtn*  fcd'magüs  evidenter^  uniarticulati,  te» 
reteSy  pallidf,  teviter  pubefccntes,  pilis  horizontafiter  patcBtibus.  Bracteat  pa» 
nim  ultra  mediam  pcduiAculörum  binae ,  ftiboppoütae,  pedunculo  adpceüae,  par*-' 
vae,  lanceolatae,  acutae,  rubrae,  glabrae. 

Flores  erecti,  non  nifi  (iib  fölis  ictu  expanii,  inodori,  formoff,  eaeteroquin  ckui^ 
at  tum  quoque  pulcfierrimL 

Caltcis  fbliolaaequalia,  fincari-lanceoluta,  obtufiufcula^  palllde  vifidia,  n:d>romar'i^ 
"    giflata,  extuspilbfa,  perfiftentia* 

PjBTALA  calyce  quadrupTo  longtora,  obovata:,  obtufä,.  bafi  Ilbera,  parum- fupraba£]» 
in  tubum  connata.,  dein  (bparatct,  fibi  finiiHrorfum  incumbentia,  alba,  omnium- 
concinne  tubro  marginata,  bau  flava;.  f 

Stamliva.  decem.,  quorum  quinque  longfora  corolla  duplb  breviora-,  fiibmonadelpha> 
albida..  Antberae  luteae,  didymae.  ^dfunt  etiam  inter  fiamina  breviora  ülamentft' 
quinque  breviifima,  mutica,  longroribus  adnata. 

FiSTiLLUM.  Genien  fäperum,  parvunr,  pcntagonunr,  feminum  rudinleiitis  extuft 
promlnentibus  torulofum,,  gtabrum,  peliucidum.  5fyi  quinque,  erectt,  longi^ 
tudine  llaminum  longiorum ,  albi ,  villofi.     Siigm^fa  penicilliformla «  flava.. 

f  RUCTUM  maturum  nondum  apud  nos  peifedt; 
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JüSTiciA  coccinech^ 
DIAND'RIA  M^Mgjniä^    Fhret  inftri^  monofttali^  irregfitareK 

Fructns    eapfulkres. 
Ctxksl,  Geiv.  CtiroUa  ringen^     Cajfuta  bilocularis,  ungue  elkftico  düTilien?. 

Sectio   I.    Ffuiicojae. 

JüSTiciA  frutfcofa,  coroffis  bilabiatiff?  labio  faperioriindivifö,  folfis  bracteisque*  fpl-* 
I  carum  ellipticis  acuminatid  >  antheris  parallelis.     Solander. 

Jaftkia  cocckiea,    Airblet  Guian.  V.  l.  lo.  t  J.    Ait  Hort.:Kew.  V^  I.  SÖ- 
Angl.  Scarlet-flowered  JuftickE 

In  Cayenna  infula  ad  rifas  rivulorum,  mehßbm  Octobrtt  Novtmbri^  et  Deeembri  ßo^ 
.  rtfitetn  invenif  AuhUtl    In  ealdario'  Marckiontjfät  de  Rockingham  aeßiva  umjLore 
vidimus^    ^«  " 

Caulis  (expedalis,  fraticorus,  erectiufbalas^  ten^s,   ramofas,  cortice  kevi,  fiifcow 

loftgitudinaliter  rimofus.    Rnmt  erecti,  foliofi»  ad  foliorum  infertioneia  incraflati) 

juniores  obfolete  quadranguli,  glabri. 
FoLiA  apicem  verfus  camulorum,  oppofita,   petiolata,    pafcenti- deflexa^  elUptictv 

lanceolata,  acuminata,  kitegra>   repanda,  venofa,  venis  alternis>.  obfcore  viri- 

äia,  glabra^    /WiWibreves,  teredufcali.    Stifulne  miUae. 
Spicae  terminale»,  fabfolitariae,  erectae^  fimplices,   denfae,  moldflorae,  ramuEs 

excrefcentibus  tandem  laterales  videatar.     Fedunculus  cammunh  TzrD}Ao  confcM^ 

mis,  teretiufcalos.    ^nic/^^^m.T/^rri:  fabalternae^  folionniTfigara,  fed  longe  mi- 
'*      nores^  adfcendente^^  levitier  pubefcentes,  fub  fiogiüo  flore  unica,  minores  binae 

fiipra  majorem,  mlnutae,  lineares,  acutae,  in  parte  (picae  fuperioiri  obfdletae. 
Fx.os  fcffilis  intdronme  parbracteairumcninbrttXD,  crectus^  magnus^  fpeciofua^  cocci» 

»CHS,  marcefcens  helvolus. 
Calyx  parvus,  quinquefdusj  kcinüs  acutk,  hiflexis,  fabpabefcentibtts«. 
CoROLLA  £?sqakuiciaiis,   tubulofa,  ringetis.,  ificurva,  angulofa;  angulis  levlter.pi>. 

befcentibiis ;  //V/i;^^  quadriüdo ;  lacinia/iz/w^tfiMr/)  latiori,  apice  recurva^  emarginata; 

tV//ifmM7//r/tribasaequalibiis,  linear! -oblongi«,  obtofi»,  int^is,  dependentibus. 
St  AMIN  A.     Filamcntaf  duo,  bau  coroUae,  e  parte  antica,  inferta,  Umbo  vü:  aequan« 

tia,  parum.  iucarva,  ilmplicia,  linearia,  angalo&,  pvbefceBÜa,  helvola.    An^ 

//^«ivitf  lineares,  obtuCie,  baübilobae,  incumbentes,  belvolae. 
PiSTiLLiTM.     Gernun  fuperam,  receptaculb  albido»  carnofo  infidens,  oratam,  com* 

prelTam,  laterrbus  futcatum,  viride,  gtaberrimom»    S'/jr/Kx  fiaminibas  pauIo  Ion» 
-    gior,  fififorms.    £/ig;x»i3  minutum,  bifidam» 

Obfervalioner* 

Spectabiits  baec  Jufticiae  ipecies  ex  India  occideotdi  d^ata,  orane^  aBas,  coltas  fal- 
'    teni^.  magnitudine  fuperat,  et  in  caUtorio  fere  arboreicie^  florea  vero  ipeciofos 
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Tuotf  rarlas,  nee  nifi  adalt«  pl*ofert.  Taleis  non  difficlle  propagatar.  FoHa 
trita  odoretn  herbaceuxn^  Trifblioram  qaomodam  iiatd  «bfimUem  fpiraat 
Flores  inodori  fant 

SiSTRiKCHiTTM  flria$um. 

MONADELPHIA     Trisndris. 

CvLKti*  GsN.  Monogyna.    Späths»  diphylla.    Paula  (ex,  plana«    CaffuU  trUocalana^ 

infera.    Stigmata  tria. 

SiSTRiircHitTM  foUis  enfifbrmibus,  caole  ancipiti  ramofiflifflo  moldfloro^   floribus 
fpatham  excedentibus. 
Angl,  Yellow  ftriated  Sifyrinchiam. 

tiahitat Ex  Itafia  mißt  vir  gmeroßu  F.Stephens  ad  D.  Forfytb,  qui/peci* 

tuen  nobifcufH  communicavit.     Sub  Jio  apud  not  viget  e$  abtmde  flötet.     2L, 

Radix  tuberofe,  caefpitofa^  perennia. 

Caulis  bipedaliSy  erectas»  anceps»  glaber,  ramoüilimaa,  foliofas,  moltiflonis. 

Foi.1  A  enfiibrmia ,  acuta,  integerrima,  obfolete  nervofa,  glaacefcentia ,  glabra,  mar- 
gine  fubmend)ranacea ;  ^^ifiaiüte  eqoitantia;  caulina  altema,  amplexicaulia.  Sti* 
putae  nuUae.  « 

Flores  in  capitulis  terminalibos  lateralibasque,  numerofiffimi  fed  ephemeri,  fere  in« 
odori»  pallide  lateiy  purporeo  ftriati,  extuaiaturatiores,  parum  natantes. 

Späth A£  in  hac  fpecie  pdtitts  monophyllae»  concavae»  carinatae,  acatae,  nervo&ef 
margine  membranaceae ;  quarum  exterior  m|xima,  floribus  tarnen  brevior,  alias 
cum  capitnlo  fiomm  amplectens;   interiores  longe  minores,   iingulae  fub  fin« 

gulo  flore. 
^EBiCELLi  longitudine  fere  i^mthae  exterioris,  trianguläres,  uniflorL 
PsTALA  obovata,   obtufa  cum  mucrone,    bafi  leviter  connexa,   intnsque  maculata, 

concaviufcula ;  limbo  patentia ;  tria  interiora  paulo  minora. 
Stamina.    FUamenta  corolla  breviora,  in  tubum  cylindricum  ultra  medietatem  coa* 

Uta»  fupeme  patentia,  glabra.    ^»fi^««  verfatiles,  parvae. 
PiSTii'i'VM.    Germen  inferum,  fubrotundum,  glabrum,  viride.    Seybu  longitudine 

Ibuninum,  fupeme  trifidus.    Siigmäta  tmxr^sxAtk. 
•ChVSXH^K  fiibrotiiädo-tticocca>  valvulis  dorfo  carinatis« 

ObferväPionet. 

Hoc  genus  ad  Monadelphiam  com  CLSchrebero  reducere  vix  dubitamus;  utinam 
de  charactere  ejus  atque  limitibus  minus  incerti  foremus.  Accuratiflimus  R.  A. 
Salisbury  cum  hoc  conjungit  Fermiam  et  Moraeam,  quarum  prior  difcrepat 
ftylo  apice  fexfido,  pofterior  ftaminibus  diftinctis,  modo  baec  fufficiant  In 
ordine  tarn  naturali  difimHimi  funt  inventa  charactere»  generici  ftabiles,  nee 
oiov»  ^wdam  aUata  %toie,  lubrieL 

•    Tra* 


Tradkscantia  difc^lof. 

HEXANDRIA   Monogynia.     Fl.  CAlycuUti. 
.  Gev.    Calyx  tripliyllus.     Petala  tria.     Filamenn  villis  articuIa^S^ 

Cmpfulu^  trilocularis. 

Tk'ADksc^antia  acaolis  laevis^  bracteis^  eqojtantibua  compreflis,   fbliis.  lanceolatii' 
fubtus  cöloratis. 
T.  difcolor.    L'Herit  Sert  AngL  8-  tab;  la.    Alton;.  Hort  Kew;.  V-i.  403.. 
T.  Spathacea.    S  w  a  r  t  z..  Prodi  Fl*  Indl  Occ.  57.. 
AngL  Purple  -  leaved  Spider  -  wort. 

b-Jamica  cultam  viiit  FrattcitcupMaff9n^  navt'quadkm^exjlhieriiaimeriiiioHä'»- 

lis  litton  Ulop  quL  MofMto  Store,  mpuupatur ,    delatam;   bincj  menenu  eadem- 

egregfo  viro,  a  boiatiicis  Anglicis  aviäc  quatfit»  eß  f.  9$t  carih  fJartffj^.fV^tL^mit  Eu*- 

ropMOS  tandun  ditavU  bortot.,    2I.*. 

Eadix  peremiis,.  carnofa^  verticalis,  nodofä..    Rädümlar  vertfeSllihiev  (ubiimplices;. 

filiformes ,  villo&e.     Caudex  fupra  terram  fuBcanlefGen^^  viridis.  '^ 

Fbi^rA  radicalia,  numerofa^  equitantia^  patentia,  pedaliä^  lanceolata»   acuti'ufcnia» 
integerrima,  camofa»  fubenerviai  utrinqne  glabra^  bafi  ad  marginem  fubpube- 
fcentia.  fupra  viridia^.  infra.  mar^iheque  laete  purpurea^  juniöra  fubcanaliculata, 
Stipulai  nullae. 
ScAFi  axillare^^  foliis  quadmplo  brevibresv  folitarii,  erectl,  fimplices^  rarius  bifidi^ . 
compreiTiufculii  glabri-^  albidL    Bracuae  txterhres  fpathaceae>  obfolete  nervofae, 
purpurafcentes^,  glabrae,  intus  nitidae;   quarum  Hrferions  minores ,    tenuioreSf 
vaginanteSy  altemae;  /uprcmae  binae^   vbc.  plures^   maximae,  naviculares,  bafi 
fübcordatae^  acu^ae,   equifcantes:  f n/mor^/ fquamaceae^  membranaceae»  albae« 
pellucidae,  exterioribus  triplo  breviores:. 
Florks  numeroii,  inter  bracteas  exteriores  fiipremas,.  easquevix  fäperantes,  bracteis 
interioribus  fafciculi(tim  obvallati,  pediceOati,  albi».  ephemeri,  inodori.    PedictSi 
fimplkes,  unifiori,  teretinfculi,  (bpeme  parantinciafiati».  albidi^  apice  fabinde 
virefcentes>  glabri,  nitidi^  pofl:  anthefin  incurvi. 
CAIL.7X  tripbyllus\  coroUaceus,  albidus,  pellocidüs^  glaber;.  laciniisaeqvalibiu^r  ovc* 

tis,  obtufis,  concavis,  patentibus. 
Petala  tria,  calyce  parum  longiora»   lacihiiisque  ejus  aUema>  pateiitia^  aeqoalia^ 

latowovata,  obtufa>  margine  repanda>  alba»  cito  marcefcentia,  et  dein  involuta. 

SxAMiNA..    Fila$nenta(ex,  longitudine  corollae,  fubaequalia,  erectiofcnla,  filiformia 

alba,  parum  füpra  bafin  veftita  pilis  numerofis;    tenuiffimis^    albis,  pelloeidis^ 

Confervae  infiar  pulcherrime  articulatiSy  erecto^ patentibus»  ipfo  ftamine  paulo 

brcvioribus.    Anthtrae  cuneiformes,  verticales,.  hzt^e^.  glabrae^  apice' integrae^ 

margihibus^poUiniferis^  fdlvis.. 

PismLLUM.    Germrn  {iiperum>.  fubrotundiun-»  trigonam^  gkbram,  albom«    Ay/ut 

«  La.  erecttts, 
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ereetus,  longitudine  ftammam,  fimplex,  tereg,  glaber,  dbus,    Stigma  parvam^ 
obtafum»  fcal^pun.  <  ' 

Capsula,  trilocularis,  trivalvis,  vix  magnitudine  püL,  rubicuada,  glabra.  Seminm 
fölitafia,  fubreniformia. 

Ob/erv^ation*er. 
In  caldario  colitur,  ftoloriibus  feminibusque  abunde  multiplicatur  formora  plantar 

plitn  .defideratiffima,   prout  rariflima,   hodie  in  hortis  Angliae  etiam  trita,  eft  ^ 

quafi  „Crambe  decies  repetita.*'    Äpud  amicitt  Salisbury  ^ximie  luxurian- 
^em  vidi. 

LiaixsTicuM  cornubienft. 
PENTANDRIA  Digynia.     Umt^llkfa^. 

Ckar.  Gek.   Trucftu  oblongns ,  quinqae-fulcatus  utrinque.     C9roOae  aequdes; 

Pesaüt  involutis^  integris. 

XjgtÄ'Icjum  foliis  radicaübus  decompofitis  incifis^  caulinisternafeis  lanceolatis  inte- 
gerrimls^  femiRam  fulcis  obfoletis. 

Irigufticum  cornubienfe.    Linn.  Sp.  PL  359.    HudC  fl.  Angl  iig.    With,  Bot  ! 

Arn  289. 

Smyrnium  tenuifolium  noftras.    Raii  Syn.  209.  t.  ?• 

•CornwaU  SaKifraga.     Peti  v.  Herb.  Brit.  t  ab.  f.  9. 

^ngl.  Cornish  Lqvage. 

tfiabiM  in  CornuUa  AngHae  in  dametis  H  a4/ep€s.     Piantam  rariffuuafn^  nunquampoß 

Buddlii  temptis  Uctam^  tafiJevt  anno  tySS  repcrit  D«  P^nnington,  '  Specimen       ^ 
micum  lunevoU  €ommunicavii  vit  genercfus  aique  amicißifptui  Thomas  Gcry  Cul' 
•4 um  Baronettus f   a  feipfo  anno  171^.  prope  ßodmiu  Cornubiae  lectam»     Hinc  et  opg 
fptHminu  vioi  ex  borto  Mufti  Hntunnicif  ab  amieijf.  Dickfan  communicati ,  figU'  ' 
'Tarn  meam  conßciendam  curavi.    -J^,  '  ^ 

Radix  perennis»  fofiformis,  -fiipeixie  attenuata ,  perpendiculariter  in  terram  defcen- 
dens,  longiiTima;  fibris  paucis^  elongatis,  terminalibufl. 

Ca'Ulis  bi-  y el ^ripedalis ,  erectuSf  ramofu«,  multiflomsi  teres,  ficiatus,  fcabriufco- 
ius,  bafi  purpurafcens,  annuus. 

FoLiA  r^^Vü/iVf  petioiata,  erecto-patenttai  biterüata,  latiora  quam  longa;  foliolie 
oppofitispetiolatis.,  varie  profiindeqne  incifis,  nervoüs^  reticulato-venoils;  laci- 
ifiiis  fttbalternis»  acutis,  decurrentibus^  integenimis,  margine  nervisqae  utrinque  ,  \ 

icabris.     Pe//Wi  teretiofcuU,  ftriaü»    fcabri,    üiperne -canaliculati^    ball  dilatad  1 

ifitque  fubmembranacei.     Cauäna  foUtaria  ad  omnem  caulis  divifionem^  parva^  tcr» 
4iata;  />/io/fx  fefiUibug »  lanceolatis^  acntis^  vixlobatis;  petiolo  dilatato,  fubmcm-  ■ 
bcanaceo,  concavOf  ftriato,  femiamplexicaulL     Suprcma  ohüii^tK,  et  ej)etiol» 
onembranaceo  apbyllo  taataxn  conilantia.  ^  -     ^ 
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"ÜACBKi-LAE  terminales,  erectae,  compoßtae,  müitiflorae.    Inv&lucra  e  fbliolis  6  ad  8 

lanceolatis,   acatis,  integris,  nervofis,   patentibus,  umbdla  longe  brevioribua, 
•  'perfiftentibiis.'    InvoluceUa  Invclacris  fimillima,  pamm  minorft.     Radii  aCgue  ^^ 

Ä'ö/r  graciles ,  teretes,  ftriati,  laeves. 
.  TLORES-iabi,  aeqaiiles ,  hennapbroditi  omnes. 
Calyx  fuperus,  peötaphyllus,  parviis,     Eö/wäx  fubrotandis ,  obtulis,  coBcavis. 
.Pktala  calyce  quintoplo  majora,  .oblonga,  4USttta»  involuta^  jdorfo^prafunde  canali^ 

culata,  ^equalia* 
Staiaina  longitudixiie  j>etaIoraiiL,  'patehtia*    Silamenta  fimplicia^  fubulata.    An$b€rae 

lUbrotundae,  didymae,  flaveCbexites. 
J^iSTiLLUM.     Germen  compreiTo-fabrotimdiim.,  didymum,  glabram,  roftis  elevatis 

giiinque  utrinque^  fulcis  intermediis  latitudine  fere  aegualibus.     S$yli  duo,  fta- 

mm|biLis  daplo  brevioresj  .bau  connati,  incraflati;  fuperne  divaricatu     Stigmata 

iimplipia. 
JFbuctus  didymus,  e  remiriibus  duobus,  ^^vatis,  ^glabris,  intus  jülania^  extuslinek 

quinque,  ^parum  elevatis,  notatis. 

ObJerv(i,tlenes^ 

Tlantahaec  tarn  Tara  atqae  incognita  eft,  nt  fere  nalla  alia  Europaea,     Nullibi  eninw 

vero,  nifi  in  Comubia,   unquam  inventa  eft;  ubi  etiam  per  fecuii  dimidium 

'Ijotanicorumoculos'Anglicbrum,  avide  licet  inquirentiuta,  fefellit,  donoc  tan- 

'dem  feHcior  D.  Pennington  in  lucem  produxtt     Nee  rara  tarnen  in  patria 

Tna  enafcitur,    neque  difficilis  inventa,  qmbus  locum  nataiem  adire  contigit. 

Cum  nulU  hujus  ftirpis  exftet  repraefentatio,   nifi  parva  ifta  Petiveriana,   ut  et 

Incompleta,  ne  dicam  erronea,  Dille n4i;  figaram  noftram,  qaamvis  ex  afpe- 

etu  plantae  minus  formoram,  botanitis  curiofis  haud  ingratam  fore  fpero.     Ta- 

tula  enim  DiUeriiana  (in  Raii  Synopfi)  tali  modo  confiila  eft,  ut  foHa  caulina 

pro  radicalibus  facile  defami  poffint ;   hinc  etiam  erronea  evafit  differentia  fpe- 

cifica  Linnaei,  qui  plantamdx  icone  tantummodo  defcripfit 

Äadix  fucco  refinofo  flavo  Jcatet 

HYDaANGEA  horttnßs. 

OECANDRIA     Digynia, 

'Ckak.XjEN.   Coro/A?  pentapetala.    XmIjix  quinqiiefidus ,  fuperus,     Cap/ula  bflocularia, 

.biroftris,   polyiperma. 

HifDRATiGEA foUis  elUptipis  ferratisglabcrriuiis,  Aaminibus^equalibus. 
'Hortenfia.     J  u  ff.  Gen.  2t 4. ' 
Viburnum  ferratum.,    Tliunb.  Jap.  124,? 

•Primiila  mutabilis.    JLoureir.  Cochinch.  J^^i^.     Defcriptio  bona.,  ^t  nomen  ver^ 
ineptuHL 
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'  SiJQ.    KaempC  Exoif.  854-     Ex  auctoritate  iconis  Kaemp&rianae  in  Mußo  Brk 

tannico. 
.  L*Obier  de  la  Chine  ä  flears  ihcamates.    "ßnclioz,  Plantes  de  la Chine^  t  45. 

AjigL  Chinefe  Guilder-Rofe. 

JE  Chinas  et  JapoTiiav  bonisy  nbi  frequtntint  colifur^  in  h&rto  repo  Ktwtnp^  curis  Hlufl^. 
BanA/ir^  anno  if^o.  nceptA  eß*  Ex  horto  Nok  Viaamitißae  tk  Cremoru^ 
rmirißmam  phntam  atctpu     Locus  ejus  natalis  nobis  plane,  tatet.    t\. 

Frutex  babitu  Viburni  vel  Sambuci>    ob  flbres  ejus  elegantÜßmos,  copiofiffimos, 
more  Vibumi  Opuli  plenos ,  in  delicüsatithophilorani  habetur;  cum  itaque  haue 
varietatem  tantum  vidimus,  hujus  defcriptionem,  donec  flores  in  forma  fua  natu« 
"    rali  melier  dies  nobis  offerat,  bic  liceat  exponere; 

Radix  fibrofa,  ramofiflima,  albida.. 

Cau£.£S  ptoriml,  coufertim  nafcentes',  erectiV  fruticofi,  ramofi^  teretes,  cortice 
fufco^  glabro.  llamuä  brachiati^  teretes  folioil,  glabrl,  virides,  maculis  atro« 
putpureis  fparfi',  apice  floriferi. 

FÖLiA  oppofita,  petiolata,  patcnti-recurVa,  elliptica,  obtufe  acuminata,  ferrata,  baft 
integra,  laete  viridia,  fubtus  palliday  utrinque  glaberriina ,  venofä,  decidua?  P^- 
/iö/i  bteves,.  craffi,  gläbri,  pallidi^  füpracanaliculati:.    Stipuiae  tiMlbie, 

(JJ'ymae  terminales,  magnitudine  et  figura  Viburni  Opuli  fl,ore:  globofo,.  fimiliterque^ 
e  floribus  radiatis- abortivis  omnino.  fere  conipo^tae>.  pulchercime  rofeae^.  ino- 
doraev  ante  maturit^temj  ut  et  dum  marcefcunt^  virefcentes;  Feduncuii-  varie 
fubdivifi,  glabri,  fübinde  hirti..  FtdUeüi  fa.turatius  rofei,  teretiufculi..  Bractcae- 
nullae^  niii  foliä  diminuCa^  pauca^  circa  baiin  cymae. 

^ALYX  monftrofus,  maximus^  e  quatuor  (rarius  tribus  vel  quinque)  foliolis  paten^ 
tibusy.  ihaequalibus,  obovatis^  integris,  glnbris,  rofeis,  obfolete  nervoils^  per- 
fiftentibus,  conftans. 

]?kTAx.A  pllscumq^e  quatuorv  i!abaequalia>.  £arva^  obovatla^  concava».  rofea>  mar« 
cefcentia.. 

Stamina.     Fitamtntü  octo,  fubinde  6  vel*  10»  longitudine  corollae>  aequalia«  paten- 
tia,  fiibuläta",  rubra;     Antberne  didymae,  grifeae,  polline  luteo. 

PiSTiLLUM.     Gerwe«  nullum.    Ärj'/r  duovel  tres  (rarius  folitarii)  mamillares,  conni»^ 
ventes>  purpurel,^  ftaminibus  duplo'breviöres..    Stigmata  obtufa.. 

(Xhf9rva.ttcmeti.  . 

Ad  Cymae  divari'cationesfubihdfeinveniunturflöres=  aliquot  magisperfecti,  quinque^^ 
fidij  calyce  parvo  qpinqjiedentatö,  ftyüs  tribus-,  diVaricatis,  germine  infero 
triloculari',  gaudentes;  hi  vero  immaturi  marcefcunt,  nee  ftructuram  fructus 
clare  nobis  exhibent.  De  genere  itaque  minus  certi  Turnus».  Si  fructus  capfola 
'  polyfpermaiit,  ad.  Hydrangeam  bene  retulerimusr  ü  contra  bacca  in  ftatu  raä« 
tura  monofpeunay  adVibumumaniandamta^erit^  neque  quin  huic  vel  Uli  pro- 
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pria  fit,  pace  CoÄftierfonii  et  Jnftieui,  tioWs  verißmile  videtur.  Hy- 
drangeam  potibs,  ignoto  fracta,  judicamus,  i)  ob  ftamina  petalis  duplo  nume4 
rofiofa,  neque  numero  aequalia;  i)  ob  habitum  Hxdrai^geae  arbort/cmti 
Linn.  fimillimam ;  3)  ob  fainmam  affioitatem  cum  Hydranoea  radiata 
Walt.  Fl.  Carol.  cujas  flores  quinquefidi  decandri,  atqire  trigyni,  faepiiSme 
radiati,  quadrifidi,  octandri,  germine  orbati  fiunt,  ftylisque  abortlm^  ut 
omnino  in  noftra  planta.  Characteres  igitur  harutn  fpecieram  praeftat  dare. 
i)-Hydrangea  (arbortfcem^  foliis  ovatis  glabris/  ftänjinibus  alternis  longioribus. 

H.  arborcfcens.     Linn.  Sp.  PL  568.     Mill.  Ic.  251.  pefftma,  Ait  Hort  Ke^. 
V.  1.  76. 

Habitat  in  Virginia^    CanaJa.     •^, 
S)  Hydrangea  (radiata)  foliis  lobatis  fabtua  tomentoiia. 

H.  radiata.     Walt.  FL  Carol.  251. 

Habitat  in  Ctiroiina,  Walter;   in  Florida ^   Bartram.     "fc. 

Brevem  defcriptionem  dcdit  optimas  defunctus  Walter,  Ted  bene  monuit,  capfu- 
lam  hujasce  generis  nullo  modo  circumfcifläm  effe,  ut,   nefcio  qua  ratione 
voluit  Lin  Aaeus  in  «xpofitionibus  generum  plantarum,  Mant.  141, 
3)  Hydrangea  QyQrtenßs),    Vide  fupra. 

F.afciculus     III. 

1793- 

PBLARäONiUM  aithmifoBum. 
MONADELPHIA     Heptdndt$A. 

Ch AR.  Gen.  Cafyx  quinquepartitus:  lacinia  faprema  bafi  defineote  in  tabum  necta- 
riferum,  pedicello  adnatum.  C^r^iftf  pentapetala,  irregularis.  ,FiIäminta  de» 
cem,  inaequalia-,  quorum  3  (raro  5)  caftrata*  Frucius  pentacoccus,  rofiratos: 
£0^afpiralia,  introrfum  barbata. 

Sectio  4.   Frutüqfiif  caule  enrnt^o  auf  eräjfo. 

pEJ^ARGONiTTM  timbelUs  multifloris  pantculatis,  folua  bipinnatit  carnoüs  apice  dila- 
tatis  incifift;  petalis  obtulis,  fuperioribas  bau  crifpis. 
AngL  Samphire-leaved  Cranefbill. 

Habitat  ad  Promtmiorium  Bönat  Spei.  Apttd  Nobi/iffl  Marcbioniffam  de  Rockingbam 
ßoruit  menfe  Aprili  q^i.     Semina,  a  ctUberrimo  natttica  D.  Ricu  aävecta,  .de4if 

Radix  . . .  perennia. 

Caulis  pedalis  vel  bipedalis,  erectiufcaloa,  fratlcofus,  iimplex,  valde  camofus«  gib- 

bofus,  teres,  glaucus,  glaber,  foliofus,  apice  florifer. 
Foi^iA  fparfa,  patentüTima,  canmfii,  glauca,  glabra,   bipinnata;  petiolis  teretibua, 

"  folio- 


I 


IblioEs  afternis^  cnnei£brmibas,  irregolariter  meifis  tJtqi^  apice  dentatisf  denttbusF 
acntid.    Stipuiae  hinae ,  parvae,  acutae^^membranaceae^  fufcae. 

Faniculae  folitariae  vel  phires  in  apice  caulis,  atternatim  fupradecompofitaev  ii» 
umbellas  definentes  3  vel  5  floras^  numerofas.  PeJuncuH  Sitcpxe^  peJiceBr  teretes^ 
fub-camoii>  levifllme  pubefccntes.  Bracteae  adomnem  paniculac  divaricationem' 
folitarke  vvel  geminae^  parvae^  ovatae,  acutae,  concavae,  membranaceae,  (u^ 
teste.  Inv^lucra  ad  bafin  fingulae  atnbellae  üibqpina^  bracteis  confocmia^  fed 
minus  acuta,  et  margiiie  clliata,  reflexa. 

Flqrks  timnerofi0imi,  itiodori,  minus  faftuofi,  nee  inelc^intea. 

Calycxs  fofibla  oBtufinicula-,    margine  membranacea,    apic&que  (übvillofä,  medFo^ 
refracto;    quorum  fupremum,  parum  latius^    in  tubum  nectariferum  definit  fui 
ipüns  longltudinis,    pedicelloque  unciali>    cui  adnatus   eA,    q^iutuplo  circitec 
^     brgviorem. 

Petala  patentia,  longitudine  aequalia,  alba^  obovnta>  obtulä^  qporunr  duo  fupeuora^ 
bafi.  utrinqpe  crifpa  fiint,  at<}ue  purpureo-maculata^ 

Stamika.  Fiiüfnenta  decem,  quorum  quinqiie  daplo  breviora,  aatherls  orbatn;. 
quinquefertilia,  vix  longitudine  petalorum,  declinata-,  fiipremum  caetecis  paulo* 
breviufi.  y//7/ift^r^f  magnae,  incumbentes,  miniatae. 
_  PiSTiLLUM.  Germen  fiibrotundum,  parvum,  quinquefufcatum,  denfe  vUlofum.  5*/y* 
lus  rectus^  vix  longitudine  ftaminum  fertilium,  parte  inferior!  denfe  villofus,  fii^ 
periori  gl^berrimusi.    Stigmat»  quinqüe^-obtuflufeula,  rubra.. 

Fructum  ».»..  necdum  vidi.. 

Affmls  P.  citatofifiyüa^.  Alt  Hort-  Kcw.  V.  2.  ^22.     L^  Her  it.  Geraniol:  tab.  13.  rs 

diftinctülima  tarnen  mihi  proci)ldabia  videtur  foliorum  laciniis  dilatatis,  aciuni- 

natis^  necobtufis;   at  praecipue  petalis  fiiperroribus  margine  utrinque  ad  bafin: 

crirphto*^UBdutati5>.  omnibusq}ie* obtuüs ;.  ne dicamumbeliis panicuiatis  necfo- 

'  litarüS'^ 

Epxdendrum  pifteram 

GYNANDRIA     Diandri^. 

Ckar,  Gen^    TJectnrium  tur^inatunv,  obfiquum,    reilexum.     Coroib  pafenst 

Cornu  nulliim.    S  wartz  in  epift.  Octob.  1792.. 

Sectio  5.    FoUh  hulbk  inaam, 

'  £p7i)£NDituM  folii^Sutbo  umatiä  radlcaHbusque  enfiformibus»  fcapis  cadicalibus  vagP 
natis  muitiüorisy  germine  trtakto,  labio  petalis  aequalL. 
Angl.  Triangulär- fruited  Epidendrum. 
Häbitaf  in  yaniakn.    Im  barta  Hottorab,  DomUiae  Barring^fom  ßaruit^  m€f\ß  FeBr. 

Badix 
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f&pra  t^rram-,  numerofi^.  ovaciv  fuoeömpreiii-».  *gAabri'i   virides,   glanoefeentes, 

unciales. 
FoLiA  vaginantia,   erecto-patentik,  eBfifortnia,  acuta  ^  iiitegerrinia>  nervola/glii!^ 

berrima,  fobtus  pallidiom ;  qiiorum  plopima  e  gemmis  prodeunt  fadicallbiiay  fqua* 

mis  oUongisv  concavis^  acutis  vaginata ;  paucibra  ex  apicibus  balbof^am. 
ScAPt  rtfdicalea,  bulbia  triplo  altTores»  erectH  bafi  (qaämia  mihoribiisy  concavig,'  oiü 

tofittfcaÜs«  rabicondis,  bifitriantimbricatifi,  deafe  vaginati;  fopeme^  teretiäfcali» . 

racemofi^  müItiflorL  ^ 

Flores  pedicellati,  patentes  9.  albi^  inodori.    PiMcM  tngfxVtLÜ',  germihebrevibret.' 

Bracteaf  Kliturize,  lineari-lanceolatae,  acutae,.  membranaceae/.  ftbribosfabae- 

quales^.  marcefcentes. 
ikrAJ./t  quihgue,  fere  aeqoaüa,  parum  pätentia^  ovata^  obtttfibicula^  cbticava>  aM»^ 

femipelluclda..     Nictarii /aHum  petalb^aeqpale,,.  concol^  et  fere  conforiae>  nifi. 

qiiod  atrinqae  paruin  angalatttm^  et  färfiim  {bbcbmpreflum  videtur:.  '    I 

GbLUMKA  GENiTALiTjM  obtofifluna,.  Qfceolata,  apice'eroio.-<lentata>  operculb  de- 

ftituta.    ^//fi^^e  infüromitate  gemiriae,  fefBles,  parvae^  loteolae.    M^marimt 

transverfäy  obföleta;  fdb  antheris^..    Ge/'^r/i  oblongum ,  alia  tribus  membraiitceia». 

cafpidatisy  com- alulis duabus  iil  fingolb germihislatere intermediis;. 

O.bßerv.atfiittt^'.    '  ., 

Dam.  pltotas  rarilfimas>.  praecijpue  JaiDaiben&s>;  in:  horto. ditUfimo  Dbmihae  Bar* 
'   rlngton:  apud  Mongewell^  anno  1791.  ve]iabam>  bqjuibe  Epidendri  bulbpss 
aphyllosomnino,  cQacervatimcoBgeftos,  atqueumamtptam.occupantesi  fta- 
pore  fununQ;.  ihveni,.    Ni,  melius  doctus  fuil&m,    me  catinp  prunis  viriclibas 
cepleto  incidkffe>  d|xü£nn.     Patronam.nobiliifiiiuun.iberamatqu^iterum  p^^    . 
^         i:ravl,  ut  dum  miriüca  haec  plaota  floreret,.  mecum  benevole  ^omm^iniöaret 
Nee  recuiavit  illa ,  neque  pr<Mniflis  non  maniit ;  ipecimen  enim.  meafe  FeVruam    • 
prima  vice  florens>  ad  me  Londini  mlfit^  ooibiqae  dono  dedit.    Non  prius  vide« 
ram  nifi  fpecitnenin  fpiritu  vini  confervaöim^.-quod'ex.  hotto^Kewenil,  ji^m 
ante  duos  aimo8>  accepefatlUuftr.  Baaka;. 

lE^ivnisiiijiVuBüriringtonlaii.  • 

G  Y  N  A  N  DR  I A      D  i^n  ir  idi. 

CiFTAR'..  Gen;.  Nicü^m;»  turbi^atum,  obliquam,  reflexom;.    (^rffopatena. 

Comu  nuilum. .  .        *' 

Sectio  5.   FlNs  JftUiis  inaariti 

E'piDBNDÄUM  foliis  Iktö - lattceolatis  nefvofis  Bulbb*  ihnatlsv  pedtthculib  raJIcalibua 

fubuniflprls,  labio'fitnbriatp^  coIumnaiOpercuUtai.  '      ^        '      '^ 

■       /'  ,  * 

Angl.  Large-flowercd  Eptdendriim.. 
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r  -t  utußbus  rimffimii  fufirif^9  ßon^icm.ttc^,,  ma^ty^fräist  ßntnß  tffu    Si  port» 
<2be(feano  fequtnte  v<n  floruit.    3|.^" 
lUw9ix  e  fibris  numero^s/  ramofis,  carnoiiSf  iafch,  tomentofis,  divaricatis.    Bulbi 

fupra  terram  plure$,  magni^  ovatij  parumcompreffi,  glabri,  faperficie  inaeqaafi 

et  fabfittlci^ti,  virides. 
¥ax.iA^ex  igpice  l>ulborom ,  tria  vel  quatöor^  vagi&antia>  erecto-patentia^  lato-lam* 

^eoial;^,  acuta,  iategeirima,  «lervoiav   gjbsibra^   £||urate  viri<Üa,.  i&inas  rigija^ 

tnargine  undulata.  '  ^  ^ 

ScAPX 'TadicadaK  triimciales,  erectinfcaK,  uni^oij,  ^arios  biäori,  tereteä»  virides^ 

^l^bri;  fqutmis  tecti  qaatuor  vel  plaribus,.  va^nantibus,  alterfiis,  .ovatis,  coib- 

cavis,  viridibus,  ferrugineo-pulverulentis. 
£i.os  e  fquama  jß)pi:eiiia>  iparom  QUtans, ';nia^tadine  ümoäora  Tanker yilUae >  mo«> 

Pktala  quinqoe^  lanceolata^  obtiiira-,  fubcarnofa,  patentiufcula,  virentia,  ^picem 

'  ««rfos  olivaceo-fezTOginea;   ^aorum  dao  iutcriora  parom  minora^  ddfp  iKfimm 

bafi  producta,  atque  connata  in  facculutn  obtufunu      Ntctarü  labium  e  poftidi 

,v     fmrte  0^culi4nteme  enatum^  fi^rium  ocxinino  liberam>  petalis  p^ule  brevius^  .fu^ 

peme  cailo  oblonge,  antice  obcordato-,  lutefcemte^  porcato,  tectiitn^  margine 

ttilobiim,  lobis  ^/^tf/i^tf/ parvis,  acutis,  int^errimis,  erectis,  tenuibus,  hya^ 

Jinis Ji   itrminaü  niaxlmo,  ferru^ineo,   obtufo,  fupeme  concavo«,  fubtus  gibbo, 

'       toko'ihambitüpulchefflmefimbnato  rtpällido. 

^OLUMKA  GEl^iTAXrtjM  albk,  bafi  pi-odüöta,  facculo  corofiae  pofttte,  atqtte  labip 
nectarii  antice  äd.bafin  adnata^  dpice  hicufva,  obtufa;-  dorfo  obtofe  c^inata? 
äntice  plana,  obtcÄete  tifulca.  'O^^r^A/w  acutum,  intu» fubtrifoculare.  StamitM 
'bina,  'rubra,  approxhiistta.  J4ntbtrat  m  fingulo  filamento  binae,  obovatae,  Iin 
'teae.  •  Stigma  magnitni ,  vsflde  excavatum.  Qefmen  ifacculo  cöroUae  J)aiflo  lon» 
,gius,  vhide,  teretiiifculum,  fexfulCatum. 
V  X>bjervati&ntt. 

thter  tot  EpidÄiarorüm  Ipedies,  inhortos  noftros  nupef  iritrodöctas,  haec  magnJw 
tadine  non  minus  quam  afpecttr  fingulari  caeteris  palmam  praeripit-  Miror  ma» 
/  jüme  hanc  ut  et  praec^entem  in  Prodromo  ClariJI  S  waptzii ,  qui  Jamaicam 
iiifiilaln  oculis  tarn  xvidis  neb  minus  acutis  perluAravit,  defiderarl  AUae  foN 
fitau,  eaedemqft^i^huiherofae,'adhuclateailt,  pörcgrinatörum  indagationi  quam 
'^Wa^lmc' bommehdiftidae.  Vix  Tinicam  hujirsce  geneHs  «fpecieth  liifi  ejdiccÄtam 
vidimus  ante  annum  1787.  dum  -E.  Cbcbieatum  Linn.^  (Jaöq.  Ic.  rar.  Voll  s. 
*fafc.  7.)  in  caldariis  K^enflbus  primum-floroltj  ahno  (equönte,  in  eodem 
Jjorto  4it}|r}mq,  K^frafn^nfS^ ^rtz  Proi.  123.  (E.  eocbUattm  Curt  Mag. 
vtab.  152.  neqi&quam  Linnaei)  menfeOctobris  flor^s  (Uos  elegantes  et  fu». 
>veolentes  protalit    Kec  rarum  e&  hodiie ,  plurimas  fpecies,  vere  vel-autumno 
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iir  Afigfö  ffer^le^^  ViöeÄ.     ra-  fcaHbrio  cirftitibr  itummo  cÄföfej'    «Jörn  fint 
ömties  fere  pacaMcffe , '  praeftat  fragmeiitiEi  ix>rtiet^  v^onvm,  fexiu^Utddi  a^  radi* 
•    ces^  coDgerere  pkkde  fitepias' laete  vige^fc  ^ 

V^iiThllDllilf^  Digyma.     IL  monPfetati\  infert. 

.  CüA».  GiE».  CoübDrtiL    Nectarittm  amb&ens  jgettitaiia  cnfpUlilHi^  qauique  fi^i;^t£i;. 

.  CarQlla  hyfQomieaiarvai$/  >* 

FsRGUXARiA  foKr  cord2(rtis  glabrittfcalisy  Aectariis  ^attttalibadqQe  tiibo  corolkä  bre- 
vioribus»  ftigmate  conico  obtolb« 
P.  tomentofaw    hinm  &Iant.  53.  quoad  defcriptionem  la&tom.. 
Gynanchum  odoratiiTimam.    LaareiF.  CpchiiM^.  166- 

Flos  Siamicas,    Rumph.  Amb.  Y.  6.  ^&,  tib.  li^  ,      ^ 

,  AngL  Chinefe  Creepir;  ..,;,.  ^ 

Patcia  ftirpis  iricerta  eft ;  m  China  polituf ,.  an  Je  acccpit  Nob.  Domöia  Hunten 
^  .     in  cujaa  caldario  florentem  vidi^  Auguftp  tnexiiß,  anno  1791.    7!{.. 
Sadik,  rainofa^  patentüTima,  albida» 

Caulis  fruticofas^.lcandenÄ^  ram9ftis,  teresj  cortice  cmereo,  fubetofb,  longitu- 
dinajiter  rimofo.  Äi«ri  Qiboppi^iiti,  loo^iCiiü,  yuniaei^  fobfiiypUces^.telr^ces^ 
foici,  pubefcentesV  foliofi*  .  / 

FoLiA  ofpofi^a»  petiolata^  I^atenti-cleflexa»  cprdata,  acummata»  mtegerrlmaj  con- 
cavluibulaj  opäca,.  venofa^  venia  otargii^eqfieatrmqueplibefcentilxus^  fuhtus  päl» 
Kdiora,  Pitlo^i  foliis  quadrupjp  breviores,  teretes,  pubefcentes^  fyfv^  fulco' 
exarati,  ba£  utiinque  apiceque  g}andulia  duabiis  veltribas  acatiSj,  .^ice  fufcis^ 
muniti,    Stifalae  nul^kf^,      ,        \      .  /'  ,.,.      .        ^,  >     ;, 

Faniculaje  axillares,  ii^taijae^.longiuSjS^  dlcbotoarae/^coryinbofiie, 

tnultiflprae^  pubeicente^.    Fj^fUinetUi  tei;ete^^  p,^Ueili  £iih9Xiffx\2LÜ^(ßracifi^ 
tariae'ad  omnetn  piannicutae  divifionem,  ]|i^peqlatae,    obtufäe^   apice  dbrfoque 
fiilcae..  .  *  '  .       '  ' 

Flores  mngnitudme  Primulae  vulgaris,  fTavelcenti-yj^ides;  odoire  cäreo  mgrantes 

imprimls  vefpere..         '  . ,;         ,     »  »     .  ^ 

Calyx  campanulatos,  profiinde  guinquefidus^  lacmiis  erecffs^/BmceöIat&V  acoto^ 

venofis,  leviter  pubefcenlibtoy  öiifiute'ciliatiejr  aj^ice  fafcjs» 
CoROMA  Byf oerat^iifbrmis;  IMttt  calyce  pmrio'  laE%ku->JDbftMr'pabC!o4Ktf  /  linear 
tuA,  cyJündricos;  b/ifi  inflata»>  qpijaqiiegtbboftisv.&iiioejieiyia«  i:^M.rfi»{a  vi^de 
birfuta.  Limbut  pateüs,  qQii2q«iefi<la«>  «koinüs  longitodine  tubi,  oblongb,  ob* 
tufis,  gTabris,  ciliatis,  obli^uis,  fhargin^  dreflie^i^.  fubtus  palUdioribus.  N#r/s4- 
^am'  ext^ntm  tndo  dupla  breviub  >  viiMi^  3  ?  ir  COVV^^^fü»  qaih^gif»OTgfttorU>itf^ 
bafi  fttbfagjttati^^ .  dD9&>  concai^i^,  ibferi)9:b»creAflrtSirvri%taS' ^«rifigtfai ;  «ptCe  acn- 
to;  inflexo,  attenoata^  «Ibo,  coxmivendbas :  intnnum  f  aulo  breviiit^ , « Ittniniii 

lA  Äi  •         ^  quinqae 


*  qottiqur  tnembranaceis,  b«fi  diUtatis ;  4Qt(o  e^cav^lfcis ;  htedlms  cotmatig ;  apice 
iicut.0»  membrai^iceo,:  co^nivendbas}  genitaUa  amplectentibus»  intosque»  api. 
cem  verfus,  cucuUis  duobus  flayis^  m/^t^branaceis^  dorjiO  cp&fiexis^  antberas  in 
fita  natural!  amplectentibus. 
CoLUMNA  GENiTALiUM  neCtarüfl  pauIo  brevior.  Germina  bina^  fopera«  diftincta» 
approximata,  parva ^  ovata^glabra,  viridia^  bau  glandaEs  ploribiu,  nectariferis?' 
fimplici  fcrietcircamdata«  S^jr/i  4uo,  breviffimi,  .cennati,  viUofi^^apice^efinen« 
tes  in  corpus  denfe  villoraoi,  comcam,  obtufttm»  :.nec  truncatum,  cujus  lateribus 
infident  flanäuüie  ^mngae.  lamims  nectarii  alternae»  fufco  piU'pureae,  ptrinque 
antheriferae.  Antberae  duae  in  omni  glanduia,  adfcendenlieSj  divaricatae^  obo» 
.vatae>  pellucidae  ^  iUvae ,  jK>iline  vix  jconfpidendo.  *Siiigmä$4  obfoleta. 

Genitalia  hüic  i>rdihi  natural!  '^uammaxlme  ob'fcufa 'AintlRfactnfa.     Planta  haec, 

ii  qua  alia«.  gyn^dra  eft,  ut  forfitan  otnnes«  quae  revera  funt  contortat\  qua- 

rum  antfaerae,  facie  non  mitilis  quam  fubftaütia^  cum  antheris  Orchidum»  tau 

randum  in  modum,    concordant.     Dum  clarius  innotuerintj  reformationem 

omnem^quoad  clalTem  vel  ordinem,  fciens  praetermifl^ 

CEft  plantain  hortislndiae-Qrientalis  ob  odorem  gratiflimum  ciilta,  cui  nomen  apud 

•iricölas  Weft  Coaft  Creeper,  :huic  fimUlima  adeö  ut  vix  vyarietas  dici  poffit 

lila  in  hortum  Kcwenfem ,  fub  eodem  tempore^  quo  haec,  introducta  eft;  nee 

differt  nifi  foliis  parum  rotundioribus ,  flöfibusque  magis  in  ful vum  vergehti- 

bus. '  Hujufce  fpeciminibus  in ' Jnäia  enatis  me  ditavit  amiciflunüs  D.  Roxburg« 

fub  nomine  P.  odoratiffimat  ^   quod  ille  fuäe  plantae  dedit  'Hoc  ipfe  utrique 

^arietati,  jure-  coactus,  ^eftitui.     Nomen  inane  V.tofnentofae  retineri  nequit. 

Specim^n  in  herbario  L i n na e i  fic  nominatum  eft  re vera  noftra planta  e  China, 

' '  ..      unde  J||  videtur  in  hortum  Üpfaliönfem' illata*  eft.     Huc  pertinet  defcrlptio  in 

Manti&/ttbi  haud  male  fbliA  j/tfÄrtf  dicuntür.    Differeötia  autem  fpecifica,  et 

locus  natalis , '  longe  diverTam  Ipettat  ftirpem ,  Asc j-epi Adkm  curddtam  nempe 

Forfkallii  (VahL  Symb.  I/Jl3-)*  cujus  folia  omnium  denfiffime fementofa 

•fänt  (Herb.  Bankf.)  et  ftrüctura  flöfuift,  ex  defcriptione  ForfJtallii  in  Flora 

.Aejßrpt.  Arab.  49.  omniiiQ  Afclepiadis.    .        . 

TENT'AN'DRIA  Von^gyms.-  \FL  mowpctdU^  inferl^  Mngwfftrmi. 
-  ^Char.  Gbk.'  CiraAi  oampanülata ,  'pUcata.  ^StignMi^  -duo.    C^fuia  bilocularis ; 

.  localis  dispermis, 
:  vSectIo  r.  ^^Q^uk  völuHB. 
•  Co  vVOieVWLtrs  foliis  cörifatU)fabtQS*tomeatofo«feHceifli^ipedancuU^  longio'* 

•       rilmi  u0Ab«llifiBHs,  ctflydbos  acotis^  ca^^^  ^JC^MjA^tin  Ait  Hort^Rew- 

^  /'-  Co». 
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Coiivolvulas  (^eclofas.    Linn.  Sappl.  137.  - 

C.  nervofus.    Burm.  Ind.  48.  t  20.  f.  i. 

Samodrii^ftjogatp.  Hort.  MaL  v.  xi.  125.  t.  6r. 

Habitat  in  India  Orfenfaü,     In  J^fuU  Manritii  legit  Commcrf^n.     E  tdlJarh  AV 

biliff,  Victcomitis  Je  Ltwishüm^  ^nno  yj^t.  4icc^L    ^, 
Angl.  Broad-leaved  Bindweed.  *  '  , 

Kadix  lignofii»  tortuofa,  perennls. 

C^ULis  iignofus,  fere  arboreus,  tortnofas,  TolabiliSy  aläflime  Fcandens,  ramofus^ 
teresy  tomentofiis»  foliofus  ^t  moltifloras.  Jbfiavi  elongad,  Xerlceo-tomentofL 
Cirrhi  nuUi.  - 

FoLiA  altema,  ^petjolata^  patentia,  corSata,  obtafa^intferonulata,  Integernma^  unL 
nervia,  venia  numerofis,  alternis, -fubparallelis;  fapra  viridk^glaberrima^  fub* 
tns  onmiaxn  niddiilime  atqne  denfiffime  tomentofo- argentea*    ^/VM/r^retiufculi, 
fericei,  vix  longitudine  folioram.    Stipularmxlisie, 
^fBUNCULi  axillares  9  folitarii,  iimplices,   teretes«  'pubefcenteSy  iongitadine  foHo- 
rum,  capitato-tnultiflori.     Xv&o/vmrxnr  e  foliolis  plaribus/inaequalibaä,  fubovatis  ' 
acatninatis,  fubmembranaceis,  venofis;  intus  glabris»  extus  pubefcentibus. 
Flores  numeroii»  fub(ej9iles,  tnagni,  fpeciofi, 'fed  inodori. 
Calyx  profunde  qulnquefidus,  intus  glaber^  extus  pubefcens ;  lacinüs  ovatis^  acu* 

tiufculis^  quorum  tr^a  exteriora  majora. 
CoROLLA  campanulato-infhndibuliformis,  calyce  quadruplo  longiorr  intus  tota  pul« 
checrime  violacea,  limbo  pallidiori:  tubus  extus  fericco«  albus  >  prope^afin  con^ 
tractusy  et  faöpeglabratus;  medio  ampUatus:  Umbus  integer«  extus  pallide  vio* 
laceus,  glaber,  piicisquinque»  etuboortis»  fericeo-albi|. 
^TAMiNA.    FUMm€0$a  tttbo  corollae,  qua  conftrictio  fit^  inferta,  recta,  fiUformia«  alba« 
bafiparumbarbata«  tubo  breviora.     /////Arr^ovatae,  bafibilobae,  erectae,  albae. 
PiSTiT-i-UM.    ij^riw^«  fubrotundum,  glandulis  cinctum.    STy/wj»  rectus,  filiformis,  lon- 
gitudine ^minum.     Sngma  parvuni,  bifidum»  laciniis  divaricatiSi  acutis. 

ExAcuM  v\fc9ftm. 

TETRANDRIA  HonogynU.     Flores  monopetdü ^  monocjtrpi^  inferK 

Char^  Gen.   Ct^x  tetraphyllus.    C9/-0A9  hypocrateriformis,  tubo  ventricofo. 

Capfula  bifulca,  biloiplaris,  polyfperma^  apice  dehifcens. 

ExACUM  jpliis  oblongis  nervofis,    ampiexicaulibus«  floribus  quinquefidis^   bracteis 
cordatO'perfbliatis  calyce  longioribus. 
Gentiana  vifcofa,    Ait  Hört.  Kew.  V.  l.  321. 
Angl.  Ciammy  GentianeUa« 

In  Infulit  Canarienfibus  invenit  Cel.  Traneifcut  Maffant^  Mort,  Kern.     Ex  bort9 
D.  Sikes  apud Hacknej^anno  17^,  accf^h  ,  ^^  b^^berntKulo  piget,  aeßdi$ßorcns.  2{.. 
Rao^x  perennis. 
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CXums  fuffruti'cofiis ,  erectus,  ramofus,  tteretiufculü$;  Rnwioppoflti,  erecti',  6B- 
folete  quadranguli ,  virides,  foliofi,  multiflori.  -     " 

FoLXA  oppoiita,  feiiiria,  amplexicaulia ,  lahceolato  -  obIonga>  acuta>  -  ifttegemma, 
tri- velquinqae-nervi'a^  reticulat9*venofa,.  utrinque  viridiä^  glkbra^  bafrcordato- 
dilatata.     Stipuiae  nullae.  ,         - 

Fakiculae  terminales,  erectae,  trichotomae,  ramofiflimae,  multiflorae..  PtJicelli 
teretiuCculi,  graciles,  unifiori.  Bracttat  binae  ad  omnem  paniculae  ramificatio* 
nem,  nt  et  fub  fingalo  ffore,  ftructura  foliorutn,  fed  minores,,  atque  cördatae; 
connato-perfbliatae,  nervoßie,  peffiftentes..  ' 

Flores  amoeceaurei^  inodori,  param  nutantes,  inagnitadine  Chlorae  perfolfataie. 

Calyx  bracteis  triplö  brevior,  campanulatus-,  profunde  quihquepardtus,  vifcofiisi 
laciniis  ereqtis ,  obtufis,  margine  fühmembranaceis ,  glabriSw  / 

CoROLiiA  hypocratertformis:    tubus  calyre  duplo  longior,    hyalinus,.  vifcoflfjiraus ;: 
bafi  ventricofus,  tandem«  ihcrefccnte  germthe  farcms,  ovattis;  £iuce  contractu^: 
limbus  quihquefidus ;    laciniis  patientibus> '  longitadine  tubi',    obovatis,    obtolis^' 
.  fubtas  pallidioribus..        '  .  • 

SxAMiNA  qtiinque,  exftantia,  limbo  duplb  brcviora.  Filkmenta  feuce  tnbi  ihferta,. 
ad  füperiörem  partem  floris  inciinata ,  aequnlia,  albida»  apice  parum  inflexa.  An^ 
tbirae  oblbngae,  ihcumbentes,  bau  biiidae,  intus  Ibngitudinalit^r  bivariaxnque 
dehifcentes,  perfiftentes,  nanqaamfpiralitercontortae,  pallide  flävae. 

PiSTiLLUM.  Germen- ovale,  bifulcnm,  *viride,  laeve,  bilocuiare,  tubo  duplo  bre^ 
vius;  Sty/us  vix  longitiidihe  ftaminum,  decliiiatuSj  teres>  albidus,  apice  adfceiip. 
dcns.     5/<;^iVii.capitatum,  öbfolete  bilobum^. 

CapsuxiAM' nondamifidi,  nifi  immaturara: 

Obfcrvationtsi 

Generai  ^pae  ordihem  natnralism  GENTiANARorM  J uff.  Gen.  141.  Qon^taontv  mi^ 
nus  clar^  deiSniuntur  apud  anctores,  nee  Jfaciie  definienda  funt,.  ob  calycem« 
corollamque  numerumqne  partium  omniam  infidom  et  variabilem.     Vix  ergo/, 
nifi  e  ftamihum  vel  piftilliilructura,   charactereseliminare  &s  fit    Non  conve- 
nit,  omnia  ea  genera  hacvice  traetare,  panea  tanren  deExAcr  charactereelTen- 
tiali  monenda  düxi.  •  Exaco  propria  funt,  i^  corolla^JiypocraterifiDrmis;.  2)*fty- 
Itts  fi^plex,    iHgmate  capitato,    obfoleteiiülobo;    3)  antherae  ^ectae,^  intus 
longitudihaliter  dehifcentcs..    A  Gevtiana  dijBfert  itaque  flylo  non  bifido.^ 
a  Swertia  defectu  pororum  melliferorum ;  aCHLORA  ftigoiate  noaquadri- 
fido,  numeroque  partium  ommum  longe  diverfo;  a  Lisiantho  ftigmatenon 
bilameliato;  a  Chironia- antheris  rectis,  nee  f£iralitejr.contoi:ris.    Huc  for#- 
fitan  pertinent  plures  Ghiromiae  Linnaean^e;, 
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Sertum  Hannoveranitm ,   feu  ^plantae  rafriorcs ,  qoae  in  Homs  Regiiß 
Hannoverae  vicinis  coluntur-     Defcripme  ab  Henr.  Ad.  S  c  h  r  a- 
äei-,  delineaftae  et  fciilptaea  Joanne  Chrift.  Wen  d lau  d.  VoL  I.  . 
jFafc.  I.  Fok  max,  Goeteingae^    ap.  Vandenhoeck  et  Ruprecht;, 
1755.   4  Bogen  Text  und  6  K.  Tafeln. 

üie  Verfaffer  haben  fich  vorgenommen ,  In  vorliegendem  Werke  die  feknem  PHan^ 
zen'za  befchreiben  und  abzubilden,  welche  in  der  fo  reichlich  veHehenen  Plantage 
und  dem  Berggacjten  za  Herrenhaufeci  gezogen  werden^  Ein  Plan,  der  fchon  dadurch 
ein  gutes  Voractheil  für  fich  erregt,  wenn  maa  bedenkt,  wie  unendlich  «reich  diefe 
Anlagen,  JbdEondeTs  dttrch  den  nie  ermüdenden  Jleifs  .des  Herrn  Plantagenmeifterg 
\V<«ndland,  an  Seltenen  und  neuen  Pflanzen  .geworden  find-;  fo  reich,  dafo  kein 
dentfcher  Garden  "fich  eines  ähttlichenReichthums  rühmen  kann.  Wemi  non  hoch  dazu  - 
kommt,  dafs  Männer,  wie  Schröder  und  Wen  dl  and,  gemeinfchaftlich  zu  Ab- 
'blldang'mid  Befchreibung  der  neuen,  felteaften,  zweifelhaften  Pflanzen,  ilch  veN> 
ehugen;  Vßöri  iie,  Hand  inHMid,  Herr  W.,  durch  Künftlerkenntniffe  das  erfetzt, 
was'ihm  an  fogenannter  fchriftfteiierifcher  Fettigkeit  und  Sprach  gelehr  famkeit  abgeht, . 
und  Herr  Sehr,  feine  eig^^ ,  und  die  ihm  von  feinem  Mitarbeiter  mitgetheitten,  Be- 
obachtungen fo  künftltch  bearbeitet,  und  mit  fo  gelehrten  Bemerkungen,  die  für 
SyÄem  und  Syfwnymie  fo  wichtige  Auf  Märungen  rathalten,  au^chmükt,  welcher 
Iviebhaber  der  Botanik  follte  fich  über  das  Beginnen  nicht  freuen?  welcher  demfelben 
nicht  den  Jjeften  Fortgang  wünfchen?  wer  nicht  gern  fein  möglichftes  ^u  Unter- 
ftützUng  des  dem  Vatedande  Ehre  bringenden  Unternehmens  bejrtragen?  Diefe^s 
AVerk  kommt  in  unbeftimmten  Zwifchenräumen'  Hefkweife  heraus.  Jedes  Heft  cnt>* 
hält  fecb5  illumimcte  Abbildungen ,  die  von  Herrn  Wendland  felbft  gezeichnet,  n 
radirt  und  geazt  find,  und  den  von  Herrn  S'Chrader  4ateimfch  ausgearbeiteten  Text, 
bey  deiTen  VerFerägung  er,  neben  feinen  eigenen  Beobachtungen ,  und  den  von  ihm 
gegebenen  gelehrten  Notizen  und  verbeflerten  Charact.  gen.  eflential. ,  4uch  die  ihm 
vonHerrn  Wendland  mitgetheilten  Bemerkungen  und  Beobachtungen  benutzt  hart:. 
So  dafs  alfo  diefes  Werk  Deutfchland,  Herrn  ^chrad^r  und  -Herrn  Wendland 
gleiche  Ehre  macht 
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^     ftn  iFörtiegsaden  crften  Heft  liefern  die  Ver$Äef : 
rROTKA.j?/^«W/i*/w  Linn^etThun^.- 
SoLANUM  X/i;/W'orÄr/)iiw,   caute  herbaceo:    ramis  inferiöriti»  procmnbentibor  divt»-   , 

ricatis  foUisque  pinnatiildo-fiauatis  aculeatis  AeilatiM  pubofcentibus. 
SoPHORA  jtfirr^0>  foliis ümpiiclbus^   teretibjos  acuminatis  apice  tridentatis ,  floribus 

racemdfis.. 
Hermannia  hirfuta^  caule  racemisque  flexuofis  hiriutU,  folii^ obovaüs^  incifo-fer» 

ratis  plicadd-  fübtus  pubefcendbus ,  calycibus-.  urceolatis. 
■^^    .^    fMT/rif^,  foUis  ovatO'-trancatis.api4;;em  verfus  crenatis  pitl^  IUk 

ribud  faftigiktis  involucratis.. 
Solidago  r(/r^,   caulct  froticoüa  erecto,  foliis  ovato-Tanceolätia  (erratiSj..  floribiu> 

corymboiis^ 


Icones  pi'ctae  pl'antariinr  raFiomro  defcriptionibus  er  obfervationibus: 
illuftratae.-  Auetore  Jac.  Ed;.  S  ra  irh  &c-  &c..  Coloured  Figu- 
res  of  rare.  Plants,  illHftrated  with  Defcriptions.  and  Obfervations,. 
by  J.  E.  Smith  M^.  D.  F.  R.  SL  &c. 

Fafc.  ni.  FoL  Londinl,  typis  X  Davis ,  im penfir Auctoris,  proftatvenaüsap.B.  et* 
J.  White,  J.  Johnfon*;  T.  Edwards ;  Darton.  1793^ 

*      -.  •     '  . 

Ich  fetze  zum  voraus,  die  Einrichtung  diefes  Prachtwerkes  fey  meinen  Lefem  bereitr 
«US  dem  neuen  bot.  Mag.Bdi  I  S.  236 — o.:p.  bekannt,  und  füge  daher  nur  dieVer* 
ficherung  bey,  dafsdiefer  dritte  Fascikel  feiner-  Vorgäugjer  würdig  fey,  obfchon  die 
darin- abgebildeten  Arteni  fleh  nicht  fo  fehr,  wie  die  in'dcn;beydenvorhergehendettt 
Heften  befindlichen,  weder  durch  fonderbare  Formen ,  noch  durch  Lebhaftigkeit  4er 
Farben:  auszeichnen..  Auch  fcheiht  die  llibminatibn>  nicht  überall' zum  förj^ltigAen. 
ausgefallen  zu  feyn,.  und-die  fchon  bey  dtn  erften  Fascikeln. defiderirten  Abbildungen 
der  Saamenr  und:  Saamenumhüllungen  Jaflin  auch  jetzo)  noch  eine  Lükke  übrig,  die 
man  an*  denv  Meifiierwiedee  äU&erit  ungern,  wahrnimmt 

rj.  FknARGONtiUM*  critbmifolium  ^  umbeüis  multifibrls  paniculätis,  foliis  bipihnatis 
carnofis  apice  dilatatis  ihcifis;  petulis  obtuds >-  füperioribus  bafi  crifpls.  (Vom 
Cap.Jj,  Ift  mit  dem:  P.  ceratopbyOum.  Alt  Hort.  Kew,  IL  422..  rtletitier  Gera.. 
nJoL.  1. 13:  nahe  verwandt.) 

£4;  EpiDEi«DRUM'/r//)r^rtff;/,  foliis  bulbo  innatis  radicaiibusque  enfiformibus,  fcapis 
radicalibus.  vaginalis  muitiftoris 9  germine  trialäto,  labio  petalis  aequali.  (Aus 
lamaika.  Ij.«    Die  Anatomie  der  Blume  könnte  inftructiv^r  feyn.) 
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15.  EpiDK'SrnRUM  Barriftponiaw ^  foliis  Wp-lanceoFatis  rretvoffis  bulbo  innatis,  pe- 
duncaGs  radicalibus  fubunifloris^  laSfo  fimbriato,  colamna  operculata.  (Aus 
Jamaika.  5^.  BluÄefc  im  Barringtonfcben  und  CfaeHea'Garten  im  April..  Bejite 
Arten  find  aoch  nü^ends  befchrieben.  Diefe  letztere  ift  fowohl  wegen  ihrer 
Grü&e^  .als  ai^ch  wegeD  der  fpnderbarcB  Figur  der  Blumen  eine  der  mexkwüiv 
digtfen  dieler  Gattung..  Vor  1787.  ßh  man  In  den  engllfchen  Gärten  noch  keifit 
Epidknprum.  TXi  diefem  JiAre  bluhefe  äas  erfte  in*  Garten  an  Kew.  idczt  find 
fie  nitht  mehf  feiten,  und  blöhen  estwed'er  im  Frühlinge  oder  Herbfte»  Sie  eu 
fordern  den  hüchften  Grad  von  Treibhau^värme ;  und  da  fie  (ammtlich  Schma-^ 
rotzerpSanzen  find,  fo  tliut  man  wohl,  und  es  befördert  ihren  Wachstl^nm> 
wenn  man  in  die  Nachbarfchaft  ihrer  Wurzebi^  StUkcben  von  halbveriSuaiteoi 

.  Holze  legt.)  

• 

16.  PergulAkiÄ  odornfrffiffta  y  fofiis  cofdätiö  glabrinfeuliö,  nectariT»  genitailibiis^^ 
Cubo  coroUae Brevioribu^  fHgtnate  conico  obtufo.   (^.  tomtniafahintL  Mant.53^ 

^  quoad  defcriptronem  tarrtum.  Cwasckvih  odürattßimtnH.  Loureiro  ,Flor« 
Cochinchin.  166.  Flös  Siaraicus.  Rumpf  Amh  VI.  58.  t.  26.  f.  !•  AngL  OMp 
ntfe  Crceper.  Vaterland  nhbekannt.''  Blühte  im  Gewachahftufe  der  Mifk.Eum'e 
im  Auguft  1791.  Ij..  Im  Garten  ^iEaKew  fey  eine  Pflanze  aud  Weftindieit»  die 
bey  den  Einwohrrern  flFy/f-Cö^/?  Cretptr  heifse,  und  wahrfcheinlicb  mir  eine 
.Varietät  der  obigen  fey  >  mk  rundlichtem  Blättern  und  btaunröthiichern  Blom^ll» 
Die  Zergliederung  der  Blume  ift  vortrefflich.) 

17.  Conrowvt.vt  /pfdqfuf,  Linn.  SuppL  137.,   fpliis  cordatis  fubtna-  tomentofo* 

fericeis,  pe(^nt!uU3  petiolo  longioribusumbelliferiH,  calycibu&acutis/  caolevu- 
luBilf.  Dryatuift  in  Ait  Hort.  Kew.L  211.  (Aus  Ofiindien.  Commerfon 
fiind  ihn  auf  der  Infel  Mauritius.  -^^     ' 

Ig.  ExACUM  (Tetr.  monog.  Flores  monopetali,  monocarpi^  inferL  Cal,  tetraphyl- 
lus.  CoroÜa  hypocrateriformis^  tubo  ventricofo.  Cugfula  bifulca^  bilpcularis^ 
polyfperma,  apice  dehifcens.) 

vifc9ifiivt,  foIiis  oblongis  nervofis  amplexicaulibus>  ftoribus  qumquew 
fidis,  bracteis  cordato - perfoliatis,  calyce  longiorißusJ  (GkntiaxX  r^/r.  Alt. 
Hort.  Kew.  I*  321.  Von  den  canarifchen  Infein.  Braucht  Orangeriewärme. 
BKiheMm  Sommen    2|..) 
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Joh.  S.  Kerner,  Botanices  Prof.  Sereniff.  Bipont.  Duc  Confiliarü 
atilici,  Societatis  Elect.  Palatini  phyf,  oecon.  Heidelberg.  Societ. 
Oeconon).  tut,.  Burghäufens.  et  Liberae  Societ.  oecon.  Petropoli- 

F  .  tanäe  Sodalis ,  Hortus Jetnper  virefis  ^  exhibens  icpnes  plantarum 
Telectiorum^uot  quot  ad  vivorum  exemplorum  normam  reddere 
licuit.  Volumen  I.  Fol.  atlant.  Stiutgartiae ,  typis  Academiae 
Carolinac^  i795-     Preifs  20  Carolin. 

Füglich  können  wir  auf  ein  englifches  Trachtwerk  diefes  Monument  des  deutfchen 
Büdierluxus  folgen  laden.  Hohe  Beförderer  der  Pflanzenkunde  foderten  den  Her- 
*>ausgeb^  -auf,  ^as  Studium  diefer  WüTenfchafi:  durch  getreue ,  nach  der  Natur  ver- 
fertigte Abbildungen  zu  erleichtern.  Er  fachte  daher  die  Gelegenheiten  j  die  iich  ihm 
^arbotfaen,  manche  fehr  feltene  Pflanzen  nach  der  Natur  abbilden  zu  können^  da- 
'^ifrch  zu  einem  allgemeinen  Gebrauche  zu  b^iutzen,  dafs  fein>  den  Freuntien  der 
Pflanzenkunde  tiunmebr  geöflheter  Garten  ihnen  in  ununterbrochen  auszufertigenden 
Lieferungen  jährlich  eine  Auswahl  von  fetoern  Pflanzen^  die  ihm  blühend  zu. Ge- 
flöhte kommen  >  -au&^enaufte  dafgeftelltf  mittheile.   . 

Er  kann  iich  dabey  an  lieine  fyftematifche  Ordnung  binden. 

Jede  Pflanze  foll  in  ihrem  tiattirUcben  Habitus  dargeftellt,  und  überdies  jedem, 
weitere  Auseinanderfetzong  erfodemden  Theile  die  nöthige  Aufinerkfamkeit  gewid- 
tnet  werden.  *  Nebft  dem  fyftematifchen:  Namen  wird  der  Charakter  (amt  dem  y ater- 
tande'y  Standorte,  den  vomehmften  Quellen  der  davon  vorhandenen  NachrichteD^  und 
andern  kurz  auszudrükkenden  Notizen,  die  der  Pflanzenfreand  angezeigt  wünfchen 
.  dürfi:e,' beygefetzt  werdien. 

Die  Ausführung  ift  fo  über  alle  Maafeen  fplendid,  dafs  deutfche  Privatleute, 
jafelbft  öffentliche  Bibliotheken ,  wenn  fie  nicht  aufserordentlich  reich  find,  darauf 
Verzicht  thun  muffen.  So  ehrenvoll  es  nun  fiirDeutfchland  ifl:,  wenn  es  Kunft- 
werke  aufweifen  kann,  die  fich  in  jedem  Betracht  mit  den  fchönllen  Produkten  der 
Ausländer  meffen  dürfen ,  fo  unzwekmäfsig  fcheint  mir  doch  der  dabey  gemachte  gar 
zu  grofse  Aufwand  zu  feyn.  Ein  äufserft  koftbarer  Einband,  die  theueffte  Sorte  von 
Velinpapier,  auf  jedem,  übermäisig  groisen,  Bog?n  mehr  nicht,  als  eine  einzige 
Abbildung,  zu  diefer  wieder  ein  beücmderer,  den  Te;2(t,  der  höchftens  aus  hundert 
Worten  befteht,  enthaltender  Bogen  .. .  welch  ungeheurer  Luxus ! 

Die  Abbildungen  felbft  find  fehr  gut  gewählt,    aus  fireyer  Hand  gezeichnet, 
^FQftreffiicb  gemalt,  und  bü&n  weiter  nichts  zu  wünfchen  übrig,  als  dals  es  dem  Her- 
ausgeber 


r 


tiMgeber  ge&Uen  möchte  i   in»  kUnIHge  ^ganaoef  det»Ulirte' Blumen^erglieden^ngen 
za  liefern«    iQ.diefein  erften  Bande  find  folgend^  enthalteii:  > 

I.  Arum  pictum.   (Oder  vielmehr  Artjm  bkolor  kit.  Hort.  Kew.  IH..  p.  316.  n.  80 
ft.  HELicoNiA\0/^/7i  L.'  (STiaLEi.VTZiK  repnat  Alt?),  üerdich!: 

3.  Lychnis  coronata  L.   (grandiflora  Thunb.) 

4.  Glycine  r^rr/W/i.    NachCurtis? 

5.  Amartllis  viftäta  L. 
6!  IvoffiOKK'beJeracea  L. 

7.  EuPHORBtA  ^<yxrirrii  L.    Nach  S nee vögt.    Schöner  bey^  Smkh;. 

8.  0ATÜRA  arbarea  L.       N  ,    „^rfr^ffl,VK 
^   n/r                  /•     •  /•    T      I  iJeyae  vortrenlicn. 
^.  MoNSONiA^ea^  L.  y       '^ 

10.  Erica  cerintboidts  L.     Nämlich  die  dunkeirothe  Varietät. 

II.  Geranium  tricohr.    Jacquin  Ic.  rar. 
1%.  CÄTFAKis  puUbirrima.    Jacquin., 


IV: 

FngÜfh  Bötany;:  or  colöured  Figures  of  Britif ti  Plänts,  with  their 
.efiential  CharacterSy  Synonyms,  and  Pläces  of  Growthi  To 
whiqh  will>4)e  added.  occafiönal^ Remarks.  By  James  So  werby, 
8-  London;  primed  for  the'Äuthor,  by  j.  Davis  Äcnl.  377— 55^. 
(Die  N.  LIL  ift  vom  i.  Man;  1795.) 

Ifl  -Beziehung, auf  dos 9  wi»  bereits  im  erften  Bande  von  R  ömer'd  neuem  botanifchen: 
Jfagazin  von  diefem  Werke  ift  .gerühmt  worden,  bleibt  mir.  nur  noch  die  Verliehe^ 
rnng  übrig,  da&  iich  felbiges  immer  gleich  bleibt,  und  die  Genauigkeit  und  Schönheit 
der  Abbildungen  eher  ^u-  als  abnimmt.  Befonders  fcheinen  dieBlumenzergliederum. 
geti  in  den  fpätem  Heften  häufiger  vorzukommen^  als  in  den  firühern..  Ich  .fahre  mit 
dem  Vefzeichniffe  der  abgebildeten  Arten  fort:  ) 

1 45.  Pi  N  G  u  IC  UL  A  Iqfitanica  L.  H  u  d  Foii  in  d.  2ten  jEdit.  und  nach  ihm  W  i  th  e- 
ring  uüd  Lightfoot  hiefsen  zwar  dies  niedliche  VMnzxAiepViviÜöß.  Es  erhellef 
aber  aus  der  Vergleichung  piit  Portogiefifchen  Exemplaren,  und. dem  Linneifehen  Sy- 
fieme,  dafs  es  die  wirkliche  Ivßtdnlca  des  von  Lin|ie  fey..  Zur  Unterfcheidnng  der 
Arten  können  noch  folgende  Kennzeichen  dienen  :• 

P.  vulgaris  hat  einen  ungleichen  Rand,.  einenifchmalto>  fpitzigen  Sppm»..  und 
eine  eyrund^  Kapfei,  . 

Vi\MiuM%  ^en  fehr' kurj&eA  Honifchen  Spom>.  und  eine  langfchnafaüchte  Kap&t 

Na  "  P.viU 


t  { 


J 


,  I 

''      5.  W/fi^j  «In^n  tchmalen,  Tpitsrfgön  Sporn,  «ine  umgekehrt  ey^TJnäe,  elftge^ 
drükte  Kaprel ,  -Biid  kKrae ,  rütide  Blätter.    Ihr  haariger  Stengel  und  reget 
r  iiiäfsig  eingefchnittoner  Rand  verrätji  Ähnlichkeit  mit  d^r       ,. 

T.  lujttanica^  niir  dafs  die  vUltfa  Ib  j«der  Rükiioht  kleiner  KL 

J46.  pYROLA  uniflora  L.    Es  wird  dabey  auf  die  merkwürdige  Geftait  ihrer-Staub» 
i)eutel  aufmerkfam  gemacht,  die  vierlappig  find,  und  an  der  Bafis  zwey  kleine  Röhreü 
haben,    durch  Welcfhe  -«^ahrfchelnlich  der  Bluiiienftaub  ausgeleert  wird,  .  147. .  Al" 
TiCAKA  officinalis^^.  'I4S.  Urtica pHu/i/epaL,    149.. CREPf s  ^/<A;^xI^.)iato&  einen 
t>eynahe  ganz  glatten  Kfelch.     150.  As^pi-enium  ruta  mu]f:aria  L.     15I5  CxkejeiakiÄ 
pa/ußrisL.  Schön.     152.  Ciweraria  integrifolh  L.   edlt.  XdV.     153.  Sa\,via  pra» 
unßs  L.     Die  Blumen  zu^rofs !  Soll  in  Grofshrittannien  fehr  feiten  feyn.    1 54.  S axv 
VJAverbenacah.     l^^.XtiCHKif/ttnguinariusL.     156.  Lichkv  taytareash*  £r  werde 
zum  Färbet!  auf 'Wolle  angewandt.     157.  Geranium  row/^-«/ö/i«iw  L.  ©.     158.  Pjf*- 
HOLA  minor  L.  Bey  ibi-en  runden  Staubbeuteln  bemerkt  man  nur  nach  unten  zu  zwey 
HÖhiangeH»  aber -nicht  zwey  JRöhr«!^,- wie  bey  der  tfiff/?om.  -  159,  Nymphaea  /utest 
%M    160.  Nymphaea  «/Aä  L.     16^.  Carduus  a^tftt/r/ L.     l6a.  Hymewophylluä 
Tunbridgeiife  Smitii.  Trichomanes  tuabrUgen/ih*     163.  Cyath^a  inci/a  Smith» 
Wahrfchd^lich  eine  Varietät  von  Polypoi>ium  fragile Xj.     164.  Cu<;ubax*us  Bfben  L. 
165.  Atr/^lk^  lacininta  L.     t66.  'Sagina  ctraßoides,  Traüsact.  of  Linn.  Söc;  Vol, 
93,343.    Von  Üickfon  in  .der -Gegend  deft 'F^rth  of  Forth  üa  Schottland  «totdekt 
Xbj*  Saxivkaoa  fieOarit  L.    Ziemlich  unnati^Uok.      1661  ¥oTifii.f^fX^ETOJi  perfoiiam 
funflf.    169.  Laxhyrus^jZä/F/iV.     170.  Se.'ovu  rvpcflre  h^    171.  S^du m  ang/icttm^ 
Hndf.!  •1712.  CoMAKVM  pahißre^     I73.  LicnKvr  rangiferinus  L.     174.  Lichen  ää« 
ciaüsh.     175.  Pi-ANTAGO«ranViwö3L.     i-jf).  hrsimxcnxA  fhj^r/ißoral,.  In  England 
Jfehr  feiten.     177.  Car'düus /)rÄ/^«^x  Jacq.  Fl.  Auftr.    Diefe  üiftel  fey  wahrfcheinv 
Cchl)ey  Linn ^  Glicht  befchfieben,  -vielleicht  fey  es  fein  C:}liffectuTt  der  abef  liiclÄ 
In  feinem  Herbarium  ficfh  befinde.    178.  Akahi^  turritaX,,     179.  Pyrus  mahs  h^ 
I80.  Bävüm  rigidum,  Hüdf.    ISarb^la  rigiJa  Hed^^.    I8I.  Echium  vulgare  L. 
.  %\i  grcrfsl  Sey  fchwer  \dn*^emitäScum  zuunterfcheiden.    t8^.  Lepidiüm  icrtifolium 
Ir.     i83*  Salix  rq>rt»x  L.    Diefe  Aft  variire  fehr  ftark,  und  habe  dadurch  zu 'vielen 
Verwirrungen  bey  den  SchriflÄellern  Anlafs  gegeben.      1S4.  Oröbancme  rafrt(f^ 
fßli.    185*  JuNGKRMAWKik />/«^w  L.    i86.  JükgermXnnia  mii/nßda  L.     187-. 
ViosA  Jpinoßßima  L.     188.  Rosa  ürvenßs.  Es  M^ird.v^rmuthet,  3iefe  in  Englaiid  fo 
gemeine  Rdfe  fey  aufserhölb  der  Infel  wenig  bekannt.    189.  Arenaria  pephidet  K 
Vom Seefkrapde.   19b.  Tri^folium  medium  Af2i  elvi.    191.  BKrv^L'ea/careum  Difckt  " 
Fafc.  IF.     192.  BySsus  purpurea  Li  gilt  f.     193.  Licme-n  imtntvfiis:'   194.  Liche* 
farierinvs  L.    ^95.  ^v^Aktkbia  paraiias  L.    496.  Ptcris  bitraciodts  L.     T97.  »Cau*  , 
CALis  dauirides  L.    Die  bey  der  Caugalis  daucöides  in  beydefn  Au^b^  der  Sp.  PL 
gegebeiie  VratlKufUge  B^hreibtmgigebÖre  eigentlich  2^^  "ond^iäit  z« 
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C  platycarpof,    19B.  Cavcalis  laüfoüa^X.     199.  Caücalis  Mdofa  Httdf.    Tor- 

»VLi^jM  nodqfum  L.      aoo.  Hellkborus  wViJ/x  Ij*    5ehr  mittelmäfsig  abgebiWetJ 

ÖÖI.  Chel-idonium  IßriJum  h.     2oa.  HypnTjm  tntricatum  Schreb.  und  DickC 

503.  A«TRA6ALCS  gfycypkyUos.     S04.  Sium  latifoHnm  L.     ^05.  Frankeicia  Av^/t 

L.     306.  Herniarjua  glahn.     aoi^  QA4L£OPjSi&  tetrahit.  '  208.  Gknista  />i/o/a  L. 

209.   OSMüNDA  regaüs  L.    Schade,    dafs  keine  vergröfserte  Kapfei  abgebildet  ift! 

aib.  Marchajitia  pbfymarpba  L.     Sli.>  LiCKEjr  RocceOa  L.  Hiebey  folgende  Aneol 

dote^  DMlenins  .giebt  den  Preils  von  einer  Tonne  Oifeilte «a  go  P£  Sterl.  an,  und 

findet  Celbigen  >febr  hoch,  noch  einmal  hf!>ber  als  im  Archipelagas.     iGuter  Dille'* 

nius  !  mn  wie  vkl  befler  verftandeft  da  ^ch  «dafaof,  Fiocfatea  zu  befchreiben,  als 

■Handlufigsfpekttlatiouen  zu  begrci£en1    Wenn  Mangel  an  diefem  Färbeüoff  eintrat,  fo 

hat  njän  feither  Beyfpiele,   wo  <iie  Tonne  um  looo  Pfand  Sterl.   verkauft  wurde. 

AI2.  Byss^ü  aur^a  L.     21^  Pyrola  rotHndif^lia  L.    214.  Djantkus  -carypphytus  Im 

Äi5t  VQtA.HOGKrov  piifilhimh,     2i5.  Scxjüvvs  fluitans  h.     217.   Menyavthes 

nympMiUs^  Sehrfcl^n!    ai8*  Myriophyjli.um  vertichllasum  "L.     219.  Aret^aria 

ttnulfolhlj,    0,20,  TmvotsiVM  wariumum,  Folgende  feyea  die  einzigen  zu  diefer  Art 

gehörigen  Synonymen^  Tr-  marir.  Hadf.  Fl.A.  ed.  i.  284.  fl^Uatum  Hudf.  ed. 2.  326. 

With.  Bot.  Arr.  799.    T,  ßtUatum  gLArutn  Raii  Syn.  329.  Gen  em.  isog.   Plulu 

l%yt..t.  113.  £4.    221.  TsiiTicuJA-/oiUceiim  (Triticl'm  unUntcrale.  Ait  Hort  Kew* 

•I.  122.    PaA  Miaeea  HttdC).     ^^^   Phailaris  arenaria  Hudf.    (Phlkum  ar^ftßm 

rium  L.)     223.  IriCHEN  coccineus  DickC-  2124.  Lycopodium  clavatum  L.    225.  lAx* 

vochaerzs  maculafa,     226.  Statick  Armtfia  L.     227.  Sisoi7  inufidatum  L.    Ge« 

iiore  wahcfcheinlich  eher  zur  Gattung  Htdrocotylk.      228.  SisoN  figttum  L. 

^1^29.  Ss^J^TS^wipülnfire  L.    Das  Sei^inuhi  Jjlveflre  ia  Jacquin's  FI.  Auftr.  fey  nicht 

^ias  S»fyivißr^  L.,  (ondem  diefe  Pflanze.*   230.  Smyrnium  ohfatrum  lu    231.  Bit« 

MAS  ^Ai/^  L.    nüt  einer  Cehr  oberfiachlichen  BUithen«  und  FrüchtezergUederung» 

232.  ATKjpt«x  ftdunculata  L. .   233.  LYCORoniirM  Stlagti  L*    234.  LYCOPaniUAt 

^tpütum  L.     235.  Ekacu«:  ßtiforme.     Gentiaka  ßüf&rms  L.     236.  G&!)rTiAiif  a 

4tmarella  L.     237..  Gkntiana  campe/Ms  L.     238«  Juncus  articulafuf  h.     239.  Ly"« 

£OPODiVM. ^nstndatttm  L.     240.  Aspjlenium  lanceolatum  Hudf.  Fl.  Angl.  454.    T.  K- 

Forfter  jun.  fand  es  auf  den  gco&enJFelfen^&u  Tunbri^ge  WeUs,  und  For&ei:  der 

:Weltusn{e£ler^  zu  F-ayaL 
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Spiategiunx  florae  germanicacj  aiictore.  He  n  r  ic  o  A  d  o  1  p  h  o  S  c  h  r  i^- 
der..  Pars  prior  cum.  tabulis  aeneis.  .  Hannoverae,  impenfis 
GhrißiäniRitfcherr,  1794.     194  S..  gr;  8-  ,        '      • 

« 

Zwar  eiti- Heines  Werkchen,  welches  aber  «ehr  Gutes  enthält,    als  viele  grafee, 
dikleibige  Werke,  dte  oft  mit  großem  Ponipe  aospofaTinet  werden,  und  mit  vielver* 
{J)rechenden ,   taufchenden  Titeln  im  Publikum  erfcheiiien.      Es  ift  ein  fchätzbarer 
Beytrag  zur  deutfchen  Flora ;  denn  es  enthält  nicht  nur  mehrere  neue,  vorher  liock 
nicht  in  Deutfehländ  beobachtete  Pflanzen  nebft  meiftcrhaften  Befchreibungen  derfel-. 
ben,  föndemi  auch  fchätzbare  Beobachtungen  bey  vielen  bereits  zwar  in  Deutfchland 
gefundenen ,  aber  entweder  nicht  richtig  beobachteten,  oder  mit  andern  verwecbfel- 
ten,.  woduroh  theils  angebliche  Varietäten'  in  die  Rechte  einer  befondem:  Art  einge*. 
fetzte  theils  angebliche  Arten^  zu  Visirietäten  herabgefetzt,.  theUs  die  Synonyme  he« 
lichtiget,    Zweifel  gehoben,    nähere  Erläuterung  gegeben,    die  Diagno(en  und  Be*-- 
fchreibungen  verbefTert,  theUs  mehrere  angeblich  deutfche^  Pflanzen  aus  dem  Verzeich- 
Bifi  der  deutfchen  ausgeftirichen  werden..    Aufserdem  fuhrt  auch  der  fleifsige  Verfaffer 
mehrere  feltene  Pflanzen  Deutfchlandfi  an ,  welche  er  in  Gegenden  gefunden,  wo  fie 
vorher  noch  nicht  waren  gefunden- worden,,  und  in  welcheb  noch  wenige  Botaniker 
Uiiterfuchungen  anzuftellen  Gelegenheit  hatten,   wodurch  die  Kenntnifs  der  Wohm. 
plätze  mancher  erweitert^    oder  aucH  das  vorher  bezweifelte  deutfche  Büi^erriecht 
mancher  aufser  Zweifel  gefetzt  wird.     Wir  heben  einige  Bemerkungen .  des  Verfaffers. 
aus,   um  unfern Lefem  einige  Beweife  zu  geben,  dafs  wir  nicht  zu  viel  zum  Lobe 
diefes  Werkche»s  fagen  können.    Wollten  wir  fie  alle  anführen,  fö  müfsten  wir  es. 
gan«  abfchreiben.     Poa  trincrvata  (Hoffm.  Teutfchl.  Fl.)  ift  mit  PoA/y/vatica  PolL. 
und  Hoffm.  und  Bromus  triflortn  Ehrh.  dnerley ,  wie  durch  die  Befchreibung  er- 
tviefetf  wird.    Asperüla  läfvigata  Hoffm.  und  Honckeu;  ift  eine  Species  compo- 
fita  aus  AsPBRVX-A  luevigata  Linn.  und  Galxum  ^  oiundifoiium  Linn.      Galium.. 
Von  diefer  Gattung  eine  fchätzbare  Monographie  in  Rlikficht  der  in  Deutfchland  fich 
find^den  Ärteni     GJanvx  fylvefln  ift  eine  fpecies  admodum  polymorpha,   deren: 
mannichfaltige  Varietäteui  von  den  Autoren  als  eben  fo  viele  Arten  und  behandelt 
worden,  wekhes  hier  fehr  fchön  auseinander  gefetzt  wird.     Gai.ium /axatiU  Hon- 
ckeUi  ift  keine  deutfche  Pflanze..     Die  "Synonyme,  welche  Honckeny  aus  den 
deutfchen  Floren  anführt,,  gehören  zum  Gai.io  iercynico.     CoRViss/uecica  wächft 
häufig  bey  Jever.  Thesium  :  eihe  fchötie Monographie  diefer  Gattung,  in  Rlikficht  der 
deutfchen  Arten,  deren  hiier  vier  angeführt  und  deutlich  von  einander  unterfchieden 
werden;     Biscutella  laevigata..    Bey  diefer  Pflanze  fetzt  der  Verf.  die  verwirrte 
Synonymik  fehr  gut  auseinander.    Leontodon  Taraxacum  und  Leont.  erectusi  Von 
beyden  Arten  die  richtigen  Synonyme  geüunmelt  und  die  Varietäten  angefUhrt  a.  f.  w« 

Am 


Am  weiüauftigften  ift  die  Cryptogamie  abgehandelt  Diefe  beträgt  über  die  HMifte 
des  Buches,  und  ift  voll  der  fchätzbarften  Bemerkungen.  Bey  den  Moofen  hat  er, ' 
in  Beftimniung  der  Gattungen,  fo  wie  Herr  v.  Schreber  es  getlian  hat.  Hos  auf 
die  fogenannten  weiblichen  Blüthen  Rüklicht  genommen,  und  die  Hedwigfchen  Gat- 
tungen, welche  in  diefen  übereinftimmeti  und  blos  in  den  männlichen  Blüdien  ver- 
fchieden  find,  zufiimmengez9gen.  Die  Ordnung  der  Algen  (  von  welcher  «r  aber  die 
Hepaticas  trennt)  zerlegt  er  in  zwey  grofse  Familien :  i)  Receptaculis  femineis  in 
Tuperficie  membrana  tenui  fructificante-tectis.  -Hierzu  gehören  die  Gattungen  Opk- 
CR  APHA,  LicHEN,  (welche  die  Hoffitnann&heti  Gattungen  Patellaria,  Vkrrü» 

CARIA,    PSORA,    LiCHEN,    LICHENOIDES,    CoLLEMA,    SqUAMARIA, 'PüLMONA* 

RIA,  Platisma,  Cornicularia  in  fich  begreift,  und  als  eine  dadurch  grofs  ge- 
wofdeDie  Gattung  ip  fehr  fchöne  Unterabtheilungen  zerlegt  ift)  Peltigera,  Umbx- 
LIGA  RIA,  Cladonia  (ebenfalls  fehr  fchön  in  Unterabtheilungen  zerlegt).  ^  2)  Re* 
ceptacttlis  femineis  fubgloboiis  intus  iructificantibus.  Hierher  gehören  die  Gathingen 
Verrucarja,  Endocarpon  und  Sphaerophorum.  Stereocaulon  und  Le- 
pra find  noch  dubiae  tribus..    Die  Pilze  find  nach  einer  ganz  neuen  Methode  behan« 

r 

delt,  welche  aber  in  dem  vor  uns  liegenden  erften  Thpile  noch  nicht  völlig  ausgeführt 
ift.  Bios  die  er^e  Familie,  fructificatione  externa  in  fuperficie  membranae  fungom 
tegentis  recondita ,  ift  hier  abgehandelt.  Der  Verf.  nimmt  fünf  Gattungen  an ,  Ag a- 
Ricus  (fangi  iamellofi) ,  MERULius(fungi  venofi),  .Boletus  (fungi  porofi),  Hyd- 
NUM  (fiangi  echinati) ,  Thaelaephora  (fujngi  papillofi),  jede  diefer  Gattungen  ift 
mit  fehr  vielem  Scharffinn  und  grofser  Geniauigkeit ,  auf  eine  tabellarifche  Weife,  in 
Unterabtheilungen  zerlegt,  und  bey  jeder  diefen  Uiiterabtheilungen  untergeordneten 
Art  find  die  vorzüglichften  Scbriftfteller,  die  von  ihnen  gehandelt  haben,  fowohi 
deutfche  als  ausj^difcbe ,  und  unter  letztem  vorzüglich  Bulliard  und  Bolton, 
jederzeit  benutzt,  die  Synonyme  forgfältig  verglichen*,  und  überhaupt  ift  alles  nrit 
folcher  Präcifion  und  fo  fcharffinnig  bearbeitet,  dafs  wir  mit  Wahrheit  diefe  Abband- 
lung  als  einen  klaflifchen  Beytrag  zu  der  Gefchichte  der  Schwämme  anfehen  können. 
Wir  würden  nicht  unterlaflicn,  des  Verfiiffers  Methode  ganz  und  ausführlich  unfern 
Lefem  vorzulegen ,  wenn  wir  nicht  überzeugt  wären ,  dafs  diefes  Werkchen,  feines 
inneren  Werthes  wegen,  bald  in  den  Händen  jedes  Botanikers  feyn  werde. 

Die  beygefügten  vier  Kupfertafeln  find  fehr  fauber  geftochen,  und  enthalten, 
aufser  den  Früchten  und  Blättern  von  Galiüm  uliginoßim,  Galium  /furtum  und  Va- 
lantia  apnrine  (auf  der  erften  Tafel) ,  blos  Cryptogamiften. 

Wir  fcbliefsen  übrigens  diefe  unfere  Anzeige  mit  dem  Wunfche,  dafs  der  wür- 
dige  Herr  Verfefifer  uns  bald  mit  dem  zweyten  Theile,  dem  wir  nüt  Verlangen  ent- 
gegen fehen,  befchenken  wolle. 


lim 


VI.  Samm- 


Sammlung  phyfilcalifcher  AufTätie,  befbnaers  die  bol'imifche  Nattir-, 
gefehichte  betreffend^  von  einer  Gefellfchaft  böhmifcher  Natuit- 
forfcherj  herausgegeben  von  Dr.  Johann  Mayer,  Königh 
pohlnifehera  Hofrathe  &c-  Mir  Knpfern,  r.  Band,  Dresden 
1791.  (iü  der  Waltherifchen  Buchhandlung/  270  Seiten,  gr.  gl 
2.  Band;  Dresden  179a-  j6j  Seiten.  j-Band>  Dresden  1793^ 
408  Seiten. 

Diefes»  Werk  enthält  fchätebare  Beyträge  zur  Naturkufrde»  uafers  deatlcfien  Vater- 
landes, mit  wekhem  Böhmen  za  enge  verbunden  ift,  ab  dafs  man  dem  Bey^iete 
mancher  anderer  Naturforfcher  folge»  und  etf  davon  ausfchliefsen  könnte.  Die  man- 
nich&ltigen  Lage!}>  dieües  Reiches  verfpraehea  fchon«  lüngft  dem  Natarforfclrer  ^e 
reiche  Ausbeute^  aber  leider!  bSebeft  uns  lange-,  aus  Mangel  der  XJnterfuphung,  feine 
Schätze  verborgen ;  es  mdient  daher  die  Gefellfchaft  vonr  Nafurforfchern ,  weiche 
iich  zur  AufnaJinle  dor  Nafcarkunde  ihres  Vaterlandes  und  zur  wilfenfchaftüchen  Bc- 
kanntma<:hung  derfelben  vei;einigct  hat,  den  warmen  Dank  aller  Naturforfcher,  wet 
«he  gewifs-mit  uns  wttufchen  werden-,  da&fie  die  fä  rifhmlich  betretene  Bahn  fernes 
verfolgen  und  in  ihriyn  Laufe  nicht  ermüden  möge; 

Die  in  dem  erftea  Bändle  enthaltenen  botanifchen*  Auflatze  find  foljgende  r 

Botanifche  Beob»chtungeii  von  Franz  Willibaia  Schmidt.  SS 
cnjthält  diefer  Auffatz  fehr  genaue  und  mit  ^TÜirer  Sacbkenntnifs  und*  BeurtbeUungs^ 
kraft  abgefafste  Beobacht4ing.en  und  Bcfchreibungen  von  fimfi&ehn  zum  TheH  feltenen* 

.undzweffelhaften^  zum  Theii  neuen  Pflanzen,  BäniÜch  von  RrvisfA  bumiits  t-  Riv- 
Ufvis  L.  Riv.  viridis  Schmidtü  (Letztere  fand  der  Herr  VerfidTei?  in  dem  Treib-  . 
häufe  des  Grafen  von  Canalr  önd  definitt  fie:  RrviNA  racemis  fimplicibus  erectifl» 
ibliis  ovato-  oblongis  gliabris ,  cauie  pedunculisq[ue  angulatis.  Die  drey  genannten: 
Rivinen  unterfcAeid'et  er  genauer  und  beftimmter durch  folgende  Charaktere!  Ri^vrNA 
bwnilis  racemls  floriferis  erectis»  fructiferis  JJutantibiw,,foliis  ovatis  vrllofis.  Rivina  , 
ib^rw/ racemiß  patentibus  coloratis-,  feliis  pvato-knceobtis^glabris,  cauie  teretilaevJv 
RiviNAf  irr</ixracefflis  erectis,  feliis  ovato  oblongis  glabris ;'  caufe  angulato«)    Vk- 

.  KPKXCA  Bnxhauffti  floribus  föikariis,   foh'is  ©vato-oblongiis  iircifis-,  viHol&,  pedttn- 

.«ulo  rongioribus —  non  infreqjiens  1«  locis  ruderatis  et  cukis  non  procui  Praga  ift 
die  Vkkonica  chia  cymbalariae  folio,  verna,  flör^albo,  umbilico'vireicente  Eux- 
baum.  Cent.  L  p.  25.  tab.  39.  fig.  r.  und  fie  fcheint  mit  der  VBRONiGAf)w*aibri/%//<i 
Cmelini'  (Fl.  Tub.  p.  5,),  welche  Herr  Roth  in  der  Flora  Germanica  T.  IL  P.  L 

j.ai..  als  eine  Varietät  zur  VäRowica  btdcracfoüa  zieht,  einerley  zufeyn.)    Poa 


^ 
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/rdftyiw  panicuLi  fubfeeunda  coarctata,  fpiculis  fubitifloris  longius  mucronatis,  fab- 
ariftatis,  auf  Gcbiiigweiden,  rauhen  Haideplätzen  und  Felfeh  bey  Prag,   Hr.  S  c  h  mi  d  t  - 
ziefit  hierher  Gramen  paniculatum  fparteam  alpinuxn>  panicula  angufta  fpadiceo^yi« 
ridi,  pröliferum.    Scheuchz.  agroft.  p,  213.     Von  Poa  bulbofa,  welcher  fie  fehr 
nahe  kommt,    unterfcheidet  fie  fieh  durch  die  ftandhaft  zwey-  oder  dreyblüthJgen 
Ahrcheu,  uri^  durch  die  mit  längeren  Dom fpitzen  verfehenen,  feft  gegrannten  Bluth- 
chen.     Bromus  lohmicus  ciilmo  indivifo  erecto,    fpiculis  alternis  flibieflilibus  difti- 
chis,  ariftislongiflimis,  foUis  capillatis.    Eine  neue  Art,  welche  auf  befönntien  fan- 
digten Gebirgsplätzen  wächft.     Myosotis  arvenfis  feminibus  laevlbus^  foliiis  hirfutif- 
iimisy  corollarum  fauce  nuda,  von  Myosotis  ^^/x^Mx  hihUnglich  unterfchieden,  wie 
fchon*  andere  SchrifUleller  ebenfalls  ^ethan  haben.      Gentiana  VaHlantir  corolÜÄ 
quinquefidis.infundibuliformibus^  limba<:laafo,  caule  trichotomo.    Sie  ift  Gentia^t  A 
Ontnurittm  szlt,  y.  Roth  FL  Germ,  T.  li  P.  I.  p.  288-   und  wird  hier  mit  Recht  als 
eine  befondere  Art  betrachtet.    Gen  ti ANA  Gtrar4i  corollis  qurnqjo^fidis  infundibuli- 
formibus^  caule  pro(trato  ramofb,  corymbofot  ift  Gzuxiaj^a  cenfauriam  ß^  Roth 
I..C.  p.  iS8.  welches,,  nach  Recenfentcn's. Meinung,  eljenfalls  lyiit  Recht  als  eine  be- 
fondere  Art  betracl\tet  wird,    Gentiana  cantpeßrU  Linn.    Herr  Schmidt  fögt^  es- 
iey  diefe. Pflanze  fehr  Ichwer  von  Gentiana  Amarella  zu  untericheideuv.    Recenfeht 
glaubt  aus  Gründen ,  die  er  anderswo^  anführen  wird ,  daß  Herr  S  c  h  r  a  itk  recht  habe, 
wenn  er  an  mehreren  Orten  behauptet,  dafe  beyde  Pflanzen  gar  nicht  fpe;}ififch.  ver- 
fchiederl  feyen.     Die  Pflanze,  welche  Herr  Schmidt  bey  Hobenelbe  fand,   und  (n 
der  Anmerkung  zu  Gentiana  ^ampeflris  befchreibt,  ift  wohl  eine  ganz  vetfcbiedeno: 
Art.     Sie  miterfcheUet  fich-deurch  eine/^  banehlg  aofgeblafenen^.  in  vier  Abfchnitte 
faft  bis  auf  den  QrunJ  getfaeüten  Kelch,  an  welchem  zwey  Abfchnitte  eiförmig,  fpi- 
tzig,  flach  uöd  fehr  breite  die  beyden  andern  aber  fehr  fchmahl  und  linienförmig  frnd. 
Diefe  Pflanze  ift  es,  welche  HeirD;  Rath  in  der  Flora  Germanica  T.  IL  P.  I.  p.  290. 
itnter  dem-Niimen:  GENTXAljrA  r/ww^^r£f  befchreibt,  aber  die  dabey  angeführten.  Ci- 
tiU:e  fmtit  nicht  alte  richtig,  and  beztehair  ficb  zom  Theift  auf  die  falfche-  Gj^kt..  campi'^  \ 
ßris,  die  eiqe  Varietät  sonG.AmaraSäl^    GeHtiana  tetrag<ma  Rothii.   Gentia- 
na 3fi/vi/?)tr/ acaolis,  corollja  hexafida  infandibuiifonnr>  calyce  ventricofö  tridentato. 
Herr  J  i  r  a  f  e  k  fend  fie  auf  den  Ikizburger  Gebürgen.    Sie  Ift  hinlänglich  von  der  Geit- 
TiANA  a<:auU  Linn.,  welfche  nunmehro  biiüg, diefen  Namen  nicht  mehr  tragen  follte, 
verfchieden.    Potk.n'Tii.uw/^/??///,  acaulis^;  foUi>  tcmatis,  quinatisve,.  cuneiformi^ 
bus,  fiibtus  pubefcentibus ;  petaKtfubemarginatis,  ebenfidlä  eine  "neue  Arty  welche 
Herr  Jirafek  auf  den  Gebürgen  bey  Salzburg  fand.      Beyde  Pflanzen:  fehlen  ii^ 
Schrank»  Flora  Saiisburgenfi..     Veronica  ftnenima  raüemis  termina^us  binis 
pa»cifloris;  foliis  ovato-  oblongis  integris.    Eine  neue  Art  aus  den  bey  Prag  der  Mol- 
dau nah  gelegenea  Wiefcn.     Px^antago  <//rf/^^,  foliis  ovatJs  gjabris  ßnuatis,  tri* 
aerviis  y  (f  ica  ovaii..    Eine  neue  Art  aus  den  eben  benannten  Wiefen.. 

% 
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Verzeichnifi   von   bnndert   feltenen,   in  Bühmert  >Ä^Ild  \(^ac1ife!N 
den  Pfla-nzen;    von  Ebendemfelben. 

•Ein  blofses  Namensverzdchnifs  von  hundert,    gröfstentheils  wirklich  feltenen.' 
Tflanzen,   aber  ohne  alle  Ordnung  durcheinander.      Jeder  Pflanze  Ift  der  Name  des  " 
Schriftftellefs,  der  fie  zirerftl)enannt  hat,  und' ihr  Wohnort  beygefü gl.     ßsiftdiefes 
Verzeichnis  indeflen  ein  fchätzbarerBey trag  zur  deutfchenPlora,  und  es  wäre  fehr 
zuwünfchen,  dafs  Herr  Doctor  Roth  die  darin  verzeichneten  Pflanzen  in  denSup-  ' 

,    ,  •  •  • 

pfementen  zu  feiner  Flora  Germanica  aufhehmen  tnöge. 

Chlor is  Moravica,   Circuli  Znaimenvfiä.     Von  Ebendfemf^Ibea,  . 

Ein  Namenvetzeiehriifs  von  dreyhundert  ein  nnd  dreyfsig,   in  dem  Znaimef  ^* 
Krelfe  in  Mahren  ^achfenden  Pflanzen ,  nach  dem  Linneifdhen  Sexualfyfteme  bis  zum 
Ende  der  zehnten  Klaffe.     Es  enthältebenfalls  mehrete  feltene  Pflanzen,  "Z,  B.  Elae-  * 
Aüjivs  :f2guflifo/ia'y  MYosöTisfriaico/ar,  CynoguossüI^i  5)fö/yiwV/«  Jacq.;  Echi- 
VM^vioiaceum^  rubrum'^  Cyclamen  evropaeum\    Cat&tpajntjlX  timfoiki  Scop,/  h^^ 
JilIa}2iC^.,  unißora\    Lo^ icEHA  nigta^caen/lcai  "Evo^^mvs  latifo/itts ,  x^erti4co/tiry 
RyiAWSvs  pvm/us}  Ascle-pias  »/jfrh;  ÜKitAtrLEuyt  äuftriacum/  Jongif  oIiut/i\  Are*-' 
NARiA  lairicifolia  u.  a.  m.  und  ift  ebenfalls  ein  fchöner  Beytrag  zut  deütfchen  Flora. 
Die  Fortfetzun^  diefes  Verzeichniffes  wird  verfprochen. 

Die  in  B^hme-n  wildwachfenden  Pflanzen  aus  dem»  Gefchlechte 
der  Orchis;    vo^  Franz'WiHibald.Scl^mldt. 

Eine  fehr  fchöne  Monographie  der  in  Böhtnen  'vt^achfenden  örebideen ,  welche 
friebrere  feltene,  und  zum  Theil  vorher  noch  g€ir  nicht  bekannte  Pflanzen-  aus  dtefet' 
Familie  enthalt.  Herr  Schmidt  theik  die  fimmtlichön  Orchideen  nur  in  zwey  Ge*.  ' 
nera,  Orchis  und  Epipactis.  Die  Gattungskemizeichen  von  jenem  find :  CorolU 
qüinqtiepetala :  Petala  tfia  exteriora,  duo  interiora  »fttr-fum  cohnivefttia|/nectariüm 
'  cälcaratum  poftice  prominent ;  G^rmtfn  contortum,  und  die  dabin  gehörige^  Pflanzen 
theilt  er  in  Orchides  (fenfu  ftricto)  calcare  longiffimo,*  Orchides  calcare  löngiafcalo 
und  Satyria,  calcare  bres^iffimo.  Die  Gattung  Epipactis  wird  beftimmt:  CoroUa 
qüinquepetäla:  petalis  duobus  exteriorlbus,  tribüs  interiöribus  conniveiitibus^  necta«^ 
rro  nöB  talcarato.  Germen  oMongum,  non  tortüm.  Sie  theilt  ^ich  in  Ophrydes> 
nfectario  petalis' longius  dependente,  und  Serapiade$,  *nectario  longitudine  petalorum. 
Überhaupt  find  aus  det  Gattung  Orchis  z'Vvrey  und  dreyfsig,  und  aus  det*  Gattung 
Epipactis  fiebzehh  Arten  befchHeben.  Wi^  heben  hier  die  "nüher  beftimmten  uni 
die  vorher  noch  nicht  befchriebeneb  aus.  Orchis  lu^jkna  la  Mark,  bulbis  indivi- 
fis,  petalis  reflexis,  nectario  labio-trifido  crenato,  cornu  germinibüs  longiore.  Si* 
ift  Orchis  morio  femina  procerior  majori  flore  VaillanL  ßot.  'parif.  150.  tah.  3-1. 
üg.  33.  34.  Orohis  paluflris  Jac-q.  bulbis  indivifis;  nectawi  labio  tnrfido  Jnfegro^ 
<corna  brevi  obtufoj  petalis  erectis,  interioribus  conniventibua.     Sie  ift  Orchis  ma^ 
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firuta'  Crantz  11  (ftn-p.  auftir.  p.  5öö.)r  welche-  mit  Unrecht  von  mehreren  SchriftlTieU 
lern  zu  Orchis  mafcnlä  Lina,  gezogen  wird.     Orchis  ovalis  bulbis  indivifis;   necta^ 
rii  kbk)  trllobo :  ktinia  intermedia  obfokte  emarginata  fübcrenulata;  cornu  longitu« 
'dine  germiois  adfcendent^;  obtufo;  petalisdorfalibus  reflexis.    An  Orchk  Morio  mas 
foliis  feiiilibus  non  maculatis.  Bauh.  pin.  82.?  (die  BlUthe  ift  tab.  I.  fig.  i.  abgebiid^t,} 
Orchis  varhgnta  Jacq;,   die  &ft:-als  ejnef  Varietät  von  Orcjws  mÜHattis,  augefehen- 
wird,  wird  als  eine  befondere  Art  betrachtete    Orcjhiä  €olumna€h\i\h\s  indivifis,   ne-. 
ctarii  labio  quinqnefidor  kciniis  anguftis  linearlbos,  intemiedta  breviöre,   com»  in- 
curvo- breviflimo ;  pefalis  confluentibus.     Sie  ift  Orchis  fimiam  referens  B  auh,  pin.  82t.. 
Orchis  c'rmnta  bulbis  palmatis,  nectarü  cornu  germine  breviore,  labio  iiidivifo  fub- 
cordato  crenato,  petalis'dorfällbiis  patulia.  ^ecenfent  erhielt  diefe  beyden  A^ten  auch 
aus  der  Rbein^egend ,  mit  der  Nachricht,  dafs  iie  auf  troknen  Waldwiefen  wüchfem) 
Orchis  tohgebracttata  bulbis  palmatis  patentibqä,  nectarii*  corpu  germiriibus  breviore: 
l^bio  profunde  trilabo  j  petalis  reflexis;   bracteis  longiflimis   (eine  neue  Art ,' welxihe 
tab.  I.  fig.  2.  ahgebildet  ift.     Wäehft  auf  den  Wiefen  der  Voralpen  des  Riefengebirgs.) 
Orchis  comofa  bulbis  palmatis;    fpica  conglobata ;^  nectarii  labio  trilido  crenulato; 
cornu  conico  longitudine  germinum;    bracteis  floribus  longioribus    (ebenfalls  eine 
neue,   tab.  I.  fig.  3I  abgebildete  Art,    welche  auf  fchattigteti  Waldwiefen  wäehft,) 
ÜRCÄts, /I?/^f/?/i?m  (ein  Satyrurfi  Linh.)  bulbis  palmatis,  foIlis  ovaGs  obtufis ;   necta- 
rii labio  lineari  indiMifo ;  petalis  dorfalibus  «expanfis;   (eine  neue,  tab.  L  fig.  4.  abgebil- 
dete, auf  naf&ii  Voralpenplätzen  wohnende  Art.) 

Bey  jeder  der  in  diefer  Abhandlung  befchriebenen  Pflanzen  ift  eine  zwar  kurze, 
aber  wolilgewählte  Synonymie ,  desgleichen  noch  eine  kurze  Befchreibung  des  Ha- 
bitus  beygefügt,  atich  find  allenthalben  die  Wohnplätze  angegeben. 

Aus.  dem  zweyten  Theile.  gehören  folgende  Abhandlungen  hierher: 

Verfuche  über  daä  Wachstfcum  der  Pflanienj   von  Jaachim  Gra- 
fen- von  Sternberg.     Die  Verftiche  find;  fehr  intereilant,  und  auch  in  einer  ange- 
-iiehmcn  Kürze  erzählt  j  die  Abhandlung,  kidet  aber  keinen  Auszug.  .  Die  daraus  flief- 
•fcnden  Folgerungen  find.:  Die  Pflanzen  verfchaffen.  fich  Nahrung  aus  dem  elaftübhen 
;Stöfie  der  Atmofphöf e ; .  1<) .lange  fi^  wacbfen ,  reinigen  fie  die  Luft,  nachher  aber  vci». 
derben  fie  fie;    die  Lichtmaterie  ift  den  Wurzeln  fchädlich;  die  Sonnenftrahlen  find 
den  Pflanzen  nachtheilig,  weil  fie  die  fie  umgebende  Luft  zu  fehr  verdünnen  und  ihr 
den  Nahrungsftoff  benehmen ;  die  Pflanzen  neigen  fich  bey  ihrem  Wachstbume  immer 

dahin,  wo  das  Licht  ihnen zufLiefet,   und  endlich,  die  Pfünzen  nehmen  theils  WaiTer 

•  ■         *  *  » 

auf,  theils' zerfetieri  jie  es:' 

Merkwürdig  ift  noch  folgende  Beobaditung:  per  Herr  Graf  fetzte  eine  Pflan- 
.ze'i'n  |;anz  reines ,  von  keinen  Erdtheilen  gefchwängertes,  Wafler,  und  fie  wuchs 
freudig. in  dierHOh^^  und  wo  fich  ihre  Zweige  an  die  innere  Seite  des  Glafes,  in  wel- 
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<tJiem  er  die  Pflanze  hatte,  anlehnten,  war  diefer  Ort  desGlafes  immer  über  NaCht 
tidt  einem  Waffertbaue  angeflogen*  Er  fah  nun  deutlich,  daß*  die  Pflanze  ohne  eu 
nen  Erdftoff  ihre  ganze  Bildung  erhielt,  nahm  aber  auch  deutlich  wahr,,  dafs  der 
mehligte  Theil  des  Kerns  der  Pflanze  fich  zerfetzte  ^  und  endlich  ganz  in  die  Pflanze 
überging. 

Der  Herr  Graf  verfpricht  die  Fortfetzung  feiner  Verfuche. 

Befchreibung  und    Abbildung   einiger    neuer  noch   unbekanntet' 
böhmifcher  Pflanzen,   von  tlem  Herausgeber,    mit  drey  Ku- 
pferplatten. 

Es  find  diefes  folgende  drey  Pflanzen:  Arenaria  foliis  linearibus  acutis  fub- 
hirfutis,  caule  repente  dichotomo,  pedunculis  unifloris.  (Fig.  I.)  Crefcit  in  locis 
montofis  apertis  juniperinis ,  präefertim  ad  Boleslaviam.  Pabulum  carnm  ovibus.  — 
Are'naria  foliis  ftriatisrigidis  fubhirfutis,  caulicuJis  multifloris.  (Fig.  IL)  Crefcit 
in  muris,  rilderibus  «reis  Wifcherad  Pragae.  (Herr  Mayer  ift  ungewifs,  ob  diefe 
Pflanze  eine  befondere  Art,  oder  eine  Varietät  von  Arenaria  grandiflora  hin n. 
fey.  Hallers  Alsine  Stirp.  Helv.  n.  874.»  ^Ä^elche  Linne  zu  feiner  Arewaria 
grandiflora  zieht,:  ift  wenigftens  durch  mehrere  Merkmale  von  der  mayerfchen  Pflanze 
>^erfchieden.)  Chenopodium  foliis  ovalibus  iinuatis,  racemis  foliofis  fimplicibus 
(Fig.  III.).  Habitat  in  muris  et  fepibus  non  infrequenter.  (Ebenfalls  eine  neue  Art, 
welche  Herr  Gm elin  unter  .dem  Namen  Chenopodium  yr^inin  in  das  Naturfyftem 
eingetragen  hat.)  Jeder  Pflanze  ift  eine  weitläuftige  und  fehr  genaue  Befchreibung 
"beygefügt. 

Über  die  Wirkung  des  M'ondenlichts  auf  die  Pflanzen;  von  Herrin 
D.  Goudaert  in  Amfterdam. 

Man  vermehrte  das  Mondenlicht  durch  Brennfpiegel  hundertfach,  und  beleuchtete 
'äamit  im  Dunkeln  wachfende  Pflanzen ,- welche  ohne  griine  Farbe,  fich  zeigten  und 
ganz  bleich  waren ,  einige  Nächte  hindurch ;  aliein  es  wurde  dadurch  gar  keine  Ver- 
änderung in  den  Pflanzen  bewirkt,  ungeachtet  das  durch  concave  Gläfer  alfo  ge- 
fchwächte  Sonnenlicht,  dafs  es^auch  das  empfindlichfte  Thernaometer  nicht  mehr  ver- 
änderte,  fchön-in  Äwölf  Stunden  eine  merklich  grüne  Farbe  hervorbrachte,  und  auch 
das  WachÄhtifii  der  Pflanzen  vermehrte. 

Über  die  het'aübende  Kraft  des  Hanfkrautes  (CANNABisyJrrwa) ;  von 
ebendemfelben. 

Ein  Wundarzt  hat  aus  den  Blättern  des  gemeinen  Hanfs  einen  Extrakt  bereitet, 
und  die  Wirkungen  fo  betäubend,  als  die  des  Mohnfafts  gefunden.  Grofsere  Dofen 
machen  fchlafen ,  iind  er  will  es  deti  Ärirtren  ftatt  des  Opiums  empfehlen. 

Im  dritten  Bande  ift  tiur  trin  dem  Botaniften  einigecma&en  intereifanter  Auf- 

tatz,  nämlich: 
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Beobachtungen  über  Gegenftände  der  Natur,  auf  einer  Reife 
durch  den  Utihmerwaid  im  Sommer  1791.;  von  Preifsler,  Liu»- 
dacker  und  Hofer,  "^ 

worin  Herr  Lindacker  mehrere,  in  diefem  Walde  gefundene,  zum  Theil  feltene 
Pflanzen  namhaft  macht.    S\  302.  befchreibt  er  eine  Soldanella,  welche  er  bey 
St  Günther  fand,  und  für  eine  von  der  bekannten  SoldanellA  tf/^/iri»  verfchiedene 
Art  hält     Sie  zeichnet  fich^fchon  beym  erften  Buk  durch  ihre  Riefengröfse  aus,  indem 
Ein  Blatt  von  ihr  eine  ganze  Pflanze  der  gemeinen  Art  bedckt"  S.  331.  befchreibt  er  ein 
in  der  Gegend  des  Haidelberges  an  Bächen,  unter  Aconitum  Napellüs  lind  Cammarum 
Wiichfendes  Aconitum,  welches  zwar  dem  Aconitum  cammarum  nahe  kommt,  aber 
doch  auch  durch  ftandhafte  Charaktere  fich  hinlänglich  unterfcheidet    Er  definirt  es 
Aconitum  floribus  fubpentagynis,  galca  roftro  elongato,-recto  terminata,  foliolis 
.profunde  incifis,  laciniis  linearibus,  interraedio  reliquis  vix  prominente.      Uberdiefe 
giebt  er  eme.  weitläuftige  Befchreibung,  und  Tab.  I.  eine  Abbildung  davot).     Es  für 
Aconitum  varitguum  zu  halten,  widerfpredien  die  Grofse  und  andei:^  Kennzeichen, 
,; Ich  befitze ,  fagt  Herr  L  i  n  d  a  c  k  e  r ,   aus  einem  andern  Gebürge  eine  folcbe  Spezies, 
d}e,  den  Kennzeichen  nach,  ganz  dem  Acqnito  r^fw^ö/ö  Linn.  gleicht:"  diefe 
Art  aber  kommt  dem  Aconito  uncinato  Linn.  noch  am  öächften;  allein  fein  ent- 
ferntes Vaterland,  Philadelphia,  macht  es  bedenklich,  und  aus  der  kurzen  Befchrei- 
.bung>ann  man  nicht  ganz  klug  werden.    (Der  entfernte  Wohnort,  welchen  Linne 
dem  Aconito  uncinato  giebt,  füllte,  nach  Rec.  MeinungT  Wohl  nicht  dn  hinläng- 
licher Grund  feyn,  diefes  Aconitum,  das  Herr  Lindacker  befchreibt,    für  eine 
von  jenem  verfchiedene  Art  zu  halten.     Es  haben  fich  ja  fchon  mehrere  Pflanzen    de* 
nen  Linn^  ferne  Welttheile  zum  Vaterlande  anwiefs,   z.  B.  Cötuj.a  coronopifoüa^ 
SpiKAKA/alkifolMf  AyiYGDAi.vsnanaf  und  nach  Herrn  Borkhaufens  Zeugniffe 
RuBUS  ecciJentalts  u.  a.  m.   in  Deutibhland  als  wahre  wilde  Pflanzen  vorgefunden. 
Rec.  glaubt,  mehreren  Befchreibungen  nach,  welche  er  von  dem  Aconitum  uncina* 
/«f;#  Linn.  gelefen  hat,  verglichen  mit  Herrn  Lindackers  Befchreibung  feines  Aco- 
nit^, dafs  beyde  einerley  feyen.)    Es  ift  Schade ,  dafe  diefe  fonft  fchöne  Abhandlung 
durch  Drukfehler  fehr  entfl:ellt  ift,  wodurch  die  Namen  der  Gegenfl:ände  oft  ganz  un- 
kenntlich  werden. 

'Schliefslich  mufs  Rec.  noch  bemerken,  dafs  diefes  Werk  jedem  Naturforfcher, 
welches  Fach  er  auch  kultivire,  nicht  nur  w^en  der  naiieren  Kenntnifs,  die  es  ihm 
von  Böhmen  giebt,  fond^rn  auch  wegen  mehrerer  vortrefflicher  AHiandlungen,  die 
Bölim^ns  Gränze  Uberfchreiten ,  und  fowohl  andere  Fächer  der  Naturgefchichte,  als 
Naturlehre  zum  Gegenftände  haben ,  fchätzbarift,  un3  wirwünfchen,  dafe  die  Fort- 
fetzuDg  ununterbrjochen  folgen  möge. 
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Phyfikalifche  Verfucheüber  das  Verhältnifs  der  Brermbarkeit  der  m«i* 
ften  deiTtfchten  Wald-Bamnhölzer;,  Ein  JBeyträg  zur  höhern 
Forftwiflenfchaft,  von'  Georg  Ludwig:  H artig,  Fürffl. 
Solmifchem  Forftmeifter  (2u  Hungen  in  der  Wetterau).  Marr 
bürg- in  der  aeuen  akademifchen  Buchhandlung  1794-  80  S. 
kl.  8.  ^ 

Herr  Hartig  lagt  in.  der  Vorrede ::  „Es  ifl:  zu  Bewnndem ,  dafs  man  fich%  bisher  nobh 
k^ine  Mühe  gegeben  hat,  die  Wirkungen  des  verfchiedenen  Brennholzes  zu  erfor- 
fchen.  Man  lobt  und  tadelt  diefe  oder  jefie  Holzfotte ,  ohne  ihre  Wirkung  beym  Veiv 
brennen  hinlänglich  zu  kennen..  Miin  b^itinimt  Pr«ifse  fiir  das  Brennholz,  taxirt  die 
eine  Sorte  um  die  HalbCehied  niedriger  als  die  andere,  ohne  unteifucht  zu  haben,  ob 
der  Frei fs  verhältnifsmälig  gegen  die  Würkung  ift,  welche  man  von  jeder  Holzforte 
erwarten  darf.  Man  empfiehlt  Holzforten  zum  Anbau,  ohne  vorher  geprüft  zu  ha- 
ben, ,ob  fie  esiiuch  nach  ihrer  innem  Güte  verdienen,  und  kurz  — :  man  tappt  im 
Finftem,  fobald  von  Beftimmung  der  Güte  des  Brennholzes  die  Rede  ift,  wenn  keine 
Verfuche  über  die  verichiedene  Brennbarkeit  der  Hölzer  angeftellt  werden.  Nur  nach 
denRefultaten^  welche  aus  zwekkmäfsig  angefteÜcen  Verfuchen  fliefsen-,  laffen  fich 
die  Ereifse  mit  den  Wirkungen. der  Hölzer  in  ein.  vernünittges  Verhältnifs  bringen." 


Allerdings  mufs  eine  ünterfucbung  und  Beftimmung  dies  Verhalte illes>  worin, 
aihfere  deutfchen  Waldhölzer  in  Rükklicht  ihrer  Brennkraffe  ftehen,  nicht  allein  dem 
Naturförfcher ,-   dem  Forftmanne  im d.  dem  Cameraliften,    fpndern  auch  dem  ganzen. 
Publikum  intereflant  feyn,   indem  jene 'dadurch  die  Forftprodukte  beffer  zu  taxiren^ 
und  anzuwenden  lernen,  dicfes  aber  in  Stand  gefetzt  wird,  nach  Bedürfnife- unter  den^ 
ielben  wählen  zu  können.  Herr  Forftmeifter  Hartig  verdienet  de5wege^  allen  J9ank, 
dafs  er  diefe  Lükke  in  der  höhei'n  Forftwiflenfchafl:  ausgefüllt  und  dadurch  einen  fchätz- 
baren  Beytrag  zu  der  Naturgefcichte  unferer  deutfchen  Waldhölzer  geliefert  hat.  '  Das. 
Werkdien  zerfällt  in  drey  Abfchnitte..     i)   Vcn  der  Verfehnmgsart  bey  den  ange- 
ftellten  Verfuchen  über  die  Brennbarkeit  der  Hölzer.     2)   Von  den  Wirkungen^  und. 
Eigenfchaften ,  welche  ich  beym  Verbrennen  an  jeder  Holzart  bemerkte..    Herr  H  a  r- 
tig  erzählt  hier  neun  und  fünfzig  Verfuche,   welche  er  mit  deutfchen  Waldhölzern 
fo wohl  im  Frey en ,  als  im  eingefcjtlüflenen  Räume,   fö wohl  aufser  der  Saftzeit,   als 
in  derfelben  gehauen,  gemacht  Hat.     3)  Von. dem  Nutzen,  welcher  fich  aus  vorfte- 
henden  Verfuchen  über  die  Brennbarkeit  der  Hölzer  ziehen  läfst.      ^Es.ift  diefcs  die 
belfere  und  dem  Innern  Werthe  des  Hotees  angemeffenere  Beftimmung  des  Holz- 
Breifeea,.  welchen  gehöri£;ZU beftimmenHerr  Hartig, hier  Anweifung  giebt.     Wir 
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ftifflmen  mit  dem  Herrn  Vetf.  ütcrein,  dafs  cur  auf  diefem  Wege  der  wahre  innere 
Holzwerth  .gefunden  werden  kann ,  allein  diefer  fteht  mit  dem  äufferen  Werthe  des 
Holzes  feiten  in  gleichem  Verhältniffe.  I^etzterer  hängt  von  manchepleyänfferlichea-. 
UmftKnden  ab,  ä.'  B.  von  den  mehr  oder  weniger  häufigen  Naclifragen,  welche,  die- 
fes  oder  jene«  Gewerbes  \yegen,  nach  diefer  oder  jener  Holzart  gefchehen,  von  der 
gTüfseren  oder  geringeren  SelteHheit  diefer  oder  jener  Holzart  ii,  d.  gl.  und  fo  wird 
wohl  feiten  der  Fall  eintreten,  dafs  der  Preifs  aller  Waldbaumholzer  fo  genau  nach 
ihrem  Innern  Werthe  wird  können  beftimmt  werden ;  allein  bey  fehr  vielen',  welche 
.^wohnlich  blos  säs  Brandholz  benutzt  werden,  Uefse  es  lieh  doch  änf  die  vorgefchla« 
gßne  Weife  thun.  Arn  Ende  find  zwey  Tabellen  angef  Jgt.  Die  erfte  giebt  eine  Ü'ber- 
iicht  von  den  Wirkungen  jeder  Holzart  beyra  Verbrennen,  und  wie  nach  diefem  dife 
Klafter  jedes  Holzes,  wenn  eine  Wufter  Buchenholz  zu  6  fl.  rh.  angefchlagen  wird, 
taxirt  werden  mufa.  Die  zweyte  zeigt  die  Schwere  der  Klafter  von  jeder  Hplzart, 
wenn  die  }(lafter  6  Schuh  hoch,  6  Schuh  breit  und  4  Schuh  lang  aiigenommen  winL 
Es  verdient  diefes  Werkchen  jedem  Naturfbrfcher,  Forftinanne,  Ökonomen^  und  je* 
.    dem,  dem  es  um  eine  .genaue  Holzkcnntnifs  zu^hun  ift,   empfohlen  zu  werden,  und" 

'  wir  ftitnmen  mit  dem  Verfaffer  hoch  In  feinen  Wunfch,  den  er  am  Schlufs  des  Werk- 
chens änffert,  mit  om,  dafs  nämlich  jemand  di<?  Mühe  iibx?r  fich  nehmen  mochte,  za 
miterfuchen ,  ob  das  angegebene  Verhältnifs  der  Brennbarkeit  das  nemliche  bleibe, 
wann  die  Hölzer  verkohlt  find.     Verfuche  der  Art  wurden  befonders  :bejm  Betrieb  . 

^  ^er  Hüttenwerke  grofsen  Nutzen  ftiften. 


VIIL 

Metliodus  plantas  liorti  boranici  et  agri  marbiirgenfis  a  ftammum  fim 
defcribendi  auctore  C  o  n  r  a  d  o  Mönch.  Marburgae  Cattorum 
in  ofScina  nova  libraria  academiae.  1.794.  780  S.  gr.  g, 

Dafs  die  PiTanzeYi  des  IJnneifchcn  Pflanzenfyfliems,  welche  auf  die  Einfügung  der 
JJtaiibgefiifse  gegründet  find,  auf  dem  fefteften  Fundamente  beruhen,  ift  unftreitig 
richtig,  und  es  wSre  zu  wünfchen,  dafs  diefes  ganze  Syftem  auf  eine  folche  Grundlage 
erbauet  wiire.  Derfeel^ge  Gleditfch  war  der  erfte,  welcher  es  wagte,  ein  ganzes 
Jyyfti^  auf<iiefes  Fundament  xu  erbauen ,  iillein  die  Ausführung  entfprach  nicht  der 
Erwartung,  -die  man  von  diefem  Unternehmen  hoifte.  Ei  behidt  ohne  Prüfung  die 
liinncifchen  Gattungen  bey,  welche  fehr  oft  Hicht  in  die  entworfenen  Abtheilungen 
pafstea,  und  gründete  die  Ordnungen  auf  die  Zahl  der  Staubßiden,  nnd  fo  kamen  alle 
Schwierigkeiten,  alle  üngewifsheiten,  welche  dem  Anfänger  der  KräuterwiflTenfchaft 
das  Unneifche  Syftem  fo  fchwer  machen,  Äuch  in  feine  Dispofition  und  für  die  WiP  ' 
fenfchaft  wird  nichts  gewonnen. 

Herr 


Herr  Borkhaufen  zu  Darmftadt  fah  diele  mit  dem  I/mneifchen  und  Gledit* 
fchKcheh  5yfl:em  verbundeneii  Schwierigkeiten  ein ,   nihein,  dafs.es  keinen  uugewif- 
fem  und  fchwankendem  Eintheilungsgruiid ,   als  die  Zahl  der  Theiie  gebe^  von  wel- 
chen doch  vorzüglich'  Linn^  und  Gleditfch  ausgingen^  und  entwarf  z«  Ende^ 
des  Jahres  179 1  ein  nettes  Syftem,  unter  dem  Titel:  Tentamen  dispofitionis  planta- 
fum  Germaniae  feminiferarum  fecundum  ftammuth  fitum  et  proportionem ;  bey  wel- 
chem er  fchlechterdings  alle  Zahl  zu  vermeiden  fuchte.     Er  gründete,    wie   Gle- 
ditfchy    fdne  Klaffen  auf  den  Stand  der  Staubfäden*    bey  den  Unterabtheitungen 
aber  fah  er  auf  alle  Fructificationstheile,  nemlich  auf  die  Verhältniffe  der  männlichen   * 
Gefchlechtstheile  zu  einander  in  Ablicht  auf  Verbindung  und  Länge,   auf  die  Befchaf. 
fenlieit  des  Kelchs  und  rfcr  Blume  >  fowohl  in  Abficht  der  Regularität  oder^  Irregula*" 
rität,   als  in  Abficht  der  Einheit  oder  Vielheit  ihrer  Theile,   auf  die  Gegenwart  oder 
Abwefenheit  diefer  Blüthediefle,.  auf  die  BefcBaffcnbeit  derFrnchtund  deren  mannig- 
fSiJtiige  Verfchiedeiihcifcen ,^  nach  äiifferer  und  innerer  Einrichtung,   und  führte  fo  den 
Lefer  durch  Claffen,    Ordnuogcn^   Cohorten,    Gefchlechter,    Familien  und  mehrere 
Abtheilungen  und  Unterabtheilungen  in  einer  tabellarifchen  Methode  vom  allgemei- 
aeh  allmjihlig  zu  d^'m  bcConderen  hin; 

Nach  einem  alinVichen  Plan  ill  das  neue  Syltem  bearbeitet,  welches  Herr  HoC 
rath  Mönch  zu  Marburg,,  der  fchon  längft  afe  ein  fleißiger,  aufgeklärter,  und  vor- 
tirtheüsfreyer  Kräuterforfcher  bekannt  ift^*  unter  dem  angeführten  Trtel,  dei»  bota- 
Bifcben  Publikum  vorlegt,  und  welches  wir  hier  genau  anzeigen  wolle». 

I>a  diefes  Werk  nicht  blofs  den  Abrifs  oder  Entwurf  eines  neuen  Pflanzenfy-  . 
ftems,  fondern  auch  die  Flora  der  ]\Tarburger  Gegend  und  das.  Verzeichniis  der  in  dem 
Marburger  botanifchen Garten  kultiviiten  Pflanzen  enthalt,  fo  muffen  wir  hier  vorzüg- 
fich  zwey  Fragen  zu  erörtern  (uchen.  i)  Was  hat  Herr  Mönch  als  Syftcmatiker. 
geleiftet?  entfpricht  fein  Syftem  der  Abficht,  mit  welcher  er  es  entwarf,  nemlich  alle 
Schwierigkeiten,  die  fich  im  AufCuchen  der  Pflanzen  bey  andern  Syftemen  entgegen- 
ftellten,  aus  dem  Wege  zu  räumen  ?  2)  Was  hat  er  als  Pflanzepbeobachter  und  als 
Florift  geleiftet  ?    Wir  woUeji  diefe  beyden  Fragen  einzeln  erörtern-,  ' 

1)  Schon  in  Baldingcrs  neuem  Magazin  fiir  Ärzte  XIV.  6.  S.  521  —  24.  und  in* 
Hoppes  botanifchem  Tafchenbuch  aufs  Jahr  1793.  &  231  — 24T.  wotde-diefifs  Syftem, 
welches  damals  noch  im  Embryo  war ,  von  D.  Piepenbring  zu  Warburg  itn  Po- 
feunenton  als,  das  non  plus  ultra  der  men^-hlLchen  Weisheit ,  mit  der  tiefften  Ver- 
achtung gegen  alle  würdige  Männer,  welclie  je  Piknzenfyfteme  zu  entwerfen  ge-  . 
wagt  hatten,  und  vorzüglich  mit  gänzlicher  Niedertretang  Llnnes  angepriefsen,  fö  • 
dafsein  gewiffer  helHenkender  und  rühmlichft  bekannter  botanifcher  Schriftfteller, 
der  nichts  weniger  als  ein  orthodoxer  Anhänger  Linn^s  ift,  von  gerechtem  Unwillen 
ergriffen,  laut  ausruft:  O!  über  den  Sudler  und  Scribler  Piepe  nbring!  und  auch 
dier  fri^liche  Hoppe  nicht  umhin  konnte>  über  folch«  Rodömimtaden  in  feinem 
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Tafchenbtfclie  8.^241.  (einen  Unwille^  hirt  zu  äufsern.  Dodj  wir  find  uhendU^,  daft 
Herr  Mönch  fich  diefen  elenden  Trompeter  mcht  felbft  gewählt,  xmd  gewifs  ihm 
für  feine  Sottifen  wenig  Dank  woHs.'  Ohne  uns  dörch  ein  fo  elendes  Gefchniiere  irre 
leiten  zu  laiTen  (denn  eher  könnte  man  durch  einen  folchen  Ton  gegen,  als  für  ein 
Werk  eingenommen  werden),  wollen  wir  ruhig  zur  Beantwortung  der  erfteren 
Frage  fchreiten,  ^ 

Der  erfte  Eintheilungsgrund,  von  welchem  der  Verfeffer  ausgeht,  ift  der  Stand 
der  männlichen  Gefirblechtstheile,  und  nach  diefem  verlcbiedenen  Stande  entwirft  er 
folgende  acht  Klaffen.     Y)  Thalamostemon,  wo  die  Stanbfitden  demBlumenbo« 
den  einverleibt  find;    2)  Petalostemon,  wo  fie  der  Blumenkrone  eingefUgt  find; 
3)  Parapetalostemon,    wo  fie  an  diejenigen  inneren  BlumentheUeV   welche 
Lihne  oft  irrig  Nectäria,  Sukow  Nebenkronen,  und  der  Verf.  parapetala  nennt, 
befeftiget  find ;   4)  Cajltcostemox,  wo  fie  dem  Kelche  einverteibt  find;  5)  Alla« 
6OSTEMON,  wo  fie  abwechfelnd  dem  Kelche  und  der  Btun^enkrone  eingefügt  find; 
6)  Stylostemon,    wo  fie  in  dem  Griffel,    7)  Stigmatostemok  ,    wo  fie  dem 
Stigma  eingefügt,  und  endlich  8)  Crypto^temon,  wo  fie  ganz  verborgen  und  dem 
Gcfichte  entzogen  find.    Die  erfte,  zweyte,  vierte,  fedifl:eund  achte  Klaffe  nehmen 
bereits  Gleditfch  und  Borkhaufen  an,  die  drittle,  fünfte  und  fiebente  aber  hat 
Herr  Mönch  neu  errichtet,  aber  fie  könnten,  nach  nnferem  Urtheile,  wieder  ein- 
gehen.   Die  dritte  Klaffe ,   welche  ohnehin  nur  wenige  Gattungen  halt,  könnte  mit 
der  zweyten  füglich  verbunden  werden«    Die  Parapetak,  in  fo  fern  fie  dem  Blumen- 
boden  befonders  eingefügt,  fmd,  wie  mehrere  Botaniker  richtig  bemerkt  faab^i,   in 
vielen  Fällen,  z.  B.  bey  den  Ordiideen,  den  Narciffen,  die  wahre  Blumenkrone,  und 
«Was  der  Verfaäer  Blume  nennt,  ift  der  Kelch.     Bey  Galanxhus  nivalis,  welche 
der  Verflausdrüklich  den  Parapetaloftemonen  zuzählt,  find  fie  gewifs  nichts  andres, 
als  die  innereh  Blätter  einer  fechsblätterichen  Krone,  die  nur  in  der  Geftalt  etwas  von 
den  äufseren  abweichen.     Eine  folche  Abweichung  de^  inneren  Bhiratnbßitter  von^ 
den  äufseren  findet  man  ja. bey  mehreren  Pflanzen,  z.  B.  bey  Leucojum  lernam  und 
ßtflivumy   bey -Iris',  Ornithogalum  ntttans^  Ixia,  Alstromeria,  Hemero- 
CALT-is  n.  B.  m.     Warum  foU  man  nun  diefelbe  der  eigentlidien  Corolle  nicht  zu-, 
zählen  wollen?    In  vielen  Fällen  find  aber  auch  diejenigen  Theile,   welche  Herr 
Mönch  Parapetala  nennt,   wahre  Nectarien,    z.B.    bey  "Nigella  ,   Myosurus, 
Helleborüs,  Trollxus,  Aconitum,  Aquilegia,    wie  diefes  Herrn  Spren- 
ge Is  (Entdektes  Geheimnifs  der  Natur  im  Bau  und  Befruchtung  der  Blumen}  fcharf- 
finnige  Unterfuchungen  hinlänglich  gelehrt  und  erwiefen  haben.     Bey  Tblchen  Blu- 
men ,  wo  die  Parapetala  aus  der  Bkimenkrone  felbft  entfleTien ,  ift  es  nocii  unbezwei- 
felter,  dafs  man  fie  als  Theile  derfelben  betrachten  müTe,   wie  diefes  namentlich  bey 
AuROMA  undBoRAOo,  welche  der  Verf.  zu  dref(^r  Klaffe  zieht,   der  Fall  ift.     Will 
manBoRAGO  hierher  ziehen ,  fi>  fehe  ich  nicht  ein,   warum  man  mehrere  Afperifo-' 
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l^^ny  deren  Blamenfdbluiid  mit  Schuppen  oder  Parapetalls  umgeben  ift^  z.  B,  Stm- 
PHYTUJMc  Linn.,  Mtosotis  ^Inn.,  Anchusa  Linn.»  nicht  hierher  ziehen  will» 
da-  doch  offenbar  das  Blumenrohr  fo  gut  den  Parap^talis»  als  dem  äu&eren  fimftheili- 
gen  Limbo  corollae  zur  Bafis  dient  Bey  Borago  flehen  zwar  die  Staubfäden, ,  weil ' 
die  Blume  radförmig  und  das  Blumenrohr  folglich  kürzer  ift,  den  ibgenannten  Para« 
p^talis  näher,  aber  iie  find 'doch  nicht  denfelben  einverleibt,  fondem  flehen  ntiran 
ihrer  Bafis ,  und  entfpringen  eigentlich  aus  dem  Blumenrohre.  Mit  gleichem  Rechte 
.  hätte  auch  Vakcissus  und  Pancratium  zu  diefer  Klaffe  müiFen  gebogen  werden^ 
denn  hier  find  auch  die  Stamina  der  Bafia'  des  fogenannten  Parapetall  (welches  aber 
die  eigentliche  Krone,  fp  wie  das,  was  der  Verl  dafelbft  Krone  nennt,  der  Kelch  ift) 
eingefügt. 

Die  füükf^e  KlafTe,  Allagostbmon,  worin  die  Staub&den  wechfelsweife  dem 
Kelche  und  der  Krone  einverleibt  feyn  fbllen,   beruht  ofienbar  auf  einer  nicht  gan2 
richtigen  Kenntnifs  der  Blüthentheile  der  hierher  gezählten  Pflanzen ,  der  nelkenarti- 
gen nämlich.  ,  Es  entfpringen  bey  denfelben  keine  Staubfaden  aus  dem  Kelche,  fon« 
dern  die  fünf  erften  find  abwechfelnd  mit  den  Nägeln  der  Blumenblätter,  dem  den. 
Fruchtknoten  umgebenden  ich wieligten  Ringe,    welcher,   nach  Herrn  Sprengeis 
Bemerkung,    die  Saftdrüfe  ifl,    einverleibt,    und  wenn  diefe  bald  verblüht  find^  fo 
wachfen,  die  fünf  anderen  Scheinbar  aus  den  Nägeln  der  BlumenbUitter  auf    Ich  fage: 
^^    fcheinbar;  denn  eine  genaue  Zergliederung  zeigt,  dals.  fie  ebenfSsdls  aus  dem  Ringe 
Ihren  Urfprung  haben,  aber  mit  den  Blumenblättern  in  der  Bafis  fo  nahe  znfatnmen« 
treffen ,  dafs  fie  mit  diefen  nur  eine  Bafift  zu  haben  fcheinen.  (S.  Naturforfcher  XXtll. 
St.  S.  131— 135*)    Sie  find  alfo  wahre  Thalamoftemones.    Eine  gleiche  Einrichtung, 
findet  fich  auch  bey  Saponaria  offipinalüi    Saponaria  Vaccarta  und  Lychnis 
iioicap  welche  der  VerfafTer,  ich  weifs  nicht,  aus  welchem  Grunde,  von  ihren  Ver- 
wandten trennt,  und  der  erften  Klaffe  einverleibt     Hätte  der  Ver&ffer  doch  .auf  den 
abwechfehaden  Stand  der  Staubgefafse  in  einer  und  derlelben  Blume  fehen  wollen,  fo 
^  hätte  er  eine  Klaffe  für  alle  diejenigen  Pflanzen  errichten  foUen,  deren  Staubgefafse 
theils  aus  dem  Blütheboden,  theils  aus  der  Krone  entftehen.    Hierherhätte  er  denn 
aucl}  fein  Triphyiloides,  wo  neun  Staubfäden  aus  der  Blume  und  einer  aus  dem  Blü- 
theboden, feine  Fumaria,  Capnoides  und  Conydalis,  wo  die  Stanb&den  zur  Hälfte 
aus  der  Blume,  und  zur  Hälfte  aus  dem  Blütheboden,    und  die  mit  acht  und  zehn 
St^bfäd^n  verfehenen  nierenblüthigen  Pflanzen ,  wo  die  zuerft  blühenden  Staubfäden 
aus  dem  Blütheboden,  und  die  zuletzt  blühenden  aus  der  Bafis  der  Nägel  der  iJlu- 
menbiätter  entftehen,  ziehen  follen*     Allein  doch  wären  durch  eine  folche  Klaffe 
nicht  alle  Schwierigkeiten  gehoben,  worden ,  weil  in  der  Familie  der  Nierenblüthigen 
oft  bey  manchen  Arten  einer  Gattung  (Beyfpiele  fmd  Cerastium /^r»/«;f^l^ffir  und 
femidecandrum),  ja  bey  den  einzelnen  Blumen  einer  und  derfelben  Art  (z.B.  Alsine), 
^e  aus  den  Nägeln  ^^x  Blu^nenblättercwapringenden  Stainina  bald  zugegen  find,  bald 
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fehlen.  Uttferem  Urtfaeile  nach  thu^man  alfo  am  beftefi,  wenn  man  folche  Pffanzeh 
zu  derjenigen  Klaffe  bringt»  zu  welcher  fie  fich^  entweder  der  meiften^  oder  der  zu* 
erft  brüllenden  und  am  ftandfaafteften  vorhandenen  Staubfaden  wegen^  <}ualificiren. 

Die  fechfte  und  fiebente  Klaffe  hatten  fich  füglich,  wie  Herr  Bork  häufen 
gethan  hat,,  unter  dem  gemelnfchaftlicben  Namen  Piftilloftemon  mit  einander  verbin- 
den laffen,  jdenn  fie  find  auf  ein  Fundament,  nämlich  auf  den  gynandrifchen  Situs  der 
Gefchlechtstheile,  gegründet 

Was  die  Klaffen  der  Calycoftetfitmum  betrifft,  fo  hätten  wir  gewünfcht^  dafir 
auch  diefe ,  fo  wohl  von  Herrn  B^rkhaufen,  als  von  Herrn  Mönch,  mit  der  Klaffe 
der  Petttloftemonum ,  unter  dem  gemeiilfchaftlichen  Namen  Antiioftemon ,  wäre  ver- 
bunden worden.  Man  mag  den  Begriff  von  Calyx  und  CoroIIa  angeben,  wie  man 
will,  fo  giebt  es  doch  fehr  viele  Fälle,  wo  man  zweifelhaft  ift,  ob  man  die  vorhan- 
dene  einzelne  Dekke  der  Gefchlechtstheile  Kelch  oder  Krone  nennen  folb  Herr 
Mönch  nennt  Calyx  das  tegumehtum  floris  non  coloratum  f.  viride,  und  Corolla  das 
.tegumentum  floris  corollatum.  Allein  nicht  zu  gedenken,  dafs  diefer  BegriflF  phyfio«- 
logifch  unrichtig  ift,  üad  dje  Farbe  nichts  entfcheidet,  fo  werden  auch  dadurch  die 
Schwierigkeiten  im  mindeften  nicht  gelöft,  indem  oft  in  einem  und  demfelben  Ge- 
nere,  welches  weder  nach  ijen  Gefetzen  der  Natur,,  ^noch  der  Kunft  in  mehrere  Gat- 
tungen zerlegt  werden  kann,  fich  gefiirbtettnd  ungefärbte  Blüthedekken  finden,  ja 
felbft  bisweilen  die  Individuen  einer  und  derfelben  Art  mit  gefärbten  und  ungefärbten 
Blüthedekken  variiren,  z.  B.  Heli-eborüs  niger  hat  eine  weifse,  folglich  gefärbte^ 
und  Hei^leborits  iridis  eine  grüne,  folglich  ungefärbte;  Daphke  Mezereitm  eine 
•  gefärbte  rothe,  Da^hne  Laureat  eine  ungefärbte  grüne  Bluthendekke.  Wie  foU 
man  alfo  die  Blikhendekken  von  Helleborus  und  Daphve  nennen*^  Kelch  oder 
Krone?  Primula -^«fwAÄi,  Tv i^ip a  GesMeriana  und  andere  Pflanzen  variiren  mit 
gefärbter  und  mit  grüner  Blume,  man  mu^  ihnen  alfo  bald  eine  Krone  züfchreiben, 
bald  abfprechen.  Und  endlich,  wie  föUen  die  Blumendekken  genennet  werden,  wo  . 
offenbar  Kelch  und  Blume  zufammengeleimt  find,  und  welche  auf  der  einen  Seite  gribv 
und  auf  der  andern  gefärbt  find,  z.  B.  bey  Ornithogalum.  Borkhaufen  und 
Mönch  rechnen  fie  zu  den  Petaloftemönett ,  Juffieu  zähkfie  (in  feinen  Generib« 
Plant)  zu  den  kelchlöfen  BlUthen,  folglich  zu  den  Calycoftemonen ,  und  beyde  ha* 
ben  recht,  je  nachdem  fie  auf  die  innere  oder  äufsere  Seite  RUkficht  nehmen/  Endlich 
muffen  ^wir  noch  bemerken ,  dafs  wir  noch  gar  nicht  von  dem  Dafeyn  wahrer  Caly^ 
cofteraonum  überzeugt  find.  Die  Staubfaden,  welche  gleichen  Urfprung  riiit  det 
Krone,  nämlich  aus  dem  Bafte  haben,  find  eben  fo  wenig,  als  die  Blumenblätter,  je^ 
mals  dem  blofsen  Kelche  einverleibt,  fondern,  wo  fie  diefes  zu  föyn  fcheinen ,  findet 
fich  inwendig  im  Kelche  eine  angeleimte  Krone.  .  Die  Anatomie  der-  Kirföhbtüthen, 
der  Aprikofen-  Mandel-  und  Pfirfichblüthen ,  der  Blüthen  von  Rhamnus,  Ribes  u.d.gL 
zeiget  diefes  deutlich  ^  denn  bey  diefen  Bliithen  ifl  es  ganz  augenfällig,  daf^4ie  Staub- 
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fkd^n  aas  einem  mit  dem  Kelchrpbre  Eufamfivengele&ntem  BltttäefiroKf^  ^tfl«heti»' 
Verftekter  ift  diefe  Enrichtung  bey  Gattungen  Mespilus,  Crataegus,  Pyrus, 
Rosa,  und  nur  vor  gefcfaehener  Befruchtung,  wo  fich  noch  die  Dekken  des  fchein» 
bar  unteren  Fruchtknotens  ablöfen  lalTen,  zu  erkennen. 
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Die  weiteren  Eintlieilungen  de'r  phanogenifchen  Klaflen  beftimmet  ^er  Heff 
Verf.  nach  dem  verwachfenen  oder  getrennten  Stande  det 'Staubfäden  und  Staubbeutel, 
nach  der  oberen  oder  unteren  Lage  des  Ovariums,  nach  der  Einheit  oder  Vielheit  def* 
Kröntheile,   nacfi   der  Gegenwart  oder  Abwefenheit  ^er  Nebenkronen   (parapetalo» 
Tum  ) ,  nach  ifer  Einheit  oder  Vielheit  der  Kelchtheile,  und  endlich  tiach  der  verfehle» . 
denen  Befchaffenheit  der  Frucht,  welche  er,  nach  den  heueften  Beobachtungen  eines, 
Gärtners  und  Medicus,  aufs  genatiefte  undbeftimmtefte  angiebt,  und  führt  uns 
eben  foj  wie  Herr  Borkhaufen,    nur  auf  einem  and^n,  und  was  die  von  derver- 
fchiedeneti  Befchaffenheit  der  Früchte  hergenommenen  Abtheiluageh  betrifft,  uuf  ei*-, 
tfem  noch'  weniger  irreleitenden  Wege,  vom  allgemeinen  zum  befondem»  imd  es 
wird  gewifs  jedem  Anfänger  in  der  Botanik  fehr  leicht  werden,  auf  diefem  Wege  das 
erwiJnfchte  Genus  aufzufinden,  befonders  da  Herr  Höfrath  Mönch  es  fich  hat  äu& 
ferft  abgelegen  feyn  lafTen,  nachider  geHsfueflenUnterfuchung  derFruktificationstheile 
jeder  Gattung  eine  fo  beftimmte  und  fo  fefte  Stelle  in  feinem  Syfteme  anzuweifen, 
dafs  es  MiHie  koften  wird,  «ine  aus  derfelben  zu  verdrängen^    In  dlefer  Rukficht  kön^ 
nen  wir  fagen,  Herr  Mönch  hat  aus  der  Natur  gefchöpft >  er  hat  fich  nämlich,  und 
diefes  Srerdient  den  Beifall  jedes  Freundes  der  Wfffenfchafl,   nicht  durch  Autorität  lei* 
ten  laffen,  Pflanzentheile,  befonders  Früchte,  für  das  zu  etklären,  was  fie  nicht  find, 
fondem  das  Buch  der  Natur  ohne  Vorurtlieil  ftudiert,  und  die  Refultate  feiner  Beob* 
achtungen  blofs  allein  aus  diefem  gefchöpft;  aber  deswegen 'ift  diefes  Syftekn  noch  kein 
naturliches  zu  nennen.     Denn  weit  davon  entfernt,   drfs  der  Herr  Verf.  auf  die  natür- 
lichen Verbinduiagen  und  Vetwandtfchaflen  xler  Pflanzen  Rukficht  genotnmen,  dafs 
er  diefeiben  tiach  den  feinfteii  Modificationen  und  Nuancen ,  wodurch  eine  Art  in  die 
andere,  eiüie  Gattung  in  die  andere  übergeht,   zufammengeftellt  und  gezeigt Jhätte> 
wie  fämmdiche  Pflanzen  durch  eine  gewifTe  Verkettuftg,  eine  gewiffe  Harmonie  in 
ein  aligemeines  Ganzes  vereiniget  feyn,  fo  da&  keine  einzige  Pflanze  ifolirt  ftehe, 
fondem  fich  gleichfam  in  einem  Kreife  von  Verwandten  fände,  ftatt  dafs  er  in  feinem 
Syfteme>  fage  ich,  hietatif  Rukficht  genommen  hätte,  hat  er  vielmehr  alle  Alinlicb»* 
keiten,  alleaiatürlJfche  Vetwandtfchaften  auf  die  Seke  gefetzt,  tind  ein,  im  flrengfteil 
Sinne  künftliches,  Syft^m«rbaat,  und  jedet  Gattung  diejenige  Stelle  angewiefeii,  die 
fie-,  nach  der  flrengflen  Unterfuchung  und  genauflen  Beobachtung  def  Fruktifications»» 
theüe,  nach  feiner  Methode,  haben  mufste.     So  find  fe.  B.  die  natürlichen  Familien 
der  lilicfnartigen ,  der  hyacinthartigen,  def  nierenblütWgen,  fchrtietterlingsblüthigen> 
kreuzblüthigen  Pflanzen,  die  Familien  der  Calamarien,  der  Tripetaloideen ,  der  Ra*» 
ounculaceen  u*  d.  gl  gänzlich  zerrüTen,   und  durch  mehrere  Cohorten^  Prdnoageji 
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«tiJW'eltefe  ÜnterAtheilangen  zertheUt  Allein  de«  Verf.  Abficht  waf  Äüch.  gewlft 
ntebt^  ein  natiirlicbes  Syflem  au&oftellem ;  bierzu-  war  fein  Pflanzenvorrath  zu  klein. 
Ein  folches  V^etk  aussctirühren»  war  nur  dmem  Lorenz  von  lufsien  möglich. 
Der  Veffaffer  wollte  nur  durch  einen  tyftematifchen  Entwurf,  tey  welchem  fo  we- 
nige Ausnahmen  ala  m(jglich  ftatt  finden  könnten,  das  Studium  der  Botanik  erleich« 
tc*my  und  dlefen  Zwek  liat  er  gewifs  nicht  verfehlt  Die  letzte  Klaffe,  die  der  Cry- 
'PTOSTiBMONVAT,  hat  inRiUdicht  der  jyii^niatjfchen  Eintheilung  keine  Verändening 
erfahren,  fondern  die  bekannte  Eintheilung  in  Mi sceli-anbas,  Fili«bs,  Muscos« 
fiKFATit^AS  9  Aloa.6  Und  FuNOOS  ift  beybehalteu. 

Wir  fchreiten  nun  zur  BeantN^-ortung  unfrer  zweyten  Frage:  Was  hat  Herr 
Mönch  als  Pflanzenbeobachter  und  Fiorift  geleiftet  9 

Herr  Hofrath  Mönch  ««igt,  >on  diefet  Seite  betrachtet,  fafr  auf  jeder  Seite* 
feine  grofsen  «ad  ausgebreiteten  botanifchenKenntniiTe, —  überall  erfcheint  er  als  der 
fleifsigfte  «n4  forgfältigfte  BeobäEchter  der  Natur  und  fein  Werk  ift,  von  diefer  Seite 
betrachtet ,  ein  Mufter  des  demtfcfaen  Fleifses  und  ein  fchh'tzbarer  Bey trag  :zur  Erwei- 
terung der  Pfla«zenkenntnifs.  Es  findet  fich  «darin  eine  fehr  grofse  Anzahl  Pfljmzen ' 
befchriehen ,  und  ge>;v'ifs  die  Hälfte  davon  wird  in  dem  botanifchen  Garten  zu  Mar-  ^ 
'  bürg  gebaut,  und  macht  dem  Flcifs  d^  H.  Verf.,  unter  deflen  Aufficht  der  Garten 
fteht,  fehr- viel  Ehre;  Bey  Beftimniung  der  Gattungen  ift  er  nicht  von  einem Blüthcn-;' 
tbeile  ausgegangen,  •  fondern  er  hat  fie  dufchgehends  nach  allen  Fructificattoristheilen  ' 
gebildet ;  zu  dem  Ende  bat  ^  die  Entdekkungen  älterer  und  neuerer  Botaniflen  forg- 
^Itig  zu  Rathe  gezogen  und  benutzt,  hat  nach  denfelben  fowohl  als  nach  eigenen 
Beobachttmgen  vi<de  von  Linne  nicht  anerkannte  Gattungen  älterer  Botaniften  wie. 
dwhergeftellt,  «icfarere  Linnetfcbe  Gattung«!  fowohl  als  anderer  Botaniften  auf  ein 
folideres  Fundament  gegründet,  mehrere  Ikmüienmälsig  zufamm^ngefetite  Gattungen 
ift  einfache  Gatttunge«  au^elöft  und  voQ  jeder  Gattung  die  Kennzeichen  nach  allen 
Fructificationstheilön  angegeben.  Melirere  Gattungen,  ja  mehrere  fogenannte  Fami- 
lien haben  dadurch  aufscrordentUcli  gewonnen  und  das  Ungewiffe,  das  Schwankende, 
welches  dem  Anfänger  oft  unüberwindliche  Schwierigkeiten  im  Wege-  fetzte ,  ift 
dadurch  verbannt  worden. .  Wir  wollen  unfer  Urtheil  mit  einigen  Beyfpiden  belegen: 
a)  zufammetigefetzte  ^Gattungen:  z.  B,  die  Linneifcbe  Gattung  Lonicera  zerfällt 
nach  der  B^fchaffenheit  der  Krone  fowohl,  als  der  Frucht  in  die  Gattungen  Dier- 
vii^LA,  CAi»iÜFoi-iUM  I  Xylostkum,  Symphoricarpos  Und  Isica,  Die  Gat- 
tung Gknti  ANA  ift  in  die  Gattungen  Gkntiana,  Gkntianella,  Cimtvat-is  und 
C-iiNTAURiuM  autgelöfst  Die  Gattung  N;cotia2>ia  ift  fehr  richtig  in  die  Gattungen 
NicoTiANA  und  Tabacüs  zertheilt:  von  Myosotis  Linn.  (^Echioides  des 
Verf.)  ift  Lappula  als  ein  befonderes  Genus  abgefondert  Die  Gattung  Valeriana 
ifl:  in  die  Gattungen  Valeriana  ,  Valbriakella  und  Tedia  zertheilt  Fum a« 
RIA  Linn.  a^ei£ilU  in  die  Gattungen  FUJ«AJiiAy  Capnoides  und  Conydalis; 
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CiSTUS  Linn.  ift  in  die  Gattungen  Cisxus  und  Helianthk^vm;  Polyoonvjc 
Linn.  in  die  Gattungen  Fagopyrüm  und  Pöltgomum  aterlegL  b)  gan^e  Fami- 
lien. So  finden  wir  hier  die  Familien  der  Umbellaten,  der  Tetradynamiften  oder 
KrentzblUthigen ^  der  Schmetterlingsblüthigen ,  der  Rachen-  und  Lippcnblüthigen^ 
der  Malvenartigen  9  der  Verwachfenbeuteligen  etc.  ganz  umgebildet  und  nach  den 
Beobachtungen  fo wohl  älterer  Botaniker «  z.  B.  Tournefortflj  Rivins,  Pil- 
lens,  als  neuerer  Pflanzenfprfchery  z.  Q.  Qitrtners.  Medicus-  und  des  Ver£r 
Üchätzbaren  eigenen  Beobachtungen^  in  ganz  n^ue  Gattungen  zerlegt»  wodurch  die&. 
.  Familien  aufserordentlich  gewinnet^  und  ihr  Studium  jedem  Anfänger  leicht  .gemacht 
wird.  *Als  Mufter  verdienen  hier  befonders  die  bey'den  Familien  der  Umbellaten  und 
der  Zufammengefetztblüthigen  aufgeftellt  zu  werden.  Beyde  find,  jene  nach  der  Ver. 
fchiedenheit  ihrer  Saamen,  in  Abficht  auf  Geftalt,  Oberfläche  und  Belileidung,  diefe 
nach  der  Verfcbiedenheit  der  fogenannten  Corolla  compcffita»  des  Pappu«  und  des 
BlUthebodens  in  fo  zwekmäfsige  Unterabth^-ilungeh  zerlegt,  und  die  Gattungen  find 
in  eine  fo  richtige  Üeilienfplge  geftellt,  dals,  da  fonit  wegeii  der  grOfstentheils  fal« 
fchen  Gattungen  in  diefen  Familien,  wovon  fafl  eine  jede  <'ine  Menge  Arten  ent- 
hielte, welche  dem  Gattungscharakter  nicht  entfprediei^,  ihr  Studium  mit  den  gröfs* 
ten  Schwierigkeiten  verbunden  war,  man  nun  auf  die  leicbtefte  Weite  zu  der  Pflanze, 
Vf eiche  man  finden  will,  hipgeleitet  ^Yird.  Herr  Mönch  hat  bey  diefen  Familien 
vorzüglich  die Eintheilungen  Allioni'.s  <[in£Iorapedemontana),  Gärtners  (defruct. 
&  fem.  plantarum)  und  Borkhaufens  (tent  dispoC  plant.  Germ,^,  bey  )den  Kreutz- 
blumigen,  Schmetterlingsblüthigen  die  Eintheilungen  und  Gattüfigscharaktere  des  Re. 
gierungsraths  Medicub  benutzt,  und  bey  den  Rachen-  nnd  Lippenblumen  meiflens 
die  Gattungen  Tourncforts  und  Dilllens  angenommen,  viele  neue  aber  auch 
nach  eigenen  Beobachtungen  gebaut.  So  fehr  wir  es  inzwifchen  Herrn  Mönch 
Dank  wÜTen,  dafs  er  viele  Gattungen  durch  Aufftellungen  richtiger,  aus  allen  Fructi- 
ficationstheilen  gefcböpfter  Charaktere  auf  ein  foiideres  Fundament  gebaut  hat,  und 
fo  wahr  es  ift,'.  was  er  S.  VIL  in  der  Vorrede  fagt:  Malo  millia  genera  rite  determi- 
nata  perfcrutari  ex  iisque  plantam  ignotam  eruere,  quam  ex  quinquaginta  male  defcrip- 
tis  &  accumulatte  plantis  inter  fe  inyicem  minime  congruendbus  unam  exquirere,  fo 
muffen  wir  doch  bekennen,  dafs  auch  fehr  viele  auf  Kleinigkeiten  beruhen,  und  bey 
ihrer  Errichtung  wahre  Minutienkrämerey  mit  untergelaufen  ift.  Man  fleht  es  oft 
deutlich,  wie  es  dem  VerfafTer  die  äufserfte  Mühe  gekoftet  hat>  für  eine  Gattung, 
die  er  gerne  anfftellen  wollte,  die  gehörigen  Charaktere  zn  finden.  *  Diefer  Vorwurf 
trifft  befonders  fehr  viele  Gattungen  der  Rachen-  und  Lippenblumen,  der  Liliceen, 
und  der  KreutzbJiithen ,  wo  wohl  die  geringfte  Kleinigkeit,'  die  gcringfte  Abwei- 
chung eines  Blüthetheils  den  Charakter  einer  neuen  Gattung  geben  mufe.  Wir  haben 
nicht  nöthig,  Beyfpieie  anzuführen,  unfere  Lefer  werden  fie  leicht  felbft  auffinden,  in* 
dem  man  gar  nicht  darnach  zu  fuchen  braucht.  Viele  Gattungen  find  auch  blos  njif 
^ie  Zahl  gegründet,  die  doch|   weil  fie  fo  wandelbar  ift,  fo  wenig  beftimmt,  z.  B. 
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Radiol A  lÄtte  gar  yfftAA  mit  Linum  verbunden  bleiben  können ,   indem  hier  nicht  fo- 
wohl  die  Zahl  der  Tfaetle,   als  dag  Verhältnifs  der  Zahl  der  Frachttheile  zu  der  Zahl 
der  Blüthetheile  die  Gattung  beftimmt,  und  Lmvat  cafbartüum  ebenfalls  oft  mit  der 
bey  Linum  Radiola  fich  findenden  Zahl  variirt;   Majanthemum  hätte  fuglifh  mit 
Polygon  ASTRUM  verbunden  werden  können.     In  einem  Syftem,  das  nicht,  wie 
das  Linneifche  auf  der  Zahl  der  Theile  beruht,  brauchte  niclit  auf  einen  fo  unftetert 
Grund  gebaut  zu  werden.     Bey  der  Familie  der  kreutzblüthigen  hat  er  ohne  Prüfung 
die  Gattungen  des  Regierungsraths  Me<Ucus,    welche  nach  d^r  BefchafFenheit  der 
reifen  Frucht  gebildet  find,   angenommen.     Hätte  er  hier  felbft  beobachtet,  und  den 
unreifen  Fruchtknoten  zergliedert/   fo  würde  er  nicht  feiten  gefunden  haben,   dafs 
Linne  fo,gar  Unrecht,   als  man-ihm  Schuld  giebt,   nicht  hatte.     Die  Gattungen  Vi* 
BURNUM  und  Opulus  find  ofFcnbahrfaIfch.     Viburnü;«  ifl:  ein  genus  compofitum, 
denn  Viburnum  Tinus  hat  keine  Drupam,    fondern  ein  j^ntrum  corticofuni  Med. 
Viburnum  Lantana  hat  eine  Drupam,   aber  fie  ift  nicht  globofa,    fondefn  «ellipti- 
co-comprefla.    Opülus  foU  flores  mafculos  &  hermaphroditos  liod  eine  Drupam  glo- 
bofam  haben.    Die  flores  hermaphroditi  mafculi  iind  wohl  da,  aber  die  Mafculos  fahen 
wir  noch  nicht,    denn  nie  fanden  wir  in  den  grofsen  Strahlblumen  kleine  kaftrirte 
Staubfäden;  und  die  Frucht  ift  nidits  weniger,  als  eine  Drupa,  fondern  ein  Antrum 
pomum  Med. 

Was  die  Benennungen  der  Gattungen  betrifft,  fo  hat  der .Verfeffor.  nach  dem 
Beyfpiele^  Scopol i^s  und  Medicus  jederzeit  den  älteften  Namen  einer  Gattung, 
der  ihr  von  irgend  einem  Botaniker  ift  beygelegt  worden,  hervopgefucht;  auch  dio 
Trivialnamen  hat  er  vielfach  C^nd  oft  ohne' Grund)  abgeändert.  Es  ift  freylich  nicht 
zu  loben,  daft  Linn^  oft  ohne  allen  Grund  die"  Pflanzennamen  der  älteren  Bota- 
niker abänderte,  und  dadurch  den  Zugang  zu  den  altern Schriftftellern  erfch werte; 
da  aber  nun  einmal  die  Linneifchen  Namen  am  meiften  bekannt  und  im  Gange  find^ 
to  entfpringt  nach  unferem  Urtheile  aus  dem  fteten  Abändern  der  Namen  eher  Nach- 
theil >  äIs  Vortheil  für  die  WilTenfchaft.  -—  Überdiefs  find  ja  die  Namen  immer  der  un- 
beträchtüchfte  Theil  der  Botanik,  und  es  ift  gleich  viel,  wie  ein  Name  laute,  wenn 
nur  ein  fefler  fiegriflF  damit  verbunden  ift. 

In  der  Vorrede  giebt  uns  der  Verf  Nachricht  von  dem  botanifchen  Garten  zu 
Marburg.     Im  Jahre  1787.  wurden  die  erften  Pflanzen  in  demfelben  gepflanzt,  und  ^ 
feit  diefet  Zelt' ift  unter  der  Aufficht  des  fleifsigen  Herrn  Hofraths  Mönchs  die  iZahl 
der  Pflanzen  darin  fo  angewachfen,   dafs  er  eine  folche  Menge  enthält,   als  man  fei- 
ten in  einem  botan.  Garfeen  Deutfchlands  findet.      Das 'Werk  felbft,    worin  diefe 
.,  Pflanzen  befchrieben  find,  giebt  den  Beweifs  davon,  und  es  verfichert  der  Verf. ,  dafs 
er  mehr  als  200  Pflanzen ,  deren  Blüthen  er  noch  nicht  habe  untcrfuchcn  können, 
ausgelaffen  habe.     Nach  der  Vorrede,   in  welcher  er  noch  einige  Gründe  für  feine 
Methode  anfuhrt,  folgt  eine  Erklärung  der  technifchen  Ausdrükke,  deren  er  fich  zut 
BezeicbuTing  der  Fructificationstheile  bedient  hat  «-^ 

Herr 


Herr  Hofirath  Mc^nch  witiT  ons  heflbniiniph  diefe  etwis  ftr^ge  Kritik  feines 
Werkes  verzeihen  ^  und  iie  uns  nicht  als  Tadelfiifchi:  aaskgen»  Ein  Werk,  ,wie  dasr 
feinige,  konnten  wir  tmmögKch  nur  obenhin  recenßren.  Unfere  Bemerkun^n  y;ev^ 
den  den  Verfafler  überzeugen-,  dafs  wir  es  nidit  Uos  dlirchgeblattert^  fondem  genau 
durchftudiert  haben;  und  wir  können  mit  gutem, GewüTen  lagen»  da&  es  ein  jedem. 
Botamker  wichtige^  Werk  fey ,  welches  einen  Schatz  von  Beqbachtangen  enthalt.    . 
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Beam  ruris  otia  fiingis  Danicis  a  Theodoro  Hormskiold  impenfai. 
Topfvampene  fora  indbefatte  KöUe  og  Greenfvampene.  -^—  Co^ 
ryphaei  Clavarias  Ramariascjue  complectentes  cum  brevi  ftru- 
Gturae  interioris  expofitionc.  Havniae,  Typxs  Nicolai  MöUerf 
et  filii,  1790.  fol.  XXIV.  und  118  S.^  Text  in  dänifcher  imd 
lateinifcher  Sprache  mit  gefpaltenen  Kolumnen.  Nebft  32  Ku- 
pfertafeln und  z  Vignetten,  wovon  35 — 40  Exemplare  au5ge- 
mahlt  find. 

Vieljährige  Erfahrungen,  eigner  Koftenanfwand,  vorzüglich  aber  die  Unterftützung^ 
des  vorigen  und.  des  jetzigen  Königs  von  Dänemark ,  fetzten  den  Verf.  in  den  Stande 
diefes  Werk  über  die  Clavarien  zu  liefern ,  das  föwohl  in  Hiniicht  des  inner»  Gebalts>. 
als  der  äufsern  Eleganz,  unter  den  vorzüglichftezLlVIonographien  eine  Stelle  behauptet.. 

Nachdem  der- Verf..  im  Allgemeinen  feine  Gedianken  über  die  Organiiation  der 
Schwämme,    und'  über  ihre  Fortpflanzung  durch  Saamen  und  Knospen  mitgetheilt? 
hat,  kommt  er  zu  den  Coryphäen,   worunter  er  die  Clavarien*  begreift  und  fie  gleich» 
fam  als  eine  eigne  Claffe  der  Schwämme  anfleht.     Die  älteren  Botaniker  hatten,   wie 
überhaupt  von  den  Schwämmen  ^  fa  auch  befonders  von  den  Clavaricn,  febr  einge- 
fcbränkte  Kenntnifs.     Tragu^s  hat  zuertt  eine  Act  mit  ihren  Spielarten  (ehr  deutlich, 
befchrieben.     Mehrere  Arten  finden,  fieh  fchon  bey  den  beyden  Sauhtn^s,    Ray, 
Sterbeck  und  einigen  andern.     Tournefort  feiftete  wenig.      Mehl?  verdanken 
wir  fchon  VaLlliant,    der  einige  Arten  fehr  gut  befchrieben  und  abgebildet  hat.. 
Noch  mehr  haben  wir  M  i  ch  e U '  s  Flerfse  und  Scharffinn  za  verdanken.    Auch  H  a  1- 
ler  und  Linne  führen  in  ihren  Werken  keine  unbeträchtliche  Anzahl  Clavarfen  auf.; 
Unter  den.  Botanikern,,    die  jn  befomlern  Werken  die  Schwämme  behandelt  haben, 
«eichnenfich  Batarra,   Marfilius,   vorzüglich  aber  Gleditfch  und  Schäffer 
aus.     Eine  vorzügliche  Erwähnung;,  ^ecdient  auch  noch  Schmiedel,.  föwohi  ur 
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fttifficfat  Ye&ielr  hielfter&dft^  Be(^bFeibmi|;^&^    als^  der*  g^'naueil  tlfl^- (bh^nen  Zeich, 
amngeii.  •-—    Nach  diefen  vorangefchifcteö  Bemerkungen  vertheik  def^Verf.  die  Cea- 
•TARiAE  and  Coraz,loide:s  der  altern  Botaniker ,   die  Linn^  tmd  feine  Nachfolge» 
anter  derGattuög  Clavaria«  vereinigten,   wiederum  fehr  zwekmäfeig  in  2:  beton* 
dere  Gattungen/,  nämlich  Cla VARIA,  worunter  diö^ Clav.-^i»j&/.  Linn^  «nd  Ra# 
MARIA,  worunter  4ic  Cöralloides  der  Alten  oder  die  Clav,  ramtj'a^  Liun»  bc* 
^  griffen  fmd.     Die  SaanienbehältnÜTe  find  bey  den  Ramarien  in-  den  Suflbcften  Äften> 
bey  den  Ckvarien'  in  dem  «oberen ,  gewöhnlich  verdikten  Theile  enthalten..    Bey  ei« 
nigen  Ctavarxen-kiTen  fie  £ch  fehr  leicht  entdekkeft,   bey  den  Ramarien  und  den  meh» 
reftefi'Chivarien  und. fie  dem  unbewaifiieten  Auge  unkenntlich«    Jene,  beydenea£ch 
die  Saamenbefaaitniffe  leicht  entdekken  lafTen,  kann  man  daher  zmn  Unterfchiede  Fol^ 
liculofi  nennen;  (Rec.  wurde  indeft  diefe  lieber  mit  Bolton,  Toden-  u..  and.  Ba*- 
tanyLem  zu  der  Gattung  Spkaeria  rechnen;)   Bey  beyden  Gattungen  miUrett  3  Thei^ 
fc  .unferfchied«n  weiiden:  .i>  der  untei^,  die  Wurzel',  die  bey  verfchiedenen.  Artea 
Verfchiedien  gebildet ift;    2)  den  mittlere,   der  bey*den  Clavarien  ftipesi  bey  den  Ra* 
marienUirps  und  3)  der  obere  Theü,   der  bey  den  Clavarien  caput,  bey  den  Rama- 
rien Vertex  genannt  wird.     Junge,,  unentwikkelte  Clavarien  find  zur  Befchützung  des 
ahreifen^aamensentwederniit  einem  zarten  Filze,  oder  einer  JEsuinÖfen  CriiAe,  oder 
audb  Wühl  mit  einer  kleberichten  Feuchtigkeit,  bedekt'    Clavarien  foWohl  als  Ra* 
marien  zeigen  fich  imHerbfte,  und  zwar  fehr  gerne  bey  kalter  und  nafifer  Witterung.. 
Ihr  Standort,  fo  wie  auch  ihre  Nutrimente  find  verfchieden.     Bey  einigen  entwikkelt 
fich  der  Saame  elaftiCch,  bey  andern  &llt  er'  ab.     Schädliche  oder  giftige  giebt  es  un- 
ter  ihnen  gar  nicht;  C^avaria  aeqvivoca,  miiitäris  und  die  RAM.farino/a  find  hoch, 
ftens  verdächtig ;  die  i&rigea  laflen  fich  alle  'geniefseiu     Zur  Aufbewahrung^  reicht 
blofses  Attstroknen  nicht  hia ;  fie  Cchnunpfen  ein  und  w^den  unkenntiücb.   Ini  Wein- 
geift  behalten  fie  wohl  ihre  Geftalt,  aber  die  hellen  Färben  gehen  verloren ;  concen- 
trirter  Weingeift  fchrumpft  fie  ebenfalls  zufammen.    AbgOffe  find  ganz  zu.  verwerfen^ 
Am-  heften  ift  es^  fie  zwifchen  Papier  zu  prefTen  und  mit  einem  Leim  aufzukleben^ 
dem  etwas  Mofcfaus ,  Colioquinten-  und  Schwefel  zugefetzt  ift.  Auch  ift  es  gttt>  wennc 
fie  dann  und  wann  mit  Schwefel  geräuchert  werden..  - 
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£s  folgen^nun  in  2L  Abfchnitten  dle.genauen  uDd  vollftfindfgen  Befchreftungea  ' 
der  Clavarien  und  Ramarien ,  von  denen  einer  jedweden  eine  befondere  Kupfertrfel 
beftimmt  ift ,  die  den  Schwamm  in  feinem  verfchiedenen  Alter,  oft  auch  im  Durch- 
fchnitt,  fo  fchön  und. der  Natur  fö  getrau  darfteilt,  dafs  wir  uns  nicht  erinnern,  etwa» 
ähnliches,  diefer  Art  ^*fchen  zu  haben.  Wir  wollen  die  h^fehliebenen  Arten  der  Folge 
Oach  anfubren,  einige  Beobachtungen  ausheben  und  zugtefch  einige,  von  dem  Verf.» 
fijbergangene  oder  rpäterhln  erfefaienene  Sdhriftfteller  nacklfagea.  Die  Clavarien  ge- 
ben, vor-an^  ihHeii  fol^efn  die  Ramarien:  _:':;:;' 


K 
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x)  Cla- 


/  . 


t)  Ci.a^Astih€MpiBäris,  {C^AY.gyrans  Bott  Hift.»fFiing.  t  na.  f.i.)  Eilt« 
•äer  tchönft^n  Artea ,  die  nicht  feiten  auf  .verfaulten  Blättern  vorkcimtnt      Der  Verf 
l>efchrieb  fie  zucfrft  in  äeti  NoV.  act  dan.  Tom.  I.  p.  2^7,  £  2.  was  aber  hier  nicht  an- 
•gemexfkt  ift.  *—    3)  Ci^AVAiRiXfragiüf.    Unter  diefem  fehr  pajQTenden  Namen  werden 
Cl.  media,  purfUreannA  inaeqaaüs  Aer  Hlor.  Dan*,  cefpUofa  Wulf,    und  lumbricaüt 
Batfeh,  *die  man  bisher  fdr  ver'fclwdene  Arten  hielt,  vereinigt     Reo.  würde  auch 
noch  die  Cla VARIA  cyhndrka  Bull,  1 463.  hierher  redinen.    ^-    g)  Variktäs 
lutea  <der  vorigen).    Eine  ähnliehe  hat  atich  Bulliard  als  Abart  feiner  vorhin  ange« 
fiüitten  Cl.  cy/wri/ric«  abbilden  laffen.  —  4)  Cj^avakia  pißißarii.  *-  5)  Variäta* 
TES.    Einige  betondere  Abarten  der  vorigen,  die  auch  fchoö  aaim  Theil  bey  Schkß 
fern  vorkommen.  —  6)  tJcAvARiA^/?«/^«.    l&  auch  beym  Bülli-ard  unter  den| 
nSmlichen  Namen  abgebildet    —    7)  Ci.av  KKiAophiogloffoides. .  ■.  Nicht  die  gleichnai 
migö  Lii^eifch^,  dereh  Abbildung  in  der  0ora  Dan.  beym  Seh  äffer,  Bolton  u. 
and.  vorkommen,    fondern  die  Ci-avaria  atta  Sclirad.    (Linn.  Syftem.  Nat  ed. 
GmeL  Tom.  IL  p.  1443-  «♦  3-)    odet-  die  Vi^ArAniA  ßtnpiex  birfuta  Sehmiedel 
Analys.  t  XXV.  f.  i  —  viii.     Beyde  find  mit  einander  verwandt,  bey  der  Ophiogloffou 
des  ift  das  Köpfchen  gktt  und-der  ftipes  mit  kleinen  Warzen  befetzt ;   bey  der  ana  ift 
im Gegetitheil  die  ganze  Oberfläche  qait  kleinen  fteifen  Härchen  bedekt,  die  Schmier 
del  fehr  gut  durch  Vergröfeerung  vorgeftellt  hat   —    8)  Clavaria  w/rr^/ir.   Das 
angeführte  Synonym  aus  dör  Phytol,  Britann.  ift  zweifelhaft,  gewiffer  ift  es  a1)er,  dafa 
Herr  Prof.  Battch  diefen  Schwamm  in  feinem  Elencho  f.  47.  unter  der  Cl.  atrt^ur* 
ptnea,  wenii  gleicb  nicht  fo  fchön,  wie  unfer  Verf.,  doch  ziemlich  kenntlich  vor- 
gefteUt  hat   —  9)  Varii:tas  (der  vorigen),  vielleicht  gehört  hieriier  Clav,  viridh 
Sehr  ad.  (Linn.  Syft.Ic.  I1.8O  —  10)  Ci^av  AvtiA  gükata.  Rec.  hat  diefe  Art  fehr 
häufig  in  feiner  Gegend,    befonders  in  den  MoftatöOi  November  und  December,  be-i 
merkt,  doch  aber  niemals  fogrofs,  wie  fie  der  Verf.  abgebildet  hat' —  11)  Clava* 
RIA  tremuh.    Hier  fehlen  mehrere  Schriikfteller,  die  diefe  Art  theils  als  ElveU,  tbeils 
ids  Belvella  befchrieben  haben.     Nach  dem  Verf.  ift  fie  feiten,  bey  uns  aber  fehr  ge- 
mein; —  la)  Clavaria  cantorta.   ]ßine  dem  Rec.  etwas  zweifelhafte  Art.  die  noch 
weitere  Beobachtung  bedarf.  —  J3)  Cz. a.v ari A  «cfr/iv^r^.    Grenzt  zunächft  an  die 
Clav,  elveloides  Wulf.  —    14)  Clavaria  capitata.    Merkwürdig  ift  bey  ihr  die 
knollige  Wurzel,  die  aber  nach  des  Verf.  genauer  Unterfuchung  keinen  zufälligen, 
fondern  einen  wefentlichen  Theil  des  Schwammes  ausmacht    Sie  gehört  zu  den  feil 
teuften  Arten,  indefs  finden  wir  fie  doch  auch  bey  Bolton,  der  fie  um  Hallifax  beo- 
>achtet  und  unter  feiner  SpHAERiAÄjf^r/ri/briw/ befchrieben  hati —  15^  Clavaria 
miütaris, .  Der  Verf.  maqht  es  fehr  wahrfcheiiüich,  dafs  Larven  einer  PbaLNoct.  durch 
^en  Genufs  diefes  Schwammes  getödtet  odei;  zum  fchnellem  Einpuppen  gebracht  wür- 
den ,  aus  denpn  fich  alsdenn  in  der  Folge  der  Schwamm  entwikkele.     Ift^  diefe  Theo^ 
rie  richtig ,  fo  mufs  man  fich  allerdings  wundem  ,  warum  fo  äufserft  feiten  individua 
ohne  jenp  Infektenpuppen  vorkommen.     Bolton  und  Bulliar  d  bilden  ihn  freylich 
/  fo 


fo  ab,  indefs  wären  wir  eher  geneigt,  die  Boltonfcfie  Clav.  miUtaris  für  eine  befon« 
iete  Art  zu  halten ;  bey  der  Buliiardifclien  können  fie  vielleicht  aus  Zi(i&ll  fehlen,  r— 
16)  Ci^AVAniA  Jigitafa.     (Svilakkia  Carcharins  Weig.)  —   17)  Clavaria //jt- 
foxjüfii.  iSvnAKtiiAHypoxyhttAixtSpH.cof'nutaJloftnL)  —  Esfö%ta;dü?R|imarien-« 
x)  Ramaria  m$duUarU^    Pfriementförmig  zngefpitzt«   gew/CShüirck,  getheilt 
und  von  gelber  Farbe.  -^^    2)  Ramaria  gelatino/a.    In  Farbe  qnd  Sübftanz^  kommt 
fie  mit  der  vorigen  überein.    Ci-avaria  ßammea  Schaff,  fcheint  hierher  zu  geho- 
lfen. *^    3)  Ramaria  ornUhopodmdts.    Mit  der  folgenden  verwandt,,. diis  a«fä<ßijQ:4n 
JiSt^  find  ab^  feiner  zugefpitzt/  auch,  ifi:  die  Farbe  des  ganzen  Schwammest,  wetls..  «-« 
4)  .Ramaria  mufcaidti.     Das  hie/  zweifelhaft  angeführte  Synonym  d)M  Mitchell 
.(t 88-  £4.)  und  derCoRALLo-FuKavs>?«i«r  des  VailL  Bot.  Paris,  t  8^  £  4-.  {bheinen: 
zu  einer  ganz  verfchiedenen  Art  zu  gehören.  —    5)  Ramaria  faßigiata..    Die  Afte« 
•find  ftnrapfer,  wie  bey  der  mt^c^det^  fonfi  kömmt  fie  ihr  ziemlich  nahe;.    Llnn^^'s. 
iOnd  anderer  angeführter  Schriftfteller  Synonyme  föliten  hier  eigendsch-  nur  fragwef(^ 
lilehen»  weil  Ach  nicht  mit  Gewifsheit  beflüannen  laät^  was.  Linne  für  eine  Aft  un«. 
ter  feiner  Clav ARiA//^ftjfM/^  verftanden  hat  -^  6^  Ramaria.  cr//?/yfii..  Bull iard 
-hat  fie  unter  feiner  Cla varia  //wYxrc^tf.befchrieben.  —  7)  Ramaria  farinofa..  Auch. 
.dl^Te  Art  findet  fich  nur  allein  auf  den  Infektenpuppen  einer Phal..Nb<;t::  Vonihrec  £nt- 
:ftehimg  hat  der  Verf.  die  nämliche  Hieorie,  wie  bey  der  Ci.avaria  ntUhnrsK.    Sie 
I  gehört eben&Us  zu  den  feltenem  Arten^  denn  wir  erinnern  uns  nicht»  dafs  irgend,  ein 
iSchriftfteller,  ad&er  Dickfon,  der  fie  in  dem  s^ten  fasc.  anfuhrt,  ihrer  Erwähnung 
:  gethan.  hätte.    —    8)  Ramaria  fimbriota.    Gehört  mit  zu  den  kleinften  Arten..  — 
9)  Ramaria  teratoides.     Ein  merkwürdiger  Schwamm,  der  erft  in  neuem  Zeiten 
die  Aufinerkfamkeit  der  Botaniker  rege  gemacht  hat    -^    10)   Ramaria  palmatä. 
.<Ct.AV*ARiA  4intocepba/a  BulL  t  452.  f.  i.)   -^    ii)  Ramaria  ^methyßena..    Auch 
diefen  hat  B  u  lliard*  nnt^r  gleichem  Namen  in  feiner  Hfft^  des  Champign.  d.  L  France» 
nur  nicht  fö  fchon,  wie  hier,,  abgebildet   •—  ^12}  JIamariA'  eoralloidis  alba.    — 
13)  Ramaria  coralloides  purpurea.  —   14)  Ramaria  coraHoides  lutea.  —  15)  Ra* 
jH  arja  coralloides  apicibm  purpureis,.    Letztere  vier  machen  nach  unferm  Verfidfer  nur 
eine  Art  aus.  —    Den  Befchluß  des  ganzen  Werkes  macht  eine  Uberficht  der  aufge- 
führten Arten ,  und  eine  volIftandige-Erklärung  der  Kupfertaleln;  beydes  In  dänifcher 
nnd  lateinifcber  Sprache, ;  welche«  insgefaromt  xioch  38  5.  beträgt 
i  j       Der  yerf.  verfpriteht  nocfi/zwey.anfel^che  Werke  über  die  Gattung  Hjel^vella 
,und  p£zizA  nachfoljgen  zu^laffen,,.  aber  fein  Tod  hat  uns  wabrfcheinlic^,  hierzu  alle 
Bafihung  abge&bnitten) 


Q» 
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Botanik  für  Frauenzimmer  und  Pflanzenliebhater,  welche  keine  Gelehr- 
ten findj  von  D.  Aug.Joh.  Ge.  Ca.Batfch,  Profeflbrn'zu  Jena. 
Mit  Kupfern,  8-  Weimar,  im  Verlage  des  Induftrie - Coraptoiis, 
1795.   S.  VI M.  und  184-  mit  vier  ausgemahlten  Kupfertafeln.    ■ 

Man  mufs  es  dem  Ver£  Dank  wiffen ,  dafs  er  durch  vorliegende  Arbeit  wirkliche 
bptanifche  Kenntnüle  auch  unter  einer  Klaffe  von  Menfch«n  zu  verbreiten  gefucbt  hat^ 
bey  denen  man  fonft  in  denen  Fächern,   die  fte  nicht  zu  allensachft  angehen,   eben 
keine  foiide  WüTenfchaft  zu  fuchen  gewohnt  ift.     Mir  fcheint  es ,  als  wenn  ihm  dies 
gröfstentheils  gelangen  wäre,  indem  er  gerade  das  heraushob ,  was  fqr  den  DilettatK 
ten  das  wichtigfte  und  nothwendigfte  ift,   und  wovon  bis  dahin  diefe  Klaffe  oft  fioöfa 
febr  fchiefe  Begriffe  hatte.     Auch  die  Gruppirung  und  Zufammenfetzung  des  Gtihzea 
fcbehit  gut  gerathen,  und  für  den  Selbftunterricht  fowohU  als  zu  dem  mündlichen 
Nachhelfen  eines  Lehrers  richtig  cakuUrt  zu  feyn.     Wexm  noch  je  etwas  "zu  wün« 
fchen  übrig  bliebe,  fo  wäre  es  eine  mehrere  Deutlichkeit  im  Vortrage,  der  fich  bii- 
weiUn  in  ein  Dunkel  verhüllt,  das  dem  Frauenzimmer  und  Ungelehrten  oft  fchwer 
zu  entfchleyern  feyn  wird     Und  das  foUte  man  gerade  in  dergleichen  Werken  am 
meiften  zu  vermeiden  fuchen,   weil  wohl  keine  Leferklaffe  fchwerer  zu  befriedigen 
ift,  als  eben  diefe:  fobald  iie  auf  einen  Paragraph  ftöfst,  den  fie  nicht  augenbliklidi 
verfteht,  fo  wird  das  Buch  unter  der  Verficherung  fogleich  weggeworfen,    dafs 
dergleichen  für  unfer  einen  viel  zu  gelehrt  fey.    Dergleichen  Leu- 
ten mögen  der  fechs  und  fechzigfie  und  eimge  folgende  Plu*agraphen  zu  fchwer  ver- 
daulich feyn.     Übrigens  ift  der  Druk  diefes  Werkchens  fehr  gefcbmakvoU,  und  die 
.Zeichnung  Jund  Auswahl  der  nicht  äbel  ülumiQirten  Kupfer  meifterhaft. 


•'XI. 

Sammlung  phyiikalifch  -  ökonomifcher  Aufif'ätze.  ^ur  Aufnahme 
der  Naturkunde  und  der  damit  verwandten  Wiflenfchaften  in 
Böhmen.  Herausgegeben  von  Franz  Willibald  Schmidt,  der 
Philof.  Doctor ,  aufserord.  Lehrer  der  philo^.  Botanik,  u.  f.  ^• 
ErftcrBand.  Mit  Kupf  S-  Prag,  bey  Joh.  JGottf.  Calve>  ry^'^. 
S.  375.  Mit  3  Kupfertafeln. 

£in  neues  Unternehmen ,  das  von  dem  raftlofen  Eifer  des  Herausgebers,  Liebhaberey 
xmd  Kenntnüs  der  lAtturgelbhicfate^  befonders  auch  unter  feinen  Landsleuten  zu  be* 

'{ordern. 


Stitäem',  ^in  (chÖms' Zeugnis  ablegt  ich  übergehe  ung^fn , ' als  nicht  hieher  gehä- 
oretid«  drä  hiterei&Ei)]en' erftcn  Aiifbtz^iuofl  fühi-e'iltt^  diejenigen  an,  die  mit  dem 
botanifchcn  Archive  in  näherer  Verwandtfchafk  flehen : 

Pomona  Bphemica,    oder^bellarifches'  Verzeichnifs- aller  in  der  Baumfcbuk 
zu  Jaromirz  kulrivirten  Obftforten,  nebft  den  Provihziaibenennungen  un'd  knr* 
zen  Anzeigender  Güte,  Zeit  und  Dancr  der  Früchte.     Von  Matdiias  Rofs- 
1er,  Kreisdochant  zu  Jarotnirz. 
Der  Verf.  hat  bereits  aaooo  Stämme  in  feiner  Pflanzfchule.    Nur  die  feine  Ab- 
ficht ^;  die  ObftkidtiuÜn  Ömer  Gegenieltapor  in  fcringen  und  zu  verbreiten,  fpornte 
den  würdigen  Seelforger  zu  Anlegung  diefer  Baumfchule  an.     'Bey  feiner  'Itäum  mit- 
telmäfsigen  Pfründe  fparet  er  jeden  Kreutzer,  und  verwendet  ihn  in  feine  Baumfchule. 
Junge  ÖbftUiume  verkauft  er  wieder  an  bemittelte  Leute;  Arme  und  Baumfchuleh  von 
DorfTchulen  aber  bekommen  Mutterftamme  und  Pfropfreifer  umfonft,  fo  viel  fie  be- 
dürfen.    Daher  findet  man  auch  in  .der  Gegend  von  Jaromirz  feit  einigen  Jahren  die 
Obftkultur  um  vieles  verbeflert;  undmehr^  verbreitet.     So  trokken  daher  auch  das  Ver- 
laelchflifs  ift,  das  feft  nichts  als  Nottienklabr  liefert,   fo  erfüllt,  oa  dennoch  mit  H,och- 
«chtang  gegen  den  ib  patriotifchdcnkenden ,  ehrwürdigen  Verfaffer. 

Anzeige  einer  neuentdekten  Buchenabart  (Fagvs  Jy/vafica,  foläs  ovato-lanceolatis 
acuminatis  glabris  profi^nde  ferratis:  ferraturis  acutis  patentibus),  von  Alois 
Anton  Edlen  von  Vi gn et  i 

Bemerkungen  überverfclriedene  hi  dem  Syftema  Na^urae  cura  Gmelini  angeführte 
Pflanzen;  von  dem  Herausgeber.  —    Es  find  darunter  einige  fehr  interelTante. 
Seltnere  Beyfpiele  aus  dem  Pflanzenreiche.      Beobachtet,,  befchfiebcn,    und  mit 
Kupfern  erläutert  von  Leop.  Tratt  in  ick. 

a)  Der  in  eine  Wurzel  verwandelte  Knochen. 

b)  Pelorien.     «,  VonDRACOCKvnAi,vWL'auftriacum  L.  ..,»*'• 

ß:  Von  Antirrhinüm  tripbyüum  L* 
Der  gelehrte  Herr  Verf.  kann  ficl^  nicht  überzeugen,  dafs  diejPelorien  unter 
die  Baftardpflanzen  gelieren,   fondern  glaubt  vielmehr,  fie  haben  ihr  Dafeyn  einer 
Verwirrung,   Vermifchung,    oder  einer  Umwandlung  der  organifchen  Principieu  zu 
verdanken.  •         ' 

c)  Das  vierblättrige  Kleeblatt. 
Botanifche  Beobachtungen.     Vom  Herausgeber. 

,  Ift  darum'  keines  Auszug  fähig,  weil  man  das  Ganze'abfchreibert'mufgte,  wenn 
man  nichts  intereffantes  w^eglaffen  wollte.  Am  Ende  findet«  man  ein  ^bühmifdios  Idio- 
tikon einiger  wildwachfenden  Pflanzen.  '. 

Linne's  neunzehnte  Klaffe,  erfte  Ordnung.    SYNGBNBfiiA,   Polygftmia  aequalis, 
femiflofculofi ;   von  Fr.  W.  Schmidt 
Wer  die  Linneifche  neunzehnte  KlaflPe  UTtterftTCht  hat,  wird  eingeftehen  müffeU, 
dafs  er  bey  AufTuchung  der  Gattungen  vide  Schwierigkeiten  gefunden.    Dies  hat  den 

Verl 
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Vcrfefler  zu  einer  g,enaueft  Unterfochung  und  darauf  iieh;grKhdenden'Spi4cIitig«ii  Ahp- 
änderung  im  Anordnen  der  Art^Q  bewogen^  von  welcher  folgeadeä*  dieGmndxüge 
find: 

SYNGENESIA. 
A.  Systagela^mus.    Flores^  congi^gati. 

I.    Gl-OSSANTHI. 

Semiflofculofae  L  iD  II.  ^  Ugulatat  G  ä  r  t  n. ».  P/anipttalaf  H  a  11. 

II*  SOLANTHl* 

Capuatae.  et  dißouieae^  Linit»  FU^hßc!  HalL^  Tir^ir/flytiir  Qärtn;. 

in.-  ACTINANTHI*.  '  '  » 

HaäLitae  hinxL  Gärtn..  HalL 
Rw  Sywchorismus^    Flores  fegregatL 
Folygama  fegrt^afA  LintL, 

L   GLOSSANTHL 
Flores  in  Radio  et  Difco  iigulati,  herma^hroditL 
A  Thalamus »A/A//..  a)  Pappus  nuilus., 

d)  Pappua  capiUans.   f    ^   n-  -.  . 

\  ß'  ftipitatus;. 

d)  Pappus  phylloides;.     ' 
e).  Pappus  dLfformis.. 
R  Thalamus:  ^/&^f.. 

a)  Pappus  capillar«..  (^  ^  ^^.^^^^ 

C.  Thalamus  paJeaceur.. 

fa)  Pappus  nulliis. 
b)  Pappus  plumofus,  ftipitatus;. 
j  c)  Pappus  phylloides. 

1^  d)  Pappus  diffbrmis.     r  «.  tnarginalium  nuilus. 

I  ß..  feflilis  et  ftipitatus. 
^  y.  oQinis  ftipitatus. 

BTut*  dteerfte  Abtheirung;4^rerften  Ordnung  liefert  der  Verf.  hier  ganz,  und! 
es  ftehet  zu'^rwartenv-  ob  fich  unter  leinen  Papieren  hinlängliche  Data  zur  Fortfetzuög; 
finden  werden.  Wer  wütd&  es  nicht  mit  mit  bedauern^  weiut  uns  der  Tod  auch: 
üefe  Ajoaücht  gerauht  hätte* 
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Der  Botaniker.     Heft  XIII — XV.     Ladenpreifs  i8Gr>    8*  Eifenach 
und  Halle  j  bey  Gebauer.'  17^. 

Oie  Kenner  der  Botanik  erUalten  Hier  auf  1^78  Seiten  den  Anfang  der  ; 

Flora  der  oberen  Graflchaft  Catzenelnbogen  und  der  benachbarten  Gegend,  nach 
^  dem  Syfteme  vom  Stande,   der  Verbindung  und  dem  Verhältniffe  der  Staub- 
fäden.    Von  D.  Moritz  Balthafar  Borckhaufen,   AffeiTor  u.  f.  w. 

*-  *» 

Herr  B.  fing  diefe  oberkattifehe  Flora  in  dem  von  ihm  herausgegeb^en  rheini- 
fchen  Magazine  zu  liefern  an.  Da  aber  mehrere  Umftande ,  und  vorzüglich  die  mifs- 
licheLage  feiner  vom  Kriege  überfchwmftifen  Gegend,  ihm  die  Fortfetzung* diefes 
Magazins  vor  der  Hand  unmöglich  machten,  fo  befchlofs  er,  die  dahin  benimmt  ge» 
wefeneri  AufTätz^der  öompendiiileh  Bibliothek  einzuverleiben.  Zum  Vorw^urfe  kann 
man  es  ihm  daher  kaum  machen,  dafs  er  beyläufig  das  «hier  zum  ^weytenmale  liefert, 
was  berjeits  im^rheinifchen  Magazine  gedrukt  erfchienen  ift.  Denn  i)  wird  es  dafelbft 
nur  von  gar  wenigen  gelefen.  ^  2)  Wird  es  den  meiften  Lefem  fehr  angenehm  feyn, 
hier  unzerftükkelr  alles  bey  einander  zu  finden.  3)  Kann  der  hier  fjegebene  zweyte 
Abdruk  fo  gut  als  eine  neue,  fehr  verbefferte  und  vermehrte  Auflage  betrachtet 
werden. 

Der  Plan,  nach  welchem  der  verdienft volle  und  gefchikte  Herr  Verf.  diefe  Flora 
ausarbeitete,  warder,  dafs  er  kein  mageres  Pflanzen  verzeichnifs  liefern,  auch  niclit 
zehnmal  gefagte  Dinge  das  eilftemal  fagen  wollte,  fondern  zur  Berichtigung  undErwei- 
terung  der  Wiffenfchaft  wollte  er  fo  viel  beytragen,  als  er  vermochte.  Er  examinirte 
daher  alle  von  ihm  angezeigten  Pflanzen  forgfaltig,  zeigte  das ,  was  er  befonderes  an 
ihnen  fand,  an,  und  verfchwieg  es  nicht,  wenn  er  bey  allem  Nachforfchen  dennoch 
zweifelhaft  blieb. 

Zum  Leitfaden  wählte  er  fein  bereits  im  Tentamen  difpofitiojais  plantarum  Ger- 
maniae  feminiferarum  dargelegtes  Syftem  vom  Stande  der  Staubfiden,  ihrer  Propor- 
tion und  Verbindung;  prüfte  jede  aufgenommene  Art  ftreng  nach  den  Grundßttzeft 
deffelbcn ,  und  zeigt  bey  diefer  Gelegenheit  manche  Irrthuraer  an,  die  fich  in  das 
Tent.  difp.  pl.  Germ,  eingefchlichen  haben. 

Da  der  Strich  Landes ,  welchen  der  Verf  zum  Gegenftand  feiner  Unterfitchung 
machte,  beträchtlich  ift,  und  eine  grofse  Mannichfaltigkeit  von  Thälem,  Bergeii, 
Möräften  u.  f  w.  in  fich  fchliefst,  fo  ift  leicht  zu  erachten,   dafs  auch  die  Anzahl  der 

•  .  *  •  •  •  • 

aufgeftellten  Arten  nicht  klein  feyn  werde,  und  alfo  diefe  oberkattifehe  ein  fehr  be- 
deutender  Beytrag  zur  deutfchen  Flora  (ey.  Rec.  bedau.ert  nur,  dafs  der  Raum  es  ihm 
nicht  erlaubt.  Probten  davon  anzuführen.-  Auch  ift  das  Syftem  ein  wenig  zu  compli- 
cirt,  als  dals  es  im' engen  Raum  einer  Recenfioa  könnte  dargeftelit  werden.     Auch 

wäre 


wäre  es  wirklich  überftulsig,  fich  hier  lapg^  bey  einem  Werke  mit  Auszögen  aufzu- 
halten, das  jeder  deutfche  IJotaniker  ferB fr' befitzen  und  ftydieren  mufs^  und  ^delTe^' 
Studium  Uim  ganz  gewifs  Vergnügen  uiid  Nutzen  verfcImfFen  wird.  * 

Ohne  Zweifel  wird  Hr.  And r^.  diefes  W^Ar  dat  doch  wahrlich  nur  gar  fehr 
uneigentlich  in  feine  compendiöfe  Bibliothek  gehört,  und  fich  zu  denbeyden  erften 
Heften  des  Botanikers  Tcrhi^lt;,  wie  dl«  Flora  Lond^nÄ^jßs-zviLden  HohenleitnerfcheÄ 
Schmicrereyen,  auch  unter  dem  ihm  eigentlich.  ausfchlie^Ilch.  zukommenden  TJitteL 
Herausgeben.  «  ^  ^  '  - 


xiir. 

S  ,  '  '  }    '  '    '  ' 

Florae  Scandinayiae  prodromus  enumerans  pläncasSueciae,  Lapponfae, 

Finlandiae  et  Pomei*aniae  ac  Daniae,  Norvegiae,  Holfatine,  Islan- 

diae,   Groenlandiaeque.      Auetore  Andrea  Johanne  RetzTo  &c- 

Editio  altera.  8  nvaj..    Lipfiae,.  ap,.  Siegfi\  I^ebn  Crufiiun.   1795. 

.  pag.  XVI  &  382.  ,,  .  .     ;   . 

Xiuch  dieie  Flora  bat  manches  intereffante,  obfchpn  ihr  efc^'as  mangel^^  was  döch^ 
wohl  ein  Haupterfordemifs  bey  allen  Floren  ift,  nämlich  die  genaue  Angabe  des  Ge- 
iurtsorts  einer  jeden  Art.  Überhaupt  ift  diefer  Prodromus  eher  fiir  einen  Catalog  oder 
«in  fyftematifches  Regiftcr  über  alle  von  den  Schrjftftellern ,  als  in  jenen  Gegenden,. 
4iie  der  Titel  befagt,  ei nheimifch''an gegebene  Pflanzen  anzufehenf  weniger  hingegen 
lüs  Handbudi  bey  botanifchcn  Excurfionen  zu  gebrauchen.  Dafs  viel  kritifcher  Fkifs 
auf  diefe  neue  Auflage  fey  verwendet  worden,  iß  fichtbar.  Auch  find  36a  neue  Ar* 
ten  hinzugekommen.  Die  Anordnung  ift  beynahe  allenthalben  ftreng  Linneanifch: 
Abweichungen  kommen* feiten i   und  nur  unbedeutende,  vor. 

In  der  Vorrede  zu  der  1779  erfchicnenen  erften  Auflage  diefes  Werkes  fagt 
der  Verfafier:  „Prodromi  titulo  ideo  ufusfum,  quod,  majorem  Floram />rö/)c///Vw  ede- 
re,  in  qua  finguhs  plantas,  ea,  quam  egrcgius  Pollich  in  Hiftoria  plantarum  fere, 
vel  immortalis  a  Linne  in  Mantiffa  al(;era  adhibucrant,  methodo,  dcfcribendas,  con-- 
ftitui.'*  Seit  16  Jahren  ift  dsL& proßedicm  doch  nun  wohl  verftrichen ;  und  wahrlich,  es- 
wäre  nützlicher  und  nuthiger  geWefen,  dafs  Hr.  R.  ftatt  eine  Editio  altera  pjodromi 
aufzuarbeiten, .  an  die  Erfüllung  jenes  Verfprechens  gedacht  hätte* . 
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XIV. 
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Deutfchlands  cryptogamifche  Gewächfe,  oder  botanifches  TafcKen- 
buch  auf  das  Jahr  1795.  Herausgegeben  von  C.  S.  H.. Kun- 
ze. 8.  Hamburg,  bey  Bachmann  und  Gimdermann,  i79S- 
105  Seiten.    -  v  ; 

Freund  Hoff  mann  hat  uns  nun  zwsfr  mit  dem  Anfange  feines  cryptogamifchen  Ta- 

fcfaenbacbes  befchenkt  und  erfreut:  iiber,  aber,  wenn  er  uns  nur  auf  das  £nde  nicht 

fo  lange  warten  läfst^  als  auf  den  Anfang!     Hn  K.  glaubte.»  es  würde  ein  nicht  ganz 

unverdienillichea  Werk  feyn,  wenn  er  unterdeiTen  d^^  anfangenden  Botanikern  einige 

Bogen  in  die  Hände  fpielte,  welche  ihnen,  befondersfur  Excurflonen,  zum  Leitfaden 

dienen  könnten.     Er  thut  diefes  mit  gro&er  Befcheidenheit,  und  verwahret  fich  aus- 

.  drüklich»  da(s  er  nur  für  diefe>   nicht  für  Gelehrte,   ibhrieb,   obgleich  auch  fiir  diefe 

,  das  Büchelchen  unter  manchen  Umftäoden  be(}ue^er  feyn  möchte,  als  das  grofee  Sy- 

.fiem.     Vollkommen  konnte  diefes  Werkchen^ nicht  werden,  tlieils  weil  Hr.  K.  nicht 

» alle  Entdekkungen  kennen  konnte,  tkeils  weil  noch  beiländig  neue  gemacht  werden. 

Der  .Verf.  hat  wirklich  fehr  flei&ig  und  zum  Theil  aus  koftbaren  Werken  gefammelt, 

aber  doch  mehreres,  nicht  eben  unbekanntes,  völlig  weggelaffen.    Hedwig  ift  fehr 

wenig',  unmittelbar  vielleicht  gar  nicht,  benutzt.    Sehr  unangenehm  ift  es,  da&H.K. 

.  gar  keinen  Wohnort  angiebt       - 


•       •    •       '     •   XV.     • 

Flörae  Danicae  Iconum  fafciculus  decimus  nonus.    Fol.  1 794.     Tab. 
MLXXXI— MCXL* 

•  « 

ewifs  mufs  es  jeden  Freund  der  Botanik  freuen,  dafs  diefes  ächte  nutzbare  Werk, 
unter  der  Aufiicht  des  berühmten  Vahl,  fo  rafche  Fortfehritte  macht.  Und  zwar 
um  fo  mehr,  da  nicht  nur  die  Auswahl  meift  aufmerkwürdige,  noch  nicht  hinläng- 
lich bekannte,  oder  auch  noch  nirgends  gut  abgebildete  Arten  fällt,  fondern  auch 
Zeichnung  und  Stich  Meülerhand  und  Meifterauflicht  deutlich  verraihen. 
Die  in  diefem  Heft  abgebildeten  Arten  find: 
Ly coTVS  europaeusL.y  SciKWsßuüansL.,  Ay KV a  praten/fsL.,  Lithosper* 
MUM  officinale  L.,  Anagallis  ttnella  L.  (die  Jirasekia  ajpina  meines  lieben  feli- 
gen  Schmidt!),  C amv ajsvla  rütrmJifoiiah.,  C au^p awi. a  per/id/o/iaL.,  Vkr* 
B Ascv JA  nigrumh,,  Ey ojxxf^xj s  europaiusL.,  Büpleürum /wä/^iäji/wL.,  Carüm. 

R  Carvi 
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CimL.,  SrATtCR  Armtria  L.,  Drosera  IwgifoUa  L.,  Jüncüs  conghmerattts  L., 

Jrxcus  iffiifiis  L.  Sp.  p.*^464.'Var.  «.,  Juncus  ?^«f«i  L.  S.  V.  p.  340.,  Juncus  arti- 
(ulatus  L.  Spec.  pL  pag.  465.  a.,    JiTNCUS  bufmus  L.,  Jvncüs  capitatus  Weigel 

<)tf.  bot.  p.  28.  Tab,  IL  f.  5.,  Euphorbia  ^rf/f/xL.,   Pyrus  maltir  L.,  STACuys/yl* 

'vaticaL.,  Stachys pa/ußrix  L. , '}ILKL,A'mPYttvid  crißatumh.,  Vbdicvlajus  bir/uta 
L.  exclufo  Synon.  All. 9  Arabis  fbaüanal,.9  GznAviVM/anguineum  L./Astraga« 
3LUS  glycypbyllof  L. ,  Sonchus  palußris  L. ,  Hibracium  pilofeila  L. ,  Hier acium  atf- 

'rictda  L.,  Hikraciüm  aurantiacum  L.,  Hieracium  murorum  Variet  )8.  fyl\caticum 
L.,  CARBXJüSiirjar/i/L.,  Carex /f^«ri»a  PoUich  n.  874.  Leers  199.  Tab.  14.  f.  6. 

'Carex  pMnieulata  L.,  CATt^yi  p/mdocyperus  L.,  Carkx  n/^«ntf  Cartis  Fl.  lond. Hort. 

'«Kew.  in.  p,  331.*  JüNiPERUS  communh  L. ,  Veratrtjm  album  L.,  PolypödiV*« 
Ore9pteris  L.,  Meesia  l^igifeta  Willden.  n.  981.    Mnium  captBare  L. ,  Hypnuwc 

'ßUcinamh,,  Hypnum  nifent  L.,  Lich|:n  berbofiis  Hadf.  FL  Anglic.  p.  544.  Licheh 
vtnofus  L.,  Lichen  vtfpertiiio  Lightf.  FL  Scot.  p.  840.  Lachen  öbtufatus:  ratnulo* 
fus,  folidos,  apbylluft:  ramulis  teretibns>  aequalibus  obtufis,  fcutellis  terminallbtis 
nigris,  cinereo - margJnatis.  Lichen  triftis  Web.  FL  Götting.  n.  260.  tab.  V.  Fücv» 
injßatus  L.,  Fucvs  fÄ^r/»»//  triembranaceus:  fabacaalis^  foliis  lanceolato  -  oblongls 
planis  integerrimis  öbtufis ,  bafi  acutis  marglne  foboKferis.  Agaricu^  mufcArius  h,, 
Agaricus  L.  FL  Saec.  n.  1198.  Agaricus  deliciifuf  L.,  Agaricüs  piperatus  L., 
Agaricus  viclaeeus"L,s  Agaricus  nigripes  S chrader.  AGAKicvsßmi/lriatus  pileo 
membranaceo  pellucido ,  yertice  fo^^^lde  ftilvo:  difco  plicato  plids  fabduplicatis,  la- 
inellis  nigris.  Boletus  annulatns  Willden.  n.  I143.  Boletus  Buglojfum  Retz» 
Prodr.  fl.  Scand.  n.  1577.  junior- Är^adtrftwiOfr. "  "Boletus  vciutinus,  fupra  villofus^ 
iufcus,  fubtas  grifeus,    poris  minatülimis»   carne  flavefcente.     Lycoperdon  Bovi'^ 

^««L«  varktas  infignis.    LYCO^^KtcDov  gemmatum  Wilid.  n.  1195. 
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onrad  Gefsn  er  kannte  fchon  die  Eigenfchaft  der  Z'wiebelgewachfe,  daß  ihr  abge*. 
fchnittener  Bluthenftengel  eher  Saamen  anfetze  ^  als  an  der  Pflanze  feloft,  Folgendem, 
%d  feine  eigenen 'Worte  hierüber  r  , 

'  yjGladioium  indicum  tamdiu  in  horto  habeo,  Usdetn  fei«  quibaa  Catmsnreftnir 

floribtts,  nempe  croceis,,  lüilfpecle*     Sed  ii  fine  fefiiine  deqidunt     Si  vixero  in 
aliamannam,  oaulem  cum  floribus.  aniput^^am  fufpendaqfi»   Sic  enjLm  liiium  albam^ 
noilmm  etiam  femina  profert,   et  croceum  montanum^  utibac  a^ftate  expertQ& 
fum/' ' —    C.  Gesneri  Epifljölae  medicinales.  4.  Tig.  ap,  Frofc}i.  rS77;^  P-  53?> 

«  *  ft 

J.  C.  A.  Mayer  über  die  Gefäße  der  Pflanzen.  — r  Mem.  de  TAcaiR.  de  Berlin 
pour  les  ann.  I788  &  1789.  (4.  Berlin,*  1793.)  —  Der  Verf.  unterfcheidet  viererley* 
Arten :  i  • 

,1)  Spiralförmige,  die  man  fonft  Luftgefafse  (trachees)  nennt  Sie  fcheineft 
hohle  Zylinder  zu  feyn,  die.  von  einem  fehr  feinen  Faden  fpiralförmig  umwun-^ 
den  werde'n.  2)  Fibernartige,  die  fehr  fein  find,  und  längs  den  fpiralförmigen, 
jazumTheü  auf  ihnen  felbft,  gerade  fortlaufen.  3)  Giefäße  des  Zellengewe- 
bes ♦  von  andern  Markgefafse  genannt,  weil  fie  in  dem  Mark  der  Pflanzen  am: 
häufigftcn  und  größten  find.  Sie  laffen  fixrh  mit  einem  feinen  gefärbten  Spiritus, 
fowohl  durch  die  Wurzel  oder  einen  abgefchnittenen  Afl:,  als  durch  die  Rinde 
und  Blätter  injiciren.  Endlich  4)  nährende  und  abfondernde  Gefäße.  Sie  ent- 
fpringen  aus  den  beyden  zuletzt  genannten  Arten  *  und  find  zur  Bereitung  der 
Säfte  beftimmt,  die  den  Pflanzen  zur  Nahrung  dienen.  Hierauf  fpricht  er  vo» 
den  Functionen  diefer  Gefafse^  und  von  den  FlüflSgkeiten,  dÜB  fie  enthalten. 
Die  ganze  Abhandlung  wird  durch  faubere  Kupfer  erläutert  — 


4» 
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J.C.  A.  Mayer  von  der  Bewegung  der  Säfte  in  ie^\  PftanJten,  ihren  Urß- 
ühen,  und  dem  davon  abhängenden  Wachsthum  der  PflaBzen.  — •  Mem.  de  PAcad.  R; 
deBerlirr  pour  les  ann.  1788  &  1789.  (4.  Berlin,  1793.)  —  Wärme,  Licht  und  Elek* 
trizität  find  dem  Verf.  die  wirkenden  Kräfte,  wodurch  die  Säfte  in  den  Pflao» 
zen  in  Bewe^mg  gefetzt  werden.  —  Was  die  Wirkfamkek  der  Elektrizität  be- 
trifft, fo  ftiitzt  er  fich  auf  die  Verfüch«  mit  elektrifirtcn  Pflanzen,  und  aüfdia 
Fx»chtbarkeit der  Gewitterrsgeo,     Allein  es> ift  bekanat,  waslär^Ingejaiio^xfji 

gegen 


/ 
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^egen  jene  Verfoche  eingewandt  hat,  und  dafi^  ihtnzBfolge,  elektriflrte  Pflan* 
zen  nicht  beffer  wachfen ,  als  andere.  Eben  fo  wenig  erwiefen  ift  es ,  dafs  der 
heilfatne  Einflufs  der  Gewitter  auf  das  Manzenreith  von  einer  mitgetheiken  Elek- 
trizität herrührt.  —  Aach  lummt  Hr.  M.  to,  dafe  die  phlogiftifche  Luft  dem 
Wadhstham  der  Pflanzen  vortheilhaft  fey,  und  beruft  fich  defshalb  auf  Ingen- 
houfs.  Aber  eben  dieTer  Naturforfcher  hat  fpäterbin  diefe  Meynung  zurükge- 
nonunen.    Wenigfte&s  ift  alfo  die  Sache  noch  zweifelhaft 


> 
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In  den  Transactions  of  the  Americön  Philofophical  Society  beld  at  Phijadel- 
piiia  for  promoting  ufeful  knowledge,  Vol.  IIL  (4.  Philadelphia,  1793.)  fmd  folgende, 
itVs  Fach  der  Botanik  einfchlagende  Abhandlungen  enthalten:  —  IX.  Thom.  Jef- 
fLrfon*sEsq.' Bericht,  vom  Sugar  Maple-Tree,  Aceb.  faccbarinum  L.  in  den  vereinig- 
ten Staaten.  Wie  der  Baum  wächft,  der  Saft  daraus  erhalten,  bereitet  und  gebraucht 
wird.  XXII.  Index  Florae  Laocaftrienfis  auct  Henrico  Muhlenberg,  D.D.  Die 
Zahl  der  Pflanzen,  die  er  um  Lancafier  fand ,  wild  oder  angebaut,  beträgt  beynahe 
lioo.  Die  nicht  wild  wachfen,  fondern  anderswoher  gebracht  fmd,  hat  er  bezeich* 
net.  XXV.  De  Beavois  Bemerkungen  über  die  cryptogamifchen  Pflanzen.  Ab- 
bildungen einiger  charakteriftifchenTheile  und  Anmerkungen  über  die  Moofe.  XXVH. 
Dr.  James  Green way  Befchreibung  der  Casbijl  Cbamaecrifla ,  ihr  Nutzen,  ausge- 
ipergelten  Ländereyen  wieder  aufzuhelfen  und  natürlich  arme  zu  verbeffern.  XXIX. 
Von  ein^r  giftigen  Pflanze,  die  wild  im  fudlichen  TheUe  von  Virginien  wächft,  Ci' 
CUTA  venenqfa,  XLL  Benjamin  Smith  Barton  botanifche  Befchreibung  von  Lin- 
nens PoDOPMYLLüM  Dtphyllum,  Hr.  B.  hält  die  Botanik  für  fo  genau  mit  Arzney- 
kunft  u.  a,  nützlichen  KenntnüTen  verbunden,  und  ift  dem  blofsen  Namentheile  der- 
fclben  fo  ungeneigt,  dafs  er  einmal  den  feften  Entfchlufs  fafste,  von  keiner  neuen 
Pflanze  eine  Befchreibung  zu  geben,  wo  er  nicht  Gebrauch  anzuzeigen  wüfste.Docli 
macht  er  jetzo  eine  Ausnahme  mit  dej  Jeffbrsonia  binata,  von  der.  er  nichts  der- 
gleichen beybringen  kann.  Doch  ift  ihre  Wurzel  an  Gefcbmak  und  Geruch  der  von 
Linn^s  Podophyllum  peltatum  fehr  äJinlich,  welche  letztere  in  Nordamerika  als 
purgirend  emetifch  und  imthelmintliifch  gebraucht  wird.  Abbildung  der  J£pf£rsonia. 

Nicolai  Bondt  Oratio  de  utilitate  illorum  laborura,  quos  recentiores  in  re  bo- 
tanicaexercenda  pofuerunt,  rite  aeftimanda,  1794.  8.  Amftelodami,  apuddeBruin» 
1794.  Mit  diefer  Rede,  die  in  einem  guten  lateinifchen  Styl  die  grofsen  Vortheile 
der  jetzigen  Art,  die  Botanik  zu  ftudiren,  vorträgt,  hat  Herr  Bon  dt  das  Amt  eines 
öffentlichen  Lehrers  der  Krautefkunde  bey  dem  Athenäum  zu  Amfterdam  angetreten. 
Er  zeigt,  dafs  nach  der  Linneifchen  Art  die  Pflanzen  jetzt  bequemer  und  ficherer  ge- 
kannt werden  kuxmten,  alsehem'aU.  £r  behauptet,  dafä  jetzt  auch  mehr  Anleitung 
I  '  «ege- 
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gegeben  wiifdeV  die  Heilkraft' der  Pflanzen  an  fich  felbftzu  beurtheilen,  welches  er 
durch  verfcbicdene  gut  gewählte  Beyfpiele  erklärt.  Endlich  bemerkt  der  Verf.  in 
wie  ferne  jetzt  die  Botanik  dieHülfe  der  Scheidekunft  und  der  an  den  Thieren  ^Cp 
machten  Verfuche  nöthig  habp  undjn  wie  ferne  fii?  an.  fich  felbft  hinlänglich  fey,  oder 
fogar  felbft  noch  ficherere  Kennzeichen  von  der  Art  der  Pflanzen,  als  die  beyden  ge- 
nannten Quellen ,  an  die  Hancf  gebe. 

Tod  des  Pflanzenmalers,    Herrn  Schad. 

Von  hier  mufs  ich  Ihnen  leider  nur  jeine  fehr  traurige  botanifche  Neuigkeit  be- 
richten. InderBlüthe  feiner  Jahre  ftarb  er,  der  vortreffliche  Naturmaler,  dem  wir 
die  fchönften  und  getreueften  Tafeln  JacqHin's  und  S'ch mid t's  zu  verdanken 
haben.  Sein  Genie  war  wirklich  bewundernswürdig,  fein  Auge  unübertrefflich, 
feine  Hand  fo  flink  und  gefchikt,  dafs  ich  zweifle,  ob  ihm  irgend  jemand  darin  gleich-' 
kommen  möge.  Er  felbft  war,  ohne  Unterricht  genoffen  zu  haben,  ein  fo  getreuef 
und  geiiauer  Beobachter  der  Natur,  dafs  man  fich  in  allen  FKllen  auf  ihn  verlaffen 
konnte  und  niemals  nöthig  hatte,  ihm  über  die  Schulter  zu  fehen:  denn  er  machte 
nicht  feiten  mit  unbewaffneten  Augen  Bemerkungen,  die  feinen  Angebern  hey  be- 
waffneten entgingen.  Allein  fein  überfpannter  Fleifs  und  die  drükkendfte  Dürftig- 
keit verleiteten  den  unglükiichen  bedaurenswürdigen  Seh  ad-  zu  Unternehmungen^ 
die  ferne  ohnedem  fchon,  feit  einigen  Jahren  her,  ziemlich  ftarke  Disposition  zur 
Lmrgenfticht  bis  zum  Ausbruch  verfchürften-  Seine  Arbeiten  nöthlgten  ihn,  in  den 
entfernteften  Vorftädten  bey  jeder  Witterung  unaufhörlich  herumzulaufen,  und  die 
Nacht  zu  flrengen  und  der  Gefundheit  fehr  nachtheiligea  Gefchäftea  anzuwenden. 
Befonders  fcheint*ihm  in  diefer  letzten  Periode  das  Kupferftechen,  dafs  er  crft  kür^ 
lieh  erlernt  hatte,  fehr  nachtheilig  und  eine  der  vorzüglich ften  Urfachen  feines  To- 
des gewefen  zu  feyn.  •  Ich  habe  zwar  niemals  von  feinen  Talenten  einigen  Vortheil 
gezogen,  aber  fchätzbav  war  mir  der  Mann  immer,  tihd  ich  finde  keine  Worte,  die 
meine  Rührung  über  feinen  Veriuft  ausdfükken  konntoh.  Sein  letztes  Werk  waren 
die  Abbildungen  in  N.J.  Ja  c  quin 's  Oxaiis  Monographia,  4.  Viennae.  1794,  die  er 
felbft  gezeichnet  und  geftodicnhat.  .:         , 


Den  22ften  Decembei*  1794.  hielt  zu  Padua  der  verdienftvolle,  an  des,  fchwach- 
Ucher  Gefundheitsurnfix^.nde  wegen  mit  Beybehaltung  feines  ganzen  Gehalts  in  den 
Ruheftand  verfetzten,  Prof.  Marfili  Stelle,  zum  ProfeiTorat  der  Botanik  gelangte 
Herr  Jofepl)  Anton  Bon ato,  f.?iae  Antrittsrede,  deren  Inhalt  war :  Criticum  bota- 
nicae  hiftoriae  fpecimen,  ut  in.prjmis  venenorum  merita  in  inveniendis  fcientiae  me. 
thodis  elucefcant,  ac  deinde,  ut  ftadiofi  varia  inter  ac  diverfa  fyftemata  öjiportunius 
feligaut  et  amplectantur,     Es^iftj'on  diefem  gelehrten,  eifrigen  Botaniker  fehr  viel  für 

die 


\ 

Äe  WUTenfchÄft  m  er^rten^    ungeachtaefe  er  befchtidenier  voni  f^ineft  Kqpmrtiiifleii 
denkt,  als^ mancher  andere  italiänifclie  Botanices  ProfeiTor  von  de^ 

Hr.  Senebier  über  Erfcheinungen,  welche  Pflanzenblätter  im  Wafler  auf 
der  Luftpumpe  geben.  Mem.  de'Turin.  Ann,  1790.  —  Er  hat  bemerkt,  dafe  die; 
Luft,  welche  man  folchergeftalt  erhält,  zuweilen  noch  fchlechter  ift/  als  die  gewöhn- 
lidxe,  befondersbeyPiirfchenblättern*,  auch  Hr.  Prieftley  hat  (b  etwas  Wahrgenom- 
ipen;  Viel  dieferwegQU  angeftellte  Verfuche.  Die  erft^  Luft,  dij^. man  fa  erhalt,  ift 
beynahe  fo  gut  als  "di'e  gemeine;  nachdem  man  dhs  Auspumpen  fortfetzt,  wird  fte 
fchlechter,  fo  dafs  die  innere  Luft  der  Pflanzen  fehr  fchltch't  ift.  Man  hat  aber  auch 
Pflanzen,  welche  fo  fchlechte  Luft  bey  den  erften  Kolbenzögen  geben,  Insgemeüi 
geben  matter  von  Kräutern  beiTere  Luft,,  als  von  Bäumen.^  Die  Erklärung  diefer  Be- 
gebenlieiten  ift  nicht  fo  gär  leicht. 


iH^ 


« 


Zu  Kopenhagen  ftarb  am  i4.Sept  1794,  Hr.. Geh.  R.  Theod.  Holmfkiold  in 
einem  Alter  von  63  Jahren.  Er  hat  fjch  um  die.Naturgefchichte  durch  verfchiedene 
Schriften  untj  infonderheit  durch  die  Sammlung  eines  ungemein  voUftändigen ,  in  fei» 
ner  Art  einzigen  Kabinets  von  Mineralien,  daader  König  fchon  bey  feinen  Lebzeiten 
von  ihm  erftand,  verdipat  gemacht;  auch  war  er  überhaupt  ein  Freund  und  Beför* 
derer  aller  gelehrten  Bemühungen.  Unter  andern  Handfchriften  hinterläfst  er  eiii  auC 
fcrordentlich  prächtiges  Werk  Fungi  Danici,  wozu  die  Platten  zum  Theil  fchon  1771 
fertig  waren,  und  defferi  Herausgabe  holTentlich  durch  Temen  Tod  nicht  unterbleiben 
wird..    Sein  Freund,  der  Kammerherr  Suim,  hat  diefe  Grabfdirift  auf  ihn  verfertigt: 
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,,  mcnfftbrikanten  angefangen ,  auch  für  die  Ehre  und  üilr  die  Verbreitung  der  Botanik  zit 
^arbeiten.  Man  findet  erftaunliche  Sachen  diefer  Art  bey  dem  Bürger  Wenzel,  den  be» 
^rühmteftcn  Kun(ller  feines  Faches  in  Paria.  In  einem  hiefigen  Haufe  habe  ich  zum  erften* 
„male  folche  kunftJiche  Pfli^izen  gefehen^  an  denen  die  Blumen  mit  ihren  Früchten,  Sten» 
^gefn,  Blfittern»  und  felbft  mit  ihren  Wurzein,  bis  zum  Britaunen  wahr  in  ihrer  natur- 
yy  liehen  Grofse  nachgemacht  wareiL  Um  da»  Auge  noch  mehr  zu  tfiufchen,  ftanden  die 
y,  raeiiten  diefer  Pflanzen  in  Töpfen  voXt  S«nd  oder  trokner  Erde  Nie  h«t  wohl  die  Runft 
t,die  Natur  beffer  n•ch^'eahmt•  Hier  ift  weder  ein  (»lumplügender  Kupferftieh»  immJi  der 
^todce  Anblik  einet  Herbariuma»  Alles  lebt  hier:  die  Pflanze. A:heint  zu  vegetiren,  und 
„auf  einen  Buk  fieht  man  fie  im  Ganzen  und  in  ihren  einzelnen  Theilcn.  Auch  habe  ich 
Min  Paris  Afrikantfche  Pflanzen  gefeben ,  die  ich  in  den  Herbarten  keineswegs»  aber  in  die«  , 
,)fer  Sammlung  augeobliklich  wieder  erkannte»  Die  Botaniker  mögeri"  über' dieie  Methode» 
M ihre' WiflTenfdiait  in  (o  weirem  Umfange  zu  verbreiten^  urrheil^.  Ganz  gewifs  kana^ 
»man  in  einem  Kabinet,  io.grols  es  auch  feyn  mag,  immöglich  alle  bekannte  Pflanzen  A> 
.»natürlich  abgebildet  befitzen  Aber  konnte  man  nicht  wenigftcns  die  Gefchlechter  (ge* 
,»nera)  haben  T  und  von  den  Arten  Cfpecies)  noch  die  meikwördigit^n  und  belehrend» 
»,flen  daneben?*« 
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HISTORIAM  STIRPIUM  HELVETICARüM:  SPECTANTIUM 

• AVCTORK 

ALBERTO   Air   HALLER. 


i)  V^sucpiDXBVS  Helve&i»  addb  (pecientr  cujus  aaUam  inve&io  defin-iptionem 
aptam  penes  anctöre»  ;'  immaiiee  in  aMÜmiffiiiift  hojas  generi»  hiftorU  Doct.  L  a  C  h  e- 
n  ai  in  Actis  Hefxviieii^ 

CKKPisfito/af  folüff  Ullis  pimniti£dowdestatit>  dentibiia:  variis;  canlihis  deiw 
^tis,  fiuntDis  linearibotf  xnilycibits  exterioribaa  patulis;  caule,  nervi»  etoris  folio- 
run  r  V^^^^^^^  r '^t  carina  Iqiramanmi  calycinanim  fetofa- hispidig. 

Canlii  2  —  3  pedafis»  m  bafi  ftatim  in  ramo»  dividitor,  ramiff  ramofia  t  fnlcatoSf 
cavus,  leda  raiis  hispidctf. 

Folia  variae  ftrocCorae.  KadicaKa  oblong«  terrae  ineambimt»  pinnatifido-deti<» 
lata ;  fed  ii  denteg  nunc  [oogiorevr  tiane  brevtoresr  Caniina  Crepid!pm  in  morem  ab 
isfimig  ad  fumma  fenfini  dentes  abjfcinnt,  et  minauntar.  Inferiore  tota  lyrato-den- 
lata,  mediar  ad  bafin  denteüTr  lobe  terminali  triangnlari,  elongato,  integro;  (bmma 
fagittata^  tüh  pedieellis  bracteaelineari-Ianoeolatae;  onmia  aoricolig  cnltnam  aniple» 
ctentia,  tenera.     Setae  vkidea,  herbaceae^  flexnofiie^  fubolatae^  moQeg. 

PeduncuU  bispidi,  Floreg  2,  $,  (bftentant,  magnitndine  CrkIp.  iievnü. 

Calyx  doplici  (erie  {qonmarani  eonfectua.  Interior  13.  circa  fqnanys  cönftat» 
carinatis»  linearibot,  ciüatia,  Exterior  9.phyUog,*  interiori  doplo  brevior^  patohiSr 
foUolia  fimilibu«* 

Coroüae  de  more,  tofae  hteae 
Stamina  filiformiat  antheree  coaUtae ;  ftyKexfertiatro-tiridea;  ftigmaCa  duo,  revolata. 
Receptacolom  punctatom«     Sendna  cyHndrica»  pappo  coroüata  feiSli,  molü,  Crepi* 
dibns  proprio,  nt  monoit  fagadffimaa  Lß  ChepaL 
S9K.  Arth.  LBd.  ast^  '  A  Habi- 


Hflbltvi  Crepidif  neglectee  in  borto  coltae:  fed  fetee^  qnae  ubique  caull, 
pednoculit ,  calyci  infident »  peculiarem  plaotae  fiiciem  praebent 

Habitat  Beraae  ful)  vico  Dfe  Hormapasgafle »  ubi  repetids.  vicibas  legi.  Sed 
Setnina  mihi  negata  fherant,  quod  area  illa  foeni  gratia  tonditur.  (^egi  qaoque  m 
idco  GhiaiTo  ad  finea  aaftrales  Helvetiae  transaipinae.     FXoret  JuUo. 

2)  Leontooon  pymnaicttm ,  Goujin.  in  omnibii«  pafctiis  edifioribus  tractUB 
ftokhpmenfiam  Aipium  cum  Leontod.  aure^  magna  copia  promtreue  proA^enit 

3)  Hi£RACiUM  umkrllaHim  repertum  ^eft  et  fquamis  calychiis  recurvls ,  et  pxppo 
piHmofo»  fed  nihiiominus  eandem  eflfe  fpecdem^  et  ftructura  rcliquarutn  partium,  et 
plantae  vicinae  demonftrabaot  Idee  fufpicorLEONTOBON  umhllatutfi Schr^n^L.  hanc 
eSß  varietatem»  vec  proprtam  fpeclem.  « 

4)  HiKRAczuM  A/fhfiii,  caaie  unifloro»  fabnudo»  foliis  oblongiaf  tmdulatia» 
piiofis,  calyce  laxo  pHofiflimo. 

HiBRACiUM  alpinum  Alltoni  FL  Btdem.  /.p.afa.No«  77i.Tab.XIV.  f.  a. 
HiKRAciUM  alpinum  HaeAiie    Btobacbtungen  auf  üntr  tu\fe  ins  tücfinge» 

Canonicus  M.  S.  Bernbardi ,  plantaram  ftudiofus,  attolit  e%  foia  montibna.  Di- 
verTom  ab  Hikracio  a/pino  U  et  Hieracio  49.  HalL  Foliorum  ftructura  pilofeilU 
accedit,  giaiica  quadam  faeie,  pilia  rarb,  longia»  mai^ine  oodttlal»*  «Calyx  pilii 
denfiifimia  grifeis,  fquamis  patnUapluriomiordinam  tomidaa»  ut  mtbM,wuyUlofo. 

5)  Chrysanthkmum  montanum  foliis  radicalibua  fpatbulatia«  Ci&rratia»  longe 
petioletiä,  caulinis  feffilibua  ünearib«a,  laxe  fubdentieidatia»  ^canle  iinifioro  L.  WuU 
fen  in  CoU.  Auftr.  I.  p.  332. 

Non  ramm  in  rapeftriboa.fytvaticia  fabdpiniay  ni  circa  Brineom  Wyflembar'* 
gemfe,  Luccenfe  ete.  Chrysanthemum  m^ntamim  AU.  Fl.  Pedem.  L  p.  190. 
T.  XXXVII.  f.  2.  Chr.  Leucantbfwto  multo  propiua  eile»  jam  Xuoinma  Walfeniua 
monutt  L  c« ,  qui  noftram  optime  defcriUt  plantam. 

6)  Distanguendum  cesfeo  cum  Dom*  Haenke  a  Gkaphalio  148« 
Gnaphalium  norwegicum^  caule  herbaceo  fimpliciffimo,   foliis  laneeotatis» 

otrinqtie  «cotia»  trinenriia,  fubtus  laouginofis,  fpica  florum  terminaUi  denfä,  £61iofa« 
Haeake  in  Coli  Außr.  II.  p.  21.    Oed.  FL  Dan.  T.  254.     Gnaphalium  medium 
Vill.  Profp!  31.  Hift.in.  P..193.    Gnaphalium  fufcum  Lamari^  EMcy€Lmetb. 
HafÜtat  in  fummia  alpibua  g^anitida »  Grimfula »  Gothardo ,  Furca. 

7)  Separare  absque  vituperationis  metu  audeo»  Qar.  Retsio  praeeunte  in^Oi^ 
h$t.fa/c.  IL  p.  19.  No.  283*  in  dnaafpedQS: 

1)  A}\JOKM,  pyramidalem^  foliis  inferioribuamaximia».  caule  recto, 

2)  AjUQAM  geufvtttfnft,  fidlüs  imis  minoribua,  «aule  fnbrecto* 
Pofteriori  verticiUi  ^emotiores»  lanugo  denfior» 

8)  EbrJiardtna»  ocnlatUfimua botanicos »  aiTerit  in  Beytr.  ^«63«  Trifoliium 
aurium  PoUichii  nihil  aliud  efle  quam  Tiu^olium  agrarium  L.  et  No.  363.  noa 
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efle  agtarktm^  &i  pr^cand^ms  L.  Önmiimfl  bene  perpenfit  j  zt  (pecirnfnibni  heh«ticit> 
aim  exteris  cöUtdis,  non  pofTiKn  non  *  p«rtib«8  ejus  fba*e>  aflestumqae  prpbare. 
£rit  ergo  No.  363.  TitiwOhiVM^proiumhnt  L.  et  No.  364.  Tkivoi^ivm' filiforme  aacto- 
.  ram  pleroramque,  proaimis/ts  PoHichih^  (fiftioctiffiiaae  Ipecieg.  '  Poflerior  in  arvis 
nadis  procambit,  et  erigitnr  in  herbofis  planäs  vlcinis  ftüta:  nooiea  impofiii  Tri« 
FOCiTJM  gracUe  m  Icoaibiis  depictis:  a  N6b.  GiUäboz,  qnae  fen^antar  in  Bibliotheca  Ber- 
nenfi.  Sed  et  Trifoi^ium  sgrarium  L.  Helvetiae  eft  civk  aeva^  ab  amiciffimo  Mo« 
reliio  in  Valie  Lauterbrannen,  a  me  prc^  baineum  W^ylTemburg  etin  M  Belpberg 
fecta;  namf|aain  in  agria»  led  in  ptatis,  eris  fylvanim; 

9)  AsTRAGALUS  415.  etiam  in  Gotbardi  latere  auftrafiore  provenit,  uide  ha- 
boit  J  a  e  q  u  i  n  £1.  atque  Astr agajlum  txftapum  pronuntiafit  >  uti  quoque  patoit  ex 
kguminiboa  knalis. 

IG)  MtfleretulitReicbardsa  No.  379.  ad'TRiGONEt.LAK  fotnum  gratcum i  e& 
omnino  Triqonrljla  mompdiaca  L. 

l\)  Bene  Vera  ad  LspiDxuM ;r4i«/w/«/i«MEi  L.  refert  Nasturtiüm  507.  CL  Vil- 
la rs  in  Hifl,  des  pL  du  Daupbini.  Nam  noftrae  femper  ftamioa  6.,  et  petala,  et  calyx 
rubricofiis^ 

12)  Trdpa  naram  m  iicnbas  ftagniaqueditionm^Lacemrenin  legitor^  fructnsqne 
£Io  ioferti  inendontar  a  mfiiciB  cnriofitatia  gratia.  Ideo  anac  civia  Helvetiae  mt,  intra 
temiinoa  ejus  naturales,  habitans» 

13)  VsRONicAi  noftra  535.  eft  laiifaii«  Sco  pol ir  e%  uß^tkatfols^  Jacq.  at  537« 
.t& p/ewhcbaMaeJrys  Jacq.     AtLinnaeuiB  Jacquino  fcripfit,  pfeudgchamaeäryn  ejus 

effe  fiiam  latifoimm.  Nunc  S^mithiüs  docet;  Ttucrium  in  herbario  Linnaeano  non 
adeiTe.  Nonne  igitur  expungenda  ex  Syftemate  Vegetabiliom  aot  Tnurmm  aut 
iai^olia  2 

14)  De  VioisK  a/pfna  duBfto,  an  Hefvetiae  fit  indigeaa  civis;  nam  Reynia», 
irir  indefeflns  atque  Ingeniorns,-  fed  nimis  audax.  novique  nominisque  cupidus,  plures 
iplantas  pro  novis  dedit  civibus,  in  M6moir$s  pourffrvir  ä  tbifloire  tiatureßt  de  la  Suijfg 
TA.  in  patria  oöftrar  hucusque  non  repertas,  ut  Gevtianam  campauulatam  Jacq^ 
CoRONiLLAM  gtaucam  aüasqur;  nee  non  aliak  jamdudum  notas»  ut  Kosavl  firptn* 
Ufit  Ehrfr. 

15)  Medi'as  inter  Arorosacrn  chamatjnsmtn  et  vtOqfam  tenet  partes  plantula; 
quam  legi  inter  lapides  deciduos  ad  introitum  Vallis  Gaftern  fub  pinubus,  nam  ei  et 
calyx  turbinatos,  et  peduneufi  multoties  involticro  longiores^  fedet  caunculns  rubel- 
tus  pubefcenti  -  tomentofos  et  folia  villofiurcula  nee  ciliata  tantura.  Cum  nee  villoft 
korto  culta  habitum  adeo  mutaverit,  dubius  ha^reo»  an  fit  nova  {))ecies.  Difi*ert  ab 
AvDROSACifi  iacHa  ViR  quae  mifiinie  Linnaet»  petaU»  iategris  et  magnitudinet 
4i£krt  quoque  ab  olmffifdia.. 

}6)  LvsiMACHiA  tbyr/^M,  quaö  hucusque  (emel  tuntnm  in  HelVetia  reperti 
ftietat,  pcovenit  qjiioque  ad  oras  limofiis  fiagnorum  circa  Beraanv  ^  Aegfenmooa- ete» 

A  %  17)  Sab 


17)  Sab  Gat.io  715.  latent  duae  fpecies  befie  diftinctie: 

l)  Galiuk  ntiflriäctm  Jtcq.  FL  Außt»  t  80.  ctolibufl  gbbris«  fiU(brmibus# 
erectisr  ctefpitofis»  folüs  linearibii«^  nmiilu  erectis  3-£[orifl>  apbyllU. 
Galivm  argtnfeum  VilL  IL  p.3i8»  PttOcU  argentea  jmiiltis  Ipeciebus  com« 
miiÄia  iimt. 
a)  GaJsIVm  fiakmm  Jacq.  ifif/^r.  V»422.  foUisfoboctonia»  niucionatia,  cjiule 
ad  bafin  fcabro»  adfceAdeiite»  ramis  Üori&ria  islocigatis,  inaequalibus  fiib« 
tnchotomia* 

Qajlwvl  fyivtftrt  PolL  FlFoLL  151.    £oib  Fü  firra».  L  64.  IL  iSo. 

'Hoff ID.  FL  Germ»  P«  49« 
Galiujm  stpifufH  Schreb.  fp.  FL  Liff.  3. 

Galium  obliquum  VilL  IL  320^  Sed  non  Gajlium  m^Mtaaum  L.  qüod 
caalea  «rectos  babet    Galiam  qttoqoe  Aoftnun  rorollaa  acutaa  gerit,  non 
iiäftf^as,  utGAL.  nfßugo» 
Prior  in  pratia  hiunidinfcaUs  fobalpinia  fabtnontania,  ot  prqpe  .balneum  Lim- 
pacbeofe.    Secundnm  ubiqae  in  iicclfl. 

18)  Aethusa  BunitUf  ambellis  7-fidis>  foliis  radicaliboa  ternaHs  qninatisqoe, 
eaolisii  bipinnatis  linearibns,  Xttmmis  fetaceia,  Gouan  liLbot  p. ^a    Jacq.  bort. 

Vind,  1 198*  'Provenlt  in  Bois  de  Prangina,  nbi  legit  aniicÜiimiisX)AvalL 

» 

19)  SKi^iWffL  Muflriacam ,  foliis  S-pinnatis,  fegmentia  lanceolaäs  artftatia,  nlti# 
mia  tlifidia,  petiolis  lincfia  «levütis  .argenteis  ibriatis,  £cop.  FL  Cam.  ed.  E.  p.  aoo. 
Jacq.  O*/  22.  FL  Außr.  tab 

Sblikum  ar^mtntm  Cranz.  Umt.  p.  60. 
Sefeli  montannm  IL    Clafii  II.  p.  194. 

Speciofa  planta  provenit  in  rupibus  prope  Wyflembarg»  Moreles,  nee  in  hor- 
mm  translata  xnnuvit  habitom. 

20)  Alsine  867.  üon  erit  Arenaria /tf^a/Z/rV  L.  nee  Arenaria  verna  Jacq. 
fed  potios  Arenaria  caefpkofa  Ehrh.  Fbyiopb.  55.    Arenaria  lanceolata  All. 

21)  Geranjlum  ftäfcantilium  935.  ab  Heriterio  delineatam  eft  in  GeraniologU 
139.  fab  nomine  Ger ANii  UvidL  Tum  Geranium  936.  ibid.  t.  40.  Tab  nomine 
Gksl.  acottisifaUU  Minime «ft  G£R.7?nWffc«  L.  et  Cavanillea*  Unicum  fynonymon, 
quod  huc  |»ertinet,  eft,  Geranium  rwuhrc  VilL  IIL  372.  t.  40.  Cavanijles 
male  adr4f/?ran/flvcitatv934.  at  La  Mark  pbatum  bene  ad  hone  refert  numerom.  Sed 
errat ,   936.  «fle  fboium  L  in  n  a  e  L 

22')  Geranium -939.  erit  Geranium /^yrrif/ntoa»  L.  et  Cavanilles.  Noa 
enim  veriümile  y  Pstrem  plantam  vulgatiffimamy  proceram»  üjpectabilem  ignorafle:  de. 
fcriptioqaoqaeadmaximam  partem  congrait  At  molk  L.  vulgo  qooqoe  in  Helvjetia 
IMTOvenlt,  bumUf  srnmunm  praetervifim,  aiit  cum  pmßfo  confujbm.  Uberiiis  diftin- 
goenda  enmt  iv:^    ..  :'...^,.i 

1)  Ge- 


i)  GiniAHiirM  pyrttuücttm,  perenne,  caole  erecto,  villofo,  ibliU  caulinid  op« 
pofitis«  fiibpeltatis  quinqnefidis,  lobis  triiidis  obtoils,  corollis  calyce  daplo 
majoribas,  petalts  emarginatifi»  bau  batbatu,  arillis  hirfati^,  apice  ragofia. 
GKKAKWupymuhnttU  VilL  Caraaiilea,  HudC  G«rard  FL  Prov. 
1 16.  £  2. 
Ad  vias»  fepes,  valgaria. 
3)  Gkranium  m9U99  aniiiiQtii,    caule  foberecto^   fioliis  quinquefidia»  lobiia 
femitrifidia  oBtofia » "floralibus  alteniis ,  pedoacnlo  oppoiitis ,  petalia  calyce 
vix  majoribos,  emarginatia ,  baai  barbatis,  arillia  rogofia. 

In  ficcia,  tenero  gramioe  occnlta  vivit.  v. 

Platitula  mollifSma^  ttiioota,  diffufa»  petala  rofea.  Gkranium  fußllum  di- 
ftingaitttr  a  malli  petalis  non  barbatis,  fiore  caeroleo»  caale  obliqao  erecto,  foliia  flo« 
ralibus  oppofitia  binia^  %fifyrenuU^  praeterea  fbliis  profundiua  fectis/  laciniis  lineaiibua« 
Rotundifolium  ab  omnibaa  petalis  integris»  foliis  femicircalaribus  diflinctam  eft« 

23)  Ab r,  Thomas  fylvanim  cuftoa,  quem  Pater  fumme  veoerandus  docuit  plan- 
tas  nofcere»  in  Vallefia  legit,  mihiqoe  VM&tCihTVVifaUcifolium^  herbaceum,  ftipa« 
ktnm,  patulam»  villofam^,  floribus  racemofis »  racemis  pauciQoria,  pedicellis  horizon- 
talibii9  L.    Segaier  F/.  ytr.  III.  p.  97.  t  6.  f.  3.    Hujus  Qt  plurimarum  aliarum  ra- 

,  rioram  civium  Helvetiae  Icones  pinxit  jaJDTu  Senataa  Bernen^s  Nob.  de  Gillaboz»  quaa 
fcalpendaa  ac  coloribus  vivüicandaa  paratorna  fiun,  fi  fcientiae  plantarum  cnltorea 
favent. 

24)  Hypericum  dulnum^  caule  erecto,  berbaceo,  fimplici,  fubtetragono «  foliia 
ovatis»  fubtua  puDctatis 9  caiyciniafoUoIis  obtafia«  corolla  dimidio  minoribua.  Leera 
TEL  Htrhom,  p.  165.  Hyp.  De/pbimenTe  VilL  III.  p.  497.  t  XLIVl 

Non  Hypericum  a/p.  bumiüm  Ferd.  Baffl  Commemt.  Bon^n.  IV.  t'3.  fed 

potiaa  non  perfbratam  alpinqm  caule  terete  Ponted  Comf.  p.  114« 
In  fubalpiniSy  fabmontanis,  etiam  circa  Bernam» 

25)  Mespilus  monogyna  Jacq.  in  fepihaa  noftria  cum  M.  oxyaeantia  promircoe 
'  habitat,  fed  haec  rarius;  in  dun)eti8>quoque  nunqaam  fefe  mihi  obtulit»  ubi  prior  vul- 
garis eft.     Pro  diftincäs  fpeciebua  habeo  cum  Jacquinio  et  £hrhardto  ;    quae 
quoque  non  una  fiorent 

26)  Rofarutn  genus  in  ditiilima  regioiie  nuperis  obfervationibus  non  pamm  au- 
ctum  ett.  Primas  recenfebo  eas  fpecies,  quas  Rey  nier«  Laufannenfia,  primua  ut  no- 
Tas  prodidity  defcrtplit,  iconibusque  iiluftravit  in  Cot^tanek  Socktatis  Bhyficae  Lau^ 
fanMnfts  Voll.  p.  67.  etfeqq. 

I)  ViosKcoUtm9ol<i\  germina  glabra,  globofa;  foliola  ovaiia,  obtufii,  pubefcen« 
tia»  eglandulofa,  fubtus  incana;  petioli  fubaculeati:    pedunculi  Tubfolitarii 
glaberrimi,  breyiorea:  laciniae  calycinae  fubul^tae,  apice  iaepina  foliaceae 
pubefcentes»  erectae.    Ebrh.  Htytr.U.  170.  nbi  videas  fynonyma. 
Roller  piinunni^r.  Reynier  /.€•  p.68.  !*•  IV. 

Et 
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Et  fimpEci  et  pleno  flore  habital  circa  Bernam  et  aSbi  in  Hefvotia.    St» 
pulae  apice  divaricatae. 

2)  Rosa  mtUunda,  aculeia  recurvis ,  ftipnlaribQaiblioUa  ovalibna  acatis,  gta* 
berrimk  fimpliciter  ferratia»  fnbtus»  nervis  petioUaqae.rabricofis,  ftipaiia^ 
integerrimia,  feuad  apicem  ferralalis,  glaberrimis,  petioUs  fubaculeatis  güu 
brig,  germiniboB  ovatU,  cum  pedoncoliS'  glabemmia,  coloratis-^  laciniis  ca«* 
lycinjs  integria ,  piKs  capitatia  obfit». 

Rofier  maltiflore  R  e  y  n  i  e  r  ibicF. 

Roia  folik  glaocia  ridiedine  cinctia.    Scheo-cbzer  ker.  518-    HalK 
EfitHu.  349.  4,  Hiß.  iioi.  var.  ß. 

Rosa  rutrif^äa  Vi  IL  III.  549.  ferrugittta  Profp. 
Habitat  hinc  iade  in  Sabalpinia  catidioribos. 
Stipolae  htiores,  acotae,  nee  mncronatae. 

3)  'Rß/itr  rampanf,  tertia  fpecües  Rejfnieri  eft  1102.  Hall.  Rosa  forpenr 
Ehrh.,  Rosa  arvrv/ls  Hu  dt  etVillars,  Rosa  Jyluejtris  Poll.  etc.  ubi 
videas  (ynonyma. 

4)  Rosa  4:ollifta^  gertnihibag  ovatis  gtabris,  pedüoculls,  ftipalÜB»  canx  pagin» 
exteriore  heiniaram  calyoÜB  pubefcenttbus>  acoleis  recurvis»  petiolis  villofist. 
aculeatis;  £olÜ8  ovatis,  acutia,  inaequaliter,  {ed  fimpliciter  ferratia,  clliatra,.. 
fiipra  fericea  pobe  nitentibua,  fabtus  villofulis;  calycom  laciniia  pinnatifidis. 

Rosa  coOiMa  Jacq^  F/.  Au/jlr. . . .  ^ 
Circa  Bernam  paffim. 

5)  Rosa  belvetüa,  germinibn^  ovatis',  peduncaliaqae  ghbris,  calycinis  lacS- 
nin  integris,  petiolis  fpinulofis  glandoligerisque;  folioUs  glabris.»  inodoris,. 
ovalibusy  dapiicato- ferratia^  ferria  acuminatisf  cauk  acdleato^  aculeia  te» 
naibus  rectia. 

Nalliim  hifenio  booum  Synonymon.     Flofea/  fblia  et  acnlei  mlnimai 
generis.     Tarnen  frutex.  4-pedalis^ 

Habitat  ad  radicem  IVL  Oberguroigjel ,  et  paffim  ift  Vaile  Simmiae»  atqoe 
Lauenenü. 
6>  Rosa  pyrenaUca,  germinibiia  ovatis  ,  pedooculisqae  hlspidia  coloratis  \  laci- 
niis calycinis  integria,  apice  foliolis,  lanceolatis,  petiolis  hispido- aculeatis»; 
foUiaavatis,  obtufis  dDpUcato-ierratis,.  caale  inermi,  ramis  unifloris.. 

Gouan  Itt.  Bot.  p.  31.  T.  XIX. 

Bojiam  defcriptionem ,  eamqae  uberiorem  dedit  Doct  Haenke  in  ^#. 
obacbfunjii»  rufß  ön.  EMifß^  iMt  Rhfeiigeb.  p.  103. 

•   SolertiiT.  SUideraa  attuJit  ex  Valle  JülKdial,    caleis  celebri:    deiö 
Scheuchzerns  in  Vallefia  et  Aqailej^nfi  ditione  Icgit.. 

j)  In  transita  M.  Anreindar  et  Cheville^    in  delcenfa  ad  Aven  legtt  Rey* 

nier 
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oi-er  RoMtn»  V^^  ^^^  quoqne  et  m  loco  ckato  repefita  vice  lectam  pro« 
priam  fpeciem  conftituere  pato. 

Rosa  Reynitri,  germinibos  ovatis«  pedaaculisqae  hlspidis,  calycmis 
lactniis  doabas  integris,  tribus  3  —  3.  appendiotbos  pianatis^  caule  acnleis  fub- 
Tectis,  foiits  fubrotUDdo-ovatis  dapUcato  Cerratis,  oris  nervisqae  glaDdoJofiä^ 
xeterum  glabris. 

Habirat  in  Vallefia ,  Valle  Sinitxiiana.  Frutex  4-pedalia»  orgyalis. 
Stipulaejatae«  divergentes  pabefcentes,  pilia  glanduligeris  ciüaCae. 
117}  Cum d.  Villars  cenfto,  Fragariam  1120.  noo  efle  opmcam  LinsaeL 
AtV OT.  hitermiJiaiOiuSf  T.  HL  p.  5^>§.  No.  14.  optime  repraefentat  plantam  noftram 
Vallefiacäm,  et  Aquilejenfem.  Montana  flores  anreos  magnoa  gerit,  minor  ceteram 
<uniiibua  partibos,  fed  in  borto  illi  ex  planitie  fimillima  eyafit^  miminqae  in  modnm 
tucta  fuit 

28)  Raraniy  novamqnecivemhuju«»  g^neris,   foHan  cnm  ^riore  confufäm,  alant 
promifcae  cum  multis  pulcherrimis   plantts   Alpes  tractus  ftokhomieniiSf    Potkn« 
tiL.i.AM  Xciiicet  Sa/iiiurgenfrm,  foliis  hirfatls »  radicanbus  quinatis,  incifo-ferratisy  ob«' 
tcrfis  caiüinis  ternatia,  fabdcntaftis ,   caule  adfcendente  debiü,   compreJTo,  paocHlorOr 
Haenke  Ccä,  jlufiu  IL  p.  16&    Jacq.  ic  p  rar.  Vol.  U.  fefc.  4.  t.  15. 

i^araqiie  per  annoa  hanc  plantam  in  borto  coloi.  ubi^  ad  modam  praecedentia, 
qQOtafinia  fadem  mntavit,  et  ancta  eft.  Sed  babttua  propriaa  plantae  in  diverfiffima 
«nagnittidiney  ftfQ»donem  quotannis  oonfirmabat,  diftinctam  efle  ij^edem.  Allionii 
P.  v€rna  qooad  folia  et  ba1}itmn  inter  banc  et  praecedentemambigebat«  iedpetalare» 
fügnafant^  ^^^^  ^  ^^  atpeftd  calyce  dnpla  erant,  ^  quamvis  in  borto  minuerei^ 
tar,  tarnen  iUatn  fuperabant.  Timdem  deficriptio  uberior  Haenkii,  et  icon  Jae- 
f  uini  certiorem  me  fecertmt»  efle  et  plantam  faliabnrgenfem ,  et  propriam  ipedem. 

29)  Vere  anni  1792.  ad  rivolnm  Salgenhadi  pinc a  lecta  fant  (pedmina  Gki  hyMdi 
Wolf.    In  ii^dem  canlibos  hahitabant  et  flores  perfecti  vulgares,  et  monftrofi. 

30)  Sxsi^LARXAM  grammenm  in  daas  divoUit  (pedes  bene  diftioctas  ocalatif& 
oms ,£  h  r h  atd  tas.  Utraitaque  alit  folum  Helvedcutn«  Stkllarzam  nempe  arvefffim 
fepes  et  arva  nbiqne ,  palußrcm  paiuftres  aggeres  in  planitie« 

31)  Ret  Zins  in  Ohf.  h9t.  fafc.  L  pu  15.    Scillae  i/tf/ir«^  fynonymoo  adjungit^ 
Halle ri  Pbaian^ium  {212. -quanqnam  futnmus.  Pater  negaret.      Recte:    nam  planta 
ficca  Helvetica  collata  cam  optima  defcriptione  Retzii  afBrmare  aofim,  plantam  laia« 
eandem  lefie  catn  Scilla  ita/ica. 

32)  BuLBOCODiUM  vernum  L.  in  Vallefia  inferiori  vnlgo  provenit;  folertifiinuis 
Davall  primas  detexit  ac  determinavit  Spedmina  viva  hoc  anno  accepta  magnitu- 
dine  mire  variabant  Erant  oniflora«  bulbis  nnda  avellanae  majoris  magnitadin^ 
caule  calami  pennae  anferinae  craffitie;  erant  doplo  omoibns  partibus  majora,  quaUa 
depinxit  R  e  t  z  i  a  s  in  Ob  f.  bot.  &fc,  ILti.  etCnrtisin  Boianicai  magaziue.  Figuram 
rndem^  fed  fynonyma>ona  videas  apnd  Vi  IL  Hifi^  äis  ftanies  du  Dat^M  IL  245. 

Saepius 
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Sseploi  lectoretn  ad  hanc  auctorem  amando»  quo  Bulhis  carere  pot^ft«  qui  abfolutam 
acquirere  yalt  fcientiatn  plantanim  al^inaram  et  Helveäcarum.  Nain  regio  Helvetiae 
fiiperficie  aeqaalis »  aoftralioa  fita,  ot  Galioprovincia  contermina »  plarimas  HUpanicas 
atqne  Italtcas  alit^  nt  Smilaccm  asp^ram  etc.  Deinde  per  piantaa  Earopae  tempe- 
ratioris  adfcendendo.ad  alpiaas,  adqae  nives  et  glacies  perennes  pervenitar,  ubi  C^ 
RASTiUM^äitifolium,  ALCHiiMit.t,A  pentnpbyäa,  aliaeqae  glacialea  babitant  plantulae. 
At  anctor  accnratiffiinafl  perplorea  propooit  noraa  fpecies,  in  fepaiandia  confofia^in 
ilbiftrandis  dabiia  aeque  fedohiaac  modeftoa»  arbatta  crifi  utitar,  muito  ac  prodenti 
labore  coDgerit  fynonyiiia,  defcriptiooes  vberiores  addit  rarioribos  dobiisqae,  faga« 
dbQS  notis  omataa.  Odiofe  ac  pamiti  pudice  actamforet,  (Ipiara  excerperem ,  ^ut 
plantas  bene  defcriptaa  denoo  defcriberem. 

33)  Ophrys  tftottopbyüos  L.  rarUTitna  congeneram  femel  hucnsqae  in  Helvctla 
adfcenfa  M.  Fronalp  lecta,  itenim  fefe  mihi  obtalit  prope  pagam  Kanderfteg  ad  radicea 
Montis  Gifi. 

34)  Ehrhafdus  acQtif&nias  in  Bejrtr.  J.  p.  185.  Epipactidis  1098.  varietates 
bene  diftinxit»  ac  fpecies  ex  illis.conftttait.  Enfifolia  mitiorem  tantj^m  inhabitat  Relve« 
tiam^  Lancifoliä  in  totios  Helvetiae  fylvis  reperitor. 

35)  ScnovsvvL  firrugineum  repetita  vice  in  prato,  die  Eymatte,  legeram,  Ted  pro 
varietate  minore  Schoeni  nigricantis  habueram»  com  qno  promifcue  vivit»  tementriam 
ducena/  plantam  pro  nova  fpecie  exhibere,  eo  in  prato  et  frequenter  provenientem» 
qnod  fummos  pater  ceotiea  perluftraverat,  donec  Davallius,  coi  contigerat  her« 
barium  Linnaeannm  infpiciendi  ftcultas,  idque  repetita  vice  docto  oculo  contemplatus 
erat,  docpit,  efle  veramScHOBiiUM/Vrrfr^jWf»Mr  L. 

Radix  caespitoQi.  Calmva  dodrantalia»  terea,  glaber,  Sch.  urifr/r^iy/^  dimidio 
brevior,  tenaior»  in&me  foliis  2.3.  veftitiu;  unicnm  in  iplb  oiiUe.  Haec  va^nis 
cnlrnnmamplectontor,  fed  ubi  ab  eo  recedunt,  angaftaiitar,  inqae  fubnlam  abennt,  ita 
Ht  potioa  vaginas  longe  mucronataa  dicerea.  Capitalom  Sch.  ntgr.  dimidio  minos, 
«niptieam*  dnabaa  oooftat  Tpicalis  düKnotia.  Hae  fpicnlae  2  -  3  florae.  Glnmae  inanea 
fpiculam  fingulam  veftientes  4  -  5 :  wterlores  minorea  ferrugin^ef  ovatae,  acutae  apt 
mucronatäe»  dorfo  fcabrae^  margine  membranaceae.  Infima  aut  extrema  ntriasqae 
fpicnlae  retiqnis  mnlto  major,  in  inferiore  fpicula  ovata,  mocronata,  capitulam  vix 
«eqoat;  in  fuperiore  fimilis,  mucrone  duplo  breviore.  Hae  gfomae  in  di£ferentia  fpe- 
cifica  Linnaeana  involuoram  dicuntor:  fed  bene  difÜnctae  fant,  et  qaaevis  fiiam  fnften* 
tat  fpiculam. 

Florea  ad  rbnchin  fcabram  alteme  fiti,  nniglomes.  Gtuma  lanceolata,  dorfo 
apice  fcabra. 

Stamina3,  lata  bafi  germen  cingnnt,  gluma  duplo  longiora.  Antherae  ma«» 
cronatae« 

Germen  ovatom,   abaqae  fetia. 

Kro« 
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Krok^eri  d^dbriptk)  bvevior,  nuUas  novm  habet  noUs.  figara  peffimr  eff^. 
«I  plan«  aliam  potes  plantanii. 

36)-  Öarkk  puikaris  circa  ßeroain  rarior  ^  .Qtuca  loco  a  me  repertns^  ifi-  M*  Gb^r- 
gurnigeL  Aanoverkpater^  nefcio/  qaoiiiam  hecbarium  ejus  ante  ao  annos,  prius 
fuam  plantaruro  ftodia  me  dederioL,  cum  bibliotbeca  vemütum,  Milanu9a  migravit» 
^ed  plajitanua  bene  diftinctarutn  novaxn^  differentiam  ipecificamr  alias  comprehenden« 
lern  ootaS' quam  fexualea,  proferre*  audeo. 

CAJBLS^puiicarU,  calmas laevis ^  pericarpia^tecetialanceolata.^  tasdmii  teflexa^ 
^ica.  Muirogyna»    . 

Carex  dhicfty   cuinms  (caber»   (pica  cyllndricar  perfcarpia  oBtafe  triquebra» 
roffrata,  patula.,^  £eorfum  gjupiae  reflexae..    Utrique  ftigma  biiidum.     Seoundae  cul«  ' 
mos  flroctifer  dttplo  altior/  no4u^^     Scabritiem».  qiaamSm.ith  in  2da  ediitione  Florae 
J^pponicae,  C A^icis  di^cai^  L.  perscarpäs  tribuit,  in  noftm  abeft^  ^ae  glaberrima: 
37}  Car'EX  Lcucoglocbin  £hrh.  pauctßopa  LigJbut£oo^ty  pluribos  iocis  reperta>eft> 
jtQ  Ca&kx  Oedtri  in  Helvietia  paffinc  pravemt^  ^ 

39)  Beata»  Dikiu»,  foiertiflimus  botanicus,  Cartcem  d^dbr^r  AU.  ante  Bel- 
bfdati»  dtttexeca«^  in  feütUiffimK  Vaile  Gaftern  ad  m^»glaciales  Alpetli-^Gletfcher, 
•  quibus^  Kandera  fcatofiti  Linnaeo^  qboqu«  milerat  lub'  noniine  Carios  Ivcidßi^ 
Aequoctar  duxf  ^  hecringratmn  amicis  optimi  viri^  fato  nunquam  üüi  flebiU  litteris*  ac 
humanitati  prius  «reptl,  qMao^  labores  (bos  atilifiimos'  orbi  Üttetato  tvadepet,  e  fche- 
dis  beati  Viri  di^foi^iptioneiB  pvomeve  pkntae,  primom.  ab  eQ  detectae,:  fingulari&ftFa« 
«turae,  media»  qtiafi  inter  Scarpos  ei  Caricesv 

Radix  caefpitoia^  ronlticeps»  plures  culmos  conjungens«  filbrola^  fibris  daris» 
§a(c\9,  Ciifantis  fere  pedaiis*,  (fbuctificans^)  tenuis»  teres,  glaber,  nitend^^  lutefcens, 
fectus,  iaferne  vaginitf  plurimi»  fufcia  ftriatis^  utrinqpe  ^plendendbas  obtectQ^^  cete- 
fom  oudus>  lae^viirimus»  Fotia  omnik  radkalia»  colmo  dttnidio  breviera..  vix  femiii» 
nearo  kt^,  infeme  vagiaantis»  ^onvexo.  concav»,  dura«  glabra,  fplendentiai,  lateri- 
bas  canalicttli' deorlum  fubtcabris.  Floi^es-in  (picam  anicam  raram^  1%^  15  fioram^ 
cylindricanr»  femiuncia'pauUo  long^orem  congefti^  hermaphroditi..,  Glumae  amplexi« 
.caules^»  ovatae,  ^tafae^  per  aetatem  apice  bi£dae»  fpiendentes»  {padiceae^  margih^ 
keviafcnlo  albov  Stamitia  tria,  iilamenta  pendula.  Styli  tre»,  viokceL  Capfuk  in^ 
ferne  jntegr»,  e  viridir  albicans,  Ajpeme  unilateralisy  dilute  fpadicea,  avato- acuta, 
cum  fetiime  gloniiim  aliam  continens-,  e  bau  ejus  ioteriore  uoa  cum  femine  prc^natam^ 
acutam,  dilute  fpadkeam»  acapüuk  noa  per  aetatem  difcerpttim »  fed  manifefte  diver-* 
Um.  Semen  adulltum-  maximam  parten^nudumr  fplendens^  fpadiceum,  avata-triq|i8« 
trum »  angulo  uno  obtufa,  apice  fpiculäm  eqiittens»' 

.40)  Carkx  1381.  a  Jacqjuina  üib  pomine  C Alt jcjs  pr/ncoc^,  a  Leerfio  Ca- 
Xicis  ßl^^rvikr  deUaeata  eft.  Exemplaria  varietatis  Ä  Leerfii  legi  in  fylvuk 
Ekhülxfij  pedalia,  ipicis  femineis  remotioribus,  peduBculatia«  bracteis  ilks  fuperan- 
tibnsy  foliis  fesq^ipedalibufi^  ita  ut  aliam  fpeciem  habuilTem,  nill  transplar  tatio  in  bor- 
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tarn  plantahtm  dodrtiitalitKR »  in  ficciffitni«  fuitanmit  me  ^Ibeiitfet»  eumlfemutefi: 
eo  asque»  iit  fpica  mai  qaadripartita  fieret«  ^eterom  ^iimiey  4:ap(ulae  eaedem,    ' 

41)  Cakiex  ^affa  Ebrh.  in  planiöri  Heivetla  non  rart  folTara«!  paluftriiun  in- 
colä,  Acutifarmis  ejutd.  et  ^äefpii^fa  L.  circa  Bemam  et  altbi  valgafes»  Mcuta  ^nktem 
Ehrh.  rarioc  Sed  Jid  No.  1398. 1399. 1400.  et  1404.  ex  his  nulluni  certiim  fyrioiiy- 
ffion  tcahi{>oteft,  qaamadnltiaiarh,  qtiieft,  mea  opinione«  C.  ACMtiformu.  Iftfpectio 
Herbarü  cetera  docebit  Hudfon  cltat  1400.  ad  fbam  caefpttoGmi,  ibrbn.qnod  pater 
t^onymoti  Räji  ad  faam  1400*  cttavit,  qood  flodfon  certe  ad  foam  caefjdtDiaia 
pertinere  coofcias  eflet:  at  1400  non  eA  Ckvlehl  ßficm  Goodenosgli,  quam  «üa 
C.  calfpitofam  Had£  affetit  in  Tramsa£ti<ms  of  Linnaean  So€i9ty^*T.  IL 

42)  Tritici  1431.  var.  L  propiiam  mihi  fpedemconftttntct  videtor  ^ 

^  Bromus  ftrictus^  cnlmo  recto»  firicto«  foUisradiodiboabrcviliw«  fpScalia  feC 
fiUbna  /  8  floris »  teredufctflis ,  glabrla;  glumis  follictdi  sapicefotBndati8f  obtofia^  anU 
ftatia»  anfta  long^onbns-;  interloriboa  exteriorea  fuperantibwL 

Omnia  gUbra.  ilabitat  in  ficcls^  jtenui  graniine  veffifia.  An  Bromus  friigißi 
Schrant?  ^ 

43}  AGR03TIOKS  pappofaa  et  Arvndines unlfioraa  in genna  coSg^t  Doct  Ro- 
th i  u  0.  Non  tnaio  conÄliOt  nam  imire  confiinddMtnt  teai  Botaniri.  Hea  fententia  hei- 
vedcae  Ita  fe  habent: 

1519.  eft  ARuirsH)  ^geios  L.  caoie  fimplicl»  Tecto»  panSealanniolllIimadifiaia; 
rpicülis  fobolatisi  fab&lcitia,  rariftads»  lanflainfea  mediofn  vibülae  «ffixa^  filifbrmi» 
tecta  f  Icabra «  ^ai vnia  i^ix  lonj^ore.  Pappna  longitedine  cAji^  Ciilimia  vaUdna ,  £> 
IIa  arundinacea. 

Synonyma  -videaa  EhrliaTt  BtytrigtVl.  j>.  135. 

1500.  -hncnsqoe  Ignofca  planta^  afed  inininie  Anmdo  «pigdoa  L.  oam  locuftae 
itilnimae»  pamcula  pollicarta.  .  ^ 

f52f«  AQfLO'srin  <atamagraßis  \j.  Panicalatnoltifiora,  XiSäSk,  <fabanthe£l) 
ftrigola.  Glumae  foUicnli  totae  lanatae^  genrnni  adhaereotea,  exteriör  ariftataarifb 
iortili«  fabnlata,  iralvula  fuadaplo  lon^ore.  AQjiOsris  Mlnmagroßh  Leera  Htrb. 
p.  a8.5-  ueqnaqaam  hnc  pertiaet  folia  jmgofta  graminea«  Incola  lUpeftriHm  j^ico- 
ram.    Cnlmos  ramofToa. 

I5tl2.  Agrost^s  armnäinacea  L. 

1523.  Kefdo  qiüd  £t.  Repetfta  ^nce  tinaefita  eft  loda  Indicätis  in  ffißpria  ftir^ 
fium,  fed  nnlU  liajuamodi  planta  reperiripotait;  femper  1521«  tsi2,  ai!erebantiuv 

Dnaa  civea  novas  iiuic  generi  addam »  ^itramqae  drca  Berbam  lectam. 

ArOi^do  Oäamagroflis  colmo -ratoofo,  panicnla  foblanceolata,  laxiufimla«  al- 
terne  contracta :  fpicoHs  wiifloris ,  pedicdlis  «apillaribns :  glumia  calydnia  aeqnalibaa, 
lancedlatia,  coloratis;  foUicufli  inaequalibns,  calyce  ilnplo  brevioribua;  major  fiiTa, 
fabfiflnra  ariftam  emittens  fiii£9rmem«  fcabram^  valvida  nx.longiorem.  Pappos  fol- 
Uculo  lorxfB^OT,  calyce  brevior. 

Syno- 
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SynoAynui  vide «pod Ebrb.  ßfyir.VI.  136.  excepto  1519.  HalL  ^od  non hoc 
perdoet 

Repetita  vice  reperi  in  fepe  humida  palodis  Gotnüngenfia ,  tc  com  exemplart  ^ 
EhrhartiAno  cpntalL    Colmus  teoellos,  omnia  minos  arundioaceai 

Ar  UN  DO  pfmdopbragmliiSf  cutmo  rainofo,  panicula  nimofifliina»  diffiifa,  multi- 
fiora«  Spiculae  uniflorae,  iineari-fabaiatae.  Glumae  fbUicuii  inaequales,  calycinia 
dimidio  miiiorea  9  hyalinae:  exterior  apice  fifla^  ariftata.  Ariftareeta^  fcabra,  fiiifor- 
mis ,  longitadioe  calycis.     Pappus  longitadine  calycia. 

Synonyma  nalla  invenio.  Planta  qnoad  habitam  Phragmiti  fimiULraa»  pautto 
minor.  Legi  priaiuan  ad  aggerem  areae»  in  qoa  ligna  Civitatis  Benienfis  congemn- 
tar;  inMaraübli  dein'Morelllas  attolit  a  ripa  fluminis  Scbwanwaffer,  nbiyidna 
Saxifragae  mutafai  habitabat 

44)  Salix  dccipientf  arborea,  ^foUis  ferratia  gtabiia  lanceolatia  petiolatia»  infe- 
rioribua  obovatis  reflexis  Hoffm.  Hift.  Sa/.  VoL  IL  ftfc.  i.  T.  31. 

Ad  rivum  Saigenbacb  prope  Bernam. 

45)  Salix  p^taandra  nunc  et  in  pago-Kandö'Aeg  et  in  Valle  Urfaria  lecta  eft» 

46)  Salix j£^  a  beato  Dikio  in  Kandergrün  prope  Than  lecta  eft,    nti  ex  - 
fcfaedis  faia  compertam  babeo,  abi  defcripiit^    Varietatem  eSe  S.  viminaüi,  crediderat 

47)  Salix  1655.  valgatiffima  circa  Bernam  et  alibi  in  dltione  Bemenfi.  '  Noliam 
tarnen  fynonymon  certnm  penes  aactores  invenio.  Defcriptionem  non  ingratam  fore 
jadicavi. 

Arbuscola  ad  fammnm  lo-pedalis,  ramniis  flexilibns.    Annni  pnbefcnnt 
Gemmae  foliaceaeovatae  fispra  et  infra  florales  poiitae.    Valvula  ovata  grifeo* 
fufca»  pobefcens»  emarginata,  dnabus  litieis  elevatis,  ad  emarginationem  conflaenti« 
bu8y  percurfa. 

Gemmae  florales  ovatae,  tomento  fericeo  obvelatae.  Valvolae  fimiles,  minores« 
Folta  in  fruticibns  flon  patatis  ovata ^  ntrinqae  acuta,  in  patatis  elliptica,  me* 
dio  notabiliter  Utiöra ;  ierrata ,  ferris  undatis ,  at  in  Popolo  nigra ;  prima  juventnte 
obfcare  fericea,  dein  gläbra,  fnpra  laurino  fplendore  nitent,  fubtus  glaaca,  aat  fabto- 
mentofa.  Petioli  breviiTimi  et  nervi  pagtnae  inferioris  pabefcentes.  Natura  fungofii 
accedit  ad  S«  acuminitfam,  ficcando  faciilime  nlgrefcant  Stipulae  crenatae,  femi« 
circulares. 

JqU  ^.  oblong!,  foliis  3  veftiti,  fericeis,  ellipticis,  fabbtegerrimis.  Squamae 
oblongae  obtofae,  apice  atroporpureae,  viilo  longo.  Axis  viilofa.  Ante  folia  fefe 
explicant  Stamina  duo.  Filamenta  tenera,  alba,  primo  breviffima,  poft  femipoUi« 
caria,  glabra.  Antherae  fubrötandae,  didymae,  medio  filamentia  infertae.  Nectarium 
truncatum,  (abemarginatom. 

Jaii  $.  ejüsdem  longitodints  et  formae,  iisdem  veftiti  foliis.  Squamae,  necta- 
riam,  axisiimiles.  Ovariam  pedunculo  lineari  iniidet  ovatum  cum  cono  elongato,  ut 
scumiaatae,  viride^  pubefcens«     Styli  duo^  ad  medium  usque  connati,  lutefcentes; 

B  a  ftigma« 
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ftignottä  t)ipärti^a.     Capfala  glabra»  lan^as  m  matarltate  pedoncnläta,   xxt  jtflofl  in« 
concinnos  atque  ftrigofoa  reddat    Semina  et  pappos  de  tnove, 

Poffet  «fle  myi'/tnker  aut  phyficaefolia  Leers»  nam  parum  veriiimile  videtntt 
fraticulos  nanos^  ut  tiae  duae  fpecies  Linnael,  ad  fepes  plantatas  efle.  Vülars  ititer 
30  Qpecies  Delpblnenfes »  etPallas  in  f/«ra  Koffica  AuUam  habent  fpeciem,  qaae  oo 
ftraie  non  {fluribiis  repu^aret  notis. 

4g)  Sai.xx  1^51.   Caprta  eft  Hoffmaniilf.  et  X^SS«  matminata  ejosd^in. 

49)  Varietaa  ^.  Asplenii  1693.  convenit  cam  Aspjlenio  viridi  ob  figuras  PI«« 
kes«tii  etTournefortü  citatas,  nipater  caulem  rpadiceum  diceret.  Certe  planta 
Ha4foii  H.  ^ftgl.  ed.  2.  Tom.  IL  p.  453.  et  Ehrli.ar<lt  P/*  Ojpt.qi.  lecta  eft  im 
He)|y^^  ^  iBontaiäs  et  fiibalpiiiis  rapibustimbrofis. 

50)  P.o:l¥Pci^ium  montanum  frondibus  fubbipinnatls ,  pitmis  idterots^  pinnali« 
integeifimis  lasceolatis  obtufiafcnfia ,  giomerc^lis  jtnargttialibtts.  Willd.  FL  Biroi^ 
A«^.  No.  883«    Ehrhardt  ^ry/r.  IV.  44.   Paffin  in  montanis  proT^nit. 
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Organismus      des      Keims 


der 


vegetabilifchea     Saameti. 


^ 


Der  ii^  den  SaatnenhÜllen  enthaltene  Kdm  macht  die  Gfänze  ^ller  pfrj^fikalifchen 
ünterfuchungen  über  die  Entftehimg  der  pflanzen  aus. 

Pie  Pflanzen-- Seele,  von  d^r,  als  von  einer  geiftigen  nnd  eingepflanzten  Kraft, 
ebemats  daa  Aufkeimen  des  Saamens  hergeleitet  wurde,  mufste,  nach  xlen  Unter- 
fuclmngen  ^er  Malpighi  und  Grew/dem  blofsen  Mechanismos  des  Keims  Plate 
machen.  Die  forgföltige  Unterfuchnng  diefer  Naturforfcher  beftimmte  im  Keim  den 
Üfiterfchied  ^es  Htrtblättchens  (^Pflämcbmt,  piumacciyöia^  nnd  ^es  Schnäbelcbcns 
(fVlineicbens,  nulicHtaf  roflellum^f  fo  wie  fie  die  Stellung  der  Saamenblätter ,  oder 
der  Kotyledonen,  teim  Anfkeimen  genauer  angaben.  Die  Beobachtungen  diefer 
Männer  wurden  in  der  Folge,  ohne  (He  geringfte  Veränderung,  aligemein  angenom- 
men.  Der  einzige  DUhamei  erforfchte  die  Vertheilung  der  Gefafse  durch  die  Saa- 
menlappen  genauer,  verglich  diefe  mit  den  thierifchen  Brüften,  unterfuchte  den  Lauf 
des  Nahrungs&ftes »  die  TerfcMedne  Geftalt  und  das  abweichende  Gewebe  tier  Saa- 
menblätten      ,  ^ 

Da 
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Da  indeffisn  alle  diefe  Er&hrcmgen  doch  noch  inclit  den  waliren  Mecbanigmns  def 
Pflanzen  in  ihrer  fiäjdLften  Entwikkelung  erläutert  haben ;  >  Xo  darf  man  iich  nicht  wun^ 
dem,  wenn  auch  der  {chafffinnigfte  Geift  bey  dergleichen  Unterfuchangen  (ich  in  den 
Inftigen  Regionen  der  Verrmtdmngen  niid  Hypotbefen  verliert 

Ich  habe  mehrere  neue  Refuitate  über  die  Gefetze ,  nach  weichen  fich  cBe  Keime 
ans  den  Saamen  entwikkeln,  aus  den  Beohachtiragen  äi>^  dag  Aufkeimen  der  Mandel^ 
der  Schminkbohne,  der  VeitsbohHe^  des  Ricinus  und  einig«*  Arten  von  Winden  iCou* 
wlvubu)  -geaögen ,  die  hiermit  getreu  und  Cbrgfäitig  angegeben  werden  foilen. 

Bey  der  Handsl  fltzt  der  Keim  oben  auf  den  beiden  Saämen- Lappen;  er  wird 
Von  der  Rinde  bedekt,  die  gerade  da  viel  dikker,  ftärker  nnd  fchwammiger  ift.  Ein 
Theil  des  Keima  liegt  an&erh^b  der  Lappen;  der  iibrige  Ul  zwifchen  ihnen  in  ^er 
«iförmlgen  Grube  enthalten.  '  Die  Geftak  diefes  Keims  ficht  zweien  niedergedrukten 
Kegeln  ähnlich,  von  denen  der  oberfie  einen  gröfiseren  Durchmeffer  hat,  unddeiTea 
Grundfiäcke  mit  einem  Gürtel  umgeben  ift.  Vermittelft.diefer  Flache  vereinigt  fich 
der  Keim  mit  den  beid«i  Saamenlappen;  ich  bemerkte  in  der  leztem  vier  Fiekken 
oder  Bündel  von  Gefäfsen,  die  fich  von  den  Saamenlappen  aus  in  den  Keim  verbreiten. 

Der  obere  Kegd  bildet  das  Schnabdchen  (Würielchen),  der  nntere  das  Herz- 
tottcfabn  (Pflänzd>^).  jener  ift  viel  dikker,  weither  und  vpn  emer  «benern  Ober« 
i^che;  diefer  hingegen  fallt  m^r  ms  f^elbliche,  «nd  fchdnt  atsg  mehreren  Stükken 
za  beftehen;  die  beiden  an  der  äofsern  Seite ^ find  von  einer  weÜseren  Farbe,  die 
innem  aber  gelb^  fchieimig  und  ungleich.  Die  beiden  aufsem  werden  von  der  Suh> 
fianz  der  Saamenlappen  felbft  erzeugt«  nnd  find  keulenförmig;  die  innem  aber  g^ö- 
ren  zum  Keime  felbft  und  zn  den  Saamenblättem.  inzwiibhen  hah^  ich  bemerkt^ 
dafs  fich  die  leztern  in  der  unreifen  Mandel  nicht  unterfcheiden  laflen;  denn  innerhalb 
der  dikken  und  ftarken  Rinde  ift  ein  weicher,  gallertartiger  und  durchfichtiger  Saft 
enthalten,'  der  den  Anfang  der  kleinen  Saamenlappen«  fo  wie  des  Keims  felbft,  em- 
porträgt  So  wie  die  Saamenlappen  wachfen,  fo  wäcfait  auch  der  Keim  mit;  feine 
Theile  werden  defto  befiimmter  ünterfchieden ,  jemefar  fie  fich  dem  Zuftande  der  völ- 
ligen  Reife  nähern,  jezt  zeigt  der  Keim  feine  vielfachen  Theile  auch  gehörig  ent- 
{aket.  Wenn  ich  ihn  in  die  Qo^^e  und  Länge  durchfchnitt»  fo  fand  ich  in  dem 
Innem  eine  äulserft  feine  und  fkft  durchfichtige  Haut ;  das  innere  nnd  äufsere  Paren- 
chyma  war  voll  von  Saft-  und/Loftgefäfsen,  die  aus  den  Saamenlappen  entfprangeni« 
und  in  mannichfaltigen  Richtungen  den  Kprper  des  Keims »  die  Saamenblätter  und  das 
Schnäbelchen  darchflochten«  ^ 

D\t  ScHMiNKBOHVB  Zeigt  an  ihrem  ao&em  Umfimge  die  Narbe  oder  den  Aus- 
fchnitt,  der  fich  durch  feine  {Erhabenheit  an  dem  einen,  und  durch  ein  eiförmiges 
Loch  am  andern  Ende  unterficheidet  Diefes  Loch  führt  in  einen  blinden,  fchwam. 
migen  Sak,  der  einen  Theil  der  Saamenlappen  und  des  Schnäbelchens  (Würzelcfaens) 
einfcblielst.     Legt  man  die.  Schndnkbohne  ins  Wafter,  fo  fchrampft  die  Rinde  ein, 

die 
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die  lAppen  ziehen  fich  znümmen,  krümmen  fich  an&ng«  /  blShett  ficb  inchhtf if  anf: 
'  und  fa  dehnt  fich  die  Rinde  an«,  während  der  fchwammige  Sak  fich  mit  Waffer  an« 
fiiUt»  welches  zwifchen  den  Lappen  hineiodrtngt  nnd  das  Schoabelchen  anfteuelitet; 
in  der  Folge  wird  auch  daa  Herzblättchen  mehr  davon  gewäfiert,  welches  anfangs 
tiefer  verborgen  ift 

Die  keulenförmigen  Anhänge  der  Saamenlappen  erweitern  mid  krümmen  fich» 
und  aus  denfelben  g^t  alsdann  der  Stamm  mit  den  Saamenblättera  aufrecht  hervor; 
Bei  vielen  länglichten  Einrchnitten  bemeiirt  man ,  dafs  die  Geft&e  der  Saamenlappen 
aus  den  keulenfik'migen  Anhängen  in  dem  Stamm  zufammenfliefsen »  und  in  zahlreU 
reichen  Aften  in  das  Sebnäbelchen  und  die  Saamenblätter  übergehen.  Merkwürdig  ift 
die  gröftere  Ausdehnung  der  Gefafse  bey  ihrem  Eintritt  in  den  Stamm»  und  Uire  nach- 
herige verfchiedene  Richtung ,  die  mit  der  Achfe  des  Stamms  mehr  oder  weniger  pa« 
rallel  läuft  Ich  bemerkte  7  bis  8  abgefonderte  Bündel ;  der  erftere  war  immer  dikker 
und  vielfacher  getheilt,  als  die  übrigen;  die  Gefafse  des.Scbnäbelchens  waren  alle« 
zeit  weniger  gebogen »  als  die  Geßlfse  des  Herzblättchens»  nnd  daraus  läfst  fich  dec 
Unterfchied  in  der  Zeit  der  Entwikkelung  herleiten. 

Was  die  Vsitsbohne  betrifib»  fo  findet  man  an  dem  obem  £nde  die  länglichte 
Narbe  ngt  dem  Loche»  welches  zu  detn  innem  fchwammigen  Sak  der  Rinde  führte 
und  mit  der  Spalte  der  Lappen  neben  dem  Keim  überein  ftimmt 

Wenn  man  von  einer  reifen »  trokkenen  Bohne  daä  Oberhäntchen  forgf^ldg  ab- 
ldft>  (b  findet  man  die  fchwammige  Subftanz  von  der  Spitze  des  Keims  bis  an  den 
Urfprung  der  keulenförmigen  Anhänge»  mit  deti  Saamenlappen  verbunden.  Diefe 
Subftanz  hängt  zugleich  mit  der  Oberfläche  des  Schnäbelcbens  zufammen.  Da  das 
leztere  platt  oder  dreiekklg  ift,  fo  entfernt  es  fich  auch  an  der  Spitze  und  an  beiden 
Seiten  von  den  Lappen»  ift  aber  mit  denfelben  an  der  Grundfläche  und  an  den  Win» 
kelii  verbunden.  Von  der  Mitte  derfelben  geht  das  Herzblättchen  bis  in  die  innere 
Mitte»  die  Spitze  deffelben  krümmt  fich  hakenförmig  nach  oben,  und  verbirgt  fich  in 
einem  krummen  Grubchen,  welches  in  den  Saamenlappen  ausgeholt  ift.  So  wie  das 
Schnäbelchen  hervortritt»  fo  bemerkt  man  den  Uhterfchied  der  Innern  gefifsreichen 
Subftanz  von  dem  äufsern  Parenchyraa.  Läfst  man  den'Saamen  eini^  Tage  lang 
unter  der  JErde»  nachdem  die  Entwikkelung  des  Keims  mit  der  Zerreifsang  der  Rinde 
und  dem  Hervordringen  des  Schnäbelchens  aus  der  Narbe  angefangen^  fo  findet  man 
das  leztere  nach  einiger  Zeit  verlängert  und  gebogen;  diefe  Biegung  vermindert  fich 

'  wieder  in  der  Folge»  und  fo  entwikkett  fich  das  Herzblättchen  mit  feinen  Thcilen,  in« 
dem  es  aus  den  Saamenlappen  ifeit  den  noch  nicht  völlig  entfalteten  Saamenblättem 
hervorkömmt.    Bey  diefer  Entwikkelung, bemerkte  ich  deutlich  5  bis  6  Ge&fsftämme, 

.  die  aus  der  Subftanz  der  Lappen  in  die  keulenförmigen  Anhänge  zufammenfliefsen» 
fich  dann  erweitem  und  in  mehrerern  Biegungen  in  das  Schnäbelchen  und  den  Stamm* 
übergehen.     Im  Fortgang  der  Entwikkelung  veränderte  fich  der  Biegungswinkel» 

.  und 
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wd  das  Parendi^t  nm  «He  Achfe  des  Stamms  hemm  ward  tnagedchnter»  als  in  der 
Achfe  des  Scbnäbdcheos«  wo  die  Gefä&bündel  mehr  vereinigt  und  vott  Parefiphyma 
«mgeben  waren.  So  wie  ich  dies  bey  einem  iänglichten  Schnitt  mitten  durch  des 
Keim  fehr- deutlich  bemerkte,  fo  (ah  ich  auch  bey  einem  Schnitt  in  der  Nähe  der  Ober« 
fläche  der  Lappen  und  der  keulenfdnnigen  Anhäng»  die  Fortfetzung  der  Gefafse, 
Zwifcben  dem  Stamm  und  den  keulenförmigen  Anhängen  keimen  die  Saamenblätter 
hervor«  die  fich  zu  gleicher  Zelt  mit  dem  Stamm  entfalten. 

Die  SaamenkÖmer  des.Riciifus  fleilen  eine  andere  Art  von  Entwikkehing  dei 
Keims  dar.  Die  Narbe  hat  einen  fcbwammigen  und  zelligen  Bau.  Oberwärts  fieht 
man  das  Schnäbelchen,  welches  noch  von  dem  GrilFel  übrig  geblieben  ift.  Die  halb* 
mondförmige  Wölbung ,  welche  die  Narbe  darfteilt,  geht  in  zwey  ovale  Bündelche« 
über,  die  in  der  Oberhaut  des  Saamens  durch  eine  hervorragende  Linie  von  einander 
getrennt  find.  Schält  man  diefe  Haut  ab,  fo  bleibt  an  der  innem  Fläche  derfelben 
gewöhnlich  ein  Theil  des  weifsen  ßlh'ttchens  hängen,  das  zur  gemeinfchafUlkhea 
Hülle  der  Saamenlappen  dient.  Obenauf  fieht  oum  ein  Grübchen ,  durch  welches  die 
Säfte  in  die  fchwammige  Subftanz  eindringen. 

Wenn  man  mit  Mufse  und  Vorficht  die  beiden  Lappen  des  reifen  und  tnAkenen 
Saamenkoras  von  einander  trennt »  fo  findet  man  in  denfelben  den  VoUftändigen  Keim; 
das  heilst,  das  Schnäbelchen  tritt  oben  an^  den  Lappen  hervor  und  ift  von  den  Saamen- 
blättern  umgeben.  Die  beiden  leztern  paflen  an  ihrer  Innern  Flache  vollkommen  auf 
«tnander*  und  hängen  an  der  äufsem  mit  den  Saamenlappen  zuikmmen. 

Man  fieht  in  dieien  Blattern  fehr  deutlich  die  Gefä&bündel ,  die  ribbenförmig  längt 
denfelben  hingehen ,  mi  fidi  in  uberehiftimmende  Vertiefimgen  der  Saamenlappen 
einfügen.  Die  Saamenblätter  hängen  noch  itärker  nut  den  Saamenlappen  als  nnter 
fich  zufammen. 

Läfst  num  das  Saamenkom  einige  Tage  lang  unter  der  Erde,  fo  fällt  in  5  bis  6  Ta* 
gen  die  halbmöndformige  Narbe  ab:  die  (X>erhaut  fpaltet  fich»  und  das  Schnäbelchen 
tritt  hervor»  verlängert  und  krümmt  fich;  die  Saamenlappen  aber  bleiben  fehr  genau 
mit  einander  verbunden.  Dann  löfet  fich  die  gemeinfchlitliche  Hülle  leicht  ab;  man 
bemerkt  ein  netzförmiges ,  undurchfichtiges  Gewebe,  mit  unregelmäfsigen  Gefais« 
bündeln«  Bey  einer  fehr  genauen  Unterfuchung  bemerkte  ich  ganz  kleine  Löcher 
darin  9  durch  welche  die  Sonnenftrahlen  durchfielen« 

Die  Saamenlappen  felbfl:  find  weift,  fettig,  faftreich  und  undurchfichtig;  felbft 
das  dünnefl»  Blättchen  derfelben  läfst  die  Sonnenftrahlen  nicht  durchfeilen.  Jemehr 
die  Lappen  anfchwellen  und  die  Innern  ^aamenblättchen  fich  erweitem ,  deftomehr 
Ichieist  das  gebogene  Schnäbelchen  hervor,  und  erzeugt  ringsum  feine  Zweiglein, 
deftomehr  verlängert  fich  auch  der  röthliche  Stamm  felbfl!» 

Während  die  Saamenhippen  anfchwellen  und  ihre  fehr  weiise  Farbe  behalten ,  er«* 
weitem  fich  auch  die  innem  Saamenblättcben ,  und  werden  zugleich  rdthüch  und 
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*geTbti<^.  Der  Grand  ift  ktlezekgtlbs  aber  die  GefiiiUmiHfel  ftellen  rothHcßc  Slrefißen; 
4ar«  befenders  aft  der  Innern  Seite.  Qje  S^Hnenl^iatter  hätigen  anifarem  obef  n  Ende 
Härker  n^it  dem  untern  Tbeil  des.  Soamenlappens  zofammt n  ,  al»  an  andern  Stellen,    ' 

Wenn  in  der  Folge  der  Stamm  noch  mehr  in  die  Hohe  {chiefst^  fö  trennen  ficfr 
die  inriem  Flächen  der  erften  Saamenbljitter:  die  Tippen  aber,  die  jezt  auch  nochy 
aufser  der  Erde,  mit  einander  vereinigt  bleiben,  werden  immer  diimrer  und  kleiner, 
$Is  die  Saamenblätter.  Trennt  man'fie  Jezt  von  einander,  lE>  findet  man  zwifchen 
ihnen  unc^  der  änfsera  Fläche  der  Saamenblätter  eine  Menge  klebfichter  Feuchtigkeit, 
Die  röthlidigefte  Farbe  der  leztern  geht  jezt  ins  GrünKehte  üben  Öer  Schaft  verlang 
f  ert  fich  immer  mehr ,  und  die  Wik-zelchea  vervielßiltigeii  Heb,  Noch  bteibeU'  die 
fahren  Blätter  unentwikkelt-  , 

Dorchfchneidet  man  den  Stamm  an  {einem  dlkften  Ende  in  die  Queere,  (b  findet 
man  in  dem  weifsen  Parehchyma  acht  Flekken,  oder  ftemförmrge  Ge£afsbiindel,  dew 
ren  äaftere  den  Nahrüngsfeft',  die  innern  afeer  L^ft  führen.  In  den  Biegungen,  de» 
Stammsf  erfcheinen  die  Flekken  feft  kreisförmig  und  die  Gefitfebündel  cylindrifcb. 
Di6  leztern  ftehen  in  verfchiedner  Entfernung  von  der  Oberfferche;  auch  der  Umfang'  ^ 
and  das  Verfaäftnifi  des  Parevehyma  ift  ver&hiedeii ,  wie  ma»  dies  an  ßnglfchtett 
Schnitten  deutlich  (eben  kann.  In  der  Mitte  des  dikfte»  Theä»  Aes  Kekns  war  der 
Umfang  des  Parenchyma  gröfier  und  die  kichtimg  der  Gefiißbündel  löehr  gekrümmt ; 
in  den*  Biegungen  lagen  die  Bündel  ohne  vieles  Parenchyma  dicht  an  einafider;  fie 
fiefeu  in  verfchiednen  Richtungen,  .indem  fie  fich  bald  zerthcitten ,.  b»M  wieder  ven^ 
•ittigten,  in  die  Blitter,^  deren  Ribben  fie  bilden  halfen.  Zerichnitt  man  diefe  Bündel, 
fo  unterfchied  man  einrge  weiche,,  fpiralförmige  Luftgefafse*  .Aqdere  jGefafse  verDrek 
tetcQ  fich  von  dem  ein6n  Ende  der  Lappen  bis  an  den  Rand  des  Blattes;  eins  wter  die» 
fen  Gefafsen  war  das  beträchtUctifte^  und  fehlen  die  Verbindung  beider  Theile^aus» 
wmndi^n^  '   .  ^ 

Auf  eine  andere  Art  verhält  fich  die  Etitwikkelung'des  Keims  der  Wind«  (Gm^ 
vofvalm^.  In  einer  ovralen  Kapfei  Hegt  dcrfelbe  eingeichloffen  und  zu&mmenge- 
fchrumpft;  man  kann  in  ihm  jeden  Theil  des  kiinftigenTflänzchens,  befbnders  dai 
Herzblättchen,  unterfchefden.  Die  SaamenhüUe  vertritt  hier  die  SteFfe  der  Saamen- 
läppen.  Erftere  ift  von.  einer  weichen  ♦  klebrigen  Konfiften^ ,  darehficfatig  und  von 
weifser  Farbe ;  unten  atn  Saamen  und  längs  der  innem  Fläche,  torzuglich  «ber  zwt- 
fchen  dem  Scbnabekhen  und  Herzblättcfaerir  ^o  der  Griffel  ftand,  ift  fie  am  dlkften. 
Das  cylindrifche  oder  kegelförmige,  etxncas.  gekrümmte  Schpäbek^en  hat  dennock 
keine  eigentliche  Falte.  Es  fteht  am  obern  Theit,  und  hangt  mit  der  äufsem  coo» 
vexen  Fläche  der  Kapfel  zcrfammen.  Auf  beiden  Seiten^  deflieften  tritt  das  Herzblatt-  i 
chen  mit  feinen  beiden  gruneit  Saamenbjättem  hervor;  deren  eins  gefiütet  auf  den 
anderu  liegt.  Es  giebt  drey  gröfiere  Seiteafalten,  imd  viele  sfndere  finden  fich  as 
der  innem  Fläche  des  SaameakpriM.     Trennt  fifib  die  Saamcidiuile,  and  entwikkela 
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i^eoi^  BHttttr/  fo  tHEheUk  IM  Oboffidie  gräs^»  ^atMiad  w&  alt SeUdmleiemA- 
ttt  Sie  liabea  eiM  ovak  Fi||;^r,  «M^bf'Geweke  befteht  aus  dem  Farenchyna  und 
den  Gefkfsbtlndelii.  Dte  Mten  d^r  lezfeem  hSügenron  der  ge&beten  Befdiafin- 
lieit  des  Bletles  ab.  Aaf  dem  grünen  Grunde  der  Oberfläche  onterfcheidet  num  weifte 
ovale  Flekken«  Bey  längMcken  iind  Qaeerfcbnitten  fleht  nten  deatltcb  t  daft  daa  Ober- 
bäatchen  and^(daal^renchy«a  mn  neteföreiitgea  Gewebe  haben« 

Bey  einem  Mfcnen  und  noch  etwas  unreifen  Saamenkorn  fand  ich  die.  Saamen* 
hülle  v(Hi  geringerer  Könfiftenz,  und  einen  leeren  Raum  zwifdhen  den  Falten,  der 
mit  einem  grünen  Schleim  angefüllt  erfchien« 

Wenn  man  die  Saamenblätter ,  fowohl  im  Saamen  felbft,  als  im*  ent&Iteten  Zu« 
flande ,  mit  den  nachfolgenden  Blättern  verfdiiedener  Pfianren  vergleicht^  fo  findet 
man  einen  l^eträchtlichen  Unterf^bied  inRükficht  der  Glätte  der  Qb^rfläche,  der  Re- 
gelmäfsigkeit  des  Umianges  und  der  Befcba&nheit  des  Oberhäutdiexvs  upd  des  Pa» 
renphyma.  Beide  leztere  l^ängen  mit  de)i  Saapieablätt^rn,  vermöge  olikkerer  nete* 
förmiger  Fäden  y  gienao^  zufammen;  das  Parenchyma  ift  fohwammiger  und  laftireU 
checr  die  zart9?r/;n  Gefäj^bUndel  laufen  wenige  in  einimder:  der  Um&ng  Ifl  regeU 
mäfeiger. 

...  .Aus  d^ea  B;^bac|tf  ufig^Urfleitet^  jcb  den  Unterfchied^def  Keio^a  in  dem  Sffamen 
und  fein  Vechtitniis.zu  den  Saai^jM^ilappep  in  .yerfchiedenen  j^flanzen  her,  Einigfs  Uet 
gen  fehr  gedrängt  in  einem  ungemein  kleinen  Grübchen  der  Saamenlappen ,  mit  wei» 
eben  fie,  vermöge  einer  gleichförmigen  Subftanz,  zufammenhängen ;  andere  enthal« 
ten  die  entfalteten  Saamenblätter  inncriialh  der  Lappen »  und  bey  noch  andern  find  die^ 
felben  Saamenblätter  zurükgebeugt,  gefaltet,  und  von  einer  Snbftanz  bedekt»  die 
drn  Nahr^ingsfidt  in  Menge  aufnimmt,  und  ihn  leicht  einem  jedem  Theil  der  Pflanzt 
zuführt 

Ueberhaupt  enthält  jeder  Theil  des  kleinen  Keims  ein  organifches  Gewebe.  Das 
Zellgewebe  des  Sakke^  unter  der  Rinde,  'dtr))is  zu  den  Gränzen  des  Herzblättchens 
nnd  des  Würzelchens  qder>  Schnäb^lcheqs  hianihrt,'  fangt  die  Feuchtigkttt  ein,  und 
führt  fle  dem  Pflänzchen  und  den  Saamen1)lättem  zu.  Wahrenci  die  Lappen^,  oder  die 
Hülle,  aua  jedem  Punkte^'jler  .Öberiiaut  Beuchtigkeltenieinfaugen,  gehen  diefe  ent- 
weder in  die  Wurzelzweige,  oder  in  die  eiqfaugenden  Geßifse  der  Saamenblätter  über. 

Hieraus  habe  ich  die  Unyollkommenheit  und  Unrichtigkeit  der  Meynungen  neue. 
Natnrforfcher  erkannt  Man  nat  die  STaamenblätter  entweder  mit  den  thierifchen 
Brüften,  oder  mit  dem  Motterkuchen  verglichen^  und  geglaubt,  dafs  fle  eigentlich 
dem  H^rzblättchch'ilie  Nahrang  mfüfanen^*  ehe -fleh 'die  Warzrisf  entwikkelt  haben. 
So  urthetken X i n n ^^  DilhameL,  und  B«onrnet  '  Malpigkj  befchrieb  zwar  die 
Theile  des  Saamens.  dce  V^itsUohne,-  der^chminkhohne  und  der  Springkömer  (Rh 
clmix)';'abar  den'^infleiln**Bau  der&lben  hat  er  «lofeb  auch  vcsltti:Hläftigt.  Und  hätte 
Bötanet  den  Tdiwatnaiigl^n-Ssk^  .die  ejpfimgehdsii  Qeftfte,/m<t  die  Geftfti>ündel 
M.  Arch.  iBd.  ilSi.  C  der 
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4tf  kmüiuäSmigkiL  Atthlfige,  fa  wie  den  bmün  Bm  dur  SüinetiMlibf  g^aoamit 
Ib  vittde  er  nieht  aaf  die  Venftutiiiuig  gdUMMMh  feyn,  daft  die  lesfemi  dizu  dien« 
teo«  den  dnrch  ^e  WursE;elxi  emgefiagenen  Nafarofigsfiift  attzobereitoi.  Er  Nnirde  -er* 
luimt  liaben,  difii  der  Saft»  von  verfcbiedenen  einfiKigenden'  QefaGt^i  «n%enottinieii» 
ifeh  aben  fo,  wie  in  enbvtrikkelten  Pflanzen,  auch  in  dem  W3r&eichen»  dem  Hers* 
blättchen  ond  den  SaamenblXttem  zatheilt  In  Hinficbt  aof  die  Biegung  d^s  Pflänss* 
chena,  wodurch  auch  die  Gefäbe  0ine  Krümmung  erlangen»  nnd  noch  mehr  in  Riik« 
ficht  auf  den  JMangel  der  Ausdünftang»  ift  der  Kreislauf  in  d^m  jungen  PSanzcb^ 
verfchieden;  daher  entwikkelt  frch  die  Wurzel  Arhoeller,  als  diejSsamenblätter,  und 
die  leztem  hören  in  der  Folge  auf  zu  vegetiren.  Auch  Juffieu's  Meinung»  dafs  die 
Saamenlappen  (ich  nach  und  nach  in  die  SaamenbKtter  verwaiideln ,  die  zum  Schutz 
der  fflanze  dienen»  v^rd  durch  diefe  Unterfachung  als  unrichtig  erkannt. 

Das  VerfaKltnifii  der  Poren »  der  Gefafse  und  des  Parencfayma  in  jedem  Theile  iddi 
Keims  führte  mich  auf  die  Bcfifmmuagder  mecfaanUcben  KfILfte»  die  mir  noch  wirk^ 
ümetß  ab  der  Soflufs  der  fltmofphSrifchen  Lnft  und  deb  Lichts  auf  die  Entwikkelung 
fchelnen.  Und  wie  folLmau  auch  die  Entftehäng  and  Ver&oderung  der^bftanz  im 
Ear^nchyma  $  wriches  in  den  innerften  Theilen  des  Keims  verborgen  Segt»  allein  aua 
demEinflufsderLuftunj  des  Lichts  erklären?  .      : 

Ich  würde  es  für  etoe  hinreichende  Belohnung  meiner  forgfiOtigen  Forfchtingen 
halten»  wenn  ieh  durch  diefe  einiges  Ucht  in  die  diäde  Materie  der  Fhyfiologie  iei 
Pflanzen  gebracht  hätte* 
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X)ie  tttem  Botaniker,  s. BL  To nirn e f o r  t»  tfaesiten  diefe  Gattung  in  die  drey  Gattuif« 
fens  TiNTJf,  ViBUKWUM  und  Opulus»  oH^leich  die  Gatäaingacharaktere »  weldie 
fle  abfuhrt«»  nicht  ganzdcbtig  waren.  Lina&tf  feibft^ nahm  noch  in.  der  vierten  Ans<^ 
gäbe  der  Genemm  PlaotMim  (Befedr^ -Gattungen  an,  obg^eidi  (eine  Gattnngsdiarak^ 
tere  ebfB  ib  fehltchaft  waren.    Jsi  der  Folgt  aber  vereinigte  er  fie  in  die  einzige  Gat^ 
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iMft'ViVityaii,  iuA  ftA  Jblsteii  iibn.die  meiften  ittcji  ihä  kSehleii  BoMdktr« 
«boe  HU  prü£»n  ^  ob  «idi  diefe  VereinigQBg  der  Natur  nicht  ^derfprX cbs«  He«r  Pto« 
fis0br  Mdnch  (kkfeiiiattMactt  Werke:  Meihodw  pkntM  borti  et  tgii  marborgefifii 
a  ftaminiim  fite  defcribendt  p.  395« )  löft  endlidi  diefe  snikmmengtfezte  Gattung  wk- 
cfer  in  swey  tnf ,  gründet  aber  diefe  beiden  Gattungen  aaf  ClMraktere>  die  bey  einA 
Büheren  Befencbtong  idcht  «fifeUialtig  find.    Wir' woUen  fie  etwaa  nKhef  befehMe»:  ^ 

V^toniiUM.  CWi^^i^perfiftena  ittinkmisqwnqiiepartitOs.  Orafc  eampannlata  ^n» 
qnepartita.  Siamima  qainqae  aeqaalla  lacinüs  coroUae  akernanüia,  S$igmM 
X — sCefliiia*  .Dmf a  gjbbola  monofferma. 

Hierher  zieht  er  Viburkum  Tikus^  d$ntitum  und  Lantana  Linn.  Unmdgiidi 
kann  Herr  Mönch  AieCkn  Charakter  nach  eigener  Erfiüirang  entworfen  haben«  Vi- 
m!oicmvx\d$mf»tum  fiür  ich^nicht;  ViBVRkvat  iumtäMM  kat  zvm  keine  Baccanir  wie 
manfonft  glaubte«  fixidem  eine /wahre  Dmpam»  aber  diele  ifi:  nicht  globo&,  fondem 
'  ex  fubrotando  elliptica,  phna;  T/^nr  aber  gsh^rl,  nach  dem  abgegebenen' Gattanga* 
Charakter^  gar  nicht  hierher.  Wer  m  aller 'Welt  wird  die  Frucht. diefea  Straochea 
drupam  nennen!  Sie  i&  nach  Linn^  und  Gärtner  eine  trokne  Beere»  und* nach 
Medicaa  em  antnun  corticofiim.  Herr  Mönch  allegirt  ferner  noch  bey  feitufr  Vi* 
BURNUM-Gattung  Touraefart  Tab.  377.,  Linn^'a  Gen.  Plant  No.  503.  tfnd 
Gärtner  de  fruct  et  fem.  pl.  L  p^  133«  Tab,  17.»  worauvibttB^rchUefaen  foUte»'  dafii 
fekie  Gattung  VracrAHirKlmit'VsBORNcuM  der  angezeigten  Scbriftfleller  einerky  fey, 
da  dochTournefort  Ti««/ davon  trennt,  Linne  Tinus,  Fihinmm  aad  Ofulw  zxi- 
fammen  niomt,  und  Gärtner  fie  eben&th  nicht  nnterfcheidet';  denn  aar 'der  von 
Mönch  angefulirten  Steife  zieht  Gärtner  aiisdriiklich  Opultu  oa  der  Gattung  Vz^ 
BUBNUM.    Wie  konnte  Herr  Mönch  alfa  (b  aUegirenS 

Opulus.    Florea  nafculi  et  hermaphroditi  in  eadem  ftirpe«    Mufe.  CmtfX  ^niaqbe- 

'     .  'faititua-,  aiininras; '   Ca>vflb.rotata  quinquepaitita :  hcinüa  ovatia  ilMiequalw 

^ua  obtufis.    5tamiM0  qmnqae  minima,  caftrata^    HgrmMptfJiHir  Cähx  qjBii»* 

'  qnedentatua  perfiftenff  nünimaa,     C^ota  cam^aanlata  qninquepartilu     Jim« 

mna  qoäiqtte  kcinii^  corolhe  alternnntiB»    St^at»  tiia  fiiBliaw    Dm^  glo- 

bofa  moaoi^pennai 

leb  habe  von  den  ^ofien  radförmigeif  Blonien,  welche  cfie  Cymam  von  Opit- 
X.08  vmgiiben,  mehr  ata  hudeft  UBterfacht,  und  nie  Staubftden  gefanden,  kenne 
auch. keinen  Schriftfteller,  anfier  Heaca  M^nch^  der  fie  will  gefimden  haben ^  alle 
fttmmen  ubereis,  dafr  auch  nicht  einmal  ein  fudimentum  finctificationia  vorhanden 
fey.  X)ie  Frucht  diefea  Straocha  ift  nichts  weiaiger, ,  ak  eme  Drupa.  Linn^  und 
Gärtner  nennen  fie  elneBaccam^  aber  auch  diefea  ift  fie  eigeBtlich  nicht,  fbn^em 
fie  ift  ein  Pomum  Linn.  et  Gaertn.  oder  ein  Antmm  pommn  Medic.  wie  man  fich 
durch  die  2^rgUederung  leicht  iiberzeugen  kann.  üertn.MÖncha  beide  Gattungen 
find  allb  fo  unächt,  wie  ihre  Charaktere.     Der  Unterfchied  BWifchen  VisuBKuac 
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«Ml  OwWsVB  4aüt  iath  Hehn  M^^ach«  Um  im  4M  ^gtoim  galcMeeStlofen  Bfoani 
weiche  Opulus  hat«  end  die  bejr  VistriuiOM  tmngelii,  liegra;  allsia»  Jqann  nuH» 
einett  wahren  Osttoiigadiarakter  auf  fcdche  fefddeditaWe  Theüe  gründen  f  mA 
wollte  aan  bloa  die  Gröise  der  Randblomen  ia  Betraehtwng  xtehui ,  to  mfifiite  man 
«teh  Caucalis  grtmd^ra  von  den  fibrigen  Arten  der  Gattung  Caucalib»  desglet' 
eben  ^e  ScAsioeAS  rudktmt  von  den  «oü  radiaiif  trennen«  N«eh  meinem.  UrtbeSe 
gdiAren  dMe  groben  Blumen  xur  Infioreazenas ;  weiche  .^  nicht  in  einan  Gftttnogg« 
dmfakter.^nfGhleichen  folL 

Ich  zerlege  mit  Herrn  Medicns  die  t^neifdie  Gatomg  ViBtrniir um  in  drey 
Qattpfageii : 
l  Tinvs. 

Qitfx  perfiAens  ndnimoi»  qvinqftepartitBa.  :  Corota  campannlata^  qninqnepartiti. 
Stanms  5.  Stylus  nalluft.  Siigwia  unicnm  feflile.  Frmftusj  Äiitrum  t$rtic04 
/im  uttilocnlare  monoCpermum.  •    <*   ^         . 

Bierhergehört: 
TiMTJB  ümrtfoüm. 
ViBV&WK  TimrxLinn. 

Qdyx  perfiftena  ndasmoa  quinqnedentatna. 

O^r^tM^Stsmima^  nt  in  Tino.    Si^maia  ^bfEüsL'  Frutims^  Aßtrmn  p^mum 

Inono^permnnu 

Bierher  geltört:  ^ 

.    OrvitVa  tmlgariu 

ViBURKUM  opulus'hinfL 

VinvanuM.'  ^ 

C$h9e$  Cpr^lk  et  Siamma^  nt  in  Tivo, ,, ^Stigmata  Q  fe&lia.    Frucius;^  DtrupaoiS^ 

nofp^ma»  .*....;. 

.2*  B»        * 

I)  Vjbujihum  Ijmianä  Linn.  ^ 

a)  VxBUENUM  frunifotium  Llnn. 


>    . 


\ 


IV.  Einige 


»l 


•  «  I  Y^  _-  i 

1 V  • 

/Einige 

^         b  0  t  a  n  i  f  c  h  e    B  c  0  b  a  c  h  t  u.  n  g  e  n 

▼  Oll 

Neuentiahxi  aem.  jöngern. 

j)  G«f»ff//  talyc9  Mmgußiüribut f    yne  Lintia   Terfoibiedbiie  fieinet  SAtft«n  deifiiilr^ 
WM  foli  cb»  lieifiien?  Giebt  ei  denn  auch  C9rüUa§  cafyc^  buiwitf 

a)  Salvia  napifüäa  erhielt  ich  vom  feei.  Morray»  nod  Sax^via  vtrtkitäiä  von 
einem  andern  Botanilcer.  Beide  hatten  florea  ftylo  coroUae  labio  Merior)  inorai* 
bente,.  anch  flot^  ftylo  labio  fapeiiori  adfurgente.  Beide  hatten  labiam  faperins  co« 
roliae  cordifbrme,  and  überbaopt  beide  eineriey  habitua ,  auiserdafa  die  Verdctttder 
leztern  meirrere  flöicaloa  hatten.  Sollten  beide  Speciea  woU  flicht  eise  und  die  näai« 
liehe  feyn?. 

3)  Der  würdige  Herr  Dr.  Sack ow  verwechfi^t  in  feiner  ökonomifchen  Botanik 
die  3  Stigmata  dea  Cvlocv s/ativus  u:etß.  mit  deren  3  Staminibna»  ond  fiigt  vom 
Croco  jfativo  cficmati :  Jafi  aie  S^ubßäeM  ühr  dm  Bhme  kerv^rr^gPm  4md  iMrtü-  ßiur^ 
ktn  ikrucb  käneHi  womit  er  alfo  die  Nartten  mdnt  Sodann  lagt  er  vom  Natasen  die» 
fer  Pflanze:  es  »ürdiu  nur  dlt  Sfa9iU$ui4d  gefiBmnHl0t,  dk  dem^Smjgfhim  'gähn.  Dai  Vk 
aber  fiilfch,  denn  die  3  Stigmata,  die  eben  OImt  die  Blome  hervorraget,  Äefe  find  tn^ 
die  den  waliren  Saffiran  geben.  - 

4)  Hn  Beitrag  zn  meiner  achten  Beobacbtong  ttber  die  Iitinn ,  im  fid>ettlM 
Bande  von  Ehrh^ardte  Beiträgen,  tft  folgender:  Ibis  perfiem  hat  eineewwH^itmige 
Narbe  an  jedem^ihrer  drey  bUaterartigen  Stailbwege,  welche  Nirben  haarig  und  mit 
Uoftem  Äoge  zu  fehen  find«  Ihre  Stamina  mit  j>fiHlfilnnigen  Antberen,  ifiiid  nur  eine 
oder  zwey  Linien  lang,  nnd  von  gedachteik  Naiben,  weil  fie  felnr  tief  fieses,  übet 
einen  Zoll  entfimit,  Ib  daia.eine  Befrochtong,  aofiier  durch  Mekten,  anm^lich  ift» 
Die  Iris  j^crm  hat  anch,  wie  die  Iris  gramintai  ein  zweiTpitadgea  HXiHttlien,  alfo 
eine  getheüte  Narbe. 

5)  Sine.Bebbaclitnng  ^aktt  einige  Species  Iridis  habe  ich  noch  nicgend  gelefent 
diePetala  tria  interiora  ici^ora  der  iRis^Sfis  find  bafi  otriiiqae  denticalaU,  coto« 
rata ;  die  Zähndtfen  feben  zweien  DrUfen  ähnlich.  Bey  der  Iris  ßfutiea  ond  tenid* 
foüm  aber  find  fie  bafi  utiiniioe  obtufe  angnlata«  Bey  andern  Irioivus,  z«  B.  der 
grsminfa  9  fiind  ich  beide  Kennzeichen  nicht  ^ 

6)  ^tLovLVs  fquarrofus  ift  vomBnoaius  mrvtnßt  in  feinem  firtfchen  und  grünen 
Znfi^nde  nicht  .gut  zu  nnterfcheiden ,  wseil«  feine  ariftae  eben  fo  gut,  wie  in  diefenv 
rectae  find«    Nor  abrann  etft,  wenn  die  Saamen'reifien«  erhält  jener  locnflns  candS- 

\  ^  cantes. 


/ 


/ 


'  « 


/ 


.    —  ÄÄ  --         '  ■     ; 

ctn tes ,  ftfiftls divancaÜs ,  tq  wie ScheUQ^zerüe  abbildet  War^  et  nicfat  g;«Et ge« 
wefen  ^  wenn  diefer  Umftand  mit  bey  (binem  fpesdfifchcn  Charakter  y^Sre  ^ngefi^irt 
worden? 

7)  Bey  der  Gelegenheit ,  dadasHouttuyn.  Pfl.^Syft,  V.  la.  p.  578.  (i^:  Man 
folle  den  Dunblei.  nicht  mit  dem  Spslt  f&r  eine  Aft  halten  r  fi^gt  der  feeL  Ehr  hat  dt 
in  feilten  Beiträgen,  B..4.  p.  i6p.  No.  50.  .worin  denn  beide  von  einander  unterfchie- 
den  wären?  Antwort:  Spelt  and  Dunkjel  find  zwar  Synpsyma»  doch  beruhet  ihr 
Uttterfchied  darauf«  da(ä  Erfteres  das  von  feiner  Hülfe  in  der  Mühle  abgefonderte 
Koro  genannt  wird.  Dun kei.  aber,  das  onabgehülfete  Korn,  und  betragt  deflen  Ab« 
ipiog^  am  Schefl^l  beinahe  zwey  I>ittel;  vefgL  L^ipz.  Sammlongen,  is.  B.  S.  101 1. 

8)  Ha  11  er  hatte  wohl  nidit  unrecht,  wenn  er  I^rihcum  twrgtdam  blof 
für  eine  Vaöetät  vom  Tritico  atßivo  hielt  Ich  zog  aus  einerley  Saaiqen  des  Er« 
fiern  fopf  PJSasb&en,  von  denen. drey  fpicas  vUlofas  hatten,  eine  aber  ganz  glatt  war^ 
uud  hatten  deien  fpiculae  blos  an  ihrer  Oafis  welche  Borften.  AUe  viere  hatten  lange 
Grannen.  Die.  fünfte  Pflanze  trieb  zu  der  Zeit«  als  jene  blüheten^  erft  Hahne,  acht 
ao  der  Zahl,  alfo  mehr,  ab  jene  viere.  Die  Pflanze  mit  glatten  AbrA  war  alfo  Hai« 
lers  TRiTicüM></?ir«w  )9.  „  . 

9)  Swattz  in  feinen  Ohf.  hat,.  SL  118*  veifezt  die  Alsiite  media f  und  mit 
Rec^t,  zur  Gattung  Holostecm,  weil  er  die  flores  allezeit  triandnos  gefunden  hat,* 
Auch  ich  fimd  k^e  flores  pentandros,  fondem  nteiAens  triandros,  auch  mitunter 
diandrof .  .  Aber  ftyios  tres  filiformes  hat  die  Ai^sinb  y/nJU^  oder  das  HolostsusA 
«^«r,  nicht,  Coudem  ft^;malat|^,  fevaluta,^vülo(k«  %        . 

10)  Die  KvAVTiA  des  Hoa4: tUy n  ( f.  teutfch.  Pfl.  Syft.  V.  5.  p,  250. ),  wovotf 
dne  Abbildung  auf  Tab.  39.  beigefuget  ift,  fah  ich  in  meinem  Garten  blti^n:  Ich' 
find  fie  fo,  wiß-fie  Houttuy a  bef<^reibt.  Sie  vnterfidieidet  fich  von  der  Knaittia 
Prp/«»;^4i'bios  durch  ihre  coroüulas,  die  bey  dic&r  tiiit  dem  Kelch  gleiche  Gföfse 
babqa,.  bey  der  Houtsmynfchen  aber  viel  länger  find.  Die  drey  Btumenftiele,'  welche 
fie  am  Ende  jedes  Zweiges  und  des  Stengels  treibet,  könnten  zur Biffer.  fpec.  dieiien, 
da  £ch  diefe.  Art  dad^ch  wirklich  yx>u  allen  Übrigen  Unhäifcbett  Arten  unterfeheideti 
Ax^cb  war  dk  Narbe  gröfsteotheib  dreifpÄltig,  da  fie  bey  ider  KKAVTJA-^entath  nur 
zweyfpaltig  ift.         ' 

11)  In  Houttoyns  teutfch.  Pfl.  Syft.  B.  5.  S.  417.  heilst  es  in  der  Befchrribun^ 
^er  AmcH^sa  anguflifoüai  „Ihr  Senget  ifi:  aufii^ech/t,  mcht  viel  über  drey  Zoll  lang 
0,  C  w*  *^    Mu(s  heiben  i  die  BUttef  nicht  viel  über  drey  Zoll  lang.  « 

la)  Das  lippert '  Linuaifche  Pfl.  Syft.  und  die  Murrayfche  i4te  Amrg.  des  Syftem. 
yegetab. ,  geben,  dem  CösvoLVVLtis  SiÜriais  pedunculos  unlfloros.  Das  Houtt« 
Pfl.  Syft.  giebt  ihm  pedunculos  bifloros,.  und  lagt  das  auch  in  der  Befchi«ä>ung.  Ich 
^d  unter  35  Blumenftieles  kaum  eineti,  der  biflorus  war*     ^  ^ 

13)  Der  CoNVOJtvujLüS  ^ro/?Mdtfir/  des/wurdigen  Herrn  Dr.  Roth,  io^  feine» 
Bejtr^tur  Bot.  1.  Th.  5«  121. p   ift  wx>hi  xucbts  anders^  jüs  CavTox.vvi.ufi  ptniaff^ 
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,uM0ks  L.     Der  ctnlU  vir  %ey  aieiiien  SkeiBpbreii  ereeto^«  *  Uoi  die  ratii  NWen 
firoftnti 

14)  Der  Situs  bractearnm  fpecleram  Con  vol vuli  fey  bey  ihrer  Entheilang  nicht 
zu  vergefifen,  fagtmein  verftorbener  Fteund,  £farhardt»  'vitAaenB^yträgen,  B.  4« 
S.  163.  und  nennt  den  Convolvttlus  fephim^  der  bnicteas  flofi  approadtnttas»  tmä 
den  CoNVOLVUL.^io'^rfinr»  der  fte  ad  balSn  pedicellorum  habe.  lefa  fBge  hinzu  des 
•Com voi^v.  Si^tuur,  Hier  £e  bracteas  «edio  pedicettoraoi  hat*;  den  Covyjoiui^.ßcülHr^ 
der  iie  fioci  appronmates  Itat;  and  den  Cckvolfulub  mc$lor  jud  fmtsfttMkidis^ 
wo  fie  ücb  ebenfiüJis  medio  pediceUorutn  »befinden« 

15)  Die  Gattungen  Con ir OL  VULU«  undlf^OMOBA  dürfen  vrotA  tncbt  vereiniget 
werden,  obfcbon  tubiM  eiongatus  corollae»  corollä  infiiadibuUformis  und  canpanv« 
lata  keine  Gattvogsckaraktere  abgeben  können.  Eben  fo  ^enig  kann  Uer  auf  die 
^racteas  Ruk-ficfat  genommen  Werden,  da  diefe  4n  ^e4den  Gattuügen ' zn  finden  find. 
Mir  deQcl>t,  der  %vahre  Charakter  liegt  im  Style,  ob  diefer  fiteplex  oder  Ufidns  ift^ 
denn  die  fiigmata,  da  fie  bald  oblonga,  bald  acuta,  bald  capitato-globoia  find»  ent« 
Cchetden  hier  nicbt«.    Sehat  CoNVOLVUf^s  ^«//wrc«/  eine  ooroilam  infundSmlifiDr« 

.«lern  und  einen  ilyhim  fimplieem,  fiigraate  capttato-gfebofo;  Convoi«vviats  fefhtm 
eine  coroUam  infiindibuliformeni  und  einen  ftylwi  ünijAicefli»  ^gmate  #eato;  Co|^ 
voLV'Ui'acrs /#-|<o4r  eine eoroUam eanfMunatatam» -fMid  <inen  ftylofi  bafidumi.ftigma* 
übus  ^udsi.  CoMVioi«vi7uia  p^nta^ßkiiUt  «ine  ci^roOaai  infimdibuU^pmieQi»  ond 
einen  ftylum  btfidttm,  ftigmatibna  acsita;  Coiäv^x.ymjuxm  fitMc^u  ^  wieCovyo«,Y^ 
Jffiumi  Couvoj.vvi,vsJku/9u».yßne.CciiyojLv.f^4p€iaifiUti»  Wenn  demnach  der 
Gattung  Con volv ulus  der  %kia  hifidoa,  ond  der  Gattung  Xfomova  der  flylus  fica« 
flex  als  HanptcbaralLter  beigelegt  würde:  io  wliren  der  CoNViOiLyii^us  ßiMcm^ 
p§Htäp§i0tPidct  «nd  niflar  wahre  Covvoi^vvw  der  ConvoisVvifUS  furf$$rntJh 
fefium  und  ßculus  aber  walire  Ipomokas«  Aach  der  übrige  bisher  bekannte  Gattangi- 
4:harakter  Tom  CoNvoi.V'ULus  pafst  nichf  auf  alle  Arten;  denb  fo  hat  derfurfttrtm 
kein  perianthiunx  lacinlis  ovatU»  obtufia^  miniiais,  fondem  die  laciniae  find  lanoeo« 
latae,  acatae  und  über  einen  halben  2k>U  lang.  Es  fände  alib  bey  beiden  Gattangei^ 
den  ftyios  aosgenommen»  ein  und  der  nämliche  Charakter  ftatt«  nnd  er  könnte  >  ohne 
jedoch  unleni  heutigen  gro&en  ISotamkem  hierin  nxzagreifen^  nngefiüir  fo  hei&en; 

CaL  P^rmnthimm  pentaphyllnm , ,  perfiftens.  ^ 

Cor.  monofpet^,  campanuiaU  fen  iafimdäolifonBS«»  patens,  plicata^  ohCoUte 

qninqaelobau 
Stam.  FiUmnia  qmnqse,  (hbnlata»  inaeqaali  longitodioe.    Ambtit^  ovatae. 
Fift.  GermM  fobrotundom.     5/^/ax.  fiÜfonnii»   (Cdvvox*vuu)  bifidas^   (IfO«' 

kobab)  fimplex«  fijgmartibas  aeotis»  fencapltato-globofis. 
Pen  Caffiäa  fiibrotunda,  bi^trüocolari«« 
JSiaau  ttonnalla^  (abovata. 
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Itaa  i«nrd  tat  vieBeidit  .eiswvflfai »  i^h  mein  ttykm  biBdiis  til^hts  andensb 
jftigmata  duo  infidente  ftylo  fiiiformi  wäre :  aber  der  ftylus  ift  doch  bis  aaf  die  HXlft)^ 
gefpalten.  SoUten  indeffen  dennoch  die  flagmata  den  Haoptdiarakter  ausmachen :  fo 
mUfiiten  die  beiden  Genera,  Convolvulus  und  Ipomoba»  in  drey  Genera  zerfallen, 
davon  das  erfte  Genas  ein  Stigma  capitato-globofnm,  das  zweite  ein  Stigma  acatnm,. 
und  da#  dritte  Stigmata  dno,  acota,'  >  zum  Charakter  hätte* 

16)  Soi'AVtrK  cocthium  Jacq.  hat  einen  caolem  fraticofam,  acnleatum,  tomen- 
tofiitn;  fblia  ovato-lanceolata,  «cata,  nicht  fobrepanda,'  fondera  margine  undolato» 
juniora  tomentofa,  feniora  glabra;  cymam  dicbotomam,  tomentolkm^  terminaleoL 
Folia  fubacttleata  &od  ich  nicht. 

17)  Corymbus  ariftatus  beim  Chunopodio  arißaio  ift  kein  gewifler  Charakter. 
Ana  iri^erißy  Saamen  zog  ich  einige  fechzig  Pflanzen,  davon  ein  Drittel  corymbos 
snoti^os  hatte.  ..  Diefe  Abart  wäre  alfo  das  Chenopodxum  f^irginicuw,  das  Linnäus 
mit  jenem  vereinigte ;  aber  meine  Fflänzchen  hatten  folia  ianceolata,  pkna,  und  nicht 

linearii^»  fabcanalicakta.  -  - 

18}  Salsola  kali  war  bey  mir  planta  erecta,  nicht  decumbens.  Es  war  nicht 
SALSOX.A  Tnyusp  denn  üe  hatte  folia  fcabra.  Doch  hatten  meine  Pflanzen  auch  ci^ 
lyGe$  ovatoa.    Sollten  wohl  beide  ,Species  einerley  feyn  ? 

*I9)  CRA880I.A  mbtns  hat  Mir^fft  alsdenn  ftamiaa  refiexa,  wenn  die  Blume  ver- 
blBhen  will,  anfierdem  aber  liegen  fie  dicht  zwifchen  den  Abtbeilungen  der  fudf 
FFUchftnoten ;  imd  ihre  Afitberen«  fteften  zafitmmen. 

^  ;  ao}  Tradescaktx A  Commtüna  hat  fechs  iilamenta  inäequaii'  iongitadioe.  Die 
drey  Kngem  ftehen  unter  dem  Frachtknoten  und  find  nach  aufwärts  gebog#n.  Die 
*drey  oberoi  find  nur  halb  fo  lang.  Di^fe' haben,  jeder  nach  oben  zu,  einen  Büfcbel 
^äare,  d^  In  der  Mitte  fchön  gelb  und  äus^ärtti  violetblaü  ift;  aber  die  drey  längern 
'fikmenta  find  an  ihrer  Bafis  mit  blos  violetblauen ,  nicht  gelben',  Haaren  befezt,^  nnd 
es  (bheinen  mh*  diefe  drey  langem  ftamina  uufhichtbar  zu  feyn.  Der  ftylus  ift  eben- 
falls  nur  halb  fo  lang,  aus  die  drefy  langem  ftamina,  und  fo  wie  diefe,  aufwärts  ge- 
1>og^n. 

2J)  Die  Filamenta  am  Ornithooalo  pyrenaico  find  weder  dreiekkig  oder  drei- 
feitlg,  noch  gleichbfeit;  aueh  nicht  pfriemenfonnlg;  wie  Scopoli  fagt,  fondera 
latolanceoUto-fubulata.  Sie  find  audi  nacht  kürzer,  als  der  Grifcl,  ibiidera  länger. 
Der  Griffel,  4ezt  $coyoli  hinzu,  fey,  viecmitt^lft  we^ier,  moder,  angehäuft  fte- 
hender  Wärzchen ,  gleichfam  rauh  und  dreytheilig.  Vermuthlich  meinte  er  hier  das 
Saamengebäufe,  das  an'fich  felbfi  durchans  glatt  Ift,  aber  wegjen  feiner  Durchfichtig- 
keit  die  darin  enthaltenen  Sanmen  erkennen  läfst,  wodurch  Scopali  bewogen  wor« 
den  ift,  diefe  durchfcheinenden.Saämen  für  Wac&chen  zu  halten.  An  meinen  zehn 
bis  zwölf  dies  Jahr  blühenden  Exemplaren  hatten  die  unterften  woA  erftea  Blamen  nur 
vier  nnd  fUnf  Blumenblätter ^  doch  mehr  der  erftera,  und  nach  diefier  ZaU  auch  eben 
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*>.  vkl  Staasim.  '  Im  effteii  IWF  war  der  FmdM»oM(7  «UrUtcällgt  te  iwdtäi  idMl. 
diejlfg;  Nor  eitizeliie  Btomen  fimden  fieh  wten  nb  H«xAidrtte&, .  mdt  eben  H»  irialai 
Blunaenblättera,  and  dann  war  der  Froobllaicteii  iitioli  är«j^ 

23)  Die  erfte  Abtheilong  der  Linnäifbhen  Gattang  Awthkricum  follfblia  cana^ 
licnlata  haben ;  und  doch  haben  fechs  von  den  acht  hierher  gehörigen  Speciebaa» 
l^ibft'nach  LinnKiurDefinitloB,  feHa  plana;  und  ehi  folmni  planum  kann  doch  nichfc 
zdgleich  canaliculatam  feyiL!       ... 

2^3)  Nicht  alle  Bläthen  der  UsTEmiA  y/ai«d&  Medic.^  find  ^^en  den  Hals  2ii 
«  verengt,  fondem  viele  gleich  weit  in  Gylindergeftalt»  die  fich  wirklich  der  forma  cam- 
panalata  nähern«  Drey  ihrer  Staubfäden  find  länger«  ab  die  drey  Übrigen;  die  Ljiii- 
gern  find  bis  über  die  Hälfte  ihrer  Länge  mit  denai  hinter  ihnen  flehenden  Blumenblatt 
yerwachfen,  die  kUn^exp  fiher  unter  die  Hälfte  ihrer  Länge^  waa  ich  in  des  berühmte» 
HecmK.  R.Medieaa  Abhandlung  im  zweiten  Stük  Att  4nmikm  d.  Bo$,  S.  ii.  nicht 
angemerkt  finde.  Ihr  ungewöhnlicher  Zwiebelbau  war  allerdings  hinreichend,  de 
von  der  £(y^ifUhen  -  Gattung.zu  trenneti^^:  Pie  Länge  die(fr  ^wiebeln  ift  nicht  gleicht 
ifih  befitze,  fie  Ifaft  drey  Zoll  lang  und  dikker,  als  ein  kleiner  Finger.  Ich  erhielt  fi^ 
nnter  dem  J7amen  Hyazinth us  nwjcrifti^,  Li,n,n«  üojQigauafchwitzende  Pupkta 
am  Fruchtknoten  fand  ich  nicht  -  .  ; 

94)  Der.  CbirakM^  iit»  Ckwar  in  Schrebers  Gen.  pM«t  paftt  aji^t  gm 
«of  die  CA89IA  9C0dm^lif.  Die  KelchUüttchf^  find  blafiigrm,  nni  das.ift  dpch  nich| 
^  fx>k>ratnfl  z9  pennen l  £Nte  quinqoe  petala. find  picbt  fübrotandii.,  ft>iMlem  o^ta,.die 
beiden  untern  nicht  majora»  patentiora«  magis  diftantia,  fondem  anguftiora,  tnagtf 
concava,  enervata,  i— amai  crenata;  die  drey  öbem  latioca»  triaervia,  nnddaamit^ 
Mfte  von  dielen  emar^nalwa  oder  cordi&PfM.  Von  de9i£himentis  iind  nur  die  drey 
^terßen  declmata^  die  fieben  ilbrigen  ereela;  zwey  ftpntjmieQ  find  di#  gröiaten  nUdf 
j^en j  lato-lanceolata»  ond  daa  dritte  qnvoUkdonnene  liegt  gerade  nnter  de«i.Stylo. 

S5)  iSbovi«  atre  ift  vdm  Sbdo  je:$äk^\uri  wie  Tig  ond  Nacht  nnterfchieifeir. 
Wer  beide  Arten  nicht  lebendig  vor  fich  hat,  nnd  fie  ilach  Ihren  Linnäirchen  Differ^^ 
tiis  rpectficis  bloa  und  allefai  unterfiicht^  worhi  beiden  ~  aber  unrichtig  —  fblta  fub* 
ovatä  zogefchrieben  werden »  der  mag  leicht  auf  den  Gedattken  kommen ,  dafa  bei<te 
eincf  und  diefelbe  Art  find.  Das  Sedum  arr#  hat  aber  nur  allein  folia  fubovata,  erecta» 
oder  beffer  eunevftinnia:  das  Skxaiioulare  hat  abei;'  foHa  linearta,  patentia,  die 
noch  einmal  fo  lang»  ab  jene  find,  einen  caulem  bafi  mbrum,  an  dem  die  folia  notedl 
entfernter  von  einander  fitzen »  als  am  S.  atri.  Auch  vertroknen  an  dtefem  die  untern 
•Blätter  zeitig»  fo  wie  fie  im  <jipfel  fortwacbfen;  am  S.  ftxcmgHkri  aber  bleiben  fie 
lange,  grün. 

a6)  OxAT.18,  caule  erecto,  fupemeramoTo  nibro,  fellis  tematis»  obcordatis, 

ciltatis  *,  pedici))i8  Ipngis ,  ultra  medium  pitofis  ;  -  pie^nnculia  uthbelfiferis ,  biflorts ;  in^ 

volücrts  tetraphyllSs,  cadoci«}  floribusluteist  anOxALiii>lit«r»£  rfr»to/«rii?  wahr- 

B»t.  Atth.  l  Bd,  n.Su  D  fchein. 
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ishtfdieh  erftef^..  ^  iäaet^ÜA  PMser-Uiiaittfebe  Pft.  Syft  fiig;ti  diefe  uneerfcheid»  fieli 
Von  der  O.  c^rmcml.  befofidei»  dordi  eüie  pereniüreade  Wttfzel,  <U  ile  doch  jährig  i^ 
ttnd  ficfa  aiie  Jahjr  in  memem  Garten  wie  Uakraiit  auaföet    - 

37)  FUamenta  OxALiDis  comiculatai  in  cylindrum  connata  fatiti  faperae  liben^ 
IB  decem  fetaceas  laciniai  fifla,  (agt  Herr  Franc,  de  Paula  Scbranck  iBot.  Mag^ 
ig.  StUk,  5.9.)«  Ift  meine  Qkkuis  Jhrict^  richtige  fo  hat  fie  die  nämlichen  Ken» 
oBeicben«  . 

28)  Ich  fehe  nicht  ein «  wie  C^CTirs  Ofnnfia  ein  Perianthiom  monopbyUam,  im^ 
Wcatam  haben  kann.  Die  Blume  fizt  auif  der  Frucht»  und  jene  hat  an  ihrer  Baiia 
weitlättftig  anaelnandet  fitzende  kleine  p%lemenfi(;>rmige  Schüppchen,  mit  einigen  grö(^ 
fem  grüngelben  Schuppen  oder  Blumenblättern  untermtfcht.  Auch  gehört  diefe  Spedei 
öfFenbar  in  die  Polyandrie»  und  nicht  in  die  Icofandrie»  dA  ihre  Stamina  auf  dem  Em« 
tryo  der  Frucht,  o^d  nicht  an  den  Blumen«*  oder  Kelchblättern  fitzen.  Petala  zählte 
ich  12»  und  diefefind  cordato-ovatat  crenata»  cum  acumine.  Das  S^gmtift  capitii^ 
tum#  quinquefidum. 

29)  Die  Linnälfche  Dif&r.  Ii>ec.  der  Pot.entilla  penfylvanica :  folilg  inferio»* 
ribns  pinnatis,  fuperioribüs  ternatis,  folioÜs  incjfo-terratis;  caule  erecto,  pubefcente» 
pabt  auch  auf  die  Por.  fragarMtdis.  Denn  diefe  hat  folia  inferiorti  pinnata»  folioUi 
quinis  ovatia »  ferratis»  hirfutia,  und  fofia  fuperiora*temata>  ovata»  ferrata»  hirfuta« 
Btoa  da«  Boerhaavifehe  Synonym:  Peütaphylloides  CänäJ^t,  (<>\m  Agrit^oniae; 
imd  die  Befchretbung  der  Pot.  p^nfylv.  im  PanzerTchen  Unn^»  da(a  deren -St^ngelblätter 
fingerförmig»  und»  wiebey  der  PöT.r^M»  aua  fieben  folioUs  beftehen »  konnten  mir 
meine  Pot.  fragarhidtm  mit  Gewifiiheit  beftimmen.  Dennoch  aber  hatte  meine  zwei- 
jährige, im  Topfe  ftehende  Pflanze  keine  flagelloa  reptantea. 

30)  CiSTUS  atgyftiacuf  hatte  bey  mir  einen  caulem  procumbentem.  Der  au%e» 
blafene  >  dnrchfichtige ,  mit  rodien  erhabenen  Linien  gezeichnete  Kelch »  ift  dreys 
nicht  fünf Uatterieht  Die  Blmnenblättcben  fgOb,  lanzetförmig  und  ganz  tn  dem  Kelch 
Yerboigen)  man  bekommt  fie  nie  zuiefaen>  wofern  man  dife  hoch  kleinen  Btnmen 
lucht  dffiiet    Zehn  Staniina  fimd  ich. 

31)  Cisxus  hdifoütis  hatte  bey  mir  einen  caulem  vülofum»  nicht  glabmm.  Die 
florea  fidlio  temato  oppofiti»  wie  ea  in  der  Linnäifchen  Definition  heifat»  haben  ei- 
gentlich kein  drei&chea  Blatt,  fondern  nur  ein  einfachea  y  aber  da  die  beiden  Stipolae 
^emlich  grofs  find»  fo  fehen  fie  nun  einem  dreifachen  Blatte  ähnlich.  Warum  nahm 
Linnäua  nicht  die  fteifen»  üA  ftechenden  Kelchbtätter  diefer  Art,  die  ich  noch  an  keu 
Der  andern  Ciftua-Art  fah»  zum  fpezififchen  Charakter?  Die  drey  grö&ten  diefer 
Kelchblätter  find  eirund,  fpitzig,  aufirechtftehend;  die  zwey  kleinern  lanzetfi^rnugf 
abftebend. 

32)  Ich  babe  zweierley  Nj(PBtak  multijkUu.  Die  eine  hat  folia  caulina  et  ramea 
bipinnatifida»  die  andere  h^  bloa  am  Stengel  folia  bipinnatifida »  an  den  Zweigen  aber 
pUmatifida  et  trilobata,  lobia  dedu-rentibuft     Welche>^von  beiden  die  PaUafi&he  Ns- 

PKTA 


\ 


wnA^aiMtfiiU  ttyn  mMi^f  weift  idi  ntdit,  da'icb  kdut  ttgftthttiaiiiiig  Vtt».ikm 
d«rl;^  gelefen  habe* 

33)  Mbmtka  virüBf  hatifaiQiiiia  eorolia  breviocn  nod  aicfat  loogbft»  wohl  abtr 
ift  PiftiUfim  noch  einmal  to  lang,  ab  die  Corplhu  . 

34)  Eine  Varietät  von  der  Bstoiiica  cßeüuUir,  foliia  ex  loteo  )rariegatb»  hatt^ 
ia  meinem  Garten  keine  corollas  labil  lacinia  intennedia  emarguiata,  (bndern  fie  wa« 
i^ntheiMa  integerrima,  tiieihi  crenatL  Die  Spica  ioterroptii  und  galea  intiKra  gaben 
mir  die  Gewiiafaeit  meiner  iPflanze. 

35)  Wenn  Px.K€tRAifTmjs  fnnkqfiip  i^Her|t  einen  canlem  laetig^tm  Ji^en 
toüf  fo  14  daa  nnr  vom  nntern  Theil  dea  Stammes  zo  verftehen,  wofelbft  er  gaan  hol- 
nig  ift;  am  obem  Theil  ift  er  aber  tomentofua. 

36)  Lvf  iDXUM  didjimum  hat  Jceine  Kronblätter,  aber  fecha  filameota«  von  denen 
nur  die  zwey  kiirzefn  mit  Antheren^  verfehen  find.  .Caulis  palmfria«  ereetna,  foHa« 
cpaa,  ramofasr  Ätpeme  hirfatos;  foJUa  pinnata  (nicht  pinnadfida)  altecna,  glabra; 
fbliola  Qvata,.  ono  latere  laeiniata;  racemos  iimplex,  felfilis,  terminaliB^  tiuni  caolem 
nycedentes.  .  - 

'  37)  Lkpwium  CarJamises  ift  ein  achter  Tetradynamift»  foliii  radicalibna  pinna* 
äs»  pinnalis  läciniatiSj  alternis:  caulinis  pinnatifidis,  in  tres  osque  5  lacintas  profunde 
divifis,  €xtima  lapinia  n^ajpri^    Canüs  pedalis  ,et  ultra ^  afcendens,  bafi  prpeombens» 
,  Planta  annua ,  nichr  blenhis.   ' 

38)  Lei^'idium  —  caulepedali,  crectoi  bafi  proftrato,  ramovo^  foliofo;  foHia 
altemiSy'inflmts  ovatis»  lachHatis,  ionge  petiolatis;  caoiinis  oblongis,  Ufciniatis»  fa# 
perioribas  lanceolatis,  api&e  laciniatis.,  in  petiolam  decarrencibus ;   floribtts  tetrady«/ 
naniis ;  tota  planta  glaberrima.    An  Lkpidium  lyratum  ?  Die  Schtftchen  diefer  und  der 
vorhergehenden  2 wey  Arten  find  ausgefchnitten.  - 

39)  ThlAspi  y2i;v»rifr  bat  keine  fbiia  lineafia,  di^  onterften  find  oboval»,  d!n 
öberAen  laneeolata. 

40)  Ich  erhielt  von  rinem  botaniictfen  Freiinde  Saamen  von  AiiÄBi8'AMA£i  Jacq.» 
tvelcbe  ihm  nnter  diefem  Namen  von  Prag  zngefendet  Mraren  9  nnd  an  deffen  Richtig 
keit  mein  Freand  felbft  zweifelte.  Ich  fand  aber  im  vergangenen  Sommer^  da  vier 
Pflanzen  im  Anfang  des  May  bltiheten,  die  das  Jahr  zuvor  ausgeftet  und  gezogen  > 
waren,  da(s  es  die  Akabis  pumila  war»  die  Ja^qnin  in  feiner  F/ora  #af^«  Vok  IIL 
Tab.  aSi«  abgebildet  hat,  nnd  von  der  Arabis  belUdifoliä  nicht  verfefaieden  hült.  Da 
die  lezte  zngldch  mir  jene^  bey  mir  bUihetev  foiLonn^  uA  beide  bequem  mlkeim(niier 
vergteicben ;  da  ich  denn  fimdt  dais  aniser  der  Gröi^,  indem  die  Akabis  pumÜm  viel 
kleiner  war,  diefe  ^ngleieh  folia  caolina  acnte  dentata  hatte,  welche  an  dee  AnABis 
heBiäifoliß  dorchans  mtegerrima  waren.  Ans  diefem  Grunde  glaube  ich,  dafii.^e  Ära« 
BIS  pwtti^a  gar  wohl  zu  einer  eigenen  Species  erholten  werden  kOnne>  mit  def  .Difie» , 
rentia  fpedfica :  fotiis  dmlinia  acute  dentatia,    AuiVeidem  hatten  baldig  Arti^  ein^rley 

Da  ^40  Herr 


V 


/ 


-^  J»:-  -^       '  .      - 

4f)''nrtViie«-IIaU«»  dod  da  la  CJianal  kietf%n  Üe^  AftXoiflr  penJtrla  ntttnrJ 
riea  für  einerley  Pflanze«  Aber  Linnäus  unterfchied  fie.  Vielleiefat  würde  lei^e«^ 
ttm  der  (Httem  4»lfch  folj^ende  •0^&iitib&  leichter  su  uaterfcbeideii  feyn:  Ära  bis 
turrita,  foliia  radicaiibaa  petiolatb,  lato-lanceolatia,  ferrato-deotatis«  incänis;  eaii* 
Unii  amptexicMMboa ,  aoriculatisy  deatkuiada;  fiUquia  lineartboi,  nodöfia,  figidia« 
decorvia.' 

*'     4a)  Sffi^oa  Mrfute  beyiBKAMPdA  firm»  ift  kehi  beftiMRgcir  Ckanktf^r/  fie  fili# 
oft  eUbra«  wie  der  caulk.    Dann  aber»  wann  die  Schote  hilf  ata  ift,  find  atlch  diel»^' 
Ifii  cfBata«;  oder  tnütitl»  fe^flita;  die  autserdeor^  d£fr  Scbore  fe^  gfaft  oder  zottig» 
Uos  eine  zottige  Rfikkeanerve  haben.   Beide  Vaiietäten  2ög  ich  au»  ein^ey  Saameft. 

>    « «  • 

43}  W**"*"*  fezteCavaniileg  feift  Geranium  vifcofum  In  feiner  Monographie 
in  die  'Abtheilung :  folils  immaculatis ,  da  doch  diefe  Species  Blätter  mit  braunen  Flek^ 
ken  hat?  EtWa  darum,  weil  fle  keine  felia  zooata  oder  orbiculata  befizC,  Tbndem* 
quinqaelobata ,  finaata?  Aber  die  zöna  maculata  in  allen  Arten  der  Gei^nien  Vic^htefc' 
immer  Ihren*  Gang  parallel  mit  dbm  Raode  des  Blattes,'  (b  äUch  itä  G'eKa'kivm  vifco^' 
fum ,  defleo  maculae  fich  immer  nach  den  Sinibos  richten  und  diefe  parallel  verfolgen/ 
mithin  mQfste  fie  za  jenen  gei^lt  werden:  GcfRAKiUM  fetiaium'hA  ja  auch  keine 
folla  orbiculata. 

44)  Geranittm  utragonum  gab  dem  H.  Zeyh  er  in  Bafel,  ohne  kiinftUebe  Be^ 
ffacbtnng^t  nie  Saamen,  wie  er  in  des  H.  Dr.  Reimer  neuen  Magaz^f.  d.  fist,  S.  63/ 
ff Ibft  erzählt.  Ich  habe  aber  einigemal  und  ohne  klinftliche  Befruchtang  Salinen  eri». 
hiUten,  nur  aber  fehr  wenig  und  einzebe  Körner  in  einer  Bluthe. 

45)  Die  B/tAi.vA  parviflarm  onterfcheidet  Linnüus  v(Mi  der  M.  verftcUlaia  durch 
einen  calycem  glabrum  patentem ,  und  leztere  von  jener  d^rcb  eineni  calycem  fcabrum«. 
Welcher  C»tyat  iftgetaeint,  der.  e^rior  oder  der  iotqjor?  denn  beide  haben  einen 
calycem  exteriorem  patentem,  BeiTer  beftimmte  Cavanilles,  der  die  Maxva  fat^^_ 
vijfiopm  in  die  Uaterontnuagr  lacioaaecapillareaaatangqftiflimaQ.Ccalycia  exteripri») 
belebte ,  ond  die  M.  verticUlatam  in  die  folgende  Abtbeilung^:  laciniae  ovat{ie  aut  lan«^ 
ceolatae#  .kl  welche  beide  Abtheilungeii  diefe  zwey  Specieaaacfa  gehorem  Aufser^ 
dem  hat  dit  M.farv^ora  keinen  calycem, interiorem  patente«!,  fondern  dieiVn  hat  die 
lüL  pirtiäSßUh  .Dergleichen  Unterfcheidoiigazeichen  find  nöthig^  da  beide  Species 
eiaandes  fo  ähnlich  find. . 

iftfy  Nach,  der  BeCdir^ibong  der  CitoTALAmiA  H/ktea  im  P^mzerfehen.  Linni  hat> 
jKefe  Pflanze  einen  ao&echten  Stamm  und  damtederUegende  Afte,  und  (b  fimd  ich 
ench  meine  Exemplare.  Aber  in  der  Ltnnäifchen  Definition  heilst  es :  caoUbmi  pro-' 
ftrads.  £8  mSfste  alfo  heifsen:  Ramis  proftratis.  Aadb  geben  die  pednncoli  biflorl 
jRefer  Pflanze  kein  gutes  Kennzeichen,  da  an  den  AOen  noch  ein  Aft  hervorkommt, 
wie  auch  bi^der  Befehcetbong  getagt  wfard ;..  daher. die  pedoncoli  wirklich  ntdt  biflort; 
f  jndem  vier-  bis  fünf  blomig  find.    Wer  alfo  obige  Befchreibung  im  teutfch.  Pfl.  SylL 

k  nicht 
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flitea  tli«iffer  ExentpfairtF  W«reti  eltf(*n  ZöH  hng»  watz^nförmtg,  nmd. 

4yy  OWaMis  4&^r«r»firr  ift  nicht^V  firo 

48)  4 NTHY LI.1  s  rrfrvr^iTa  hat  allerdiögs,  Fiiamenta  diadelpha'»  fimpHda  et  no« 
vemfida^  aber  nicht  filatnepta  decem  oniiria  coBtiata. 

'4^)  iLfktnrnvB  Ctfmt^um  LInn.  ift  kein  Lathyätt»,  der  genenitbe  C&rak. 
iGt? 'Styla^fttpeni«  latiof  et  fllgoui  a  tnedietate  flyli  «d  apicemantice -viHofaitt,ü>ltft. 
Tptitniflffortmaiallt«  hffdÜA  «ki^  «igette  Gattung  daraus,  ifird  nannte  fie  Cltms^ 
KUM«  Die  peduncult  find  nkht  bi-  fondem  antflori ;  die  Gabeln  polyphylU;  ex  g<-*  t^ 
ibIioUd  lineari-lanceolatia  Migaftia  akemia,  ftipulis  biparätitf.  Dem  habitoa  nach 
gleicht  fife  einer  ViciA. 

50)  ÜieStipttlae  ain  Latht*©  pißfbrmi  find  zwar  grofi«  «her  doch  nicht  fo 
6r<»lt»  als  di«  felicda  ovata.  • 

51)  Die  Halierifche  Definition  vom  Lathyro  birfitto^  foliia  eilipttcia,  floribna 
foütariia  et  gemtnis,  ift  richtiger,  ria  die  Unnäifch'e. 

52)  ViciA  peregrina  hat  blos  oben  am  Stengel  foiiola  emarginata,  in  der  Mitte 
übd  unten  find  fie  acomiiiatB.    Cirrhi  find  unten  diphylli,  oben  4-^  labEfcttrig^ 

53)  VicjA-r  pedonculis  ünifloris  elongatis,  petiolia  polypbyllis,  foliolis  line»* 
äri-limceolatis,  flipulis  Vifidia.  Sub  nomine  Viciae  Syriacoi  üccepi.  An  nova  Spe- 
dies  ?  Caulls  quadrangulus ,  angulis  acntis ;  folift  altema ,  pinnata ,  cirrlK}fa ;  foUpU 
g-r  10  alterna,  lineari-lanceoUta,  integca,  in  acumen  breve  termlnata;   flores  ex  alia 

foliörum;  peduncalia  longis ;  legumen...  Semina  ...  totaplantd  glabra,  annua. 

«  1' 

.,  54)  Herr  Dr,  S  war tz  fagt  in  feinen  Of^fißv,  bot.  S. ag^»  vom  HEt>v6ARO gfrantet 
Motus  irregularis»  interdum  omntno  ceflans.;  fitbdie  calidiffima  immobilia,  veQyer^^ 
licet. lente,  agitaii^  Allein \i§  tneiniHii  Hmdkueh^  /.  Garttnfr.  habe  ich  bei«its  ge. 
lagt,  dafs  fich  die  Blätter  meiner  Pflanzen  unaufhörlich  bewegten»  bald  fchwMchov 
\^M  4ärker»  o{b(dineU,  Aufb*  fogiMe^tia  Schiaidcr  Pflanze,  du  ficlr  ihre  BUiteftiele 
^rpendicular  in  die  Höhe:  richten ,  «nd  die  gro&en  Blätter  dicht  am  Stamm  frenmter« 
hängen  lalTen,  auch  zu  diefer  Zeit  find  die  kleinem  Blättchen  in  beftäadiger  Bewe» 
gung»  nngf  achtet  fie  durch  ^egrofiien  glätter  in  diefer  Lag^eingefpetret  werdeOi 

55)  Hedysahüm  €Qput  gaOi  uild Ü.  €tfflä  gaUi,  find  nach  ihren  Linnätfchen  De- 
finitionen fchwer  zu' oMerfcheiden  und  zu  beftimmeü'»  i^enn'man  nicht  beidb  Arten 
zugleich  vor  fich  imt  Beide  bA«  iila«  brevifiimaa.  Beffer  würde  jede  Art  zu  be- 
ftimmen  feynr  durch  die  föliob,  die  am  Hedysaho  caput  gaU,  länceofaibf,  acnU 
cum  acuttiine  find ;  und  am  H.  crlpa  gallig  retufa  cum  acumine.  Dann  hat  erftere  pe- 
dunculoft  multifloros/  leztere  atter  bffloroa.     Erftere  i&:  auch  nicht  2^»    fondem 

beide®. 

'56)  TKtFOi^Krto  iffearMätam  batte^bey  mir  keine  Miela  crteftta,  ibndem  inte« 

gerrima« 

57)  Tw. 


57)  Trutox^iüm  parpj^ratiß^hrlL  bat calycM  qaasIrideBbitos }  da  sih>  «terlUnfte 

2U)in  maogelt  ^    reii^  de^  I^tch  der.  LSnge  i^ich  auf»  um 'der  grö&er  gevodeiiML 

Hülfe»  welche  hier  lieraastritt,  Platz  zu  ipacben.     Heii'  Ebrbardi;  mufii  da»  nicht 

bemerkt  haben.     Aadb  hatte  keine  meiner  vier  Pflanzen  einen  .canlem  prociimbentem; 

'  fie  waren  alle  «rectL  ^  Ich  erhielt  den  Saamen  von  £hrhardt  felbft. 

56)  l^RiaoNELZ^A  rutkinUa  bat  keine  filiquea  rectaa  linearesi  foodem  fie  find  fiil- 
catae«  arcuatae.  WärenjbrelegaminaCefillk»  ihre  folia  nicht  antice  ferrataf  ondidie 
'gan;^  Pflanze  nicht  a—- 3  Fo&  hoch  9  fo  wUcd«  ipb  fie  för  die  TuaoNicLi. a  m^t^fpi 
iiäca  halten. 

59)  ScovLZQ^E,Y.K  fUKpuna  hat  keine  weifiie  Antheripo»  wie  Herr  Hofi:.  MyginA 
fiigtf  fondern  fie  find  purporviolet. 

60)  Andryala  iuitgrifolia  Linn«  oder  cbnramhifoSa  l'Herit.  welche  einer« 
iey  feyn  foUen »  ändert  ab  mit  foliis  otsnibaa  integria  >  lineari  •  lattceolatis  t  nnd  mit 
foUifl  inferioribua  ovato-p)>longis  integerrimis».  mediis  runcinatis  fea  proftinde  asque 
ad  coftam  laciniatis,  fuperioribas  lineari  •Unceolatia,  integerrimia.  Ü  beiden  Varie* 
täten  find  aber  alle  Blätter  tomentoia. 

61)  SiCNECio  triflorus  hat  florea  radio  patente»  nicht  revokitp ;  fie  mnfs  daher  in^ 
der  dritten  Abtheilang  diefer  Gattung  ftehen ,  zumal  da  ihre  folia  mehr  pinnatifida »  als 
ftnuatä  zu  nennen  find:  auch  find  diefer  nicht  fefiilia,  fondem  in  petiolum  decurrentia« 
Die  Trivialbencnnung  ift  auch  nicht  ganz  paflend,  da  die  pedunculi  ein-  auch  zwey^ 
weniger  dreiblumig  find. 

— 62)  EcLiPTA  proßrata  hat  keinen  cauleni  profiratum,  fondern  erectqm;  aber, 
feine  rami  oppofiti  find  patentififimi ,  und  die  unterften ,  als  die  längften ,  liegen  faft 
auf  der  Erde  auf.  .  Wer  Swartz  Obp^rv.  h^f.  S.  311,  nicht  gelefen  hat,  wird  dieft 
Pflanze  für  die  EiCoPT  AM  «r^/«>M  halten. 

63)  CofruLA  corottcpifoliä  bat  keine  fblia  tmplexicanliai  fondem  fie  find  donnato« 
perfiiüata.  \     ^ 

64)  AUe  flofeoli  des  Bcpmthax.mvm  mmrMmim,  fowoht  der  Zwitter  als  weib. 
liehen  BlUmchen ,  haben  einen  zweifpaltigen ,  keinen  ftompfen  Gri£Fel ;  die  Abfcbnitte 
ftehen  aofirecht,  nicht  zurükgebogen. 

65)  RuDBECKiA  aidtMg  nova  Spec.  ex  Neu  •  Orleatti. 
'    .  . :  '  ,  Defcriptio: 

Cättlis '  herbaceas ,  erectns »  tripedalis ,.  alatus  >  nuBofiffinui& 

Kumi  alterni^  alati,  patuli;  ramulis  alatis  in  axiilo  foliornm. 

F$Ua  ligulata^  fefiilia,  decurrentia^  gbbra,   iiibtas  p«Hicftata#  ad  bafin  caidis 

ondolata« 
AIm  caulis.  ex  foliia  decorrentibus  qnatemae« 
Fhrts  longe  pedancukti,  in  ramis  verfus  apicea,  ante'florefcentiam  dependeo» ' 

t^s,  deinde  erecti.    PnbiHfuli  fuUtarU  vei  binl  ex  axiUo  foliomm,  fopeme 

incrafiatL 

.Fht 


1 
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Fht  fadlo  anrandi  coloris»  difcofafco»  magtütiiAne  Hyperict /»rd/r/fcx. 
Qat§x  cofaimiiiiis  fimptex ,  oondaplici  ordine»y^»AMnV  planU«  fubahtia,  (9  Ufl- 
'  qae  11 )  inaeqaaU  longitadlne,  ante  iiorefcentiam  patutis«  detnde  reflexis» 

radio  corollarum  brevioribas. 
Cgföta  cotnpoüta-»  radiata:'  CaroOulae  hirmapbroJ$ta4 ,  numerolae  m  dirco  co« 

nico ,  tobolofo  -  iafuDdiboliformes :  llmbo  quinquedeoUto ,  dentibus  fufcis. 
'  Femmtäe  q -^  11  ovato*cofdatae,  bis,  terve  emarginatae»  fubtoa  viUofae. 

Staot.  et  Piß,  hermaphroditis :   ut  in  Rupbeckxa.     FtminM:,  Gtrmm  mini« 

inam#  Stylus  filiformia,  Stigma  bipardtam,  reTolotUBi. 
Per,  Qullam;    Ci^yx  imamtatiu. 
Sem,  Hermaphroditia  •  •  •  Femineis  •  •  • 
Ric^  aadttin^  •  •  •  conicom,  calyce.  longtaa. 

Ich  weibjiiclit,  v/o  diefe  Pflanze  etwa  bereita  befcri^en  ift.    HXtte  fie  kein  Re* 
ceptac^aliun  fiudam»  cotiicom,  und  keinen  calycem  fimplicem»  fo  würde  ich  fie  fdr 
die  Vbrbesina  aiata  halten.     Aber  von  derRuDBECKiA  onterfcheidet  fie  fich  doch    - 
dorcb  dep  calycem  oiid  die  flofcaloa  femineos»  fo  wie  auch  durch  «Tas  Receptaculum 
Undam.    An  uovum  Genua  ?  Zuweilen  fehlen  mehr  oder  weniger  der  StrahlbtumcheB    « 
Im  Radio« 

66)  Ich  kann  mich  noch  nicht  fiherseugen »  dafe .  Viola  trieo/or  vmd  arvenße 
2Wey  verfcbiedene  Species  find>  pbfchon  ich  auch  bey  jener  dreifarbigen  einen  glat» 
ten  Kelch , ,  und  bey  der  zwei£urbigen  und  kleinern »  oder<  der  V.  mrvenß^  einen  haari» 
gen  Kelch  fand.  In  meinem  Garten  fezte  ich  erftere,  wegen  ihrer  Schönheit ,  ai^ 
einen. kleinen  Flek.  Hier  befaamt  fich  feiUge  alle  Jahr  häufig»  aber  unter  den  Säm« 
lingen  erfcheinen  beide  Arten  >  ohne  leztere  gelaet  zu  haben.  AUb  bliebe  die  V.  «r« 
venfis  blos  Varietät 

L  67)  Beide  teut(che  Pflanz.  Syft.;  das  Panzerfehe  und  das  Lippertfehe,  überfetzen 
unter  Ambrosia  mrarf/itfr/r,  dKe  Definition :  fpicia  folitaiiia  etc. ,  mit:  einzeln  ftehen« 
den  Blättern»    Ifi:  ein  Drukfehler. 

68)  M0MORDICA  #M/fWiymhateinen  Stylumö-fidum^  Stigmata  6#  bifida,  weicht 
alfo  vom  Gattnngscbarakter  ab. 


V.  übet 
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'"  '        V. 

Tj  b  e  f    d  i  e 

wii,rzelft     der     Pflanzen.^ 

£m  Beitrag  zur  PhUofopbie  der  Botanik. 

...  •  •       *  ♦     -* 

Ü*i     *.••  •  ~>    •  •  * 

ber  den  Begriff  jvod  WorKebi  fiodel  maa  bey  den  Sdiriftftellera  ÜM  große  Ver- 
ichiedenbeit  Li  n  n  ä  a s  fiigt  in  der  PkUo/opk  Basmika  Stockh.  1751.  p.  38. :  ,,  Radix 
alimentom  hanriens,  herbamque  cnm  £ructificatioae  produceoa;'*  und  beftimmt  alfo 
diefen  Theil  nach  feinen  Verrichtungen.  Im  Sjifittiia  Naimrae  nennt  er  „  radix  terrenis 
boxnentibas  imnuiTa» "  and  wählt  alfo  den  Ort  zum  Kennzeichen,  der  Wurz^  Ihm 
.find  faft  alle  Botaniker  gefolgt«  nur  da(s  üe  diefe  Kennzeichen  i||if  mancfa^rley  Act.zo«  ^ 
(ammenfteUen,  oder  nur  eines  derfelben  erwählen.  So  jCagt  Ludwig  (Ivft/fur.r^ttj, 
vegetab.  %.  52.  )^  f^radix  eft  pars  plantae'/quae  terrae  innafcitur;*'  Herr  Pro£  Ratfoh 
XÄnUit,  X.  Kenntttifs  der  Pßam.  I.  Th.  S.  i40«  »»ein  Theil  der  Pflanze  heftet  ficb  in 
die  Erde  mit  vielen  Fafern  an,  und  durch  ihn  wird  lie  ernährt,  wenn  die  Erde,  in  die 
er  eiogefenkt  ift,  befeuchtet  wird.  Man  nennt  ihn  Wurzel;  und  Herr  P.  Will  de* 
no w :  ,iDie  Wnrzel  führt  dem  Gewächfe  die  meifte  Mahning  zu,  ift  gewöhnfich  in 
"der  Erde  verborgen ,  und  tragt  nicht  wenig  iür  Beftftigqng  deffelben  bejr.  «*  Endlich 
nimmt  Herr  Prof.  Hedwig  das  Hauptkennzeichen«  der  Wurzeln  von  den  zarten  Fa» 
<ern-her,  welche  feft  ganz  aus  Spiralgefaften  beftehen  (Leske's  und  Hinden« 
bnrg*s  Magäu  a  B.  -  SammL/timr  urflretn.  AbhanHl.  I  B.). 

'  ich  wHl*  hier -nicht  erinnern,  was  bald  in  die  Augen  ftilt,  dafs  Hedwigs  Et'- 
klärung  eigentlich  nur  die  Würzelchen  (radiculas)  angehe,  welche  fleh  auch  an  dem' 
&amme  befinden;  dala  viele  Pflanzen  ihre  Witzeln  nicht  in  die  Erde  einfenken^  fon« 
-isttL  in  andere  Pflanze^,  in  Thiere  o.  £  w^;  dafs  die  Wurzeln  vider  iafügen  und  an- 
derer  auch  kryptogamifcher  Pflanzen  zur  Ernährung^ nicht  immer  fehr  viel  beitragen; 
dab  fie  endlich  bey  rankenden  Gewächfen  oft  zur  Befeftigung  wenig  dienen,  nnd  dvfii 
man  daher,  wie  WiMdenow  auch  thut,  fich  nur  mit  zweifelhaften  Ausdrükken 
begnügen  miülTe.  Alles  diefes  ift  gar  zu  offenbar.  Ich  will  dagegen  nur  erinnern, 
dals  es  nicht  gut  fey ,  wenn  man  bey  der  Beftimmung  der  Theile  auf  iiiren  Nutzen 
nnd  äu(sere  Umftände  fleht.  Man  geht  ohne  Nodi  aus  der  Formenlehre,  wovon  hier 
allein  die  Rede  ift|  in  die  Phyfiologie  und  andere  Nebenlehren  über;  man  vermengt 
zum  Schaden  der  Botanik ,  alles  diefes  mit  einander , .  das  Gewiile  der  erftern  Lehre 
-  wird  mit  dem  Problematirchen  der  leztern ,  und  das  Etn&che  der  Form  mit  dem  Un- 
endlichmannichfaltigen  des  mögUchen  Nutzens  verwirrt.  In  diefer  RUkficfat  bleibt 
uns,  wenn  wir  blos  auf  die  Form  der  Pflanze  fehen,  nur  tine  Beftimmung  übrig:  die 
Wurzel  ift  die  Bafis  des  Stammes. 

An 
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Theit^.  welcher  fich  in  der  Form  von  dem  StunMf  feft*  llfltefftbeifetr  ^oaaAidmt 
«tneo  bdboden»  Naawn ,  oder  dM  Namei»  detfUnruf  CnibK^  veni>  verdtent;.  Oft  aber- 
liem^ckt  nmit  (a  etwas  nicht ,  l&ndern^  ^  Bafia:  dl»:  Sbmmiea«  iß  mir  in  die  Erde  fia^ 
fenktr  ro<i  wtteffeheidet  fidi  Übrigeng  rmt  dieln  Stamme  iiicbtr  ab*  etw»  dUr«h  .dir 
Farbe»  ob  wirfirgletch  Wtfrttl  netaini  t^Pmäe^ße^^efitf^  tVm^t  Cnriltt.^»»^ 
ria)  nennen.  Sie  hat  allerdinga  ZaferwnrMln  CradScti&ia^;  wief^ner  aberiBBft^ 
kann  mcht  atum  Kennzeicbe»  der  WofMl  gemacht  werdetrr  da  felbhe  Zaftxfwnntela 
fich nicAt leiten  am  Stamme  ond  an  den  Aften  finden^  jadkneii^e  KiUdlraa itatnr  faft 
immer  hervorzubringen  find.  Eine  Wurzel  ^  die  nldit  mit  ZiferwiinuiliDi  beOot  i^ 
wilCicbr  zam  Unterfchiede,  AfUrwutul  (mdixnotiia^  nennen^ 

Will  man  die'  Verlbhtedenlidten  eines  1* helTes  beftihimen  r  lo  mn(B  mah  fie  nicb 
einer  g^swilTen  Ordnang  aafTochen,  pichf  nebm^ny  wie  nie  fich.  2ol|^g  diltln^n^ 
fck  habe*  mir  in  der  erften  Rtikficht  ^öitie  Tabelle  entworfen,  dfe  aus  dem  Folgenden 
crBeH'etr  wird*..  KnnfirwQrter,  die  anf  diefe  Art  fich  ergeben,  folien  einfiich  (termini 
fimpKcea )  heiben ,.  imd  auf  fie  muß  man  zuetftr  fehenV  Aus  di(^fen  entftehen  dann», 
durclt  die  Verbindung  mehrerer  Kennzeichen,  die  zufämmengefezten  Kan8r4ir6r{Äf' 
(termihii  compteftli)..  ' 

Vom  den  Zialerwwzelir  untericheidiet  ficbdie  Worzeli  dadurch,. .  da&  fie  4ie  erffe 
FortCetzung.  d£s  Stanunea.  ift. 

A  I..  ZtrtbtHkng  der  wahren  WnraieE  (Pkrtitfo),. 

^eht  man  auf  die  Zaförwnrzeln ,.  (o  tft  keine  Wurzel  einfach  (  fimplex  ) ,  neimft 
aaft  aber  Wurzelaft,  war  einen  holzfgen  Thefl^^ty  und  unterfcheldet  den*  Aft  da« 
dbrch  von  den  Zaferwnrzeln,  (b  giebt.es  Hnßti^ulaiiäftigt  Wnrzebr  (r.  fimpEices,  rar 
moitae).  Doch  geben  die  Zaferwurzeln  Im  Alf  er  oft  in  Wura&eläfte  über..  Wichtiger 
ift  der  Unterfcfaied,  o)>  die  HauptwurzeL  fich.  &r  die  Afte  vttUuft  oder  nicht  (  r..  deH« 
^eCcena  f.  integra)"*. 
*     -a.  Figur ^ 

a)  Figur  ein»  Scbnäut  nach  dergrOßtn  Längen  Sie  iffi  gewöhnlich  hStdrMk^ 
(fuBtriatigukris  >.  *  Die  aigiflumpftt  Wwzel  ift,.  wenigftens  an  der  Bafis,.  immer  eine 
Älfche  Wurzel.. 

b)  Fifar  des  QneerdnrcffcBnitter..  Dfe  Wurzel  Wrund^  baHBrund,,  gikielr^  ikkig 
ir..f.w.  C^iteres,  (nbteres,  carlnata,  angolat»  etc.) 

c)  Veriatif  (  decurfus  )  der  Wurzel.  Faft  immer  lauft  &•  von  einer  breiten  Ba- 
fa  gegen  die  Spitze  verdünnt  zu*. 

3.    Verbnlten  zu  andtrn  Tbeilen\ 

a)  Richtung.  Die  Wurzel*  iffi  htbrethf  (  perpendFcularis  ) ,  etngefpgtn:  (  fnÖexa  > 
nach  oben  zu,  und  dann  zurtikgebogen,  unbeftimmt  gebogen  oAet x}€rbog9n'  (inter»- 
bbens  ) ,  wenn  fie  den  Zwifirheniäumen  der  Erde  oder  anderer  Körper  folgt,  bau  undi 

mu  Areb.  L  Bdi  H  Sü.  £  btr^ 
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i^^gOeflit (flfcÄofii),  /!*#»«rM«*iirOö^)#  ßhrfi/kUM <IWP!»0 tft  WcAI.YOii<ler 
lErifidienileii  (repeaO  zii  ttoterfclM^falea:       ..  :  i' 

•  b)  ygfkSittiifs  der  Gr^st,  4Äe  ift  Äif^  «Is  dßt  Sttlnm  (teagior ),  4oder  /t^f«#r 
^brevior)»  oder  ihm  jümt^  (^te^ualh)*  Sie  ift  mi  ^et^^fi^dikktr  als  der  Stamm  <«r«& 
iior)t  lAüf»^  ( te&aior)^  ihm  if/<«c6  ^4  (eoogniaV  Sotich^  Kmiftwortor  foficfate  ich 
hiHnM  neüaen< terra,  hftbituaie^)«  weil  iie  Aur  diaQn  iDerkwUr^Ug.finii/  .wetHi  «tt« 
Ufitarfehiede  beträchtlich  verdeo, 

•  B. .1.  Art  der  VerhiMduofr  mit  Mdem  TheiUit.  GfW^^liqb  geibhiebei  die  VerUo^ 
datig  mit  dem  Stamme  durch  einea  Ku^ttu  (nodata),  in  eioigen.  ift  dietes  aber  nleb^ 
derfidl  (rrvMrySr^/O'  z.  B;  Malva,  Ni<»bi*i-a^  ,    ,    .  ♦    i 

a,  Aibnüebhit  mUnrndir»  Tb^Um.    HierMon  ift  fchqn.geredet  worden«   , . . 
:  CJ,  I-   DißOhrftäcbe.     Sie  ift/Äiffj^Ä«Ä^  W/7?if,  rumücb$  u.£w»  (r.gUifa,  ica- 
lira,  fttnofa^  ff^gofacitc.)  «  '        •  .  ^ 

/:    0,  Fremde  Tbeiif ,  die  fich  arif  der  W  ujpzel  beündeiL 

j.  •       .Z^wif  (r.  villofa).  >     .^  . 

4^r(j^arf(r,  fobolifiera)..  Geftielte,  gerade,  lange  Gemmen  befiodeii  fich  am 

^r  (Aktikiuhinum  LinarüL). 

*  Traubig  (r.  botryoides))  Die  Gemmen  an  ihr  find  ongeftielt»  zofammeiige-^, 
h&oft«-   M^vicAQo  JupmUna  and  andere  verwandte  Pflanzen.  ^ 

Itndfl/jf  (  r.  tabero(k).    Die  Gcrnxmea  imd  an  2ir  mit  einer  fleifchigen  Mafle  um» 
gdben.    Sox-AHüit  tubert/etm. 

KnoUenartig  (r.  coadanata>    Die  G^nuMA  find  znrammeogebSaft,  \»  eine  fleU 
ibbige  Maffe  wrwacbfeB,  weich?  fiift  die  ganze  Wurzel  einnimmt.    ScROPHUtARiA. 

K»mig  (r.  granulata).  Die  Gemmen  find  rund^  ohne  Stiel »  in  eine  Haut  «i»n 
gefchioffen.    SAXiFRAOA^raüirAi^A    Ift  fie  eine  felfche  Wurzel ? 

Zwiebelartig  ( r.  fubbulbofa  >  Die  Gemmen  find  grftielt»  limg,  in  eine  Ha^l; 
eiBgefciilQffeö.    Convaixaria  myqlif. 

Gehört  die  rad.  pendula  hierher? 
3.  'Nabe  anderer  Tbeite.    An  der  Bafis  ift  fie  oft  mit  BHttcrn  tedekt,  gekrint  <co. 
ipnata),  oder  Bokt  (denuduta).  -  - 

D.  f.  Mangel  des  Tbeikt.    An  ihrer  Stdle  ift  oft  die  &lfche  Wurzel,  oft  ift  fie  aber 

mit  einer  folchen  zugleich  da.  ' 

2.  VerJtnderuBgen  der  Geßali.     In  der  Jiugend  ift  fie  einfiich,  erhält  dann  Zafcr* 
V^urzeifl »  welche  in  Wurzeläfte  übergehen.  ^  , 

Die  fTHTieläße.  Von  ihnen  gilt  daffelbe,  was  von  der  Wurzel  überhaupt  ge- 
fegt  ift#  nur  vergleicht  man  fie  mit  der  Hauptvvnrzel,  wie  jene  mit  dem  Stamme»  Sie 
findoftinAfr«iftfda,  oder  »W/  (copiofe,  pauci),  feiten  und  zufallig  kommen  meh- 
rere aus  einer  Steile,  ihre  Ordnung  ift  unbeftimmt,  fie  fetzen  dkbt  oder Mhr  (denfi, 
rari),  find  von  Gröfse  fiift  einander  gleich ,  oder  von  fehr  verfchiedener  Grofse,  diver- 
^ren'mehr  oder  weniger  von  einander.    Alle  diefe  Beflimmi^ngen  find  fchwankend. 

Zu« 
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Zofammetigereste  Koi&flnKkter  find:'  £» /^ifuhffimijfi  W.  (f.  foffibftati)  £t 
bdiradit,  ^üd'lMft  voi^der  B4fig.ftUiiiabliggegei}.*4ieSpits^  verdütuit  so«  Die  ofr« 
9f^i€  Wuczel  (r.  kitertexU)^  die  Wfirzeliifte  find  ?o&  ungieiriier  Gr0fiie>  £e|£e&:tilM 
Qpd  haben  fehr  verfchiedene  Rkfatnog^..  ^    .  ^  *.  ^ 

Die /4i^c&#  ^Rm«/,  ..      .u. 

Sie  ift  dem  Stamme  ganz  abolich,  hat  die  Anfiltze  von  Brattem  mf  Äftm  w£» 
derfblbe^  OBd  i»ringtaiich.4e.Z6f6rw]Eirwltt  iagewiffeft- (>dniis^  Die  GdU 

fer  haben  iie,  oft  ift  eine  wahre  Wntzel  dahey»  wie  aft  vUbnr  \(&beljflkiiM9  0!^ 
tidUatis).  .  .     .    :  ; 

1.  Tbeßtirrg.    TÄeiSeM  i&  Ge  ein&di^ 

2.  Ftgar. 

a)  LängenJurctfcbniir. 

Fkcbt  W.  (r.  depboata)     Sie  ift  ganz  platt  nnd  hat  «nf  der  untern  Sefiie 
die  Zaferwurzeltr.    Findet  fich  imm'er  an  Zwiebehi; 

Kttgeifoißmig  (  K  globtfbniKS  ).    Die  Bafis  des  Stamtnea  fcfawiÜt  an  ond  iUbSkt 
ZaferwUrzeln  ans.    Viele  P8ze. 

F({ferig  (  r.  fibrofa  ).    Die  Bau»  des  Stammea  dringt  wenig  in  die  Erde,  ßMkt 
lange  ZaferwQrzeliv  ans». . 

Ahgtffumpft  (r/abbreviäta).    Die  Bafia  dea  Stammt»  kriecht  in  der  Erde^ 
doch  nicht  weit  fort»  ift  abgeftnmpft. 

Amgtprekt  (r;.proten(a).    Die  Bafia  ä'ea  Stammes  kriecht  weFt  in  der  Erde 
fort  j.  verlSaft  fich  alimählig  in  eine  Spitze. 

«        Gtknoüt  (  r.  calamaria  ).  Der  ganj;^  Stamm  ftel^  in  der  Erde,  ift  abgeftwnpft,. 
Iris  nnd  andere. 

b)  Qu9eräurctfcbnitt.    S.  oben  S.  33;! 

.  c)  Verlauf,.  ^S.  obei^  ebeiuk  Ferner  ift  fie  inoffg  (nodora)r  gegßeJerr  (jirü^ 
enlata)^mit  eriiabenen  ond  eingedruKten  Ringen,  girhgeh  (annalata)  mit  bioa  erfia«- 
benen  Ringen^  jf^Anir^  (geniciUata.)  mit  blo^  eingedrülLten  Ringen. 

3.  Verbatteu^  •       .    •  '  "       ' 

a)  Richtung.  S.  oben.  Femea/rjfrtV/ (obliqua),  Wiz^ir/n/ (horizontalis),  wiß^ 
der  auffleigenJ  (refurgens),  z,  B.  Statjcs  Armtria^  kriefbtid  Crepena). 

b>  Verbältntfu    S.oben;  1 

I,  YXeOberpcbe^    S.oben. 
•  a.    Fremde  Körper. 

a)  Blätter.  Vollkommene  grüne  #  ^ib'//r jj* .( r.  fblio&) ,  dSrre,  geteicSuit  (r.  n^ 
lata).    UnvoUiLommene,  breite»  A'^^'V^/>''^^^  (^^Q^unofii'},  nuide»  ^nJ&i#(dentata)* 

b)  Ü berbleibfel  der  Afte ,  Aö^  ifr#rit/ (tuberculata).  , 

c)  Gemmen.,  zwkboüg  (r..bQlbQfii)r  au(/kblag?ud  (gßmvüktu^r  Wenn. die  Gern» 
men  wie  am.  Stamme  find».    Ü'bcigeua  Coben^ 
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förmige ,  flafciinßrmiffe ,  ho Jenßrmige  t  hamäf^imige^  i^fklitlfiimift  C^.jgleb^fir,  pyrfc^ 
.formis,  lagetufbnniSf  tefticiflatt,  ipdnufta^  fiifiäaÄata).    ÜbrigettrC  oben.^  ^ 

'     '  Bte  Afttrvmrui  ^ 

'  1  '  '£nd<«  4eb  a  tüfl^gen  IMmü  Füimi  wd  «ft  4w  'f^S;aitea  (Fo>Gtfs);  I&M^ 
V^MMtasl^ttr  find  jykht  »«MtahlSi^ 
Die  Züftrwurzelm 
'  find  fadenR^raige  tnlt  ^zartea  FcTem  jbefezte  Xh«He,  4ie  £ch  «fluStaoiine  ond 
;«n  der  Warzefl  finden.  Von  ihrer  form  giitim  Ganzen  dalTeibe»  was'^n  den  Wur« 
zeläften  gefagt  ift.  Dik,  irand, -gebogen.,  tgrüQ.  findet  naa  fie«i  Zka  Mays  und  ei* 
jiyg^  andern  fküTetn.  Ihr  Oftift  «ndeifiStasime^  ^od«r  der  fiilfeben  Warzel,  ge- 
log'^niich  unter  «dem  Urfprimge  Aest  Blätter^  joad  der  Ondaimg  nicSi  fitzen  fie  z9rftrca$, 
ijlgßt^y,  mmtflßrmg  (irerticIlUtoe)^  jr^/^  (jKagrei^«)^  i^cMfärmig  <£afcicu* 
latae).  Doch  ich  hranche  hier  nkita  wä^4}ftlger  za  fejn,  iveil  fia  fich  iKm  de«^ 
lyaigyläft«!  gMgbt  lehr  «aflteiCgfafSdfln, 

RoJlecL,  H.  F.  Link. 
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Ü  Ir  e  r  '      » 

;Ljfnn«'s  PRUNUS-  ui?4  AMYGÜAtÜS- Gattungen. 

Von  -        - 

Dr.    Moritz    Baltliafar    BorckhauCen, 

X)ie  älteren  Botiäiiker  zerlegten  diejenigen  Pflanzen,  Mretcbe  Linne  nachher  unter 
:dem  Namen  Pruk^ts  in  eine  Gattung  verband »  in  mebrere-GMongen.  Z\v^r  gr&nde^ 
ten  fie  «liefelb«)  mtebr  auf  den  Habitus »  als  auf  ein^  richtige  Kenntnis  der  Fruktifica- 
tionsthcOe ;  allein  iScifer  fefar  -r^rfelnedene  flabita»  hütte  doch  L i  n-n  e  anftnerkfam  ma- 
chen 9Qd^  '^a  einer  geiMiaefi  Utit^^rfttöhnng  der  Fruktifikationstheile'  antreiben  follen, 
er  Vürde  gewiüs  zur  Beibefaaltufig  der  alten  Gattungen  binlSliglichen  Grund  gefunden^ 
haben.  Bfiteben  tleö»  Keohte»  mit. welchem  er  diöfe  vier  Gättang^  mit  einander  ver- 
bindet, hätte  «r  auch  noch  felneGattnfig-Aii(rr6DAi*&SiiaaMi'jäielieir  können,  denn 

'     '  nicht 
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müht  bey  alleii  Art«»*  welche  tr  dtrm  rieht»  itt  Ht  ttax  fbrandmdfirpetftrafk,  k  B« 
bey  Amtgoalus  n  ina  nicht,  es  ift  alfo  aach  bey  Linni  felbft  2:Wi(bhA  {büien  bei« 
den  Gattungen  Prunus  and  Amycdalus  kein  ftEndhaffer  Üntefibhied;  Hun  moft 
daher  entweder  beide  in  e/ve  Gattung  znCunmedfiifiSen »  oder  fle  nach  genaueren-  und 
ftandhufteren  Cbarakteren  in  mehrere  Gattungen  s^erlegen.  Ich  nehme  wieder»  ^gkie 
bereits  Tournefoft  gethan  hat»  folgende  feehs  Gattutigen  an>  iind*gfüod«f'fie.Af 
Charaktere»  die  ron  der  fUnfQgang  der  Staubgeföfte  und  d^  Befdia&nlisitrdiMr Frucht 
•genommen  find, 

A.  Armeniaca..  Tourne£  Tab.  399«    Jurriea  Gen.  Phoitv  pb  377. 

Cmfyx  campanutatus ,  Embo  qoinqueficb ,  deciduas^  CtfiesAf *  {)!C»ita||etahL  'Stif 
mina  plurima  (20—- 30)  e  fundo  calycis  et  toti  ejus  intemor  jlsrieli  pt« 
ralleio  ordme  adgbitinata«  Dm^camoik»  fiibrotumU»  tomenteft,  hinc 
unifulcata»  foeta  nnce  mono-  aut  dirperma»  fiibrptimda«  filh6Qlii|NPefla« 
margine  altero  iHXito^  siter«  4»tei(Q«  «trill9^•  fl^CAtlk  : 
i)  Armxniaca  Vi4garit, 

Prunus  arwitnmca  Lino«. 
2)  Armsniaca  da/ycarpa. 

Prunus  äafytßrpa  Ehrhardt  VX  &  90. 
.  B.  PsRSicA.    Tourne£  Tab.  400.    Borckhsufen  Taiitanw.dispk'|tefl«€ferm; 
p.  134.  No.  604. 
Calyx^  Onroüä  et  Stamina  inferta«  ut  In  Armenxaoa»    Ik^/K#' cacMfk  Qicoa« 
lenta»  ovata  aut  fubrotunda»  hinc  uniftilcata»  aott  4iehUketis^.  fo«|a  nuce 
ovata  mono-  aut  difperma»  fupra  aconunata^  Ihtaris  utrimiair  gtovaimüt^ 
sumerofis  foveoBs  excavata  et  fulcis  reticulata. 
i)  Persica  vulgaris.    Borckhaofen  heiT.  Hölzer  S.  204« 

Amygdajlus  ^fr/Krs  ««  Linn. 
2)  Prrsica  Nttaperfika.    Borekhan  Ten  5.205. 
^)  Pei^sica  ^«k/s  Linn.    Borckhaufen  S.  205. 

Diefe  .leztere  Art  kommt  m  unfern  Gärten  mit  ein&chef  und  mit  halbg^flUtteff 
Blüthe  vor»  und  trägt  in  beiden  Fäiien  immer  fehr  gute  und  fäfUge  Früchte.    Tour« 
neforf  8  und  MiHera  Persxpa  natta  und  Pers.  Amygdalus  find  alfo  itt  Alt  nach  nicht 
verfchiedenl 
C.  Amyödalus.    Tournef.  Tab.  402..  Borckhaufen  TenC  p;  ^34:  Mp.  623. 
CalyXi  CarvSa  e^Stafübfa  inferta^«  ut  in  AitMENiAcA.     DrupalLctk  QOriaces^ 
hinc  unifulcata»  matura  dehifcens»  foeta  nuce  cölbpreflli  ovatil».  a^unii* 
nata»  glabra»  interdum  punctis  perforfttiii  fiitHria  otrtHqpe  iroadnuliib^ 
.  mono^  aut  difperma. 
i)  Amygdalus  €Qmniuni$  Linn. 

a)  dulcis. 

b)  amara.  ^  '*     *     ' 

2)  AmtA 


fr  .» 


Ahy QT>4^hv s  Juü»  Du  RoL  j- 

Amygdalus  communis  y,.  Linn. 

* 

3)  Amtodaioxs  inr«^  Pallas  FLRofll 

4)  Amtodai^us  iiiiirii  Linn* 

P.  CBRAsruff.    Toitrtte£  TaK  402.    JufC  Gea  R  p.  377.  <(pccic«.)    : 

*  CnyffAf  etC^otU  ttt  in  Armeniaca.    Stamina  20-^30  e  ntedio  mterni  catycir    - 
pärietis  orta  et  fiiperiori  ejus  dimidiae  parti  parallelo  ordine  adg{ütiQata.> 
Drupa  dirnolTa,  fiibrotunda,  gEabra>.  6ineleviter  unlfiticatstt  foeta  näce 
hevi,  mono- ant  difpepma^  hinc  fubattgotata» 
j)  Cerasus  mgrkanr. 

.  Prunus- JW^frÜMfifx  Ehrbar  dt  fil;)^.  VIL  S*  l^w  * 

a)  CßRASUS  varir.  •  -      ' 

Prunus  wi^  BlK-MMÄt-VII«  S.-»2y.  ■ 

3)  Cerasus  aufUra^  '  -  *   ' 
Prunus  0uftera  Ehrhardt  Vli.  S.  129. 

4)  Cerasus  addm.  ..»•..  .: 
Prunus  acUa  EhrEardt  V!L  S.  130.' 

Prunus  Cbamaearafus  Ehrbardt  VIL  S.  131. 
6)  CKnASVB /empet^ß^rinr.  >  .         ^ 

Prunus >inp#r/lhiw#  Ekrh*rdt  VQ.  S.  132.  •    ^ 

'  E.  Padü-s.    Lauro-Ceilasus  Tournef.  Tab.  403.    Cerasi  JufCfpecies; 

€afyx  et  Corofa  ut  in  Armeniaca.      Stamina  plurima  fuperiori  calycici  tubi 
margini  ifaferta.     Drcr/^a  ut  iu  Ceraüb» 
l)  Padus  Laur0Ciri{fus* 

Prunus  Laur^erafiu,  Li  an.  ...  - 
a-)  Padus  germanioK 

.    Prunus  FaJut  Linn«.  ^. 

3\  Padus  virginiana.^ .  .  ,  . 

Prunus  virgiuiaua  Llntu  -»  Borckbaafen  beul  Hölzer  5.  129» 
^ .  4)  Padu^  ySt^Ä/iÄÄ»  • 

VjBivnus /crotina  EHrh^rdt  IIL  SL  ao.    Börckhaufei»  S*378-^ 

5)  t^ADUS  Carolina^ 
Prunus  caraüniana  Linn.  —  D»^  Roi  Iiarbk.  Bamnz.  IL  S.i^S* 

^      6)  Padus  nana, 

Prunus  padus  nana  Da  Roi  IL  S.  194.  Tab.  IV. 
;-     7)  Padus.  MakaUh 

Fxüjrus  MnkaM  Lina 
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Es  ▼erbindet  diefe  Gattans  die  Ga^t^og^n  Cbaasus  find  PnuNVS  mit  einander« 
^le  Drupa  ift  ganz  wie  bey  Cerasus  gebildet»  die  Staubfäden  hingegen  find  wie  bey 
Prunus  eingefügt 

F.  Prunus.    Toatnef  Tab«  3918.    JufC  Gen.  PI.  p.  377.  ,    • 

Calyx  et  CgrgUa  at  in  Armbniaca.  Siamms  fuperiori  calycia  tnbi  mar^ni  in^ 
ferta.  Drttfa  giabra  ovata  aat'labrotanda,  binc  leviter  onifulcatay  foeta 
nace  mono-  aut  dilj^ernfti,  ovata  9  fiabconiprefla,  fapraacBtat  «xtiiiinae* 
qaaU -ct^  prope  margineaiaiigttUtoa  fuicata. 

1}  VRVuus/piHo/a  Linn.    Ehrhardt  IV.  S.  i6« 

1)  Pronus  Cerafiftrm  Ehrhardt  iV.  S.  17.  die  Kirrcfapflaatne.     Do.Rol  IL 
y"  Ä» •  1  o<^. 
,    3)  Prcn  vs  domißica  Lipa.  -7-   Unter  dieler  fien^anng  find  yihrfrhttnli^ 
mehrere  Arten  verbolzen. 

Die  Spezies  jeder  diefer  fecbs  Gattungen  zeigen  anch  alle  einen  befondem  Bac 
1)ltus,  voii  welchem  man  noch  folgende  Nebencharakcere  entlehnen  kann« 

.^A.  ARMi^fACA.     Die  piöthen  fiieUos«  iqi  Friihlipgp  (ehr  früh  heryorbreche^j 

,die  Blät^r  hefizfpnnig»  ip  der  Knp^pe  vo»  beiden  Seiteh  zopmune^igerQllt 
,^   Q.j^^RSicA«     Die  ßl'uthen  ^eilof  9  im  FrühUnge  fehr  firüh  harvorbrechend;   d% 

Blätter  fchmallanzetförmig,  and  blos  aus  Endknoapen« 
C.  Amtgdalus.     Die  Blüthen  ftiellos,  die  Blätter  ans  Knospen  über  und  nntef 

den  Blüthen  hervorkommend, 
p,  Cerasus.    Die  BlUthen  lang  geftxelt»  in  Dolden;  die  Blättqr  eiförmig  z«g& 

fpi:^«  in  dep  Knospen  von  beiden  Seiten  zufamm^Dgjerollt 
E*  Padus.     Die  Blüthen  in  Traaben  oder  in  Schirmftränfsem  (Corymbis);    die 

Blätter  länglich  eirund  >  in  den  Knpspen  von  beiden  Seiten  zufammengelegt 
F.  Prunus«    Die  Blüthen  kurz  geftielt»  einzeln  oder  zu  zweien  oder  dreien  $   di^ 

Blätter  ei«  lanzetförmig  oder  eiliptifch »  vor  der  Entwikkelung  in  den  Knospen 

einwärts  gerollt 
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Cäpihin  der  Infiocerlr,,  undc  Rittet  det^  (M^ßt  Vom  Vettdieaft; 

Jjteftr  imgeoiem  ibhöne  Bmuii  hat  eine  fc^ir  regieTmAlsige*  Form?  er  ftelk  nXhilidfr 
€^&  längliches  £y  dar,,  deflen  Spitze  unte&  itt^    Die  Farbe  feines^  außerordentlich  ete^  ^ 
^etnteA  Lattftes  erfeheiat^  helbtldeMa!te<3ipföl/>^enndieSontie'daraaFfclieiBtr'in  der 
ßhönften  Vergoldung.  -"^  ^ 

tifaafitt&tföttenv  daß  der  Sboinr  des^  Baumv  eMfich  fftr  ge^r5}niffc&  tbeilt  er 
fipb  zweyihia*  drey  Fufii  von  der  Erde  in  mehrere  Jiike,  die  .ia  gleicher  Stärke  and 
*Böhe  fenkrecht  auflchießen ;  im  Gipfel  treibea  fie  eine  Menge  Sptüfslmge  ^  die  befen^ 
fiSnnig.den:T7mfimg.d)ea:Baiimfrbegräii2en..  Die  Seitenafte  bilden  allezeit  eine  krumme 
4Lfm^^  QodJetigetB  lieh  htt  bis  ah  die  Erde;  in  einer  Hohe  von  6^  S  bis  la  ZöHe» 
springen:  fie  aSef  wie&rin  die  üöhe,  (b  dafs.  fie  In  ihrer  ganzen  Länge-  durchans 
leüoe*  gerader  LäiS^'r  fenfem  mehrentheils  eih*/ betreiben.  In'diefer  Lage  blefben 
die  großen  iowohl,  ab  die- kleinen  r  ff«  gdien  allezeit  in  derßlfoen  Richtung  bis  ao^ 
den  Umfiing  dea^  Bamnsv  ofaite  CtAi,  wfe  bey  andern  Bäumen^  zukretizen;  dadorch 
erhielt  die  Form  des  Baums  eine  Regelmäßigleeit,  als  wenn  er  von  einem  Gärtner  ge» 
zogen  •  und  befchnitten  wordea  wäre;  Der  Darchmeffer  der  Äfte^  der  großen  wie 
der  kleinen,  ift  fiich  durtfiftus^in  ihrer  ganzen  Länge  gleich ^'  weswegen  &  ungemein 
JfcMank  erflieittBn..        *^ 

DksLaubIffie&r dicht  und»  reiche  die  ßl«tter  ff ehen kaum  vTer  bw  fünf linien 
von^  einander»  nnd'  bedekken  die  Afte  völKg.  Sie  haben  obngefahr  drey  Zoll  id  der 
iJiBge»  find  übrigens  den' Lorbeerblättern  ähnfich  9  nur  nicht  (b  dik»  oben  dunkelgrün 
und  unten  blaß«  Der  Rand  ift  wellenförmig  ausgeschweift/  und  die  Spitze  nach 
unten  gpbogenv,.  Der  Stiel  hat  in«  der  Mitte  ein  Gelenk;  von  da.  bis  ans  Bhitt  ift  er 
,gelb  ^  jenfeits  desGel^anks  bis  an  den  Aft  aber  purpurroth*  Der  Baum  treibt  beftän* 
d^.  neue  Blatter  hervor;  und  da  er  fthr  hoch  wird ,  fo  ift  auch  im  Gipfel  fein  Reich, 
thunr  an  Laufr  am  attfiaffendft^n.  Anfangs  haben  die  Blätter  eine  zarte,  abenlebhafte 
rothe  Farbe,  werde»  nach,  und  nach  immer  gelber,  und  endlich  grün.  Diefer  be. 
ftändige  Wechfet  der  Farben  niacht  die  gröfste  Zierde  diefer  Bäutne  aus.  Der  Anblik 
dtecfelben  i^fo  angenehm,  daß  man  nfcht  müde  werden  kann:,  dfefes  fchöne  Produkt 
der  Natur  zu  betrachten;  und  nichts,  inj  der  Welt  kann  eine  herrlichere  Anficht  ge^ 
währen/  9}m  eine  Pflanzung  von  Gewürznelkenbäumen.. 

Reibt 


* 

Bfiibt  man  die  Blätter»  fo  riechen  fie  fehr  ftark  nach  Gew&rznelkeh ;  auch  ihr 
Gefchniak  ift  fo  aufiEülend»  da&  fie  ioi  Nothfall  diefea  Gewürz  erfetzen  k/innten.  Doch 
miifste  man  yorher  alle  ihre  Elgenfcbaften*^  fo^ftkig  Dot'erfachen,  weil  fie  doch  viet 
leicht  zu  viel  Schärfe  enthalten« 

Die  Kinde  des^Baums  ift  an&ngs  branoroth ,  bekommt  aber  in  der  Folge  wd(iie 
Flekken,  fie  Ift  nur  eine  und  eine  halbe  Linie  dik^  und  plazt  am  Stamm  und. den 
grl^iSiereni  2weigai  anf. 

Das  Holz  riecht  nicht;  feine  Fiirbe  ift  fchmotzig-wrifii ;  man  findet  feine,  gelb« 
«nd  rothe  Adern  darin«  Ohne  fehr  hart  zo  feyn,  ift  ea  doch  ungemein  fchwer.  Die 
Fafem  find  fiiarkond  flehen  gedrängt  anraiander,  wodurch  ee  betfttchtlich- federhart 
wird»  Beim  Spalten  gewinnt  es  ein  fettiges  oder  öfaüges  Anfehn.  -■  Das  Mark  hält  nur 
eine  Linie  im  DurchmeAer  r  es  ift  im  Stamm  and  in  den  Hauptäften  nicht  beträcfatlichern 
als  in  den  kleinften  Zweigen ;  die  Farbe  deflelben  ift  bräunlich. 

.  Die  Wurzeln  des  Baums  find  zwar  zahlreich ,  zertheilen  fich  aber  in  krin  zafe« 
riges  Gewebe;  tlas  Hoi^  derfelben  ift  nicht  (bhwammicht:  die  Rinde  aber  hart,  brB- 
lihtg  und  fehr  fchwer.  Indeflen.ift  fie  voller  Löcher,  und-  man  fieht  gdbliche  Kömer 
an  der  ganzen  Oberfläche  detfelben.  Diefe  Rinde  ift  überdies  mit  einem  Häutoiiea 
ttberzogen,  welches  fo  dünn,  wie  Poftpapier,  von  einer  mUchweifsen  Farbe  ift  und 
fich  leicht  ahfchält  Auch  diefe  Wntselrinde  hat  einen  fehr  flanken,  bittem  und  nn« 
gemein  fcharfen  Geichmak»  - 

Die  gr(5(stei\  Gewürznelkenbäume ,  die  es  jezt  in  Guyana  giebt ,  wurden  vor 
ongefdhr  1 6  Jahren  aus  Oftindien  dabin  gebracht  Sie  find  38 — 40  Fuft  hoch,  und 
die  Afte  bilden  einen  UMmg  von  19— ao  Schuh  im  Durchmefier;  ihr  Sfaunm  hä!t  un- 
gefähr 12—13  Zoll  Von  diefen  find  nur  noch  3  Bäume  übrig«  Man  hat  von  ihneit 
die  Saamen  ilir  mlle  Pflanzungen  in  <juiana  vor  1785  und  86  genommen.  Damals 
machte  ich  in  dem  Pflanzofte  Gabriele  die  erften  Vetfuche,  für  Rechnung  der  R<egie^ 
tung.  Seit  diefer  2^it  hat  man  von  den  von  mir  gepAanzteü  Bäumen  die  zur  Verbrei- 
tung derfölben  nöthigen  Saamen  für  unfere  Kolonien  auf  dem  feften  Lande  und  auf  den 
Infein  entlehnt.  Diefe  einheimifcben  Gewürznelkenbäume  haben  nach  und  nach  immer 
mehr  Früchte  gegeben,  fo  dafs  ich  im  Jahr  1790  im  Pfiaozort  Gabriele  78  Fäischea 
Gewürznelken 'ämdtete.  » 

Diefes  küftliche  Gewürz  bedarf  keiner  andern  Zubereitung,  als  dafii  man  di^ 
Kekhe  fo  lange  in  der  Sonne  troknet,,  bis  fie,  wenn  man  fie  biegt,  auswendig  einen. 
Bruch  bekommen ;  dann  lädt  man  fie  vier  imd  zwanzig  Stunden  Ung  im  Schatten 
troknen ,  und  fchlägt  fie  fogleich  in  Fäfler.  Zerbrechen  fie  beim  Biegen  völlig ,  fo 
zeigt  dies  an,  dafs  fie  zu  fehr  getroknet,  vielleicht  ganz  verdorben,  wenigftens  von 
fehr  geringer  Gute  find. 

Die  grörsten  nnferer  einheimifcben  Bäume  find  ungefähr  35  Fufs  hoch,  und 

ihr  Laubwerk  hält  17-^18  Schuh  im  PurchmeiTen    Die  aus  Indien  fierübergebrachtm 

wachfen  noch  immer  fort,  ungeachtet  fie  yreit  über  17  Jahr  alt  find«    Ich  glaube,  daft 

B«t.  Ax%h.  l  Bd.  n.St.  F  fie 
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fie  noch  2%  Jahre  fo  fort  wichfen  kSsneii,  und  auch  aas  Höm  Ornnde  ift  die  Kultur 
derfelben  ungeoiein  anziehend.  ) 

Die  Zweige  des  Baums  tragen  ap  den  Seiten  keine  Fruchte,  foadera  Mos  au 
den  Enden.  In  einem  Jahre  braucht  der  Baam  einen  Monat,  i|m  die  Früchte  hervor«; 
zutreiben«  zwey  Monate»  um  die  BlUthe  zu  voUenden«  und  die  übrigen  dray  Viertel 
des  Jahres  p  um  die  Früchte  zur  Reife  ztt  bringen« 

Die  fruchtbaren  Alte  zeichnen  fich  fchon  im  Anfimge.  des  Janiiars  dorcii  ehi 
mehr  bolziefates  AufelieB  ms»  iCbtt  dafs  die  «(nfruchtbaren  Us^an  die  Spitze  grasartig 
oder  ^finlich  bleiben.  Bey  jenen  fchwillt  die  holzichte  Spitze  noch  einmal  ib  ftacfc  « 
an ,  als  fie  vorher  war.  Dann  fprofien  aus  dem  Ende  zwey  Blattchen  und  in  4ere« 
Mitte  eine  kleine  Knospe  hervor»  die  fich  in  einem  grünen  Spröfsling  verlängert»  4er 
in  der  FolgS  den  ganzen  Blamenftmuüi  hervorbringt  Wenn  dirfer  Sprörsling  dl» 
Länge  von  6—7  Liniep  erreicht  bat»  £6  erfcheinen  an  feinem  Ende  2  kleine. BÜtfe^f 
und  2  klein^e  entgegeuftehende.  Knospen;  dann  treibt  er  noch  einmal  3  fingerförmige 
Zweige»  die  wieder  3  andere  erzeugen.  Au»  den  leztern  keimen  aufs  neue  kleine 
Büfchei  hervor»  fo  d^  mancher,  üanptzweig  aus  25  bis  28  einzelnen  Blüthenftielen, 
zo&Qunengefezt  ilt 

Wenn  alle  Bluthenfiiele  die  Lange  von  6  Linien  und  den  Dorchmefler  von  einer 
Linie  erreicht  haben »  fo  erfcheint  an  ddr  Spitze  eines  jeden  eine  kkine*  KJDOSpe»  tuf 
welcher  2  BUittchen»  und  in  ihrer  Mitte  der  Keim  der  Frucht ,  der  die.  eigisntliche  Ge» 
würznelke  iftrhefvorkommeU. ;  Alle  dieft  Blättdien  iitid  nichts  als  Bl|;mendekken  (bra^ 
cteae) »  welche  abfallen »  fobald  die  Blüthe  fich  entwikkelt  hat 

Ich  habe  alle  diefe  kleinen  Umftände  angeführt»  weil  Mi  den  gemeinen  Irrtbum 
bemerkte^  dafs  man  die  Entwikkelung  der  Blüthenzweige  mit  der.Entwikkelucg  der 
Früchte  &lbft  verwechfelt  Üb^dies  fcbeinen  fie  mir  aucb  Nutzen  zu  gewahren»  waA 
kdfnnen  nur  Jem  Langeweile  machen»  der  gar  kein  Interefie  daran  findet.  .  .r 

Sobald  die  Gewürznelke  etwas  dik  geworden»  fo  ficht  man»  dafs  der  pbfm 
Theil  derfelben  von  4  Spitzen  gebildet  wird »  die  einen  kleinen  Dekkel  einfchliefieibt 
Je  dikker  fie  wird ,  defto  mehr  treibt  der  Dekkel  die  Spitzen  auseinander ;  hat  fie  die 
Gruise  einer  in  der  Mitte  durchfchnittenen  Erbfe  erlangt»  fo  ficht  man  unterwärts  am  . 
Stiel  einen  fchönen  rothen  Kreis ;  auch  der  Dekkel  fängt  nun  an  roth  zu  werden« 
Dies  ift  der  wahre  Zeitpunkt»  wo  man  die  Nelken  ämdten  mufs.  Zwey  oder  drey 
Tage  fpäter  würden  fie  zu  reif  feyn »  um  ein  gutes  Gewürz  abzugeben*  Diefe  Zeit 
der  Arndte  fällt  gewöhnlich  im  Julias. 

Bricht  man  die  Nelken  in  diefer  feftgefezten  Zeit  nicht  ab»  fo  erfirekt  fich  die 
irothe  Farbe  bald  von  dem  kleinen  Kreise  an  über  die  ganze  Blume.  Die  leztere  ent« 
faltet  fich  nun  und  enthält  einen  Büfchei  von  ungefähr  90  Staubfaden»  in  deren  Mitte 
ein  yierekktger  kurzer  Griffel  fleht.  Nachdem  der  Keim  befrachtet  ift»  fallen  die 
Staubfäden  ab»  und  es  bleibt  nichts  anders  als  der  Griffel,  und  die  4  Spitzen  des 
Kelches  übrig.    Dies  alles  gefchieht  in  Zeit  von  3 — 4  Tagen. 
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<  •  Zerfchfi^drt  imB  eines  Blütfaeozwetg,  ehe  die  Gewürastlielketi  an^eUuht  fifM>» 
{b  fieht  taat),  dafe-das  Mark  fich  gieichmärstg  durch  alle  Stiele  bis  in  die  FrOehte  binein 
.  Y^rtbeilt.  Sobald  aber  die  Keime  befruchtet  fifid ,  irervandelt  fich  dies  Mm^k  iü  ei» 
saferiges  Wefes^  weichet  an  der  Gruadfläcl^e  d^s  Griffeb  feft,fi2t.  In  demfelben  bildet 
fich  nachher  eine  kleine  Blafe,  in  welcher  ein  herzförmiger  Keim,  den  eine  fcfaieW 
9iige  Mafle  eiiUiUUtt  enthalten  üt  In  der  Folge  wird  diefe  Blafe  eine  Art  von  Schote» 
die  3 — 4  Linien  dik»  und  7-— g.  Linien  lang  ift.  Hat  die  Frucht  ihre  völlige  Reife  er- 
langt^ -  fo  tHtt  der  ganz  ^tfidtete  Keim  zum  Tfaeil  ans  dem  Laggen  diefer  Schote  her-. 
vor;  er  fchlägt  fich  in  eine  kleine  Hole  derfelben  \iHeder  zurük  \  imd  diefe  Lappen  find 
nicht  allein  auf  Ihrer  flachen  Ebene , .  wie  bey  HiUfenfnichtenf  mit  etsaoder  verbunden : 
foüdem  fie  vereinigen  fich  vermittelft  hervDrfpringeoder  Hügelehen  und  Vertiefungen« 
Wenn  die  Frucht  auf  ifi:,  fo  fchlie&en  fich  die  Spitzen  des  Kelehff  von  neuem, 
imd  werden  fiift  imkenntlich ,  weil  fie  zugleich  wfchwellen  und  mit  der  Frucht  zu* 
(ammenkleben.  Die  Frucht*  hat  alsdann  eine  fo  zarte  Haut,  wie  eine  Kirfcfae;  daa- 
Fleifch  derfelben  ifi:  voll  von  einem  rothen  Saft,  der  die.  Leinwand  ftrbt  Die  Übrige 
Hülle  befieEt  aus  einem  dichten  fiiferigen  Gewebe,  durch  welches  der  Keim  nur  mit 
Mühe  durchdringep  kann^;  man  mufs  daher  die  Vorficht  gebrauchen,  die  Hülfe  erfi:'ZQ 
entfernen,  ehe  man  der  Erde  den  Saamen  anvertr^ttt. 

So  wie  die  Zweige  mehrentheils  mit  dem  einen  Ende  nach  oben  gerichtet. find» 
Ib  .flehen  auch  &&  hnmer  die  Früchte  ixach  ot>en  gekehrt.  Übrigens  katm  der  Reich* 
thum  der  Ärndte^  vqn  einem  Jahr  ins  andere  nicht  anders  alft  febr  verfchiedea  feyn;. 
denn,  wenn. in  einem.  Jakre  mehr  als  die  Hälfte  der  Zweige  getragen  haben,  fo  wird 
natürlich  im  folgenden  Jt^bre  eine  yiel  geringere  Menge  gewonnen  werden  t  und  ein 
Jahr  lang  mufs  ein  jeder  Blüthenaft  ausruhen,  ehe  er  wieder  im  Stande  ifl»  neue 
Fruchte  za  geben. 

,^      Unter  unlern  altem  einheimifchen  Gewtirzaelkenb&utnes  giebt  ei  einige,  die 
i^QQ  I&  Pfund  Nelken  in  einer  Äradte  getragen  haben» 

Cayenne,     ,         *       ' 
r«dcfi-i.  Januar»,  17^1. 


VIU. 

üb  e  r    die 

F  UM  A   RIA    ^    Gatt 

d  e  t      Li  n.n  aus» 


U   n   g 


lUinni'B  FuMAKiA- Gattung  ifl  eben&IIs  ein  Genus  compofifum,  welches  mehrere 
familienweüs  zufiunmengefieiite  Gattungen,  enthält  In  L  i  n  n  ^'s  Gen.  plant,  wird  in  der 

F  a  AnmeN 
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E.  Dxc&YxyCA  nJilii,  * ;  FuäamAä  L t  fia.  Tfie^iei.'    BiC;vwx(.A7A^  |k  im  es  Act 
Par.  I733,    Capnorchis.  Boerhaav. 
&/)«  ovatu»,  »ppreffos,  panms.    Cpiotfa  tetrapetajfi ,  vi^gnUris,  poi(Kce  })ical. 
carata,    caloaribus  nectariferis.     ^iimwi/i  fex  diÄiacta,  tm  petala  et  tri« 
thalamo  inierta.    Capfiilm  £liqao&  nsilocalam»  bivalvui^ 
I)  DiCLYTRA  cmutdcnßu 

CAPVQjLCms  ,4tmej4cana  Beerb*  LDgdb#L  Jf*^o^* 

fiicvcv LI. Ar A,  camadctt/ts  JuCt  . 

FüMXRiA  cucvSaria  Liirit.    Reich. 

De$  eigenen  j^amenbanes  und  der  fecba  eiüz^neatSifiiibfiiätn  VP^gm  Terdient 
diefe  PQan»e  voo  allen  übrigen  der  Knneifchen  Fqm^riagattQiig  getnenn^  SB  werden« 
0icL-f  TRA  nenne  ich  fie  von  A^  zwey  und  nkvrfev  Sporn,  weil  fich  die  Biaine  fo 
deottiefa  darch  ihre  zwey  Spörne  an$Äeichnet  Den  B^fhaavifchen  Namen  Caphor« 
CHis  QQd  den  Juffieafcben  BicucuLLATA  glaobe  ich  fchikliefa. den  folgenden  beyden» 
eben&lb  ihres  ganzen  Blüthenbaaea  wegen  von  Fumaiuaxo trennenden  Gattoigen  bei« 
legen  zu  können. 

F»  Capnorchis  mihi.    Fitmariae  Linh.  (pecie^. 

Ca^x  dipbyllus.     CoroSa  tetrapetala  irregularis,  poffice  bigibba,     Stamwa  dia* 
tfelpha  ot  in  Fumaria.    Capfuta  fiÜqoofa  oniiocolarls^  bivalvis. 

WvvLAiBiiA  fpeetabilis  Linn.  Amoen.  aead.  VHr  tab.  7;  '         '     1 

G.  BicucxjLLA  mihi.  .         '     •    *  F 

(Myx  diphyllus.    Corolla  tetrapetala  irregularis,  bafi  bigibba.    Sfamüm  dladefplia 

Ftiniariae.    Ptritm^ikm  lineare  aftceps  uniocttlare  eoroUa  fimgofb-inflat« 

'     tectutn.  ^       .      i  .  \  ,    .  ; 

.  '  :  FuMARiA  fufig^ß  Gmel.  fyft.  natIL  p.^iojq..  Altan,  hott ici^. BT.  p.r# 
i  •  Diefe  fieben  verfchiedene  Gattongeh  ftcHt  HAT  Omelin Ki'^im  Syftenia  «rf. 
tarae  naeh  Linn^  Familiemnäfsig  in  einer  Gattung,^  welche  er  Pum^a^ta  ne6nt& 
jEttfemmen,  fezt  unter  den  Gattungscharafcter  €apfii!am  niiSlocttkrem  inoßöl^ermaaii 
(weiehe  die  wenigften  Arten  haben)  mA  doch  lejgt*  et  den  nieiften  Arten  CBdrattere 
bey»  welche  gerade  zu  diefem  Gattungscharsdtterwiderfprechen-,  er  giebt  ihnen  näm- 
lich legaaunav     Aher  anch,  diefei  ift  fiOfch  r  denn  üicht  eine  ehizige  Art  hat  legamina^ 

fondem  es  find  entweder  iiliquae  verae  oder  üliquaefpuriaeüieiprahieiiKqnofae.  £f 
felbft  fehetnt  die(ea  geruhlt>  aber  nicht  dentlicfa  etnge£ehen  äu  haben/  denn  Ernennt 
die  Fjrnchl  ßjnJge.Mai  bey  einer  mA.  derfelben  Art  Legumen  und  jSiliqu«,  z.  B.  Füma. 

KiAftmpervirms  leguminibös  lineariboa  etc.  —  Siliqua  receptacttio  fenefimto  und 

bey  FuMARiA  veßcari^  fagt  er:  legomiÄitei«  gl<*öGa:«cWia  ioflatis  etc.  nnd/^gleich 

«Äfciftireine 
'     philo- 


—    47    -- 

pUlofoplua1>oäRiica¥  Und  ein  folcbes  Werk^  wörfn  eine  folcbe  berrfcht,  nennt  man 
Syflema  natucaeü 

Ich  wandefe  midi,  dafs  Juffieu  in  feinen  generibos  plantimm  fecundom  or- 
dinea  natnraleft  diefi»  monftrdfe  genos  angenommen»  und  noch  mehr»  dafii  er  es  fei- 
nen Papaveraeeis  Jbeigeliigt  bat  Schon  nach  dem  Blumenbaue  verdient  es  als  eine 
befondere  EamUie  abgefoadert  sn  venlen ,  und  nach  dem  Sita  ftanunnm,  welche  zur 
Hälfte  hypogyiia  ond  znr. Hälfte  perigjrna  und,  macht  es  den  Übergang  von  Jnf- 
fien^s  dreizehnter  zuietSbn  vierzehnter  Klafle,  and  mufs  alfo  entweder  die  lezte 
Stelle  in  jener,  oder  die  erftein  diefer  einnehmen«  Per  Gattangscharakter,  wie  ihn 
Linn^  ond  Ja  ff  iea  angeben,  wUrde  alsdann  der  fchiklichfte 
werden,  welcher  die  att%efteUten  fid>en  GMAongen  zufiimmenfaiste» 

•  •  ^  •  *  «  i 

«  * 

1^. v.J.      4.    .*..'«'  '  ■ 

K. 

<  TENTAMEN    BOTANICUM 
'"•'.••■•'',•■■       '  •"  -     '    •'de        ••  ■   ■    ■ 

FILFCUM  .GENERIBU6    OQRSIFERARUM, 

i JACOBO    KPUARftQ    SMITH.      . 

m 

Oenera  FiUcom»  ab  antiqoioribas  ^lafae  neglecta,  a  fyftematicis  praeteriti  aevl  in# 
coaüderate^  negligeaterqae  tractata,  ad  prmdpla.  certa  teducere  pnmns  conatns  eft 
Linnaeus.  Rains  nt  videtur  nomina,  ne  dicam  confulta  patrom  (nonoronia  pof- 
fdmns  ömnes)  incogitantffervairit'  Töarnefortins,  magis  aliqnantniam hole  ret 
deditns,  quofcopam  fuum  egreginm  rite  abfolvat,  filices,  ficat  alia  fibi  nota  vegeta« 
4>tlia  omnia,  ad  genera  propiia  methödice  referre  voluit;  fed  characteres  faos,  vagos 
plenimque  et  lobsicos,  e  figara  frondis  famptos',  minus  feliciter  fcripfit  VeAigiis 
ejus  omnino  inftitit  Plumierias,  qai  filices  transatlanticas  namerofiffimas  cum  Bo« 
jtankns  Eoropaeis  communicavit,  denommatiohibusque  Toomefortianis  accommodavit 
AUos  receniere  praetermitto.! 

Linnaens;  de  characteribns  vegetabillum  genericis  e  ftuetificatione  folnm« 
modo  defamendis  femper  foUicitos,  confilium  hoc,  viro  tarn  lapienti  vere  digniffimum, 
in  editione  prima  Generum  Plantarnm  anno  1737  typis  evalgata,  apprime  fecotus  efl^ 
plantarum  cohortes  plorimas.exhibens,  qnas  talibus  organis  gandere  ne  quidem  uUus 
antea  botanicns  (bmniaverat  y  inter  alias  Fii^icss  Dorsifsiuus  ,  in  agmine  bene  in» 
ftrocto^  primum  nohis  in  hoc  ppsfe  occorront. 

Cum 
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Com  verö  in  bidce  vegetabilUnis'ftracturi  firüctiiidfttlami  minn»  clare  quam  ia 
plarirais  aliiä  intellecta  patait,  partibas  ^fTentialibos  flornm,  ftaminiblia  tiempe  ^  pi* 
ftillis,  oraninOf  ficut  bodie^  ignotis/  magnas  ille  fyftematit  fexaalis  auctor  {amiliis 
öbücoris  Filicam»  oeqaaquam  ex  barani  ope,  faam  cuique^ffereiitiam  dare  obidxaa 
eft.  £o  usqae  autem  fibi  tifui  fiiit ,  qaod  fine  dabio  abinam  bae  partes  fructificationtt 
foerint»  fiievbit  modo  (et  revera  efle  ex  analogta -certiffima  exiffimabat)  pbflet  dicerai; 
et  quod  ad  frnctom  attinet»  ad  quem  förmandum  caeterae  partes. friiotificatioois  omtiitio 
accommo'daotar;  ftractura  jampridem  bene  cognita- fiitt.  Neque  hoiasce  rei  cognitio 
difficahati,  da  qua  loquor,  fatis  obveniebat;  qoippe  fritctiis  FiHcom  Dorfiferamm  iH 
omoibos'fere  idem  eft»  adeo  ut  ex  boc  vel  fapientiflimas  geoericam  differentiam  ne^t 
extundere.  Lifinaeos  ergo  ad  principia»  quae  in  aliis  daffibds  qoafi  a  dogmatibos 
Philofopbomm  abborrentia  omoino  repudia verat ,  fitam  nempe  fractificatioiiis ,  atque 
aggregatam  ejus  figuram ,  neeeffitate  quadam  coactus ,  recuriit  Rkce'pruiä^ib'fiiii« 
dantar  genera  fex  illa  Filicum  Dorfiferarum,  jjuorom  in  prima  Gen.  Pbmt  editione 
meminit»  vid. : 

Ptbri^.    F^ractificationes  in  lineam»  fubtus  cingentem  marginem  folii»  digeftae.. 

LoNCHiTis.    Fractif.  inlineolas»  finabus'fbliirabjectäs,  Idnolatas,  difpofitae. 

AoiANTuk.    Fracti£  in  macttlas  ovales >    apicibos  folioram  reflexis  {abjectasn 
congeftae. 

AfiPLBNiuV*    Froctif.  in  liaeas  reetas,  difco  folii  fabjectasy -difpoiüae. 

PöLYFODiuM.    Fructif.  In  pnncta  fabrotonda,  per  difcom  folii  averfumf   dl« 
ftributae« 

AcROSTicHUM.    Froctif.  per  totum  difcom  pronom  foHi  accomoiatae  in  onom 
acervom. 
•Inieconda  ejäsdem  operis  editipne,  L.Bat  174I»  dop. ^iia  genera  prtoribos 
addontoTy  nempe  Hemionitis.    Froctif.  in  lineis  cocSontibos»  fe  interfecantibua^  vel 

famo&. 

Trichomakes.  Calyx  torbinatus,  folitarinSf  erectus,  ex  ipfo  marginefeliL 
Stylos  fetaoeos  capfulam  terminans.  >  .  .  ^ 

In  barom  pofteriore  defcribenda  pbrafeologiam  vir  optimos  yaftat;  neqoe  ta* 
neni  meo  fane  jodicio»  in  melius  motator;  nam  neqoe  ratioHe  iatis  probata  verba 
haec  intnlit,  ßyiuf  nempe  et  cap/tUa. 

Qointa  editio»  Gen.  Plant  Holmiae,  17  54»  nnom  aliod  genos  filicom  contine^ 
Blech  NU  M  fcilicet;  froctif.  dispofitae  in  lineas  coftae  folii  parallelas»  et  approximatas. 

Aliorom  etiam  generom  dispofitio  pauluiom  motator. 

In  editione  fexta»  oltima  coi  Linnaeos  operam  navavit^  neqoid  novi  e&,  na» 
qoe  ollom  ejos,  qood  hanc  remilloftret»  manofcriptom  adhoc  reperi.  • 

'  Editores,  imitatoresqoe  operum  Linnaei  omnes,  genera  fiitcom  motire  ne« 
fcü,  intacta  reliqoeront  Infigniffimos  folommodo  Scbreberos,  nova  foa  editione 
Gen.  Plant.  Franco£  1791.  VoL  2,  doo  nova  genera«  Marattia  et  CoEjropTBRia 


'    / 
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ex  dni«  aii€toribufl  excerpta,  protoUt»  etmucma  porro,  quod  fibi  novum  vifam  efV« 
M&Ni$ciüM  ttddidit  infaper«    De  otnnibos  faisce  geieribud  tnax  dicendum.eft« 

'  Neqae  qoae  de  characteribus  filicatn  genericis  formandis  quidam  LinAaei  coo^ 
tempdranei  feceirant  f  hoc  loco  licet  praetermittere. 

Imprimia  Adanfon  in  faq  opere  Famiaa  Jes  PJanM,  Paria  1763»  vol:  2^^ 
p.  ao»  involomitli  aniroadvertit ^  qaod  et  Gleditfch  in  (uo  Sj(/l.  PUnt,  Berolin.  1764;. 
ieid  in  paucis  admodum  filicum  generiboa  hoc  itiembrum  adefle  obfenrayeruntf  et  in 
obfenpationibiii  qaibuadam»  qnaa  adjectrant^  In  erroris  qnoddam  inciderant^  e.  g.  in 
pTERiDB  Linn.  (Theltpteride  Adanfonii,  CiRCiNAts  Gleditfchii),  iile. 
involacram  nnivnlve  efle,  et  in  fonnam  imbricia,  *  vel  tegulae  ihtfötam  bene  monuit; 
bic  aatem  omnino  deefle  affirmavit  .Ambo  rite  monent  Asplenio  ScelopmJrio  in* 
volttcrnm  bival^  adefle^  fed  de  forma  hajoace  membranae  ihBLEcuKo«  Hicmioni*- 
TiDE,  etLoNc^iTiDE  ne  verbom  quidem*  Genera,  qoae  Liatiaeua  ftmidt,  am« 
tnataverant  prorfoa»  fed  principiomm  certpram  nefcii,  omnia  in  pejoa  yerteruni,  ^ 
quod  ad  nomendatnram  fpectat«  omni  principiOf  omni  aactoritati  contrarii  grajOGstti 
fnntr  Porro  uterqne  annnlam  illum  elafticum»  qni  filicnm  capfolaa  conftringit»  ob« 
fenraTerantf  fed  longe  errat  hie ,  velille,  cnm  PolypodiuM  vulgai'e  hoc  praeditum 
•fle  negat.  In  hac  re  haliacinationem  Tournefortii  nimia  temere  infecnti}  at  ef. 
rorem  ejaa  fäcile  evitaflenti  capfulam  infpexiflent  modo.  Scopoli  in  Fhra  foa-  rnf* 
nh/icn  ex  iUormn  mpnitiollibna  libi  profait  IlloftriiE  Haller oa,  et  pleriqae  alii  fcri- 
ptorea  Lihnaeanaa  dlfierentiaa  acceperant,  parvaa  qoaadam  variationea  in  fpeciebna 
dilbribaendia ,  tum  in  nomendatura  riteordinanda»  pro  re  nata  admittentea.  Neque 
fane  ultra  Linnaeanoa  finea  opna  eft  quemqaam  progredt.  Vernmtamen  illi,  queia 
melior  fortuna  novaa  exoticaa  filicea  obtulit^  jampridem  in  animo  babuerunt,  quam 
difficile.eftomnea  adfiunitiaa  Linnaei  referte;  et ümni»  quod  dtfficiliua»  novaa  for* 
fliare,  novo  diaractere  «Kgnofeendiia.  Anno  J786  lUuibifll  Jofephua  Banka^  Ba- 
fonetttia,  me  fiiadente,  plufimaa  filicea  niraa  qoidem  et  curidfaa,  fructificatiotte  jam 
inftatite,  celeberrimo  Hedwig! o  tfanamifit,  faaud  fine  fpe  quod  vir  acutifBmua  et 
huic  ordini  erypfogamtco  luoem,  qoam  caeteria  ante  fapc  öbfeura  nocte  preffia^  daret 
Opus  fufceperit  ttecne  incertum  ei(.  ' '  . 

<^um  ex  ampio  Linnaei  filii  herbario»  tum  ex  donia  cel.  Banka#  necnon 
amicoi^nn  quorfimdam  aliornm^  fiUcea  perpiurimaaaccepi»  omnino  necefle  efle.  dpxi» 
novam  metfaddum  experiri,.  quo  aceeptaa  ad  normaa«  quoad.  potui,  certaa  redigam. 
Ut  tentamen  hoc  omni  numero  abfoluturo  reddam»  oninem  fpeciem,  in  qnam  incide- 
rim,  probe  examinavi  ^  priusquam  fiindamenti  quldquam  locare  aufua  fim.  Tum  etiam 
amicöa  hujuace  r^i  peritUfimoa  adivi,  Dom.  Dryandrnm  nempe  et  T.  F.  Forfte- 
rum  juniorem. 

Invoincrum  vel  fructiücatibnia  tegimen  fummo  ufui  in  generibua  determinan* 
dte  mihi  Vifum  eft^  et  pmedfme  latua^  ex  quo  ruptura  involucri  ortum  ducit,  et  rum« 
pendi  modus. 
B9t^  Anh.  l  Bd.  IL  St.  G  Invo* 
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'  Ihvolucrmn  fane  eft  fnembranae  quoddam»  et  fructificationem:  otnnb  fere  fiU« 
,  cU  adhuc  immataram  obtegtt.  Initiam  capit  modo  a  margine,  (kepicu  a  nervo«  TeJL 
a  Vena  frondis.  Kec  £bis  eft«  üTgenera  natondia  &tis  perfpecU  habere  velimos«  omit- 
tere  obfervare,  nam  membrana,  et  fructificatio«  quam  obtegit«  iint  refpectu  ^ervi  fiye 
vcnae»  termitiales  aut  laterales.  Involucram  firme  haic  lateri  frondijs  adb^teret«  Uli 
.vero  adpreflutn«  five  levlflimo  qoodam  tactu  obftrictom;  faaad  tarnen  :qYw  et  bac  etiam 
parte  aer  omnino  excludatur »  adeo  nt  quacumque  ratione  impregnatio  fionim  aUbl«- 
.vator,  qaafi  in  tenebris  fub  hac  membtana  res  tacite  agatu^«  neque  opem .  alterioa 
cuiasqnam  pofcit  Membrana  enim.omnia  fide  atnplectitur»  fovetque,.  dum  pericarpia» 
•jatnjam  matora «  femina  fmi  valent  projicere»  et  quod  haec  Organa  vera  femina  propel- 
lunt,  ex  multorum  philofopliorum  experimentis  patet.  .  . 

Res  i  quae  in  hoc  involocro  membranaceo  praecipue  ^otanda  eft ,  directionem 

live  modam,  quo  fe  rampit»  fpectat.     Num  externe  (five  ad  marglnem  frondis)  9fx 

.interne  (five  ad  latus ,  quod  ad  coftam  five  nervom  fi-QndiSty  vel  fi-oodjß  lacintae)  vef'* 

git.    Huic  rei  nemo  ante  me  advertit  animum.     At  Can^  fummo  ufui  eft  in  gen^ribiis 

^naturalibus  determinandis,  cum  in  omni  fpecie  fit  conftans;  tum  in  filicihi|a.j  .qu^ 

quoad  habitum»  .^t  caeteras  res  confentiunt,  femper  eadem  eft.     Porro  tantum  abef): 

-quod  Linnaei  genera  turbet  aut  diruat«  ut  potius  augeat«  et  charaoteres  fuos  coy« 

•^rmec;  tum  perraro  occdrrit  fpecies,    quae  de  fede  fua  a  Linnaeo  data  depellatqr 

•Inquiüna.    Neque  haec  dico»  quafi  charaoteres  Linnaeanos  fiipervacaneos  haberi  veUem; 

•e  contrario  hos  omnes  fta^naus  retineo«vat  pace  viri  iiluftrifiimi  differentias  de  i(i* 

volucro  defumptas  liceat  addere«  quo  genera  fua  priora  firmiori  ftent-  talo«  et  ut  prin« 

cipüs  veris  characteres  novorum  gener  um  rite  de  terminentor.  , 

In  praefentia  filices,  quae  dorfiferae  dicuntur»  L  e.  quae  fiructifieationem  ^ 
dorfo  fi'ondis  gerunt «  et  has  folum  in  animo  eft  tracta^e.  Itaque  Qon  folom  iUas  pla;- 
tas  cryptogamicas»  quas  P^of.  Schreberus.in.oova  ^itipM  <Mif*  BUnu  Linnaei 
.  fub  nomine  MifataKtai  conciufit«  fciens  ^praetermifi^  vedim  etiam  OFHioax.o8SUMt 
OsMUVDAM «  et  Onocleam.  Haec  ultima  fane  )ftis  fifidbus  a  doctiffimo  Profeffi^fe 
confcribitur«  quae  capfula  annulata  gaudent»  fedperperaou  Ad  oUervationibus  cgus« 
in  Ofhioolossum«  et  Osmundam,  nemo  eft«  qui  non  affentiatur. 

Veniamus  ergo  ad  methodicam  diftributionem  generum  filkum  dori^erarum« 
■  legibus  antea  datis  caute  obfequentes.  Has  alio  tempore  fufius  ilhifirabimus ;  v^^mm 
ei^mvero  haec  omnia«  quae  jam  proferre  aufos.fiim«  quäfiadiimbratioiiein  rei«  aliis 
doctioribus  mo^  augendam«  corrigendam  haberi  volo« 

FlLlCES   DORSXFBRAK. 

Chor*  Effimiaür.    Fmctificationes  firondofae«  in  pagina  ififeriofe«  aliquando  mar« 
ginales« 

Sectio  I.    Anntdatae» 
Char.  EJfenu    Capfulae  pedicellatae«   bivalvös«   unilocolares «   aonulo  articokto 
elaftico  cinctae. 

Frocti* 


5' 


Frocdficatlones  involocro  membnmaceo  pleriunqne  ttctteJ  .    >  ' 

X.  AciupsTzcHUM  Lino.     Fmctijuationgs  macobm  aoHirpthaary  coii(j|||ii«flDi,  difcofli 

fere  totiim  occopantem »  fonnantes.  k 

LiVQlucrum.    Nallam,  nifi  fquamulae,  vel  pili  capfiilis  int^rftincti. 

Ob/.  In  hoc  genere  capfalae,  adhac  teaetrinuie«  plerujnqoe  tenai  pubefcentU^ 
£3tae  jacent ;  aliqoando  fquamis  membranaceia  minutis  interCerantar»  qaae 
ambo  forian  linvoliycri  vicem  genmt  .   /    .      \ 

Extmpbm  Gmcris.    Ac»iostichom  aurmm  Lifin»  .     .     . 

'-         -         i •     ^ff^]  Sv^'krtz.Pröd.n8.         ''■    : 

.     .     •     .       vulofum    J 
OsMUKPA  pe^tfiia  ejus d.  1^7»    .:      . 
8«  P01.TPODIUM  Linn.     Fmaific^tionts  in  ponctis  fobrotundis,  fparfia^  no«  mar« 
ginalibas. 

htvcüicrum  amhilicatum^  nndiqne  fere  dehifcena 

O^/  PotTPODiUM  t/iri^tfiv,  qood  lunosce  generia.fpeciH  primaria  habenda  eft» 

ne  qoid  in^oineri  ptae  fe  fefva  vifoaeft«  Capfularom  coacervationea  fefe 

tenerrimaa  adhac  ^  ex  ipta  frotidifl  fubfiantia  nudas  protrudont    Cum  vero 

,  hoc  huic  fpeciei  omttinp  pecaliare  eft»  yIx  inde  ratio  habealoip»  cor  hanc 

*  j]  ."    m  caeteria  reventPoi*Y^oi>us>.t«BKfe  diArakamos.  /Meliori  fime  ratione» 

iftaa,  qaarom  invoiacmm  vere  ombilicatom  eft«  et  in  orbem  dpctam^  et 

aeqoaliter  at  omni  parte  fefe  mmpit,  ab  illia,  quarom  invoiacmm  dimi« 

diataai,  five  r^nüpnse  eft»  Uc^t  .(prtefertii»c«mf  in  ajiimo  tenemui»  quot 

fpecies  hoc  genoa  complectitor)  feorfim  poOtas  fepa^re.   Sed  finea  utrios- 

qoe  ordinia  tarn  parvo  oii  fant  difcrimine  f  et  t^m  diificilea  fallt  determinari 

%erbi9»  ot  omniHo  toCioa  üt»  dorn  boram  ibientia  in  majua  proferatof »  ge^ 

.     .         noa»  proat  jarnjamteceptnm  fiierit^  fervare.  ^ 

Sx.CiM.  (Involacro  obfoleto)  Poi^tpoi^ium  vu^jor^  hxnvk. 

(Invol.  nmbilicatp)  •    •    ,    .      trif^ihtum  ejq^ad» 

(lovoL  fttbrenifbrmi;       .    .  '.    •     /4v  fvi>c  ejasd. 

et  *    «     •    •      margmaU  ejusd. 

(lAVoLfenubmari)         •    •    .    .     filix  ftmina  eJÄittd.   anne  ad  JDa«- 

B.EAM  removenda? 
3«  AspLEViUM  Linn.    Fmeiif.in  üneolis  fparfis. 

Javolucrum  e  vena  lateraliter  ortam  docena  interios   (i«  .e.  coflam  verfua)   de^ 

hifcena. 
Exitnpl.  Gencr.  Asplehium  Hemionifh  Linn« 

monauthtmum  ejoad.   .  > 

4.  Darea  Ja  ff:  Gm.  15.     Fntcüf.  in  lineoUs  fparfis. 

Inziolucnim  e  veoa lateraliter  ortom.doccns ^  esteriaü  (Le.  maigf&em  vferfiia}  de-- 
hifceüs,  ..        .  .    ^ 

G  %  Cox- 


\ 


\ 


*r-     5a     — ■ 

I 

»  > 

CoNFER.  Smith.'PI.  Ic.  t.  5<>i  .'  : 

^       BxtHipiyQ^fr.  CA^NOBTBitis  fuTtoia  Bergii  ia  Act.  Petrop.  aon.  178«« 

•  .     •     •     rutaefolia  e j  o  8  d. 
.     .     .     .      vhfipara  ejasd 

.     .     .    .     rUufpbyÜa  Sintth.  PÜMt.  Ia  t  50.  (habitat  in  Hi- 

fpaniola. ) 
As¥hEViVNL  äciitdrium  Swart£  Pr^J/i^o» 
.     .     .      ßaccidum  Forft.  IVai.  g^X       • 
5.  HEMtoNitis  Linn.    Frir^/z/Vin  lineoUs  fparfis,  decaflantibas,  getxusuM,  ?^aae 
approximatis.  ...  <,     ^ 

Involucra  e  vena  orixim  docentla,  ufcrinqiie  exterios  dduiTceDÜa» 

CONFKR.   Fig.  J* 

Ex€nfpL  Gitter^  Hemionitis  lanceolatä  Linn.^ 

•  .     *    ,     .      pdlmata  ejiitfd.  '1 

AiTPLSifivM  flim$af^ü€um  ejaad.  :  ^^ 

.     .     .      granJifüätm  Swartz  Pr§4L  130. 
Mehiscxum  Schreb.  Gen.  PL  757.? 
^.  ScoLOPENDRiUM.    Fmciif^  In  ImeoHs  fparfis,  geniinia,  interveniii* 

Inv^lutra  foperficiaria,   fibi  invicem  longitodinaliter  incumbeiitia^  fntura  lo&gi« 
tttdioalta  dehifcentia. 

CONFER.  Fig.  2, 

Ob  f.  Character  htäiuee  generfa,  HEMUHfiTioxt  ebaraeteri  coairarias  admo» 
dum.  Vtramqoe  (atia  ab  Asplekio  difiiiictitfii,  neque  oliomodo  cum  hoc 
confiindi  debet 

.   Tarmino  inv$bi€rum  fupirficiarimm  inteUigi  velim  involocram  qaod  a 
fuperficie  live  difco  fronditf  ortom  eapit,  nee  a  margine  aut  aervo.    Ve« 
nula  pUramqae  comitatar« 
Exemfi.  Gtker.  Asplbnium  Scohpwdrium  Liao« 

•  •     .     •     Cetiracb  ejusd.? 
vix  aliam  fpeciem  inveai.. 

7«  BLECHNtJM  Linn.     Fructif.  in  lineis  los^ladioalibsSf   eoiädaoAi,  coftae  adja* 
'    centiboa. 

Invobtcrum^  faperficiariotn ,  coatlnuäm  f  eoftam  veffaa  dehUbeoa» 
SxfUtpL  Gittir.  Blecjinvm  occid&fUale  Lfnn« 

....    außHle  ejasd. 
OsMUNDA  fpicata  ejüsd. 
g.  Woodwardia.    Fructif.  in  punetia  oblongiE^  diftinctia,  ferialibnSf  coftae  adja- 
centibas. 
Involucra  \äipet&CAmk\  foriiieata,  eoftam  Teriaa-dehifeeotia. 
CONFER.  Fig.  3« 

Obf. 
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I 

Oh/:  Amiciffimnfl  Thoin.  Jenkiotron  Woodward  L  L.  B. 56e:  Limi.  fo- 
dalis,    obfervationibus  variis,    difTertadonibusque  de  ftirpibaa  /anglicaDis 
praeclarus»  vir  fumouie  fidei  atqjie  ingenüy  hoc  genas  optime  meruit 
ExctfipL  Gener,  Species  mihi  notae  fant  fequentes  tantaqi. 

•    J)  Vf .  auguflifoUt ,  froade  pionata:  piaais  lioearibus  ^cutis ,  integerrimis.    Hs^ 
biiat  in  PenTylvania«     £x  «mipiilimo  viro  D.Geo.  Stuuoton  Baröbetto 
'  ..habuL    ' 
a)  W.j^/>0«'Vii».frotide.piniiata}  pumU  pinnatifidia»  nervo  nodo:  lobis  obta- 
fis,  ferratis»  .ftipite  fquamofo.  » 

Blecmnum  japotticum.    Thunb.  J4$p.  333.  t.  35.    Linn.  St^pl  445«. 
i)bf.  in  extoplari  ab  ipfo  Thunbergio  müTo»  ftipea  fquamofos  et  fcaber 

eft,  neqae  gl&er,  ot  in  Flor^  JapotUea  traditun 
Habitat  in  Japon^.    Tiinnberg. 

3)  W.  virginicn,  fremde  pinnata,  pinnia  pinnatüidis^  nervo  ntrinqae.frBCtifi« 

cantet  looia  obtofisferraiatia»  fiipite  glabro. 
Blech N UM  virginkum  Linn.  Maat.  307.    Ait.  Hort.  Kern.  V*  3.  460. 
Filix  mas  valgari  fimiüs,  pinnulia  ampUoribua  plania»  nee  crenatis^  virgi- 

niana.    Pluk.  Pfyf.  t'179.  l2.  male.. 
Habitat  in  Virginia,  / 

4)  W.  rsduani,  frönde  pinnata:  pinnia  piimatlfidis  nervo  nndo :  lobia  acntia» 

ferratis,  ftipite  glabro. 
Blbchnum  raJkans  Linn.  Ma$it.  307.   (exclufo  fyn.  Pluk.)    Ait  Hort. 
Kew.  V.  3.  460.  .     ,     . 

.  Filix  italica  non  ramo(a  maxima«    glabra,   Poiypodii  fbllo»   gaUas  ferena, 
.  D.  Micfaelii  Til.  Pif.  62.  t  24. 
.      Habitat  in  Maderae  rimis  rupium  profund!« ,  argillaceia,  Koenig;  in  Amal« 
phii  et  Cerafii  valle  inter  Chartariam  et  Fernuramj  Tilli;  in  Luiitania, 
\  Eduardua  Whittaker  Gray  M.  D. 

* 

9.  Ptkris  Linn.    Tructif,  in  linea  marginal! «  continua. 

Jnvolucrum  e  margine  ipfios  frondis  inflexo ,  continuum ,  tnteria|  deliifcena. 
^Exentpl.  Gener.  Ptkris  grandifoÜa  Linn. 

.  .  ' .  vittata  ejusd. 
.  .  .  creiica  ejusd. 
.     .     .    aquilina  ejusd. 

Hac  fotfitan  Tpectant  Acs^o^ricnwi  ß^Mitrimab ,  atque  mißraU 
Linn.  ut  et  außrale  Vahlii  Symb.  i.  t  »5.,  quae  A.  r^täia» 
tum  a  Koenigio  melius  appellatur. 

« 

jo.  LiHDSAKA  Drjmtdri  (inedit).     Fructif.  yi  iinea  condnoa,  a  margine  parom 

remotn. 

Invo^ 


«    y 


t- 
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.   ',   JnüfiJmcrtim  ft^r ficiaritttä ,  coiitinuum^  exterius  dehlCceiis, 
CoN^TJUu  Fig.  4* 
EfciMfi.  GfU€r.  Adiantum  guhn^nfo  Alibi.  Gtfiit«*  t  365. 

•  .     .     .   /ngiffarum^e jMsd.  t  366. 

.  \^  ....    ftrittum  Swartz  Pr^iL  135. 

II«  ViTtAHiA.    fhiciif.  tu  Knea  margioaU  cootiaua.. 

Jmvolucrum  duplex.,  continaam*,  alterwn  faperficiariam,  exteriua  dehifceos,  äliui 

'     «  margine  ipfivs  fiöndis»  iofiexOt  inteliaa  debUceiiti«. 
CoNVAjt.  Fig.  5. 
SxemfL  Gaur.  Pteris  Rrnata  Linn. 

•  Uüica  fpecies,  ni  fallor,  inter  fiQces  adhac  iaventaa: 

12.  LoKCHiTis  hinru  '  Fmctif.  iaUneolis,  finoboa  frondxa  geminattia  (iibjecda  1  in« 

nulatia.  -  •      e 

*'  '     AR;9%ra  e  margbe  ipfias  frondis  inflexa,  interioa  dehUcentia. 

Ob  f.  Genoshabitu  affiae  Pteridii  charactcre  Adianto.   h»  f^diUa  hinn.  et 
L.  aiifcinfionis  Forft.    Ptkrides  foiit. 
Eximfl*  Gtn^r.  Lo vcHir  19  birfuia  Linn. 

•  «     .     .    'üurtta  L« 

13.  Adiantum  Uinn.     Fructif.  in  ponctia  fabrotandia,  nargiaaUbua,  diftinctis. . 
luvoUicru  fqnaiiiifbniiia,  e  marglne  ipfias  frondis  inflexo,  diftfiict|i#  interiosde« 

bifcentia. 
txiwift*  (wur.  Adiantum  CapiUuf 'Veneris  Linn. 

....    triphyÜum  Smith  PLIc*  t  74. 

14.  Davallia.    FrucHf.  in  panctis  fabrotondist  fabmarginaiibaa »  diftinctia. 

Jnvolucrß  fqaamiformia,  fupörficiaria^  diftincta^exterioa  defaifcentia. 

CONFER.  Fig.  6. 

Ob  f.  Froctificatioiies  refpecta  venaram  femper  terminales  fant^  nequaqnam  ia« 
'  terales.     Genus  gaudet  habitu  finniori»    nitido  concinnoi   neque  tenero 
membranaceo ,  dilatato  Trichomanis  et  Adiantj. 
Botanico.indefeiTo  atqae  aGUtiffimo ,  charactere  amabiii,  ut  et  fcientia  claro»  Edtn. 
Davall,  Sog.  Linn.  fod.    Urbae  apad  Heivetos  degenti,  novum  hoc  genua 
lubentUfime  dicavL 
Exempi  Gener, 

1)  D.  canarienßst  (ronde  tripartita  altematim  fupra  decotnpofita:  lacintiUs  lan* 

ceolatis  uniiloris. 

■ 

TRicHOMANi£S  cattäfienfe  Linn. 

Habitat  in  Canariis«  Lufitania,  ad  latera  montium.    Loe flin g,  /ftr^.  lii/ff. 

2)  D.  chinenftSi  froode  alternatim  tripinnata:   lacinälis  cuneifbrmibus  obtuils 

fnbbiflorif .  * 
Trichomanes  'Mtutifc  Linn. 
Habltat  In  China,  3)  j).  cl€- 
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3)  D.  clavata,  froiide  altematam  decomp<^U:  kctiHÜUHneari-ciaa^ 

obtafis  unifloris.  ' 

'  Adiamtum  clavatam  Linn. 
Habitat  in  Infolis  Indiae  Occidentiditf. 

4)  D.acttieata,  frond^  fupra  decooipofita»  lacioolift  cnneiformibus  ebtofig  pal^ 

matorlobatis  maltifloris^  rhachi  flexaofa  aculeata.. 
Adiantum  aculeatum  Linn. 
Habitat  in  Jamaica  et  Hifpaniola« 

5)  D.pedatdf  fronde  quinqoangala  trifida  pizmatifida:  bciniia  apice  moltiflorb, 
Adiantum  repens  Linn.  SuppL  446. 

Habicat  in  Infula  Mauritii. 
Ob  f.    Omnes  fere  Tpecies  gaitdent  furcolis  repentibos  fqnainofis,  nomen 
haJQft  triviale 5  a  Linnaeo  filio  datnin,  necefle  itaqoe  mutandum  eft. 

6)  D^fälcata,  fronde  pinnata:  pinnis  lanceolatis  fabfalcatis  undolatis  multifloris 

bau  inaeqnaiiter  cordatis. 
LoNCHiTis  gtahra  minor.     PI  am.  fil.  48.  t.  63. 

Habitat  ad  rivulos,  et  in  fyivis  Antillinarum  inrularam.    Plumier  in  H<rb» 
Una.  absque  nomine  aut  loco. 

7)  D.  pictifiata,  fronde  lanceolata  pectinato  •  pinnatÜida  laciniis  pbtuiis  nndo« 

latis  moltiflorii ;  infimis  äariciilatis  femipinnatisve. 
Habitat  in  India  Orientali  ,D.  Hurlochij  86,  eandem  forte  in  Otabeite  le» 
gitN«lfon..  H.  Banks. 

8)  D-  betevpbyüa,   frondibas  fterilibus  fimplictifimia  ovato-lanceolatis  lentis 

integerrimia ;  fertilibaa  lineari-lancepiatia  finoatis  mnltifloris. 
Habitat  in  Indiä  Orientalin  Nicobar,  Sumatra;  ex  herb.  Banks.  haboL 

15.  bicitsoNiA  L'Heritier.    Fruaif.  in  punctis  fubrotundis,  mafginalibas»  4UKa« 

ctis,  pröminentibus. 
Jmvolucrum  duplex;  alterum  faperficiarium ,  exterius  dehifcens;  Mud ii  mafgfne 
ipfius  frondis  inflexo,  altenun  amplectens,  interins  dehifcens. 

CONFER.  Fig.  ?•  • 

Obf.  Habitus  Davallia«. 
Bcmp.  Gernr.  Dic&sonia  ätbortfcenf,  Ait  Hort.  Ket».  V.  3.  469. 

,     .     .     .     culcita  ibid. 

16.  Cyathba.    Frf/c/i/Ifparfae,  fubrotondae,  calyci hemifphaerico,  apice  dehifcÄti 

absqae  operculo»  infidentes«  ^^  - 

CoKFER.  Plura.  fil.ta. 

_  •  * 

Eximpl.  Gener. 
-I)  C.barridaf  caudioe  acoleato,  fronde  bfpinnata,  pinnatüida:   laciniis  acu- 
mtnatis,  apice  fe^ati»,  nasuginem  verfus  floriferis»  bafi  venia  anaftomo- 
fantibus. 

POLT- 


^   » 


1  ' 

^    5«.   — 

PoLYPODiTTW  borridum  Linn.  Sp.fL  1554« 
Habitat  in  Hifpaniola  et  Jamaica. 
'  d)   Ca  mult'tfiora ,  caudice  . . .  fronde  bipinnata  pinnatifida :  iaeiniis  obtaiis  Ter- 
ratis ;  rhachi  alata ,  floribns  fparfis ;  calyce  lacero. 
Habitat  in  Jamaica ;  ex  herb.  Banks.. 

3)  C.  arborea,  caudice  arboreo  fquamofo  fronde  bipinnata:  pionulis  fe£Qliba8 

ferratia  bafi  multifloris ,  calyce  integerrimo. 
PoLTFODiUM  arbortüm  Linn. 
Habitat  in  Jamaica,  Ever.  Home.  /  .  ^ 

4)  C.  captnßs^  fronde  tripinnatii:   pinnulia  feililibus  acutii  ferratis  bafi  aoiflo» 

ris,  calyce  lacero« 
PoLYPODiuM  eapen/i  Linn.  SuppL  445. 
Habitat  ad  Cap.  bonae  fpei,  Sparrmann. 

5)  Cfrafrilis,  fronde  bipinnata  pinnatifida :  laciniia  obovatia  incifisy  rhachi  alata» 

floribas  fparfis,  calyce  lacero. 
PpLYPODiüM  fragile  Linn. 
Habitat  io  Earopae  rupibus  urobrofis  hamidii. 

6)  Cr  fuontama,   fronde  trifida  bipinnata  pinnatifida,   kciniis  fubfalcatis  apice 

dentatlSf  rhachi  alata,  floribas  fparfis,  calyce  lacero. 
Voi^YVOUiVM..  montanum  Allion.  Pcä»  No.  2410« 
Habitat  in  Alpibus  Earopae. 

Obf.  Ejusdem  generis  mihi  videtar  PoLTPODnriici^i/yifMr  Jacq.  ColLV,. 
a.  271.  cum  fpecimina  ex  amicifiimo  Jacquino  fiiio  mecam  coromu- 
nicata,  minus  bene  cum  defcriptipne  Cl.  Walfeni,   quoad  fructifi- 
catiunis  tegmentum,  concordent;  nee  tarnen  haec  (atis  perfecta,  adeo 
ut,  ad  quod  genas  amandanda  fint,   certe  fciam. 
17.  Trickomahes  Liun.     Fructif.  margini  frondis  inCertae,  diftinctae. 
Jnvolucra  urceolata,  monophylla,  exterius  hiantia. 
Colum$Uat  exfertae,   piftilliformes. 
CoiiFER.  Piam.  FiL  t.  86. 

Otf.  Habitus  membranaceus,  femipellucidus. 
Ex.  Gen»  Trichomaües  crifpum  Linn, 
......    fcanJens  ejusd. 

pußüum  Swartz  ?rod.  136. 

reptans  1  *  4 

lucent     \  ejosd. 

.  ^.     .     .     .    rigiduMj 
j8.  Hymknophyllum.    Fructif.  margini  frondi«  infertae,  diftinctae. 
Involucra  bivalvia,  planiafcula,  rccta,  exteritts  hiantia. 
C^lumeUat  Inciufae.  ' 

Coy- 
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Cour».  Kg.  8. 

Oh  f.   HftUtOS  TRICfCOltAKIS. 

Ex.  Gtm.  TtLici^ouAMMB  tmAriägmfk  Lina. 

•  .     .     •      ^ffknouUi  Swartz.  friuf« 
«     «.    •     •     fiuoiJa 

•       •       •       •        §tM9^f9 

«     «    «     .      nmdulatum 
«     «     «     •      p^ly4Mtt0t 

•  '..'.'     eiavatum 
EtUm  Adiantum  dicurrtHt  Jtcq.  C^ff.  K  a.  103»  #.  S»  /.  If  3^  fed  ia 

htd  fpede  colameUa  mthi  videtnr  exferta« 
19.  Schis  AS  A.    Fructif.  in  appendicalo  frondis»  ejiudeniqoe  dorfimi  tegMtea»  - 
bn^btcra  e  ttargioftKii  «ppeodicttli  Üifl^xis «  cDtitiiiiiii« 
CONFSR.  Fig.  9«  • 

01/  Geou  habita  diftiiiQtiffiiii^^  charactere  obfeunmi.     Nomen  a  ^l^th 
findo. 
Bx\  Gut»    AcKosricHvu  p0€tutMfum  LlntL 

•  •    •    •    •     dichtomum  efurd* 

•  .     •     •     •      ilegaus  Vahl  j^iwf#/.  d,  /•  $0.  • 

Gkrr.  £^/.    Capfalae  feffiles,  perforanunadehifcentef »  absqne.amialOf  finäae. 

SO.  Glsichknia*    OiffmU»  trilocnlares»  t^alven»  '4liilc|>imenta  e  medio  vaivularonu 
CoNFBR«  Fig.  10. 
Obf.   In memoriam  Dlnftriff.  GoL  Frjid.  Bifronia  de  Gleichen,  obfervatio* 
nnm  microfcopicarom  in  genitaliä  plantarom  aoctoria. 
Exmpl.  Gm. 
I)  GLBicHEiriA  pütfpfdhisUff  nnlca  Ijpedes  adlioc  detecta.     Okocx.xa  pofypc- 
dioides  hinn,  Mair/.  306» 
HaUtaf  ad  Cap.  bonae  fpei. 

ai.  Marattia  Swartz.     Qapfmlai  oraleSf  foperne  long^todllialiter  dehifcentest 
localis  atrinqae  ploriboa. 
Ex.  Cm.  Marattia  mlata  Swartz.  Pr§J.  isg«  Smitb  Fl  It.  f.  46. 
.^    .    •     Ai/w  Smith  PA  Ir.  1.47. 

•  •    •    •     fräxinea  ibid»  ^..48* 

aa.  Danaea.    Capfitke  aqilocBlarei  eztoa  pom>  dehifcentes»  dapliciftriif  aggregata^* 

CONPER.    Fig.  II. 

t%uATth.lEd.B.Sk  H  Obf 
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O/;/.   Kotnen  dedi  la  honorem  amici,  et  fimtoris  maxime  colendi»  Bot.  Prof, 
J.  Pet.  Mar.  Dana,  cujas  nomine  ftirpem»  ^aae  mibi  Yidetar  Ligusticx 
fpetiea^  jamjamcoQdec0raVitIUfiftr/AUiQi|i.tt8«_  .      •,: 
Capfulae  vennlis  iüfident  .... 

ExtmpL  Gener.  .  •     .     .     . 

,  i)  D.  ttodofa,  rhachi  fubfimplici»  fbllolkacuminatii,  fal^nt^gerrimis ,  ad  mar'« 
ginem  usque  capfoliferia  /  ftipalia  acutU.    .      .... 

Asi»LBNiUM  nodofum  Ltnn.    ' 

Lingoa  cervipa  nodofa  major,  PI  um«  Fi/.  9p,  f,  iQg.  .     . 
Habitat  in  Jamaica,  Hifpaniola,  Martinica,  locis.hamidis  iimbrofis.    In  HerK 
Lino.  • 

2)  D.  alata^  rhaqhi  apice  alata/  fpÜolis  ferriiiatis  prope  marginem  nudis^  fti- 
.:.  :  ptilis  obtii£&,  erpfia. .      .  :        \   •    «     ,^-  .ri    .-.   y» 

Lingua  cervina  noflofe  minpr,, Plnm.  FiL  91,  a  10^  ^.   -    '        ** 
H<2^i/<7/in  Martinica,  Plumier.  in  herb.  Linn«  .u  .\\  *j 

Fig.  l.    HKVLioviTifi  phntagima.         •  ../*.- 

a)  Portio  frondis,  magn.  nat^       ..  ,,-..,. 

,       b)  Fructificatiosaucta^.  * 

c)  ^nmili  capfalarum.  ;    ,,.        ......    ...... 

Fig.  a.    ScoLDPEWDRiUM  Vulgare. 

Portio  frondis  niagn.  nat ,.  com  finctif.  in  fitu,  involncris  jam  diraptis, 
Fig.  3,    Woodwardia  radicfuir. 

d>  Pinnula.  * 

c)  Portio  ejaadem  anctar  . .   •    «^  ' 

f )  Involacrum. 
Fig.  4.    LiNDSAEA,  forte  nov/i  fpeciea« 

g)  Pinna.-  *  * 
h)  Portio  ejusdem  aucta* 
i)  Involacrum. 
k)  Capfuiafum  coacervatio. 

Fig.  5.     ViTTARiA  lineata. 
1)  Portio  frondis. 
m)  Portio  aucta. 
n)  Involncra. 
•if •  6.    Davalli A  canariinfit. .       • 
o)  Pinnula. 
p)  Eadem  i^ucta« 
q)  Involucrom* 


*    V  * 


>       ^ 


•  •  .  • 


•  ■  •  • 


•♦ .      • 


mg. 


—    59 

Fig.  7.    DiCKSONiA  arhor^mtl  ' 

r)  PioQula. 

f)  Fructif.  aucta. 

t)  Invoiacram  interius. 

o)  Invol.  exterjas. 
fig*  8-    Htmewophyllum  ,  nova  fpeciesf 

v)  Portio  frondis» 

w)  Pars  ejuadem  aucta. 

x)  Fructif.  in  ftatu  natoralL  ' 

7)  vin  volucrbm  arte  expanfanu 

z)  Capfulae, 
Fiir«  ^    SCHIZAEA  dicbotoma»^ 

aa)  Apex  frondls  fi-Dctificanüs. 

bb)  Aucta. 

cc)  Involucrum; ' 
Fig.  lö;    GleiciIenia  polypodioidef. 

dd)  Portio  piinnae.  *  ^ 

ec)  Lacinia  aucta. 
.  ff)  Capfulae  aperturaJ       •    - 
Fif.  II«     DaiIaka  nofioja. 
'•'•'■  gg)  Fottio  pinifae.' 

hh)  Capfiilarum  congeries  nMau 

ii>  Ejusdem  interna  ft^uctura.     ' 
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FU  N  G  O  S  A  R  U  »J, 

AÜCTORS  -    -      -     •  -^ 

^QANN<    JACOB.    ,P4ULET, 

Docir  Med   Ptrifi  A«ad.   Med,*  Ma^ritAnf. ,  Secip,    ctc«    :     ' 

jLJoin  fungorusn  (hie  plaiitamm  fungolan)m}«bilipru|ii\jam  mnltift^iUiii^  annia  i^« 
liiDur,  typisqoe  regüs  numdatam^  in  fii)galos.diesie;ipectMittf  ti^ditaiif.  qoi  au>r«6 
aegre  patiuntur,  ad  tabulae  vel  compendii  cujusdam  fungorom  methodi  npftfae  etoU 


H  a 


gatio- 
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gatxonetn  bos  enlxe  protnovere.  Qutre ,  vofcU  perrpectis ,  etil  hujasce  lüftoriae  tomns 
priraas  «  praelo  jam  fit  Über  et  expeditas»  et  fecundus  ad  calcem  protrabatar»  hanc 
tabulam  tanquam  operia  prodromam  prodire  non  intetnpeftive  efTe  vifum  fuit. 

Opus»  de  quo  excerpta  eft,  gallico  fermone  fcriptooi«  duabus  partibus  inclnditur, 
quaram  prima,  five  fangorum,  juxta  ihventi  tempora  dcfcriptionisver»  five  fcriptorum 
variorum  de  fungU  narratioDem  chronologicam  apalyticamque  fiftit,  quam  proxine  fev 
quitur  duplex  fynonymia  fungornm,  fcilicet  generutn  et  fpecierum ;  eo  fine,  ut  omnia 
noti  ona  patefierent ,  et  lux  quaedam  affulgeret  in  tenebrit*  Hwc  additur  vocQm  hA^ 
naram  index ,  nt  conducibilia ,  ideo  iocnpletifiiaius. 

Secunda  vero  pars,  altero  volumine,  fuagörum^  qui  praefertim  in  Galliia  repe« 
riuntor,  methodicam  diftributionem »  huicce  tabulae  conrentaneam,  exhibet,  una  cum 
jtccurata  fpeciemm  defcriptione,  indigitans,  data  occafione«  ipfanim  loca  oatalia^  teoM 
peftatem  idoneam ,  indoles,  cafus  ex  ipfarum  efaaverfof «  plura  experimenta  five  che- 
aiica,  five  in  animalibus  capta,  eo  fcopo»  ut  dubiis  fides,  toxicts  alexiterium  vel  quid 
refiraenans,  efculentis  vero  condimentum  falubrius  daretur^  ne  alii  nocer^nt,  alii-fie« 
rent  ancipites  cibi.  Hie  additur  etiam  vocum  gaUicarum  imo  vulg^flinuM'UQ^  l^^^ 
varia  Galliae  idiomata»  index,  ut  nulii,  in  primis  non  ^xtraneo,  haeeparf  elTet  aUena, 
et  omnibus  fuiSet  commoda.  Operi  fubnectuntur,  tertio  volumine,  ^ecierum  memo- 
ratarum  eodeinque  ordlne  difpofitarum  icones  ad  vivnm  exprefiae  pictnrataoqae,  tabolig 
aereis  N.  CC  difpertitae« 

De  fungorum  ordine  hie  inftituto  nihil  addemus^  cum  jam  ampla  dicendi  data 
fuit  occalio:  hoc  unum  fnbjidtnr,  quod  fi  qq^  noa  a  trita  via  nimia  recefitlTe  ratum 
non  habeat,  cum  generum  characterem  praej^pnum  üon  a  ftnictun  partium^  juxta 
Dillenii  Linnaeive  meutern  in  plqribus,  nee  a  fructifieationia  partium  apparatu» 
juxta  Michelii,  Adanfonii,  Gleditfchii  in  quibusdam  et  praefertim  Hed- 
wigii  Induftriam,  ft^a^fongofMi  Ufiiriorl'tiextifraftMtaiitfai^,  l^iBiMt  al^ ^ pBi^ 
tae  natura,  deprompfimua,  nihil  ineonfulte  a  nobia  ftatutum  illi  perfuafum  fit;  et  dam 
agitur  d^  genere  quodam  inftitaendo  detegi^dore  in  natura  (quidquid  huic  invento 
contradixerit  dariC  Oeder)»  iSuiaa  efi;*  jtirare  in  ftatorae  verba^  quam  ia  Terb« 


PLANTAE  FUNGOSAE  *)• 

Non  in  errore  verfari  videntor ,  qui  plantu  (ungofiis  in  regnö  t^etabili  tanquam  pecu« 
liarem  provinciam  ab  omni  aU»  üverfiun«  certl^qat  fimittbua-  drcumlbriptam  habent 


f)  Vocilbttia,  A«lHt  fiH^*  fl"^^*^^^ *  fkmm  eantiifl»^  fkifiti ßmghäit  ad  fdectiooem,  tn  ia» 
flcrto  caamaiit:  #(Gmate  JlMfa/Sv.  pm  WMiitM  amdlido  enaibusQue  coonumci.  coovcnieDtiiia 
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Eqoidem»  ine  terrae  frages  fromlibud  floribasque  faltetn  confpieois  carent;  fubftantia 
propria,  fdllcet  caraofk«  in  principio  femper  moili  et  alba  donantur,  cujus  in  ani- 
Terfam  protrufio  propera»  duratio  brevis,  textas  aquoiitate  fingilitateqae  infign]a>  et 
corpad  ad  putridam  Itquationeni  prooum. 

Haefruges  merito  plantaedicantur,  cum  germinent »  radiculas  moveant,  etfe- 
mina,  quorum  qaaedam  ferontur«  emittant. 

NoB  funtanimalia  aut  anunalculorum  dotnicilia,  cum  cuHa  locomotione  vel  irrt- 
tabilitate  doneotnr»  et  gelatum  animale  vel  calcaream  materietn  haud  fuppeditent^  in 
quo  praecipae  difiant  a  fpongiia«  corallinia  et  aliis  animaiculorum  domiciiiis.  A  liehe- 
oibus,  mufcis»  fucis,  byflliSf  cum  quibus  aliquam  adfinitatem  vicinitatemque  alunt^ 
difcrepant,  quod  cupulis  cruftaceis  tartareisve  inftructae  son  fintrutlichenes;  üec 
frondoCae  virenteaque,  fetis,  umis,  calyptris,  aut  geminibus  infignea  ut  müfci ;  nee 
Dtriculatae  ut  ftici;  uec  filamentofae  ut  byffi.  Sunt  plantae  mere  camo(ae,  ftruetnra 
fimplici  praeditae,  quanim  pars  praecipoa  in  maltis  eft  tabula»  id  eft,  capitellum  tabu» 
latam,  cum  vel  absque  pedicuio;  in  aliis  membrana  plicata  vel  diverfimode  extenfa;  ia 
aliis  caulis  fimplex  farculaceusve;  in  aliis  demum  mafla  rotundata;  in  omnibns  femina 
geftans  vel  in  calio  quodam  partis  inferioris  tabulae,  vel  in  foveis,  plicia,  aut  fub  qua«- 
dam  epidermide  membranae  tecta»  vel  in  foperficie  caulis  fparfii»  vel  in  interioribua 
globi  incarcerata :  unde,  primo  intuitu »  radone  ha)>itus»  generatim  in  quatnor  capite 
live  claffes  redigi  pofliint,  Cbiitcet  in  takulaias,  in  mtmbvßnactas ,  in  fafligiaiasp  et  in 
glokaias»  - 

CLASSIS    I. 
Plantäi   fungofae   taititafael 

Plantae  fimgofiie  tabulatae  dicuintur  Ulae,  quarum  pars  praecipua  eft  capitnlum 
labulaturo»  hoc  eft»  complanatum  orbiculatumque »  plus  minus  horixontalef  cujus  cen« 
tnun  femper  cnffius  oris. 

Hujusoe  daffis  plantae  fnnt  cMtline  duplid ;  nam  aliae  medlam  partem  tantum 
ctpitelli  per  medium  transverfim  fecti  ad  inftar  femicirculi»  geftant  lateraliter  et  arcte 
•rboribus  infertam»  in  directionem  horizontalem  exctefcentem ;  et  aliae  e  fblo,  ut 
(blemneefty  verticaliterf^entes»  pedicuio  plus  minus,  longo  infident  HMjtgaruit 
ilUe  Fuftgi  nomine  (alutantur,  qui  tanquam  duo  capita  praedpua  five  ordinea^plantamm 
^ujusce  claffis  habentur« 

Agarkh  ratione  fnbftantiae  naturaeque  propriae»  fönt  multiplids  generis;  nempe 
tUi  fubftantiam  fubeream 9  &tuam  et  fere  mere  ligneam  geftant;  alii  partim  fibria  pecti« 
natis  renixus  capacibus »  partim  textu  fpongiofo  tomentofoque  eonflatam  et  nna  es 
toto  flexilem,  coriaceam,  (uaviffimeque  odoratam;  alii  textu  mtfre  tomentofo»  id  eft^ 
igntario  &rctam;  alii  quafi  gelatam»  pellucidam  tremolamqae;  alii  pulpofo-cameaoi 
fuccofiutiqoe,  cami  mufculo&e  ftbrift  pinnatis  haud^abfimilem ;  alii  pulpoCim»  albam  et 
inftaif  drupae  fructunm  quoruntdam,  dum  recens»  friabtlemt  dum  ficca  eft;  alii  denique 
Gamofiun  et  fragilem^  vetuftate  Ugnofi»:  aade  plom  geoecftf  qoomai  diaracter  looge 
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»Bus  ab  aHo  diftans,  a  platitae  ipfa  natura  depromitur,  quaequae  hie  infcribußtur  ßomi- 
nibus»  ut  dicunt  relativis,  nempe  jfgnrico ^ fi/fier ,  jlgarico-pecten^  jigarico ' igntarium, 
Agarico  -  gf/icülium »  /igarico  -  cärnis ,  Agurico  -puIpa ,  et  ^garico  •  ftmgut, 

•     Genus    i. 
AgarkO'fubir    (Agaric-Iiege). 

AöARico-SUBER  efl  p/aatae  ftmgfi/ag  gefitts  (abulafuntf  femiorhieulatuni paraßti^ 
€umque ,  fubßantia  bomogenca ,  ficca ,  fub^freo-Ügnofa  praeditum. 

Hojasce  generis  fpecies^  ratione  habitus  ftructaraeque  inter  fe  diftant;  D§m 
aliae  alterutram  fuperficiem  tabulae  profunde  fcalptam,  et  velut  daedaleis  finubus  dlüe- 
pimento  medio  excavatam  geftant:  aliae  lamellis  ex  ordine  radiatia  ftriatans ;  aliae  tu« 
bulis  arcte  congeftis  coni}atatn  una  cum  corpore  in  plures  lobos  diftincto ;  \aliae  veluti 
cufpidibtts  dentibusve  echinatam;  aliae  denique  poris  minutia  fpinulisve  exafperatam^ 
una  cum  totius  corporis  tenuitate  "veluti  papyracea :  unde  quinque  dütinctae  familiae» 
'q\i3Le /^garicO'/ubera  daeda/cä  9  j^garico-fubera  radiata\  Agarico-fuhera  tubulata ^  Agaricom 
^ftibera  dentata^  et  Agarico-Jubera  papyracea  dicuntnr,  quarum  foboles  intus  fumptae  nuU 
lam  noxam  inferunt  animalibusi  cum  in  omnibua  fubftantia  fit  &tuo  fiipore^  absqu» 
acredine,  et  mere  ligneo-fuberofa^  ideoque  nullius  effectus. 

Genus    2. 

* 

AgaricO'pecten   (  Agaric-nerf  oa  agaric  p^ncle). 
Agarico-pecten  eß  plantae  fungffae  genus  tabulatutn fmraßticumqtte y  femiorti* 
culatum,  fiihflantia  paitim  tometitofa/pangeofaqut^  partim  fibr^fa^  ex  toto  coriacca ,  fua» 
vtqjUt  olefite  praeditum ,  in  pectwrcuä  formütn  excrefcetts. 

'  Hujusce  generis  plantae  unicam  &miliam  ftataunt»  cujus  fpecieSf  etfi  odore 
fuaviflimodonentur,  incerto  tarnen  et  oon  tuto  ufu  funt»  cum  animalia»  qiiibusfuBt 
ingeftae,  veluti  torminibus  torquentur^  et  moleftiam  patiuntur  cum  alvi  floxu« 

Genus    3. 
Jlgarico  •  igniarium  (  Agaric -amadott). 

•  '  AöARico-iGNiARiUM  #/?  platitae  fungofat  genus  $abulatuiit,  femhrhicuhttmf 
püraßiieuwque  y  fubßantiA  iftteriori  nitre  tofttaitofa,  igtiiqne  pabtttum  praeflart  idonea 
donatUfti.  ' 

Hujusce  generis  fpecies  quadruplici  modo  Cefe  habent;  nam  aliae  fubftantia  ulba 
homogeheaque  praeiiitae  et  veluti  ftratae  unam  tantum  fuperficiem  prae  fe  ferunt;  aliae 
fubftantia  rufe  faoinogeneaque  donantur  cum  duplici  pagina;  aliae  eadem  fubftantia 
ftnitmtur,  et  praeterea  corticali  tubuIoi*aque,  cum  pedis  equitii  facie;  aliae  tandem 
eadem  duplici  fubftantia  gaudent  una  cum  pediculo  laterali  veluti  trnllam  referentes: 
unde  diftinctae  quattfof  familiae,  fcUicet  j^garico^igni^aria  alba,  Agarico-igmaria  rufa 
plann  ^  Agarico-igni^ria  rufn  ungulata  et  Agarico-igniaria  rtifa  tmürita,  ex  quibtis  nulla 
l]fecies  antntantibtfS  Boxia  toxicave,  cum  unicuique  fit  fubftantia  mere  tomentoDi,  acre-  • 
diais  faporisque  expera,.   nou  alto  modo  a«  fjpongia  aut  corpus  fatuam  aqua  turgens 
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agenSf  Ideoque  aec  94  efam  idonea,  nee  firicte  pernioiofii;  i[ibd  Iotas  fumptae  confe- 
clionein  non  (bbeont^  et  moleftiain  creant 

Genus    4. 
Agarico^gelicidium   (Agaric-geWe). 

AoARico-aELiciDiUM  tß  planta$  fuftgofae  gwus  tabututum pürafiticumque^  ftmu 
^^rUcttlatum,  fubßantia  veluti  gtUtinofa  ptBucidaque  ämtatum. 

Hujttsce  generis  fpedea^  ratione  habitus  ihnctoraeve  partk  bferioria  tabulae 
doplici  modo  prodeunt;  nanv  alüs  haec  fuperficies  nuUo  callo  fed  fulcis  tantom  exa«. 
ratnr,  et  aliis  eadem  fpicnlia  papillaribas  veluti  denticulis  fcatet:  unde  duplex  fiiiiiilia 
horutnce  agaricorntn,  qui  jfgarüo^eiicutia  laevigata,  et  Agaricp^gelicidia  d$ntata  infcri- 
buntur,  quorutn  foboles  intus  fumptae  nullam  noxam  inferunt  animalibua. 

G  E  M  U  S     5. 

y^^^m^  -  r^rff//  (  Agaric  •  chair  )•  • 

AoARlCO  -  CAKKis  #/f  pUmMüf  fuHgi^fae  genta  tabulatmm  püfaßtitumque ,  fimiorhU 
tulaium  9  Jubßmnia  hömogtnta  pttipi^-camea ,  inflar  carHis  ßbro/ae »  praedirum. 

Hujosce  generis  fpeciea,  ratione  hafaitus »  tripliciter  fefehabent;  namaliaelin- 
guae  aut  bepatis  fbrmam  praeferunt  cum  grata  robedine;  aliae  rotundantur,  etatiae 
veluti  flammicantes  exftant:  unde  tres  famiUae,  fcilicet  Agarico^camfs  Linguae  dutae^ 
AgarUo'Carnu  mala  dittatf  et  Agaruo- caruts  ßüfAtnicantts ,  quarum  gennanae  fruges 
plnrimae  ednles ,  nolla  vero  animalibus  infefta. 

Genus   6. 
jSgarica  -pulpa   (  Agaric  -  puIpe  ). 

AaARico- PULPA  f/?  ptantat  fungofae  genus  tabufan^m  paraßfkuMqu^ ^  fimi^rbi' 
tnldtum ,  fubßantia  pulpcfa  alba  gravi  antfuaviur  oknu  donatum,  quat  dum  recens  tenax 
p&ndiTöfaque^ ßcca  vero  levis  friabili<qu9  exflat. 

Hujusce  generis  fpecies  triplici  modo  fefe  habent;  aliae  enim  iata  foliaceaque^ 
allae  conchata^  et  aliae  ungulata  facie  produnt:  unde  tres  familiae  infcriptae  Agarico» 
pulptfe  foiiaceae,  Agarico-pulpae  cQttcbatae ^  et  Agarico-pulpae  imgulaiae,  quarum  germanae 
fpecies  omnes  noxio  ufu^  aut  fidtem  baud  tuto  funt« 

'^  Genus   7. 

Agari(0 'fungus   (  Agaric  •cbami^gnon)« 

Ao ARICO  •  FÜNQUS  tfl plantae  fung6fa§  gewus  tabulaium petrupeicnmqne ^  femiorbi^ 
tHlafum  fubtusqu€  lamettatum,  fttbftantia  bgmog^nea  donatum ,  qnäe ,  d$im  recenr ,  pu/pefs 
fragiüsque  9  matura  vero  vetußave  dura  lignofaque, 

Hujusce  generis  fpecies  unam  tantumfamiliamfiftant,  fcilicet  Agarico^fungos, 
qoorum  aUi  concbati^  alii  cocble^ariformles  ^  alii  tingulaü,  sXxi  flabeUiformeß  exftaot,  ex 
quibus,  niii  aliquot  flabelliformeSi   nulii  inimalibas  ix^fefti,    imö  eduies  eximiaeque 
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fufigi  vero  ^  fcili^et  plaoUe  tabolatae  ordinis  fecondi ,  Ucet  immenfe  numerofi, 
indole,  facie»  magnitudineque,  etc.  admodam  div^rfi,  j  axta  meutern  antverTalein  antt- 
qoitatis «  Tonrnefortii,  VailU n t i i  et  aliorum  unom  tafitum  genua  ftataunt  ejus- 
dem  nomixiis,  fciUcet  Fungum. 

Gekus  8* 
Ftmgut  (Champignon). 

FüK6V8  ifl  plantae  fungofat  gtnus  tahulaium  capiiatmmvif  pedieub  inpieut^  ver^ 
ricmliter  furgettt  f  fubßantia  mottip  carnofa  fragiüque  Jotiaium ,  üd  uwibttai  umbraiUis  vd 
ififuuäUuU  formam  proximc  acadint. 

Ab  Agarico-fangp »  com  qao  majorem  adfinitatem  vldnitatemqne  alit»  difiert  ii^ 
primia  in  eo,  quod  per  latus  non  adhaereat  arboribua,  non  excrefcat  horizontaUter»  et 
iignofoa  non  fiat 

Hujuace  generia  fpeeiea»  ratione  babitas»  indolia  pn>priaef  magnitodinis  ftni« 
ctnraeque  partiam,  fimt  multiplici  ordine,  divUionamqae  ploriom  capacea;  aliae  enim 
capitellam  dimidiatum  et  velati  verticaliter  fectmn  tantam  habent,  et  aliae  idem  inte^  - 
gram,  fcUicet  ex  toto  orbicjalatom :  unde  prima  praecipnaqne  fongomm  divifichin  Jimi* 
diatot  feo  incompUtos,  et  in  covtpktot. 

Ex  dimidiatis,  ratione  ftructarae  partis  inferioris  tabolae  in  altia  lamellatae,  in 
aliia  porofae  f  dnae  exoriuntur  familiae,  qoarumunalamellatos,  altera  porofosinclo* 
dlty  quae  infcribnntnr  Fungi  dimidiati  ümtBdtip  et  Fttifgi  dimidiaii  porofi.  lbpuscülx 
dicti,  qaomm  fobolea ,  una  tantnm  excepta»  noUamnoxaminferont  animallbas,  imo 
plarimae  edulea ,  totiiCmaqae  natura  Tunt 

C^mff /f/i  autem ,  ratione  pediculi  vel  ad  centrom  tabulae»  vel  verfos  latera  in* 
ferti,  in  doo  dividuntar,  n^mpe  in  fangos  non  centraR  ptdiculo  et  in  fongog  centrali  pe» 
diculo.  Qoi  pediculum  extra  centrum  capituli  infertum  babent,  gallice  Efcudarde  dicti, 
vocabulum  idem  fonans  ac  fi  diceretnr  fcutnm  vibrans,  ratione  fubftantiae  tripliciter 
vxftant;  nam  alii  fcutum  fuum,  id  eft.  capitellum  coriaceum  foleae  quodammodo  fimile, 
imde  horamce  aliud  vulgare  vocabulum,  fcilicet  SavateOe,  puUo  vel  nigro  colore  tln- 
ctum  geftant ;  alii  idem  fubftantia  carneo-fuberofii  (iitigineoque  colore  diftinctum ;  et 
alii  idem  molliori  fubilantia  fuperficieque  fordide  lutea  maculataqöe  praeditom  geruntt 
unde  ipforum  tres  diftinctae  fiimiliae^  qoae  bic  Sana  vibratupuüa  SAVATKLLAB//ir/#, 
Scuta  vibrnta  fuiigin<äp  et  Scnta  vibrata  macnlatap  quorum  foboles  aliae  porofae,  aliae 
echinatae»  aliae  iamdlatae»  indole  fua  inter  fe  diftant;  ecbinatae  oempe,  feu  coriaceae 
(eu  moUe»,  noxiae»  porofae  tntiori  ufo  et  in  umverfum  edulea ,  lamellatae  vero  noxa 
non  immunes« 

Fungi,  qui  pediculum  centro  capituli  inrertsm  babent»  fcilicet  fangt  proprio  no- 
mine et  folemnius  fic  dicti ,  admodum  numerofi ,  ratione  ftructnrae  partis  inferioris  ca« 
^ituli  in  atiis  echkiatae«  in  aliis  veläti  nervis  aut  venia  exaratae,  in  aliis  qoaü  textilis, 
in  aliis  laminis  radiatis  fulcatae^  in  aliis  poro&e,  et  in  «Uis  laevigatae,  in  totidem  fub- 
^         '  ordi- 
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Ecbimatip  a  forma  praeferdm  pedicali  C^pn^Umi  dicti,  fiuniliam  Uiffitoimti»  aqJQf 
Ibbolea  omnea  eximiae  notae  edulesque»  hie  infcribuntor  C^ipuks^ 

Venafif  rUtione  babitas  capttuli  prima  fronte  veloti  gyratt  et  viijigari  nomsf^ßt 
tämtes  AitA,  liie  Gyranttt  e^mmums  infcripti,  allieram  fiimiliam  ftatuimt»*  cajiia  foboba 
omnes  edales  tataqne  natura  repernmtnr. 

Texti/is  alterias  filmiliae  inftitDtioni  locnm  praebeot  hie  infcriptae  eodem  HO* 
mbe,  CQJtts  foboles  itidem  edolea  nollam  noxam  infenint  animaCbaiL 

Lamitasi,  vero  omniam  numerofiores,  babito,  eonliftentia  inter  fe  admodoipi 
dtv^fi«  in  oniverfum  dopliciter  fefe  habent;  nempe  ^iii  velati  nadi  et  omni  pa|te  luxii^ 
riante »_  fcilicet  yolva,  id  ei,  involucrOf  velo  a)>  annalo^  fquamia,  fiifcia,  bolbo,  etc« 
exnti  fontf  etalii  bammce  partium  altemtra  donantur:  unde^ai^^Src«^  et  luxuriant$t. 

Sf^päctf»  ratione  habitoa  live  capitnii  fiye  pedicali  plus  minaa  regnlaria ,  id  e& 
ploa  fflinua  ad  nmbeUae  ambratilia  forroam  accedentia,  Tel  ab  ipft  recedentia^  triplici 
modo  exf^t»  foilicet,  toI  omnino  defbrmea»  ideft»  femper  abfolute  irrtgularis;  ve| 
ftne  rigularts  id  eft  ad  infiindibali  fbrmam  aecedentea;  vel  omnina  r^gubtru,  fcilice^ 
nmbellam  ombratilem  regolarem  five  pedicalo  recto  teretiqae  *  five  capitnlc^  PF^^^  9^^ 
dnnato  orbicolatove  fiorma  tdSerctttea»  ieu  fiai  praeterea  defermati  per  matoritat^  fe^ 
non  deformatL 

Irrxgui. ARsa  -natura  (eo  defbmea  quadnipGei  modo  fefe  habent ;  nam  alüa 
capitulum  undulatum  eft  finuofumve,  alüa  incondite  pulvinatnm,  aliis  mdenter  pl^ 
niufcolnm ,  et  aliis  inaeqnaliter  cavatum»  nna  cum  pedicnio  aeque  defbrmi ;  nam  defoN 
mitaa  uniua  deformitatem  alterias  eonftanter  inducit:  nnde  fiingi  bujuace  eategoriat 
unduluti  t  pulvinmti  f  pbmi  tt  cüvti^L 

IrrcgutartsvnJuhfißnuofivt,  id  eft,  finubus,  fblcis  aut  foveis  fnpeme  exafati,  n» 
tione  vel  capituli  vel  pediculi  fex  modis  in  fe  diftant»  et  totidem  famiiias  fiftu^t*  quae 
hie  Gyrantes  fptchß,  Tero/o-gimMlIi ,  BrtviptJis  aJitnci ,  Co/umiäres,  Ctaviptdeif  et  CW. 
ntatipcdts  inrcribuntnr»  qoorum  fobolea  aliae  edulea  optimaeque  naturae»  aliae  noxiae^ 
et  aliae  ambiguo  effectu  funt 

Irregulara  puMnati,  id  eft»  quorum  capitulun\  in  pulvinaris  m.odqm  Incondite  txu 
mefcit»  ratione  babitas  proprii  fimilitudinumve  tres  famllias  fappeditant,  quae  Oavi 
sraba/es,  TubfripuUs ,  et  Bulboficam$9$  bic  infcribuntor,  quarum  fobolea  in  unlverfum 
noxiae. 

Irrtgttm 

#)  De  vefo  hoc  nottri  mtrenir ,  qtiod  in  qutbilsdtm  htce  pars  veluti  «rtnca  ftigaxquc  de  le  oullttm 
vcftigium  relinquens».  flaccifiKimU  tut  vti  imlla  haben  dcbetg  cum  praeterea  niüla  alia  pars 
luxurtans  exftst» 
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Irreguläres  plant,  id  eft,  quofunf  eapitelli  faperficies  fuperiof  eft  inordinate  plunl; 
doas  familias  fifUint^  qaae  Fungi  fylvanum  ütratons,  et  Petafireflexi  iufcriptae»  quaruin 
fpecies  In  umverfam  a  noxa  non  imimmes.  '  . 

«       Irr£gularfs  eavati  nRara  tantam  'finnillatn  ftataunt^  cujus  fobolea,  ob  cotoreit 
mlbom  lacidiiinqac^»  Fungi  eburnei>  inrciibuntor,  ftingi  valde  noxii. 

:  FuNGJL  PSNB  RsauLARfi^^  id  eft,  qooratn  fiocma  noa  omnino  regalar|&  efl^ 
oiRmes  cavata  fapecficie»  et  podos  torbinem.ijtiverfain  v;el  infandibulom  qoam  umbelr 
lam  referentes,  ratione  faciei  veLin  calycis  vel  in  iDfundibuU  tnodum  excavatae »  funt 
dnplicis  ordinia  9  nempe  calyciformes  ^  vel  infundHuHformts* 

Calyiformfs  daabua.familiis  incladontur  qnae  CalycifQrmesßnuofi^  et  Calyriformf^ 
Ums  infcriptae,  qoarum  fperies  nalla  noxa  notantur,  etiamfi  non  edates. 

Infunäibußformes  vero,  faporis  ratione,  dapiicia  ordinisfunt,  nemp«  non  acret 
id  eft,  fatui  faporis;  vel  acres  gufta  et  qoafi  piperati.  Non  acres  daa$  &miiias  liftimt^ 
infcrlptaa  InfundituBformtf  nnUes,  et  hftmdibuäformts  dttrioref%  qoanrai  pr!ma  varkie 
indoUs  {peciett  praeftat  nempe  efcoleBtas  optimeqne  mvbtna«,  alias  cradioris  naturae» 
et  aEas  noxae  «ofi  omiiino  immones ;  et  feeunda  valde  noxias.  Aares  aoteni  id  ^ 
iapore  acerrimo  infigntti,  funt  daplicis  ordinisi  naai,Teiiactefcentes,  fcilicet  foccom 
lactenm  manantes ,  vel  velut  exfacci,  nnlfaini  Uqnorem  tactenm  fbadentes:  n»de  Jacte^ 
Jeentes  et  h^n  lactefames.*  Lactefcentes  QMm  fimiiliam  praeflwat,  qoanun  fbboles  Pipet^ 
W/i  lac$ifce»$es  infcribantor,  ex  quibn^  noUa  aifi  cnMHffinuie  natnraep  etil  plures^  efco* 
lentae  fint.  Non  lactefcentes  vero  aiteram  fiimiliam  fifiunt,  quaram  foboies  Piperaii 
fiom  hctrfciuter  dicantnr,  plantae  in  univerfiun  naiUas  pr^tUf  «x  ^uibos  plorimae  noxa 
non  immunes. 

FuNOx  REOULARBS,  id  efi;,  qaoruffi  forma  ^4  nmbellam  nmbratilem  proxime  ac. 
cedit,  qnoad  capitelii.faciemquadrapliciterlefehabent;^  nam  alii  hujusce  partis  fbfer- 
ficiem  foperam  rite  orbiculatam  fed  pianam  geftantji  alii  ^mflem  repte  fornicatam,  icu 
licet  hemifjpbaericam;  alii  eandem  nmbonatgra,  id-eft,  nmbone  vel  paplUain  tn^dio  pro- 
minente Infignitam^  et  alii  eaoden^  cucoUatam  tarblnatamve,  Id  eft,  in  cucolli,  vel  ex* 
tinctorii,  vel  tintinnabnU  modum  elatam^  unde  ex  regolaribus ,  fungi  plante  forhicaii 
feD  bemtfpbaerici  umbonati,  et  ^aiOati. 

Plant,  ratione  canlis  vel  tortiUs,  vel  laevis  teretisqae,  indoüsqae  propriae, 
daas  jbmilias  pfaeftant,  qixtie  P/ani*di/ci  t$fti'Caulesp  et  Plant -difci  tereti^caules  in» 
fcribuntur,  quarum  fpecies  aliae  efcolentae,   aliae  noxae  non  plane  immnnes  repe- 

riontur. 

HcmlfpbaericV,  ratione  pedicali  faciei ,  funt  etiam  daplicis  ordinis ;  nam  alii  hanc 
'   narfcem  mediae  longitadinis  habent,  et  alii  eandem  praelongam. 

Qtti  pedicolo  medio  dönantur,  ratione  fubftantiae  funt  duplicis  ordinis;  nam 
«lii  faccofi  vel  lacte£centesexftant,  alii-exfiiccl  Qai  focco  fcatent,  nnarn  fami^am 
fuppeditant,  cujus  foboies  KtJmlat  fucc^e  infcribuntor,  pmnes  eximiae*notae  edu- 
lesque,    Qui  vero  exfocci^  valde  nomerofii  ratione  habitus  partium;  vd  indolis  pro-' 

priae^ 


f  oeter  tnodk  Inter  fe  diftaDtt  qni  tottdem  femifiaft  ftataunt ,  quae  Fir^i  ärmnaU 
ini  p  Snkei  toi^tip$dis  f   LameSat  falcataWi  Muco  otJucii,  Lem  pu/vinaü ,  FernkatLarbo^ 
rum^  Foriticaii  ierriflrti,  et  Pilea  teptumJiares  mTcribaiitar  ^  qaarum  fpecieg»  indolis.  di* 
%erfae^  aüae  anitnalibas  in&ftae^  aliae  ianocuae«  «liae  noIUoft  efiEectos  pretüve».  et  aliae 
eaiimiae  notae  edttbs(|ue  fant,  at  ridere  eft  in  tabula. 

FttÄgi  hemifphaerid»  qui  pedicolapraelongainiid«^»  ipfiitn  habetut  vel  rectam 
¥el  tortuofaia.  Qui  rectam  hahent»  ratime  babitus  partiainque  naturae  propriae  ixiter 
le  difcrepant«  navemque  fiitnUiaa  ioftitaunt»  qpae  L9ngipiJe$^  Cuticulara  umbMfi^rmet^ 
CuficMlaret  caüf0rmesp  Tortuauits  t9m%nti(ß^  Fttoßtan  hydrophwi^  Fetaßiae  fratenfet^ 
Fiiaßtof  fylvarum ,  Claxmli  aunip,  et  Ackn/ofi  iafcribantur»  quaram  (pecies  ex  una  alte- 
fave  aliquot  vocantar  ia  efmn ,  caeterae  omnea  ÄuUo  pretio  nee  ufa  habentor  etfi 
tnoocaae. 

Qui  YerocaaletoftttofaififideDtf  ratione  in  primis^tianimftipitani^  daas  tan* 
tm»  fiiimlias  praeftant,  qnae  Sirpiusinifolitarüp  et  Sirpe»tinif/uresdieantar,  quomio 
fiiboles  iftfii  yalde.  in  iimverfum  noxia  Amt«. 

Vmbonati  aeqae  ac  hemifpbaerici  valde  nnmerofi,.  ratioae  babitos.»  indolis  pro- 
priae colorisqoe  coo^itU*  liovem  iatniliis  ioclodantar,  qnae  UmieS/teumbomataef  Um* 
iomaü  candulif  UmbomaiipaOiJip  Umb^m^i  ^curi ,  Vmbonato^imbinaü  leucnpbarit  U0U 
komtß^  mAmmqßi  Vmb^f^^-^earnei,  et  VmlfwmUf^turbinAii  auramtii  inibribantar;  qua» 
Yom  fpeciea»  ialiac  kiciolv»ambis^aae^  in  ilU  totiflüaue  aaturae  ednlesqoe  reperiuntiiiv 
nt  ndere  eft  ia  tabola» 

GM'ixZb^fverOj.fciUeetrqai.Oi^telfi  freie»  p^ei»  velturbbia,  yel  extiactorii^  eta 
formam  aemulaatr  fatione  habitosy  fubftantiae  indolisque  propriae  r  ia  qiiatuor  famL 
liaa  difpefei  poffuat,  qoae  CucnBuii  ptrikati  vel  PVii  libertatis^  Extinciürii  ficä,  Exim» 
€t0rü  byJr0pb0rit  et  Atrsmimiarü  fkril^fi  iofcribiuitar,  quaran  fyeciea  in  aniverram 
|Mnrvi  pretUf  ufwnaUiaa  eff^taave»  Tel  aoxii  reperiantuf. 

FuNOi  aotem  qdartae  divifioaia  aempe  Lvxurxantks»  cd  eft,  cum  partiom 
luariantiam  apparati»,  fimt  daplkia  ordmia ;  nam  iJlia  kmellae  nigrae  vel  e  rabro  ai» 
greCceatea ,  et  aHia  oec  aigirae  aec  e  mbro  aigjrelceiitea  s  aode  ipforom  diyifio  ia  migtt' 
fccnfes,  et  non  u^rtfptmHS. 

NigrefceMür ,  ratioae  fabftantiaeliqaefceatif,  vel  ficcerceatig^  ia  daaa  famütaa 
fecaator»  qoae  AtrumeMfarit  lifuffcmees  vel  ^mput^  md  üträmtnium,  et  AfrmmgmtMu 
ficci  live  Frat$f^fe$  ifcnknti  iafcriboator,  qoaram  prima  fpeciea^  dum  receatiorea,  aoL 
lioff  effecta%  imo  edak»,  dam  liquefceates  vero,  noxiaa,  altera  aatem  aallaa  aifi  ia- 
aocuas  tutiflimiqiie  ofos,  at  omni  aevo  oelebratom  eft,  ineludit. 

N»»  mgrefoeMUt  vero,  radoa?  praefertim  fabftaadae,  foat  ia  aBiverfiim  da- 
plicU  ordinis;  nam  alüa  (uperficies  ficca  ficat  et  ibbftaatia>  qaae  fragiUs;  aliia  ada,  fubp 
ftaatifqae  mollis:  aade  exhitcey&rt  et  «^j. 

Skd,  aempe  qai  ficca  foperficie  doaaatar,  partiam  laxariaatiam  prae(ertim 
jratione»  habitasque  peqdiarji  ia  qaiaqo«  ImiUas  dividaatiur,  qaae  <Mum$Ua$  ttrreßren^ 

I  %  Coli^ 
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CotumitarMrt^rttm,  Fuß  Annula$i  fafääiW^^  Cötärerfi/iiarii,  ik  CBtarit  fa/itcutofif  (ftat' 
rtlin  föboles,  ex  quatuor  primis  &niilffa  ütillile  nlfi  ediiles  itinocaaeqQe;  ex  qttinU  vero» 
^ttaedam  a^Imaliboa  admodotn  infefi^e^  quaedain  edoles  tatiffitnique  nfas. 

UJi  yeto,  fcilicet  qui  ada  fiiperficie 'prodeunt,  etfi  nameroli  et  ratione  pari 
tiam  praefertitn  loxariantiatn  inter  fe  Uprima  frönte  vald^  divei^fii  attamen  UDani  taa- 
tarn  fiimiliam  inftituunt,  cojus  omnes  foboles  habitu  fpeciofoi  fttbftaatia  moHi^  faper« 
ficie  Qda^  ftipite  bulbofo  teretiqae,  nee  non  tamellis  eodem  modo  radiati^  ordlnatisque 
fteque  donantur»  Bn^^fl^^que  nomine  tnügniäntor,  quorum  indoles»  etfi  in  qoibasdam 
plane  innocua,  in  piaribua  autem  nuhqiiam  tnti  nftis^  imo  admodum  noxia  lethalisqo^ 
invenitur.  (^uare  hommce  diftinctio  niagni  momenti,  in  ipfoque  ordine  fumtne  äe- 
ceflaria*  £x  hisce  fungis  aKi  erumpunt  absque  volva,  et  alü  e  volva'  ppodeont,  unde 
nom  volvatif  vohatique» 

Ex  non  volvatis ,  aiü  fant  vald^  fpeciofi ,  fed  capitnlam  et  pediculum  geftant 
mbsqüe  Ulla  parte  laxuriante  (balbo  excepto),  et  alii  minus  i^eciofi^  quorum  pedicO'' 
los  annnlo  cingitar:  finde  Bulbofi  nuäi  UmasllAb  maohab  ^Ucti^  et  Bnlbpfi  ptdkmi^ 
innuUto ,  omnea  toxicam  vim  redolentea« 

Voivati  vero  (nomine  generico  dim  a  Cicerone  Stv$8ae  dicti/  qoafi  dic^retnr 
t  volva  wel  tvolutae  fruges,  «nde  haec  vocabnla^t^o/ftfi^,  evo/vete^  etc.)  duplici  nl^o 
exttant ;  üempe  alii  e'volva  vix  confpicua  niptaqne  initio  et  evandfcente  erumpunt,  et 
1^  e  volva  rpeciofa  vei  cujus  veftigia  femper  confpiciunturJ  Ex  volvatis»  voWa  via 
confpicoa,  alii  funt  pediaäo  abtaue  annulo^  et  alii  cumpediculo  annulato  y  uHde  borumce 
Siilboforum  duo  alii  ordines  in  univerfuih  valde  noxii.  Ex  vblvatis  autem  >  volva  con« 
fpicua^  alii  habent  initio  hoc  involucrum  integrum ,  inftar  folKeuli  aut  ovi  putaminis 
totum  fungum  ambiens»  et  alii  idem  involucrum  froftulatim  fectum  initio  quidem^  et 
foperficiem  quäfi  guttatam :  unde  genei*aliter  hi  fongi  volva  iniigaes  funt  foläculaii  vet 
guttaiu  ^£  folliculatis  alii  pediculum  geftant  Hbsque  annulo  et  propriae  CocclUe  di- 
tuntür;  et  älii  pediculum  annulatum,  et  ^^iM  nomine  celebrantur.  E  primo  ordine 
alii  füntf  quorum  exquiritur  efus  et'nuUa  tjpxa  ftfpantur,  et'alii»  quorum  ufus  non  aeque 
tutus.  Ex  alteroXcilicet  ex  boletis  funt  alii  qui,  omni  aevo,  (apore  exqnifito  odo- 
reque  foavi  decantati,  nullam  noxam  inferunt,  fi  moderate  fomuntur,  et  alii,  quorum 
efus  fumme  pertimefcendus  focmidabilisque  exftat.  Ex  guttatis  autem,  Metis  gutiath 
Plinlo  dicda,  alii,  numero  panci,  nuUam  noJtäm  inferniit  animaiibus ,  caeieri  omnes 
vi  toxica  femper  imbutL 

Fuiiai  tertiae  divifionis  fcilicet  Porosi,  ideft,  quorum  pars  inferior  capituli 
porls  velttd  perforatur,  ob  pediculum  in  plurimis  inftar  caepae  tumefcentetn  vulgo 
Caepetinivit  CucurUtini  dicti,  aliis  SuiÜif  Porcini,  funt  in  genere  duplicis  ordinis; 
nempe  vel  nnica  fubftantia  ^  homogenea  fcatent,  vel  fubftantia  duplici  fecedenteque. 
Primi  anam  &miliam  fiftunt  et  Pofypori,  Michelio  auctore,  infcribuntur,'  fun^  in 
univerfum  optimae  naturae  tutU&mique  ufus.  Qui  vero  fubftantia  duplici  donantur, 
ratione  habitus  cutieulaeque  ipfos  inveftientis  duplici  modoexftant}  namalU  cuticula 

con- 
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cotilbiitet  erofii  pedicolo  ctpituloqoe  aliquantnlUm  defbtal  prodemit;  et  alii  fegula- 
riori  fornia  caticula  iDveftiente  integr«  praediti  exAmt,  cum  ctpitolo  rectias  circin- 
nato  et  pediculo  tefetiori:  unde  horamce  divifio  m^foref^t  trofa  cuficula,  et  in  perqfin 

Qai  caticala  erofa  prodeunt»  in  univerfam  meltoris  notae  pondereque  leviorea 
aliis,  ratione  habitus,  imturaeqae  propriae,  dctas  praecipaas  familias  fiftunt»  ^yiae  Ca§* 
paini  hinoxü »  et  Caep<tiiii  fpumoß  iofcribantar ;  ex  qoibaa  prima  nallam  fpecietn  nifi 
icnocaam  edulemque  praeftat,  et  altera  plares  ediilea  delicatiffimique  faporis,  et  una 
nounuUas ,  qaae  Doxam  animalibus  inferre  valent  Hojosce  oltimae  (amiliae  foboles, 
ratione  fuperficiet  quaein  aliis  tacta  levis  et  veluti  fetacea,  in  aliis  veloti  venia  mar- 
morofis  exafperata»  in  aliis  guttata^  et  in  aliis  paffim  lacarofa»  dividuntar  in  fetaceai, 
marmorofaSf  guttatet  et  tacero/as^  ex  qoibos  fetaceae  omniom  delicatÜHmae  laevesqne« 
et  nonnaUae  marmorofae  ex  ufu  fant  totiflimo.  Hi  fangt  dicuntar  fpamoii,  qnia  aqua, 
in  qua  coquuntur  ^  fit  valde  fpamofa. 

Qui  caticala  integra  coüftant»  ratione  formae  pedicall  aliis  tnrbinati,  aliis  fofi« 
formiSf  aliis  aeqae  teretis ,  aliis  clavati,  in  qaatoor  diftinctas  £imilias  fecantar,  qaae 
Caepeüni  turbinati  five  proprie  CmcurUHni  dicuntur»  Caepttini  fufiformttFvvQi  dicti, 
Cafpcüni  F&rcula  lupi  dicti^  et  Caepttini  c/avgti,  ex  qoibos  vix  ona  alteiave  fpecies 
in  ofum  tato  adhiberi  poteft^  et  caeterae  omnes  colore  mütabiies»  incerti  vel  pemi» 
ciofifiimi  funt  ofas, 

FuNGi.  tertiae  divifionis  nempe  Utrinqus  laevigati,  parafitico  modo  ex, 
aliis  fungis  originem  docentes»  &nuliam  ftitoont,  ^oae  Fiätgi  fimg^tun  infcribitor,  cojos 
fpecies  haod  toto  fant  ofii. 

CLASSIS    iL  . 

Flantat  fungofa%   mimbranaceae. 

Plantab  fviigosab  membravaceak  dicontnr  illae^  qoanun  corpos  vel 
pars  praecipoa  ex  roembrana  extenfa  vel  plicata ,  aeqoali  craffitie.  in  omni  poncto  prae- 
dita  conftat. 

Hae  plantae  gtneraliter  daplicis  prdinis  funt ;  nam  aliae  parvae  minorisqoe  pre« 
tii,  fefSles  aot  tenoi  fcapo  farcto  inGdent;  et  aliae  fpeclofae,  pedicolo  infigoi  cavoqae 
faftentantur;  hae  feiBcet  primae  Feticae,  iüae  Aitruüi  dicontor. 

Pezicae  qoinqoe  generibos  incladantUTf  qaae  CoßicbiM,  TnmeS^p  Poroniap  Fjh 
ticula  et  Pfika  dicontor. 


Genus   o« 
Conchiui  (Conqoe  oreille). 

C0VCKITE8  tß  plantar  fungofM  ginu$  mcn^K^naeium  ^  m$mhrma  cinittr  ÜHiätip 
b$mog9H9M^  opacß,  confipmtia^  c9riac9er€C9tflmu^  ad  coudße  vd  ed  äuriculäi  fprmam 
accedcMS. 

Hajusce 


Hajäsce  geneth  fpecles ,  ratione  habitod  textosque  proprii  fiimillani  ftataiint, 
qaae  Concbitat  aurieuloi  infcribitor ,  «ojaa  germanae  fruges  texta.cörinceo  exteofiUqoe 
praeditae  noxa  non  fast  immtmes  et  moleftiatn  quandatn  inferoot  animalibus. 

GXNVS    lO. 

TrMmtlla   (Noftoc). 

Tremella  €p  plaHtat  fungofai  gittus  membrauaciüm  ^  membräna  fircher  fineari,, 
timcgifftaf  moSßf  laevif  uia  lucida^  donätum,  gilmtißüdi  confißintUm  aemtilanr,  . 

*  Hajoace  generia  Qpeciea  duplici  modo  exftant;  nam  aliae  inftar  glaciei  pella« 
ddae  funt»  et  aliae  non  pellacidae:  unde  daae  familiae»  qaaram  una  TrcmcBat  nofhc  in- 
fcripta,  noxa  non  omnino  immunes  fpecies  includtt,  et  altera  fpecies ,  qaae  TremtBat 
§uriculata€  dicunturf  omnea  edplea  nullaro  moieftiam  animalibus  inferentcs. 

Gjenus   71.  * 

P^öäiä"  (  Grain  de  mure). 
VoJLOJXiA  iß  fhmtar  fungqfai  genus  mcmbranaceum ,    membrana  drcittr  ütieati, 
bomogeueaf  firma,  ßcca,.   nee  exttnplif   fuc  fragili^    nef  trtmuU  peUucidaye  pratdiiumf 
cujus  fuperficies  granuUs  poroßs  exafperata  tß.  • 

Hajoace  generis  fpecies  nnam  tantuiq  £unillam  ilftant  ejosdem  npmini^«  cujus 
froges  noüitts  ufus,  nee  pretii.^ 

Gehüs  12. 
Piticula    (Cocclgrae). 
PsziCULA  efl  plantae  fu«gufat  genus  wimbrünactuui  exehvaiumjue  ^  membraua 
Httui  p  eircitir  ftmiiineari  •  ßcca  fragilique  präeditum. 

HuJQSce  generis  fpecies  dupliciter  exftant;  nam  aliae  in  cavo  fuo l:orpufca]a 
non  recondunt,  et  aliae  corpufcala  lentiformia  petiolo  filiformi  parietibus  fundi  adliae- 
rentes  geftant:  onde  duplex  familia^  fcilicet  Peiiculae  nudae  et  Peuctäae  Untiferae.  Nu- 
dae,  ratione  babitus  9  Gint  yel  fungifonues ,  veltubianm^  vel  auriformer ,  vel  o/Marei^ 
et  omni  noxa  non  immonea;  lenti£arae  vero  plantae  mimmae  nee  ofuj  nee  pretio,  nee 
noxa  (bot 

Genus  13. 
Pnica    (Peau  de  morille). 
Peeica  ift  planm  fungofat  genut  membranuceum ,  mtmbränu  homagmeaf  ^Mfo, 
ührit^  litttarif  fragili  non  ßcca  c^hflum. 

Hnjusce  generis  fpecies  duplici  modo  in  univerfum  fefe  habent;  aliae  esim 
feiTiIes  -et  äbsqae  fuftentaculo  e  terra  prodeunt,  et  aliae  petiolis  fiirctis  veluti  columno« 
lis  infident  Seililes  unam  &miliam  inftituunt,  et  Pczicae  /efjfles  infcribuntur,  ex  qui- 
bus  aliae  edules»  aliae  noxa  non  abfolate  immunes.  Petiolatae  verq  ratione  formae, 
^  fubftantiaeque  in  aliis  veluti  ceraceae,  in  aüia  tenerioris^  duas  iamiüas  fiftBot»  quarum 
foboles  aliae  Pevcac  auricuiasat,  et  aliae  PczicMc  utQnMct/üii  infcxibuntor,  omaes  npxa 
immunes  edolesque. 
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MeruUi  aotem^  nempe  plantae  tnembranaceae  fpeciofo  habita  cavatoque  pedi- 
colo,  doo  genera  flftunt,  Morcbfäam  fcilicet  et  Pbattum. 

Genus  14. 
.  Morebella    (Morille). 

MoRCHKLtA  ep  plantM fungfjfae gmm  manbranßceum,  mimBräng  nuda  drciter  li- 
nearis txten/a  vel plicata ^  öpara,  fragili  ünerafMe,  UQU  mJa,  e$/uavcohnU,  futiculo  in* 
figni  cavato  inßdenu  pratähum. 

DifFert  a  Pezica ,  praefortitn  pedicalo. 

Hujusce  generis  Ö>ecie8  (bnt  doplicis  ordisis,  ratiooe  in  primia  pedicali  in  ali|a 
tantunr  cavati,  fcilicet  fiftolofi,  in  aliis  cavati  unaquecavernofi«  id  eft,  cavernoÜs  vel 
lacuuis  paflim  perforati:  unde  hanimce  duae  fiuniliae,  fcilicet  MorcMlae  cavaiae,  et 
Marcbtllae  cavato  ^iaverntjae^  ex  qaibua  prima  fpedes  habitu  inter  fe  valde  diftantes 
fiftitf  nempe  alias  calyciformes ^  mUm  panniforrngj ,  alias  fungiformcit  alias  umhtUiformcs^ 
alias  mitrataSf  taM^  fr^ndofat^  aima  fpongiae  fade,  fed  omnes  edules  pptimaegne  na« 
torae ;  altera  vero  forma  non  aeque  diftante^  fpecies  ejnsdem  natona  ednlesqne. 

Genus   15.  ..     ,,  ^ 

Phallus    C  Phallus). 

Phallus  efl  plantar  fungofac  ginus  mcmbranaceumf  tkmtrana  circiitr  ßneari, 
opaca,  fHoUi  ü  uda,  graveoUnteque  i^kta  invobicrOf  fidiculojut  in/tgni  cavato  caxfirn<{fl» 
qut  donatum, 

A  Morchella  differt  praefertim  involacroj  ez  quo  erompit»  fobftantia  molU  et 
graveolente.  '         '' 

Hujusce  generis  fpecies,  etfi  habita  inter  fe  diftantes,  nam  aliae  callo  fcrobi- 
cnlato  in  medio  aperto  vel  non,  cooperiuntor,  aliae  piftilU  facie,  aliae  umbellatae  vel  . 
fongiformes,  una  tarnen  tantom  familia  incladuntor,  cnjns  foboles  qoamvis  fiietidiffi« 
mae  noUam  noxam  infemnt  animalibas ,  imo  quibosdain  efcam  praebent 

CLASLSIS    HL 
Plantai    fungofao  faßigiatae. 

Plafitae  fongofae  fiiftigiatae  dicnntur  illae,  qaamm  corpus  homogeneum^  ver« 
ticaliter  forgens ,  nullum  operculum  capitulumve  habet,  et  nudam  verticem  mucrona« 
tum 'digitatumve  geftat. 

Hae  frages  duplicis  fant  ordinis:  nam  aliae  camofa,  tenera,  firagilique  fubftan* 
tia  donantur,  et  aliae  fubftantia  dura,  ficca,  intus  leacophaea  vel  albicante,  extns 
vero  pulla  vel  nigra:  unde  praecipua  duo  capita  five  ordines,  quorum  primus  teneras 
frägilesque  includit,  et  alter  ficcas  et  puUas.  Hae  Clavariat  nomine  indigitantur,  illae 
Atricaules  infcribuntnr. 

Clavariao  tria  genera  ponunt,,  quae  DigiteBut,  Koßoclarus,  et  Ciavaria  dL 
cuntur»  X 

Gä- 


/ 


«»    7*    "** 

\ 

V 

Gbkus  i6.. 
Digitillus    (Le  Doigtier).  , 

DiGiTKLLUS  iß  phtttM  fungofaf  ginus  faßigmum ,  fuhßtmtia  fihr^/a ,  hmcgewia, 
m^tifriakilique  prMtdittuft,  in  digüorMm  formam  txcre/ceMS, 

UAa  tantam  familia  hujusce  generis  fpeciet  annomenmtur  DigheOi  nomine» 
^OTQBi  fob|buitia  ad  liquationem  potridam  prona,  ex  efa  non  eft»  oec  ooxa  immimia« 

GsMXJS    17. 
Ntß^latms  (Cbvaire  noftoc)* 
No8Toex>AVV8  fß  pUmiu  ftmgitfa$  gmmt  faßigfatum^  /tAßäntU  bomogeweä,  peU 
iltUU  tnmulMqut  dönainm ,  in  paimat  formam  ixcrtfcens. 

Una  tantum  fSunilia  incladuntor  hojusce  generU  fpecieSf  qaae  Noßocltvi  inten- 
bantnr^  et  qnonun  efus  mimme  conducibilis. 

GsHus    18». 
Ciavaria    (Clavaire). 

Ci-ATARIA  eß  ftantat  fungofai  gtnm  fafligiutuml  fukßantim  hmogemaj  <atq/k 
fragiäpti  conflanr» 

Hujnsce  generia  (|»edes  in  nniverfam  dapliciteir  fefe  habent ;  nam  aliU  corpus^ 
indivifum  firoplex  et  anicaoley  aliit  vero  in  plarea  partes  divifum.  Unicaules  clavariae 
^miiiam  fiftunt,  cajaa  (bbolea^  ratione  fiidei  pecuitaria,  CJavariae  pijfiüans  dicuntori 
qnaram  efus  nullatn  noxam  infert  animalibos.  Divifae  vero  funt  daplicb  ordinia ;  altae 
enim  moltifidae  exftant»  fed  non  ramofae,  aliae  ramoüae.  ^  Non  ramofae  famillam  fiiluntt 
cnjaa  fpecies,  ratione  formae,  Clavariae  frinactat  infcribontur,  firagea  Omnea  edulea 
eximiaeqae  notae;  ramoiae  vero  alteram  famiUam«  cajos  foboles  C/avaria$  cara//»ifjf/, 
tul^  Barbae  dicantnr,  in  nniverfum  edulea  innocuaeqae.natarae. 

Plantae  fecund!  ordinia,  9empe  jiirkan/cs,  unicum  tantum  genua  Munt  Tuk* 
tijunulum  dictom. 

Genus  19. 
Tutfr^furcuius    (Truffon). 

TuBxnoauRCüLrVS  rß  plantar  fung^ai  gtnus  faßigiaium*,  fuhßantia  bomcgenea, 
ßtcß^  dura^  intus  candicantf  vtileucopbaeaf  txtut  nigra  vtl  nigr$fctnti  donntmm ,  tüb§^ 
rnm  Urrat  faport  o4or9V€  alinuaunus  praeditum. 

Httjusce  generia  fpeciea,  etil  forma  babituque  inter  fe  admodum  diverfae«  unam 
tantum  familiam  fiftunt  ejuadem  nonünis,  cujus  foboles  aliae  terrefixea  linguae  vel 
glandis  faciem  referunt»  aliae  paraiiticae  vel  fuper  graminibus^  vel  fuper  inCectiSj  vd. 
fuper  ligDO  reperiuntur:  unde  tuberofurculi  ängulati,  glandiformts  ^  cormiii  gramiuum, 
Tulgo  Clavi  sbcalini  dicti»  pißiihti  injtctorum^  et  hypoxyiaei^  ex  quibus  ultimis» 
alii  unicaules,  alndigitati«  aliiramofi»  alii  dent^o - divaricati ,  cum  fuperiicie  in-hisce 
laevigata,  in  illis  fphaerulis  feminiferts  exafperata;  omnea  vero,  experimento  datp» 
aviboSj  ttt  generi  gaUinaceo,  nullam  noxam  inferentea. 

CLAS. 
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Plantae  fungo/ae  gl^tatae» 

Plantae  fiingo(ae  globatae  dicontor  illae,  quaram  corpns  rotondatam  vel  gjio^o^ 
tarn  femina  fua  in  interioribas  recondit 

Haepiantae,  ratione  habituslocique  natalls^  fant  daplicia  ordiota;  nam  altae 
ftibftaiitia  hQmogeBea*pnieditae,  corticeqoe  immoneg,  fub  terra  cre(cuDt^  et  aliae  cor- 
tice  uno  vel  plurimia  obductae,  fabtemoeae,  vel  terreftres  exftanl:  Ulae  Tuttra,  baec 

l*uberibas  iicat  et  lycoperdis  amcum  genos  ejoadeiki  nomiata  «Mcmqae  daCar«. 

Genus  2a^ 
Tuttr  (Truffe), 

TuBBK  f^  plantae  ftmgffae  geuuT  rottmta$ump.  mn^  fwißnßHa  .%am$gfmß  eaUrfk^ 
fue  praeäitum  p  fuk  terra  crtfcens  et  odorem  ptcuüarem  fitaviter  fpirant^ 

Hqjttsce  getteris  fpecies,  ratione  habttas  proprii,  doplici  modo  fe(e  haben t; 
aliae  enim  fuperficie  laevq^ta  ad  colorem  candicantent  plaa  mtnua  accedente  donantur ; 
et  aliae  fuperficie  nigra  afperaque;  nnde  duae  diftinctae  fiimiliaer  fciiicet  Ttibcra  extut 
aibicantia^  et  TuLtra  extnt  nigra  ^  qaaruoi  ibbolea  omni  noxa^  fi  modemte  inmuntur^ 
immunea.. 

GRnus  ar, 
Lycoptrdon   CVefle-de.loap)^ 

Ltcopkkdon  eß  püntae  fmtgo/ar  genu»  ghtetmm^  ftAßantia  äupBti  nempf  puU 
pt^t  er  corticali  eonßaHK 

Hujttsee  generia  ipecies  in  genere  dopliciter  exftant ;  aliae  nenipe  funt  onmino 
faretatf  et  aliae  pervt.e, 

Ftrctue  (ciMcet»  lycoperda  proprie  dieta»  (hnt  fabtemoeai.  vel  noft  fabterranea. 

Scibcerranea  fiuniKam  ^tmtfVsm^Lycoperdafnbterraneap  omnia  graveolentia 
adnaodiraique  noxia. 

Moir  fiibterranea  (unt  vel  raagpa  (pecTofaqne  aot  mediaemignitudlnia^  (cilicet 
piram  (uperantia»  vet  minora  aat  mininia  et  ptfum  roole  non  ae<|uatttia. 

Quae  magsae  mediaeve  (unt  magnitudinta,  una  vet  pluribus  corticiboa  obda-^ 
•antun 

Qoae  uno  cortice  ^  (unt  vel  (ubfhintfa  fi^rma  non  debtCbeole,  non  fiti(cente>  vel 
moUi  fattfcenteqne ,  vertice  lacero;  unde  duplex  &milift»  (cilicet  Lycopefäa  um  orticata 
dura  Hon  fufifcemUf  et  Lycoperdcf  unkorticata  motia  fatifieatinr  omn^  e(b  in  univerftim 
noxio  r  ftot  qoae  per  maturrtatemt  penMcio(a  fitmt^ 

'    Quae  vero  plurima  cortice  teguntur,  alteram  (amiliam  fiatunntr  (cilioet  Lyce- 
perda  ma/rkorrktita  ,  onn»  efu  «eqoe  noxiar 
*   t^t.Ärck,  IM  a.St.  K  Lyco^ 
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Lyctptfia  tertii  ordinis,  fcilloet  mimrM.  et  mbttma,  fimt  wA  veficuktm^  vel  M^a.    ' 
lata  tabnlis  in  g^obam  Klomeratis. 

Veficolata  fiint  fei&iia,  vel  ftipitata« 

Seffiiia  anam  famiüam  infHtaant,  fcUicet  Lyc^perda  v^ßcnlatu^  ex  qttibus  alia 
(aper  ligno  vei  corticibos  oafcantor,  alia  (aper  gratninibua  Nigsli^ae,  Carbumculi, 
GmÄKORUM  CARiBS  dicta,  omnia  tioxla  vi  imbata. 

Stipitata  vero  alteram  fiiiniltafh  creant,  fcilicet  Lycnftria  tartatü-mucidä,  noUa 
aat  cejrte  non  tnto  ofo. 

Lycoperda  qaarti  ofdinii»  nompe  tobolala,  fiimUiam  alteram  praeftafit«  nempe 
Lyi^crda  ttibutaria\  quanim  efaa  cocjicttor  aeqae  noxios. 

Lyc^perJa  autem  fecandae  diviüonis,  fcilicet  ^^r^fia  aat  mm  fentctm^  fant  vel  can- 
cellatä  feo  clathrata  et  camofii ,  vel  rare  reticolata  ficcaqoe ;  onde  altitnae  daae  £iiiit- 
liae^  fcilicet  Lyeopirda  cUtbrafa^  et  Lycopardä  Micukfap  ^aorum  efii«  cUthratonuBi  ia 
pfyük,  experimento  datoi  vaUe  noxiiift 
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Recenfionen. 
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1. 

(iloÜecuof)  <hm&^  de  p^ates  ei  arbufles.  Avec  un  abregt  de  feur  Cu!* 
eure.  Otirrage  dedie  aux  amateurs,  et  propre  ä  ^ciairer  teur 
gout  en  ce'gcnrcJ  Votihime  prämier»  gt.  in  4»^  Zuric,  ehöB. 
Jean  H^nri  Fußlig  fils,  1796. 

Aoswabl  vqp  Pflaoas^  n&d  GeftrSodien»  Mit  einer  Aoleltoag:  ztt  üirer  Wartaog.  Vea 
Iieb}iabem  der  Pflatizeiikunde  cmd  Gartenfireanden  zur  Bilduog,  ihres  Geüchmaki 
gewidmet. 

Detttfch^  and  franzOiircIier  Text.    Vorveie  XXI  Seiten.    Beichreibaag  der 
fieim  Abbildaiig.eaf  ^7  Seiten» 

JVIit  vielem  VergD lügen  «eigr  ich  dfefes^  WeriE,  ab  elnr  der  ftbweit2efi(chen  KxmVt 
Ehre  bringendes ,  an.  Man  kann  es,  in  gewiflem  Sinne,  als  eine  Foitfetzung  der  vor 
einigen  Jahjw»  bey  Sfeeiner  i»  Winterlbar  beransgegebenen-  PUnttt  tfAgptmenr  an{e» 
l^en^  '  Dean  diefes  war,  and  das  gegen wärtige ift  dacsa  beftifanit,  Gartenfrennden  Ab* 
bUdungen  der  fcbtoften  und  merkwördi^eB  Pflanze»  an  ]iefei»>  ond  ihnen  eine  kurze 
aber  hinlängliche  Anleitong  snr  gävtaeriibhen  Behandlung  derfelbeB  za  ertbeilen^ 
lifv  Text  ftimmt  alfb  in»  fo  fem  att  dem-  icBGMrttnp  Ar  Flora  überein  ;  er  ift  (Ar  zwek-^ 
mä&ig,  weder  zir  knrz  nock  aa  weitiinlVigr  aber  gewils  für  jedermann  verftändlich* 

Wys  aber dtefer  Saannking  eisen  entfi^edenen  Vorzug  vor  der  frühem  giebt^ 
ilt  der  gefebmakvofle  Drtik  des  Textes  ^  die  aeae  M«iief  ,  iiv  weldief  die  Abbildang.en 
zo  Kupfer  gebracht  find,  and  die  angleich  beiTere  llIuaMaatien.  Es  ift  wahr,  ange- 
fahr  vier  Rthkr,  Ar  ein  fekhes  Heft  bezafen  z»  miiüeur  tnag  manchem  wohl  zuviel 
fefaeinen.  Bedenkt  er  aber,.  daA  ihm  lur  diefen  Vteüb-  acht  anf  das  fchänfle  Velin  mit 
ungemein  (chönen  ktekiifcben  Lettern  gedrulite  Bogen  r  und  neun  Kupferta&In  gelie-^ 
fert  werden  r  wo  die  Umrille  mit  der  Nadelr  die^  Schatten  mit  der  Roulette*  gemacht 
fmd,  weicbe  für  din  IBumH^atfott  ciatn^  aaglanblicb  {eh^qen.  ££Eect  machte  die  aber 
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dadurcli  riöcETTcfiSner  wirf;  däRr.'S'chenenFerg  {el^ftllielHainibati  aller  Exem* 
plare  beforgt,  fo  wird  er  gewifii  zufrieden  und  froh  feyn ,  dals  nicht  auch  hier  wieder^ 
um  einen  etwas  wobIfeUem  Preib  bewirken  su  können»  der  gute  Gefcfamäk  nnt 
Fü&en  getreten  wurde. 

Abgebildet  find :  Pulmonaria  t^j^cn/V«,  CAhYCAHTHVsßofUfßii,  Cardio« 
BFKMVü  balicacaiuMf  AhSTKOKMEniA  ptrcgrinaf  St AriCE^fwata ,  Grewia  ornV 
deataliSf  Achania  malvavifcui ^  CiSTüs  ladaniftrut\  Gladioli7$  Cunonia. 

In  der  Vorrede  verfpricht  der  VerfidTer  des  Textes  ein  Handbuch  der  fchwei- 
serfchen  Flora,  nach  Unneifcben  Gcondfata^et)».  aber  mit  einigen  Veränderungen  des 
Syftems,  und  giebt  von  feinen  hieher  gehörigen  Beobachtungen  einen  aufiallenden 
Vorgerchmak/  dieBeftimmuog,  den  Nützen  und  die  Allgemeinheit  des  Unn^ifcheR 
Nectarium  betreffimd.  Wie  billig,  enthalt<^  ich  mich  aber  über  diefen  Gegenftand  ftir 
e^imal  alle^  wceili^uUrtheils,  bis  TeinerZeittlie  Beobachtungen  fowobl,  als  das  dar« 
auf  iich  gründende Raifonnement  demPubliknm mit tBeh^  AudlÜhHicfakeit  Verden  vöfw 
gelegt  werden.  -     '  :    •  ,    ..     .   :  '    •       /  «.  ) 

Hin  und  wieder  fiiidet  man  bey  der  deutfchen  tJberfetzung  fehr  bedeutende  Feh« 
ler.  Z.  B.  Vorr.  S-  VIII  ift  ,f  il  y  a  tant  de  monde  qui  veut  toucher  au  Syft^me  de 
,;Li«n^»  que  ceci  n'eft  pas  une  grande  recommandation*'  fouberfezt:  ^Es^ebtfo 
,;  viele  Leute,  welche  fich  an  dem  Linn^ifchen  Syftem  reiben  wollen,  'dafs  es  nicht 
„allerdings  empfehlend  feyn  möchte,  ßth  an  Aaßtlhi  ttt  haiitn^  ftatt  «iafs  der  Verf. 
wahrfcheinlich  fagen  wollte:  auch  einige  Verändervngtn  damit  vprzunebmtn,  S.  tb  wird: 
„Cest  pourquoi  on  la  tient  auffi  dans  uneterre  legere  et  peu  graffe**  offenbar  felfch 
fo  überfezt:  ,>eben  deswegen  fezt  man  fie  auch  nicht  in  eine  leichte  oder  alhufette 
„Erde.*- 

Ah  Probe  der  Behanddingsart  mag  folgendes  dienefit  . 

GLADiotxjs  CunontM^  * 

Claffe.  ^  Ordnung.    Kennzeichen  der  Gattung,;    Kenue.  der  Art. 

„Nachdem  man  aus  diefer  Pfianze  unter  dem  Mamen  Cuhokir  eine  befoiidre 
„Gattung  gemacht  hatte,  brachte  man  fie  unter  die  Gattung  Asttholtsa.  Aber 
^,Gärtner  führt  fie  als  eine  Art  der  Siegwurz  (Gi.ADioi;ir5)  au£  AndemUntetv 
;,  fchlede ,  der  gewöhnlich  zwifchen  den  Bhimen  anderer  Arte&  der  Si^wurz  und  der 
„nnfrigen  ftatt  hat,  darf  fich  niemand  ilofsen;  dennrdiedrey  Atefaeilungen  der  Unter* 
lippe,  welche  faft  immer  fehr  kurz,  und  fo  wie  fie  auf  der  Tafel  vorgeftellt  werden^ 
gebildet  find,  erfcheiden  ganz  gewife  nur  unvoiUcönBnea  und  nicht  genngfiim  ent- 
,,  wikkelt.  Es  gieht  Pflanzen ,  fogar  einzelne  Blumen  auf  einer  md  eben  derfelbeR 
„Pflanze,  bey  welcher  diefe  Abtheiluagen  ficb  lang  und  farbig  zeigen.  Dlesbeob« 
„achtete  ich  faft  jeden  Frühling,  feitdem  ich  diefe  Art  Siegwurz  baue.  Ihre  Wurzel 
„ift  eine  dauerhafte ,  kugelförmige,  in  der  Mitte  ebengedrükte  Zwiebel.  ** 

„UrfprüngHch  ftammt  fie  vomVorgebürge  der  guten  Hoffnung  her,  und  fcheint 
„  auch  jezt  noch  den  Jahivzeiten  ihres  Klimas  zu  folgen,    Würklieb  fängt iiein  unferiA 
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»»Herbfte  aeä  treibao  an»  gritnt  immer  mehr  wSbrenä  des  M^nterg  in  der  Orangeriet 
,pwad  flortrt  fahr  frühe  im  Lease.  Sie  welkt  fiift  in  ebeO'demrelbeh  Augenblikke,  d« 
,»ihre  Frocht  anr  Reife  gelangt.  Dann  kam  man  die  Zwiei>elti  and  die  zahlreichen 
„  Zwiebelehen »  welche  fie  hervorbringl ,  aasheben ,  and  fie  im  September  wieder  m 
,»die  Erde  legen t  jedes  StQk  in  einen  mittelmlifsigen  Topf.  In  leid»ter  nnd  frircber 
p/Eide  gedeihen  üe  am  heften.  Anf  fokhe  Weife  iäfst  fich  diefe  PSanze  hinlängiich 
,» vermehren:  aber  eben  fo  leicht  geht  dies  aoch  vermittelft des  Saamens  an;  er  wird 
^im  Frühjahre  geftet,  utfd  bringt  klehie  Zwiebelchen  hervor,  die  mim  eben  hehandelt, 
^wie  diejenigen,  welche  unmittelbar  von^en  Wurzeln  getrieben  worden.  Obfchon 
odie  CuNONiE  den  herbern  Froft  nidit  ertragen  kann,  fo  fchenet  fie  doch  auch  eine 
,9  geringere  Käke  nicht»  nnd  ibdert  in  der  Orangerie  einen  Platz  nahe  bey  den  Fenftem^ 
„WO  man  ihr  bey  beflerer  Witterung  fo  viel  Lnft  ala  mögiidi  zokommen  läfsf 


IL     • 

Syftematifche  Sammlung  kryptogamifcher  Gewächfe.  Herausgegeben 
von  H.  A.  Schrader.  Erfte  Lieferung.  8*  GÖtiingen,  bey 
Dietrich,  i79€.     S.  lo. 

üie  verdienftvolle  Arbeit,  Liebhabern  kryptogamifcher  Gewächfe,  die  weder  Zeit, 
Ma(se,  vGelegenheit,  noch  die  dazu  anentbehrlichen  litterarifchen  Sabfidien  bcfitzen^ 
fich*  eine  zwekmafsige  Sarömiung  davon  anzufcha^n ,  eine  folcfae  zuliefem ,  konnte 
wohl  kaum  einem  würdigem  Gelehrten  in  die  Hände  fallen,,  ala  Hm.  D.  Schrader. 
der  dem  Publikum  bereits  durch  treffliche  Proben  einea  von  ausharrendem  FleKse  be- 
gleiteten Scharf blikkes  bewies,  wie  viel  das  Studium  der  Kryptogamie  fich  von  ihm 
zu  verfprechen  habe. 

Die  Sammlung,  deren  effte  Lieferung  ich  hier  anzeige^  foll  von  allen  bis  jezt 
in  der  Kryptogamie  feftgefezten  Gattungen  (wenige  fthnere  und  ausländifche  abgeJ 
rechnet)  in  fyftematifcher  Ordnung,  eine  oder  mehrere  Arten >  je  nachdem  die  Grofse 
der  Gattungen  es  erfordert,  enthalten.  Die  ganze  Sammlung,  die  tmgefulir  aus  3^0 
bis  330  Arten  beftehet,  wird  in  vier  Lieferungen  vertlieilt  werden. 

Von  diefen  habe  ich  alfodie  et/h,  welche  die  FarrenkdSuter,  ueÜff  den  ihnen 
verwandten  Gattungen ,  und  die  ganze  Famttie  der  Moofe ,  nach  dem  Hed^v^gfchen 
Syftem  beftimmt  •  enthält,  vor  mir.  Diefdbe  empfiehlt  fich  nicht  nur  durch  feltene 
Arten  f  dergleichen  fie  fehr  viele  aufweifen  kann,  fondera  auch  durch  die  gen  an  efte 
Peftimmung,  aufweiche  man  ßch  znverläfeig  vcrlalTen  darf;  durch  die  fdir  faubere 
Einrichtung  der  Hefte,  imd  ^ie  forgfillöge  Veffchliefsung  eines  jeden  zartem  Aloofes 
in  eine  befondre  G*pfel.  Und  ift  in  diefer  Rükficht  der  Prelfs  eines  Dulcatens  ftir  ein 
•  -  '  folchcs 
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ibicbes  Heft  fo  äofierfi'  mafsig,  da&  man  knxgm  begreifen  kaan,  wie  es  Hm.  Seht, 
möglich  ift »  (b  viel  um-  fo  weaige«  GeU  zu  geben.  Ms,  was  aber  4iele  Samnilmw 
vor  aUen  ähnfichjen  anazeidinet^  fte  ris  »rserft  gemeiottatstg  ^alifieirt,  und  Hm. 
Sehr,  zu  jeder  Art  von  Aufiminteniiig  von  Seileo  des  Pobtikums  berechtigt»  ift  da«^ 
dafs  hier  nid^  etwa  blo$  ein  Fragment,  Uos  Hmg^ftü^nt  PßanuH,  fotiiern  ein  ijfftmctivef 
Oamn,  gMJbfam  tm  at^fibatiücies  CmfettdiMm  ükir  cints  dtr  fikwitrigßtm  Fidur  dtr 
Katmrgifdkite ,  g^/Ufffi  wird.  v 

Auch  die  gedrakte  y  beriicbt  der  Kryptogamieiiy  weiche  der  Snmilting  Mgel^ 
ift,  tft  fehr  lehrreich  oad  zwehmiKaig.  Ich  bemerke  ans  der  Vorrede  derfetben  mir  noch  da« 
einzige»  da&  Hr.  Sehr,  in  ganz  befttnimteR  Auadrükken  folgendes  (agt:  »»Die  Tnm^m 
^^fMia**'  (man  findetfie  befchtieben  ond  abgebädet  in  Haffmann'a  DeatCcU.  Flora  * 
IL  Th.  JL 17—19»  Tab.  14«)  „hat  der  Herauageber  abfichtlich  anagefcfaloflen»  weil 
n  fie  nach  feinen  Beobachtungen-»  (wie  er  an  einem  andern  Orte  mnftSndticher  erwetfen 
»»wird)  nichts  weiter  ift»  ala  ein  fitrctiios  bntbifenis  dea  bekannten  M«i  amaim 
,,Lin;n.'* 


« 


Botanifches  Taßrhcnbuch  flir  die  Anfäögcf  dieier  Wiflenfchaft  und 
der  Apothekerkunft^  auf  das  Jahr  1796.  Herausgegeben  voa 
David  Heinrich  Hoppe  u.  f,  w.  S*  Regensburg,  in  der 
Montag- und  Weifsifcheh  Buchhandlung^  1J96.     2%z  Seiten» 

Uer  vorliegende  Jahrgang  diefes  an  Zwekmä&^keit  ond  guter  Auswahl  der  Auf* 
fatze  ficb  hmner  gleich  bleibenden  Tafchenbucha  enthalt  folgende  Anfl^e  r 

Naturkalender  vom  J.  1794»  vom  Herrn  P.Johann  Baptift  RotJh,  inKto* 
fier  Roth»  «—  Ein  fefai'  artiger  Aüfiatz»  der»  fo  unvollkommen  er  auch  feyn  mag» 
denjenigen,  für  welche  das  TafcheBboch  bauptfachlich  gefchrieben  ift»  zum  Leitfaden 
ähnlicher  Beobachtungen  dienen  kann^  die»  fo-geriogrugig  jfie; manchem  auch  icheinen 
ffl^en»  dennoch  ihren  grofsen  Nntzen  für  Landükonomie^  Gartesbaoy  Meteorologie, 
PSanzenphyfik  u,  f.  vf .  unverkennbar  haben» 

Vood^a  Nebengefalsen  der  Pflanzen.  — *  E3ne  genanere  Ausetnanderletzung 
derjenigen  Pflaazentheile,  £e  man  el^emals  imter  den  al%emeinern  Namen;  Haare»^ 
Zotten  »iBorften,  Drüfen  «.  t  w,,  und  unter  den  fogenannten  Honiggelalsen,  verftan4 
Erfteres  nach  dem  bek«^niiten  trefflichen  Werke  Schrsak^s»  v«  d,  Nebengel  d.  Pflati» 
zen :  kzteres  weniger  iiefriedigetid  nach  WiUdenow« 

Seroerfcongen  überoeue  dentfirhe  Pflanzen«  —  Zoerft  etwas  af%;emeines  über 
£e  Voiixcbti|^£t#  vmd  überhoufl  Ober  die  Regeln,  nach  denes  man  bey  Beftimnmng 

neuer 
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fleaer  Arten  ver&hren  mliffle.  DarattF  eine  kritifche  BeleBchtiing  eüAger  von  meinem 
fei.  Freund  Schmidt  in  den  böhm*  Abfaandl.  (1791)  ak  oeae  Artea  anigefuhrten 
Pflanzen. 

,  Verzeicimifs  von  hundert  friitenen  in  Böbmen  wQüvnicbfenden  Pflanzen ;  von 
Fr.  Wl  Sefamrdt.  «—  Aus  eix^emfelben  Werice  aasgezogen.  Von  gerinjgem  Inw 
treffe. 

Bemerkungen  Ober  die  Gattung  des  Ehretipreifes  (Vkronica).  —  Eine  von 
S  m  I tli  in  die  VMmwan  Tramsi»et*  eingeriSkte  Abfaandinng,  die  liier  felir  zvekm^&ig  über« 
fezt»  nnd  mit' einigen^  docli  nicbtfehr  bedeutenden,  Aamerinungen  Hm.  Hoppe^a 
begleitet  ift» 

"*  Über  botantibbe  Reifen ,  befonders  Alpenreifen ,  ^vieiiefilld,  und  wie  fie  feyn 
foilten.  Vom  Herrn  Beneficiat  Schmitt  in  Rorenheim.  —  Ein  artiger 'Auflatz:  aber 
icb  wüfifche,  dafs  et  nicht  der  lezte  Über  diefen  Gegenfland  in  dem  Tafdtenbucibe  fe^ 
machte.  Es  liefse  tick  noch  £0  manches  über  die  hefte nnd  nUtzIicbfte  Art,  hotanifche 
Aipreifen  anzuftellen ,  fagen ! 

Botanifche  Excurfion  auf  den  Kayferbergln  Tyrol,  vom  Herrn  Franz  Bern« 
dorffer,  gewefenen  Chorlierm  ies  regulirten  Domiliftes  zu  Herrn  Chiem-fee.  -<• 
Für  mich  fiind  icb  nichts  merkwürdiges  in  diefer^  deii  17.  Auguft  1794»  unt-emomr 
menen  Reife.  Der  Verf.>  ein  grofser  Frefknd  und  Beförderer  der  Botanik.,  ftarb ,  lei« 
der!  den  14.  März  1795*  in  feinem  33.  Lebensjahre. 

Befchreibung  einer  Winterexeur£on.  *-*  Ein  fehr  unteiliaikender  und  lehrrä* 
eher  Attffatz ,  voll  intreffanter  Bemerkungen  und  Beobachtungen^  der  aber  gesade  um 
deswillen  keines  Auszuges  fähig  iü  . 

Gedanken  über  die  Entftehung  der  SchwSmme.  —  Es  find  Seil  rankes  ia 
feiner  akademifchen  Reife  geäuCserte  Gedanken,  die,  gegen  Mlrklin  und  Medi-* 
^n«,  dahin  gehen,  dafs  die  Pilze  lieb,  gleich  den  übrigen  Gewächfen,  diitcb  Saanien 
fortpflanzen ,  ond  aUb  auch  hier  keine  generatio  aequivöca  Statt  habe* 

BeObachtUBgen  über  einige  dentfche  Pflanzen.  —  Scin^u»  nuücmUf  Crvo^ 
GXASSVM  ompbahdcsf  An£MONB  vernaäs,  Carduus  bearo/tiyBtit p  Polv#odiuk 
Ore^pttriSf  Dkabk  muraJis ,  Ophry s  cordata^  nt^nopbylhsf  TKiFOJLivuaipefin,  me* 
dium,  werden  hier  tbeik  genaner  belchrieben>  tbäla  für  Deittfchland  neue  loci  nataleg 
derfelben  angegeben. 

Ober  einige  um  Regensbui^  gefundene  Sumpipflanzen ,  nebft  Anmerkungen, 
und  dner  Befebreibung  der  Probftey  Ober-Gebraching,  vom  Herrn  Profefibr  Du vaL 

AuszUge  aus  Briefen  an  den  Herausgeber«    - 

Todesfall.    Ehrhardt. 

Bücheranzeigen.    Fri5hlich  de  Gentiana. 

Nachricht    Wegen  Hoff  mann  s  Ta&henh. 

Ankündigung.    Von  Tretzeis  Sammlungen  getcoikneter  Pflanzen. 


IV. 


IV. 

Herbarium  Mauritianum, .  auctore  Petro  Remigio  Willem  et. 
Praefatus  eft  Alb.  Ludov.  Millin  etc.  8*  Lipfiae»  ap.Petc. 
PhiU  Wolff,  1796.    Pag.  XII  et  64. 

jU  ageacbtet  man  dtefer  Reliquie  eines  hofiiinngs vollen  JOngliogs  das  UnvoUendele  ittf 
jeder  Seite' aiDÜeht,  fo  ift  fie  doch  iminer  hinlingUch»  oss  eine  Idee  von  den  NttOT' 
fcbäticea  jener  Gegenden»  von  dem  Sammlerneifs  des  verftorbenen  W.»  vorzügUdt 
nber.voQ  den  Kenntniffen,  dem  BeobachttuigAgei&  und  den  Sammlangen  des  Herrn 
D.  Stadt  mann  zu  geben,  der»  wie  man  ans  allem  eriiehet,  an  diefem  Htrt.  .Mmurit, 
<einen  fehr  wichtigen  Antheil  iiat  Von  einzelnen  Arten  kommen  darin  bald  mehr 
•bald  weniger  gute  liefchreibongen  vor»  die  der  Gelehrte»  der  eine  Flora  jener  G^ 
genden  zu  bearbeiten  gedenkt^  nicht  überfeben  darf» 


« 

Scriptores  de  plamis  Hiipanicis ,  Luficanicis  ^  BrafiUenfibi:(S,  adornavit 
et  recudi  curavic  )•  J.  Röiner^  M.  D.  8  tnaj»  Norimberga^ 
in  (ex)  officinaRafpeana^  ^79^*  P^ST*  iB4y  c.  tab^ViU*  aen*  in  Fol; 

Jlch  liefere  in  die(em  erffen  Bande  i.  einen  Anszng  des  Botanifchen  ans  der  17^4  ber- 
ansgekommenen  Introductio  in  Oryctographiam  et  zoologiam  Arragoniae,  die  aber, 
nicht  wie  Hoffmann  im  neoeften Tafchenbuche  wahnt,  den  M.  Barnades,  ibndem 
den  del  Affo  zum  VerfaiTer  hat.  Sdiade,  da(8  ich  der  Synopfeos  ftirpium  Arra« 
goniae  felbft,  auf  wekhe  drefe  Enumeratio  Bezug  hat»  nicht  habhaft  werden  konnte! 

0.  Dom.  Vandellii  de  arbore  Draconis»  f.  Dracaena,  Differtatio,  ?2.  Oliß. 
pone^  1762.  Ein  fettenes  Aklenl^Uk  zu  der  [6  vielfach  potemifcb  abgefa(steii  Ce» 
fcbicbte  diefer  Pflanze,  *  .       . 

« 

3.  Dom.  Vandeflii  Fafciculas' plantarum  cum  novis  gene ribus  et  fpectebus; 
Ein  ungemein' wfchtigef  Beitrag  zur  fpecieHern  Kenntnlfs  fortugiefifchcrundbnr£Iia» 
nifcher  Pflanzen»  von  deren  manchen  meifterfaafte  Belchrtibangen  and  vorzugjicb gute 
Abbildungen  hier  geKtfert  werden, 

4.  Floree  LufitanrcaeetRraGiranae.f^ecimen,  Anctoreeodem  cel  VandefTia* 
Freilich  wäre  es  (ehr  zu  wunfchen  gewefen,  4»fs  Hr.  V,  die  Floren  diefer  pflanzen- 
reichen  und  noch  fo  unbekannten  Lander  voUftafadJger  geliefert  hatte.  Aber  aucb  das 
wenige,  M'as  hier  gegeben  wird»  udd  was  man  sltenfalls  als  des  Prodronras  eines 

grö&ern 


• 
f^m  WeHoei  :jMUiid  «itefi»  ^^^  leb 

gtaobe,  mr^e  Hennmgabe  £e&ft  SjpcdHMa.deAo  fidMnr  auf  dm  |3titakile$  dMtfcheo 
Poblicimit  rechnen  xu  dörfen^  da  woU  kaum  emem  ebadgeH  dentfcfae»  Botaniker 
auch  tmr  die  fiaiftens.  deflelbcft  bekamit  war.  ^gabäagt  iUd.aiiijga.iQt(irifiQ|e 
Briefe  dea  (U.  V  o  Q  li  n  ad. 

Die  Raipefche  BochhandftaBB  hat  BtigftM  Vtfiur^iktjimeaOBlk^^mdAorr^ 
ten  NadiftMi  der  ^Uita  Kofbr,  tOs  d^pä^nir  mehrere  im  Otif^mltitSbtt  tiünürh 
fieif  waren,  «efiDtgt^  Nor:wttafidle  ieh»  da& fiä: Aa die  Znfainft na  «kicMi*MP  Ana- 
ipben  fleh  einea  gefthiktem  and  anfineckfiaBam  Korffektaä  l>cdttiBew  Dem'^  find 
Ibhr  viele,  zvm  TheU  fahr  «nangenelime!»  DrokleUer  Aihte  grbjfakäi»  VM  dinen  idi. 
hier  nur  die  der  Vofrede  anföhrm  wiilt 
Seite  s;  2eUa. 7» /bar  fbbdida,  4i«  fiibditaa;  ^ 
—   4i(    "^    5  v.Qtttan»  yKiiflifMN  dbi*haae* 

'    -—  14  ift  flacfa  1)  ein Pnnkr^vergaffen.     -^ 

-•^m   ^     •»     a»  «aiifc/ifJi^tqfiyatfia,  di»f  i^ 

«^   7>    '-—    9»  yle^  icoonai  9«aa  iL  ieaDDmqae. 

'  — k  —    «nf  der  «ntaifteo  Zeile  ift  4iack  ^ Memoria«^  folgenden  gmn  Wfiggtlaffen ; 

• «. •  labae  a  UtMidada doa  Jardhia Botanieoa qaeoffenoe afinioiia. 
D^f  )BW«lt0  JUili  «afetliaiMldMg'^^lrd  folgendem  fehr  ^rishtiga  V^dc/enthal. 
•m:  Ant.<^|öCr  Onv%aillea^#aM«r44|/it'#]^«m«rp2^^         qmm»mmifimtmM . Wfte 
nfo  iWA^n^V'My  ii/Mi^YiRr^«^^  VciL  L  fi^L  llalrhf^  «aa^  fypogjn^Mi^  1791« 


r 


Sertnm  Haimoyeraniim,  £ea  plftntae  rariores^  qoae  ia  Httrti^ll^iiis 

Hannoverae  Ticfinis  colohtur.  Äucn)ribus li fen ti co  Ad. "Sc^ra- 

•  •  ... 

der,  et  Joan/Chriftophoro  Wendland.  Vol.  \.  Fafc.  IL 
Fol  inax.  Goettingae,  apud  Vandenhoeck  et  I^uprecht^ 
1796.  %  Bogen  Text,  und  6  illjimirte  Kupftrtafeln« 

Jjlefe  Sanunlang  von  Herrn  Wendlaad  gexeidiaeter  and  geuzter,  nnd  dorth  de^ 
vereinigten  Fleiia  bdder  Heraoigeber  befchnebener  (cf.  diefea  Archiv  I  i.  S.  95.-) 
Pflanzen/  eriiXU:  fich  voUkomoien  in  ihrem  Werthe,  ond  fiefert  ona  aaoh  dieealal  fehr 
lÜtene,  merkwürdige  und  fehr  genao.abgehädete  Arien t 

Pbotea  HirMb .(  Sectio  «  Pinnutfie^  /^/iü  fimmiß^JUifwmitfny^  fidii«  UjRinnatia 
filiformibQa  glabria »  ftrobüia  ovato  -  oUongia  ^ertninalibna'  vcrtidUatis :'  ]^iiaaua 
calycinia  Orioeii  apidda  aefleza 'tenäHtii;  ^  ^J£ine  aob  BMangf^SagpfiSaaaicji 
amogena,^tiefLScbah  fafiha  Stande;  d»  dien  SoiMiar abUrkidb  Mir  hOi^^im 


>f    -fffaliSedeaiet,  In  Winter  des  CtHiahire8;be£brf.*ifSäfcbl^^ 

' '  gaßCf  Und  bf mgt  im  December  oeifib  »SwMwm  [  flhm  Vecm^tomg  ^«IbU^i t  durch . 

Saaoüeiir  und  vielleiph't  aaph  durch  Ahiteger. :-     .  t'!.    i  i\:  '*      ' .  :     •         '  j 

DlOBHA  un^mm  L;    Diete^  zwar/auciLfohda^vonPlukea^t  und  .C>Uf,ti8  abr. 

gebildete«  C^r  fcböne.Cappfiatize»  wird  hier  nach  ibrc^tt  fämtlicheii  FrUc^^r 

abgebildet, iiad  Cebrigwtma  i^efclpiaeBen.         it  .    :t    i  . 

M  ji!^/Va«,  foliis  <'*''*^  co^ugitis) vp^obti4 »' £aUolsa  obcMutifi^'lEl^ 
-»i  '     ribos  nntäntibttfl:  pet^cejEiexisiaäfis«  r^  ^StOtdreybitf  vier  .FuTshph^««  nach. 
'  '^.  '^'KnobUuch  äBdiender.StnMidi;^dBii''Henf' Win^lUnd^'^       vieiea . Jctbften  aus 
'  «iheitt  hottäadifchea  Garten  bdLam;'  £r^.zunächft  niit  dein  Zu  rtirofraaufifi 
Thunb.  Prodr.  pl.  cap.  pag.  80.  und  dem  fakago  L.  Verwandt,  und  prangt 
mit  feinen  grofsen  gelben  Blumei;^^  dl^n^gall^en  Sommer  dur^cfa.  .  Si  if*  2- 13* 
von  unten  Tollte  es  beißen :  dixinsas:  nam'feciindum.iioftra8  obferv4ti9pes». 
SIel ASTOMA  cytno/um  (**  Floribn&deomdru.'.  *t'H*'i' '^l^'f^P^^tmnecviis}»  foliis 
cordato-acuminatia.deiiticulatis  pobo&eiljdbttft»  floriba8'ttfininaIibu8.c3(ilioiuL  — 
.  Eine  in  Südamerika .  einheimifche  Treibhauspflanze ,  die  jumKehft-an  Atiblet's 
'MbX'AStoma  granäiflorum  gränaSt»  fich  ab^r  durch  fdne  rauh^  Oberfläche, < die 
Inflorefcenz  und  .den  verfchiedenen  Bau  dec  Fruotificat&onstheiie  hinlänglich 
v<>n  diefem  uhterfcheidet    Ift  dife  reife  Frupht  wohl  whrklteh.i^iiie.iiJajpftl? 
*  ViBXKiAt'OcX'Unmtri'i  (.mit  einem  Chara<;t.  geil*  emend. ) ,  foUiS;UOea]ribM*><^i^^iSi 
^  i  :.  j«mprä>oa yiUofis,  ifioribus  lafe^raUbos  (eflHitos»  4?oliftrtkiG*ic9iGiQdra,,Hbc^ 
pfula  triloculari  )•  — -  Ein  fecbs  bis  flehen  Schuh  hoher  Strauch  von  Botany. 
Bay.    Gute  BemeriLungen  über  dl6  Nbthwendigkeit  der  Vereinigung  der  Gat- 
tungen Metrosideros»  LxPTOSPEiiMUM  und  MELAI.EUCA»  welche  einzig 
durch  die. Anzahl  der  J^^pher  ihrer  Capfeln,  von  einander  unterfchieden  find«  ia 
lii;.-  'biiie"einiigs.  .  \    ..         .;*''^   »r.'.    .'i».-;:--.    '•..1;;  i  ;  . 

:\fipifl6viikK püveolßm  (****foliis  pmnatis)^  pubefcenti>-viftofa«jroUaKf(  obovatis, 
'      racemis  Axilkribus ,  lieguminibi^  teretiiäculis  pendulis.  0/  Aus  Guinea^   Blü- 
het im  Sommer.    Bringt  hn  Herbft  reife  Siwunen. 


»•« 


VII. 


Ütkaft  til  en  Svenks  Flora,  eller  Afhandlirig  öxn  Svenskä  Vaiternas 

v^fenäteiiga  Käntietekn  och  Kytta,    af  Samuel  Liliebldd; 

.,    8*  Upfala,  tryckt  hos  Direct.  Edmans JEnka,  1792.     558  Seiten, 

*       ohfft  Vorrede  u.  Regifter :  2  zur  Terminologie  gehör.  Kpfcaftlri. . 

£in  pa^%  Gebraochi  des  mit  der  lateinifehean  Sprache  Uabekannteh  bequem  eingerich- 
tetes fiMdbuok  dfes^fehwedücbeii  Ffon^  das  mit  mtiglicfafierfiripamiis, des: Raumes, 

/  Und 


,  .    -  IJ  ~ 

nä  nftoh  dfier  fehf  csottpeadiOfeD.  MAnkr#  nicht  rar ^ne  fyftemttfciie  BefchreU- 
lving^«}Ier  fehw^Cbhen  PQanzeti  rin  (cfaw#di(cher  Sprache,   fon^leni  auch  fehr  ge- 
ibrängte  N<>tizeft:ä))eF,BlUhezeilv  Stand^r^  ^^konondfcben  und  med^xinifbhcn  Gcbr^ucl^ 
fntbält*  ^:Ffir  betiivbfic^o  Spatzi^rgMoge  fowohl,  fis  f&t  Landtfkonomen«  d^V^  ^ 
gielehrte  SfMtiche  nicht  gel^uig  i&,  ift  es  d^icr  äoikcrft  bequem* 

Von  den  linneifcben  Kla&n  hat  Herr  L.  nisr  fe<ihzehn  beibehalten«  Die  Cry« 
|>togafi\ien  aasgenomm^t  beruhen  fel)>ige  auf  dem  leider»  fo  uQficberen  .Numerui. 
I>ie  voi9i.der  Proportion  nn^  Verbindotig.  hergenonuttenen  find  Xelbigea  fidfendcrofttf; 
4en  unt&'geofdhef: 


>     die  <zTirAHDKlA 
•—  DXDTNAMIA,' 
»«-  SyNOSNJESIA' 
— -  ^TbTJV^D  7  N  AXIA 
^  -^  D.iADJILPUIA   ' 

'—  Mokadvlphja:  : 
Dicfe,^  nebft  der  beibehaltenen' 


d|er  DiAiTDitXA. 
— .  Tstrakdria; 

^  PBNTAlTDmiA» 
•^   HKXABfDRIA. 

~!  Dkcakdria» 
—  Pocvakdria« 


ia»  X^^iar dria  (^}R>  £e  CBengi^ 
%tchfe  eingefchaltet  find%  derlcosAKDRiA  und  CikTPtooAMix,,  machen  die  fecb* 
zehn  Klaffen  aus,  anter  welche  die  in  diefetn  Werke  vorkommenden  Pflanzen  alle 
geordnet  find.  Die  Aualaflung»  Vertheilung  der  GyMAüDRiAt  Didtram ja  n.  t  W. 
aft  alfo  eigentlich  nur  projektirt»  nicht  ausgeführt.  Es  ift  auch  fehr  einieucbten^iK 
ibft  eigentlich  doch  nicht  viel  dabey  gewönnen  würde. 


:* 


r  , 


*-*^* 


■M 


'S 


':     •  .  .•;.vuL    ■  ■■ 

^       ■  .  ■  ,  »  • 

£in  Freund»  dem  idi  von  folgendem  Werkchen:,  •    *  ''    .  '; 

Oeftreich's  Flora,    titi  Taiciieiibtkrh   Auf  bot^tfcheü  £xCttt£o«iJir 
gt.  t2i  Wien,  bey  Patzöwsky,  1794.    iftes  Bäridch.  S^aij?; 
.  und  Vorrede.     2tes  Bändch.  S.  236.  —   J  Rthli%  ft  gt^ 

eine  Reeeafion  au%jefa*agen  hafte»  ilbhreibt  mif  Airaber  fo^endes : 

Ich  habe  (ehr  wenig  Luft»,  die  bewufste  Flora  zu  recenfireft,  rfentt  ic6 


gar  nichts  daran,  was  gut  wäre.  Der  Verf.  beweift,  dafs  er  I^eine^  giar  keloe  von  allen 
den  Pflanzen  gekannt  habe  ^  die  er  befchrieb;  Ein  Beweiis !  W6il  er  in  d^r.Vorrede 
ttberair  die  nScbften  Standorte  anzugeBenf  verfpracb,  und'  cbgegen  bey  mehr  als  hun- 
dert Arten ,  die  &ft  zvt  fegen  in  Wien  felbft  wächfen ,  ak  dep  nächften  Standort  eine 
DiAanz  von  vielen  MeHeff,  ja  oft  ganjt  andere  entfernte  Provinzen  angiebt  —  Zwei, 
tens  giebt  er  bey  fehr  vielen  Pllanzea  den  Standort  der  einen  fiir  den  Standort  der  an- 


/   ^ 


—  rt  — 

tp^äe^  ^i^  6&ettisüitäS6^  die  jgtr  fii^  iü  (dätereic& ,  fmidetlMiaf  ifi  deä  tritfem. 
lerett  t^vhlketi  Wtt^bfen.  Die  ManipaMtibn  UMi  V«tf.  Ütst  'fielf  '<hei^  tek^t  en^tthetf. 
Dia  Charaeteres  effenfides  find  geti^dtldi  süt-  tUen  Vnnohtigkeiten  aas  Gttieiia'fe, 
7bl^^^;de^  Lhm.  S^ft.  abgefehrieben.  tke  Üefarlptiones  fiirf  ms  LraicKarting 
-^jregeiat'/^röp.  atiS/jeÄogcn :  fotrteLa!c*art4iig^i  Werk  feft«  nichts^  rftfeSnAoi 
'iiig  äti^  '}4'tfqii»it*a  oiid  Wtr!f4?AN  Wäfkte^ifrJ  19»  tt^'^iä  ftetedeslle^  i&«i 
benttt«n  Erlaabniis  erhielt;  fo  entlehnte  er  daher  einige  dafelbft- angegebene  Stand- 
orte« die  aber  fälfchlich  vota'Säii  Ver£'  lik  die  nüAtften'  6Aelr  ala^  Ül^  einzigen  voraus* 
gefext  worden;  wo  er  föleh^  hieht  akigc^ben  fiind^'  ^b  e^  lendfidi  ganz  &lfche  Stand- 
orte  an,  —  Die  neueren  Werke,  wbtinf  er  ficK  in  der  Vorrede  bezieht,  find  gar 
nicht  benuzt  worden ,  HUmdie  bereits  befchil^beie  Speeies  fibergangen ,  alle  längft 
erkannten  und  berichtigten  Irttfaötner  JaTquin'a  beibelaltefi/ijnd' keine  eina^ige  Ver- 
befferung  in  den  Charahlferttr  gfemaeht;  Ifelbfl:  I^y  den  gemeinften- Pflanzen  find  zahl- 
•MAb  Yer«r«cMuAg^n  wd  f>hler  be^qi^esr  wordeii.  Di^  &<)P9  4^  gttMü  Werks 
«yiiter A<uUuou6  priori  wMefimiii»,  fe^^paryiorl  — .-^  -** 


O     '  f         V 


:  n .«; 


IX. 


.v.l. 


'.7  *. 


Obfervfttiones  mycologicae,.  ^-SeH>..JCififgipf»'nn<!H  tarn  novorum,  quam 
notabilium  fungorum  exhibitae  a  C.  H.  Perfoon.  Pars  prima 
cum  tabulis  VI  aeneis  pictis.  !8>  l'ipfiae,  apud  Petrum  Philipp 


Wolf,  1796.  p.  115^ 


i .     '. 


\  . 


.Ieb:^iktaite  tticbf  ö«ieii  watläoMgen  AiteSgJIM  dieftm  Vf«lw  <u  geftek^  di  #s 
Jbereits  in  den  Gatt  gol»  Anzeigen  und  im.zwanzigften  Stiik^YOn  Uftefi^f  analen 
ausführlich  genug  gef^hehen  ift.  Auch  ift  es  gewifi  nicht  nöthig,  etwas  mehr  als  die 
E»ftenz  «Ines  Werkes  anzuzeigen,  deiTen  l^erfifler  bereits,  durch  frühere  Proben 
feines  BeobaditnngsgeUtes,  ab  ein  &far  yocziig^cher  Unterfuvdier  der  Pikse  bekannt 
4ft,  VerU^g^es  Bändchen  wird  kein  Liebhaber  dlefer  Pflanzen&milie  uiibefiied^ 
^Qs  derBancl  legen.  Der  Druk  ift  fehr  gut,  und  ziemlich  korrekt;  und  diej.zui^ 
Theii  von  dem  gefchikten  Künftler^  dem  wir  die  fo  fehr  fchänen  Abbildungen  ia 
ScM<^^^^^  Spidlegiutn  zo  danken  haben ,  tadirten  KupfertafeUi  brav  iliominirt. 


X.  Jo- 


tf 


X. 


'  plaatenim  exbibemes,  com  conuncntatuMie  edidit^Ghirift.  Sai. 
Schanz,  M.  pr.  Fol.  Turici,  impen$s  Joh.  Henr.  Füefsli,  filii, 
Fafcl.  Tab.  I-^ IV.  Bogen  a,  b,  c,  »ad  A-—D.  179 J.  Fafc.  II. 
Tab.  V—Vn.  BogeoEr-^-H.  ijshSk 

.  •  •  r  .  .  . 

yVitnMm  eg der fühmlidben Beiriebltnkeit'^der  t^oeftUTcfaM Kafifthiii41ii0g Dank 
vnS&n,  data  Re,  neben  fo  viebn  &n<Iern  trefflichen  Werken  derKonftf  weidien  fie 
das  Dafeyn  gab,  asch  diefes  Monoment  der  Wiffenfchaft  und  der  Kiuift  ans  dem  Dun» 
kel«  \vo2&a  es  verdanait  zu  feyn  fchien ,  kenrorrieC  Bekamitlicfa  arbeitete  der  Ceitge 
&e&ner  feit  langen  Jskren  an  dieren  phytographifchen Tafeln,  .aber  feine  ansgebret 
tefcen  KeMtniffe  liefiien  rb^  imtnef  Lnkken  eutdekken,  die  er  mit  eintnit  eril  in  fiei^ 
nem  hochften  Alter  erkaltefnden  Eifer  auszufallen  unabläfiug  bemtthet  war;  -odd^feis^ 
fiit  möchie/tnan'fiigen  Qb^rgrolse,  BeTclieiden&eiti  die  h<»hen  Begrtfie,  ^dte  er  fich 
^«-  wie  nbweichend  votf  der  heutigen  D^tkungaart!  —  Ton  den  Sflid^teh '  deft 
SdujfRellers  laaclte»  waren  Me  XJtbche,  warum  er  fioh  nie entfcblte&en  konnte»  die- 
fes fo  kühft  «ntwoirfene»  fo  Sblsratts  hützliehe;  uild  fau  Ganasen  tb  gut  auegefilhrtfe 
Werk  noch  bey  Leha&eilben  heransasugeben.  Ich  bitte  meiile,  der  Gefohichte  der  Bo- 
iafnk  kxmdige  LefeTf  fich  für  eijiige  Aagenblikke  in  die  innfiriger,  feöbziger  undfieb- 
«igier  Jahre  zBv^i'feesßeii>  um  «u  beurtheilen»  wie  gr«£i  und  tugleidi  wie  tchwietig 
der  Plan »  charakterifehe  Abbildungen  aller  bekannten  Gattuugen  zu  lieten,  müfle^^b 
wefen  feyn.  WatarUch  mim  erflau^»  wenn  man  die  groften  Scfawier^keiten  bedenkt^ 
die  G.  anfiinglich  su' bekämpfen  hatte,  und  nicbt  nur  diefe  gt6fstenAeib  glüklick 
«überwand  p  fondea:  fich- felbft  noch  neue  bildete»  iMir  um  feinem  Werice  etnen  defto 
ihöhem  Grad  von  VoUkommenb^t  zu  geben*  Er  war  nSmlich  frhon  firiik  auf  den 
Gedanken  gekommen»  die  (bgenannte  natürliche  llethode  mit  dem  Sezuaifyftem  so 
.verbinden.  Die  erften  gedrukten  Catalogen  des  ZQricherbotanÜ^en  Gartena  ^d  foa 
ihm  nach  diefer  Idee  bearbeitet,  und  die  phytographifehen  Tdiellen  ebenfiüla*  Wie 
Tiel&che  Mühe  ihn  aber  diefe  Anordnung  gekoftet  haben  mag;  wie  oft.^  mandier 
Gattung. eine  andere  Stelle  an wieik,  beifiigte,  wegnahm,  swiichen  etttfishob;.  davon 
glaube  ich.in£den  T^irin  Cdbft  unveritennbare  Spuren  xn  bemericen,  .und  davM  kann 
.tiberhau^nur  derjenige  unheUen»  der»  attenfeUs  aaok  nur  im  Kleinen»  etaMi  ähn- 
liches verfuchte.  t 

'  Sein  Gnmdtats:  war»  £e  Charaktere  fo, vitf  ah  immer  mö^ichi  untfr  beftitn- 
diger  eigener  Äu£Gcbt  (er  hatte  mehrere  Jahre  lang  die  berühmten  Künftler»  Sehet 
lenberg  und  Gei&leribey  iich  im  Haufe)  cn  zergKedeim  und  ebbSklen  ^sn halfen. 
Seine  ausgebreitete  Correfpondenz  und  der  .^ürdMirche  botantfcbp  GartettAgaben  ihm 

hiezu 
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liieKn  die  Mittel  tu  die  RatiJL  Seine  nngeheore  Belefeniieit  fappHrte  das  fibrige»  &' 
da&  er  aus  dea  beften  botanirchen  Werken  der  EogUCnder»  Holländer  and  Fninzofen 
daa  entlehnte, '  vas  er  nicht  aus  der  Natur  fchdpfen  konnte,  £ben  daher  kömmt  ek 
vach,  dafs  PAH  jiicht  aUenfthidben  di^.gleiche  Genauigkeit  in  den  Abbildungen  antrifiB:» 
Die  folcbergeftalt  verfertigten  Zeichnungen  iiefs  er  nun  radiren,  und  mit  mOg- 
lichfter  Erfparung  des  Raumes  fo  vide  Gattungen  und  Arten  auf  eine  Tafel  zufammeo« 
Itelien ,  tfls  nur  knmer  anzubringen  waren,  Dfther  entftind  der  Vortheil ,  da&  m^ 
muf  manchen  Tafeln  Überfichten  van.g^nzenfogenanntefi  Familien ^  oder  natärlichen 
Ordnungen  bekömmt»  zugleich  aber  der  Nachtheil,  dafs  vieles  oft  zu  fehr  aufeinander 
gedrängt  ift,  fo  dafi  bey  einer  längern,  aufinerkfiimern  Betrachtung  das  Auget^rmii^ 
det,  wie  z.  P.  bey  den  Gräfem;  auch  mag  die  CJenauigkeit  des  UmriOfes  bUweileii 
dadurch  verlohren  haben,  und  üb^rhaup^t  fcheint  es  dem  Kec,  als  ob  lue  und  da  die 
eine  öder  andre  Zeichnung  zwar  mit  {chwerem ,  aber  nicht  mit  botanifch  genauem 
Fletfse  verfertiget  fey ,  und  da(s  die  JPflanzen  da;  wo  der  Zeichner  ihnen  Weicbiteit 
«nd  Leichtigkeit  geben  woUte».  dafür  wieder  wefentÜch  a^  Beftinuntbeit  und  Chaiafc* 
ier  verliere^.  .      , 

Sonderbar  und  ganz  unerWifrIic|i  war  dem  Rcc.  die  ^^ufserung»  die  Herr  Doct; 
Seh  int  z  in  feiner  gutgefchriebenen  Einleitung ,  in  welcher  er  eine  kujrze'Lebensbe- 
fidireibiuig  des  (el.  Ge&ners,  nach  Hirz  e  IV  Denkrede,  liefert,  thut,  dafs  unter 
Gefsners  Papieren  üek  getm  ^^i  gar  kein  Text  za  diefen  Tufehi  voigefijnden  iiabew 
Wie?  Johanjues  Gefr^e«,  ^cr  beipahe  jde  omni  fciWU  mit  iipfnnüdefeem  Fleifse 
fiunmelte,  er,  .foUte  g^^  zo.ftipem  Ueblingswerke  nicht»^gefpmiaelt  haben?  Das 
^5ft  nnd  kann  nicht  feyn;  fpÄjlern  e*  ilj  .yii^mebr  ap  bedÄ^eI;l|,  ^ven«  cß^fe  Sammloni 
f  en  verlohren  gegangen j.joder  untfsr  dfya  Gefsnerfchen  Büchern;  und  Manufcripten  fo 
^tetftekt  find ,  dafs :  fie  nicht'  llerauagefun4en  ^vi^erden  konnten«  Denn  jelu  Gedäcfatni& 
imfi&tedcn  Rec.  übel  betrügen »  oder  er  hat  feibft  beim  (eliel..  Geflmer  dahin  aehCU 
'jige  Maaofcripte  gefeben.  Leider  W4r  weiter  nichs ,  als  ^in  fiHfmpkr  d»  Werkes^ 
:Wirlchefls  d)s  UnoACbbien  Name»  non  GY  Hand  beigefcbrieben . wiimp «  ^r  Leitfiides 
'des  Hejränsgiebers,.  Es  ift  fich  daher  kaum  zu  verwundef n  o  wenn  ine' und  da,  wetbfaes 
.»war  itiobt  gar  oft  begegne«,  idie  Benenhungen  ein  wen|g  zWeidentig  find.  Die  GrJU 
iertafeln  liefern  hievoik  .-WßH  die  jneiften  Beifpiele.  .  Man  unterfuche^  z«  IL  die  auf 
Tab.  Si  gdieferteD  Abbüdöngen  der  Gattung  Ca&kx  etwaig  gena^uer,  nnd  man  wird, 
:Mob  d^r  unmafegeblicheft  Meinung  4^sRec. »  finden : :  ,  .i : 

dafe  die  wahre  linnäfi^e  C.  iif0ßca  auf  der  TtM  nii^gends  abgebildet  ift.  ' 

.i    ibfii  F.,3-  nicht  C.  m»dc4UM,  SoM^m  ecpiaata  Murr.^  ßtS^aU  Good,  HalL 
n.  1366  feq.  ^  .  « 

F.4  cJ  ift  C.  brhoidn,  aber  X  fcheint  etwai  anderes^  nnd  könnte  wohl  C.  am. 
.  ricatik  vocftellen  follexL 

ffafir  F.  5.  fchwerlkh  .€.«»writfii/t,  fondem  vielleicht  eher  frattax  Jacq.,  /A/ar- 
asri  L 64?  rS|  HaU.  n;i38ii  iei),. 

Fig.  7. 
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.  r  Rg«  7.* wei&  ic^nidtr  am  beftimnien ^  w^gftm^  ift fie  i^er  gßifib  fildit  C.  vi- 

'  '.?i&  9-  ift  himm«;lwdt  .von  .C.  pnUia  Verfcbie4ati>   eher  Hall»  n.  1400.  flrum 

I*^-  'lo.  kann  atfafateyti  $  doch  g^hfc  d$»  Bktt  2C|  Weit  über  die.  Ahrchen  hinaus.' 
1;  .   \   Aach  die  Jvircos  fieht  Rec.  hie  mid  da  rerfchieden  «1:  JaoBtrü  7.  gleicht  c^er 
dem  }.  n^nviirx  Wllärs,  Hall  n.  i^%i,f9Ü&ißfakt$dßJtis.  .  Bßy  F«^*.mafii  es  HalL 
Y3A6»  'teiüsen»  gkicht  aber  nicht     F.  9.  (bhelnt  eher  der  wahre :f«^  fdvms  Hoffm.^ 
rieficfii  Rifpe  ^iütheoreicher  ifti    J.  3.  ift  ein  üngefotrhte«  Ding.       -        i ,        . 
N  Sonft  hat  Herr  Dr.  Schintz  mii:  vielem  Flei&$  und  Genauigkeit f  neben  dem 

ffam^nverzeichnifie,  auch  die  Charactereä  naturales  nnd-eflehtialea^  zwar  nicht  aller» 
aber  doch  des  gr^Üsern .Theils  der  gelieferten  Gattungen»  nach  Linn^  ond.  einigen 
neuerh»  die  linneifchen  DifFerentias  fpecificas  und  deA  Geburtsort  der  Arten»  nebft 
ihrer -Dauer  beigefezt  >    .  >i 

Text  und  Kupfer  find  auf  fchönem  Baster  Veliiipapier  abgedmkt  <  Au£  dem  Tu 
telblatt  fi^ht  man  GeTsner^s  Biifte»  im  Arboret  des  Züricher  botanifcheh  Gartens» 
von  Lips  zierlich  gezeichnet:  und  geftoehen.  itfankann  die  Kupfer  fchwarz»  oder 
tnehr  oder  minder  forgfiiltig  ausgemahlt»  jede  Gattung  in  einem  verhäkniftmä&ig  fehr 
bilbgen  Preüse»  bekommen.  *  ^  .       -^  ^ 

So  eben  beim  SchhÜTe  diefer  Rec.  efhtit  Rec.  den  dritten  Fafcikel»  deflS^  Ta- 
fein  bis  zur  zehnten»-  und  der  Text  bis  zu  Bogen  M  gehfen.  Lezterer  geht  noch  ge- 
rade  bis  zu  Ende  der  fechften  Tafel»  und  ift  alfö  noch  weit  zurök» 


XI. 

DifTertationes  botanicae,  quibus  QCCedunt  primitiae  Horti  botanici  et 
Florae  Roßocbienfis.  Aut.  H.  F.,Link,  Med.  et  PhiL  Dr.  etc 
4.  Suerin,  apud  Gulielm.  Baerenfprung ,  pag,  VI.  et  gi« 

XXerr  ProfeiTor  Link  Iah  die  Noth wendigkeit»  ifas  Verzeichnifs  des  durch  fehle  Be^ 
miihungen  hergeftellten  Roftokker  botanifchen  Gartens  lierauszuge1>en.  *Da  das  In« 
fÜtut  1794  noch  in  der  Wiege  lag-;  fo  liefe  fich  allerdings  keinfo  reichhaltiges  Ver- 
zeichnife  davon  liefern»  auch  billiger  Weife  kein  folches  erwarten»  wie  von  manchem 
andern  hl  Detftfehlimd  exüUrenden.  Um  indeflen  nicht  blos  einen  nakten  Catalog  ZU 
liefern ,  lieCs'  er  demfelben  einige  zur  Philofopbie  der  Botanik  gehörige  AbhandlungeH 
vorausgehen»  und  verband  mit  dem  Verzeich niffe  des  Gartens  zugleich  das  der  um 
Roftok  einheimifehen  Pflanzen»  wobey  er  hie  und  da  fehr  bemerkenswerthe  Verbe£> 
ferungen  des  generifehen  £pwohl»  als  fj^ecififehen  Charakter«  vorfchlägt. , 

Wer 
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'  -"^r  mit  tfeii  In  Üft«fi1i  iUiMleii,  dem  tt.  tot  Mtgttln,  dem  AibhtrCBo» 
tanik ,  ond  des  Ver&£  eigenea  BeittUgen ,  gednikte»  Abfaatidlmigeo  des  gefchiktea 
fleffH  VefC  bektbot  iftt  der  wird  auch  bier  niditt  idltSglitliet  enrtrteti.  Und  in  der 
That,  eben  der  gedrttogte»  ächtpbilofbpbiTche  Uberblik,  eben  die  kulte,  l^npartfaey« 
ilUke  Sidltting,  AtifiXttiMe  oder  VerweiAmg  d^en,  wu  andere  über  defi  nimficbea 
GegeaBxäd  gefehsieken  liabeii »  gkieh  etttfimtf  von  knecfatifcher  Nacbahantig ,  w\t 
?on  ftoteeir  Veracbtnng^  • » •  Zigenfekafien«  denen  Rec.  in  den  frQhem  Schrifti^d  u^ 
Ver£  feinen  Bnti  nnd^fieifidl  xUlte,  find  andi  hier  wieder  anamtrefSenl  Die  xur 
Philofophie  der  Botanik  fiid,  crime  fich  aii  Worte  xa  binden^  in  achtem  fimi^tfidi« 
Ceffte,  himavä^Mtcntfemt  von  den  chriemnäfiugen »  Ib  fehr  unphik>fop1iifchen  Über«* 
fetzongea  and  Erweiterafi^en ,  wehrhe  die  gnte  Bhilofopfaia  Botanica  iu  Dentfchiabd 
«rdiilden  amfiile.  Es  la&n  fich  keine  AaszQge  davon  geben ;  ein  jeuer  leib  nnd  ftn» 
tttedaa  fiäilhie  Ganze»  et  wird  ilm;  nicht  gereacfn.' 

Die  erfte  Abliandlung  ift  übenchrieben :  J0  termhiis  toianirir,  fui  md  f$rmam 
fUnimnm  dtserämr.^frtümnt»    Die  zweite :  äe  gtitenm  im  Ba$auica  cMftismtuJ^ntm  m« 
iteM.      Die  dritte:    Jf  mfmntUs  Jftdficis  pUntarum^    cUi  amnexä^  funt  Primit.  Htfrti 
tnmiH  H  Fürae  H^ßoibkkßu  Mit  einer  Menge  lefefaswürdiger  Beobächtongen«  Z.  B« 
Salicökitzä  vf^r^urb,   hefbooetv   pn^ula^   caole  ad  oodoa  oompreflb»    nodia 
emarginatia.  0  . 

^  S.fruiitofa^  frttiix^brecfai»  nödÜo^tofis^^proximatta. 
CaolisiionjMtitalaitas.eft'ilcdt  G^nnflamm»  fad  moe^  fbecnlBotamm  nodos  habet 
protuberantes,  taine  nharacterem  mnlaFe  «bloL 
Schade,  daft  die  vielen  Dnikfehler  beym  Lefen  des  trefflichen  Werkes  ein  we* 
Big  nnangenehm  aa£Ulen. 


XII. 

joii.  $•  icei-n%^  etc.  Haitos  fempervirens,  exhibetis  iccnes  planta- 
ruiä  fnriofti'm,  qtiorqxtot  ad  vivomm  exemplornm  normam  red- 
dere  licuk.  Volum.  U«  Fol.  atlant«  Smttgartiae ,  typis  Acad. 
OorolinaC)  I79.7* 


n:  •. 


A^Lit  dlefefh  Prachtwefke  geht  ei  i^ht  (b,  wie  tait  taaUchen  Shnllchen  Untemeh» 
HAüDgen,  die  mft  jedem  neiieri  Bände  fchlecbter  werden.  Diefer  2weyie  Band  hat  im 
Gegentbeii  weff  tttliche  VorsÜfge  vor  dem  erften ,  die  befonders  beim  Texte  fehr  ficht* 
Wiind.  Die  Answahl  verdient  lilien  BeidU,  nnd  die  Ausführung  ift  fo  fchön  und 
forgfiUtig,  vre  man  ^  bey  -chMm'^ikoftbarai  Werke  zo  erwarte»  berechtiget  ift. 

£s 
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Es.  enthUt  dieftr  svdte^  Band!  geiumei  BefiBhccämigea 
Ablaldoiigf3i&  folgender  Arten :: 

13*.  ÄMARYLLia  Reginofi, 

14..  GiNORA  amcricana. 

15;.  PoRTLANDi^  grantliflora*. 

17;  CoKvo£Vux<U8:  ^«rA/Iri;.  . 
18.  Jatropha  imihifidoL 
19«.  Gi^DioEUS:  cardiMUu 
SO.  IxiA  trUohr^  ^ 

22;^  ORjaTKO0A]:iT]ir  iwtiiiilwy». 
23.  SifiYRiNCHXUM  ftriaPum^ 
94.  Dracarha  •nfif§ÜM^> 


W.  Hartmftfin  DiC  ihaug;.  die:>  di&riinine  geseoco  Batulak  et 
Alni.     Stuttgardt,  1794-   4-    5 &  Seiten.. 

In  der  Einfettung  liefert  der  Verf  efhelfftiftfifeGefchrcIite  diefer  beiden  Pflanzengat^ 
tnngen  Bstula  and  Alnusv  die-  fich  aber  vorzüglich,  auf  de»  von  Linnaeuf  ent« 
vorfenen  einfeitigen  Charakter  der  bsTuilA  beziehet;;  der  näbiiicli  blba  att£Ai.NV0 
pafst»  hingegen  mitderEBTutA  gar^ikht libireinkommt  Scbon  Toorvirefort  hat 
diefe  beiden  Gattungen  getrennt^  nndf  nach*  Lrnnveua-*  hat  Hallar  und  Gärtner 
das  nSmliche  gethan  ^  die(e  Botaniker.Baben' aber  doch  die  GattaBgaverfcbüedenbeiten, 
befonder»  wffs  die  Blathentheil'e  anlangt  9  nicht  (&  genau  beobachtetr  als .  es  der  Verf. 
in  gegen wärttger  Abhandlung^  thut«.  Da«  erffer  Kapitel  entbfSt  eine  nach  eigenen  Beob« 
achtungen  (ireilicfr  nur  aa  BBTvx.A'ii4(tff  Aenuv  giuünofa  xktkä  incana}  entworfene 
Vergleicbnng  der  einzelben  Blüthentheile  der  Bbtula  und  Aenus>  aua  welcher  der 
Ver£. .folgende  »>  freilich  mehrerer  Abkürzungen  flaiiger  Charaktere  entwirft. 

Bbtulab   character  Baturalia» 

Floren  fexu  diftincti  in  eodem  trunca.. 
Mafculi: 

lußorefcentU :  Ambntubt  elongatanr^  eylindractaavr  laxwflv  conffanar  l^uamia 
plurimis  rhacbi  commnnt  filiformi  alteraatim  uodiqoe  circompoiitia^  iippro- 
ximatis ,  quibus  florea  interpofitt 


^ 


\^ 
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{bm  fcuta  3  verticalia  apponuiitur»  medio.  majori  lateralia  ckio  fetniobti- 
""  gente;  trifloram. 

Caiyx  o.  ^ 

CcroUa  monopetala  irregularia  obovatp  f  qblonga^^  concava^  patena,  integerrima. 

Hectarium  b.  ..... 

Siamina:  Filamknta  ad  bafin  iiiigularum  corcUolarum  dao/  breyiflima^  apice 
biforcata;  ANTHSRAsquatuor»  öblongae,  eoectae^  laterales^  dbrfo  con« 
vexae ,  latere  anteriori  falco  loxigi^odinali  exaratae ,  anilocularea. 

Foeminei:  ^  .         ,         ^ 

InßQrßfctntia :  Amxittxjm  gracile,  cylindricQtn,  imhricatam»  fquitoiis  confertis 

rhacbi  communi  filifortni  andiqQe.circiuiipofitia»  qaibus'florea  interjectL 
Antboftigium:  Squamae'Amknti  ohiongae,  .fabacutae»  platiaey'fefiiles»  fab- 

erectae,  apice  patentes  >  qaibas  iingsiU  bafi  JAteraUt^c^tttriaque  fquamula 

minota  fubreniformis  appofita  eft ;  trifloram. 
Calyx  o. 
CoroUa  o» 
Kectarium  O» 

fißUbm:  Ovaria  (u1>  fingulia  fqaamia  amenti  tria»  totidem  flafcülos  nudos 
• '  '  fiftentia  >  bi evia  »^ .  latiaacola ,  cof&pFeffii ,  t  quoi^m  mcdintKi  a  fqoama  pri;ici- 

pali  obtectum,  lateralia  a  fqoamia  fecandifiis ;  bilocoiMria ;  Styli  fingulia 

ovariisdao,  filiformes,  perfiftehtes/  longitudine  anthoffegii ;  Stigmata 

per  totom  latus  interias  ftyloram  decorrentia, 

Fractas  et  Semina«  ! 

Difpofitio  Truc$uumt  Froctaa  confooiati  in  Stko^iI'TJm  eloagatum,  cylindri- 
cum,  conftaDtem  fquamis  plurimiSi  rhiichi  communi ,  fiüformi  ai&xis«  con. 
fertis  9  finguUs  frnctus  temos  fegregantibus. 
Ittvolucrum  Fruetuum :  univkrsals  nuUum ;  partialia  fructuum  temorüm 
fqttamae  ftrobili  horizontales,  complanatae,  e  bafi  angufta  mox  in  Jimbüm 
latum,  brevem,  fublunatum,  tribolum  dilatatae;*  lobis  lateraiibus  majq. 
ribus  obtufiflimis,  medio  acupunato ,  promipulo;  una  cum  fructibus  de- 

cidoae. 
Rcciptccuium  Fructus:  Involupra  fiogula.bafi  fupeme  tres  fractus  iibi  affixos  ge- 

rentia  communi  iiis  receptaculo^inferviunt 
Piricarpium  etc.  etc.  wie  bey  Gärtner. 

Alni    character   naturalis. 

Flofes  fexn  diftincti  tn  eodem  tronco. 
Mafculi: 

UflQrefftntia:  uti  in  Betula. 

/Itttbo* 
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Jkithpfligtum  i  Si^UAMAB  AMXiTTi  pedicello  inftnictae  horizontali,  cni  eatror- 
fom  fcQt^  5  verticalia  appoauntttr,  medio  maximo  lateralia  qaatoor  femi* 
obteg^ote;  trifloram. 
Cafyx  o.  X 
-     &r0/ii.  monopetala ,  regolaris^  quadriportita^  laaniis  oblöngis,  obtofifl  coiy 
cavis  pateiitibas. 

Sfamina:  Fii.amknta  4»  breviffima»  ladniaramcoroUae  bafi  inferta,  fimplicia: 
ANTHERAs  totidea  erecuc^  ovales,  comprefike,  bilocularesy  tnargimbtia 
lateralibQS  dehifcefttes. 

Foeminei  flores: 

Inßarrfcenria:  Amenttt)«  parmm,  obloogo  ovatam,  imbricatom :  fquamis  con» 
Ibrtis  rhachi  commoni  tereü»  cnUfiiifcole  ondique  circampofitis,  quibus 
flores  interferti. 
Amboflegium:  Squamae  AMEKTx  fabovatae,  planae,  breves,  faberectae,  bafi 
introrfam  auctae  fquamolia  4  tninutis »  obloDgis,  obtofia,  per  paria  invicem 
approximatis,  Ovaria  tegendboas  bifloram.  ^ 

Calyx  o. 
.    CoroOa  o. 

TißiUtimj  Ovaria  fob  fiognlia  fqtiamig  attientidoo,  minata^  oblongaf  obtofii; 
comprefl«  büocolari«;  Stti.i  fingulisfOvariis  duo»  filifonni-ietacei,  aü« 
tboftegio  longiores»   perfijftentea,    Stkimata  per  totam  latus  interfaii 
ftyioram  decurrentia« 
Froctus  et  Semina: 

Difp^ßiio  Fru€$ttum:  Fntetaa  confociatiili  Strobilvx  ovatcm,  conftantem 
fqoainia  plarimia  rhachi  commmii  tereti,  craiTiafcolae  aSbus;  fingaliafra* 
ctoa  binos  fegregantiboa.    . 
Invobicrum  fru€tvum  :  um iyERaAX.K  nulliiRi ;  partialia  fmctootn  biporam  fqoa« 
mae  ftrobili  horizontales,  complanatae,  crafliafcalae,  rigidaej   e  bafi  an- 
gafta  moxin  limbam  latom,  laoatüm,  retafoni,  5  lobnm  dilatatae,  lobig 
qnatiior  in  ona  linea  pofitis»  5to  intermedios  doos  ab  infra  tegente,  omni^ 
boa  arcte  fibi  invice^  appreffis,  apiceque  farfoni  fiiexis. 
JUceptBcu/am  fmctus :  Involucra  fingola  bafi  ^upeme  binos  froctos  fibi  affixoi  ge- 
'    V  rentia,  commani  bis  receptacalo  inferviont 

Piricarp.  etc.  etc.  wie  bcy  Gärtner. 

Im  zweiten  Kapitel  bringt  der  Verf.  verfchiedene  Bemerkungen  und  Bericht]* 
gnngen  über  die  Beobachtungen  diefer  Pflanzengattungen  von  andern  Botanikern  bey  ; 
fucbt  befonders  darin  einigen  Blüthentbeilen  mehr  Beffimmtheit  im  Ausdruk  zu  geben» 
ab  ;es  in  der  Linn&fcben  Philofophia  botanica  gefchehen  ift.  So  zeigt  er^  dafii  daa^iv«». 

M  2.  tum 
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ffifH  'ktitte'A^  4eii  ttlch»  111»  fbnd^ni  mAet  4«ii  Begriff  Aettn&wefcenz  zu  ordnen 
1^.    StktMtis^hiiigegeh  gehWevnicbt  acMt  Ififiorafcenz^  da  blöädie  beftftnmte  Samm- 
lung der Friicbte  von  Betux.a,  Alnus,  Pinus  etc.  diefeii  Nttnto  führt:  die  Schuppen 
des  Amentam  feyen  melir  zn^enBracteia.,  aU  2a  den  würklichen  Kelchen  ^  zu  rech- 
ilen.  Cr  begreift  fie  ^enfidlfttnntei*  dam  allgemeinen  von  Ehrhardt  vorgefdikgenen 
Namen  An  thostegium.     Er  «vergleicht  die  ^on  einander  abweichendes  Befchreibun« 
am  diefer  Schoppen  der  ^erfchiedenen  Botaniker  gegen  «inander  und  zeigt ,  dafs  diefe 
VetWirrtong  vom^ügUch  ^n  den  Ibhwiilftetfeti  fMei(kiiia]l«i  4es  Kelchs  xind  der  Coroile 
^^fftUir^;  «r  nimmt  daher  iMtLiinnaWis^ttndGÄrtn er  ^ine €i>roUe  bey  der  Alnüs 
nndBKTULA  an,  ^eii  die  Farbe  und  der:ganze  hal)ituti 'di^erBttithenthdle  es  erfordere* 
DerVerf.  fagtf  dafsdasvon  Sau  ffnre  angegebene  XJnterCcheiddnggzeichen^  nämlich 
jief  Mtfngei  gewifler  Glandeln  beymlCelch,  di^'die  Gorolie  iiahe,  damals  unbdiannt  ge- 
Vefen  T^.    <  Wir  z^^eifeln  Übtigens  -fehr  nn  <ler  Allgemeiolheit  diefes  Gesetzes ,  da  of- 
fenbar «die  Übergänge  vom  Kelch  zur  CoröUe  und  uzmgekehrtfo  unmerklich  fbd,  dafs  auch 
äiere'Tfaelle  verfchwinden-  niülTen. )    .Nun  kommt  der  Verf.  auch  an  die  Berichtigung 
^er  v^rfcUedenenBefchreibungen  der  ländlichen  Coroile  4ier  BktüLa  <ond  Alnus, 
und  giebt  den  Grund  an,  warum  in  jeder  £lüthe  auf  das  Dafeyn  eines  iO^aarhims^  als 
^es  TorzügUch  wichtigen  Blüthentheils,  :za  'feben  1fey»     Da  verlbUedene  Bota- 
ttiker  der  Bbtula,  -ebenfidls  wie  der  Alnus,  4  Staraina  belegen,  Ib  berichtigt  iie 
der  Ver£f  indem  «r  zeigt,  dafs  die  BExvLA^war  4  Analeren  ,.:Aer  «rar  a  Filamente 
bäfit^^    ViederVef£'diettännlicbenBlttthdiiUielleliiitthg«igangen*i^    fo  verfahrt 
ef  auch  bey  den  velbficben  und  den  Früchten,  loind  Tacht  hin  und  ^eder  der  Gärtne- 
H(bhen  Termlnolo^e  diefer  Pflanzeiftheile  mehr  Beftintflididt  2iuf;eben:  i&.  B.  fruaus, 
welches  Wort  im  weitern  Sinn  das  ausdrükt,  was  hey  der  BlUtbe  ulflorefcentia  heifiit, 
und  im  engem  den  reifen  Saamen  bedeutet;  für  diefenerftem  Begriff  (bhttgt  der  Verf^die 
ßenennung  Fru^itft^fm  Dffp^fifiormti  fö  ae^  «r  Mch,  daft  die  Früchte  der  Alnus 
und  BsTUii A  in  niclrta  als  in  der  I^oge  ««IcvftAleden  ftyn ,  folglich  muffe  beiden  der 
Name  StrobUus  beigelegt  werden.    Endlich  ift  der  Verf.  derMefnutig,  dafs,  wegen  des 
Übergangs  der  fomara  in  nwe,  jene  dtefc  nskcr^hm  Haoptbegriff  der  nitx,  als  der  ca/fula, 

zji  ordnen  fey. 

Dlefe  Inhaltsanzeige  überhebt  Ree*  des  Lobes,   das  dem  Veiftffer  als  intel- 

lectnellem  Beobachter  gebührt;  er  ift  einer  der  wenigen  Botaniker,  die  das  Gärtne- 

fifche  Werk  wirkUcb  ftödirt  haben. 
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XIV. 

I 

Veizeichnifs  der  Glas-  und  Treibhauspflanzen,   welche  fich  auf  dem 

» 

Königlichen  Berggarten  zu  Herrenhaufen  bey  Hannover  befinden. 
8-  Hannover,  gedrukt  bey  W-  Poc^witz,  jua.  1797.  79  Sei- 
ten.    Perennirende  Pflanzen:  38  Seiten* 

xliS  erregt  allerdiBgs  Erftannen»  wenn  man  ans  'dem  Uer  gelieferfcen  Verzeicbniile  de0 
grofsen  Zuwachs  berechnet,  den  der  Königl.  Berggarten  zu  Hannover  durch  die  nD> 
ermüdete  Sorgfalt  und  den  lobenswurdigen  Eifer  des  Herrn Gartenmeifter  WendlaÄ4 
gewonnen  hat  Schon  das  Verzeicbniis  von  1787  war  fehr  beträchtlich.  £s  enthielt 
ungefähr  750  Aften.  Das  gegenwärtige  mag  ihrer  wohl  gegen  2000  «enthalten  (die 
perennirenden  nicht  gerechnet);  ein  Zuwachs,  der  defio  iinfebnllcher  ift,  da  es  natür- 
licher Weife  viel  weniger  ich  wer  liallenmufid»,  die  «erften  750,  als  die  lezten  laoo 
Pflanzen  zu  famnieln.    In  diefem  Katalog  zeichnen  üch  beibnders  die  Haidearten ,  die 

BamKSIAE,  C1STUS9  DiOSMA,  H£RMANNIA,  MsSJEJMBRTANTHEJtfUM^   JtflMOSA, 

Passiflora,  Pelarookium,  Protea»  Solanum,  und  eine  fo  fchöne Sammlung 
von  Siidfeepfianzen  ans,  -wiä  £e  ibnft  "Wohl  kaum  In  irgend  einem  deutfch^i  Garten^ 
felbft  in  Schanbrünn  nicht,  4inzQtreffen  ift.  Herr  W.  liat  den  Pflanzen  noch  Zeichen 
beigefügt,  ans  weichen  zu  «rfehen,  ixrelchen  Grad  Ton  Wärme  jede  Pflanze  nöthig 
habe,  ob  fie  fchön  blühen,  ob  £e  madelartige  immer  ^üne  Blätter  haben,  KBoliean. 
oder  Zwiebelgewächfe  find  ?  .  .  *  Jeder  Gartenfi-ennd  wird  auch  dafür  dem  Hm.  W. 
verbindlicli  danken,  und  vielleicht  nur  noch  den  Wunlbh  iiegen,  dafs  «sHm.  W.  möchte 
gefallen  haben,  auch  die  Dau^r  Jeder  Art  anzuzeigen.  £inige  «ingefchlichene  Drok« 
fbhler  wird  jeder  Kenner  leicht  zu  verbeflem  wifieiL 


Entlehnte      R  e  c  e  n  f  i  0  n  e  n. 


Vorerinncrung* 

xJa  ich  in  meinem  Archive  dem  Pflanzenfbricber  einen  mögUchft  voUAändigen  Über« 
blik  AOet  desjenigen ,  was  in  nnferer  Wiflehfchaft  gefchiehet  und  geleiftet  wird ,  zu 
Gefem  mich  bemühe,  und  diefes  ein  Gefchäft  von  anerkannter  Schwierigkeit  ift,  fo 
wird  es  mir  hoffentlich  niemand  verargen,  wenn  ich  jedes  mir  bekannte,  keinen  dritten 
beeinträchtigende,  Mittel  ergreife ,  nm  zu  meinem  Zwekke  zu  gelangen.  Eines  der 
'Zwekmäfsjgften  und  ttnfchuldigften  fdieint  mir  auch  das  zu  feylt,  wenn  ich  Recen- 

Conen 
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fiönen  botanifcher  Schriften ,  die  in  gelehrten  Zeitungen  vermifchten  Inhalts  flehen» 
in  meine  Zeitfchrift  aufnehme.  Mehr  als  ein  namhafter  Botaniker^  hat  mich  fchoQ 
Ui'ngft  hiezH  aufgemuntert;  und  ich  bin  beinahe  gänzlich  überzeuget»  da{a  wohl  die 
meiften  es  mir  Dank  wiflen  werden.  Es  verfteht  iich  indeffen  von  felbft»  dafs  hier 
nur  von  einer  planmäfsigen  Auswahl  die  Rede  feyn  kann,  und  dais  ich  darum  nie  auf- 
hören werde,  auch  Originalrecenfionen  von.  meinen  Freunden  und  mir  zxl  liefern.  Aus 
fremden  Blättern  werde  ich  keine  aiidre  als  dergleichen  au&ehmen ,  die  ganz  mit  dem, 
was  ich  von  dem  recenfirten  Buche  denke ,  übereinfliromen.  Für  Ton  und  Inhalt 
dii/er  Recenfionen  mufe  ich  alfo  gut  ftehen ,  welches  hingegen  bey  den  von  meinen 
Freunden  gelieferten  Originalrecenfionen,  nur  was  den  Ton  betrifft,  der  Fall  feyn 
kann.  Bey  den  entlehnten  Recenfionen  werde  ich  mir  zuweilen  kleine,  unbedeutende* 
Abänderungen  oder  Auslaffungen  ftiilfchweigend  erlauben.  Wichtigere  Abweichun- 
gen oder  Zußitze  werden  in  Noten  oderParenthefen  mit  demBuöhftaben  (R)  bezeichnet. 


■»f » « 


XV.         '  •  ., 

Jof.  Jac*  Plenk  Phy fiologia  et  pathologia  plantarum.    8  maj.    Vie- 
mae,  apiid  Blumauer,  1794*    P.  184-    iä  gr.  oder  40  Xr.. 

A/  . 

behnfalÄein  Lehrbuch  von  einem  unferer  fcbreibfeligften  Kathedergelehrten  I    und 

leider  keins  von  feinen  beften!  Lobenswerth  ift  zwar  immer  der  Qedanke,  den  auf 
^em  Titel  des  gegenwärtigen  benannten  Gegenftanden  eines  widmen  zu  wollen ,  da 
von  Kenelm  Digby  und  Nehemias  Grew  an,  bis  auf  die  beiden  Linna^us  her^ 
ab,'  iich  die  wenigden  Botaniften  mit  allen  Tbeileh  delTelben  fo  be&fst  haben,  dafs  der 
Lefer  das  WiiTenswerthefte  davon  in  einem  einzigen  Bande  beifammen  finden  konnte  i 
allein  die  Frage  ift  diefe:  find  unfere  Fortfehritte  in  der  Pflanzenphyliologie  und  Pa* 
thologie  fchon  fo  grofs,  ift  die  Summe,  der  aus  bisherigen  Beobachtungen  und  Ver- 
fuchen  abgeleiteten  Lehrwahrheiten  fo  beträchtlich ,  und  hat  dei^enige  Geift  des  Kriti* 
cismus,*  den  Linnaeus  in  den  Botanikern  zu.  wekken  gewufst  hat,  bereits  fo  vor- 
gearbeitet, dafs  man  es  wagen  darf,  aus  allen  diefen  Materialien  ein  fyftematifches 
Lehrbuch  zu  bauen  ?  Und  gefezt  auch,  man  kOnnte  diefe  Frage  nodt  Ja  beantworten  — 
woran  aber  Rec.  aus  nicht  unerheblichen  Gründen  zu  zweifeln  fich  genöthigt  fieht  — 
Ib  bleibt  noch  die  Frage:  ob  unferVerf.  der  Mann  zur  Verfertigung  eines  folchen  Lehr- 
buches fey?  Diefe  mufs,  wenn  man  das  gegenwärtige  Werk  gelefeh  und'  geprüft 
hat,  fcblechterdings  mit  Nein!  beantwortet  werden.  Das  aus  altern  Schriften  def* 
felben  bekannte  Compilationstalent  ifl;  zwai:  üuch  hier  nicht  zu  verkennen,  allein  der 
Forderung  der  Vollftändigkeit,  welche  doch  fo  billig  ift,  wenn  fie  an  einem  Compi- 
lator  ergehet,  ift  bey  weitem  hier  niaht  Genüge  geleiftet:  denn  feiten  oder  nie  gebt 

unfer 
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un Per  Verf.  einen  Schritt  weiter,  als  fchon  Dohamel  in  feiner  bekannten  nyfiquides 
4irbrtt  gegangen  ift,  Maipigbi  und  Qrew,  zwey  gewifs  wichtige  Männer  in  die- 
fem  Fache,  find  fo  gut  ab  gar  nicht  benuzt,  von  dea  verftorbenen  Gärtners  in  Calw 
rühmlichen  Bemühungen  mit  der  Carpologie,  kein  Gebrauch  gemacht,  und  was  neuer- 
lich Hedwig,  Wiike  und  andere  Got6$  in  der  Lehre  von  der  Vegetation  geleiftet 
haben,  fcheint  ihm  gleichfalls  nicht  bekannt  zu  feyn»  Ferner  fehlt  es  diefem  Lehr- 
buche an  einer,  ördnungsmä&igen  Zufammenftellung  und  Aureihung  fcieHtififcber  Be- 
griffe mehr,  als  irgend  einend  von  den  vielen,  welche  aus  der  Feder  des  Ver£  feitib 
vielen  Jahren  geflofTen  find.  So  fpricht  er  z,  B.  von  functiönibus  animalibns  der  Pflan- 
2;en,  worunter  er  deu  motas  automaticus,  und  den  fogenannten  Pflanzenfchlaf  —  den 
er,  altväterifch  genug,  noch  für  einen  wahren  Schlaf  hält  — :  rechnet,  da  doch  diefe 
Dinge  ficherlicb  unfer  die  funcdones  Vitales  gehören.  Überhaupt  ift  der  Ausdruk  fu^w 
ctio  animalis  in  einer  Pflanzenphyfiologie  äufserft  inaedaequat,  uud  führt  eine  Vefr- 
wirrung  der  Begriffe  ein,  die  höchft  nachtheilig  für  die  Wiffenfchfift  ift.  Depn.fogar 
die  Begattung  der  Pflanzen  kapn  nur  in  einem  metapborifchen ,  folglich  Von  philofov 
phifcher  Beftimmtheit  ziemlich  abweichenden  .Sinn,  eine  Functio  animalis  genennet 
werden,  da  der  modus  prbcedendi  bey  Pflanzen  und  Thieren  bekanntlich  einander  fp 
unähnlich  ift,  dafs  gerade  hier  fich  eins  von  den  Pingen  am  deutlichften  bemerken  läfst, 
wodurch  man  die  Pflanze  und  das  Thier  von  einander  unterfcheideq  kann^  So  hat  der 
Verf.  auch,  bey  der  Darftelluiyg  von  erwähnter  Sexualfunction  der  Pflanzen,  das  Über- 
wintern, das  Abblühen,  das  Ausfchlagen,  das  Verfetzen,  und  andere,  dergleichen 
Dinge,  mit  hineingeflikt,  welche  fich  gar  nicht  auf  den  Sexus  der  Pflanzen  beziehen 
können.  Was  er  von  dem  Nutzen  und  den  Kräften  der  Pflanzen  fchreibt,  ift  der  Phy- 
fiologte  derfelben  offenbar  exoterifch,  und  gehört  in  die  fpecielle  Naturgefchichte.  Zu 
der  fogenannten  Reizbarkeit  der  Pflanzen  —  denn  eine  würkliche  findet  nicht  ftatt  — 
nimmt  er  fogar  S.  70  Maskelfafem  zu  Hülfe.  Dit  Baftardpflanzen  foUen  laut  S.  87 
nur  tauben  Saamen  geben.  Von  allen  Baftardpflanzen  ift  diefes  gewifii  nicht  wahr, 
man  denke  nur  an  die  grofse  Zahl  von  permanenten  aus  der  Copula^on  entftandenen 
Sorten  von  Nelken,  Tulpen,  Aurikeln,  Primeln  n^  f.  w.  Auch  die  kindifche  Rang- 
ordnung der  Pflanzen,  eine  bekannte  Träumerey  des  altern  Linnat^us,  wird  hier 
S.  107  wieder  aufgeftellt.  Genug  von  der  Phyfiologie,  um  i^och  etwas  von  der  Pa- 
thologie  fagen  zu  können !  In  diefer  fieht  es  noch  kläglicher  aus,  und  keine  Blattfeite 
kann  man  lefen » '  ohne  inne  zu  werden ,  wi^  neu  dem  Verf.  das  botanifche  Faeh  noch 
^ur  Zeit  ift.  Er  bringt  die  Pflanzenkrankheiten  unter  acht  Klaffen,  davon,  die  Wunden 
die  erfte,  und  die  Sterilitäten  die  lezte  find.  Die  Bälge  der  Blattläufe  (Ai^Biao  apbiiUd) 
werden  unter  die  Profluvia,  und  dieTroknits  (teredo),  ein  wahrer  Pflanzenmaras- 
mus,  unter  die  putrefactiones  gerechnet.  Unter  diefe  zählt  er  auch  den  Roft  (rubigo) 
uqd  den  Brand  (Uftilago)i  und  das  Mutterkorn  (clavus  fecalinus),  weil  er  nicht  zu 
wiffen  fcheint,  dafs  jene  beiden  kryptogamifche  würkliche  Pflanzen  find,  und  das  Mut- 
terkorn die  Folge  von  einem  Infektenftich  ift«    Er  flAtuirt  fogar  einen  icterus  im  Pflan- 

zenrei" 
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senreiebe,  gleieh&m  nis^  ob  diePfianzen  auch  eine  Galle  häH:em  Eben  fo  poflirlich 
«b  diefer  ictems,  ift  lein  am  Ende  des  Werkes  ftehendes  Verzeicbnifs  der  Pflanzen- 
feinde  fammalia  ptantis  inkätca)»  Da  findet  iich  nur  einziger  Vogel,  der  Sperling» 
und  ¥00  fo  vielen  andem  Vogeigatfent^ent  die  gewifs  noch  grdftere  Verwüftungeii 
im  Pflanzeifreiche  anzarichfeen  vermögen^  nicht  ein  Wort  Zu  loben  ift  es  auch  nichtf 
4a(s  er^ie  Raupen- alle  unter  einer  Nummer  aufitellt^  da  doch  die  Art,  wie  fie  Pflan- 
gm  befibiiädigeji,  i^eicii«in  jeder  Weifigirtner  mid  Äkkermann  weifa,  und  die  Theile 
^r  Pflanzen,  vet^e  fie  ieindllcb  behanct^lor^  mam^Uaitig  und  i^erfchieden  find« 
Denn  die  Ravpe  iciiadet  i^cht  allem  dadurch  #  dafs  fie  von  einer  Pflanze  fn&t,  fie  fcha« 
det  auch  durch  Spinnen,  durch  Hinterlaffung  von.Unrath  u.  f.  w. ;  anders  fchadet  fie 
als  Wurm,  wieder  anders  als  Raupe,  wieder  anders  als  Schmetterling  durch  AnfetzUng 
ihres  Geichmeiftea.  So  zerftort  manche  Raupe  die  BliJthe,  manche  andere  das  Blatt 
«.  f.  £.  Beim  VerzeichniiTe  der  Saugthiere  vermifst  ntan  das  Nilpferd  (  Hippopota» 
Muii  ampbiUuf  L*),  deflen  Verwfiftungen  im  PSanzenreiche  doch  ausgezeichnet  und 
grofi  genug  find»  Jedoch  wir  föhlteisen  diefe  Anzeige,  da  wir  nicht  erft  jezt  gewahr 
werden,  dafi  mat^  eia  ganzes  Buch  (chreiben  mfifste,  wenn  man  alle  Fehler  des  ge* 
genwSrtfgen  rügen  wolfte,  und  doch  mu&te  man  wenigftens  das  Schlimmfte  davon 
rügen,  damit  Niemand  durch  den  berühmten  Namen  des  Verf.  irre  gefuhrt  werden 
möchte,  hier  zu  fucben,  was  man  nicht  findet.  Bföchte  uns  doch  ein  Hedwig» 
Borckhaufen,  oder  Medikus  mit  einerI%yfiotogie  und  Pathofogie  der  Pflanzen 
befchenken !  I>as  wäre  das  wahre  Sühnopfer  für  die  Sünden  unfers  VerfaiSers  und  aller 
Biicherbotaniften,  die  ihm  gleidien.  — *  Gotb.gel.  Z.  1796.  St  26. 
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XVI. 

VUw»  of  de  Coafi:  of  Coroma])del ;  felected .  from  Drawiiigs  and  De- 
icnpdons  prefenred  to  the  hon.  Court  of  Directors  of  the  Eaft  In- 
dia  Company ,  by  W  i H.  R  o  x  b  o  u  r  g  h ,  M.  D.  Published ,  by 
their  Order,  under the Direction  ofSir  Jofeph  Banks,  Bart. 
P.  R.  S*  VoL  L  Nn  I.  Ä#  FoL  reg.  max.  London^  Nicoh  --r- 
40  Seit,  engl,  Text,  in  gefpaltenen  Columnen,  nebft  5^0  Kpfiafeln» 

OowoM  die  Vemnlafliing  zu  dielem  sfufserft  wichtigen  botanifchen  Werke,  als  auch 
die  Art  der  Ausführung,  gebCKren  m'cht  zu  den  gewöhnKchen,  und  beide  fodem  eine 
kusföbrliche  Anzeige.  Der  verftorbene  Tranquebarifche  Mrffions-  Arzt  König,  def- 
fen  Lebensgefchichte  in  der  Vorrede  umftändlich  erzählt  wird,  fammelte  Vieles  sjür 

Oftindifcher  (iewächfe.     Ein  grofier  Tbeil  feiner  Sammlung,   fowobi 

PflaD 
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'KXMXXL^  ab  Befbiureibungeii  imd  Zektmungen,  kam.ift  di^  Hüflde  des  .Pväfidentett 
Ba^nks.     \>t.  RttTfel  und  Roxbioorg.h,  Nachfolger  and  FreuBde  König^^r  ver- 
'  Ibl^n  und  erweilevteir  (eineir-PlttiK     Von  fitnfhandert  ZeicbmiDgeit  und  Befdicsl- 
jiungen,  welche  &.  den  Directpren  der  Oftindifebeii  Compagnie.  vorlegte  r  foUen»  anC 
Koften  derfelbeo,   die  wich^ften  ausgefiicfat  und  bekann  t  gemacht  werden«     Ohne 
Ausnahme  aUe^  welche  jKum  Vortheil  der  Compagtue  iokHandel,  in  der  Oeconomiev 
in  der  Medicm  dienfich,  oder  überhaupt  znr  Erweiterong  der  Pfianzenkoade  behülfi^ 
Kch  find     Gegenwärtige  erfle  Nanraiern  beleben  gewifo  jeden  Katnrfreand  durch  den 
Geift»  welcher  zai  AuaftMunng  eines  fo  grolsen.undg.eii}einiiUtetg^n  Unternehmens 
beywtrkte.    Genaaigkeit  und  VollftaQdigkek  charakterÜireB  die  in  englifeher  Spracht 
abge£tfsten  Befchreibungen  und  Beobachtnngen'»  welche  mit  vieler  Wahl  durchaus 
,^nach  der  Kuoftiprache  gemodelt  fiad.    EigentbUmlicbe  Benennungen  in  der  Land^ 
oder  f^nglifchen  Spräche  geben  den  Cyftematifobea  ^  fo  wie*  aUgiemeine  generilbhe  Cha»» 
^ktere,  bey  neoen  Ctättungen,  den  ({»eciellen  vora«.    Treue  und  SchOnheh  erhebea 
die  Abbildungen,  wo^ron  wir  fehwarze  und  erleuchtete  AbdfUkke  vor  uns  haben,  za 
den  beAen.     Erftere  hat  derKünftler-MacJ^enzie  (unter  Anfficbl  des  PräAdentefi 
Banks)  mit  mdgUchftet  Korrektheit  geftoeben  j  und  leztere  find  i»  einer  rennen  und 
gefälligen»  Manier  durch  Farben  erle«cht6t  -^  Mit  unfern  iJemerkungen  verbinden  wir. 
die  Ordnung^  in  welcher  Tafeln  und  BefchreibtHig  einander  fizrigen.  —  >)  GYROCARr 
9US  Jaequini  {ß^iriamus  }a  c  q;  amer,  (LI  7g«  fig.  g2.  pi6t.  1 2^3«  fig.  90.).   Warhm:kei* 
ner  der  neuem  Herau^ebec  Linn^fchei'  Schriften  diefes  fchOnen  B^nms  gedenkt  S^  «— 
Er  g^ört  zur  Polygamie.    Die  Zwttterblumen  haben  eii>en  vi^rbJittrigeff  ungleichedr 
Kelch.    Keine  Blume-..,  Viier  HomgbehälCerr  welche  in  der  Abbildung  vier  fchmalem 
BlumenblätterA  gleichen.     Vier  Staabfädes.     Eine  Narbe  ohne  Griifek     Die  Kapfei 
einfRcberigt  einfaamig»  mit  zwey  langen  hantartigen  Flügeln  befezt    Bey  den  mano- 
Uchen  ill  des  Kelch  in  fünf  gleiche  Theiie  .abgetheRt     Hontggefafse  und  Stanb&dea 
.yjiie  in  der  Zwitterblume.      In  den^  bergichc&n  Gegenden  der  Koifle  von  Coroipnndel 
wird^der  Baum  fehr  höqhi    £kis  Eloto  ift  weifis  und  leecht,   und  wird  zu  Sparren  und 
Gebälke  verarbeitet,    a)  Sirtium  «ryr/>/ö/rV/w(Sandal  woodTree),    Zar  Berichtigung- 
des  generifchen  Charakters  bemerken  wir:.  dafa»dte  Nacbe  nicht  drey-,.  fondern  vrec- 
Iheilig^  die  Beere  id>er  rund  und  ein&amig  iiL     Diefer  anfehnliehe  Baum  liefert  das 
'weifse  und  g<?lbe  Sandelholz ;  lezteres  i&  nur  der  mehr  gei%rbte  innere  Theil  deifelbett 
Baumes^  welcher  im  Altec,  wie  bey  uns  viete  Bauae»  dunkeler  gefärbt  wirdv     Ajb£ 
der  Küfte  von-  Malabar  fölit  man  die  gröfet^nund  vorzügUchften  Bäume..    Sine  effträgc^ 
liehe  Abbildung  der  ßKithe  finden  wir  auch   in!  Woodviile'a  MudLal  tot.  t  204^ 
unter  dem  fonft  gewöhnlichen  Namen  Sahtalum  aihtä&f.  .  3)  CVi^ncMLANDiA  i/w*. 
beUata.    Am  Ende  der  hotanifchen  Befchreibung  wird  gefiigts  tfie  parts  of  fructifica* 
tion  agree  exactly  with  thofe  of  the  Genus  >  aber  in  der  bcigefleüten  Äergliedcrung 
fehen  wir  nichts  von  dfem  Barte,  welcher,  nach^den  Gen.  plant  ('ed.  80»  den  Eingang 
zur  Blumenrohre  verdekken  foil    Auf  mehrera  Seiten  wird  Kultur  und  Fäcbeg^bcauch 
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€er  Warsel  befchrblben ;  mck  däs  verfebiedene  Verfiihren  d«ibey .  auf  der  Küfte  voti 
flbUbar.mid-Cbroaiftndeli  «m  baamwollen  Zetg  dafinit  gelb,  rotfa,  braun  und  orange 
zu  ^ärb«nt  4)  Syrycrkos  Nwc^  tittmia^  Von  den  Einwohnern  wird  das  bittere 
H^W  gegen  Wechftlfieber  und  den  Bib  gifHgehr  Schlangen,  di^r  Saame  cur  Verftär« 
fcmg  beraufchender »  geiftiger  Wafler  gebraucbt.  5)  Statchmos  potatorum.  Ein 
noch  gröfiierer  Baum ,  aU  der  vorige.  Die  Frucht  eine  ein&mige  kleine  Beere.  Sie 
ift  nnfcbädlich ,  nnd  wird  gmoffen.  Der  Saame  dient  zum  Abklären  des  Flufswaflen, 
^KrelctM»  die  Einwohner  dem  BftmnenwaiTer  vorziehen.  Man  überfahrt  die  innere 
Sdte  eitiea  n&vei^laaten  Tbpfes  einige  Mahle  mit  eiper  feschen  Nufs ,  um  das  Wafiei^ 
triokku*  tind  rein  zu  erhalten.  In  dieiSsr  lind  der  vorigen  Art  fiod  die  Staubfäden  kaum 
fiditbar.  Linnaens  fiigt  ffamenta  tongitndine  coroÜae ,  welches  bey  6)  Tscton a 
"gtandis  der  Fall  ifij  wo  die  Fihunenta  breviffitna  feyn  foUen.  Lord  Cornwailis  ver- 
-ftichte  die  Verpflanzung  diefes  Baumes  nach  Bengalen  mit  dem  heften  Erfolge*  Zum 
ScAiiffbau  wird  das  zKhe,  leichte  nnd  dabey  fiulserft  dauerhafte  Holz  allem  vorgezo- 
gen >  aneh  BD  feiner  Tifchlerarbeit,  wegen  der  feinen  nnd  dichten  Mafem.  7-^10) 
Vier  Arten  Csropcüia:  iulhß»  acummata,  tuterofa^  juncta.  11)  Pkriploca  ifcu^ 
ienta.  Nichts  wehigei^,  «is  für  Menfchen  genie&bar.  Noch  dier  die  Arten  Cerope- 
gia.  12)  SsMZCARPUS  /tMOiärJium  (Markiug  nnt).  Baume  mit  Zwitter-  und  an- 
dere mit  rein  männlichen  Bliitfaen  beweisen  hinlänglich ,  dafs  bisher  ganz  unrichtig 
die  Elepbantealaas  ihre  Stelle  in  der  luoften  Klafle  erhalten  hat  Unter  einer  zwie- 
fkchen  Dekke«  welche  den  Saamen  einfishlie^bt,  Ift  der  bekannte  fchwan^,  ätzende, 
äii6uigs  milchweifiie  Saft  enthalten ,  welcher  zam  Bezrfchoeii  baumwollener  nnd  an- 
flerer  Zeuge  gebrandit  wurd;  anch  von  den  Einwohnern  gegen  rfaenmatifche  und 
gichtifche,  innerlich  gegen  venerifche  ZuAlle.  13)  Cuncuuao  crcbhider.  14)  Mu 
3«uso7S  EUmgif  15)  M.  hcxatuhM.  Erftefer  verdient  den  Anbau  wegen  feiner  wohlrie. 
eisenden  Bllithen ,  und  wegen  des  feften,  Ichweren  Holzes  benuzt  maü  den  leztem. 
X6)  CüMAAVPiviKfappam.  Das  Holz  ftirbt  orange.  Zu  lebendiger  Befriedigung  be- 
dienet man  fich  des  ftachlichten  Banmes.  i^}  Swietenia  febrifuga  (die  neue  Fie- 
berrinde ^  SwiBTENiA  Soymida  Dune  an.).  Rinde  bitter»  adftringirend ;  Holz  dun* 
Icelroäi  und  Mu(serft  feft.  18)  Gaertkera  ra^mofa  (Bahistsria  btngbaleafis  L.). 
19)  Basbia  latifolia:  Es  mülTen  wohl  über  dreifslg  Staubgefäße  in  der  Blume  ge. 
»ählt  werden  können.  Nüffe  i — 4.  ad)  Dili^m^ia  pentagyn^.  Auch  hiermit  triffi 
der  genetifche  Charakter  nicht  völlig  Uberein.  5  GrifFel;  5  Kapfein.  21)  Butea 
frwd^A  (Erythrina  monofperma  Lamarck).  Aus  dem  Baume  fchwizt  ein  rotbes, 
dem  Kino  ähnliches  Gummi,  sa)  Butea  fuptrba.  Noch  prachtvoller»  als  der  vorige. 
d3)  Aii^ANTHUS  excelfa.  Nach  der  mitgetheilten  Zergliedemiag  mUrste  diefer  Baum 
tn  die  isfte  Klaffe  zn  bringen  feyn ;  fo  auch  »4)  Sterculia  urens  und  25)  Ster- 
ruLiA  colorata.  Die  Saamen  von  erfterer  werden  geröftet  verfpeifet,  und  das  leichtCL 
H0I2  von  den  Hindus  zu  Guittaren  gebraucht.  26)  Salvadora  pirfica.  Es  beftä- 
tigt  fich  hier  der  von  Vahl  fchon  verheuerte  Charakter,  auch  die  Identität  von  Sai> 
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TA  BORA  p0:fic9r  Ei^BS^TA  Grpfulattutt  Ciuut  arhoTtä^  RivnrfA  panipflaia.  9J} 
AtiDisiA  füUutacea^  ag)  SxöKitoxTidOjr  tomentofum.  29)  Buttneria  birbac$a. 
Der  bisherige  wefentUche  Charakter  foheint  um  nicht  ganz  daiauf  zu  paffen.  30)  St  a- 
9SLIA  aifctiii^ns.  Kaom  einen  halben  ^11  gro&e  Blumen»  donkeivioiet  und  gtOn. 
Die  fiiftigen  Zveigcf  werden  ggenoffen«  31)  6bi3L«a  tomontofa  (LYXR^mM  frutico^ 
fum  L.).  32)  RoxBUÄ(^jm4  glu^it^Uoid^.  In  d^r  Kunftfpraobe  würd?  der  Charakter 
Ib  äuegedrükt.  vre;r4en  m^flen:  C^L^rS^yUm.  Cor.  4,-petaIa»  cioialicukta V  corpuv 
(bula  nectarifera  4,,  fubnlata»  .intrar  apicem  caijialicaJatuxn  petalorum»  cQ^ivergentia 
Antherae  8  lineares«  (efiilea  bau  petalorunu  CapC  x  -locttlaris»  2-valvi$»  Sine  fchönc 
zweijährige  Schlingpflanze»  deren  Blume  mit  G1.0R10SA  fitferkit  viel  ähnlidhea  hat.' 
33  —  36)  U VARIA  cen^üJef,  /uterqfa,  iomeufo/a,  /ut$a.  37)  OtLCHis  plantaginea^ 
38^44)  LiMODORUM  virtHt,  recuruum^  nüianSf  apbjtum^  teßiSatum,  praimorfiutip 
pettdulum.  45)  Fkrrbola  buxifoRa  (Ehretia  Ftrrea  Wüld.  phyt  t  2.  fig:  2.) 
Männliche  und  weibliche  Bäume»  deren  Blüthenban  weder  mit  Ehretia  noch  Pxso* 
RIA  übereinkommt.  46 — 50)  Diosptros  mtlan^xjlon  (nur  der  innere  Theil  des 
Holzes  ift  völlig  fchwarz,  der  äu&ere  weir8),^/t;0/ir«»  mo»tama,  cblor^xylönf  cor* 
difoäa.  Kelch  und  Blnmeneinfchnitte  an  dien  dielen  Arten  von  3  —  5 ;  Fihimenta 
3  — 19»  bey  den  männlichen  Blüthen  12  — 18 ;  nur  feiten  8*  wie  in  dem  Gen.  plant  L. 
für  beftändig  angenommen  wird.  — -  In  dem  Texte  laufen  die  Nummern  fort  bis  53 : 
Camthium  parvifolium ,  Nauqi.sa  parvifoliay  eordifcih;  wozu  wir  aber  die  Kupfer 
noch  nicht  in  Händen  haben.  —  Auch  ohne  eine  gewöhnliche  Rec.  Schlufsformel 
werden  unfere  Lefer  die  Wichtigkeit  eines  folchen  Werks  fühlen  9 '^insbefondere  zur 
Aufklärung  mancher  noch  zweifelhafter  Handelsprodukte  und  fescher  Gewächfe»  die 
wohl  nur  Wenige  zu  fehen  und  zu  unterfuchen  Gelegenheit  haben.  •—  Gott  geL  Anz. 
1796.  St  102.  S.  1018 — 1023. 

■  -  .1 

Eine  weniger  intereflante  Recenfion  diefes  Werkes  findet  fich  auch  in  der 

A.  L.  Z.  1796.  III.  n.  253.  S.  405-^467.  und  von  der  dritten  Nummer  folgende»  eben» 

falls  weniger  fleifsig  bearbeitete  in  den  Gott.  gel.  Anz.  1796.  St  187.  S.  1865»  66: 

51)  Canthium  parvißorum,  52)  Nauclea  parvifo&a.  53).Nauclea  r#r. 
Mfolia.  54)  ^ KXJch'RA  purpuna.  55)  Ehretia  (^p9ra  (Willden.  phyt.  1 2.  üg.  i.)* 
56)  Ehretia  laevis  57)  EHRSTiA'^irxy/o^tf  (VahL  Sywb.bof.  2.  I2.).  58)  Cor« 
DIA  monoica  (die  gelbe  Beere  genlefsbar»  wie  von  Cordia  Myxa).  59)  Combrs- 
TUM  decandrum.  60)  M01.XNAEA  canefeens.  bi)  OnsiTHRO^HiL /errata.  (Von  der 
Commerfonifchen  verfchieden.  Gegen  Diarrhoe  ift  die  Wurzel  in  Gebrancb. )  62) 
Savivdüs  rubiginofa  (Nutzbarkeit  des  Holzes).  63)  Vilosovis  Jpkifera.  (Proso- 
pis  fpicata  üntm.  ind  t  25.  fig.  3.  Eine  HüKenfrucht  von  Gefchmak  wie  Johannis- 
brot )  64)  SwrsTENiA  cbloroxyion.  (Das'geiattigt  gelbe  Holz  wird  verfcbiedentlich 
gebraucht)    65)  LAQERSiROEMXA.J^^^jMtfr.  (Lagkrstroexia  F/9/ü«^;ia^  R^tz. 
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obferir.  5.  15.  Viel  fchönerals  Lagsr^tr.  indica.}  66)  LAGSKSTROEMrA  p/irrf-' 
Jl^ra.  67)  Thunbergia  fragrans.  (Wegen  des  angenebmefi  Gerochs.)  68)  Fla- 
^^j^VLTiA.  fepiaria.  69)  Fi-AcoURTiA  fapida.  (Von  beiden  Arten  wird  die  Beere  ge- 
sioiTen.)  7p)  Embryöpteris  jfAi/f/w/erÄ.  (£MBRTOPT«^«;nifa  Gaertn.)  71.  7^) 
B0VJL8SVS  ßabeäiformit,  (Die  gröfste  Palme  auf  der  Küfte,  welche  vielen  Palmte- 
wein,  efsbare  Früchte  nndSaamen  liefert;  BKtter  and  Holz  zu  Ökpnomifchem  Ge- 
btanch.)  73)  Cocos  nuciftra.  74)  Phoenix  farinifera.  (Wegen  einer  dem  Sago 
30inlichen  markichten  Sabftanz.)  75)  Areca  Catechu.  76)  VBNTix.AGo''imv^^i9- 
fpatana  (Gaertn.)*  77)  Carissa  Cfirandas.  78)  Ulkus  iniegrifrää.  79)  Bam- 
bus artmJiM€ca  (Retz.)« 
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A.Ä  kündigung. 

ey  den  RIefenfchrittetti  welche  die  Botanik  in  anferm  Zeitalter  macht,  bey  der 
Menge  neuer  Beobachtungen  und  Abbildungen»  die  alljährlich  tbeils  in  eigenen  Wer- 
ken, theiis  in  «igenen  Abhandlungen  gelierert  werden ,  ift  eg  beinahe  ein  Wunder« 
da(s  es  bis  dahin  noch  keinem  Botaniker  einfiel»  das  nnbezweifelt  Richtige,  das  Wahre, 
das  Bleibende,  das  für  den  Botaniker  atler  künftigen  Zeiten  und  aller  Völker  Interef- 
fiinte,  aus  dem  Meere  von  Zweideutigen,  Unbeftimmten,  Uowahren  und  Unwichtigen, 
worin  es*  begraben  liegt ,  he'rauszuiifchen ,  und  dem  Freunde  der  Gewächskunde  als 
ReCukat,  worauf  er  fich  verlaffen  Icdnne,  darzulegen. 

Weit  entfernt  diefe  berknlifche  Arbeit  übernehmen  zu  'Collen  oder  zu  können, 
wage  ich  es  dennoch,  wenigftens  mein  Srhärfcheo  dazu  beizutragen,  und  zwar  in 
einem  Werke,  welches  unter  dem  Titel; 

FLORA      EUROPAEA 

in  th  •  at  a 

ü  J^.  Jac.  Roemer 

iof  der  RqfptfcUn  Bucbbäfidtnmg  zu  Nürnberg  erfcheinen  wird« , 

Ich  ^itte  die  Lefer  meiner  Ankündigung,  ja  nicht  ü)>er  den  im  Titel liegendeA 
ungeheuren  Plan,  der  eher  Allem,  als  einem  Schärfchen  ähnlich  fieht,  zu  erfehrek- 
ken.  Tättfcht  meine  Hoffnung  mich  nicht,  fo  foUen  fie  durch  meln^  weiteren  Er« 
klärungen  befriedigt  werden.  . 

'  Niemand  ift  wohl  davon  fo  fehr  wie  ich  überzeugt ,  dafs  eine  FLORA  EURO« 
PAEA  nicht  das  Werk  eines  einzelnen  Mannes,  kaum  das  Werk  eines  halben  Jahr- 
hunderts feyn  könne.  Aber  die  mit  einem  Werke  diefer  Art  verbundene  Schwierig« 
keit  fchlieik  das  Bedürfid&f  ^^  Nothwendigkeit  eines  folchen  noch  nicht  aus:  und 
wer  wird  es  beendigen,  wenn^nicht  jemand  ift,  der  anfängt? 

Schlüchtern  zwar  und  mit  dem  ungeheuchelten  Gefühle,  da&  es  von  meiner 
Seite  der  gröCsten  Anftrengung  bedürfe ,  um  mein  Verfprechen  zu  halten ,  aber  auch 
mit  dem  feften  Entfchlufle,  mein  mögUchftes  dabey  zuthun,  wage  ich  es,  mich  dem 
groben  Werke  zu  unterziehen,  und  wenigfte&$  gute  Brucfaftükke  aöi  liefern,  die  eiu 

nach 


Aftch  mir  kommetiflef  gefcfaikterer  Btomeifter  lir  «!tt  tttrmosüfbber^i  Ganzes  ord- 

nen  wird. 

Der  Plan,  den  ich  bey  Herausgabe  de«  Werkes  im  Angenmerii  habe»  ift  fol- 
gender: 

Da  eigentlich  Panzers  Inf^ktenfauna  mir  4as  Ideal  angab ,  wie  ich  mein  fchon 
lange  gehegtes  Brojeot  aasfübveo^  könnte,  fo  wird  mein  Werk  hn  äuCserlicben  viel 
AhniicM^eit  mit  Jenem  Panzerfchen  haben.  Jede  Abbildung  erfcheint  daher  auf  ein- 
zehien,  nicht  numerirt^n  Tafeln,  zu  weldien~eben&iis  ein  eipzeloes,  und  wo  die 
Noth  es  erfordert,  zwey  Octavbjätter  Text  gehören. 

Diefe  Tafeln  find  dazu  beftimmt ,  c^n  ^ebhabern  «ach  und  nach  eine  volUlän- 
dige  Sammlung  von  Abbildung  aller  in  Europa  einheimifcher  PSanzen  um  einen  wohU 
feilen  Preis  in  die  Hände  zu  fpielen.  .  , 

Da  dies  nun  unmöglich  allein  mein  Werk  feyn  kann »  fo  war  alles  daran  gele. 
gen,  fchon  vom  erften  Anfange  an,  depn  Werke  eine  folcbe  Anlage  zu  geben,  die  es 
einem  jeden  Botaniker,  der  nach  mir  fortfaiiren  und  den  Faden  wieder  aufnehmen  will, 
möglich  und  leicht  mache,  diefes  zu  leiften:  und  alfo  auf  der  andern  Seite  jeder 
Käufer  des  Werkes  die  Wabrfcheinlichkeit  vor  fich  fehe,  dais  es  xiie  oci4  auf  keinen 
Fall  ins  Stekken  geratben  werde. 

Der  weite  Um&ng  meines  Planes  macht  es  mir  ferner  mögU<:h,   un(;er  den  zu 
liefernden  Abbildungen  die  forgfäitigfte  Auswahl  zu  treffen,  fo  da£s  ich  für  einmal 
a)  nur  folche  Arten,  deren  fpecüifche  Veribhiedenheit  aufser  allen  Zweifel  ge- 

fezt  ift, 
k)  nur  folcbe,  von  denen  ich  zuverläfsig  gute,  nacbT der  Natur  verfertigte  Ori- 
ginalzeichnungen befitze,  oder  von  denen  in  meiner  Bibliothek  dergleichen 
Abbilduungen  exiftiren,  die  ich  nach  forgfältiger  Vergleichung  mit  der  Na- 
tur, als  derfelben  getreu  und  .richtig  angeben  kann, 
c)  zwar  bisweilen  auch  gemeinere  Arten:   öfter  jedoch  feltehere,   von  denen 
eptwe4^l>  noch  gar  keine.  Abbildungen ,  oder  nur  in  koftbaren  feltenen  ^Hf^u 
]^n  e^uftiren. 
4):  ^war  bisweilen  auch  ans  andern  Ländern ;  jedoch  för  den  Anfeng  meiftens 
deutfche  Pflanzen. 
'     (^  ein  möglichft  gleichartiges  Gemifch  von  mehr  und  weniger  fchös  in  die  Au- 
gen  feilenden,'  fchwerer  und  leichter  zu  unterfuchenden,  aus  mehreren  Klaf- 
fen und  Familien  genommenen ,  aufzunehmen  verfprechen  kann. 
Der  Tes^t  zu  jeder  Abbildung  foll,  auGier  dem  lateinifchen  Gattung«-  und  Art- 
Namen,  zugleich  die  deutfchen,  franzöfifchen,  englifchen,  bisweilen  auch  die  italie- 
nifchen  Benennungen  enthalten.     Femer:  die  diffirentia  fpecifica  im  Linn^ifchen  Gel- 
fie,  jedoch  ohne  mich  ah  Linn^s  Wort  zu  binden,  wenn  ich  irgendwo  etwas  be& 
feres  finde,  oder  felbfl:  zu  wiffen  glaube  .  .  .  eine  ausgewählte  Synonymie  . . .  den 
Geburtp-  und  Standort  jeder  Art  . . ,  und^ endlich,  wo  es  möglich  und  nöthig  ift,  aus« 

fuhr- 


KI03    —  ^ 

TührlidiereBerdiretbai^eB^.veiiiüfchte.ryfleiiutirci^      kritifche^  dkonoaufthe  Bemer- 
kangen  über  jede  Art.^ 

Ich  bemerke  noch>  dafs  ich  mir  ^war  alle  mö'gliche  Mähe  geben  werde  ^  jeden 
Fehler  und  Irrthum  zu  vermeiden.  Da  ich  aber  nil  bumani  a  mt  aUemmm  puto,  (6  mag 
das  dem  Publikam  ein  Tnoft  feyn,  dafa  ^gerade  die  angezeigte  Einrichtung  meiner  F/or. 
europ.  ea  gar  fehr  leicht  mach,  verbefierte  Textblätter  oder  Abbild wigen  «m  einen  ge« 
ringen  Preis  zu  liefern. 

Die  Abbildungen  werden  tfaeih  nach  Origtnaizeichnnngen  ^  fheils  «ach  bereits 
^ortiandenen  guten  Abbildungen,  nach  Cur  tis,  Sowerby«  det  F^nt  i^jy<r<i,  Jac 
quin,  Schkuhr,  u.  a.  kopirt  Von  erftem  wird  jedea  Heft  zwey  Stükke  enthalten.  ' 
Allenthalben  wird,  wenn  ea  je  möglich  ift,  die  Anatomie  der  Blume  und  bisweilen 
auch  der  Frucht  beigefügt  Doch  enthMlt,  um  Weitläuftigkeiten  auszuweichen,  der 
,  Text  keine  befondere  Erklärung  diefer  abgebildeten  Theile,  die  fich  aus  der  übrigen 
Befchreibang  leicht  und  deutlich  erklären  iaffen.  i 

Von  diefer  FL  europaea  eifcheint  ▼ierteljährlich  in  der  RaQ)efchett  Buchhandlung 
•  zu  Nürnberg,  in  einem  farbigen  Umfchlag,  ein  H^ft  von  acht  Kupfertafeln.  Die  Hefte 
können  für  einmal  darum  nicht  gröber  werden ,  weil  die  Verlagsbuchhandlung  fich 
vorgenommen  hat ,  die  Tafeln  mit  der  äufserften  Genauigkeit  und  Nettigkeit  iUumini- 
Ten  zu  lafTen,  fo,  dafs  fie  fowohl  in  RUkficht  auf  den  Stich,  als  auf  Papier  und  Diu- 
tnination  etwas  fich  auszeichnendes  verfprichi 

Man  kann  iliuminirte  oder  fchwarze  Exemplare  beftellen.  Da  indeflen  die, 
durch  ihre  äutserft  billigen  Preifse  ruhmiichft  bekannte  Verlagsbuchhandlung  fich  auch 
liier  beftreben  wird,  den  Beutel  der  Liebhaber,  fo  viel  fie  nur  immer  kann,  zu  Ibho« 
nen ,  fo  rathe  ich ,  dafs  man  fich  lieber  an  die  illuminirten  Exemplare  halte. 

Der  Text  wird  mit  fchönen  Lettern  auf  gutes  Papier  gedrukt  Diefe  Ankün- 
digung, mit  einer,  nach  einer  Originalzeichnung  verfertigten  Abbildung  der  Ai.psif. 
SOLDANELLE,  ift  in  allen  foliden  Buchhandlungen,  in  welchen  auch  auf  dtefes  Werk 
fubforibirt  werden  kann,  zur  Einficht  zu  haben. 


Zürich,  im  Auguß  1796. 


Dr.  ]•  J.  Römer. 


Die  FLORA  EUROPAEA   betreffend. 

Xro  58ftenSt  S.  622-— 624.  des  Reichsanzeigers  hat  Herr  Fr.  Chr.  Schmidt  Bemer« 
-kungen  über  die  von  mir  herauszugebende  Flora  europatm  eingerökt,  die  ich  um  defto 
lieber  beantworte,  da  fie  in  einem  freundfchaftlichen ,  i^fcheidenen»  anftändigen  Tone 
niederge(bhrieben  find,  und  da  ich  bey  diefer  Gelegenheit  vielleicht  fonft  noch  das 

eine 


^e  oder  amlere  dentlic&er  und  beftimmter  fiigev  kaim^  WtteCwt  in  meaier  erftdn 

Ankündigung  möchte  mifsverftanden  worden  feyn. 

.  Mehte  Abficht  war  nie ^  und  konnte  ^^idemüaüyn^m  taüoer  Füra  mtrof  ata 
diuthgängtg  neoe  AbkUdongen  zu  liefern :  . 

a)  Weil  diefea  mehr  Arbeit  er^odert,  als  mancher  vieBeicht  gkoben  möchte»    Ds» 

Zeichnungen  Soldaneljla  a/pina  und  Centavrjea  Mtfpitofa  find,  jede, 
die  Arbeit  Fünf  ganzer  Tage.  Ich  will  annehmen,  e»  gebe*  Zeichner,,  die 
mehr  Fertigkeit  hierin  befiizenL,  aber  bey  mir  nnd  meinen  Leuten«  wäre  fie 
ichx^erlich  je  erreichbar.  Nun  habe  ich,  wenn  daa  Pttbliknm<  die  erften  Vei^ 
fiichegünftig  aa&immt,  im  Sinne,  künftighin  fechS:Hefte  jährlich;  ja  fogur 
^welches  aber  das  höchfte  feyn  würde)  vielleicht  acht  Hefte  hersuszngeben. 
Angenommen  nun,  dafs^ich  felbft  dengeringften  Antheil'an  den  Zeichnuu»» 
gen  hätte,  (a  ift  doch  fo  viel  gewift,  dafs  fi.e  ganz  unter  meiner  Aufficht 
verfertigt  werden  müfsten,.  und  dafs  Cchon  dies» allein  einen. fo  grofsen  Zeia» 
aufwand  erfo^^te  >  dergleichen  kaum  irgend  ein  Gelehrter  darauf  zu  ver- 
s      wenden  im  Stande  feyn  mochte. 

b)  JVeU  dadurch'  die  Fhra  twrofota  nnmäfdg  perthcuert  wprdfit  fvärde»    Eines  mew 

meiner  Hauptaugenmerke  beim  Projecte  der  F.  £,  war,  den  Liebhabörn  nicht 
Meiftecftükke,  nicht  Cabinetzierden ,  aber  richtig  and  der  IVatur  getreu  ge» 
zeichnete,  gut  radirte,  und  reinlich  und  kunftinaisig  Uluminirte  Pflanzen^ 
abbildungen  um  den  m'lgJicLß  woif/feilßeu  P^reifs,  in  die  Hände  zu  fpielen« 
Mein  ernilCchftes  ßeftreben  geht  dahin,  diefe  auf  mich  genommene  Oblie» 
genheit  in  Erfüllung  zu  bringen,  und  ruhig  fehe  ich  »  wenn  einmal  die  erßeit 
vier  Hefte  geliefert  feyn  werden,  dem  Urtheile  entgegen,,  welches  dasPu« 
bükum,  alsdann  darüber  fällen  kann  und  fällen  wird.  Urtheile  nun  aber  jeder 
Sac6verfläfidig§ ,  ob  es  möglich  gewefen  wäre,  die  möglich' wohlfeil  den 
Preifse  zu  erzielen,  wenn  ich  zu  aBen  Abbildungen  Originalzeichaungen 
hätte  liefern  nrüfTen? 
«)  fFdJ  es  überßufsig  gtmefen  wSre»  Ich  kün^gte  erae  Flora  enropOM  an.  Hätte 
ich  nur  Abbildungi^n  von  bisher  noch  nicht,  oder  nur  fchlecijit  abgebildeten 
i^anzen  liefern  gewollt,  oder  gekonnt,  wahrDch !  fo  hätte  ich  dem  Publikum 
es  nicht  verfchwiegen ,  und  wahrfcheinlich  wäre  das  Werk  alsdann  uncer 
einem  ganz  andern  Titel,  als  dem  von  1-iora  europaca,  erichieneii.  Da  nun 
aber,  früher  oder  fpäter,  die  Reihe  auch  an  die  bey  Curtis,  Sowerby, 
Jac^quin,  und  in  der  Flora  danica  abg;ebilden  Avten  kommen  mufste,  wäre 
es  da  nicht  unnöthiger,  mir  und  andefn  gemachter,  Zeitverluft  gewe* 
fen,  wenn  ich  die  guten ^  der  Natur  getreuen,  von  mir  nicht  befier  zu  er- 
wartenden Abbildungen r  die  jene  Werke  enthalten,  nicht  benuzt  hätte?  *- 
Um  meiner  Flora  europaea  willen  wird  weder  Curtis,  noch  Sowerby, 
noch  Jacquin^   noch  V ah)  aufhören»   AJ)bildungen  za  liefern.     Diefe 

Man* 


'MniBer  arbdtM  dadurch  nitr,  und  des  kaftftigt&  Förtfetoetn  der  F.  & 
«od  mtcbcn  lieb  nm  die  Käafer  der  F.  E.  dadordl  verdient,  dafii  fie  midi  xmi 
seine  Verlagshendhing  in  den  Stand  fetzen,  diefet  Weik  wohtfctler  aNl te; 
fem,  als  es  ohne  dies  mö^tcb  gewefea  wttie, 

Scnknh  r's  Handboch  entbehrlfch  xa  machen»  kam  nur  nie  in  den  Sten.  Deom 
IbbiÜig  denke  ich,  Gott  Lob!  doch  aach  noch,  i$&  ich  einem  alle  Aofimmtenii^t 
Verdienenden  Mann  anf  keinen  Fall  den  Verdienft  fchmSlem  möchte,  den  er  ans  ei» 
nem  auf  eigene  Koften  ontemommenen»  gemeinnStzigen ,  die  Wiflenfchaft  be£Brderii^ 
den  Werke  zn  ziehen  berechtigt  ift;  am  wenigften,  wenn  er  einen  Thdl  feinet  ia» 
>ensQnterhalts  daraus  aueht  Wenn  kfa  daher  in  meiner'  Ankünd^nng  fiigte,  idk 
woUe  anch  Schknhr's  Abbildungen  benutzen,  fo  ift  dies  mcht  fo  zo  Terftehen,  alt 
Wenn  ich  je  eine  ganze  Pflanze  aus  feinem  Handbndie  zu  enttehnen  im  Sinn  gehabt 
hitte.  Dte  Fonnat  meines  Werkes,  und  cfie  Von  der  Sdikuhrifdien  ganz  verrdneden» 
lUntiikiation  find  Zeugei^  dafdr.  Meine  Abfidit  war  und  ift  Mos,  dafii,  wenn  in  der 
F.  £.  bisweilen  ans  andern- Werken  end^lmt»  Arten  vorlrnnmen  wBrden,  von  densft 
Herr  Schk.  ganz  vorzüglich  gute  und  intereflante  Zergliederungen  geliefert  hat  (wi# 
von  den  Tetradynamiften,  Diadelphiflen ,  und  Syngeneftften),  diefe  fodann  der  an* 
ders  wolier  entlehnten  'Abbildung  der  ganzen  Pflanze  beiznfligen.  Ein  Fall,  des  abet 
to  feiten  eintreten  wird  und  knnn,  daft  eben  dadurdi  alle  Beeiotril6hti^;nng  des  Sddu 
Handbuches  yemüeden  ^rd. 

Es  kommen  im  erften  Hefte  der  REt  iblgimd^»  mth  an  ScMt  Hsndhtrht  bc^ 
JndBdie  Abbildungen  vor: 

TmisvTALis  fmr§fa0€^ 
Htpkricobi  s^!m^. 
Im  zweiten  Hefte: 

EriMKDiUM  m^inum 
HoxosTXUis  mnliisrnm. 

Vergleiche  nun  mXnniglich  die  von  mir  gelieferten  AbMMnngen  mh  den 
i$cfaknhri(bhen ,  und  entfdieide  damr,  ob  ich  von  Seh  IL  das  geringftie  entldint  habet 
ob  meine  oder  Schk.  Figuren  die  beffem  feyen?  ~ 

Dafs  Ich  hingegen  die  voitrefflichen  Werke  rines  Curtis,  Slowerby,  VskJ^ 
3[acquin,  Bulliard,  la  P^yronfe,  memen  weniger  begfiterten  CoUegen  in 
DeutfcUand  (  fie  verhake  fleh  *)  zu  den  reichen,  denen  dk  Anfehafiung  to  koftbarer 
Werke  möglich  ift,  wie  lOzui),  endwhriich  an  madi  w  (bdie,  dafiir  hoeflfe  idi  nidbil 
Tadel,  fbndem  JD^nk  sn^  verdienen.    Gefeztancbf  ehwr  hiMe  ^  FAm  XXmr«,  ein 

änderet 


*)  Ich  nde  hitt  nchi  biet  fb  ebenhia,  fondcm  nach  dta  btlttbimmi  Dttit,  wtIdM  mir  mriae 

Ithr  saigf4«lin«i  BduuMifcfaift  sai  VitmidMMft  mit  dtaifthtn  Betvdftm  aa  dk  ümd  fiibc 
•lt.  Atih.  IBtk  HSi.  O 


—    io6    — 

itiderär  3en  Jacquin  u.  f.  W.;  fo  hat  er  doch  oor  etaen  kleinen  Theil  defleti»  was 
!eh  ihm  naeh  und  nach  für  einen  fehr  biUigen  PreUs  verfcbaffen  wiik  Aßch  find  obige 
Werke  9  be;  alier  ihrer  Vortrefflichkeit  t  dennoch  nicht  fehlerfrey.  Wena  ich  daher 
meine  Auswahl  fo  einrichte,  .dafs  ich  die  Figur  allemal  aus  demjenigen  Werke  enl« 
lehne,  wo  lie  mir  am  richtigften  fcheint,  fo  ift  das  wieder  ein  neuer  Vortheil»  defet 
mir  felbft  derjenige  danken  wird ,  welcher  eines  jener  Werke  befizt  Z.  B.  es  hat 
jemand  die  Flot'a  Danica,  fo  befizt  er  auch  eine  Abbildung  der  Cakpancjla  hejeraceap 
aber  er  wird  dennoch  froh  über  meine  Abbildung  derfeiben  Pflanze  im  erften  Hefte 
feyn#  weit,  wenn  er  beide  mit  der  Natur  vergleicht,  er  finden  wird,  dafs  die  jn^  der 
F.  E.  richtig,  die'in  d^  F.  D.  aber  höchfl:  fehlerhaQ:  fey ,  u.  f.  w. 

Sollte  übrigens  der  eine  oder  andre  Liebhaber  der  Botanik  fich  gedrungen  fdh^ 
len,  aus  Eifer  für  die  gute  Sache,  mich  mit  guten  Zeichnungen  zu  unterftützen*  fo 
will  ich  fetbige  herzUch  gern  ftatt  der  Kopien  einrükken  und  feinen  Patriotifmus 
öffentlich  mit  gebührendem  Danke  anerkennen.  Aber  gute  ^  fchöne ,  richtige  2^ich« 
nungen  nüflen  es  feyn,  und  ich  behalte  nur  feierlich  fireie  Hand  vor  ^  felbjge  aufi^u« 
nefameti  oder  nicht.  ^ 

Ob  die  Flor.  Earpfi.  auch  Anfitngerl  zu  empfehlen  {ey,  darüber  mag  jeder  l/H* 
Kge  und  uneingenommene  Mann .  ortheileo.  Neben  dem,  dafs  ich  hoße,  man  werde 
bey  Erfcheinung  des  Werkes  finden»  daf$  es  fich  daz«.  quaUfizire ,  gebe  ich  noch  das 
2U  bedenken,  dais  ja  jeder  Anfänger,  dem  es  wirklicher  Ernft  ift»  mit  jedem  Jahi^ 
Fortfeilritte. macht,  die»  ge&z(  auch ^. das: Wer)(  hätte  ihm  im  An&nge  nichts  genüzt»- 
ihn  am  Ende  doch  dahin  bringen»  dals  er  deflelben  gewiflermafsen  bedarf.  Oatan  ift 
er  doch  froh»  wenn  er  fich  nach  und  nach«  vermittelil:  einer  weniger  merkUchen  jähr- 
liehen  Ausgabe,  im  Laufe  tnehrerer  Jahre ^  dasjenige  angefcbaffl:  hat»  was  nuniftehr 
auf  einm4  anzufchaffen  ihm  Schwer,  oft  zu  fchwer  fiiUen  würde.  Man  hat  über  die- 
fen  Punkt  fich  Vergleichungen  erlaubt  Ich  will»  wenn  man  mich  nicht  dazu  zwingt, 
keine  machen,  weil  ich  ohne  Noth  Niemandem  gern  unangenehme  Wahrheiten  fage. 

Kumeriren  mag  ich  die  Tafeln  aus  mancfaerley  erhebUchcn  Urfachen  nicht 
Unterdeflen  wind  der  Inhalt  eines  Heftes  allemat  auf  dem  Umfchlage  angegeben,  und 
dies  verhindert  mögliche  Irrungen  ibhon  zien^ch.  Auch  bin  ich  geneigt,  wenn  ein- 
mal  eine  gewiffe  Anzahl  Hefte  geliefert  feyn  werden,  ein  alphabetiiches  und  fyftoma. 
tifches  ^egifter  der  darin  enthaltenen  Abbildungen  dem  Werke  beizulegen,  damit  jeder 

Liebhaber  beltimmt  wifle,  ob  ihm  mchts  fehle. 

> 

So  viel  zur  Antwort  fiir  Herrn  Schmidt  Auf  einen  zudringlichen,  weniger 
hö^Sichen»  an  die  Verlagsbuchhandlung  gefchriebenen  Brief  aus  W.  diene  zur  Ant- 
wort, dafs  ja  weder  meine  Verlagshandlang,  noch  ich  Jemand  zwingen,  das  Werk 
zu  kaufen.  Man  hat  nicht  darauf  weder  fubfcribiren ,  noch  pränumeriVen  muffen.  Ich 
kündige  ein  Werk  an,  das  theils,  fo.gut  icbs  verftehe,  nach, dem  BedürfnuTe  des  Pu- 
blikums#  tbsils  nach  meiner  und  der  Verl^gshandlupg  individuellen  Lage  und  Kräften 

be. 


berechnet  ift.  Was  mag  das  natt  wohl  fBr  eliü^  Sdme  (eyn,  mit  der  ein  mir  gaitt  XJs^ 
bekannter  •—  nicht  etwa  ein^n  freundfbhaftlichen  Rath  ^tibeiit  —  fondem  im  abfpre» 
diendeikTon  gleicfafam  befiehlt:  J^ir  m9tenfmkh$/0  haken?  Meint  denn  der  Herr» 
er  habe  es  mit  Kindern  zo  thanf  Oder  g^nbt  er  etwn»  weO  er  die  Icones  plantanim 
medicinaliom  befitzt,  er  habe  dämm  daallecht»  mir  Gefetze  vorznfchreiben?  Daa 
Recht  hat  er  onftreitig,  die  F/.  Eur.  zn  kaufen,  oder  lacht  WahrroheinUch  wärde  er 
fie  dpch  auf  keinen  Fall  gekauft  haben.  Aber  nrir  Gefetze  vorzofchreiben,  mif  unbil* 
Ijige  Gefihnangen  unterzttfchieben ,  die  Bochhandliing  heimtOkkifch  zo  w^nen »  da£il 
hat  er  kein  Recht  Es  bleibt  alfo  bey  meii^er  Ankündigong,  nnd  es  fey  hiemit  Aa- 
liittdigoi/g  und  Ausfohrong,  VerfiiiTer  and  Verleger,  dem  billigen  Theil  des  deotfcheA 
Pablikams  nochmals  mit  gcttiemender  Ehrerbletang,  and  dem  aofnchtigen  Veripr^ 
eben,  daft  ich  jedem  gotgemeinten  und  aosfUhrbaren ,  nicht  äofgedrongenen»  Ratht 
von  Herzen  gern  ein  offenes  Ohir  gönnen  werde,  beftens  empfohlen! 

'  -  •  '\.. 

Zürich,/ Jm  4iikJprU  1797-  Dr.  J.  J-  Römer* 


Eine  Recenfion  mit  Anmerkungen* 

GSttinglfibf  Amrigtn  ven  gelehrten  Saebem  Sf.  34.   1797.    Seite  d38» 

Leipzig« 
Aus  der  MüUeHchen  Bochhandlong :  Coaleeta  hetamiea  Fafc.  I.  ab  A.  W.  Roth,  etc« 

Wir  iibei^ehen  die  erfte  Hälfte  diefer  botanifchen  Sammlong  von  zerftreoten, 
bereits  gedrakten  '}  Beobachtangen  des  Ver&flers.  Sie  werden  auch  hier  noch  man^ 
che  gute  Idee  emeaem  s).  Mehr  lntere£Brte  Recenfenten  das  Nene  aus  der  24fteii 
KlaiTe.  Chara  ftehet  hier  an  der  Spitze  der  verborgen  blühenden  Gewächfe.  CoK* 
fKfiy A  ge/atin^a  tait  allen  Abänderongen  Dille ns  (fig.  42^45.)   kommt  dazu. 

O  2  >  Von 

0  Von  den  mehfcftcn  6w  hkt  btfehriebmen  GcwSehrckton  dtefM  iwtr  gclm,  doch  nichr  von 
aUcn.  FsSTucA  rigUM^  Bkouvs  Umuehi^f^  Hi>robviI  HgUmm^  IreMOBA  kerkete^  Comvolvv* 
hvs  eilhtttu ^  "HAUcnsvt  eernim*  9  Tvlipa  tur^M,  CttTvt  A^tfdbyfy»  Aiaim  mamm»  Vhixminet 
«nd  ctaige  andere  Gew&chfe,  weicht  hier  «It  neue  Fflsnsen  siierft  befcbrieben  werde«»  leigeo 
von  dem  Ungronpde  der  BehauptiiBg  des  Rteeoieoten.  Vielleicht  tbcr  hit  de rfelbe  de»  crftea  Ab* 
fchnict  g«r  aiclw  einmal  dorchgeieben»  da  Ihn  dai  YHxtt  aus  dir  »^ftth  Klafle  mehr  istercflirer» 
Ott»  Gründeo»  die  ich  der  Vtrftflcr  eben  to  gm  wird  crhUtcn  kdanao»  ab  dar  EccaafaBt»  der 
fie  wohlbedSchilicb  iFcrichwoiget. 

j)  Sehr  gütig  |  Schade ,  dafa  die  befchriebeota  oder  gioaotr  benmaten  Gewicbft  aichc  alle  teatfche 
£inwobner  find.  Sie  würden  aladann  nicht  allein  manche  g«tt  Idet  ameuernt  foode»  wahr» 
feheinlich  auch  daa  GlOk  haben»  in  ein  bocaaifches  Tafchenbudi  wdilKdl  siifgftmmin  sawcr» 
den»  oder  doch  su  aiacai  Sappkasott  dfffdbsn  .dacntn  hftUNOi 


BijvcKNUM  ^/m^Gf  (X)]r0ot.«^<\.  IJp  d^JQiffte  wUieii  venRReifen  wir  «af  die  He<U 
^^ig&he  Abbüdwg  Tbeor.  ftsct«  TUu  5»  •  wa  Bwar  die  noch  jutigeA  Kftp&bk  nk  dem; 
jÜMiptiiervett  fiaftlld  iMi&n«  nbec  M^chjbU«^  dcvon  entfernt  Aeben«  Ei  bkibet  «Ife 
ditf  Hnplohatäkler  von  One/cuiA  io  4«i  onigefcMageiieh  Flügeln  mnck  hier  Aimd- 
iMtor»  «Is  «br'wn  Bi.ncMiifm»i  ivi^xdie-Kafftln  an  di^n  Nerven  fciion  mfm$igf  eirfte« 
gtovüdnO  Ober  Polt ponguü? tuw^f  jifeH^OT  £?)  läfiit  fieh  wegen  der  YMen  nnge-^ 
fiteten  Sjftnonyme  nicbti  .^eiKtffM  -fiigen  3). .  Tns9TBt»0HUA  nttt  der  Befidtfeibung* 
SM  ^m  zweite«  Tlieile  dee  bot.  TuCbhetfbnclieft.  ReeenC  liat.  viAt  «if  dem  Harse^ 
Iglrthimriitii  Eiiimpl«»  vor  0cb  und  onieffitefat^  aUe  ohne  Kaf^idhi »  im  Übrigen  ficbT 
iBadhcfa./  Eine  Bemerknng  iimter  Mmuac  iNijio#iiaiMi  Aehet  in  Leier«  Ehr.  lhrbürm.z^ 
i^Awltta  }«nioni  fteriUa  bolbUera:  bidbUlia  |>orpa9eia»  Jnkrotimdb,  pdhicidii,  foli- 
tariiaf  feflilibos  in  fofiomm  alia»  die  vieU^cht  Manchen  sanier  VemittAiing  verleiten 
dürfte,  TüENTBFOHLiA  und  Mnium  annötinum  fUr  eins  za  halten.  Vielleicht  ftehen 
beide  nudichinal  neben  einander.  '  Überhaupt  hat  Mnium  annotimim  fchon  ^a  befon« 
dem  IrrthUmem  Veranlaflung  gegeben.  So  verfichert  Linn^,  Mnium  mmotiMtm 
würde  fogar  in  Sflachnum  väfculqfian  verwandelt  (  Am'oen.  Acad.  2.  7.  38r.)*  Wer 
die  Abbildung  im  Dillen  Tab.  5a  fig.  68*  £•>  zamal  die  Röschen  von  erftejem  be- 
trachtet» wird  eins  fo  wenig  nh  das  endete  wahifcbeinlich  finden.  Sollte  anch  Tren^ 
TEPOKUA-^ne  Kapfei,  dem MB(io'MM#m  ähnlich,  hervorhrii^en;  fowUrdedamm 
ihre  generifche  Verfchiedenhett  nichts  verUehren.  ^).  Splächnum  piüfnmm  recepta- 
cnlooblongo,  folüs  o  vato  -  lanceolatis ,  comfavis,  carinatis  pilifisris  onterfcheidet  der 
Verf.  ala  neo  voa  S.  tmgufimo  WMÜruwwfooo»  aber  nicht  vc«  stmMmj  wovon  die 

Be. 

4)  By«  iyl  w^b  cioe  Sdilials&Igi!  Di«  SyaoBfnic,  wenn  tt  ricKtig  ftwlblt  fiad,  (tbcn  aadi. 
in  der  Botanik  ein  vorsfigliches  Hülftoiiael  tb,  Gewichfe,  die  bither  sweiMbaft  oder  tiichc  ge» 
hörig  bcftimmr  waren ,  deacttcher  an  inacheo »  und  führen  aogleieh  su  einer  ricfadgem  Beftim- 
mimg«  Auf  den .  Recenfcaieii  habea  fieffdge  Synonyme  «lae  gaac  emg^geagefaie  Wirkung.  Er 
cxkUrct  die  ange^hrten  Sjnenjrnia  bey  dem  Polypooio  imdtifiM  nicht  für  unridnig,  kann  aber 
doch  von  demfelbeo  nichti  GewüTes  Tagen»  weil  ihm  deren  au  viele  aageföhret  liad. 

4)  Her  Recenlcnt  ichehit  eta  groAer  Verehrer  des  'PnC  Hoffman«  «u-feyn,  weil  er  fieh  fo  viele 
Mfihegiebt,  die  voa  demselben»  in  deflenTafchtdbndie,  bey/verfchiedenen  GewAchftn  gcflui^ 
ferten  Meinungen  au  verlechmn,  Sfietmk  muft  deswegen  nicht^u  Blscrmvm,  fondern  tu  Ono- 
CLaA  gerechnet  werden»  obgleich  Nfemand  die  kciniae  recurvato^contticcn,  pericarpium  man- 
ticntca  an  demfelbei^  wahniehmen  wird«  Von  dem  PotYPonio  wnii^itn  ftUTet  fich,  wegen  der 
vielen  Synonyme,  nicbta  Gewifics  fiigen»  weil  Herr  Ho  ff  mann  in  (einem  Taichcubuche  den 
von  feuÄheafloriften  begangenen  Fehler  imiltch  nachbetete,  und  fidbigei  filr  ^ltpoo.  Cfiß^ 
tum  Linn.  mit  ihnen  autgiebc.  DieTaaMTSPOBLiA  Hegt  dem  Reoenlencen  vorxagliob  am  Her* 
aen,  weil  deren  Gefchledituhent  in  dem  Tafthenbuehc  fo  fchdn  hefiehrieben  und^cteichnee  find.. 
Die  TaaMTsroHUA  will  der  Reoenf.  uagera  fUlr  daa  gelem  leflcn*  was  ^  m^  Sehradern 
nad  aaderadech  fthr  widirlbhehilich  ift,  nftmlkh  f&r  Mkivm  jvNMfkoa^  Alsdann  gtngenja  ^t 
fisböneo,  van  Uoffmann  fntdektimjeafchtohttibeik  gans  vedohmn« 


\ 
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Berchreibong  Vieles  enthiüt  JuxciBitMAHiiiA  firrata  (Dill  Tab«  70.  ig.  16.I 
Obne  Fracht.  D^e  Aoffchriften  der  OrdBnogen  mUfleo  hier  verfetMt  feyiL  SPi*ACiK* 
vuM  ftehet  unter  Fiücei,  imd  Repaticae,  wo  Algae  fteben  folUen  ^).  Fucvs«  Ea  ifll 
so  bedaiienif  dafi  bey  fo  vieler  Genauigkeit  dem  Ver&fler  einige  neaere  englifche 
Werke  über  diefe  und  die  folgende  Gattung  nicht  zxt  Hand  waren  ^).  Ceramia 
wec^i  wie.  auch  fckon  Gärtner  gethan  hat,  von  Focia  getrenMt^  einige  Con- 
ferven  aber  anter  jene^bncht  Doidi  SuUong  der  Vermehrqpgetb^iki  nntecfdieiden 
ficb  CoMF«RirA  apd  ULviA^Yon  FvcqSt  ZUf^ffieren  nirerden  andi  ^iliise  Ulven  ge« 
zogen«  Nor  dOrftßniMqolie.BrsH  noidr  AaQprikdie  aaeben#  qnd  äbaiiftDi)t  bey 
den  Conferven  die  Übergänge  fcfaarf  »r  beobachten, feyii.  Rec.  fec^aret  fich  ifaa  Ver^ 
gnügni  einer  genmieren  Kritik  über  die  vinleB  neuen  WHn  Verf.  ^oa  einander  gefisoted 
Wai&rfiiden  «of  e^ne  andere  (äel^pnheit:  ^).  Ihre  Abbildöngen  von  Star«  eaitfpc«» 
dien  nicht  den  i^oHkommeaieB  Befchreibangen  dea  Verf.  £s  niü(ajten  die  Uaurifie  be- 
ftimmter,  mit  dilienübber  Fettigkeit  gesogen,  oad  die  Vergrübefangen»  enfweldie 
da^.Mehrefte  ankommt^  wnnigilena  ^  gojk»  wie  in.  den  legeleA. Bünden  der  FIdra  i». 
nica»  beigefteUet  fejn  }^.  IIitujlaria  wird  von  Ui^va  ond  TfUBafftt.i«A  dnreh  eine 
confiilentere  Textur  cond  den:A|aqgel  einer  heqtnrtigen  Bedekknogi  nla  Aeäe  Gsttong 
getrem^et  Von  Henn  Pirediger  Trentepohi  ond  dem  Ver£  werden  noch  ange-' 
bangt  Arten  von. By#m 8«  Tmchja^  Cwlatemivh,  Stsmovitu^  GranuLajria, 

5)  Vlirte  dir  Reccnfinte  dts  gVoft«  Sundenrtgifter  des  Snrscrft  aaclillßigett  Setzen  änd  Rontlctors 
diefts  Weities  am  SchlulTe  4eflUlxa  ntcMden  wallan  $  ü  bute  er  dltfa  wielidge  Bemerkung  dem 
Ltlcr  erQ^tKA.  Iidapeiu    Uc  alifatd  ftcifle  vtdttnir* 

6)  Alkrdtngf  ilt  et  ithr  sä  bedaaetn,  difi  der  Vaef«  bey  ieintB  Avheittn  aiobc  «ine  Oöttiii^hc 
BibliodMk  Uaatscb'  kti^iu  £r  wOrda  bey  dem  Eifer»  Mier  LieWtqtawtfläofidiälc  nficalidi  au 
werden»  und  bey  dem  m&hfiHncn  Selbftforfc|ien ,  wodurch  er  diefet  Bedörfoirt  sii  trfttaao  fi^itr» 
{ewtft  mehr  leifteo»  als  mancher  anderer,  .der,  mit  diefen  Hai£imittela  verfthen,  doch  luncift 
Früchte  liefet.  *     - 

7)  Itec.  will  wfthrfcheinlich  dam'it  (b  viel  fegen  t'  da  'der  Verf.  in  dSefer  Ordnung  To  gnt  vorgearbeitet 
hat  i  fo  werden  whr  nichftcns  wieder  einen  Kachtng  zu  dem  botanilchca  Tafchenbuche  erhalten, 
der  die  Ordnung  Algab  in  ficb  fhfin. 

I)  Wer  die  Lage  des  VerfaiTers  kennt,  und  diele  mulste  dem  Rec.  aus  der  Vorrade  diefes  Werkeg, 
wenn  er  fie  gelefeai  hatte,  (bhon  bekanim;  feyn,  ^ler  kann  es  dem  VerC  fo  wenig,  alt  dem  Zeich- 
ner xut  Laft  tagan«  dafs  die  Zetefananged  niAr  mit  dtr  Gcnamigkeit  and  Fafbgkeic  vetfeiügei 
werden  koni^ten»  als  man  fii;  nach  'frifehen  Eaamplarea  b^  einem  grdlsaran  Roftenaufwandc; 
ats  die  Verlagsbuchhandlung  wahvfcheinlich  dazu  ausfetien  konnte  und  wpUte,  mit  Raehr  erwar« 
ten  würde.  Der  Verf.  hat  fich  in  der  Vorrede  xu  feinen  Bnneikungcn  über  das  Snidfiim  der 
cryptogamifcben  VfeflTergewacHfe  hierüber  deutlicher  eikllrct. 

Der  gansen  Reeenfion  fiehec  man  es  nur  an  deutlich  an,  dafs  et  dem  Recenfenten  fiiuef 
wurde,  dem  Verf.  die  fidiuldtge  Gerechtigkeit  widerfahren  su  lafifen,  und  dafs  er  fich  auch  eben 
darum  Ib  grvfte  Muha-gab,  nu  an  der  Schale  an  nagen ,  damit  der  Rem  darüber  vergeflcii  * 
würda*  .  x,^.»  -.  , 


* 
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RftizOHORPHA,  Cyathü»,  Merui^eüs,  Peziza,  -Hydküm,  Tübülaria  rniü 
Boletus,  die  zum  Theil  verdienen j,  mit  andern  verglichen,  zum  Theil  tls  wirkttcb 
neue  ausgehoben  zu  werden. 


Im  September  1793.  ftarb  allliier  Herr  Bull iard  an  einer  Bmftentzuii« 
düng  im  4iften  Jahre  feines  Alters.  Er  hat  fich  um  die  Kränterkunde  fehr  verdient 
gemacht',  und  wenn  er  fchon  auf  den  Namen  eifaes  gel^int«n  BoUnik^rs  Verzicht 
tiiat,  fo  hat  er  fich  doch  als  einen  fehr  fleiikigeB  und  äufilerft  iiufmerk(amen  Beobachter 
ausgezeichnet  In  frühem  Jahren  ikdirte  er  Medicin.und  Chirurgie,  verlieb  aber 
beide,  um  fich  mit  der  Herausgabe  botanifcHc^  Werke  zu  betcfaäfligen.  VSein  erftes 
Unternehmen  diefer  Art  war  blos  Finanzfpeculatiion ;  er  zeichnete,  tacfirte  und  drukte 
fietne  Pflanzen  felbft  in  Farben  ab ,  und  zwar  nach  einer  Methode,  die'  nicht  föwoh! 
Nachahmung  des  Dago ty  war,  fonderä  hey  weitem  befler  und  kunffanäfsigcr  aus- 
fiel Pie  ßbr«  Jk$  mvkont  de  Parit  war  fein  eirftes  beträchtliches  Werk ,  das  aber  nur 
fyM  aufterhidb  FVafikreich  bekannt  wurde.  Da  Buliiard's  Methode  neu  war,  und 
bey  weitem  befler  ins  Auge  fiel,  ak  die  mit  Farben  erleuchtetdn  Werke  der  Franzo* 
fen,  fo  fehlte  es  ihm  nicht «n  Käufern.  Unter  d^n  fivnzdfifcbeh  Botaniften,  die  bis 
dahin  diefem  Werke  nur  geringe  Aufmefkfamkeit  gefchenkt  hatten,  fanden  lieh  ehiige, 
die  den  Verf.  aufinunterten ,  auf  fein  Unternehmen  allen  Fleifs  zu  verwenden ,  weil 
felbiges  für  die  Zukunft  noch  mehrere«  hoffen  iiels.  Von  diefer  Zeit  an  fing  B  tt  1  ^i  a  r  d 
an,  die  Botanik  mit  mefarerem  Eiftr;  als  zuvor ^  zu  ftttdiren.  Um  «feine  Landslente« 
die  damals  noch  grölstentheils  der  Toumefortfchen  Methode  folgten,  aujch  mit  der 
Linndfchen,  bey  weitem  voUfiändigem,  näher  bekannt  zu  machen,^  gab  er  ein  D/r« 
thnnsire  dt  "iounique  heraus ,  worin  die  beiden  Methoden  durch  Kupfer,  die  zum  über» 
flufs  farbig  abgedrukt  waren,  erläutert *wtirdeti.  '  Die  botanifche  Terminologie  war 
zugleidi  franzöfifcii  uberfezt  und  erklärt '  Ahf  Änrääieh  einiger  Freunde,  feine  Pflan* 
zen  nach  dem  Gebrauche  zu  klafixficiren,  und  auf  diefe  Weife  6konomifche  Pflanzen, 
medizinifche  u.  f.  w.  heft weife  auszugeben,  entfchlofs  fich  Builiard,  die  giftigen 
oder,  verdächtigen  Pflanzen,  zur  Verhütung  des  daraus  eniftehenden  Schadens,  zuerft 
bekannt  zu  machen.  So  lobenswerth  dies  Untt^rnehmen  auch  an  fich  war,  und  ob* 
gleich  die  Arbeit  von  der  Akademie  der  WüTenfchaften  gut  geheifsen  wurde,  (b  ward 
doch  bald  nachher  von  der  Parifer  Poiizey  der  Verkauf  diefes  Werks  nicht  allein  unter- 
lagt, fondem  auch  alle  beim  Verf.  vorräth^en  Exempkre  confiscirt  und  auf  die  Po« 
lizey  gebracht.  Zu  diefer  unüberlegten  Strenge  gab  eine  fehr  misverftandne  Verord* 
nung  Gelegenheit  Die  ehmalige  Chambre  ardente,  die  zu  Anfang  diefes  Jahrhun* 
derts»  zu  einer  Zeit,  da  in  Paris  häu^g  Giftmifcherey  getrieben  wurde,  exifiirte,  hatte 
nämlich  alle  Schriften  verboten,  \yorin  von  Gift  und  Giftmifcherey  die  Rede  war,  ohne 
zu  unterfuchen ,  ob  ein  Werk ,  wie  diefes ,  fich  zur  Confiscation  qualificire.  Es  ver- 
gingen mehrere  Monate,  bevor  der  Ver£,  durch  Färfprache  mciurerer  angefdiener  und 
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gefcbikter  Männer,  die  Freigebong  febies  Werks  bewirken  kcmnte  i  nachdem  ikm  endS» 
lieh,  fein  Wunrch  gewahrt  wurde,  £ind  eafich«  dafs  drey  Viertheil  deflelben  theik 
entwandt,  theila  .fo  übel  zogerlchtet  war,,  daft  kaum  zehn  £xemplare  verkMuflick 
blieben;  der  Schaden,  den  der  Verf.  zn  7000  liv.  anfezte,  wurde  ihm  jedoch  auf 
keine  Weife 'vergütet  .  Von  der  Zeit  m  erweiterte  der  Verf.  d^n  Plan  nnd  den  Titei 
feines  Werks ;  feit  1780  erfchien  eii  a&ter  dem  Namen  HtrUcr  dt  la  Francf.  *  Sfeit  1785 
befchäftigte  fich  Balliard  vorzugliph  mit  einer  .der  fch werften  Pflanzengat|iingen, 
nämlich  den  Schwäaunen.  Die  Abb^ildongep,  die  er  davon  feit  17187  geliefert  hat^  ge^ 
fa<>ren  nnftr^itig  zo  den  heften  in  diefer  Art;  fchon  dadarch,  dafii  die  mehreftea 
Schwämme  ein  einfacheres  Farbenfpiel,  nnd  ^Ibft  der  Feme  nach  leichter,  als  andere 
Pflanzen,  mit  Farbe  abzadrlikken  find,  war  deften  Methade  hierbei  vorzüglich  an- 
>^'endbar.  .  Seine  eigenen  Entdekkungen  über  die  Entftehung  der  Schwämme  findet 
man  in  der  Hißoin  iUs  CbampigHpm,  die  kar£  vor  dem  Tode  des  Verf.  beendigt  wor-^ 
den  war,  wovon  aber  bis  jezt  nur  ein  Theil  erfchien ;  mit  der  Herausgabe  des  zweiten 
Theils  befchäftigt  fich,  wie  wir  hören,  ein  gefchikter  Parifer  Kräutetkenner.  Voll- 
ftändige  Elxemplare  von ;4en«We;^ken  des  Verf.  kann  man  noch  immer  bey  der  Wittwe^ 
Ile  St  Louis ,  en  face  da  Pont  rouge  N.  J.  erhaitra«  Aufser  den  botanifchen  Werken 
hat  Balliard  auch  eine /^ri9;/o/9^i>/ra»f^^  herausg^eben.  ^^     . 


Der  als  Mineraloge  rühmlich  bekannte  Herr  Picot  de  la  Peyronfe  kün- 
digt fich  gegenwärtig  als  Botaniker  durch  ein  äuiserft  fchönes  botanifehes  Werk  an. 
Nach  den  bereits  fertigen  Muftem  der  Kupferbhtten  und  desTextes  zu  nrtheilen,  über« 
trifft  felbiges  Herrn  PHeritier's  Werke  noch  am  ein  gutes  Theil.  Herr  Picot  be- 
fchäftigt fich  darin  nur  mit.den  Pflanaten  der  Pyrenäen»  die  er  in  botanifchär  Hin» 
ficht  mehrere  Mahle  durchwandert  hatr  and  vermuthlich  wjird  er  felbiges  anter 
dem  Namen  der  Fkm  Pyrenaea  herausgeben»  Das  Weik  wird  Decadenweife  heraus* 
kommen ;  die  erften  drey  Decaden  find  berettfi)  bis  auf  den  Text,  der  bey  Didot  ge« 
drukt  wird ,  fertig* 


o 


In  der  von  einem  Henrik  Steffens  befbrgten,  1794  gedrukten,  dänifchen 
Ü'l»erf^U^>^^(>^  Willdenöw's  Entw.  e.  Leirt.'t/,  B0P,  ^  konnnen  S.  349— -365.  fol-, 
^  gende  zur  Litterairgpfchichte  der  Botanik  in  Dänemark  gehörige  intereflante  Nach* 
richten  vor:    ';         • 

Der  erfte  Schriftfteller  diefes  Fachs  in  (dem  damaligen)  Dänemark  war  Hen- 
rich Smithf  Bürgerineifter  und  Wagemeifter  in  Malmoe i  ein  bekannter*  medizini* 
fcher  und  botanifcjier  Empiriker.  Seine  Schriften  (1520 — 1527)  enthalten,  nach 
dem  Gefchmak  dieferZ^it,  eine  mttfsige  Com{uhition.  '  Nach  fieinem  Bericht  hatte  »im 
gewifier  Clas  Urne  fchon  zu  der  Zeit  einen  botapifchen  Garten  in  Schonen  ange« 


Jligt .  Za  Ahfimg  des  iTttti  Jafarhunderb  gab  Dolmiser,  i^enmtbGeh  eio  DeoeTcfa^r, 
«B  Kopeahageft  von  i6o2«^i<639.  eia  Pflafisetibach  herau.    Um  eben  Aefe  Zett^sHea 
IZbriAteD  IV*  ei»  Gmndffiik  in  KopenJiagen  sif  eiaein  botaiitfehen  Gatten  an ,   nnd 
iiberttQg  cU^  Aoffieht  emem  eigentlich  data  angeAellten  Profeffor  4er  Pb^k;   andi 
jarbtelt  ein^okaniker  Befebl ,  >  im  Lande  henm  so  reifen ,  um  einheimffche  Pflaneen 
^üfianfiidieA»    Unter  jenen  Profefforen  aieicbnefe  fleh  damals  YorxügUcb  Oi«  Worm 
ßM,  der  ein  bat iUuntea  Nütomlienkabinet  befiift,  voved  man  noch  das  Meifte  in  der 
lEnnfikanmier  ^det     Simon  Paoli,  den  nutt  1639.  von  Roftoek  ala  Lehrer  det 
Botanä,  Anatomie ondChimr^e  berief,  \lFar-einer  der  erften  Botsaniker  femer  Zeit; 
er  hielt  auch  das  erfte  botinifcbe  CoUeginar  nnd  ftettte  saerfl:  botanifche  Excorfionen 
an^    Ali  er  feinem  Gefebttft  nicht  länger  vorflehen  konnte,  (er  ftarb  erft  1680.  in  fei- 
nem 78flen  Jahre )  ward ,  dadergekhrleTbomaa-Cafpar  Bartholin  von  feinen 
Verrichtnngen  ala  boluiUcher  Lector  j^iepenfirt-  ward%   nm  lieb  ganz  der  Anatomie 
widmen  ztt  iBännen,  r66o  Ote-  Borich  smn  Lector  der  Botanik  ernannt.     Diefer 
teigte  darch  feine  Rede:  dt  mcfunmnifU  bHmiiis,  dafii  er  ^rkiich  ein  denkender  Bo» 
«anikerwar.     Nteh  ihm  war  Peter  Kylling  ein  verdienter  und  gefchtkter  einfael. 
mifidier  Botanfter,  aber  Ae  beiden  Bnchvalde,  Vater  und  Sohn,  zu ^nfiing  diefe« 
Jahrhnndects,  waren  beide  nnbedeotend.     Holm,  rin  fehr  gefehäzter  Schüler  Li n^ 
.n  j's,  der  1759,  da  er  «im  Profeffor  der  ^onomie  ernannt  war,  zu  friih  für  die  Wif« 
fenfchaft  ftarb,    War  ala  Botaniker  Oedern,  wenigftens  za  der  Zeit,  ala  diefer  in 
dem  Fache  angefezt  Wird,  vorzuzieben;  indefi  erwarb  ficb  Oeder  durch  feinen  Kopf 
nnd  feinen  Fletfe  naddier  entfehtedene  Verdfenfte  um  die  Botanik,  vorzttglicfa  durch 
db  Belbfgnng  der  Fbra  t^mrict^     Die  Heranagabe  diefea  vortrefflichen  Werket  ward 
nachher  durch  Otto  Friedrieh  Müller,   einen  gebomen  Deutfchen,  fortgefezt» 
und  ift  jesKt  d6m  Pirofi  Vaht  übertragen,   der  nn  den  erften  Botanikern  diefea  Zeit* 
alMa  geeühlt  zu  Werdte  verdient    Überhaupt  fcheint  die  Botuiik  in  Dänemark  iir  den 
(BBtem  Jahren,  vfirvüglieh  dnrdi  HüwiAnng  der  von  dem  verdienten  Abildgaard 
^88  ffBftift«ten  natoi^ktorifchen  CefeBfehaft^  mehr  UhterfiBtznng  gefunden  zu  ha» 
ben ;  fie  wird  aber  auch  hier  leider  noch  oft,  ak  den  ibgenaanten  Brodwiflenfchaften 
fremdartig,  vecnachlälaigt. 


Hoch  während  der*  Belagerung  vonX^^on  ftarb  ctefelbft  im  Sept.  1793 ,  von  ge* 
nommene»  Gifte,  Herr  Ant  Lndi.  Claxet  de  La  Toarette,  einige  50  Jahre  alt. 
£r  war  ein  guter  Botaniker,  und  zugleidi  Infpecteur  de  la  cha^bre  fyndicale  de  li* 
brairiei  Man  hat.  von  ihm  verfchiedene  botsnifebe  Schriften.  Die  mir  bekanntien  find : 
Vf^agt  aar  meni  Ftlät.  %.  Lyon,  1770.  Wm^ufirmtionp  MmmtMiffes  ä§  toiamqtit  i  ftt^ 
Jkgt  dt  fic^e  Vftirimairt  de  Lyon.  8-  3  VoL  Lyon»  1766.  DiffarttOwi  für  U  fmcuf  heU 
miniH^nM.   V07.  JmnmidiFhaß^  J$}Lo%l9t.  Cbkfis  bq^dtmemfii.  8*  Lyou^  1785. 

»  T  • 


Def  «Nsblle  Band  der  MemorTe  di  Matematlca  e  Flfiet  della  SocTeli  ftafiaM 
^4.  Verona,  I792-)  ettthMIt  eine  Abbramllong  des  fefderzn  frtth  Yerftorbeneir  Abbit 
JO'f.  OLivi».  von  Jm  rtizharm  Conferven  und  ibrett  Bm»egung  g€^  da€>  Li^h^  Hr»  0# 
fechnet  fie  wirfclidi  zd  den  Pflanzen«  «nd  widerlegt  die  Gründe  derer,  die  vomebnw 
lick  von  ilirer  Reb&barkeit  den  Bevreia^  £uir  ihre  thieriübhe  Natnr  entlehnen  i  waa  die 
Ciewächfe  im  Dunlüebi  in.LnflKeftalt  vonr  fich  geben ,  fey  LaftTäare,  mit  einem  andern 
Gaa  vecmilcht;.  was  fie  im  Schatten  »ben,  lafle  fich.  nicht  foleicht  beftimmen;  dxefia 
Erfcheinungen  glaubt  Hn  0»;,anv  befiriedigendftea  nach  La.voifier^a  Hypodiefe*  erkliu 
ren:  zn  können ;.  die  Wirkung  der  Pflanzen  in  der  Veräfidennig  der  Lnftacten  (ey  voft 
einer  .ahnlidien.  der  Thiere  (ehr  verfchieden»  nnd-  richte  fich  mehr  nach  den  Veriin« 
decong^n,^  die,  auch  bey  uxd>elebten  Sto&n,  mit  diefen  Luftarten.  vorgehen ;  ein  Theit 
4^  Luft,  'welche  fie  von  fich  g^ben,  komme  von  einer  nenen  Verbindung. des*  War» 
me» ,.  auch  wohl  des  Lichtfloffes  mit  den  Beftandtheilen  der  Pflimzen.  Die  Bewegung 
dbrCbnierven  nach  d^nr  Lichte  föy  immer  mit  Ausf&ömen  einer  tiruft  verbundene  dia^ 
aiich>  nach  Hm.  O.  Bemerkung,  Lebensruftiih  da  fie  im  Schatten  eine  Luft*  geben^ 
welche  fchlecfater'  ift,  als  gemeine;  davon  und  von  d'er:  Anziehung  des  ibichtftoiflfes^ 
leitet  auch  Nr.  Q.  diefe  Bewegung  ab.  Unter  übrigens  gleichen  Umftähden  zogen  fidi 
Pflanzen,  welche  Nachts  gefiunmelt  waren^.  undmehr  Lebensluft  gaben»  auch  mehr 
Bach  dem  lichte jt  als  andere-  -  -''' 

Ich  dJMrf  bÜRg' voransfetzen ,  dafii' jeder  Botaniker,  jederFreund'der  STäturgef 
Ibhiebte,  durch  die  Nachrichtens  weldie*  ons'  die-  G6ttingi(chen'  gelehrte  Anzeigeq^ 
daS;  IntetUgenzbhtt  der  Jenaer  A\  L.  Z. ,  und  die  A.  L.  Z.  felbft  daVou  lieferten ,  aqf 
mn  Werk  müfle  aufiserkfam«  gemacht  wordM  feyn>  das  in- dar  Botanik  gewUIennafsea 
jjEpoche  machtv    Icl^rede  von  des   - 

P/antt  of'tbt  Coast'ofCerovrmMi  Setectetf  from  Jrnwingr  amtMfcriptiünrprtfeffnd 
to  $he  Hon,  Court  of  Directors  of  tbe  East  Indim  Company^  by  J^il'iiam  Kom^ 
hurghy  M.  IX  tubüfhfd^  by  tbeir  opder^  tmdtr  thi.  dtPtctiw  ^Strjpfeyh 
Banbß  ßar,  /  '  • 

£in  Werk.,  das  nur  durch  englffche  liberalitfit  gedeihen,  mir lii  England^  mft  eineni 
iblchen' Luxus  herausgegeben  wenlen  konnte,  dafs  es,  was  Seltenheit  der  aftgebü» 
deten- Arteifv  Richtigkeit  und* Vollftändigkeit  d^r  Zeichiaungen,  Schönheit desStich^ 
mahlerifche  Zierlichkeit  der  Illumination',  Kotlbarkcit  des  Papier»,  ^  mid  VectreiHicIw 
Keit  des  Drukkes  betrifft ,  zu  den  ftrkenen  Prachtwerkeif'  gezählt  werden,  mufe ,  dtcf 
Eurppa  aufzuweifcn  hat;  und  welches',  was' die  Menge  der'abgebildeten^Gegenftände 
betnflb,  mit  keinem  einz^en  der  bereits  vorhandenen  verglichen  weiden  kante.' 

Ungeachtet  aber  dies  Werk  auf  Koilen  d^r  Oftindifchf^n  Comp^gnfe  heraus^ 

gegeben  witd-,  fo  libdennocb  der  Verkaüfpreüs  deflielbigen  fo  hoch^  dafs  die  Fonds 

Mqu  Ar€h,  l  Bd.  Jk  Si.  F  ielbll 


\ 


CäiA  weaissN  "ßSeaiikher  1ifl\iJ^otkfk£li  den  At^^  «MCf«  wohl 

^^yfn^jp^  4y  me^en  dei^tfchett  Botanikern  iMxbekftimt  bldjiea  würde.  ^    ^^^ 

^  '  "  '  EKes  ^äre  woblfeibft  danh  fchon  fefcr  nnaogenehm,  ond  ein  wahrer  Verlüft 
ftr  die  WiBfenfchaft ,  wenn  man  «uch  noTanbühme,  dafs  aHein  Teltetie,  unbekannte, 
ö'dfef  fdlcÜÄ  Artcjü  darin  abgebildet  Vsren;  von  denen  tnan  bis  dahin  aas  defa 'Werken 
Ifrielfe'hede,  Rnnaph,  Plamicr,  Attblet  n.  a.  m.  eine  nnvollftändigb  und  id 
Ji^^ifti  feiögehünte  Kenntnife'  gehabt  hätte.  Da  aber  der  Endrwek  der  Oftindifcheii 
Gerellfchacft  bey  Herausgabe  dietes  Weits  dahin  gehet ,  ans  den  Von  Dr.  R  ö  x  b  u  r  g  h 
^ingefandten  ^Zeichnungen  diejenigen  auszd'wähien ,  die  zum  Vortheil  der  Compagnie 
irnHandei,  in  der  Oekonomie,  der  Medicin  dienlich,  öder  überhaupt  zur  Erweiterung 
8er  Pflanzenknntle  bebülflich  find ,  fo  wird  der  au^  der  Unbekanntfciiaft  ndt  einem  fol* 
cteii  Werke  entftehende  Nacbtheil  hoch  gröfserund  einleuclitender. 

l^jr.  .  .  Nicht  allein  dem  Botaniker  von  Profeffiqn,  fondem  auch  jedem  NatttriorTcher, 
llent  Te^^olpgf n  I  Oekonomen»  Arzte,  Apotheker  und  den  Kai^euten  glaubte  icV 
^riier  etN^^  nützliches  zuerweifen,  wenn  ich,  nach  dem  Maafse  meiner  Kräfte,  ili. 
c.  ©eJl  von  diefem  Werke  eine  hinlängliche  anfchauliche  Kenntnift  yerfchaffte,  und  mich 
^Ü>ßy  .^^<^  ^^^  eingerqhräqkter^  Vermögensumlländen  der  Nlchtengländer  überhaupt 
nnd  meiner  deutfchen  Landsleute  insbefondere  richtete. 

Ich  will  nämlich  auf  getreu  und  fau^r  nachradirten,  und  unter  ^leiner  fpeziell- 
ften  Aufficbt  beftmöglich  illuminirten  Kupfertafeln  iri'Medianquart,  da»  wo  fes  mög. 
li<;K  und  vismilnftig  \&,  verkbid^e  AbtifUdüngeii  von  der  ganzen  Pflanze  liefern;  bey 
den  föhr  vielen  ab^,  wo  diefcs  nicht  anffbge,  wenigftens  -die  eharakteriftifchea 
lC«nB«0k!heo  derfelben^  etwft..l^atfli  Artjder  Forfter&hen  Gelneca  phntmim,  voIlftKn^ 
(ligtini  genau  nachgebildet  den.  I^riebbabern  darlegen.  .  Ich  habe  im  SSon  keine  Ans- 
wähl  zu  treffen,  fondern  auf  die  befchriebene  Weife  alle  Tafehr,  der  Ordnung  des 
Q^glaak  nach,  nachzubilden,  damit  meine  Abnehmer  etwas  «In.  feiner  Art  vollilän- 
dige^  «rh4ten,      ,..,.. 

Von  dem  bey  dem  Werke  befindlichen  kurzen  Text  wird  nach  und  nach  eben- 
falls eine  voDlftändige  Über  fetzung  geliefert  Papier,  Drok,  und  mahlerifche  Ausfuh- 
«ng  ftflteit.lcWin  undr  dem  Wttthe  des  Werkes  cntfppBcii»d  feyn.  Ich  ioffe,  alle 
drey  Monate  ein  Heft  von  fechs  Platten»  in  einem  fimpeln  aber  gefchmakvollen  Um. 
Ibhlage,  liefern  zn  können^  2ur  Ofte^efle  1797  foU,  wo  immer  möglieH^*  das  erft« 
erfcheinen»  weiches  die,  auf  vorefmeldete  Art  modifizirten  Abbildungen  von  i)  Gt« 
mocAEPUS  Jacfuittif  a)  Syäium  myrtifo/ium,  3)  Oi.dkklandia  um^llata,  4) 
Styächkos  Nitt?  i;ö/«i«f ,  5)  Strycknos /»o/n/^rir/^,  6)  Tkotona  ^r^iii/i>,  enthal« 
ten  wild.  Nachher  von  drey  zn  drey  Monaten  ein  H^  Jedes  Heft  foil  3  Rthlr.  in 
{Solde  kpl^n.  Um  mich  in  der  Anzahl  derzu  iUuminlrenden  Exemplare  darnach  rich- 
ten zn  kennen 9  erfudie  ich  die  Liebhaber,  darauf  zu  fubfcribiren ,  welcfti^a  von  jetzo 


iH,  rern^ttelft  frankiiter  Briefe^   bey  ndr  gefchehen  kann.      Stuttgart r  im  Jea^ 

].  S.  Kernte. 


•» 


DerPräfideiit^nLiiiDetfcbraGereUfchaft»  Dr.  James  Edward  Smith»  hat 
|>ereits  mekrere  Hefte  voüi  feiaem  Sfumm  1/  $bi  Boiaiiy  of  tkm  HoiUmd  mit  Koffen 
keFauag?s;e;beii*  ^         . 


« 


Der  Herr  Geheime  Rath  Biilow  hatte  im  J.  I7.93.;cwey  Preifae  anf  die  kau 
arbeitung  einer  Botanik  für  Dänifche  Landleute  ausgefezt  Von  den  beiden  eingegan- 
genen Schriften  hat  die  Dir^ction  der  naturhiftorifchen  Gefellfchaft  den  erften  Preib 
von  100  Rthlm.  der  Abhandlung. dea  Stud^  Med.  Herrn  Jeqa  Wilken.Hornemann^ 
lind  den  zweiten  Prelis  von  30  Rthlm.  der  Abhandlung  dea, Herrn  Carl  Gottlob 
K  a  fa,  Lehrers  der  Naturgefchichte  bey  der  Schule  der  Gefellfchaft  fdr  Bürgertugend, 
zuerkannt  Der  leztere  hatte  indeiTen  nur  etwas  über  das  erfte  Drittheii  feiner  Ab« 
handlang  bey  der  <iefellfchaft  eingereicht 


Parb;  den  iotien  May  ty^S.  '  Der  durch  feine  Reifen  und  vieljährigen  Aufent* 
halt  in  Peru  bekannte  Botaniker ,  Herr  Dom  bey,  der  feit  neun  jähren  zu  Lyon  pri*- 
vatifirte  >  erhielt  von  der  N.  C.  die  ErUubnifs »  eine  neue  Reife  in  die  nördlichen  Pro* 
vinzen  von  Amerika  zu  unteltiehmen.  Wahrfcheinlicher  Weife  würde  die  Kräuter- 
kunde  durch  dies  Unternehmen  eines  überans  thätigen  Mannes  einen  neuen  Zuwachs 
bekommen  haben ,  wenn  diefer  Vorfatz  9  der  auf  nichts  geringeres  abzwekte,  als  bis 
ins  Innere  von  Nordamerika  vorzudringen,  nach  Wunfcb  ausgefallen  wäre.  Zum 
Unglük  ward  das  franzöfifche  Schiff,  das  Hm.  Dom  bey  von  Breft  nach  Phikdelphi« 
bringen  füllte,  an  der  amerikanifchen  KUfte  von  einem  englifchen  Kaper  au%ebrachtf 
nach  Antigua  geführt,  und  Dom  bey  ift,  wiewirwiflen,  an  den  Folgen  der  üb^ln 
Behandlung,  im  verwichenen  Jaiira,  in. einem  Alter  von  51  Jahren»  verftorben. 


G6tttngen*  Dem  hiefigen  botanifchen  Garten,  der  unter  Profeflbr  H  o  f m  a  n  n^s 
Aoffidit  bereits  nicht  wenig  gewonnen  hat,  fteht  noch,  wie  es  heifst,  eine  beträcht* 
liehe  Erweiterung  uiid  Verbeflerung  bevor»  ^ 


Bey  den  Salbeyarten  ift  der  Bau  der  Staubgefäße  oft  ganz  fonderbar.     Ge« 
wohnlich  find  die  zwey  Staubfäden  queerUber  auf  einem  kleinen  Stielchen  mit  einem 

P  a  Ge- 


>  4 

*  Qdetike  angeheftet/  nxxi  der  ante^e Theil  ifi  immer ^ser^ .als  dec  phet^^  d^r  dia 
^taobbeatel  trägt ,  und  hängt  mit  dem  breitem  Ende  lokker  ap  dem  andern  Sta^bfiEidf|{| 
Bey  Salv lA  verüciUaTh  ift  aber  diefer  Bau  nicht.  Die  Staubfäden  tragende  Sttelchen 
fitzen  ^tcii  unter  d^m  ^Schlund  zm,  Anfange  der  Röhre »  und  die  Fäden  fiehen  (enk* 
recht  darauf,  dafä  man  beim  etften  Anbliii  das  Stielchen  nicht  fogleicfa  wahrnimmt'; 
doch  bey  genauerer  Unterfucbung  9  wenn  man  die  Fäden  felbft  etwas  bewe^^  ficht 
man  es  mit  dem  Gelenke  deutlich,  dnd  auch  den  untern  Theil  des  Fadens,  der  fich  in 
^enlraneen  Sahn  endet,  ttud  ah  das  Stielehen  angedrukt  ift,'  ohne  mit  dem'  andern 
Staubfaden  verbunden  zu  feyn.  Die  Staubfaden  fteigen  gerade  in  dictiah»  und  !ßntf 
in  den  Helm  der  Blumerikrone  ejngefchloiT«*! ;  fie  neigen  ficb  mit  ihrem  £nde  zufam« 
men,,  und  tragep^emeinfchafäich  einen  doppelten  Staubbeutel,  oder  jeder  tragt  feinen 
Staul>beutel,  beide  find  aber  an  einander  gewachfen.  £s  ift  alfo  bey  *diefer  Art  gerade 
der  umgekelirte  Fsttt ;  die  mefften  Arten  find  mit  den  untecn  Theilen  der  Staubfad'ea 
verbunden,  und  hier  find  die  untern  frey,  und  die  obern  Illingen  ^ufammen«  *  Die  meu 
fteri  Blumen  vonj  Sai^via  verHcillata  zeigen  diefen  Bau ,  nur  wenige  hattefa  freye 
^auhbeuteL    Be^  Sai^via  nnpifolia  ha1>e  ich  das  nämliche  1>emer)Lt 


Auszug  aus  einem  Briefe  von  Venedig,  d.  d.  5.  Sept  1795^  —  Vöus  connoif- 
fiez  de  r^pdtation  TAbbe  011  vi,  Nöüs  avons  eu  le  malheur  de  le  perdre;  ies  difTe- 
reatas  ac^demies.  dont  il  etoit  meffihre  1(^,  regr^ttent^  ifs  ami^  le  pl^ureut.  ,^  ^tolt 
pro^igieux  de  voir  tant  de  taletits  reunisrdans  un^  perrgnue  encor^  il  jeQji|e,  et  11  an-. 
nouijoit  pour  la  fuite-les  plus  grandes  cnofes.  Je  le  ccMmoüTois  parciculi^rement  et. 
je  lui  etois  fincerement  attache ,  J'ai  vivement  fenti  fa  fierts^  et  Tai  cpntinuellement 
pfefent  a  mon  fouvenin 


Der  neue  botanifche  Garten  zu  Jena  ver^inlafste  Herrn  Prof.  Catfch^  die  Ein* 
theilung  delTelben  und  der  in  den  Feldern  entlialtenen  Pflanzen  tabellarifch  vorzufteU 
len.    Dies  gefchah  in  dem  1795  zu  Jena  bey  Göpfert  in  19  Tabellen  in  4.  erfchtenenen 

Cot^pectus  iorti  botanki  ducalis  J^ntnßj  ficundum  arcolas  /yß<matks  d^poßoi  in 
tifuM  botanicofum  Jtntnfttm. 


4!\ 


pr.  Mprite  Hof  mann  hinterUefs  zwey  Legate,    eins  für.  den  Lehrer  det^. 
Botanik,  wenn  er  feine  jährlichen  botanifofaen  Excurfionen  voriummt,   und  ein  an«^ 
dercs  von  einem  Gulden  für  jede  ruhmvolle  Erwähnung  feiner  Entdekkung  des  pan- 
creatifchen  Ganges  bey  der  Demonftration  deffelben  im  anatonüfchen  Theater. 


<^ 


(.' 


!•    « 


«: 


Dr.  Lud« 


i> 


'^    ti7  — 

Dr/Lodwig  Jüngerm^ann  verp^icbtete  fich»  eft  heirathen»    fobaU  niaji 
jit^m  #iBe.  ihm  anb^kannte  Pflanze  zeigte»  and  ftarb  •ehelos  im  gifiea  Jahre ^  ohne» 
er  glaubte,  in  diefen  Fall  zu  kommei]^  i 

Siehe  G.  A.  WiH's  Gefcb.  oiid  Befchr.  d,  Nümb.  Univerf.  Altdorf.  8.  Altd.  1795. 


o 


« 


Im  :&weiten  Tbeile  des  erften  Bandea  der  Tran&ctipas  of  tke  Roy.  Soc.  cf 
Edtnburg  fleht  eine  Abbandlung  von  Dr.  J.  Walker  über  die  Bew^ung  des  Saftes  im 
den  Bäumen,  —  Er  wählte  zu  feineo  Verfuchen  iiäume,  welche  im  Frühjahr  thratien, 
und  fand>  daia  der  Saft  zuerft  oäcbft*der  Wtirzel^usflidst,  nach  öud  nach  aber  erft 
Böher  binaiif »  iind  endlich  bis  zu  den  Spitzen  der  Zweige  fteigt^  je  nachdem  die  Wlt^ 
terung  im  Frühjahr  kalt  oder  warm  ift;  dafs  er  nie  abwärts  fieigt,  daft  er  weder  1q 
der  Rinde  noch  im  Marke,,  fondern  nur  im  Holze  imd  ^wlfchen  diefem  md^der  Rinde; 
und  in  jungen  Zweigen  ^m  leichte%ii  nnd&eyeften  ilch  bewegt:  dals  eben  ^swegeo 
die  Endkoospen  an  den  8pitz:l^n  der  Zweige  zuerft  fich  entwikkeln ;  •  da&  die  W^'rme 
zwar  eine  viel  vermit>gende  f  aber  do>cb  nicht  einzige  Uriache  des  Stehens  des  Safte« 
ift^  fondern  dafs  anch  andere  gro&entheils  unbekannte  Urfachen  mitwirken;  dafs  das 
Mark  nichts  wie  Linne  glaubte»  von  der  Rinde,  fondern  von  dem  Holze  genährt 
wird.  .  Dem  allen,  ungeachtet  läognet  der  Verf.  die  Exiflenz  eines  Kreislaufs  in  den 
Tdanzen  nicht  sfl^^ich^  fondern  nur  mit  Einfchränkung  auf  den  Zeltraum  zwifcheir 
dem  erften  Thränen  der  Bäume  nnd  der  Entwikkelung  des  Laubes ;  und  vermuthet 
nach  einigen  Verfuchen,  dals  fpäterhiuj  wenn  der  Baum  nun  ganz  belaubt  ift,  der 
Saft  einen  ganz  andern  Weg  nehme,  nnd  nach  andern  Gefetzen  bewegt  werde. 


<> 
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Projet  d^etablir  en  France  une-manofacture  de  veg^taux  artifidels»  quS  dplt  occu- 
per  utilement  dans  le  fein  de  la  capitale,  environ  4000  ouvriers  des  denx 
fexes,  d'apres  les  nouveaux  proc^es  de  T.  J.  Wenzel,  fieurifte  de  la 
Reine;  redige  par  L.  F.  J^uff ret.   ft  a  Paris,  1790.  p.  136.  r 

Von  diefem .  Werke  find  nur  200  Exemplarien  abgezogen ,  und  diefe  unter  Ge- 
lehrte und  Künftler  verfchenkt  worden.  Herr  W.  befizt  eine  der  vorzüglichften  Ma- 
nufakturen künftlicher  Blumen  zum  Damenputz;  felbige  ift  rue  de  Bourbon  -  ViHe- 
neuve,  pr^  de  k  Porte,  .St,  P^nyss.  i  Er  Qahtn  ficb  vor»  aock  andere  ab  die  gewöhn- 
lichen Pflanzen ,  voUftändig»  mit  pünktlicher  Genauigkeit,  in  ihrer  natürlichen  Stel- 
lung,  mit  ängftlicher  Beibehaltung  der  yj^riiTe  der  l^lätter  und  täurchender  Ähnlich- 
keit der  Farben  nachzuahmen.  Schon  glaubt  er  einen  hohen  Grad  der  Vollkommen- 
heit in  feiner  Erfindung  erreicht  zu  haben,  und  erhebt  felbige  über  jede  andere  Nach- 
ahmung; auch  find  feinem  Werke  günftige  ZeugniiTe  von  den  Herren  Bern ard in 
de  St.  Pierrer  Gnillotin,  Bachelier  und  Juffieu  angehängt,  wovon  aber 
(welches  wohl  zu  bemerken )  lezteres  das  gemafsigtefte  ift.    Ich  geftehe  gerne,  dafs 

ich 
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fich  mir  von  diefer  Erfindong  noch  keloeti  recbUMi  Begriff  zu  nucTf^ä  im  Sitnde  bin; 
I^obeu  müflS^n  eft  sseigeo,  ob  die  Präpmnite  des  Herrn  W.  in  ihrem  Fadie  nur  fo  viel 
leiften,  als  die  Florentinifchen  WachsprSparate  in  den  ihrigen.  Aufserocdentlich  koft* 
%ieiig  mofste  eine  folche  Sunmlang  auf  alle  Fülle  werden ,  felbft  wenn  die  Sache 
(woran  ich  noch  fehr  zweifle)  äbrikenmäfsig  betrieben  werden  könnte  and  betrie* 
ben  würde.     Und  wie  mancher  Liebhaber  würde  wohl  Platz  genug »  nur  zo  taufend 

*  • 

.felcfaer  Pflaneen,  habe»? 


Bereits  im  }.  1794  kündigte  dieTurraifche  Bachdmkkefey  zu  Vicenza  ein 
sieht  ganz  unnützes  Werk  auf  Subfeription  an^  welc];es  in  einem  vier&chen  Index 
EU  den  Commentarten  desMatthiohis  beftehen  foll«  wo  in  die  erften  Columne  die 
Linn^fchen  Namen  alphabetrfch,  in  die  zweite,  die  von  Matthiolus  gebrauchten, 
in  die  dritte  die  officinellen»  und  in  die  vierte  die  italiänifchen  damit  üb^einßimmen« 
den  Benennungen  zu  flehen  kotnmeii  follen.  Der  Sabfcriptionspreilb  war  fehr  mäisig : 
•b  das  Werk  aber  gedrukt  worden  tey,  Weirs  ich  nidit 


jfusz.  M.  Huem  Briefe.  —  Von  den  Schikfalen  der  Ehriiardtfchen  Sammlungen 
habe  ich  folgendes  mehr  oder  weniger  zuverlärsig  vernommen:  . .  .Herr  Dr.  Ufteri 
habe  die  Manufcripte ,  die  Regierang  das  Herbarium  für  die  GÖttinger  Bibliothek  von 
der  Wittwe  gekauft.  Die  Decaden  werden  nun  von  Hm.  Wen  dl  and  geordnet  und» 
fo  wie  auch  die  Bibliothek ,  von  welcher  ein  gedrukter  Auctionscataiog  erfchienen  \Sif 
zum  Beften  der  Wittwe  verkaufe. 


Den  politifchen  Zeitungen  zufolge  foU  im  J.  1795  der  berühmte Loureiro» 
zum  nicht  geringen  Nachtheil  unferer  Wiflenfehaft,  in  Liflabon  verdorben  feyn. 


So  eben  ift  in  der  Raspefehen  Buchhandlung  zo  Numbeig  erfchienei»^ 

FLORA     EUROPAEA 

Fafciculus  primus« 

Soldan  ELLA  alpina  L. 
CentAUKKA  caefpiiofa  Cyt. 
Tri£NTA]»is  euTüpaea  L. 

DiAir- 


ri9 


HYlt^RICÜM  ilotUs  L* 

CxPRiPKDiVM  buikofum  JL     . 
Sapomarxa  /»/^ü  l^ 

Fafciculos  fecundus. 

Epimxpivm  älpinnm  L* 
AoARZCUS  Jtcifiens  Willd. 
Hoi'OSTBUM  umiiüahm  L. 
'^  Ophrts  Lotfelii  L. 
...    monorchis  L« 
SagittAria  fagiirifoßa  L. 
Lathyrus  Niffilia  L» 
Juwcus  ßiformis  L. . 

Die  folgenden  Hefte  foUen  allemal  eine  oder  ein  Paar  Orchideat 


en» 


Ankündigung  einer  Zei^fcbrift  unter  dem   Titel:    B^smiftbes  jfnMucb   auf  d4t 
yahr  1797*  .  . 

Dem  Gdehrten  ift  ea  hinläiiglich  bekannt^  wie  fehr  es  bey  aller  nmflSndlichen' 
Bearbeitaüg  der  KiüuteiiiLande  noch  an  folchen  Büchern  fehlt,  deren  Anfimger,  intbü* 
derheit  aber  Jünglinge  bedürfen.  Es  fehlt  an  Büchern^  die  fich  befonder»  durch  einen 
leichten  Gebrauch,  durch  fchnelle,  nicht  v6lQg  fyilematifche  Überficht^«^  weldie 
den  Anfängern  zu  abfchrekkend  ift  —  empfehlen.  Wie  feiten  kommen  die  Lehrbtt» 
eher  der  Kräuterkunde  in  die  Hände  der  Anfanger !  wie  oft  mufs  ein  lernbegieriger 
Jüngling  der  Apothekerkanft  fich  mit  dürftigem  mündlichen  Unterricht  begnügen  lad 
fen  f  und  eben  dadardi  wird  feine  Neigung  znr  fyftematifchen  Kräuterkonde  unter- 
drükt.  Knrz ,  ea  bedarf  keines  Beweifes ,  dafs  nkht  follten  Jünglinge  genug,  voritan- 
den  feyn^  die,  wenn  fie  auch  nicht  Botanik  ftudiren  wollen,  doch  gerne  auf  eine 
leichte  Art  fich  Kenntniffe  in  diefer,  in  fo  vielem  Betracht  nützlichen  Wiflenfchaft  za 
verfchaffen  fuchen.  Und  find  gleidiwohl  Bücher  diefer  Art  fchon  vorhandeit,  vm 
z.  B.  das  Hoppefche  botaniüclie  Tafiehenboch ;  fo  wird  der  Notzen,  den  ein  andere* 
Jahrbuch  i  welches  blos  an  Abficht  und  Zwek^  und  nicht  fo  fehr  an  Inhalt  jenem  völ- 
lig gleich  wäre,  zu  ftiften  bemüht  ift,  durch  diefes  nicht  verdrängt,  und  die  Abiicbt 
„Beförderung  botanifcher  Kenntnifle  und  Vervollkommnung  der  Kräuterkunde"  da« 
durch  nicht  gefchwächt.  Mecklenburg  hat  keinBoch;  welches  fich  vorzüglich  hierauf 
bezieht.     Der  Wunfeh,  diefem  Mangel  abzuhelfen,  h«t  bey  mir  lange  obgewaltet, 

und 
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uid  efft  nachdem  ich  sSber  mit  'diefer  hinreifsendeo  Wiffe&fcfanft  bekamt  gevordeft 
bi;i,  fcheint  mir  die  Auafübning  meines  Wlinfches»  ein  Jafarbnch,  das  jenem  Zwekke 
gemärs^ift,  heraaszngeben,  nicht  fo  leicht  zo  feyn.  Ich  will  daher  den  Verifhch  wa* 
gen,  ob  ich  den  Liebhabern  der  Kräaterkunde  und  vorzugfich  denen,  welche  der  W1& 
fenfchaft  noch  nicht  ganz  kundig  £iid»  zur  eignen  Belehrung^  ein  Hiilfsmittel  an  die 
Hand  geben  kann.    Es  foll  diefi»  Jahrbuch  betitek  werden:  ^ 

B^tanifcUs.  Jahrbuch  zur  Biförderung  des  Stndiumi  der  Pßmunkufide^  mh  fo/iff* 
dtrer  Hinjttbt  auf  dk  Vitvolthmmnung  der  mtcklenbmgtfcbm  tJopa,,  für  An* 
fänger  und  Ufbbabfr  diffcr  fViJfn^fcbaft^ 

Dies  Buch  foll  zwar  keine  eigentlichen  BoOaniker  Wden ,  doch  die  Krauter*  ' 
binde  mehr  in  Aufnahme  bringe»,  und  das  Wiffens Werthe ,  was  in  Mecklenburg  in 
Hinficht  der  Krättterkunde  geichieht,  bekaiHit  machen,  mid  die  noch  nicht  genugfam 
bekannten  vaterlkndÜchen  Pfhnzen,  vorzughch  (blche,  dte  auf  Arzneikunde  und  Land« 
Wirthrchaft  befonders  Bezug  habea,  näher  in  em  Syftem.  drMUgen^  Es  ibU  demnadi 
diefe  Zeitfcfarift  entbake&i  i)  Befondere  Abhandtungen  vorziigjicfa  über  fblcfa^  Ge» 
genftäade,  welche  fich;  ohne  Nacbtheil  d^  Grundliefakeil  tmd  VoUflfindigkeit  für  die« 
jenigen,  welche  dife  Botanik  zu  ihrem  Hauptftudium  nicht  machen  kCnhen,  auf  eine 
leichte  Art  darftellen  hfieo.  2>  VoUfiäadige  Auszüge  aus  altern  >  nichl  aHgemein 
bekanntem,  oder  doch  vielleicht  fchon,  in  Vergeflienheit  geratbenen  Schriften ,  dit 
mehr  bekannt  zu  feya  verdienen»  als  fie  wirklich  findi.  3)  Ajiflätze  aus  der  dkono» 
tttifcfaen  Botanil^,  z.  B.  von  Futterkräutem;  4)  AuflStze  über  Pfiänzen  allerfey  Art, 
tmd  deren  Thefle,  Bltihezeit  und  Wohnort»  Verfölfchung  u.  £  w.  5)  Anzeige  der 
neueften  hieher  gehörigen  Schriften,  Journale»  und  deren  Kritiken.  6)  Bekannt« 
sqpchung  neuer  Erfindungen  und  anderer  Neuigkeiten,  die  auf  Kräuterkunde  aus  ai^ 
dem  Ländern,  %.  B.  aus  Ru&land  11.  C  w*  Beziehung  haben. 

So  gut  nun  bereits  die  Anftalten  getroffen  find,  die(es  alles  zu  leiften,  fe  lehr 
werden  ßeytrage  aus  dem  Vaterlands  willkommen  feyn:  auch  auswärtige  Beyträge 
yfAtA  der  Herausgeber  mit  dem  wärmften  Dank,  und  wenn  es  vertengt  wird,  mit  der 
Verficherung  der  heiligften  Verfchwiegetthek  annehmen,  auch  atlenfaüs  feine  Dank, 
barkeit  thätrg  dafut*  erzeigen.  Wer  wahres  Gefühl  für  die  Krauterkunde  und  deren 
Vervollkommnung  hat ,  nnd  unaufgefodert  mein  Bemühen  unterftutzen  wiU,  der  ift 
mir  willkommen,  nur  mil0en  alle  kritifche  Beiträge  keinen  Anibliein  von  Partheilich. 
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^Soizcnburg,  im  Novemier  1796». 

Dr.  J.  J.  Schmidt, 

Ehrenmitglied  der  Re^^emburgiTchen  bottnifchen  GerellfchaC^ 
und  «usübeader  Arzt  in.  Boizenburg.  an  der  Elbe«. 


Auf  folgende  Werke  ^  deren  bald  erfolgen  föUende  Heraasgabe  iin  T  797er  Leip- 
ziger Oftermefscatalög.  angekündigt  wird  »^  wUnfchte- ich  meine  Lefer  vor- 
läufig aufmeckfam  zu.  machen^    • 

Dillenii»  J.  J.»  Catalbgur  plantar,  (ponte' circa*  GiefTara  nafcent:  auct  et  emend.  ft* 

Dr.  I.  P.  Vogler.     8.  Francof.  et  Lipfiae,.  Krieger. 
Fifcheriy  J.  B.,  Flora  Livonicaexhibens- plantar  Livoniae  Efthonläeque  fponte  na- 

fcentes.    8*  Rigti»  Guili  Chr:  An(}r.  IVLülIer: 
Perfoon,  A.  H.,.  Obfervationesmycologicae.   Pars  2da.    8  maj-  Lipfiae,  Wo  IC 
Ejusd.  Synopfig  fungorum  c:  tab.  aem.    8  maf..  Lipfiae,.  Breitkopf  et  Ha'ertet 
Rafn,  KarlGottl.,  erfte  Gründe  zur  Pflanzen.  Phyfiologie:.    Aus  d:  Dan;  mit  Ver- 

belTer.  und  Zuf ätzen  von^ dem  Ver£'    gr:  8-  Kopenhagen^  Schubothe«. 

Über  die  mit  diefem  Stükke  gelieferte  Abbildung:  von)  rNDiooFVRiit  ^nn^A^ 
fhylla  L.»  die  ich  der  Gütigkeit  meines  Freundes:  Wendland!  zu:  verdanken  habe, 
bleibt  mir  nur  fehr  wenig  zu  fagen  übrig.  Die  Abbildung  ift  fo'genaa  and  charakte-^ 
riftiibh ,  dafi»  fie  eigentlich  keiner  weitem  Erklarang,  bedar£ 

09t.  Arch.  i.Bd.  llSi.  Q  .  Flg.  a. 


keit.  fondern  von  Wahrheit  nnd  edler  Abficht  an^hr  Stirttetmgeti».  ^Mn  fieül  die«. 
ISer  Zeitfchrifi;:  foUen.  aufgenommene  werden*.  ' 

Da  nun  aber  ein' folches- Bemühen;  beträchtliche  Koften  vemrfacht,  (b  fehe 
ich  mick  genöthigt^  die  Liebhaber  und  Freunde  diefer  gemeinnützigen  Wifi^enfchaft 
nm  die  Subfcription  geziemend  zaerfuchen;.   Der  Preis  ift  auf  Drukpapier  40  fsL »  auf  ^\ 

Schreibpapier  i  Rthlr; ,  und  die  Subfcription  ftebt  bis>  Michaelis  offen.  Wer  10  Exem« 
emptare  fämmelt,  bekotkmitt&is  eilfie  omfonft.  Ich  verfpredie  diefes  Jahrbudi  auf  gn* 
tes  Papier ,  in  Octav > <  mit  guten . Le^tom»  m£>glioM.  correct  abgedrukt  sa  üefMi». 
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>      IRg.  «:  ift  in  natürlicher  Gröfse. 

—   b.  c.  d.  e.  f.  g.  h.  Vergröfcert  '* 

^^   u  die  Hülfe. 
.    >—   k.  die  Dämliche  der  Länge  nach  getrennte ,  ntn  ihre  zwey  Fächer  2a  zeigen, 
i^   L  ein  Saatnenkom. 
r*    i.  k.  L  in  naturlicher  Grobe. 

Die  Pflanze  ift  ein  Sommergewachs ^  das  auf  der. Erde  Hegt.     Stamm,  Äfte^ 

r  • 

Blattftiele^  Blätter,  Kelche  und  Hülfen  find  mit  aafliegendeii  wei&en  Haaren  be&zt. 
Die  filumenähre  "fteht  aufrecht.    Die  Hülfe  ift  zwey- ,  bisweilen  Auch  drey&cherigt 
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I.    XVadzcalia  Hoffm.  '        . 

Die  Fruktificationstheile  zwifchen  den  Wurzeln  und  BUctern  Aehend  (iUÜ- 
xo/pirmoi  mihi). 

A.^MXasiLKA,  Marßlli. 

Zwey  bis  drey  gedielte,  etwas  zufannmengedräckte  Fmktifikationstheiie,  weU 
che  aus  einem  Blattftide,  ein  wenig  über  der  Wurzel  hervortreten. 

MAasiLBA  ipuulrtfoäa. 

Vierbiätterig:  die  Blätter  herzförmig, ,  übers  Kreutz,  an  der  Spitze,  des 
Stengels. 

Vierblätterige  MarHlie. 

Schrank  Bayerrche  Flora.  II.  S.  430. 

Hoff  mann  Deutfchiands  .Flora.  IL  S.  I.  ^ 

Ich  befitze  ein  Exemplar,  welches  an  der  Bergflrafse  in  einem  dem  Rhein 
zunächft  gelegenen  (lebenden  WafTer  gefunden  worden  ift. 

Die  geftielten  Schilde,  welche  die  eigentlichen  Fruktifikationstheile  tragen, 
kommen  aus  der  kriechenden  Wurzel)  und  aus  dem  Unterften  des  Stengels  oder  Blatt« 
ftiels  hervor.  Meiftens  finden  fich  vier  Kapfein  auf  einem  Schilde.  Die  fchwim- 
mende  Pflanze  breitet  ihre  Blätter  auf  der  X)berfläche  des  WafTers  aus  und  fieht  einem 
Tiefblätterigen  Klee  ähnlich,  aber  die  Blätter  haben  keine  Mittelrippe. 

B.  Salvinia,  Sakrimi. 
Vier  bis  neun  in  Knäulen  zwifchen  den  qnirlformigen  Wurzeln  fitzende  Fruk- 
ttfikationstheile. 
Saltihia  nMms.    Die  Blätter  gegenüber  ftehend,.  einfach. 

Sehwimmende  Salvinie. 
B9i.Jrik.L    Bd.  IIL  Hfft^  A  Micheli 
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Mich  eil  nov.  gen.  plant  tat.  yg. 
Hoffmanns  Deutfche  Flora  IL  S*  I. 
Marsilea  natans  Linn. 

In  Gräben  und  ftehenden  WafTern.     Ich  erhielt  ein  Exetnplar  aus  der  dieffei- 
tigen  Rheingegend. 

C.  PiLLULARiA,  PiUenkrtM. 
Ple  Fraktifikationstheile  einzeln  in  Geftalt  von  Pillen  zwifchen  den  Blättera 
und  der  Wurzel  faft  ungeftielr. 
PiLLvi-ARiA  glolmltfira  Linn. 

Gemeines  Pillenkraut. 
Hoffmann  a.  a.  O.  S.  ^. 

Wächft  an  überfchwemmten  Orten.     Ich  befltze  ein  Exemplar  durch  die  Güte 
des  Herrn  Gärtners  in  Hanau,  das  in  der  Hanauer  Gegend  gefunden  worden  ift. 

Anmerl^  Bey  diefen  dre^  Pflanzen  fucht  man  abgefonderte  männliche  und  weih« 
liehe  Blüthen  vergebens.  Sie  find  Aphroditen ,  das  ift,  folche  Pflanzen,  bey 
welchen  in 'einem  und  demfelben  BehflltnilTe  (ich  die  jungen  Saamen  erzeu- 
gen, und  auch  das  männliche  öhl,  welches  zur  Befruchtung  derfelben  dien^ 
entwickelt  wird.  Die  Werkzeuge,  welche  diefes  Öhl  abfondern,  finden  fich 
zwifchen  den  Eychen,  in  Geftalt  kleiner  Würzchen.  S.  Gärtner  de  fruct. 
et  fem.  plant,  introd.  p./  XXXVII.  Die  fogenannten  männlichen  Blüthen, 
welche  einige  Schriftfteller  bey^PiLLVLAiiiA.  an  der  Seltenes  Blatts  haben  fe- 
hen  wollen,  find  gewÜs  nichts  mehr  als  blofs^  Knospen  oder  Knospenbnchfen, 

IL     Pel.tata. 
^QvisETvu,  Skhßftkm. 

Die  Fruktifikation  in  Kätzchen;  die  Schuppen  fchildförmig,  eckig,  auf  der 
untern  Seite  eine  vier  -  bis  fiebenfächerigö,  auffpringende  Kap  fei  tragend. 

l)  Equisetum  ^/t/a^»(»fir,  mir  gleichen^  quirlförmig  äftigen  Stengeln,  einem  End- 
kätzchen» und  horizontal  abftehenden  abermals  äftigen  Äften. 
Waldfchaftheu. 
EQViSZTvu  ftftvatkum  Linn.  —    Pollich  )for.  Pat.  IIL  n.  948. 
Eqvisbtum  foliis  repetito - ramofis  vaginis  laxiflimis.     Hall.  hiß.  ßirp,  hituit  III. 
n.  16S0. 

Sehr  gemein  im  Beltunger  Walde,  ohhweit  Darmftadt  und  faft  allenthalben 
im  Odenwalde,  fowohl  in  Wäldern,  als  auf  Ackern.  Es  liebt  vorzüglich  einen 
feuchten  Thonboden  mit  etwas  Sand  gemifcht.  Die  Fruktiflkationszeit  fallt  in  den 
Frühling,  in  den  April  und  May. 

Fruchtbare  und  unfruchtbare  Stengel  find  nicht  verfchieden,  fondern  alle  find 
fruchtbar» 

2)  Equi- 
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.  ±)  Equi SIR r VIA  afvin/ir  t^it  ungleichen^  randen,   geftrclften»  inwendig  fleifchi- 
gen  Stengeln;   der  fruchtbare  Stamm  g;inz  einfach,  ätwas  ranh,  ungleich  gegüe. 
dert;   der  unfruchtbare,   qjairlformig  äftig ;   die  Alle  aufrecht,   unten  und  oben 
am  Stengel  allmahlig  kürzer,  rauh,  viereckig,  gefurcht,  meiftens  einfach. 
•Ackerfcbaftheu. 
Equisetun  arvmfe  Linn.  —     Pollich  flor,  pat,  Tl  III.  n.  949. 
Equisstum  caule  florigero  nudo,  fterili  vercicillaro,  radiorum  duodedm.      Haller 
hiß.  n.  1676. 

Sehr  gemein  auf  Äckern,  Wiefen ,  an  Ackerrainen  q.  f  w.  Im  April  und 
May  erfcheinen  die  fruchtbaren,  nach  diefen  die  unfruchtbaren  Schafte.  Jene  wel- 
ken hin  nach  vollbrachtem  Fruktifikationsgefcbafte,  diefe  hingegen  dauern  den  gan- 
zen Sommer  aus. 

■ 

3)  Eqvi  s  BT  V  lA  pahßrif  mit  gleichen,  eckiggefurchten^glatten,  büchfenformig  ein» 
gegliederten,  quirlförmig  äftigen  Stengeln  und  meiftens  einfachen  giften» 
Sumpffchaftheu. 

m,  fKomoftaehtoHf  mit  einem  einzigen  Kätzchen  am  Ende  des  Stengels^ 

'    ^fi*  poli^ßachiOH,  alle  oder  wenigftens  diemeiftenAfte  mit  Kätzchen  an  den  Enden. 

Cquisetum  palußre  Linn,  -^    Pollich  flor.  paL  n.  950.     Leers  flor.  kerborn, 

n.  751.  . 

EquisetvM  caule  fnlcato,    ramis  multifloris,  foliis  indivifis.     HallerA(/f.  n.  1677* 
v^r.  «•  Planta  terreftris,  caule  anguftiori,  tetragono,  pentagono  fulcato. 

ß,  Equifetum  palliftre  minus polyftachion.     Bauh.  Pin.  16.     Linn.  S^ft.  plant* 
$ä.     Reichard,  IV.  p.  373.     Pollich  1.  c.  ß.  Leers  1.  c.  ß. 

Equisetvm  caule  fulcato,    ramis  multiüoris,   foliis  indivifis.     Hall.  hiß.  n.   1677« 
».  II.  varietas  ramis  multis,  quorum  quisque  fpica  florigera  terminatur. 

Allenthalben  gemein  in  fumpfigen  Wiefen;  ß.  bey  Arheilgen,  unweit  Darm* 
ftadt  in  feuchten  Wiefen,  naiTen  Gräben  und  in  Bächen.  Die  Fruktiükacionszeit  fällt 
in  den  Junius  and  Jolins.  ^ 

Der  Schaft  ungefähr  einen  Fufs  lang  und  Anfangs  ohne  Äfle.  Während  der 
Fmktifikationszeit  entftehen  in  jedem  Quirle  fechs  bis  zehn  kurze  aUmählig  länger 
werdende  -^fte.  Nach  vollbrachter  Fruktifikation  fallen  die  auf  diefelben  Bezug 
habenden  Theile  ab,  und  d^r  Schaft  bekommt,  da  die  Achfe  des  Kätzchens  flehen  bleibt^ 
«ine  lange  nakte  Spitze. 

Bey  dar  Varietät  ß.  haben  bisweilen  alle  Äfte  gleiche  Höhe  mit  dem  Haupt- 
Aengel  und  jeder  ein  Kätzchen,  das  aber  kleiner  ift,  als  das  des  Hauptftengels,  und 
ich  befitze  ein  Exemplar^  wo  mehrere  diefer  Afte  wieder  kleinere  unfruchtbare  ha- 
ben.    Bisweilen  find  die  Afte  der  untern  Quirle  kürzer,  als  der  H&uptftengel,  und 
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entweder  atleunfrachtbar,  oder  es  find«ii  ficb  fruchtbare  und  unfmclitbare  in  eineta 
Quirle;  die  der  obern  Quirle  haben  aber  mit  dem  Stengel  gleiche  Höhe  und  fii>d  alle 
fruchtbar.  Bisweilen  find  auch  die  xfte  d^r  verfchiedenen  Quirle  ftufenweis  -  nie« 
driger  und  nur  bey  dem  einen  oder  dem  andern  finden  fich  Kätzchen. 

9 

4)  Equisetuu  Hglioekaris,  mit  gleichen,  bald  mehr,  bald  weniger  äftigen,  bald 
einfachen y.  runden,  geftreiften,    röhrigen  Stengeln;  meiftens  einfachen,  fünf- 
furchigen, unfruchtbai-en,  aufrechten  Äflen;  die Zäline  der  Scheidchen  auf  dem 
Rücken'^iicht  gefurcht. 
.Wafferfchaftheu,  Sumpffchaftheu, 

Equisetum  Hekoctiaris    Ehrhart  Beytr»  IL  S.  159.  » 

«•  lE.qvis'B.rvu  fluviatiULinn,  caule  ftriato  frondibns  fubfimplicibuSr      Pollich  /7* 
pai  n.  951  e     Hof f mann  Deutfche  Flora  IL  S.  2.  n.  3. 

Equisetum  caule  fulcato,   ramis  mulrifloris ,.   foliis  indivifisA  Hall.  hiß.  n.  1677. 

ß.  1.  et  IIL 
ß^  Equisetum  limo/um  Linn.  caule  fubnudo  laevL      Leers  flor.  herb^   n.   753. 

Hoffmann,  a»  a.  O.   n.  2, 
Equisetum  caule  fulcato,  ramis  multifloHs,.  foliis  indivifis  ß,  IL  Hall.  1.  c. 
y^  Equisetum  polymorphum  frondibus  longifllmis  internodia  ter  quaterve  fuperanti« 

bus,  et  frongibus  fubfedecim  internodia  non  aequantibus.    Schrank  Be/ckr^  des 

DotMumüors  S^^l.  .       ^ 

In  der  ganzen  oberir  Graffchafr  Catzeneinbogeir  gemein  in  reinen  BiTchen^ 
Gräben,  Sümpfen,  feuchten  Wiefen  und  auf  dergleichen  Waldplätzen.  DieTruktf- 
fikationszeit  fällt  in  den  Sommer* 

Fruchtbare  und  unfruchtbare  Stämme  find  nicht  V»ftfcieden.  Bald  find  üe 
ganz  ohne  alle  Äfte,  bald  haben  fie  unten  einige,  oder  find  nur  von  ui^ten  bis  zur^ 
Hälfte  damit  bekleidet,  bald  find  fie  auch  von  unten  bis  oben  vollauf  damit  befetzt. 
Gewöhnlich  aber  find  die  letztem  unfruchtbar,  nur  wenige  fand  ich,  welche  an  der 
Spitze  des  Hauptfbengels  ein  Kätzchen  hatten.  /  Bey  der  im  Waffer  flehenden  Pflanze 
fand  ich  die  Äfte  kurz,  wenigften^  nie  fo  lang,  als  bey  der  auf  dem  Lande  ftehen- 
den,  bey  welcher  fie  oft  fehr  lang  find.  Der  Stengel  felbft  ift  nicht  eckig,  fondern 
rund  und  geftreift.  Die  Äfte  find  einfach  (fehr  feiten  finden  fich  einige  Nebenäfte) 
funffurchigy  unfruchtbar ;  zuweilen  findet  man  auch  Stücke,  deren  blofsr  ans  dem  on* 
tern  Theile  kommende  Äfte  alle  Kätzchen  haben,  wlaheyEQmsurviApalußripo^ 
ßachiom     Die  Zähne  der  Scfaeidchen  find  auf  dem  Rücken  ohne  Furchen. 

#  * 

Dafs  die  drey^  angeführten  Pflanzen  wirklich  Varietäten  einer  Art  find,  ift 
auffer  Zweifel.  Ich  fahe,  wie  fie  durch  eine  Reihe  von  Abftufungen  fo  zu  einander 
über  gingen ,  dafs  fich  nicht  einmal  willkührliche ,   gefchweige  denn  natürliche  und 
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Sxe  Grenzen  zwlfchen  ihnen  feftfetzen  laÜen^  Eine  Pflanze  ^  welche  zor  Fruktifika- 
tionszeit  alsEQüiSETUM^iorM^f/^erfcheinty  wird  ofrnach  derfelben  Eqvisetvm  timo- 
fim.  Der  SchrankifcheName  Equisetum  poiymorpkutny erdlente  für  diefe  fo  ver- 
änderliche Pflanze  slIgemeiR  angenommen  zu  tirerden.  ^ 

5)  Eqvisstu»^  TetfM^jOf  mit  ungleichen ,-  runden^  ebenen  oder  nur  oherfläch*  '' 
lieh  gefurchten  glatten  Stengeln:  der  fruchtbare  ganz  einfach;   der  unfruchtbare 

'     quirlförmig^  fehr  äftig  r  die  Aeffe  achtfurchig^  die'Furchen  abwechfelnd  gröfser* 
Grolses  Bruchfchaftheu. 
EouiSE'TuMr  Telmateja  Ehrhart  Btytr^  IL  S.  159^   Hoffmann  diutfctu  Fhrall. 

S.  3.  ff.  7, 
?  EQvis:RT\JMfb(viätili  Leer s  flor.  kerb.  n.  782?  -^ 

Equisetum  caule  florigero  nudoy  flerili  verticillato^  radiorunr  qdadragintaV     Hall.  * 
hiß.  n.  1675. 

Tief  im  Odenwalde,  in  der  Erbacher  Gegend ,   in  fnmpftgen  Wiefen.     Herr 
Gä rrtrer  fand  es  auch  bey  Hanau.     Die  Fruktifikacionszeit  ift  im  May  und  Jonius. 

Das   anfehnlichfle   unter  fümmtlichen    einheimifchen   SchaftheUarten^      Der  / 

fruchtbare  Schaft  ifl  beynahe  zwey  Ellen  lang  und  faft  einen  kleinen  Finger  dick, 
eben  oder  nur  oberflächlich  geftreift,  glatt,  von  Farbe  weifslich  röthlich,  welkend; 
der  unfruchtbare  vollauf  in  Quirlen  äflig,  röhrig,  hohl  y  mit  kleinem  Röhren  um  die 
gröfseren  herum ,  bleich,  im  Alter,  faft  fchwarz;  dieAefte,  deren  dreyfsfg  bis  vierzig 
in  einem  Quirle  flehen,  achtfuixhig  5:  die  Furchen"  abwechff  Ind  gröfser,  fo  da(s  fie  fall 
viereckig  erfcheinen;  die  Zähne*  der  Stengelfcheiden  pfriemenformig-borflenartig, 
rertrockner,  diederÄffefcheidcrt  jevlere^  äUf  dem  Rückenl  gefurcht. 

Die  meiften  Schriftfleller  haberf  diefes  Schaftheu'  mit  Linn^*s  E(fvistr\f%i  fif^ 
fjtatUi  venrechfelt,^  wie  man  aus  den  von  ihnen  angefahrten  Citaten,  befonders  ins 
dem  Hallerfchen,  erfehen  kann.^  Ehr  hart  hat  die  Synx>nymie  eines  jeden  am  heften 
aus  einandei^  geletzt,  doch  glaube  ich,  dafs  er  daS'  Leerftfche  Synonym  mit  Unrecht  zu 
Equisetum /^^/^orA^rif  gezogen  habe,  und  dafs  diefes  eherzuEQuis.  Tir/uiaff/a  gehöre. 
Der  von  dem  unfruchtbaren  verfchiedene  fruchtbare,  einen  kleinen  Finger  dicke, 
Schaft,  die  Menge  der  Äfle  der  unfrucbtbajren,.  flimmea  eher  mit  diefem,  als  mit 
jenem  überein. 

6)  Equisätum  jwaf«|/Jr  mit  gleicheir,  rohrigen,^  gefurchteff,  fehr  fcharfcff,  quirl- 
förmigäfligen  Stengeln :  vierfurchigen,  rechtwinkelich  abflebeitden  unfruchtba-^ 
ren  Aeflen,  und  pfriemenförmigen  &eyderfeits^  vertroduiet  häutigem  Scheide- 
Zähnen.. 

Wiefenfchaftheuv 
BovifETüM  fraiiufi  Ehrhart  Jffitffr^  Ilt  S.  77.  n.  ^6.    Gmelin  £^fi.  %9f.  IL 
p- 1288'  ß'  7- 
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Im  Arheilger  Walde  neben  der  Pielnirger  Strafse  aaf  etnem  näfien  Grande.    , 

Meine  Exemplare ,  welche  ich  nach  vollbrachter  Friiktifikation  fand,  find  nTir 
handlang;  Stamm  und  Äfte  find  gelbgrun;  aus  jedem  Qairle  kommen  12  bis  \6 
Äfte.  Die  Zhhne  der  >Scheiden  und  die  Scheidcheo  find  braun,  pfriemenförmig^ 
fehr  fpitzig  und  haben  beyderfeits  weifse  vertrocknete  Häute.  Die  Scheidchen  habea 
vier,  foldier  Zähne,  welche  auf  dem  Rücken  nicht  gefurcht,  fondern  gekielt  find. 

Ich  kann  nicht  begreifen,  wie  Herr  Hoff  m  ann  daz»  kommt,  diefe Schäfchen- 
Art  in  Deutfchiands  Flora  II.  S.  ^.  n.  5.  mit  Equisetum  arvenfe  zu  vereinigen^  wo* 
mit  es  doch  aulTer  dem  Gattungscharakter  upd  dem  allgemeinen  Habitus  diefer  Gat« 
tung  gar  keine  Anntlclikeit  hat." 

7)  Equisetum  Uyemak^  mit  nacktem,   fcharfem,  am  Grande  su weilen  äftigem 
Stengel. 

Winterfchaftheu. 

«•  uHginofum^    mit  unzertheilten  gekerbten  Stengel- und  gewimperten  Aftfcbeiden. 

Sumpfwinterfchaftheu.  , 

ßn  arenarium^  die  Kerben  der  Stengelfcheiden  mit  grannenformigen  FortfätzBn. 
Equisetum  Ayfma/r  Linn;  Pollich /lor.  ;9/i/.  n.  952.    Leersflor^kirbom.n.^i';^^ 
«)   Equisetum  caule  fubnudo  asperrimo,  vaginis  caulinis  indivifis,   rameis  ciliatis. 
Hall.  hifl.  n.  1679. 
Equifecum  folüs  nudum  ramofum  Bauh.  Pin.  16, 
Equifetum  folüs  nudum  fion  ramofum  C.  Bauh.   Pm,  1.  c« 

ß)  Equisetum  caule  fulcato  fubnudo,  vaginis  ariftatis.     Half.  kiß.  n.  X^g. 
Equifetum  minus  nudum  variegatum  bafileenfe  Cafp.  Bauh.  Prodrom,  p.  4.   Tkoair» 
/  botan  p.  230. 

m)  An  fumpfigen  Orten,  an  Gräben  und  Bächen  des  Darmftädter,  BeüTunger 
nnd  Arheilger  Waldes :  ß)  bey  Darmftadt  an  den  trockenften  Stellen,  in  Hägen,  auf 
fandigen  Ackern^  auf  dürren  Pflugfandhügeln. 

ich  verbinde  hier  zwcy  Pflanzen  mit  einander ,  bey  denen  ich  nicht  genug- 
fame  Unterfchiede  finde ,  um  fie  von  einander  zu  trennen ,  obgleich  die  Standol-te- 
beyder  fehr  verfchieden  von  einander  find.  Die  wenigen  Unterfchiede,  weldie 
H  a  1 1  e  r  angiebt,  und  weswegen  er  fie  von  einander  trennt,  rühren  vielleicht  blofs  von 
dem  Standorte  her  und  find  auch  wirklich  nicht  fo  ftandhaft,  dafs  man  Artcharaktere 
darauf  gründen  könnte.  Die  Varietät  »  wird  vier  bis  fünf  Fufs  hoch,.iftgeftreift, 
fcharf,  gegliedert,  von  Farbe  bläulich  grün :  die  Scheiden  find  blafs,  bleich,  nicht  ge. 
zahnt,  fondern  nur  kaum  fichtbar  gekerbt,  fo  dafs  fie  dem  blofsen  Auge  faft  ganz 
erfcheinen,  mit  braunen  Punkten  an  den  Kerbzähnen  ^  die  Kerbezihae  der  unter« 
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ften  Scheiden  haben  zuweilen  häutig  pfrietnenformige  FortFiftze  und  erfcheinen  ge- 
wimpert.  Die  Äfte,  wenn  welche  vorbanden  find,  welches  ich  aber  feiten  fand^  find 
tiefer  geftreift,  faft  eckig  gefurcht,  ntid  die  Kerbezähne  aller  Scheiden  haben  häutige 
Fortf  ätze.    ' 

<  — 

Die  Varietät  fi  ift  kleiner,  einen,  %wey  bis  dritthalb  Fufs  lang,  tiefer  geftreift 
oder  vielmehr  gefurcht  und  weniger  fcharf ,  als  jene.  Die  Scheiden  .find  meiftens 
fchneeweifs,  mit  einem  braunen  Ringe  an  der  Bafis  und  mit  deutlichem  braunen 
Ketbezähnen.  Nur  die  untern  diefer  Zähne  haben  bey  meinen  Exemplaren  fadenför- 
mige Fortf  ätze,  bey  den  Aften  hingegen,  wenii  welche  vorhanden  find,  find  die 
Kerbezähne  fpitziger  und  alle  haben  fchneeweifse,  fadenartig  -  pfriemenförm ige  Fort- 
fätze.  Auch  fand  ich  Stengel,  deren  Äftefcheiden  weifslich  oder  gelblichgrün  mit 
dunkelgrüner  Bafis  und  brauneil  Fortfätzen  der  Zähne  waren. 

Genauere  Unterfuchungen  müiTen  es  entfcheiden,    ob  Halle  r  diefe  beydea^ 
Pflanzen  mit  Recht  alj  Arten  getrennt  hat ,   oder  ob  ich  fie  mit  Recht  als  Varietäten 
vereiniget  habe. 
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III.       BiVALVIA. 

i  • 

Die  Fruktifikationen  ftehen  entweder  in  Ähren,  oder  in  Trauben,,  oder  in 
den  Acfafeln  gewilTer  Schuppen  oder  der  Blätter.  Die  Kapfein  find  zweyklapp ig,  fprin- 
gen  nach  der  Quere  auf,  und  find  von  keinem  Ringe  umgeben. 

A.  OrHH)OLosst7M,  Nattirzungi. 

Eine  gegliederte  zweyfeitige  Ähre,  deren  Glieder  nach  der  Qpere  in  zwey 
Klappen  auffpringen. 
OrnioGLOssuM  vutgatum:  das  Laub  eyförmig,  der  Schaft  einfach. 

Gemeine  Natterzunge. 
Ophioglossum  vutgatum  Linn.  —    Pollicfa  flor.püL  n.  ^$'i. 
OrHioGLOSsuM  folio  unico  oväto  lanceolato  obtufo.     Haller  n.  x6%^. 

Bey  Arheilgen  und  in  der  Nllhe  des  Rheins  auf  feuchten  Wiefen,  wiewohl  lei- 
ten.    Die  Fruktifikätionszeit  im  Julius. 

B.  OsMüMDA,  JVaubinfarn^ 

Eine  traubenförm ige ,  einfache,  oder  äftige  Ahre^  deren  vielfaamige  kugel- 
förmige Kapfeln  in  die  Quere  auffpringen. 

l}  OsMUNDA  Ijunaria;  der  Blüthenftiel  eine^  Fortfetznng  des  Stengels;  ein  ein- 
zelnes gefiedertes  Laub  mit  mondförmigen  Blättchen. 
Mondtraubenfarn,  Mondkraut. 
OsMUNDA  Lunnria  «  Linn.     Pollich  ßor.  paL  nr.  954.  • 

Luna- 


» ^ 
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Lunaria  racemofa  minor  et  vulgaris/ 
Cafp.  Baah.  Pw.  p.  3^4, 

Nicht  weit  von  Arheilgen  unweit  Darntftadt,   am  Walde  die  Täabchenthohie 
genannt,   linker  Hand  des  Weges  der  yoo  Arheilgen  nach  Weiterftadt  xieht.     Die- 
Fruktifikationszeit  ift  ira  May  und  Junius.  -  . 

2)  OsuvvnA  lUatruaritu;  der  Bläthenftiel  eine  Fortfetzung  des  Stengels»  ein- 
fach; das  Laub  einfach  s:efiedert,  mit  eiförmigen ,   gekerbten  Blkttcben. 

Mutterkraut  ähnlicher  Traubenfarn. 
OshiJjUDA  mairic£aiai  Schrank  bojferjeh.  Flor,  IL   S.  419. 
OsMUMDA  lAmortay  Linn. ßor»fuu.  ftA.  i2.  p«  y^o»    Lunaria  racemo(a  minor  matri- 

cariae  folio. 
Lunaria  racemofa  multiiido  folio  &  Bauh.  Pim.  p.  355. 

{ft  meines  WiiTens  nur  in  Schwaben  gefunden  >¥Orden. 

3)  OsMUNOA  ramofa;   der  Blfithenftiel  eine  Fortfetzung  des  Stengels,  gefpalten; 
das  Laub  ein;2eln  ^  doppelt  gejSedert :  die  Blättchen  eingefcbnitten. 

Aeftiger  Traubenfarn. 
OsMuNDA  ramofa.     Roth.  Flor»  Germ.  L  p.  444.  nr.  3. 
Lunaria  racemofa  ramofa  major  Cafp.  Bauh«  Pm.  p*'3fjr.    Rupp  Flor*un.id*  de 

an.  1718.   p.  327. 
OsMUNDAs /HnarfM  yari^tas —  Spica  bifida,  ramofiuspraetereafoliisquemagis  divifis. 

Pol  lieh  ilor.  pal.  n.  954. 

Ift  bey  Jena,  Berlin  und  In  der  Pfalz  gefunden  worden;  Jch  fand  fie  in  dem 
Darmftädtifchen,  mit  Churpfalz  gemeinfchaftlichen  Oberamte  Umftadt  auf  einem  feuch-^ 
ten  Waldplatze  nur  einmal  im  May. 

Ammrk  Diefe  drey  PAanzen  find  gewifs  drey  rerfchiedene  Arten  und  nicht  Va- 
rietäten riaer  Art;  denn  fie  wachfen  nicht  gemifcht  durch  einander,  nicht  ein« 
mal  in  einer  und  derfelben  Gegend,  und  nnterfcheiden  (ich  ftändhaft  durch  die 
angegebenen  Kennzeichen. 

4)  OsMVNDA  regatiSf  mit  einer  doppelt  zufammengefetzten  Traube  am  Ende  eines 
doppelt  gefiederten  Laubs. 

Königstraubenfan).- 
OsMUNDA  riga/is  L^inn. 
Filix  ramola  non  dentata  florida    Cafp.  Bauh.  Pmi.  p.  ^57- 

Ift  bisher  meines  WilTens  nur  in  dem  nördlichen  Deutfchlande  gefanden  wer- 
den.     Mein  Exemplar  ftammt  aus  Herrn  Gärtners  Garten  zu  Hanau. 

Das  Laub  einen  Fufs  lang,  doppelt  gefiedert,  mit  fechs  Paar  Äften.  Die  drey 
Paar  untern  Äfte  mit  lanzettförmigen  Blättchen ;  bcy  den  drey  Paar  obern  Aften 
die  Blättchen  (ehr  fchmal,  und  auf  allen  Seiten  mit  Fruktifikationstheilen  hefetzt. 

IV.  An- 
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IV.       AWHüLATÄ. 

^        Die  Fraktifikationen  auf  der  Rückfeite  des  La«bes  in  Linien  >  Punkten  auf  der 

mitttern  Flüche  oder  am  Rande,  oder  auf  der  ganzeq  Flache  flehend.     Aus  dem  Laub 

entfpringt  eine  Hülle,   welche  auf  verfcfaiedene  Art  atiffpringt,   und  unter  welchem 

die  H&  kugelrunden  geftielten,  mit  einem  gegliederten  elaftifcben  Ringe  umgebeneo, 

^nach  der  Quere  auffpringenden  ^Saamenkapfeln  fich  finden. 

A,  Onoclba,  RoUfarm. 

Die  Kapfeln  unter  den  rückwärts  gerollten  letzten  Btattftücken  des  einfach 
oder  doppelt  gefiederten  Laubes  ftefaend;  die  Fruchtkapfeln  einfaamig,  zur  Zeit  det 
Reife-  meiftens  die  ganze  untere  Seite  deckend» 

x)  OHbchiLK  Struthkfteris ;  das  unfruchtbare  Laub  gefiedert:  die  Bttttchen  gefiedert 
zerfehnitten,  das  fruchtbare  einfach  gefiedert  oder  Fehr  tief  gefiedert  zerfchnitten. 
NorälUher  RoUfarrn. 

Onoclea  Struthiopteris  Hoffmann  Deut/M.  Fhr.  IL  S.  II.  n.  i.'    Roth  inUfteri'g 

AnnaUn  lo.  S.  54.  n.  19. 
Osmunda  Struthiopteris  Linn;  Syß.  plant,  eä*  Reich«  IV.  p..38>«     Roth  fhr* 

^irm.  L  p.  444v"'  4-        "  . 

Fillx  paluflris  altera  fufco  pulvere  hirfuta.     Cafp.  Baub.   p.  Jfg« 

Im  nördlichen  Deutfchlaade  in  feuchten  und  ibhattigen  Gebirgwäldern.  Die 
Fruktifikationszeit  ift  im  May ,  Julius  und  Auguft. 

Das  fruchtbare  Laub  ift  bisweilen  nur  an  feiner  einen  Fahne  mit  Fruktifika- 
tionstheilen  befetzt,  bisweilen  findet  man  auch  Exemplare,  und  ich  habe  wirklich 
einige  vor  mir,  wo  ein  oder  einige  Blättchen  der  andern  Fahne  fruchtbar  find. 

3)  Onoclba  Spicant;  alles  Laub  gefiedert  zerfchnitten:   die  Lappen  etwas  mond- 

förmig,  ittfiimmenfliefsend,  die  des  fruchtbaren  Laubs  fehr  fchmal  und  länger. 
Sjnkanir0t(fimrm,  ^gtm^mr  S^Uuimtf  gra/sn  Milxkrmt. 

Osmunda  Sptcant  Linn. 

Acroftichum  Spicant  Roth  Fl.germ.  L  p.  445:.  n.  2*       v,...   » 
Blegbmvm  Spiemd  Roth  in  Ufteri's  Amuilen  10.  S.  %6.  n.  20.    . 
Struthiopteris  Spicant  Scopol.  Flor.  com.  n/12%%^ 
Struthiopteris  Hall.  hift.  n.  i5f7. 

Im  Odenwalde  auf  dem  Neunkircher  Borge,  desgleichen  an  der  Strafte  zwi? 
fchen  Erbach  und  Fräakifch*  Grumbach  an  feuchten  Platzctn.  Die  Fruktifikationszeit 
nimmt  im  Julius  ihren  Anfang» 

Es  dürfen  diefe  beyden  Pflanzen  nicht  generifch  getrennt  werden,  wie  es  von 

vielen  Schnftftellern  gefcheben  ift;   d«nii    i)  beyde  haben  ein£uD%e  qnejr  aoflpriiir 

9^4r9k.    I.Bd.   llLHifu  B  gende 
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gejpde  Kapfeln;  2)  bey  beyden  ift  das  fruchtbare  und  unfruchtbare  Laub  unterfchie- 
den;  3)  bey  beyden  wächft  da»  unfruchtbare  Laub  in  einem  Kreife  und  biegt  fich 
meiftens  gegen  die  Erde  zurück,  das  fruchtbare  hingegen  erfcheint  fpäter  und  flelgt 
ganz  gerade  innerhalb  dem  Kreife  in  die  Höbe;  4)  bey  beyden  welkt  das  frucht- 
bare Laub  nach  der  Reife  des  Saamens  hinj  das  unfruchtbare  aber  dauert  oft  über 
,Winter  hinaus;  5)  bey  beyden  find  die  Pinnen  des  fruchtbaren  Laubs  anfangs  von 
*beyden  Seiten  rückwärts  geroll t^  decken^  wie  Perikarpien,  die  Fruchirheiie  und  brei- 
ten fich  erfl  bey  der  Reife  derfelben  aus.  Es  zeigt  fich  alfo  durchgehends  die  nahe 
Verwandtfchaft  beyder  Pflanzen. 

B.  AcRostiCHUM,    VoUfarrn* 

Die  Fraktifikation  deckt  die  gan^e  Rückfeite  dies  Laubs ;  die  Kapfein  find  ein- 
lächerig  ^  fpringen  der  Länge  nach  in  zwey  Theile  auf  und  enthalten  wenige  kugel- 
förmige Saamen. 

AcnosTicHUM  fiptintrioMlif  das  Laub  zweymal  gabelich:  die  letzte  Gabel  ungleich: 

die  Stücke  linienförmig;  die  Fruktifikationstheile  auf  dem  Rücken  vor  der  Reife 

,     bedeckt  und  in  einer  geraden  lünie  nach  der  Länge  d^r  Blattftücke  ftehen4.  •  ' 

Nordifcher  Vollfarrn. 

AcKOSTicBui^yip^^ii/nojiaArLinn.  Pollich  jFKor.  ^o/.  n.  955«     Schrankfttfyef^Af 

jRbr.  n.  1325. 
Asplenium  feptentriopale  Hoffmann  DiuJcU.  i7orJ  li.  S.  I2.  n.  3%         *  r  ^ 
Holofteum  petraeum  Tabernämantan.  7^6*         .     .^-      .     . 

m 

Filicula  faxatilis  corniculata  Bauh.  Pm«  p.  385*  .      .        , 

Häufig  auf  dem  Bergftrafser, Gebirge,  in  den  Felfen  de&  braUiien  Berges,  det 
Tannenberges,  imStettbacher  Tbale»  in  den  rauheften  Fp^fen^  in  deren  Ritzen  es 
dichte  Rafen  bildet. 

Mit  Asplenium  möchte  ich  diefe  Pflanze  nicht  vereinigen,  Indem  ^e  Frnktifi- 
kationsUnien  mit  den  Nerven  keine  fchiefe  Winkel  macben>  f^dotiuft  ia  der;  Mitte 
der  Länge  der'Blattftücke  parallel  flehen.  ^.  .-./>    . 

C.  AsPLENiuM,  Strei/efam. 

Die  Fruktifikationstheile  auf  der  Rückfeite  in  Linien,  welche  auf  der  Fläche 
2erftreut  ftehen  und  mit  dem  Nerven  einen  fchiefen  Winkdi  machen.  Das-Involücrum 
eine  zweyklappige  Schuppe.  Die  Kapfeln  kugelförmig,  mit  einem  oder  mehreren 
Saamen,  *    •  ^  ■'  • 

i)  AsFLENiuM  Scotopendrmni  mit  vollkomttien  ganzem,    zungenföfmigem ,'  am 
Grunde  herzförmig  ausgefchnittenem  Laube  und  zottigem  Strünke« 
Hirfcbzunge.  .    '  , 

AsvLBtiivM  SQolopendrlum  LlnBi»    Pollicli  Ftor*  pat*  n.  957. 
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AsF^sjRTUM  pedolls  hJrfatis,  foUo  longe  ün^ari  lanceolatO|  integerrimo,  circa  petio- 

ItttaexcilTo.     Hall.  hiß.  nr.  1695. 
Lingua  cervina  officinarum  C.  Bauh.  Pin.  p*  353. 
PhylUtis.     Matthiol.  p.  gjl,         * 
Auf  den  Gebirgen  bey  Nieder beerbach  Im  Odeiiwalde. 

ß*  AsPLENVM  Scotopenärinm  crispim,  mit  gewelltem  Laub. 

Kraufe  Hirfchzangen.   ^  '  ' 

y,  AsfhEYiivu/cohpendrmmmuUißdHm,  dasLauban  der  Spitze  vielfach zerfpaiten. 

Vielfpaltige  Hirfchzung^. 

Die  Varietät  ß  findet  fich  mit  der  glatten  getnifcht;   die  Varietät  f  vächft  arf 
dem  Harze  wild,  ich  habe  fie  von  Hanau  aus  Herrn  Gärthers  Garten. 

'  2}  AsPLENiuM  Cetirach,  mit  federartig  getheiltem  unten  fpreuartig  fchuppigem 
'    .    Laub,  -deiTen  ftumpfe  Lappen  abwechfelnd  ftehen  und  zufammenflie&en. 

Milzkraut.  , 

AsBLsnsuM  CeteracVLinn.  —  Dörrten  NaC  Gewächf.  p.  53. 
AsPLENzuM  foliis  pinnatis:  pinnis  in  baii  dilatatis,  obtufis^   fubtus  muscofia.    Ha  IL 

hift.  n.  1694. 
AsPLBNiuM  f.  Ceterach  Joh.  Bauh.  hift^  IIL  p.  479« 
'Ceter^h  officinarum  C.  Bauh.  p.  354. 

Ich  fand  es  noch  nicht  in  der  Darmftädter  Gegend,  fondern  erhielt  es  aus  dem 
Vogelsbfsrge,  wo  es  in  den  Ritzen  der  Fellen  wädift. 

3)  AsPLENiuM  TrichomanaiitSf  mit  gefiedertem  Laub  und  faft  tellerförmigen  ge- 
kerbten Blätichen. 
Widerthon. 
AsPLENiuM  Trükomanoifies  Linn.     Syft.  plant,  ed  Reich.  IV.  p/404. 
'AsPLB^iuuTrtchomanes  Poilich  fl.pal.  n.-^si'  Schränk  Bayerfcb.  Flor*  n.''i3:tg. 
AsFLBNluM  foliis  p;nnatis,  pinnis  ovatis  crenatis.     Hall.  hift.  n.  1693. 
Trichomanes  L  Polytrichum  officinarum  Cafp.  Bauh.-   Pin.  p.  356. 

/  In  der  Bergftrafse  und  im  Odenwalde  häufig  auf  Mauern  und  in  Felfenritzen, 

ja  felbft  in  unferer  Stadt,  z.  B.  in  den  Mauern  des  herrfcliaftlichen  SchlofTis.  In 
feuchten  Felsritzen  erreicht  das  Laub  oft  eine  fehr  anfehnliche  Gröfse;  ich  beßtze 
Stücke^  welche  beinahe  einen  Fufs  lang  find]  auf  Mauern  fand  ich  es  nie  von  der 
Länge^ineS'  halben  Fufses.  Bey  grofsen  Exemplaren  find  die  Blättchen  immer  mehr 
eyförmig  als  rundlich ,  bey  den  kleinen  hingegen  faft  vollkommen  tellerrund.     Diefe 

'kleine  Varietät  ift  wahrfcheinlicb  das  Trichomanes  minua^ec  tenerius  Cafp;  Bauh. 
Pin.  356. 

4)  As. 


N 
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4)  AsptEKiuM  gtrmamcumf  das  Laub  gefiedert;  die  BiSttchen  abwetbfekid  Ae- 
hend,  keilförmig,  oben  eingefchnitten,  die  untern  faft  dreylappig. 

Deutfcher  Streifefarn. 
AsrLSNiuM  germanicnm  L  e  r  8  flor.  herborn.  n.  801.     Hoff  mann  Deotfch.  Flor.  II.. 

S.  13.  n.  4« 
AsfLSNiuM  alternifolium  Roth  flor.  germ.  h  p.  44^.  n,  5« 
AsFLENivM  cauie  pinnato,    pinnis  imis  trifoliatit  fuperioribus  fimplicibas  dentatis 

Hall.  n.  1690. 
Phyilitis  heteropbyila  Mönch  meth.  plant,  marb.  p.  724. 
Osmunda  crispa  Dörrien  NalT.  Gew.  S.  169.  n.  3. 

In  der  Bergftrafse  auf  Mauern  fparfam  unter  Rnta  muraria« 

Die  untern  BUttchen  find  bisweilen  bis  auf  den  Stiel  in  drey  Stücke  zertbeilt 
und  können  foliela  trifotiata  genannt  werden  ^  öfters  aber  find  die  Einfchnitte  nicht 
fo  tief  und  iie  find  nur  triloba. 

5)  AsPLENiuM  Ruta  mttraria 9  mit  abwechfelnd  doppelt  und  mehrfach  zufamme»- 
gefetztem  Laub  und  keilförmigen  gekerbten  Blättchen. 

*  Mauerraute.  ' 

AsFLENiuM  Rutamuraria  Linn. —  Pollich^for.  pal.  n.  959. 

AspLEKiuM  foliis  laxe  ramofis,    ramis  fecundis  trifbiiis,    fuperxoribtts  ftmitriUbi^^ 

lobis  rhomboideis,  circumferratis.     Hall,  n«  1691. 
Rutamuraria  C.  Baub.  Pin.  p.  356. 
Paronychia.   MatthioL  p.  104 L 
Adiantum  album  Tabernaem.  796. 

.  HMufig  auf  Mauern»  befonders  auf  der  Bergftrafse  und  im  Odenwalde. 

6)  AspLEMiuM  jltUantumnigrum,  mit  meiftens  dreyfacb  gefiedertem  Lanb>  aib« 
wechfelnd  ftehenden  Blattäften^  und  lanzettförmigen  eingefcbnitten  gefügten 
Blattchen. 

Schwarzer  Widerthon.  , 

AsPLSNzuM  Adiantum  nigrum  Linn.  —     Pollich  flor.paU  n.  966. 

As  PL  ENiuM  foliis  triangularibus,  pinnis  pinnatis,  pinnulis  femipinnatis,  lobolii  orati« 

ferratis.     Hall.  hiß.  n.  1692. 
Adiantum  nigrum  Blak w.   Tab.  220. 

Adiantum  foliis  longioribus  pulverulentls pediculo  nigro.    Cafp.  Bauh.  Pm  p.355' 
Onopteris  major  Tabejn.  p.  796, 

Auf  dem  Felsbetge  zwifchen  den  Ritzen  der  rauheften  Felfen.  Im  Schonber« 
ger,  Hochftadter  und  Stettbacher  Thale  an  Felswänden  und  im  Graniddefenn  den 
Gebirgwändem 

Ich 


« 
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Ich  fand  frachtbares  Laub  von  der  Länge  eines  halbeft  Fufses  und  der  Breite 
einer  Hand  und  in  Rückficht  der  Zertheilung  des  Strunkes  fand  ich  einige  Exesi- 
plare^.bey  denen  die  letzten  BUctchen  federartig  eisgefolinitten  (pintiulae  tertii  ordi- 
liis  pinnatSSdae),  ja  fotcfae  die  deodich  aberitaals  gefiedert  ovaren^  fo  daft  das  ganze. 
Laub  vierfach  j^edert  ^rfcheint.  Nicht  feiten  kam  mir  Laub  vor^  welches  auf  dem 
gRnzenden  dunkelgrünen  Grunde  weifs  oder  hellgelb  gefleckt  war. 

D.    Ptsris,  Saunfarm. 

Die  Fruktifikationstheile  auf  der  Rnckfeite  des  Laubes  in  Linien  an  dem  Blatt* 
rande  und  mit  demfelben  parallel. 

l)  Pts&is  kmgtfoliOf  das  Laub  einfach  gefieden :  die  Blättchen  bandförmig,  etwas 
«usgefchweift,  am  Grunde  herzförmig,  gegen  die  Spitze  bin  fein  gefägt. 
LangblStteriger"  Saumfar  rn* 
Pt BjLi s  hngifolia  L  i  n  n. 
Londutis  americana  major  alis  lon^fllmis  non  ferratis  ad  bafin  auriculatis  .oppofitis  ad 

oras  pulvernlentis.     Mo-riC   hi/l.  3.  p.  ^(g. 
Filix  non  ramofa,   kmgU&mis  anguftis  et  ad  bafin  auriculatis  folüs.     Plum.  omir* 
12.  tab.  Ig. 

Ans  dem  Garten  Herrn  Gärtners  zu  Hanau/ wo  es  im  Freyen  wächft. 

Mein  Exemplar  ift  beynahe  if  Fufs  lang.  Der  Haüptftengel  ift  fehr  fchlank, 
und  dann,  nur  am  Grunde,  wo  die  Blättchen  aufhören,  in  fchnellem  Zuwachs  ftärker, 
vorn  gerinnelt,  auf  der  Rückfeite  gewölbt,  blafs  bellbraun  und  gegen  die  Bafis  hin 
nk  fehr  feinen  Spreublättchen  gleichfam  zottig  bekleidet.  Die  Blättchen  find  oben 
dunkel,  unten  hellgrün,  von  ungleicher  Länge.  Das  untere  Paar,  welches  gegen- 
über fteht»  ift  nur  2  Zoll  lang,  dann  werden  di^e  nächftfotgenden  Paare,  welche  all- 
mählich, in  ungleicherer  Richtung  gegen  einander  ftehen ,  fo  dafs  fie  In  der  Mitte 
einen  völlig  abwechfelnden  Stand  bekommen^  atlmählig  länger,  und  wachfen  bis  zur 
Länge  eines  halben  Fufses.  Diefe  Länge  behalten  fi.e  bis  zuin  I5ten  Paare,  wo  fie 
aUmählich  wieder  gegenüber  zu  ftehen  anfangen,  das  igt®  und  letzte  Paar  befteht  aus 
ungeßhr  3  Zoll  langen  Blättchen ,  das  einzelne  Endblättchen  aber  ift  wieder  beynahe 
einen  halben  Fuls  lang;  alle  find  bandförmig  gegen  die  Spitze  hin  kaum  merklich 
fchmäler,  die  untern  höchftens  3,  die  obern  kaum  2  Linien  breit,  am  Grunde  fchief 
herzförmig,  die  untern  dafelbft  etwas  breiter  und  die  unterften  faft  mit  ohrförmi- 
gen  Anfätzen.  Soweit  die  Fruktifikationslinien  laufen,  ift  der  Rand  ganz  ungezähnt 
und  rdk  fich  etwas  um,  w6  ^ber  diefe  aufhören,  Jft  er  nicht  umgebogen  und  hat 
feiae  Sägezahne^    Die  Mittelrippe  ift  unten  blafs  hellbraun,  nach  oben  hin  gelblich. 

9)  VrBKtt4rUicßf  das  Laub  gefiedert,  die  oberh  Blättchenpaare  zufiimmengewach* 
fen^  an  4em  Strünke  herabläofend^  einüaeb,  die  nntern  geftielt  dreyfingerigT 
-  "  '       •  Creti- 
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Cretifcher  Saumfarrn.  •   -   > 

Pteris  critiea  Linn.  .  .  , 

Hemioiiitis  multifida  Cafp.  Banh.  Pin*  p.  ^64*  :        ^ 

Lingua  cervina  foliis  coftae  innascentibus.      Toamef.  M/ffV«  544*  ^^*  3^1*  - 

Aus  Hetrn  Gärtners  Garten  zu  Hanau,  wo  es  im  Freyen  wächft. 

Ich  befitze  zwey  Exemplare«  Bey  dem  einen  find  die  drey  untern  Blattcheit- 
paare  oder  Blattäfle  dreyfingerig,  das  nächftfolgende  ift,  zweyfingerig  und  das  £nd- 
Mättchen  ift  wieder  dreyfingerig.  Bey  dem  andern  find  nur  die  zwey  untern  Paare  • 
dreyfingerig,  dann  folgt  ein  Paar,  wo  das  eine  Blättchen  zwey-  das  andere  dreyfin- 
gerig ift,  darauf  ein  einfaches  Paar  und  endlich  das  einzelne  Endblattchen  ift  wieder 
dreyfingerig.  Die  Blatthäqte  laufen  an  den  Stielen  der  Blättchenpaare  und  am 
Strünke  herunter,  und  nur  das  untere  Paar  ift  deutlich  abgefondert  und  frey  ge- 
fiielt,  indem  vom  zweyten  Paare  die  Blattbaut  nui*  eine  Strecke  am  Strünke  her- 
abläuft und  das  erfte  Paar  nicht  berührt.  Die  einzelnen  letzten  Blättchen  find  voll- 
kommen  bandförmig,  tlumpf,  am  Rande  voHkomm^n  ganz  und  die  mittlem  dier  zat 
fammengefetzten  Paare  oft.  vier  bis  fünf  Zoll  lang,  die  Seiten  blättchen  aber  jkarzei^^ 
meiftens  nur  halb  fo  lang.  Die  Farbe  des  Laubes  ift  gelbgrihi,  der  dünne  und  fchlanke 
Strunk  aber  ift  braun,  •      ' 

4)  Ptekis  aquilinat  das  Laub  dreifach  zufamm^ngefetst:  die  letzten  Stöcke  gerun- 
det lanzettförmige  vollkommen  ganz,  bi;siyeiien  auch  wieder  federartig  exnge« 
fchnitten. 

A(Uerfaumfarrn.  •  .  '  . 

Ptbris  aqqilina  Linn-     Pollich  flor,  pat.  n.  955. 

Fiiix  foliis  triplicato  pinnatis,  pinnis  nervofis  integerrimis,  ultimis  lanceolatis.     Hall.  % 
kift.  n.  1688. 

Allenthalben  in  Laub  -  und  Nadelwäldern  gemein^  In  feuchten  Laubwäldern 
fand  ich  Stücke,  welche  in  dem  Dickigt  des  Holzes  aufgewachfen  und  fechs,  acht^ 
zehn  Fufs  hoch  waren. 

E.    Po^ypoDiüM,  Täpfilfarm. 

Die  Fruktifikationstheile  in  rundlichen  oder  nierenformigen  Häufchen  auf  der 
Rückfeite  des  Laubes. 

i)  PoLYPODiüM  vulgare,  das  Lauft  gefiedert  zerfchnitten ,  die  Stücke  ftumpf,  lan* 
zettförmig,  w.echfelsweife  in  einander  verfliefsend';  die  Wurzel  fchuppig. 

Gemeiner  Tüpfelfarrn ;  Engelfüfs.  ' 

PoLYPODiuM  vulgare  Linn.  -*-     Pollich  fhr.  pal,  n.  961. 
PoLYPODiuM  foliis  pinnatis,  lanceolatis,  radice  fquamata.    Hall    hiß.  n.  lö^S.  • 

Sehr  gemein  in  ~  unfern  Wäldern ,  befonders  in  der  Bergftrafse  und  im  Oden« 
walde,  an  den  Wurzeln  der  Bäume,  auf  Felfen  und  Steiiifchutti  in  den.Ritzen  und 
dem  überziehenden  Moofe;  hin  und  wieder  auch  auf  Miwern.     , .  -  . .  .^  .:    f    » 

^  2)  POLY- 
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2)  PoLrPODivu  Lonchäü;  ^asLa^b  gefiedert j  die  Blättcheo  etwas  fichelformig, 
ftacheiig  gefranst^  am  obeni  Grunde/mit  einem  Blattohre. 

Milzkraatäfaiilicher  Tüpfelfarrn. 

IPoLYPODiVM'Lonchitis  Linn. Schrank  bäyerfch.  Flor.  n.  1331. 

Fol Y PODIUM  foliis  pinnacis^    pinnia  ciliatis^   dentatia,  appendiculatis.     ETall.  hiß. 

n,  1711.  .    • 

Lonchitij  Aspera  BauJi»  Pm.  359. 

Ich  fondes  noch  nicht  in  oinfererGegettd*  ^  Meln^  Exemplare  find  aus  Herrn 
Gärtners  Garten  in  Hanau.  ,  ^ 

3)  PoLt^ODiuM  PkigopHtis;  der  Umriis  des  Lanhs  triangelähnlich 3  das  Laub  faft 
doppelt  gefiedert ,  leinzottig;  die  erften  Blättchen  lanzettförmig,  paar  weife  an 
dem  mit  Spreublättchen  bedeckteh,  Strünke  fitzend  und  an  ihm  mit  den  unterften 
Blättchenftttcken  ein  Viereck  bildend* 

Buchen  tüp/elfarm.  ^  '       ^        ^ 

PoLYPODiuM  Phegopt^ris  Linn.     Pollichjibr*  f^  n.  962« 
PoLYPODiitM  foliis  piiinaifiis'y  reflexis^   pin^  ovatis,  hirfutis,  primis  cum  nervo  con- 
fluentibus.     Ha  11  er  helv.  n.  1698-. 

In  der  Bergftrafse  an  der  rechten  Wand  des  Balckhätifer  Thaies,  an  .einer 
feuchten  Stelle.     Die  pruktißkationszeit  dauert  vbih  May^bis-in  deti  Oktober/ 

.4)  PoLYPODiüM  Thetypteris i  :iet  Vmv'ih  dtt,L2LXihe^  meiftens  langgezogen  trian- 
gelföVm'ig,  oft  auch  langgezoigen  eyförmig  oder  eylanzettförmig;  die  Slättcheii 
^neiftens  fichelförmig  rückwärts  gebogen,  kurzgeftielt :  die  zufammenHiefsenden 
Blaitftücke  dreyeckig,  vollkommen  ganz,  etwas  mondförmig  gegen  die  Spit2e 
der  Blättchen  hin  gekrümmt,  das  erfte  Paar  gröfser  alsidie  übrigen ;  die  Fruk- 
tifikattohspuiikte  fehr  fein,  dichte  ftehend  und  zur  Zeit  der  Reife  ganz  zufam- 
inenfliefsend. »  ^     •     •  • 

Kleiner  Sumpftäpfelfiin:^.-r.  •   .!    '       ., 

PoLYPODzuM  Thelypteris  Linn.  Syß*  pnU  edm  R^icb.  IV.  p^  421,  »^46^ 
PoLYPODiuM  pinnis  pinnatis,  pioniilis  acutis  integerrimis  Hall.  n.  1697^ 
PoLYPODiuM  pterioides  /S  Lam ar k  flor.  Jraftpoife^  T.  I.  1^54.  XIV- 
Acroftichum  Thelypteris  Linn.  fp^pl»  eJ.  2.  n.  IJ2'8* 

Häufig  in  der  Darmfiädter  Gegend  auf  feuchten  Waldplätzen  und  fumpfigöR 
Stellen,  z.  6.  im  BeiTunger  und  Darmftädter  Walde ,  in  der  Täubchenshöhle^  wo  es 
oft  dichte  Rafen  bildet. 

iamark  fieht  rbit  Uritecht  diefeü  Ftfrrnkf atlt' als  rine  Varietät  des  nachfol- 
genden dn,  und  kein  dentfcher  Botaniker  wird  hofFentllch  mehr  an  ihrer  fpezififeben 
Verfchiedenheit  zweifeln.  Auffef  dem  ganz  verfchiedehen  Umrifle,  dem  verfchie- 
itmen  Stande  der  Pruktifikanonspunkte ,  (welche  in  Reihen  gerade  in  der  Miete  zwi-" 

fchen 
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jTchen  dem  Nerven  «and  dem  Rande  der  Blattftücke  ftehen)  ufid  andern  in  der  Di^gnofe 
angegebenen  Verfchiedenheiten  unterfcheidet  es  (ich  noch  durch  feine  fehr  grofse 
Weiche^und  Zartheit,  worin  es  alle  ähnliche  Arten  übertriffr.  Ei  wächft  in  dichten 
Rafen  and  in  einem  jeden  Rafen  ift  fruchtbares  und  onfrachtbares  Laub  von  einwder 
nnterfchieden.  Letzteres  erlangt  gewöhnlich  eine  beträchtlichere  Grofse  und  alle 
feine  Theile  find  breiter  und  ausgedehnter;  erfteres  fteigt  aus  der  Mitte  des  Rafent 
m  die  Höhe  und  ift  meiftens  in  allen  feinen  Theilen  fchmäier  und  feiner  gebaut^  aoch 
find  die  Zertheilnngen  weitlSuftiger  und  die  Blättchen  ftehen  entfernter.  Die  Fruk- 
tifikationspunkte  fiiefsen  gar  bald  in  Linien  zufammen  und  zur  Zeit  der  Reife  decken 
fie  fo  die  ganze  untere  Fläche,,  dafs  man  die  Pflanze  leicht  für  ein  Acroftichum  hal- 
ten könnte. 

5)  Polyp  OD  TUM  OTfop/mj;   das  Laub  lanzettförmig,   faft  doppelt  gefiedert,   die 
unterften  Blättchen  fehr  klein,   nach  der  Bafis  hin  zurück  gebogen ,   die  oberen 
meiftens  mit  den  Spitzen  aufwärts  gekrümmt,   alle  ungeftielt;   die  zufammen- 
flieUenden  Blattftücke  meiftens  vollkommen  ganz,   bisweilen  oberflächlich  ge- 
kerbt, länglich,  ftumpf ;   die  Fruktifika^onspunkte  in  Linien  an  den  Rändertl 
der  Blattftücke. 
Bergtüpfelfarrn. 
PoLYFODiuM  Oreopteris.Ehrharts  B#yfr.  IV.  S.  44« 
PotYPODivM  montanum  Vogler  differt.  Roth  fhr.girmf  L  S.  447.  n.  4. 
PöLYPODiuM  Pterioides    Lamark./or#   franfoi/i  L    1254.  XtV.     Vlll^rs  ßor. 

Vtlph*  IIL  p.  841. 
PoLYPODiuMpinnisramorumintegris,  frequentibus,  ordinatim  decrescentibus«.  HalL 

Enum.  plamt.  Helv.  p.  1 39. 
PoLYPODiuM  limbofpermum,  Bellardl  appendix  ad  floram  pedemontanam  in  Ufte- 
^i's  AnnaUf  dir  Botanik  XV.  S.  83- 

In  dem  Befliinger  Walde  unweit  Darmftadt^  und  in  der  Bergftra&e  im  Balck- 
häufer  Thale  an  der  rechten  Wand,  häufig. 

Ich  befitze  fruchtbares  Laub ,  welches  2  Fuü  und  drüber  grofs  ift.      In  einem 

^  ten  Thonboden  erlangt  es  feine  voUkommenfte  Ausbildung,  in  einem 

fumpfigen  poden,  befonders  fo  einem,  wie  ihn  Polypodium  TkefypUris  vorzüglich 
liebt,  bleibt  es  klein,  unanfehnlich^  hat  eine  kränkliche  Farbe  und  ift  oft  von  gelben 
Flecken  ganz  überdeckt. 

Ich  kann  mich  nicht  überzeugen,  dafs  Polypodium  limbofpermum  Bellardi  v^n 
dem  Polyp.  Oreopteri  verfchieden  fey.  Alle  Kennzeichen,  welche  Bellard  in  der 
weitläoftigern  Befchreihung«  von  feiner  Pflanze  anfuhrt,  paffen  auch  aufs  genauefie 
auf  die  meinige  |  nur  fagt  er,  die  Fruktifikationstboile  bätren  \keine^  folchen  Ria^gi 

wie 
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Wie  man  einen  bey  dien  übrigen  Polypodiis  ftnde:  allein  hat  viellefcb^  Billard  die« 
fen  öberfehen,  oder  hat  er  die  Pflanze  vielleicht  zq  einer  Zeit  bekommen,  wo  folchei? 
nicht  mehr  iicKtbar  ift?  Bey  meiner  Pflanze  findet  er  fich,  und  da  er  ein  wefentlicher 
Frnktifikationstheil  der  Polypoidien  zu  feyn  fcheint »  und  er  lieh  bey  allen  übrigen« 
4?ren  Fruktifikationstheile  man  genau  unterfucht  har,  findet,  fo  ift  es  höchft  wahr- 
fcheiniich,  wo  nicht  unbezweifelt  gewifs,  dafs  er  aucfa  bey  dem  Billardifche^n 
Polypodium  nicht  fehlen  wird.  Die  übrigen  Unterfchiede,  welche  Billard  zwifchea 
dem  PoLvroDivM  linAofpitmum  nnd  Oreopteris  finden  will,  find  nicht  ftandhafL 
Letzteres  hat  gewohnlich  pinnas'  pinriatifidas,  bisweilen  gehn  aber  die  Theilungen 
tiefer  und  ganz  bis  auf  die  Mittelrippe  der  Pinne,  fo  dafs  alsdann  das  ganze  Laub  dop- 
pelt gefiedert  erfcheint«  Der  Rand  der  Blattftücke  ift  gey^öhnlich  ganz,  bey  jungem 
unfruchtbaren  Laub  aber,  und  auch  bey  fruchtbarem,  wenn  ^tauf  einem  fehr  fetten 
Thonboden  fteht,  erfcheint  er  nicht  feiten  oberflächlich  gekerbt  oder  fchwach  rund 
gezähnt.  Die  Streife  und  Grübchen,  wdcbe  Billard  an  der  obern  Fläche  feiner 
Pflanze  wahrnahm,  und  welche  den  Stellen,  -auf  welchen  auf  der  untern  FlSIche  die 
Frnktifikationshäufchen  ftehen ,  genau  entfprechen ,  uhd  letztern  ihren  Urfprang  zu 
danken  haben ,  finden  fich  auch  an  meiner  Pflanze ,  und  zwar  an  allen  £xemi^areii| 
welche  ich  vor  mi^  habe  und  welche  ich  nur  fahe«  Kurz,  es  ift  tnk  gar  kein  Zweifel 
Übrig,  dafs  Billards  PoLYpoDiuM/iniJPtj^MflMitMiimit  Ehrfaarts  Pol y r od ivm  Orio- 
ftirii  oder  Voglers  Tolyfod.  mois^aiiimf  einerley  fey.  Sotl  es  aber  von  dem  Poly- 
podium,  weicW  Jacqurn  aus  London  erhielt. und  Billard  nitfh^te,  verfttiiddeti 
feyn,  foift  diefes  vielleicht  eine  andere  mir  unbekannte^  rön  Bkrhacts  Polypoh« 
Ofiopftiris  verfchiedene  Pflauze.  .     |r 

6)  PotYPODiwM  patens;  das  Laub  langgezogen  triangelförmig,  unten  ein  wenig 

.'   zottig,  faft  doppelt  gefiedert;  die  BUttchen  lanzettförmig  iügefpitzt;   die  znfam- 

menfliefsenden  Blattftücke  länglich,  fpitzig,  vollkommen  ganz,  die  unterften  am 

grofiten  i  die  Fruktifikatioiispunkre  deutlicli  röii  önander  «bgelbndert  und;  zur 

^        Zeit  der  Reife  iiicht  zufammenfliefsend* 

Sumpffarrnähnlicher  Tüpfelfarrn. 
PoLYFODiuM  patens,  S warz,   nova  plantarum  genera  et  fpeciet  p.  133.  n,  4^. 
,  Aus  Herrn  Gärtners  Qihrttn'sa.Katiab.  .  i 

Die  xiAcbfti^  Ähnlichkeit  hat  es  mit  Pox  yeo  dium  Tkiljfptiris 9  mit  welchem  (^t 
bey  dem  erften  Blicke  einerley  zu  feyn  fcheint.     Es  unterfcheidet  ficfa  aber  i)  durch 
feine  fein  zottjge  Uaterfläche ,  2)  durch  die  ganz  gerade  ausfiehehden  und  nur' bis- 
weilen fichelförmig  nach  der  Spitze  hin  gekrümmten  Blättchen ;   9)  durch  die  Pvukti« 
•'^kationsptinkte,  welche  nüber  j^n'^Raadeats  dem  Nerven  und  deutlich  von  einander 
'  tbgefonderr  fteben ,  fo  dafa  fie  auch  bey  vdliiger  Reife  nickt  zuiarareenflie£ien  uaid| 
wte  bey  TtkiffpUfi^  die  ganse  Ftttfhe  decken^    Übrignus  kat  es^eqie  gelbgr^^e  £arhe, 
'Bo*.4r^%*   LBd.   IlLHtfi.  C  welche 


—     i8    — 

welche  unten  noch  etwa$  lichter ,  als  oben  ift     Die  Blättchen  ftehen  tbeib  ahwediT 
felnd,  theils  gegen  einander  über. 

7)  PoLYPODiuM  CallipteriSf  der  Umrifs  des  Laubs  lanzettförmig;    das  Laub  faft 
doppelt  gefiedert:  die  Blättchen  langgezogen  eyforniig :  die  zurammenfltefsenden 
Blartflückeeyförmig  oder  länglicheyförmig,  doppelt  gefägt:  die  Sägezähne  fich 
in  feine  Dornfpitzen  endigend. 
Schöner  Tüpfelfarm. 
PoLYPODiuM  Callipteris  Hoffmann  Deutfchi  Fhra  Tl.  S.  6.  n.  7.     Timm  jto\ 
megapoL  p.  203.  n.  701*    Ehrharts  Be^tr^llL  S.  77. 
Von  .Hanau )  aus  Herrn  Gärtners  Garten. 

In  dem  UmriiTe  hat  diefes  Farrnkraut  Ähnlichkeit  mit  Polypodtum  Oreopteris^ 
Ton  dem  es  fich  aber  in  allen  übrigen  Stücken  ftandhaft  unterfcheidet»  Die  unter« 
ften  Pinnen  find  faft  ganz  eyformig ,  die  mehr  aufwärts  ftehenden  ziehen  fich  allmäh« 
lieh  etwas  mehr  in  die  Länge,  und  die  oberften,  ob  fie  gleich  gegen  die  Spitze  hin  aa 
Länge  wieder  abnehmen,  werden  faft  vollkommen  bandförmig,  gegen  ihre  Spitze  hin 
kaum  merklich  zugefpitzt.  Alle  find  beynahe  vollkommen  abermals  gefiedert,  in  dem 
die  Blattftücke  fo  tief  getrennt  find,  dafs  fie  nur  an  der  Bafis  kaum  merklich  zufam« 
snenfliefsen.  Die  Fruktifikationspunkte  ftehen  auf  den  Blattftücken  in  zwey  Reihen 
in  der  Mitte  zwifchen  dem  Nerven  diefer  Stücke  und  den  Rändern,  und  zwar,  wie 
bey  Polypodium  filix  mas,  nur  auf  den  obern  Pinnen',  auf  den  mittlem  finden  fich 
gemeiniglich  nur  einzelne  Häufchen,  und  über  der  Mitte  herunter  gar  keine;  fie  find 
Ton  beträchtlicher  Gröfse  und  fliefs^n  bey  vollkommener  Reife  ganz  zufammen.  Die 
Farbe  des  Laubes  ift  ein  frifches  Hellgrün,  welches  unten  etwas  blalTer  ift;  der  Strunk 
ift  liellbrännlich  und,  wenigftens  bey  meinem  Exemplare,  mit  Spreublättchen  ^ar- 
fam  bekleidet. 

g)  FohY?oDivu  filix  maSf  das  Laub  lanzettförmig,  faft  doppelt  gefiedert^  die  Pia« 
nen  lanzettförmig,   die  letzten  Blattftücke  länglich  dumpf ^  leicht  gekerbi;  der 
Strunk  mit  Spreublättchen  bekleidet» 
Farrnkrautmättnlein.    , 
Polypodium  Filix  mas  Linn.  r-    Volliclkflor^paL  nr«  19-     Hoffmanii27^li(/£ib-. 

tands  Flora  IL  S.  6.  n*  $. 
PoLYPODivM-pmnis  pinnatis,  obtufis,  dentatis.    HalL  Af^.  IIL  n.  I70X« 
Filix  masnon  ramofa.dentata.     Cafp.  Bauh.  pin*  p.  35g. 

Sehi;  gemein  in  allen  unfern  Wäldern,  in  Hägen  und  Feldhecken«^ 

Die  Blättchen  der  erften  Ordnung  find  bey  manchen  Exemplaren  wieder  big 
auf  den  Nerven  in  Blättchen  einer  zweyten  Ordnung  zertheilt,  fo  da(s  das  Laub  voUU 
kommen  doppelt  gefiedert  ift»  öftess  aber  fliefsea  die  Blättchen  der  zweytea  Ordnung 
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am  Grunde  zufarnfflen.     Die  Fraktifikacionspunkte  finden  fich  imm6i'  nur  aof  den* 
obem  Pinnen. 

Das  unfruchtbare  Laub  hat  manchmal  einen  von  dem  gewöhnlichen,  ganz  ab- 
weichenden  Habitus.  Ich  habe  zwey  Stucke  vor  mir,  welche  einen  faft  eyformigea 
Umrifs  haben.  Die  Pinnen  flehen  ziemlich  entfernt  von  einander,  find  fehr  breit, 
die  untern  und  mittlem  fehr  grob  federartig  eingefchnitten ,  die  obem  blos  einge- 
fchnitten,  die  Blattflücke  faft  fchrotHigenförmi^  gefteilt  und  feicht  gefägt;  der  Strunk 
ift  fehr  fchlank,  von  leiner  Bafis  an  auf  eine  beträchtliche  Strecke  mit  keinen  Pinnen 
bekleidet  und  nur  ganz  an  der  Wurzel  mit  Spreublättchen  bedeckt« 

9)  PohYfODivu HileoptiriSf  das  Laub  im  UrariiTe  eylanzettformig,  doppelt  gefie' 
dert:  die  Blättchen  der  erften Ordnung  lanzettförmig,  die  der  zweyten  eyför« 
mig  oder  langlicheyförmigy  ftumpf ,  am  Grunde  fanft  zufammenfliefsend,  doppele 
(oder  eingefchnitten)  gefägt,  jeder  grofse  Sägezahn  (oder  Einfchnitt)  mit  zwejr 
bisweilen  drey  gegen  einander  geneigten  fcharffpitzigen  Sägezähnen* 
Grofser  Snmpftüpfelfarrn. 
PoLYpoDiuM  rigidum  Hoffmann  Deut/chl.  Flora  ü.   S.  6.  nr.  9.  ? 

Ich  fand  von  diefem  fchönen  und  anfehnlicben  Farrnkraute  nur  einmal  eine« 
ganzen  Rafen,  welcher  unter  fehr  vielem  unfruchtbaren  Laube  nur  zwey  fruchtbare 
Wedel  hatte,  in  dem  BelTunger  Walde  unweit  Darmftadt  auf  einer  fumpiigen  Stelle, 
wo  verfchiedene  Varietäten  von  Folypodinm  criftatum  und  Polyp,  filix  femina  wuch- 
fen«  Es  gehört  zu  den  gröfsern  Arten,  denn  ich  habe  Laub  von  i  bis  i^  Fufs  vor 
inir,  und  letzteres  hat  in  feiner  mittlem  Breite  beynahe  einen  halben  Fufs.  Es  ift  von 
beynahe  noch  härterer  und  fefterer  Subftanz,  als  Potypodium  filix  mas,  und  hat  oben 
eine  dunkelgrüne,  glänzende,  unten  ab^r  eine  mehr  gelbgrüne  Farbe«  Die  Blätt- 
chen der  erften  Ordnung  find  vollkommen  lanzettförmig,  die  der  zweyten  aber  eyför 
snig  oder  etwas  mehr  in  die  Länge  gezogen:  durch  mehr  oder  weniger  tiefe  Ein* 
fcbnitte  find  fie  wieder  in  gröfsere  oder  kleinere  Lappen  zertheüt,  und  jeder  Lappen 
hat  zwey  oder  drey  fcharffpitzige  gegen  einander  geneigte  Zähne.  Die  Fruktifika- 
tionspunkte  ftehen  nur  auf  den  obern  Blättchen  der  erften  Ordnung  und  zwar  ziem* 
lieh  nahe  an  den  Rändern  der  Blättchen  der  zweyten  Ordnung,  und  find  von  beträcht« 
lieber  Gröfse.     Der  Strunk  ift  mit  Spreublättchen  befetzt. 

Bey  einer  Varietät,  welche  ich  vor  mir  habe,  find  die  Blättchen  der  zweyten 
Ordnung  fo  ungleich  eingefchnitten,  dafs  fie  unregelmäfsig  zerlappt  erfcheinen  und 
jeder  Lappe  ift  meiftens  wieder  doppelt  gefägt.  Die  Spitzen  der  meiften  Blättchen 
der  erften  Ordnung  find  zweyfpalug  oder  in  zwey  Äfte  getheiit. 

Ich  würde  keinen  An ftand  nehmen  mein  Polypodium  für  Hoffmann*t  Po- 
xvpoDivM  rigidumzn  haltcfh,  indem  die  Diagnofe  des  letztern.  ganz  auf  meine  Püanze 
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ft^fsty  wenn  nicht  Hof  ftnann  fagre^  das  Poljrp.  rigidum^unterrchetde  (ich  rom  Polyp« 
Callipteris  durch  feine  gelblich  giüne  Farbe  und  das  fchmälere  Laub.  Mein  Poiypo» 
dium  ifi  fattgrün  und  beträchtlich  breiter^  als  mein  ExempUr  vom  Polypodium  Cal- 
lipteris,  welches  überdiefs  noch  eine  gelblich  grüne  Farbe  hat.  Aber  vielleicht  id 
es  doch  ohnerachtet  diefer  geringen  Verfchiedenheiten  mit  Polyp,  rigidum  einerley. 
Die  Tüpfelfarrn  variiren  nach  Verichtedenheit  des  Bodens  und  der  höheren  und  nie- 
deren Lage  des  Standorts  auiTermrdentlich,  ond  dergieftalty  dafs,  wenn  man  nicht  die 
Übergänge  von  einer  Varietät  zur  andern  fieht,  man  leicht  jverleitet  werden  kann, 
die  entfernten  Varietäten  als  befondere  Arten  anznfehen,  wie  diefes,  wie  ich  bald 
zeigen  werde,  bey  Polypod.  criitatum,  iilix  femina  und  fragile  Linn.  lyirklich  gefche- 
hen  ift.  Es  ifl  möglich,  dafs  Polypod.  rigidum  auf  den  Salzburger  Geburten  einen 
ganz  andern  Habitus  und  eine  andere  Farbe  annimmt,  als  in  nledern  Gegenden,  und 
in  letztern  eine  dunklere  Farhe  und  gröfsere  Breite,  als  in  erftereil  hat*  Ähnliche 
Verfchiedenheiten  zeigt  das  Polypodiuns  fragile. 

10)  PoLYPODiuM  aeuUafwn;  dw  Laub  im  Umrifle  lanzettförmig,  doppelt  gefie- 
dert: die  Blättchen  der  erften  Ordnung  lanzettförmig,  die  der  zweyten  etwa» 
xnondformig,  die  oberen  Grundblättchen  mit  ohrförmigen  Anfätzen,  alle  an  den 
Spitzen  und  den  äufseren  Seiten  mit  fcharfen  Stachelfpltzen  befetzt.  Der 
Strunk  fehr  ftark  mit  Spreublättchen  befeut. 

Stachiichtc*  Tupfelfarm.- 

PoLTrQBivM  «cuIeatumLinn.  —    Schrank  hai/irfch.  Flora^  n.  i^H* 
P'oLYPOzriuM  pinnis  pinnatis,  ciliatis,  ferratis,  appendiculatisr     HalL  hiß^  n.  IJftrt* 
filix  aculeata^  major  B sah- jTfff.  35g.  ^       , 

Auf  dem  Feldberge  und  Altkönig,,  unweir  Homburg  vor  der  Höhe,  in  deta 
hoben  OdenwaMe,  auf  den  ratihen  Gebirgen  hinter  Er bacb,  Amorbach  «nd  WtiA* 
thüren. 

In  Rückficht  feinem  ganzen  HaBitus^  unfireitig  das  fchönfle  und  zierlichfte  tintef 
allen  einheimifchen  Farrnkräutern«  Die  Gröfsö  variirt;  ich  befitze  einen  Wedel, 
welcher  bey nah  i\  Fufs,  und  einen,  welcher  nur  einen  halben  Fuis^  lang  ift,.  und  beyde 
find  fruchtbar.. 

11)  VoLYvoi>ixtu  paUacmm;  da^  Laub  lanzettförmig,  doppelt  gefiedert;  die  Blätt- 
chen der  zweyten  Ordnung;  etwas  länglich  eyförmig  oder  gleichbreir,  (linienför- 
mig,)  ungeftielt,  ftumpf,  doppelt  geßgt;  die  letzten  Sägezähne  klein,  fpitzig 
gegen  einander  geneigt;  die  beyden  gegen  einander  üherffebenden  Grundbllttr 
eben  am  gröfsten;  der  Strun'k,  befbnders  in  der  Gegend  der  untern  Pinnen,  febr 
ffark  mit  grolsen  heilbnuinea  Spreobläcteben  befetzt  >  am  Grunde  dunkelbraaB 
und  zienilidx  dick. 

Ich 
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reit  lind<r  von  diefi^tn  Tüpfelftrrn».  welciiefi  ich  ao«  Hemf  Gi^rthers  Gflrtetf 
habe,  JEtiid  deffen  Vatetiand  mir  unbekannt ift,  hej  keinem  Scbriftfteller  eiiie  paüende 
Qefchreibiingr  Mein  Earemplar  iff  ungefähr  handla^^  uitd  in  leinei'  mittlem  Breite 
lyi^gefäht  ^  Finger  bxeit.  .  In  feinem  Habitus  hat  es  einige  Ahniietikeit  mit  Polypo- 
dium  filix  femina,  von  dem  e$  doch  in  wefentlichen  Stücken  ftandhaft  unterfchieden 
ifl.  Die  tinterften  Blättchen  der  etften  Ordnung  find  gegen  die  Balis  hin  zuruckge« 
fcblagen^  die  mittlem  flehen  in*  fechten  Winkeln  ab^  und  die  obent  find  etwas  auf- 
wärts gebogen,  wodurch  das  Laub  einen  vollkommen  länzettfofmfgen  tJmrifs  erhält 
Die  Pruktifikationspunkte  finden  fich  nur  adtf  den  obefn  Pinnen  zerftretit,  und  haben 
ein  nierenförmiges  bräunUcbes  Involucrum.  Der  ganze  Strunk  ift  mit  Spreublatt« 
eben  bekleidet  j;:  aber  zwischen  den  vier  unterften  Biätfchenpaaren,  und  noch  etwas 
unter  denfelben,  find  fie  befonders  grofs  und  id  gehäuft,  ^w^^ie  bey  Polypodium  acuiea- 
tumr  Die  BUttchen  der  erften  Ordnung  haben  einen  lanzettfSf migen  Habitus  mit 
abgefhifzfer  Bafi^,  in  dem  die  (j^undbUttehen:  der  zweyten  Ordnungf  am  gröfsten 
find,  die  übrigen  aber  zufamif^engenomtnen  fehr  habe  einen  fantectformigen  Umiiij 
bilden^  Einzeln  betrachtet!  haben  dtefe  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  theils  eine 
Ulf  glich  eyfortfnige  Geftalr,  oder  find  gleiclt  breite  alle  aber  fehr  fchmat,  am  Rande 
doppelt  gefägt'Oder  fägezähnig  eingefcfanitten  r  jeder  groisere  Sägez:ahn  ift  nämlich 
wieder  zwey,.  auch  dreymal  geCagtV  u if ddief^  letztein  Zähne  find  klein^  zufammenge- 
ifei^t  f  fcharf  fpitzlg  und  mehrere  eitdigetf  fich  in  eine  zwar  (ehr  kurze  ^  aber  doch 
deutliche  Granhev 

12)  Pottfo^t>iMhi  butbiferumi  daar  Laub  doppelt  gefiedert:   A\e  Bfättchen  iet  et^ 

den  Ordnung  entfernt.,  triangelförmig,  meiffens  etwas  langgelzogen  ,•  die  der 

zwey teil  Ordnung  länglichy  ftumpf,  federartig^eingeTchnitten  ^  die  Lappen gefägt; 

unten  irwiebekrtsge  Knospen  ^wifchen  den  Prtrktifikationstbeilen  bringend« 

Bulbentragender  Tüpfelfarrn* 

PotTrooiuÄC- bulbiferum  Lfnn^ 

Filix  faxatilis  canadenfium  gtobtilifera  l^Iutt.  jflm.  t^ö* 
Fiiix  baccifera  Morif.  hiß,  3^  p.  579.  S^  14«  tkb.  3.  L  10/ 

Aus  Herrn  Gärtners^  Garten^ 

Ich  befitze  !tin  Laub,  welches  einen  UmriCs  hatv  ^'^  Polypod.  criftatüm,  n8nf- 
Ikh  fehl'  nahe  triangelförmig,  auch  find  an  den  unterften  Pinnen  die  nnterftenf  Grund- 
blättchen  in  gleichem'  Verhältnifif,  -virle  bey  Polyp,  criflato,  gegen  die  ubtigen  vetläit« 
gert.  Seine  Länge  beträgt  ohne  den  nahten  Tfaeil  des  Sf^runk»  ohngefähr  die  Länge 
«iner  Hand^  tiild  die  hocbfte  Breita^  avch  die  Breite  derfelben;  anderes  Laub  aber, 
weiches  ich  befirze ;  hat  bey  einer  au&erff  geringen  Breite,  (die  gröiste  Breite  des 
unterften  Theils  beträgt  höchftens  4  Finger,  die  des  mittlem  etwasüber  einen,  und 
^  des  ohem  kaam  einen  halbeaZoU)  einen  bis  il  Fulk  und  der  fch wache  Strunk 

ift 

I 


ift  gleichfam  rankend  liin-  und  hergebogen.      Die  Frnktiükarfonstlieife  ftehen  bald 
anfallen  Pinnen,  bald  haben  die  untern  keine;   die  zwiebelartigei;i ,   leicht  abfallen-' 
den  Knospen  komtnen  zcrftreut,   und  ohne  eiae  beftimmce  Ordnung  auf  4ea  untern^ 
mittlem  und  obern  Blättchen  zum  Vorfchein. 

13)  P.OLYP0DJÜM  crißafum;  das  Laub  im  Umriffe  eylanzetfformig  oder  etwas  lang- 
gßzog/en  triangelföripig , '  faß  dreyfach  gefiedert;  an  den  untern  Pinnen  das 
untere  Grundblättchen  länger  als  die  übrigen  Blättchen  der  zweyten  Ordnung;  die 
letzten  Blattftücke  einfacjb  oder  doppelt  ^efägt^  die  Sägezäh^e  (ich  in  Grannen 
endigend/ 
Gekämmter  Tüpfelfarrn.  ^^ 

Polvpod'ium  criftatum  Linn*     Vergl.  Rpmet^s  und  U tterP $  iotan* Mogaz,  Sl.^. 
S.  9.   TcA.  2,  fig.  II, 

Eine  fehr  vielgeftaltete  Pflanze,   welche  nach  Befcfaaffeaheit  jdes  Beden^,  dein 
freyen  oder  mehr  bedeckten  Standes,   der  hohen  oder  niedrigen  Lage  des  Standortes 
vielfach  abändert  und  in  fo  vielen  Varietäten  ertcheint,  dafs,  wenn  man  auf  die  Übctr- 
gänge  keine  Rückftch't  nimmt,  und  nur  die  entfernten  Varietäten  betrachtet,  man  folche 
leicht  för  eben  fo  viele  Arten  halten  kann.     Ich  habe  aus  dem  mannigfaltigen  Bodea 
und  den  vielfachen  Lagen  unferer  Gegend  eine  Menge  der  abweichendften  Varietätea^ 
zufammengebracht,  aber  auch  alle  die  Zwifchenftufen  aufgefunden ,   wodurch  fie  fich 
fo  mit  einander  verbinden,   dafsfich,  um  (ie  von  einander  zu  trennen,  gar  keine  Ab-., 
fchnitte  und  Grenzen  finden  laiTen.     Alle  Varietäten^  fo  fehr  fie.  auch  von  einander 
abweichen,  ftimmen  in  Folgendem  überein:    i)fie  haben  einen  eylanzettförmigen 
Q^er  einen  langgezogen  triangelförmigen  Umrils;     2)  fie  find  doppelt  gefiedert, und 
die  BlHttchen  der  zweyten  Ordnung  find  deutlich  geftielt;    voniet^tern  ift  an  den 
untern  Pinnen  das  untere  Grundhlättchen  um  vieles  langer  als  die  übrigen;    diefe 
wachfendaan  regelmäfsig  ab,   und  die  ganze  Pinne  ^bekommt  eine  dreyeckige  Ge». 
ftalt;     9)  die  Blätt<:hen  der  zweyten  Ordnung  find  meiftens  gefiedert  zerfchhitteu 
(bisweilen  find  fie  bis  auf  den  N/»rven  zertheilt  und  die  Stücke  flehen  etwas  entfernt^ 
fo  dafs  fie  abermals  gefiedert  erfcheinen,    bisweilen  find  fie  nur  elngefcbnitten); 
4)  die  Sägezäbne  der  letzten  Stücke  haben  alle  Grannen. 

.  • 

I^h  will  nun  die^nigen  Varietäten,  welche  fich  mit  Worten  bezeichnen  laiTen^. 
anfuhren,  und  zugleich  die  Standorte,  deren  Befchaifenheit  anf  ihre  Bildung  wahr- 
üpheinlich  gewirkt  hat^  angeben. 

ti)  DunkelgrUn,  /ehr  zart  und  fimt  dU  BtäHckim  4er  ztffeytin  Ordnung  fedirariig 
Zirfckmttin  und  zwar  fo  tirf,  da/ä  fie  betfnahe  abermals  gefiedert  er/ckeinßn ;  dh- 
Stücke  gleichbreit  f  /ehr  /chmat  (fetten  über  eine  Linie  breit,)  aUe  gteiä^rmig  und 
regetm^/sig  gebaut,  fein  fi^ezähnig;  die  der'nntem  Finnen  nicht  fetten  einge* 

fckuitten 
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/Umütm  aier  doppelt  gißigt;  jeder  Zahn  mit  einer  äufserfi  feinen  Granne;  He 
Fruktißkatipnspunkte  fein  t  über  das  ganze  Laub  verbreitet  ^  (nur  bey  einem  eiiizi-  - 
gen  Exemplar,  welches  ich  befitze,  ift  das  untere  Pinnenpaar  fad  leer,)  ziemlieh 
dickte  flehend 9  aber  nicht  zufammenfli/fsendf  im  Zeitignngsßande  hellbraun:  die 
Funkte  in  doppelten  Reihen  nach  der  Länge  der  Blättchen  derzwejften  Ordnung:  nur 
em  den  Grundblättcken  der  untern  Pinnen  flehen  fi$  nach  der  Länge  der  teizien 
BtattflUcke. 

Diefe  Varietät  hat  Ähnlichkeit  mit  einem  Blatt  von  Tanacetnm.  Ich  hefitze 
davon  Exemplare  von  i,  i^  und  2  Fufs^^  von  denen  iicb  letzteres  fcbon  der  folgen- 
den Varietät  nähert« 

Hierher  gehdrt  meinest  Erachtend  - 

IPoLYPODiuM  iancuetifoUum  fronde  bipinnata,  (lipitd  et  pfnnts  bdfi  aequaTtbur,  pin* 
natifidis:  pinnuUs  Unearibus  incifo-ferratis  mucronatis;  fructificationibtts  fparfis  in 
anguloram  ferraturis«     Hoffmann*»  Deutfehl.  Flor,  Ih    S^  g«  n^  i£« 

Ich  fand  diefe  Varietät  auf  faulen  Erlenff öcken ,  welche  iii  einem  fchwärten 
MoorgjTunde  eines  (^uellenreichen  Tba!^  de»  BeiTungefr  Waldes  «nweit  Daitaftadt flehen. 

b)  Dunkelgrün  9  zart  9  eRe  Blättchen  der  zuffeyten  Ordnung  etfßrmig^  an  den  uniem 
Pinnen  gefiedert  zerfchnitten:  die  StUdke  eingefehnitten  oder  doppelt  grjägtr  nicht 
Jetten  auch  einfachfägezähnig  ß  an  eleu  obern  Pinnen  hhs  tinge/chnitten:  mit  fäge- 
zäknigen  Läppen,  oder  doppelt ^  weiter  oben  hinauf  einfach  geßigt.  Die  letz* 
ien  Blatt ßUeke  ej/ftfrmig,  fehr  gleichßrmig  und  regclmäfs:g  gebaut;  die  Säge* 
Zähne  gegen  einander  geneigt;  jeder fich  m  eine  Granne  endigend.  Die  Fruktißia* 
iionspunkte  meiflentheils  nur  auf  den  oberen  Pinnen  (bey  allen  Exemplaren,  welche 
ich  befitze,  find  wenigftens  die  beyden  untern  Pinnenpaare  ohne  alle  Fraktifika«  - 
tion),  im- Reihen,  wie  be^  dtr  vorhergehenden  Fiarietät,  nicht  zufammenfUefsends 

Zwifchen  dtefer  und  der  vothergehenden  Varietät  finden  fich  Mittelftufou, 
tlr^cb^  genau  das  Bindungsgiied  zw^ifchen  beyden  machen«  Auch  findet  nöan  nioht 
feiren  Exemplare ,  befonders  unfruchtbafe ,  an  welchen  die  Blättchen  der  zweyten 
Ordnung  am  Grunde  zofammenfliefsen ,  £b  dafs  das  Laub  nur  eine  frons  fubbipinnat» 
genannt  werden  kann^ 

Hierhergehören  währfcbeirlHch  fotgeifde  S^rioiij^m'^f 
PoliTfodium  cry/fa^üiir  frondlbus  fubbipinnatis,   foliolis  övato - obloirgis^  pmnis  obtQ« 

fittscüüs  apice  acute  ferratisLfnn/  Sifft.  pl,  T.-lV.  p.  42fo. 
Pol  YToniuM  eriflatum  fronte  bipinnata :  pinnls  pinnatifidis:   pinnuüs  ovato - oblongii 

dnplicato-ferfatis;  fetraturts  fpinofo-ciliatis  connivenfibtfi;    Hoff  mann  DeutfihL 

Bora  U.  S.  g.  n.  17* 

Polt- 
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Fötr f  OD XV u  ßSx  femitia  tfiflatat  frohdibajs  fnbtripinnatis :  pinnis  Aimmis  phinati- 
fidis,  imispinnatis:  pinnuHs  r^petiro-pionatifidis,  omnibus  lindlqae  ferratis :  Terra« 
turls  fpinofis.     Weifs  plant  erypt.  317,  S, 

Diefe  Varietät  ift  in  unferer  Gegehd  die  gemeinfte«  Sie  wächft  auf  feacbtea 
Waldplätzen,  meiftens  an  den  Wurzeln  der  Bäume  and  an  alten  Stöcken,  an  feuchten 
Rändern  der  Hohlwege  in  Wäldern',  und  erlangt  oft  eine  Gröfse  Fon  i^  bis  2  Pufs. 

c)  Gilbgrlin,  hart^  glänzend,  aSe  Btattvirtheüungeu  ßturk  as$sgiärucktf  dU  BtXttckm 
dir  zweiten  Ordnnng  lanzettförmig ,  an  den  untern  Pinnen  gefiedert  zer/cknitten, 
mit  einfach  oder  doppelt  ßfgezäknigen  BlattßUeienf  au  den  oberu  Piuneu  blo/s  ein- 
geßhnitten,'fuit  fiigezäknigeu  Lappen,  oder  doppelt  %  weiter  oben  tmauf  eiwfaeh 
gefögt;  die  letzten  BlattflUcke  tanzett-  oder  e^zettförmig^  die  Sätgezäkm  mit 
ßarken  Grannen;  die  FrukHfikeftionsputkkte  meißens  uwraitfden  obern  Pinnen^  eft 
f ehr  gehäuft. 

Diefe  Varietät,  welche  im  Beffunger  Walde  auf  einem  lebmjgea  oaflait  Wald- 
l>o4en  eax  der  Bafi^  der  Bäume  und  alter  Stöcke  häufig  wä<;hft,  fällt  Jedeip,  deif  (ie 
zum  erftenmalfieht,  gewifs  auf  und.beym  erften  Blicke  kann  man  leicht  verleitet 
werden,  (ie  für  eine  befondere  Art  zu'  halten ,  wie  es  wirklich  verfchiedenen  Botani* 
ften  ergangen  ift  Unterfucht  man  fie  aber  genauer,  (b  findet  man  alle  Charaktere 
des  Pol  YPQDiY  crjfta^i  bey  ihr,  und  wenn  man  viele  Exemplare  (aaimeh,  (b  wird  man 
auch  leicht  .die  Übergänge,  wodurch  fie  fich  an  die  yorhergebende  Varietic  fanft  an- 
fchliefst,  auffinden.  Sie  erlangt  oft  eine  ^anfehnlicbe  Gr^se.  Ich  fand  Studie  von 
h  I,  i^,  3  Fufs  und  drüber^  Die  Oberfläche  ift  glänzend  gelbgrön  und  det  ganze 
Habitus  und  Ausdruck  des  Laubes  hart  und  Ihurk.  Die  Bllttchen  der  erftea  Ordnung 
fiehen  meiftens  horizontal  ab ,  doch  lind  fie  auch  bey  vielen  Exemplaren  aufwärts 
geneigt,  und  machen  mit  dem  Strünke  einen  fpitzen^WinkeU  Bej  den  BHlttdien  der 
zweyten  Ordnung  fpringt  oft  das  oliere  Grundftuck  ftark  vor,  «nd  »acht  im  Blatt* 
eben  gleichfam  geahrt,  doch  findw  fich  auch  viele  Exemplare,  wo  fich  diefes  nur  un- 
deutlich oder  gar  nicht  findet*  Nicht  feiten  finden  fich  die  Ränder  der  Bllttchen  ifix 
zweyten  Ordnung  fo  nmgerollt,  da&  eine  konvexe  Oberfläche  enthebt« 

Zu  diefer  Varietät  fcheinen  mir  folgende  Synonyme  an  gehören : 
VoLYfO'DivyL  taeueokUO'CrißaitueUf  frondibus  fubbipinnatis :  pinnis  ovato  ianaoola<is, 
pinnulis  lanceolatis  ^iftantibus  acute  ferratis ,  ferraturis  ipinofis  conniventibus  apice 
'  terminalibus.     Hoff  mann  lagt:  praeter  adlatas  notas  dlfferthabitu.pxQcetioi^i-et 
rigidioriaPoLYropi<t^r{/f(i|^a.     S.  Römer's  und  \JStex'i!e,Mi^aadufiir  dk  ^a- 
tamk  St.  9*.  S.  9« 
FoLYFOBXYM  ffiopf^^    ^^  Blattet  doppelt  gefiedert ;  die filättchen  fpitzig  lanzett- 
förmig,  fägezähnig,  am  obern  Grunde  faft  geöhrt;  die  Zähj^e  mit  einet  Stuchei; 
.   der  Strunk  mit  Kleyen  befetzt    Schrank  ^ii/irÄ.  Aw»  n.  1334.   ' 

Bey 
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Bey  diefer  Varietit  finden  lieh  wieder  verfchieden^  und  znm  Theil  fehranf- 
fiüiende  Abänderungen  und  zwar 

«•  in  Rückficht  der  FruktifiiMtion*  Bey  manchen  (ind  A\e  Fruktifikationspunkte 
nicht  gröfser,  a^  bey  den  beyden  vorhergehenden  Varietäten  und  auch  ebenib 
tind  in  vollkommen  gleicher  Ordnung  geftellt»  Bey  manchen  aber  und  zwar  bey 
den  meiften,  haben  (ie  eine  aufierordentUche  GröGse  und  find  fo  gehäuft  (oft 
ftehen  fie  auf  den  letzten  Blateftücken  nodi  in  doppelten  Reihen),  dafs  das  Laub 
ganz  fchwer  von  ihnen  ift  und  (le  bey  der  Reife  ganz  zufantmenfliersen.  Bey 
diefen  Abänderungen  finden  fich  die  Fruktifikarionspunkte  bisweilen  dergeftalc 

^  über  das  ganze  Laub  ausgebreitet^  dafs  iich  fogar  auf  den  unterften  Pinnen  noch 
einige  finden )  manchmal  finden  fie  fich  auch  nur  auf  den  ganz  oberften  Pinnea 
und  zwar  bisweilen  nur  an  den  äufserften  Enden  derfelben;  manchmal  find  fie 
Sufierft  fparfam  und  ohne  eine  bedimmte  Ordhung  auf  dem  Laub  zerftreut. 

'  ß.  in  Rückficht  der  Geflalt  der  Blättchen  und  Blattßücke.  In  diefer  Rückficht  finden 
fich  oft  die  auffallendften  und  wunderbarften  Abändei^ungen.  Die  Blattchen  der 
zweyten  Ordnung  find  oft  fehr  ungleichförmig  gebaut,  manche  find  eyförmig, 
manche  find  lanzettförmig,  manche  deutlicli  gedielt ,  manche  fliefsen  am  Grunde 
zufaramen ,  manche  haben  fo  verTchiedene  und  abweichende  Formen ,  dafs  fie 
fich  nicht  wohl  mit  Worten  bezeichnen  laßen :  grofse  und  kleine  wechfeln  bis* 
weilen  mit  einander  ab,  oder  find 'Unordentlich  untereinander  gemifcht:  oft  find^ 
(ie  unordentlich  gelappt  und  gefügt,  mit  ohne  Ordnung  bald  vorfpringenden, 
bald  zurückgeftntzten  Lappen  und  Zähnen,.  Die  Blättchen  der  erften  Ordnung 
.find  oft  an  ihren. Enden  gefpalten  und  tn  zwey  Äfte  getheik,  ja  nicht  felfen^ndet 
man  Stücke,  bey  welchen  der  Strunk  fich  gegen  die  %itze  hin  in  zwey  Äfte 
theilt  und  diefe  Äfle  find  fchwer  mit  Fruktifikation  beladen.  Ich  befitze  Blätter 
welche  fo* unordentlich  veräfte^  find,  da&üe  gleichfam  von  Thieren^erfreßü^n 
zu  feyn  fcheinen,  aber  gleichwohl  find  fie  fchwer  von  Fruktifikation.  Bey  allen 
diefen  Abänderungen  aber  leuchtet  beßändig  der  Hauptcbarakter  des  Poly^o^dii 
.    crißati,  den  ich  oben  angegeben  habe,  deutlich  hervor. 

^.  in  Rückficht  der  Farbe. '  Diefe  zieht  bey  aller  Härte  und  Fefttgkeit  des  Laubs 
bisweilen  mehr  ins  Grüne,  und  i^Wt  manchmal  ziemlich  dunkel  aus. 

d)  SattgrUnt  hart,  glänzend,  dreifach  gefiedert:  die  Btättchen  der  zweyten  Ürd^ 
«1!^  i9-lMzettfSrmig »  die  der  dritten  Ordnung  Unien/Örmig  nngeßteli^  ftumpf, 
gMch/nm  nbgeßntsßt,  am  Rande  und  an  der  ftun^en  Spitzit  einfach  oder  doppelt' 
tief  ßfgezähnig :  beinahe  gißedert  x&rfihnitten:  die  S^ezähne^  rundlieh  mit  vor- 
tretenden  Gremnen ;  die  FruktifikatianstheHe  über  die  ganze  Unterfläche  verbrei- 
tet und  fehr  gehäuft;  der  Strunk  {bnweilen  auch  die  Äße)  am  ^Grunde  breit 
gedruckt  und  fehrßirk  und  mit  Sfreuilättchen  befelzt. 

Bei.  ArcA.    L  Bd.  UL  Htft.  D  Eine 


£ine  fehr  zierliche  Varietät^  welche  ich  ia  dem  gräfdichften  Stelnfchutte  elnei 
zufammengeftürzcen  Beiges  des  hohen  Odenwaldes,  dem  ein  von  vielen  lebendigen 
Quellen  bewälTerter  Boden,  zur  Unterlage  dient,  in  dem  Churpfälzifchen  OberaQ)te 
Lindenfels  nicht  weit  von  der  darin  gelegenen  Glashütte ,  häufig  fand.  Ich  fand 
Laub  von  i,  i^  Fuft  und  drüber,  deßen  Theile  alle  niedlich  und  zierlich  zerrheile 
find.  Der  Strunk  und  feine  faft  horizontal  abftehende  Nebenäfte  find  fchlank;  die 
Biättchen  der  erften  und  zweyten  Ordnung  ftehen  alle  ziemlich  entfernt  und  die  der 
dritten  Ordnung  deutlich  von  einander  abgefondert,  nur  an  den  obern  Pinnen  fliefsen 
die  letztern  allmählich  zufammen.  Die  zweyte  Rückfeite  des  Laubs  ift  meiftens  aujF 
allen  Pinnen  mit  Fruktifikationspunkten  bef(*tzt,  feiten  find  die  unterflen  beyden 
Pinnen  ohne  foiche.  Die  Punkte  flehen  alle  deutlich  von  einander  abgefondert  "^ind 
zwar  in  doppelten  Reihen  auf  den  letzten,  weiter  oben  hinauf  aber  nach  der  Länge  der 
zweyten  Blättchen.  Übrigens  ifl  auch  bey  diefer  Varietät  der  Hauptcharakter  des  Po- 
LYFODii  crißati,  der  in  den  mit  Grannen  verfehnen  Zähnen  und  den  verlängerten 
Grundblattcben  der  untern  Pinnen  liegt,  unverkennbar. 

Zu  diefer  Varietät  gehören : 
PoLYPODiuM  pinnulis  pinnatisy  lobis  femipinnatis ,  dentatis,  ariftatis.     Haller  hiß^ 

nr.  1705.  Ha  Hers  weitere  Befchreibung  bezeichnet  aufs  genauere  meine  Pfianze« 
PoLYPODiuM  ariflatum  Billardi  Append.  ad  Fhr.  petUmont   conf.   Ufteri  Annai. 

der  Botan,  ly.  S.  85. 
PoLYPODiuM  dilfltatumt  froude  biplnnata,  ftipitö,  foliolis  et  pinnis  bafi  dilatatis,  pin- 

natifidis:    pinnulis  ferrato-inclfismucronatis  linearibus;   fructificationibus  fparfis  in 

angulorum  incifuris.     Hoff  mann   Deut/chl.  Flor.  IL  S.  7.  n.  15. 
PoLYfODiuM  criflatum:  das  Blatt  dreymal  gefiedert:    die  Blattchen  der  letzten  Ord- 
*  nung  gefiedert  zerfchnitten,  fei nflachelig.     Schrank  Baytrfih.  Flor.  n.  1335. 

e)  Sattgrün f  ziemlich  hart ^  dreifach  gefiedert:  die  letzten  Blättchen  gefiedert  zer^ 
fchnitten:  die  Lappen  lanzettförmig  fieh  in  Grannen  endigend,  bisweilen  abermals 
dornig  gezähnt;  die  FruktifikationstheiU  über  die  ganze  Unterfläche  verbreitet  und 
zierlich  in  doppelte  Reihen  auf  den  untern  Pinnen  nach  der  Länge  der  Blatt chen  der 
dritten  Ordnung^  weiter  nach  oben  auf  denen  der  zweyten  Ordnung  geflellt  und  nicht 
zufammenfliefsend.  Der  Strunk  fparfam  mit  Spreublättchen  befetzt  f  und  weder  am 
der  Bafis ,  noch  an  den  Feräflungen  merklich  breit  gedruckt. 

Ich  fand  diefe  Varietät  in  eben  dem  feuchten  Thale  des  BeiTunger  Waldes,  in 
welchem  ich  die  Varietät  9  fand,  aber  äufserft  fparfam.  Sie  kommt  der  Varietät  d 
fehr  nahe,  von  welcher  fie  fich  durch  die  angeführten  Kennzeichen  kaum  unterfchei« 
det.  Ihre  Gröfse  ift  fehr  beträchtlich.  Ich  habe  Exemplare  von  2  und  2^  Fu&  Länge 
und  I  Fufs  Breite  vor  mir.  Die  Zertheilungen  find  eben  Ib  niedlich  und  zierlich, 
wie  bey  der  Varietät  d,  der  Strunk  und  die  Blattäfte  find  eben  fo  fcblank  and  letztere 

ftehen 


ft^h^f»  auch  eben  fo  borizöntai  ab.  Es  ifl:  diefe  Abaiiderang  hochft  wahrrchelnlich 
bey  den  Schriftltellern  mit  unter  der  Varietät  d  begriffen  ^  womit  fie  auch  gar  wohl 
verbunden  bleiben  kann,  da  fie,  wenn  man  das  Breitgedruckte  an  der  Balis  des  Strunks 
und  der  Blattäfte  bey  d,  welches  iich  doch  öfters  fehr  obfolet  findet,  abr^hnet,  von 
derfelhen  kaum  merklich  Verfchieden  ift. 

14)  PoLYPODiuM  Filix  foemina:  dei  Urarifs  vollkommen  lanzettförmig;  das  Laub 
doppelt  gefiedert:  die  unterften  BInttchen  der  erften  Ordnung  nach  der  Bafis  zti- 
rü ckgefch lagen :  die  Blattchen  der  rweyten  Ordnung  doppelt  gefügt,  oder  ein- 
gefchnitten,  oder  gefiedert  zerfchnitten :  die  letzten  Stucke  an  der  ftumpfen 
Spitze  gezähnt;  die  obern  Grundblä:tchen  der  Blättchen  der  erden  Ordnung 
und  an  diefen  auch  öfters  die  oberen  Grundftücke  vorfpringend,  ^o  dafs  das  Blatt-" 
chen  geöhrt  fcheint;-  die  Fruktifikationstheile  auf  dem  Rücken  in  zwey  Reihen 
dicht  an  der  Mittelrippe  der  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  oder  der  letzten 
Blattftücke.  Pas  InvQlucrum  halbgenabelt,  gegen  die  Mit^elrippe  hin  auf* 
fpfingend,  1 

Farrenkrautweiblein. 
PoLYPODivM  filix  femina  Linn« 

Eine  eben  fo  vielgeßaltete  Pflanze ,   als  die  vorhergehende,   welche  nach  der 
Verfchiedenheit  des  Bodeiis  und  der  Lage  des  Standortes  eben  fo  fehr  variirt  und  dadurch 
zur  Verfertigung  fo  vieler  Arten  Anlafs  gegeben  hat.      In  den  angegebenen  Charak- 
teren (welchen  man  auch  noch  diefen  beyfügen  kann ,   dafs  die  erften  Blättchen  der 
zweyten  Ordnung  gewöhnlich  gegen  einander  über  ftehen,  wo  fie  aber  fich  wechfels« 
weife  finden,  das  untere  allezeit  das  vordere  ift,)  ftimmen  alle  die fe  angebliche  Arten 
äberein  und  gehen  fo  fänfc  in  einande;:  über,   dafs  man  keine  Abfchnitte  feftfetzen 
kann^    Ich  befit^e  Exemplare,   wo  fich  zwey  dergleichen  Arten  an  einem  und  dem«' 
felben  llanb  finden.     Die  vorzüglichften  Varietäten  find  folgende: 
.  a)  GeibgrÜHj  doppelt  gefiedert:  die  Blättcken  der  ztteyten  Ordnung  eyßrmig  oder 
ejfianzt!ttfSrmigi  eingefcknitteny  oder  doppelt  gefögtf  flumpf:  die  Stücke  zwey^  bis 
dreifzdknig:  die  Zähne  rundlich  mit  otffoleter  Spitze^  gegen  einander  geneigt:  die 
Fruktifikationstheile  meiflens  etwas  grofs  und  oft  bey  der  keife  zufammenfiie/send* 
Diele  Varietät  ift  fehr  gemein  in  unfern  Wäldern  und  noch  weit  häufiger  als 
toi.Y?oDivMfilixmas.     Sie  liebt  vorzüglich  einen  feuchten  Lehmboden  und  findet 
(ich  von  der  Gröfse  von  6  Zoll  bis  i^  Fufs.      Hierher  gehört  meines  Erachtens 
TohY roDivH filix  feminaf  frondebipinhata:  pinnulis  ovatis  ferratis  obtufiusculis :  fer- 

raturis  bi-trifidis  Hoff  mann  Deutfehl,  Flora  II.  S.  6.  n.  10. 
foLYv QmvM  ovatO'Crenatum t  fronde  bipinnata:   pinnulis  ovato-crenatis  inclfis  obtu- 
fiusculis.   Hoff  mann  in  Römer's  undUfteri's  Magaz.  St.  9.  S.  lo.  tab.  2. 
.  fig.  12. 
PoxYroDzuM  fiUx  femina  crenata  Welfs.  crypt.  313. 

Da  t)  hell 


—     a8     —       " 

I 

b)  hell  oder  etwas  dunkler  grU»9  doppelt  gefiedert:  die.  BUUtehen  der  zmeyttm  Ord^ 
ftung  gefiedert  zerfchnitten ,  und  diefe  fotaohl,  fi>  wie  auch  dte  letzten  Stücke  efftaeh 
zett '  oder  lanzettförmig  9  oft  auch  langgezogen  egßrmig:  letztert  ftumpf,  ehrfacl^ 
und  doppelt  gefögt:  die  Sägezähne  fpitziger  als  bey  der  vorhergehenden  Varietät  $ 
die  Fruktifikationstheile  nicht  gar  grofs ,  bisweiten  ziemlich  Hein  und  zu  jeder  JSeii 
deutlich  von  einander  abgefondert^  - 

Auch  diefe  Varietät  ift  in  unfern  Wäldern  fehr  gemein  und  findet  fich  meiftens 
ipit  der  vorhergehenden  gemifcht.  In  der  Gröfse  variirt  fie,  wie  jene.  Einzelne 
Exemplare  von, ihr  variiren  wieder  auf  mannigfaltige  Weife  und  man  findet  die  fanf* 
teften  Übergänge  zu  der  vorhergehenden  und  folgenden  Varietät.  Die  einzelnen 
Blätter  find  bisweilen  fehr  ftark,  bisweilen  nur  fehr  w^nig  mit  Fruktifikationstheilen 
befetzt  und  im  letzten  Falle  find  diefe  öfters  fehr  klein.  Te  ftärker  das  Blatt  mit 
Fruktifikationstheilen  befetzt  ift,  defto  härter  und  dunkler  ift  es  gewöhnlich,  defto 
deutlicher  find  auch  alle  feine  Vertheilungen  und  Einfchnitte  ausgedrückt,  und  defto 
regelmäfsiger  find  diefeiben  gegen  einander  geftellt.  Bisweilen  nähern  fich  in  diefem 
Falle  die  Stücke  fchon  dem  linienförmigen ,  die  Seitenzähne  der' Stucke  verlieren 
fich  allmählig,  und  das  Blatt  geht  allmählich  in  die  Varietät  d  über.  Je  wenigere 
Fruktifikationsthefle  aber  fich  finden,  je  weicter  das  Blatt,  je  mehr  fliefsen  f^ine  Ver- 
theiluiigen  und  Stücke  auf  verfchiedene  Weife  zufammen,  ie  ungleicher  werden  die 
Einfchnitte  und  die  2ähne  find  meiftens  ftärker  ausgedrückt.  In  diefem  Falle  finden 
fich  Annäherungen  zu  der  erften  und  letzten  Varietät.  Gewöhnlich  fteheh  bey  diefer 
Varietät  die  Blättchen  der  erften  und  zweyten  Qrdnüng  fehr  dicht  beyfammen« 

Hierher  gehört  meines  Erachtens :  \ 

Polyp  OD]  UM  oblongo-dentatuntf   fronde  bipinnata:  pinnulis  ovato  lanceolatis  incifit 

acutioribus.     Hoff  mann  in  Römer's  und  Ufteri*s  Magaz.  9.  S.  fo. 
"PoLYt oDiüH  pinnis pinnatisy  pinnulis  ovatis,  obtufis  dentatis :   dentibus  imis  bifiäif. 

Haller  Ai/7.  n.  1703.     (Haller  begreift  wahrfcheinlich  hier  die  gegenwärtige  und 

vorhergehende  Varietät  zufammen.) 

f 

Oft  findet  man  Varietäten,  welche  mit  der  eben  befchriebenen ,  befondert 
wenn  die  Fruktifikationstheile  fehr  gehäuft  find,  ganz  übereinftimmen  Wd  fich  nur 
dadurch  unterfclieiden,  da/s  die  Samenpunkte /ehr  gro/s  find,  meiflens  gedrängt  flehen^ 
und  öfters  zur  Zeit  der  Retfe.zu/ammenflie/sem  Zu  diefer  Abänderung  pafst 
PoLYPODiuM  ^/^H^a^Mi^  froude  bipinnata.'  pinnulis  ovato«lanceolatis,  dentatis:  fra« 
-    ctificationibus  biferiatis  crafils.     Hoff  mann  Deut/chl,  Flora  IL  S.7.  n.  II. 

c)  geMchgrün^  meiftens  von  weicher  Subßanz  ^  doppelt  gefiedert  f  die  Blättehen  der 
zweyten  Ordnung  fneifiens  zu/ammenflie/send f  nicht  /elten  aber  auch  bis  ^auf  den 
Grund  getrennt,  an  der  flumpfen  Spitze  bald  mehr  bald  weniger  deufUeh  gekerbt* 

Auch 
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Auch  dlefe  Varietät  kommt  In  «ufern  Wäldern  häufig  vor  und  wächft  mit  den 
fceyden  vorhergehenden  oft  aus  einem  Rafen.     leh  ziehe  hierher : 
PoLYPODiuM  fffo//^y  frondibus  fubbipinnatis:   pinnulis' lanceoktis  ,obtuiiufiCulis  apice 
crenulatis  Schr^ber ^^f/^gffiifii  Ftot,  Upf*  p.;  70.     Roth.  Flor,  gernu  T.  I.   pw 
449-  ^V  9*    Baumgarten  Ihr.  tipf.  ft.  t2ö:i< 

Bey  diefer  Varietät  find  die  BUtter,  wie  bey  allen  Varietäten  von  Volyv. ßli^ 
fiminaf  bald  mehr,  bald  weniger  weich ,'  je  nachdem  die  Fruktifikationstbeile  auf  der 
Rückfeite  weniger  oder  mehr  gehäuft  find. 

d)  Weißens  ßatgrUnf  dappett  gefiecMU  die  BlättekiH  der  zu^etften  Ordnung  esfSrmigf 
an  der  ßumpfen  Spitzi  gekerbt ,  an  den  Seiten  einge/cknitten:  die  Lappen  obfalei 
zweyJpalHgi  fehr  feiten  dteyfpaUig.      '    ' 

Eine  auf  den  Gebirgen  der  Bergftrafse  gemeine  Varietät,  welche  aber  fehr  oft 
in  andere  Varietäten,  und  befonders  in  die  Varietät  b  und  e  übergeht.  Die  fruct^t- 
baren  Blatter  halben  immer  eine  fa'ttgrüne  Farbe,  die  unfruchtbaren  oder  mit  wenigen 
Fruktifikarionstheilen  befetzten  aber  find  lichter  und  bisWeilen  gelblich  grün.  Di^ 
Fruktifikationspunkte  find  oft  ziemlich  dicht  gehäuft  ttnd  filefsen  nicht  feiten  bey 
der  Reife  zufammen« 

Hierher  gehört  j 
PoLVPODiuM  bifidutn^  fronde  bipinnatai   plnnulis  ovato-Cr^natifl  incilis :   laciniis  blfi« 
di^.     Hoffmann  in  Römer's  und  Ufteri'a  Magazin  9.  S.  10. 

e)  Sattgriin,  doppelt  gefiedert :  die  Elättchen  der  zweyten  Ordnung  linienßrmig^  öder 
fchmai  eylanzettförfnig^  einge/cknitten  9  bisw eilen  bey nake  gefiedert  zerfchnittenx  dii 
Lappen  an  den  ßumpfen  Spitzen  zwejf-  bis  dreyzäknigi  die  Fruktifikationspunkte 
ßarkf  bey  der  keife  zufammenfliefsend  und  die  ganze  untere  Blattfeite  deckend. 

Eine  der  fchön  Aen  und  niedlichflien  Varietäten,  welche  in  Rückficht  der  Grofse 
und  Feinheit  abermals  veiifchiedentlich  abändert  Ich  befit^e  E^cemplare  \jin  aufler- 
'  ordentlicher  Feinheit,  bey  welchen  die  Blättchen  der  erden  und  zweyten  Ordnung 
ziemlich  entfernt  ftehen«  letztere  find  fchmal  linienförmig^  MuiTerft  niedlich  einge* 
fchnitten'und  jeder  Lappen  oder  grofsere  Zahn  .hat  an  der  Spitze  zwey^  feiten  drey^ 
liegen  einander  geneigte  Zähne«  Andere  Exemplaie  fin4  gröber,  ftiminen  aber  im 
Wefentllchen  ganz  mit  den  feinen  Abänderungen  überein^  Es  wäcbft  diefe  Varietät 
auf  den  Gebirgen  der  Bergftrafse,  befonders  an  dem  Wege  von  dem  BergfchloiTe 
Frankenftein  nach  Malchen  ^  häufig  an  feuchten  Stellen« 

Hierher  fchelnt  mir  zu  gehören  i 
PoLVrooiYM  mcijumf  fronde  bipinnata T  pinnuUs  angüftis,  linearl-vel  ovato-lanceO' 
.    latis,  margine  argute  incifo-dentatis,  fructifieationibus  biferiatis  crafliS}  demum  con« 
.    fluentibus.     Hoff  mann  Deutjcki  Fhr.  IL  S  7.  n.  12-     Römer's  und  U  Aerius 
Botan.  Magaz*  9.  S.  11.  V. 

-  .  ,  f )  Satt' 
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f)  Sattgrtint  dopjpiü  gefiedert:  die  Blättchen  der  zureyten  Ordnung  gefiedert  zer* 
fchnüten :  die  Stücke  linienformig  an  der  fiumpfen  Spitze  mit,zweiff  drejf  oder  viir' 

zufammefigeneigten  Sägezähnen;  fehr ßark  faamentragend^ 
Auf  feuchten  Waldplätzen^  befonders  an  den  Warzeln  der  Baume,  bMti€g. 

£s  erlangt  diefe  Varietät  oft  eine  Höhe  von  2,  2^  und  3  Schuh:  von  Farbe  ift 
fie  dunkel ,  oft  fchwarz-grün  und  hat  meiftens  einen  röthlichen ,  oder  braunrothen, 
oder  grünlich-rothen  Strunk.  Beym  erften  Blicke  fcheint  fie  eine  befondere  Art  za 
feyn,  unterfucht  man  fie  aber  genauer,  fo  findet  man  aUe  Charaktere  an  ihr,  w^che 
ich  oben  von  Polypodium  filioc  fimina  angegeben  habe,  und  man  findet  mehrere 
Zwifchenftufen,  wodurch  fie  fich  fanft  an  andere  Varietäten  anfchliefst.  ,  Ich  wundere 
mich,  dafs  der  fonft  fo  genaue  Ehr  hart  diefißs  nicht  bemerkte  und  fie  als  eine  be- 
fondere Art  betrachtete. 

Hierher  gehört :  -  . 

Polypodium  Ufa//?  fronde  bipinnata:  pinnulis  lanceolatis  plnnatifidis:  lacinlis  linea- 
ribus  apice  conniveiiti  ferratis  Hoff  mann  JDeut/chL  Flora  II.  S.  7.  n.  17.  Ehr« 
hart  plant  cryptog,  n.  91..  . 

Polypodium  ^if^n^a/atm'Schrank  naturhiß.  Briefe  II.  S.  295.  n.  427. 
Polypodium  crenatum^S  ehr  unk  bayerfch,  Flora  1337. 
FohYvoDiüH ßtix  femina  dentata.    Weifs.  Cry/pA.  315. 

g)  Sattgrün,  doppelt  gefiedert ;  die  Blättchen  der  zweiten  Ordnung  tinien-lanzitt' 
förmig f  eingejchnitten  oder  gefiedert  zerfchnitten:  die  Lappen  linienfärmig  t  an  der 
Spitze  zwey '  drey '  vierfpsltig ,  jedes  Stück  JcharJ  zugefpitzi  und  Ößers  fich  im  . 
eine  feine  Granne  endigend;  fehr  flark  fizamentragend. 

Häufig  auf  dem  Bergfträfser  Gebirge,  befonders  auf  dem  Möliboku^ 

Im  Habitus  hat  diefe  Varietät  die  nachfte  Ähnlichkeit  mit  der  vorhergehenden, 
ich  fand  fie  aber  nie  fo  grofs  und  jederzeit  feiner  gebaut.  Dafs  fie  keine  befondere 
Art  ift,  ift  daraus  klar,  dafs  man  die  Hauptcharaktere  von  Polyp,  filix  femina  alle  an 
ihr  findet,  und  da(s  man  fehr  häufig  die  Mittelftufen  findet,  wodurch  fie  fich  fanft  an 
die  übrigen  Varietäten,  befonders  an  die  vorhergehende,  anfchliefst.  Die  Fruktifi- 
kationspunkte  find  ziemlich  grofs,  ftehen  dicht  und  fliefsen  bey  der  Reife  meifteni 
alle  zufammen.  In  diefem  Zuflande  breiten  fie  fich  öfters  über  die  Flacherer  Blatt- 
eben  und  ßlattftücke  aus. 

Hierher  gehören :  .  / 

Polypodium /rf/7Ä«w  fronde  bipinnata:  pinnulis  lineari  lanceolatis  incifis:  lacinüt 
apice  conniventi  trifidis;  fructificationibus  fparfis.  Hof  f  mann  DeutfchL  Flora  IL 
S.  7.  n.  13.  und  in  Römer's  und  Ufteri's  Magazin  der  Botanik  9.  S.  10. 
Polypodium  filix  femina  fpinofa  frondibus  bipinnatis:  pinnis  fummis  fuppinnaris,  in" 
fimis  pinnatis:  pinnulis  pinnatifidis  latiusculis  apice  denticulis  leviter  fpinofis  tenni* 
natis.    Weik  crtfpt.  p.  316.     Roth  Uor.gernh  T.  I.  p.  449.  n.  g.  A 
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foLTPODivM  ^mifi&s/iffli,  Scbrank  naturhiß.  Briifi  IL  S.  296.  n.  42$« 
PoLYFOoiuM  dentatum.    Schrank  haytrfch.  Flora  nr«  1336. 
PoLYPODiuM  pinnis  pinnatis,  pinnulis  liinceolatis ,  remipiimatiSj  lobis  acute  bifecüfi« 
Hall  er  hift»  ftirp.  helv..n^  1704. 

h)  Hilfgrün,  zart,  Strunk  und  Afti  dünn  und  fchlank\  doppelt  gefiedert ,  die  Blatt- 
chen  -der  erflen  und  zweigten  Ordnung  in  langgezogene  fcharfe  Spitzen  auslaufend, 
letztere  fo  tief  gefiedert  zerfchnitten,  da/s  fie  faß  abermals  gefiedert  erfcheinen :  die 

'  letzten  Stücke  ohne  eine  beflimmte  Ordnung ,  nteiflens  nur  auf  der  einen  Seite,  ein- 
ge/chnitten  und,  eingefcknitten- gezähnt  9  mit  breiteren  und  fchmäkren ,  immer  aber 
fcharf  zuge/pitzten  Zähnen;  die  Fruktifikationspunkte  fehr  klein  und  fparfam. 

I(fh  fand  diefe  Varietät  öfters  auf  dem  Bergflräfser  Gebirge  unter  mehreren 
andern  Varietäten  von  Poly^od.  filix  femina  und  vorzüglich  unter  der  Varietät  g. 
Sie  nimmt  fich  durch  ihren  fchönen  fchlanken' Habitus  und  ihre  angenehme  hellgrüne 
Farbe  unter  den  dunklern  Abarten  fehr  gut  aus.  Sie  hat  faft  immer  eine  beträcht- 
liche Gröfse;  ich  fand  Laub  von  i,  if  Fufs  und  drüber.  Die  Fruktifikationspunkte 
find  länglich  und  felbft  xur  Zeit  der  Reife  fo  fein,  dafs  fie  nur  angedeutet  zu  fejrn 
fcheinen. 

15)  FoLYTODivu  firagik,  der  Umrifs  lanzett-  oder  eylanzettfßrmig ;  das  Laub 
doppelt  gefiedert:  die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  abwechfelnd  entfernt,  ey- 
formig'  oder  länglich,  bisweilen  ey lanzettförmig,  ftumpf ,  eingefchnitten  oder 
gefiedert  zerfcbnitten ,  bisweilen  abermals  gefiedert,  die  letzten  Stücke  gezähnt 
oder  gekerbt,  das  obere  Grundblättchen  d^s  vordere;  die  Fruktifikationspunkte 
nahe  an  den  Rändern  der  letzten  Stücke ,  meifteiis  ziemlich  grofs  und  bey  der 
Reife  oft  parthieenweife  zufanlimenfiiefsend;  der  Strunk  fcMank,  ohne  Spreu» 
blättchen. 

Brüchiger  Tüpfelfarrn. 

Eine  eben  fo  xeränderliche  Pflanze  wie  die  beyden  vorhergehenden  Arten. 
Der  gewöhnliche  Standort  find  Mauern,  Felsritze,  kiefige  und  fteinige  Ränder  der 
Hohlwege,  fteinige  Waldplätze  u.  f.  w.  Je  nachdem  fich  diefe  in  eine  niedere 
oder  hohe  Luftregion  erftredcen,  oder  einen  trjDcknern  oder  feuchteren  Grund 
haben,  desgleichen  je  nachdem  daa  Laub  mehr  oder  weniger  Fruchttheile  hat,  variirt 
die  Pflanze  mannichfaltig.  Nicht  feiten  findet  man  mehrere  Varietäten  auf  einem 
Wurzelftamme:  Die  angeführten  Charaktere  vereinigen  alle  Varietäten ,  welche  ich 
hier,  wie  bey  den  beyden  vorhergehenden  Arten ,  einzeln  angeben  will.  Alle  find 
durch  Mittelftufen  fo  genau  mit  einander  verbuuden»  dafs  keine  Abfcbnitte  zwifchea 
ihnen  zu  finden  find. 

ä)  Doppelt  gefiedert:  die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  eyßirmig,,  eingefchnitien: 
die  Lappen  gekerbt  oder  ftumpf  gezähnt. 

Man 
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MAfi  kann  diefe  Ablnderung  nicht  einin«!  mit  Reche  eine  wahre  Varietät  nea« 
nen ,  fondern  fie  ift  blos  das  Laoh  einer  jungen  Pflanze,  welches  bey.  allen  eigentU« 
eben  Farrenkräurern  niemals  die.  Vollkommenheit  and  vollendete  Aasbiideng  bat,  als 
das  voii  altern  Stämmen.  Auch  w^enn  dfe  Pflanze  nicht  auf  einem  ihr  velikommen- 
angemeiTenea  Boden  fteln^  erfcheint  fie  in  diefet,  nicht  vollkommen  ausgebUdetea 
Geftalt/ 

Hierher  pafljen  folgende  Synonyme : 

PoLYPODiuM  fragiles  frondibiK  bipinnatis:  foliolis  remotis :  pinnis  fabrotandil  in« 
cifis.  Linn,  fyfl.  plant.  IV.  S.  423.  Dörrien  nalf.  Gtwächf.  S.  Ig?.  Hoff- 
mann Deutfehl'  Flor.  11,  S. 9,  n,  ij).  htet^ -Flor,  fterb.  p.  228.  n. 795»  S c kra nk 
Bayerfch.  Flor,  n.  1340, 

PoLYPOoiuM /r^f/?  <:rffia^«m  pinnulis' remotis  fubrotundis  incifis  crenatis.v  Hoff- 
mann in  Römer*$  und  UfterPs  Magaz.  9.  S.  11.  Tab«  I.  Fig.  14.  a»  b.  ^ 

Pol yp^DiuM  a/&«f«  Lamark/ör#/rfliff,  l.  1254.  XXIIL   •  ,  '    * 

Die  unfruchtbaren  und  mit  wenigen  Fruchttheilen  befetzten  BUttet  find  im« 
mer  grober  zertheilt,  aber  doch  von  zarterer  Subilanz^  die  Blättchen  der  zweyten 
Ordnung  haben),  wie  auch  die  Stücke,  in  welche  fie  öfters  zetfchnitten  find,  eine,  keiU 
förmige  Geüait,  und  die  Blattadern  fallen ,  befonders  wenn  man  das  Laub  gegen  das 
Licht  hält,  vorzüglich  ftark  und  deutlich  in  die  Augen.  In  diefem  Zuftande  pafst 
darauf;  •         .  , 

Pol  vroDiuM  cynapifolium  fronde  bipinnata,  pinnis  pinnulisque  cuneiformibus,  incifis, 
-  denticuUtis,  venofis,     Hoffmann  DeutfihL  Flor.  IL  S..  9.  n.  21.. 
PoLYPODiüM  fragile cuneiforfne ;  pinnulis  remotis,  incifis,  *laciniis  diflantibus ,  apice 
dilatatis,  inaequaliter ferrati^,     Koffmann  in  Römer's  uiid  UfterTt  Magatst^. 
S.  12.  V, 

b)  doppelt  gefiedert :  die  Blättchen  der  zweyten  Ordnung  eytanzettßrmig  9  tiifeingi' 
fchnitten  oder  gefiedert  zerfihnitten :  die  letzten  Blattßücke  vom  eimander  eAßehendf 
tänglicht^  ungleich  fäg'enurtig  gezähnt.  , 

So  erfcheint  das  Laub  auf  gutem  und  aiigemefienem  Boden,  in  dem  gehörigen 
Alter  in  feiner  gröfsten  Vollkommenheit.  Ich  habe  Stücke  von  einer  Fufsiänge  vor 
mir)  und  bey  manchen  find  die  BUttchen  der  zweyten  Ordnung  fo  tief  eingefchnit« 
ten,  dafs  fie  beynahe  abermals  gefiedert  ilnd  fo  das  ganze  Laub  dreyfach  gefiedert,  er« 
fcheint.  Bey  folchen  Stücken  ift  gewöhnlich  die  Fruktifikatien  am  reichlichÖen  tmd 
die  Haufen  fliefsen  oft  parthienweife  zufammen. 

Hierzu  gehören  meines  Erachtens  folgende  Synonyme:- 
VotY ?ODivM  fragile  dentatum:  pinnulis  remotis  longioribus ,  incifis:  lacinxis.diftanti- 
bus  oblongis  inaequaliter  dentato-ferratxs.  Hoffmann  in  R6mer*s  nnd'Ufteri'f 
Magazin  für  die  Botanik,^.  S.  11.  IL 
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^0LY.f9VixjM  /kmmioitks 9  Qohatum)  frondlbas  bipinnatis:  piniils  remotis  faboppo« 
fids:  pinnulis  obtufe.  lobs^is ;  fructificationibus  denfe  coufertis.  Wt^ifs  CrypU 
p«  919.  «. .  Mo  ench  plant  hört-  ei  ogH  marb.  p.  726. 

fohYTOBivM.  fumarioides  fronde  bipinnata:  pinnis  pinnalUqae  dtdantibus  margitie 

-,    excifis     Hoffmann  DeutfchU  Fhr.  IL  S.  9.  n.  29. 

VoLYvoDiuu  ngium,  Le^rs  Flor.  hitb.  p.  228«  n.  79S.  Dörrien  N(i(f.  Geur. 
S.  183.  n.  9. 

Pol  Ypo DI u M  r^^fiim  frondlbus  hipinnatis:   foliolis  fuboppofitis:    pinnis  alternis  lacU 

.   niatis  Linn.Si/ß.  plant.  W.  p*425.  n.  56.  ? 

Po^YFODiuM  pinnis  pinnatis,  laxedivifis^  pinnulis  femipiniiatiSi  lobalis  fabrdtandia 
dentatis  Hall.  ßirp.  helv.  n.  1707«  (Haller  bemerkt  fchon,  dafs  diefe  Pflanze  £ch 
in  der  Geflalt  nicht  immer  gleich  bleibe,  denn  er  fagt:  Pinnulae  la^cae^  neque  fem- 
per  ejusdem  natarae.-  Habeo  pihnulas  fimpüces  dentatas ,  frequentias  tarnen  pro-^  ^ ' 
fundius  inqifas,  fere.  femipinnatas^  lobolis  feptera,  denique  pinnatas;  fed  facile 
ex  dentibuc  fe  contrahentibus  agnoscas,  at  fubrotupdi  videantur,) 

Po LY PODIUM  rAof/ioffif  Lamark  Flor.franf.  L  I254.  XXIV.  ? 

c)  Dappdt  gifiederi :  iUe  Blättcken  der  zu^ten  Ordnung  eylanzettförmig  9  gefiedert 
zerfcknüteni  i{ie  letzten  Stücke  ejf lanzettförmig,  eyft^mig  oder  keilfl/rmig,  emge^ 
fehnitten  oder  doppelt  fögezäknig ;  die  Frucktkanfen  groß. 

^in  Blatt  von  einenr  guten  feuchten  Böden  in* feiner' vollkommenften  AnsbiU 
äuÄg.    '  Öie  Blättchen  der  erften  und  zA^eyten  Ordnung,    fo  wie  auch  die  letzten 
Blattftücke,  flehen  meiftens  ziemlich  entfernt  von  einifnd^  und  das  Blatt  erhält  da*   > 
durch  einige  Ähiilichkeit  mit  einem  Blatt  voil  Tordylium  Antkriscus.     Die  Frucht- 
haufen flie&en  bey  der  Reife  oft  Parthienweife  zirfammem     Hierher  gehören  :^ 
PoLYPODivid  M^Am^f^ififm  fronde  bipinnata:  pinnalit  pinnatifidis,  inciib-demicuhu 

tis  Hoff  mann  Dent/ekl.  Flor.  IL  S.  9.  n.  20. 
Polyp  ODIUM  angußatum  (foU  dem  Allegare  nach  crißatum  heifsen)  frondibus  bipin- 

natis:    pinnulis  lanceolatis  pinnatifidis,   incifo  -  denciculatis ;    fructificationis  maxi- 

mis.    ibid* 
Polyp  ODIUM  fragile  crißatum;  pinnulis  remotis  parum,  incifis,  crenatls  vel  criflatis^ 

acervulis  maximis  Hpffmann  in  dem  botau.  JUagaz.  S.  11.  III«  Fig.  14.  d. 

d)  Doppelt  gefiedert :  die  Blättcken  der  zweiten  Ordnung  lanzettfi^rmig,  gefiedert  zer» 
fcknitten,  die  Stücke  fckmalt  am  Rande  gezäkneltf  von  einander  abßefiend. 

Eine  Varietät,  die  fich  in  unferer  Gebirggegend  auf  magerem  Boden,  desglei- 
clten  auf  Mauern  häufig  findet^  und,  durch  fanfte  Übergänge  an  die  übrigen  anfchliefst. 
Die  Blättchen  der  erften  und  zweyten  Ordnung,  fo  wie  auch  die  letzten  Stücke  ftehen 
gewöhnlich  alle  ziemlich  entfernt  von  einander.  Die  Gröfse  variirt;  ich  habe  Stücke 
von  Fu&länge ,  Handlange  und  Ki^er.  .  Bey  den  kleiofl^n  find  die  Blattchen  der 
B^e^fdrk.    LBd.    ULHtfu  E  zweytea 


2weyren  Ordnung  oft  fo  tief  eingefchnitten/  und  die  letzten  Stücke  ftehen  foeiu^ 
fernt,  dafs  das  ganze  Laub  gar  wohl  als  dreyfach  gefiedert  angefeheii  werden  kann,, 
lind  hierdurch  geht  diefe  Varietät  zu  der  folgenden ,  allerfieinften',  über*  Die  Fruk- 
tiiikationspunkte  flehen  bey  den  gtöfsern  Exemplaren  meiflens  entfernt,  und  fUeCsen 
auch  zur  Zeit  der  Reife  nicht  zufammen ,  bey  den  kleinern  hingegen  find  fie  oft  der- 
geftalt  gehäuft,  dafs  fie  zur  .Zeit  der  Reife  die  ganze  Fläche  decken  and  lieh  oft  noeix' 
über  die  Blättchen  und  Blattilücke  weg  ausbreiten. 

Hierher  gehören  folgende  Synonyme :         - 
PoLYjpoDiuM  tenue  Hoff  mann   Deut/chl.  Fhr.  IL  S.  9.  n.  ia.   Fronde  bipinnata : 

pinnulis  pinnatifidis  anguftis  margine  denticulatis. 
VohYTODiiiML  fragile  anguftatum^  pinnulis  remotis  ovato  lanceolatis  incifis,   laciiiüi 

linearibus  diftantibus  acute  ferratis  Hoff  mann  im  botan.  Magaz»  9.   S.  II.  Fig. 

14.  IV.  d.  '  ' 

e)  Sehr  fein  zertheitt  9  dreyfach  geßedMf  die  BtSttchen  der  dritten  Ordnung  einige 
mal /eicht  eingefchnitten :  die  Lappen  ßumpf  und  an  der  Spitze  nUiflens  fehr  kurz 
zweyfpaltig.  *  * 

PoLYPODiuM  atpinum  frondibus  alterne  tripinnatis,  pinnulis  oblongis,   vage  incifis, 

lacinuHs  obtufls  breviflime  bifidis.     Wulfen  in  Jacqui'ni  collect»  2.  171.   ican. 

plant.  Vol.  3.  fasc.  6.     Hoff  mann  DeuifchL  Flor.  II.   S.  10.  n.  24.     Lamark 

ftor,  fraufoife  l.  1254.  XXV.     Hoft.  Flor*  außr,  p.  559.  n.  11. 
FoLVPODiuM«  pinnis   pinnarum  pinnatis  laxiflime  divifis,    lobulis   obtufi$   dentji^if. 

Ha  Her  hiß.  nr.  1709. 
Po L y PODIUM  regiuntf  Scopol.  Flor,  carn,  nr.  1274.  ?  (der Befchreibung nach  fcheint 

Scopoli's  Pflanze  hierlier  zu  gehören.) 

Wächft  in  GundörnhauCen,   zwey  Standen  von  Darniffaidt  auf  Mauern ,  und  in 
den  Felsritzen  des  hohen  Odenwaides.  .       ^     . 

Es  ift  diefes  die  feinde  Varietät  von  Pol  yp  o  d  ium  fragili,  bey  welcher  es  gar  kein 
Wunder  ift,  dafs  fie,  wenn  man  fie  für  fich  allein  betrachtete,  ohne  die  Übergänge, 
wodurch>fie  fich  mit  den  vorhergehenden  Varietäten  verbindet,  vor  Augen  zu  haben, 
für  eine  befondere  Art  gehalten  worden.  Allein  wenn  man  von  der  vorhergehendenr 
und  gegenwärtigen  Varietät  mehrere  Exemplare  fammelt,  und  fie  ihren  allmähligen 
Abftufungen  nach  zufammenreihet,  fo  wird  man  finden,  dafs  beyde  fo.  in  einander 
übergehen ,  dafs  fich  keine  andere ,  als  nur  höchft  willkjihrliche  und  nichts  weniger 
als  feft  bezeichnete  Grenzlinien  feftfctzen  lafien.  Die  feinften  Exemplare  find.drey, 
vier  bis^5  Zoll  lang,  äufserft  zierlich  und  fein  zertheilt,  die  letzten  Blättcheu  linien- 
förmig,  einigemal  eingefchnitten,  mit  ftumpfen,  fehr  feicht  eingefchnittenen  Läpp- 
chen und  die  Fruktifikacionspunkte,  .welche  im  frühen  Zuftande  weifs  ausfehen ,  zur' 
Zeit  der  Reife  aber  braun  find,^  ftehen  bald  dichter»  bald  weniger  dicht.     Bey  andern 

Exem- 
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Exemplaren  haben  die  letzten  filättchen  eine  Janzettförmige ,  bey  noch  andern  eine 
keilförmige  Geftdt  und  oft  finden  (ich  Blättchen  von  verfchiedener  Geflalt  an  einend 
Laub.  Ich  habe  ein  Exemplar  vor  mir^  das  ganz  fo  gebajit  ift,  wie  Haller  eines  be« 
fchreibt;  die  untern  Bli^tchen  der  letzten  Oi-dnung  find  vierzähnig^  die  folgen- 
den dreyzähnig,  mit  ftumpfen,  an  der  Spitze  fehr  feicht,  dem  blofsen  Auge  kaum 
fichtbar  eingefchnittenen  Zähnen,  die  letzten  blofs  feicht  zwey- oder  dreyfpaltig. 
Bey  einem  Laub  gehen  die  Blättchen  aus  dem  Lanzettförmigen  ins  Eyförmige  über, 
und  bey  einem  andern  nehmen  faft  alle  eine  eyförmige  Geftalt  an.  Nach  diefer  Wait- 
delbarkeit,  und  allen  den  feinen  übergangen  kann  ich  das  Polyp odium  alpinmn 
für  nichts  anders^  als  eine  fehr  zarte  und  feine  Varietät  des  Po lypo diu m /ra|gii2? 
erkennen.  - 

16)  PoLYPODiüM  Dryojp^fm,  triangelförmig,  aus  drey  Blättchen zuCnmmengefetzt: 
diefe  Blättchen  faft  doppelt  gefiedei^c^  die  letzten  Stückeln  einander  rerfliefsend^ 
gerundet,  wechfelfeitig. 

Eichentüpfelfarrn.  . 

^OLYPODiuM  Dryopteris  Linn.  —    PoUich  Fhr,  paU  IIL  n.  ^66.     Hoffmann 

Deut/cht,  Flor.  IL  S.  lo.  n.  27. 
PoLYPODiuM  pinnis  pinnatis  conjugatis,   pinnulis  ovatis,    obtufis,   crehatis.     HalL 

hetv»  n,  1699. 

Sehr  gemein  in  unfern  Wäldern,  befonders  an  feuchten  fteinigten  Orten. 

Die  letzten  Stücke  find  bald  gan%  glattrandig,  bald  mehr* oder  weniger  gekerbt« 

17)  PoLYPODiuM  monf/ifiMfif ;  das  Laub  zart,  triangelförmig ,  aus  drey  Blättchen 
zufammengefetzt :  diefe  Blättchen  doppelt  gefiedert:  die  Blättch^n  der  letzten 
Ordnung  gefiedert  zerfchnitten ,  (die  untern  fo  tief,  iiafs  fie  abermals  gefiedert 
erfcheinen):  die  Stücke  fchinal,  meiftens  etwas  fich eiförmig,  ftumpf,  einge- 
fchnitten. 

Feinfter  Bergtüpfelfarrn. 
FoLYPODiuM  moM^amifif  fronde  teneratriplicato-pinnata:  pinnulis  pinnatifidis:  laciniis 
fubfakatis  obtufis  argute  incifis.      Hoff  mann  Deut/M  Flor.  IL  S.  10.    n.  26. 
^hsim SLtk  florefranfo^fe  L  1254.  XXVIII. 
PoLY/ODivM  triplicato-pjnnatum :  pinnulis  tertiis  fe^ipinnatis,  lobulls  bifidis.    HalL 
hiß.  ftirp.  helv.  1710. 

Das  feinfte  undniedllchfte  unter  fämmtlichenFarrnkräutern^  welches  an  feuch- 
ten Waldplätzen  verfchiedener  Alpen  und  hoher  Gebirge  des  füdlichen  Deutfchlan- 
des,  der  Schweitz  und  anderer  Gegenden  des  füdlichen  Europa's  wächft.  Ich  fah  es 
bey  Herrn  Gärtner  in  Hanau.  Die  erfte  Zofammenfetzung  ift  wie  bey  der  vorherge- 
henden Art,  die  folgende  Zertheilung  aber  ift  feiner  und  geht  um  einen  Grad  weiter, 

E  2  *  als 
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als  bey  jener.     Die  Frtiktifikationspiudcte  find  über  |  das'  gante  Laub  verbreitet  und 
flehen  ziemlich  gehäuft. 

F.    Adiantum,  Haarfarm. 

Die  FraktiHkationstheile  auf  der  RückTeite  am  Ende  der  Blatter  oder  ihrer 
Blättchen  in  Flecken  unter  dem  rückgefchlagenen  Blattrande. 

'   l)  Adiantum  f^^^/nm»  das  Laub  fufkförmig :  die  Blättchen  gefiedert:  die  Pinnen 
etwas  ficbelförmig  rückwärts  gekrümmt^  an  der  hohlen  Seite  glattrandig^  an  der 
convexen  eingefchnitten:  die  Lappen  gekerbt,  fruchttragend. 
Fulsförmiger  Haarfarrn. 
Adiaktum /7^dfahimfrondibus  pedatis:   folioUs  pinnatis:   pinnis  antice  gibbis  incifii 
fructificantibus  Linn.  Sifß,  plani*  IV.  p.  429.  n.  4. 
^    Aus  Herrn  Gärtners  Garten. 

Der  Strunk  und  feine  Afte,  desgleichen  die  letzten  BläTtchenfKele  find  dunkeU 
braun,  glänzend^  die  Blättchen  felbft  aber  fehr  fchön  hellgrün« 

2)  AniAHTvi^capUtusveneris,  das  Laub  doppelt  gefiedert :  die  Blättchen  der  erften 
und  zweyten  Ordnung  abwecbfelnd :  die  letztem  keilförmig,  gelappt,  geftielt. 
Frauenhaar. 
Adiantum  eapiltus  veneris  ftond'Axxn  decompofitis:  foliolis  alternis:  pinnis  cuneifor- 
mibus  lobatis  pedicellatis  Linn.  JS^ft.  pkM.  IV.  p.  431.  n^  12.     Scopol!  IJor» 
tarn*  2.  n.  1277.  , 

Adiantum  corfaiu6^o/f«m/ Lamark  Fhn  froHfaifi  l.  1257. 
Aas  Herrn  Gärtners  Garten  zu  Hanau. 
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Novae  Plantartrtei  Species 

defcriptae  ab 

Alberto    Guilielmo    Rotb> 

M.  D. 


c 


TRICHOON- 


'altx  hivsAvis,  nuduf.     Cokolla  bivalvis,  nuda.     Geamsk  cinctum  lana  eorol- 
lae  longitadine. 
Übforv.  I.    Nomen  genericom  derivatnm  eft  a  verbis  ^$4^  viäuSf  et  mipp  avurn^  quia 

germen  et  fetneq  vi!Ii>  cincta  funt. 
ObJerVt  IL    Arundlnis   cbaracter  eflentialis  confiftit  in  läna  corollam  baQ  cingente 

eiasdem  fere  longitudinls,  uti  Saccharum  reqiiirlt  lanam  calycem  cingenteni. 

Numerus  flofculornm  calycis  minoris  momenti  eft  in  hifce  generibus,  monönte   . 

111.  Praef.  de  Schreber,   adeoique  genvLS Catamagroßis  in  Flora  Germanica 

conftroctum  atqne  Pbilofophiae  botanicae  legibus  minus  refpondens  delen^^ 

dum  et  enumeratae  ibidem  Species  ad  Arundinem  iterum  reducendae  erunt. 

Arundo  autem  Karka  Celeber.  Retzii  ob  lanam  germen  intra  corollam  ein. 

gentem  et  corollam  extti^  nudam  ab  Arundine  removeatur  novumque  genus   . 

conftituat  neceffe  eft. 


TitiCHOON  Karka. 

^^ärmnäo  Kttrka  calycibus  unlftöris  nudir  flore  fubulato  Intus  lanato  multo  brevioribus, 

panicula  fecunda  fiptante.     Retz  Obferv.  Bot«  Fafc.  IV.   pag.  21.  n.  £1.  unde 

defcriptio  bujns  graminis  petenda  erit« 

Obfirv*    Caveas,  ne  ob  errorem  a  Leerfio  eommiiTum/  Arundkum  Phragmitem 

etiam  ad  hoc  novum  genus,  referri  et  ab  Arundine  removeri  debere  judices. 

Leerfius  fcilicet  in  Flora  Herborn.  n.  94*  de  Arundine  Pbragmite  dielt: 

Semin  vüUs  Umgituäine  corolkn  cinctum  et  in  Tab.  ^VIL  fig.  I.  f  lanuginem  in- 

fra  corollam  genoea  cingentem  fenenque  feojrfim  absque  corolla  in  lanuglne 

feüU^ 
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feflile  deliiieavit,  quod  tarnen  ftructurae  Tmjus  graminis  plane  contradicit. 
Corolla  quidem  extus  nuda  eft  et  anguftifllnia ,  at  receptaculum  flofculorara 
intra  calycem  elongamm,  flexuofnm  et  geniculatum  villis  ad  bafin  corollarutn 
copiofioribus,  earum  longitudine  obfefliim  eft  ita,  ut  corollae  bafi  hac  lanu- 
gine  cinctae  obferventur  femineque  maturo  cUm  receptaculi  parte  lanuginofa 
ad  genicula  disrupta  aufugiant^  Intra  corollam  neque  ad  germen ,  neque  ad 
fernen  lanuginis  veftigium  adeft  ullum.  De  hoc  giamine  idem  jam  adnotavic 
Scheuchzeru$jn  Agrpftogr^ph^a  pag.  ,i  6a,  inquiens :  „glumae  follicu- 
„lorum,  ü  attentius  confiderentur,  gl^brae  funt,  aft  pappas  ille  filamentofus, 
„folliculis  quafi  aeque  longns,  originem  ducit  a  fcapo  tenuifllmo  Locuftaram, 
„quibns  folliculi  alterho  fitu  iniiftunt."  Leerfius  itaqüe  vel  aliara  et  a 
noftra  Phragmite  plane  alienani  plantam  prae  oculis  habuit,  vel  potiii«  corol- 
lam ob  anguftiam  faam  et  lanuginis  deijfitatem*  in  qua  reiidet,  praeter vidit.  . 

Ipomaea  tkidentata, 

I.  Foliis  oblongis  tricufpidatis  bad  dilatato  -  dentatis ,  pedanculis  unifloris  fuperhe- 
incraffatis  tetragonis.  . 

Evolvulus  ifidewtatus  foliis  lineari  -  cuheiformibus  tricufpidatis  ba(i   dilatatit  dentatis^ 
■    pedunculls  unifloris.     Linn*.  Syft.  Veget,  p.  299.  Syft.  Plant.  Tom.  I.  Jl.  75ir 

CoTYLEDONES  duae  purpurafcentes,   bipartitae:  /amiVi linearibus  intege^rimj^,  dl* 

vergentibus,  illis  Ipoinaeae  Quafnoclit  fimilibus.- 
Radix  annuafibrofa. 
Caülis  filiformiss  angulofüs,  volubilis,  glaber,  ramofus.     Ranti  remoti,  alterni. 

FoLiA  alterna,  approximata,  brevifllme  petiolata ,  laete  viridia^  coftata.,  nervofa,  gla-^ 
bra,  unciam,  fefquiunciam  ad  duas  uncias,  fere  longa.,  bafi  retufa.,  dilatato-den- 
tata,  duas  lineas  circiter  lata*^  caeterum  iiuegerriaia,  fupra  bafin  anguftata,  ver- 
fus  medium  iterum  latiora,  bblonga:  in/mora  apice..ob tu fa,  uidentatg,  dentem- 
termedio  productiore :  fuperiora  in  apicem  lanceolatiim,  mucronatum  decrefcentia« 

Pedünculi  in  axi  foliorum  folitarii,    uniflori,  folio  duplo  longiores/  decurvi,  filifor« 
mes,  tenues,  glabri,  fupra  medium  genu  exiguo  praediti  et  J^r^^fifd^abasoppo« 
'  fitis  concavis»  mucronatis  fuffiilti,  tunc  it^c^JiQati, .  exacte  tetragoni  et  Uei^  virides«. 

Calyx  pentaphyllu3,   glaber,  ante  et  poft  florefceatiam  connivens,  ovalis,  acomina- 
tus,  fubangulofus,  fructQ  maturo  patentUümus :  /o/f o/if  oiralibus,  concavis,  mncro^ 
natis,    marglne  undulatis  fubmembtanaceis,    inaeqaalibus:    duoints  iXteriorUfUS* 
paulo  brevioribus  et  latioribus  tribus  interioribus. 

Co  R  0  LL  A  infundibuliformis,  ochroleuca,  fauce  atropurpurea :  H^  longitudine  ealycis ; 
/jm&o  plicato  /  patente  >  quatuor  lineas  ad  femiunciam  fere  in  diametro  habente« 
obfolete  quinquelobo;  lobis  votxindsLtis  y  fubemärginatis. 

St  AMI* 
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St  AMIN A  qninqae.     Filamentä  tobo  corollae  paallo  longiora/  ftricta,  Candida,     jfn- 

therßefiavekeateSf   doifoaffixae,  exiguae. 
Gbembn  ovatum,  exiguum,  flavefcens,     iRj^/«J  capillaris,  Candidas,   lotigltudlne  fila- 
mentorum,  perfiftens»     Stigmata  duOy  capitato  •  globofa,  albida,  pubefcentla,  cum 
coroila  et  ftaminlbus  decidua. 
Capsula  obfolere  tetragona,  depreiTa,  fufca^  fqbpnbescens,  bilocularis,  tetrafperma, 
dij/epimento  Ciibrotundo ,  membranaceo,  peliucldo,   margine  cartilagineo  circum- 
fcrlpto;  valvulis  hau  dehifcentibus,  concavis» 
Semj.na  nigra,  glabra,  femilünaria,  dörfo  cofta  elevata  notata. 

Obßrv,  L  Stylus  in  ' fponraneis  plantis  a  Celeber.  Koenig  in  IVanquebar  lectis  et 
a  fautore  dilectiffimo  III.  Praef.  de  Schreber  commonicatis  aeque  ac  in 
cultis  conflanter  unicus  obfervatur,  in  capfula  matura  adhuc  confpicuus,  ftig- 
mata  autem  duo  capltato-globofatiunc  diftincta,  nunccohaerentiaoccurrunt. 
Oh/erv.  IL  In  culta  planta  unum  vel  alterum  plenimque  folium  ex  inferiorum  ordine 
apice  obtufum  fubtridentatum  obfen'atur,  dentibus  lateralibus  vix  obferva- 
bilibus,  intermedio  paullo  prodnctiore  et  reliqtra  foliä  omnia  in  laHce^latuth 
mucronem  attenuantur.  Infpontanea  ver'o  planta  folia  pleraque  api<5e  funt 
tridentata.  

Narcissüs  Goüani. 

^N.  flcapo  ancipiti  jiniflpro ,  necfatio  campanulato ,  fexfido,  crcnulato,  plicato,-  petalis 
dupTo  breviore,  foliis  plaiiis. 
N.  odorus  fcapo  ancipiti  unifloro  exflriaio ,  nectario  petalis  duplo  breviore  erecto  fex- 
fido crenulato,  antheris  reflexis.     Gouan  Illuflr.  pag.  23.  n.  4. 
Differt  a  Narcijfo  odoto  Linn.  Syft.  Veget.  p.  317. 

•  I,  Scapo  conftanter  unifloro,    dimidio  fere  longiore  et  crafliore,  ancipite;   angulia 
oppofitis  exftantibus  argutls:   nee  faepius  bifioro^  tereti-fubcompreiTo,  angulis 
deftituto. 
*    ''  3.  Foliis  planis,  concavis  et  fere  conduplxcatls,  triplo  faltem  latioribos,  obtufis :  nee 
femicylindricisj  canaliculatis,  in  apicem  obtufum  attenuatis. 
3.  Fhri  duplo  majore. 

"4.  Pitalis  ex  albo  flavefcentibus;  nee  faturate  luteis« 

5.  iWr/i^na  faturate  luteo,  fexfido,  crenulato,  plicato,  undulato,  ore  fubeontracto.- 
nec  concolore,  .patulo,  laciniis  fex  integris,  rotundatis. 
^.  7b6a  «er^ürfi  obfolete  hexagono ,  fubcylindrico ,  viridi;   nee  tereti,  infundibuli- 
formi,'  baii  attenuato,  concolore  cum  nectario  et  petalis. 
Ob/erv.    NarcÜTum  odorum  Gouani  1.  c.  ad  fuum  iV.  oiorfim retulit  Linn^ieus  Syft. 
Plant.  Tom.  IL  p.  19.  quamvis  omnibus  in  partibus  quam  maxime  inter  fe 
diffefant,  hinc  jure  meritoque  diftinguendifunt;  quamvis  odore  conveniant. 

Allx» 


AtLlUM    CERNUÜM.  •  %    • 

A.  fcapo  nudo  tetragono  utnbellifero^'  fbliis  llnearibus^planlufculis,   utpbella  cernu«, 

ilaminibus  fimplicibus ,  germiue  fe^dentato. 
Tertio  fationis  anno    in  tefta  floruerunt  plantae  e  feminibus  Mü  ataii  a  iautore  ae(la- 

mfttidmiö  de  Schreber  acceptus. 
Tx)ta  plauta  glabra.     Oäor  alliaceus.  ^  ^' 

BuLBi  nonnuUi,  faepius  quatuor^  ba(i  cohaerentes,  oblong!,  caudidi,  furrum  attenuatl 
in  cylindrum  fupra  terram  elongatun) ,  purpuream^  ftfiacunij  e  foliorum  vaginis 
tubuloiis  couflatum. 

FoLiA  laete  vlridia,  ereaa,  non  ftricta,  iedob  debilitatem  fupra  medium decnrfa,  pal- 
maria  etfere  pedalia,  ad  duas  Unjeas  lata^  infra  medium  canaliculata,  f^pra  me* 
diam  plana,  dorfo  fecundum  loogitndinem  linea  .elevata  notata  et  ita  fubcarinata, 
in  obtafum  macxonem  atteaoata,  margine  integerrima. 

ScAFus  unus  vel  alter  e  quovi^bulbo  erectus^  rigidus,  ftrictus,  glaber,  nudus,  fere 
pedaiis,  hiiic  folils  vix  longior,  craffitie  culmi  fecalini,  apice  in  hamum  curvatus, 
tetragonus;  angutis  trihus  argutis«  ad  lucem  dia^hanis,  quarto  obtufo:  taiirüms 
tribus  planis,  latitudine  aequalibus,  quarto  convexiuscalo^  paulo  angaftlore, 
ftriato,  linea  profundlore  exarato^i 

Umbella  terminalis,  cernua,  laxa. 

SfATHA  membraiiacea,  Candida,  bival vis,  Qht^Cly  p^rfiftens. 

PsDUNcuLi  filiformes  teretiufculi,  glabrl,  unciales  et  pauUo  longiores,  vetfus  floretn 
inciaüati  et  colorati:  Jlariferi  decurvi  Sil  d^rnui;  fruetiferi  aflurgentes,  demum 
erectiufculi^  rigidL  ' 

vCo&OLLA  hexapetala,  rofea:  Pf/a/tf  ovalibus,  obtufis,  concavis,  conniventibus;  triiuM 
4xtirioribus  faturatiofibus,  paulo  latioribus  et  br^viorlbus  interioribus  tribus. 

STAMiNAfex,  demum  coroUa  da{4o  longiora.  >RAliff^^  Candida,  iimplicia^  bau  in 
unum  corpus  membranaceum  ba(i  germen  cingens  coalita.     Antherui  flavae. 

Germek  fttbrotundum,  viride,  fexfidnm,  dentibus  fex  laiiceolatls  ,*  compreffis,  diver- 
gentibus  vix  ultra  femiiineam  longis  coronatum,  e^entro  depreiTo  prodücent 
iS(|y/fi«n  candidum,  furfum  attenuatum,  perfiftentemi  longitudine  fere  coroUae. 
Stigtna  fimplex,  acutum« 

Capsula  fubrotundo - trigona ,  •friloba,    fote  bifidis,  trilocularia ,  triv^via :  pakmUs 

emarginatis,  obcordatis,  bidentatis.  , 
Semima  pleromque  tria  in  quafvis  capfula^  atra^    nitida^  obovata,  fubcampreJOGi,  bau 

retufa. 

.  Ohjirv.  Iß    Ab  omnibus  congeneribiu  dlffert 

I..  Scoipo  tetragono. 
2.  UmheUa  cemua. 

3-  P^i^. 
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3.  Pidimeuüs  floriferis  cernuis,  frwtifiris  adfcendentibus ,  demam  ere^ 
ctiafculis. 

4.  Termini  et  capfida  dentibus  fex  patulis  coronatis. 

Objirv*  IL  Poft  florefcexitiam  pedancnlus.apice  in  hamum  rigidum  cnrvatas  et  Um-, 
bella  cernua  remanent,  pedanculi  vero  friictiferi  adfcendunt,  erectiafculi  et 
rigidi  evadant. 

Obferv*IIL  Fructificatio  primo  efflarefcentiae  ftadio  peragi  videtur,  ubi  fcilicet  fta^ 
mina,  quantum,  libera  funt^  intra  germinis  denres  incürva  et  cum  antheris 
fuis  ftigmutl  approximata  obfervantar^  demam  autem  eriguntur  et  corolla  lon- 
giora  ftrictaque  evadupt. 

ALI.IUM  ciLiATVM  fcäpo  nudo  teretiufcolo  umbellifero,   folüs  linearibus  planis  cilia- 
tiSy  ftaminibas>-fimplicibus.  • 
Sub  nomine  Allii  de  Barbara  femina  accepit  amicus  dilectiiT.  Gel.  Prof.  M  e  r- 

t  e n  s  a  Gel.  T  h  o  n  i  n.  mecumque communicfivit.     Primb  iationls  i^nno  Novembri  menfe 

in  fictili  floruit.      Odor  totias  plantae  'alliaceus. 

Radicbs  ex  albo  fiavefcentes,   fafcicalatae^  oyatae.,    folidae,   extus  membranaceae, 
graveolentes,  pifi  vel  nucis  luglandis  minoris  magnitudine ,  fibras  fiiifoirmes  albat 
'    fimplices  emittentes. 

FoLiA  femipedalia,  pedalia  et  nonnnnqaam  longiora,  flaccida,  reflexa,  linearia,  in 
acumen  longum  attenuata,  bafi  vaginahtia,  fupra  bafin  canaliculata ,  caetemm 
plana,  lineata  et  non  raro  fulcata,  dorfo  cofta  obliterafcente  praedita,  in  medio 
quatuor  lineas  ad  feminnciam  fifrre  lata,  laete  viridia,  utrinqae  glabra ,  nitida, 
margine  iraprimis  infra  me(Aam  retrorfum  ciliata  et  afpera.  Plaginae  paliide  viri-  ' 
des,  tubulofae,  glabrae,  ad  apiceYn  obliquae,  margine  ciliatae,  fcapum  arate  in«* 
cladefttes. 

ScAfvs  fere  pedali»,  nudiis;  bafi  recnrvnd,  tuncerectas,   teretiufculus,  glaber,  niti- 
dus,  faturate  viridis ,  api'ce  iterum  paululum  curvatns. 

VHhn'hUA  erecta,  fimplex,   floribus  fedecim  ad  viginti  compofita..    Spatha  univalvis, 
oblopga,   iateredebifcens^  glabra,   membranacea,  vlrefcens  lineis  faturatioribus 
'  fecunduni  longitiidinem  picta,  demum  exarefcens.     Pidtmculi  nnciaies,  filiformes^ 
teretes,  glabri,  nitidi,  erecti. 

Go&OLLA  h'exäpeitala»  patens,  niyea,    ultra  fi^miunciam  in  diametro  habens:  pttalU 
ovalibus,  obtufis,  longitudine  aequalibus ;  iribus  exterioribus  i^i^\o  9in%VLKioxih\x^. 

St  AMIN A  fex,  ftricta,  piftillo  paulo  longiora.     filamntta  nivea,  diftincta,  i^eceptaculo 

inCerta,  bafi  paululum  latiora  lrubcomprefla,.'caeterumfiliformia,   iitnpUcia.    yln* 

^Airo^  erectae,  ovatae,  didymae,  croceae,  polline  protuberante  lüteae. 

Gexmen  fubrotundum,    obfolete  trigonum^  obtufiffimum ,   glabrum,   viride,      St^flut 

niveus,  filamentis  pauUo  craffior,   apice  obtufo  termiiiatüs. 

BcLArck,    r.  Bd.    IIL  H»f$.  F  Cxf- 
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Catsulas  matnras  nondois  pr^tulit. 

Obftrv.  Cum  jiUio  Ckamae-Moltf  Linn.  Syft.  Veget.  p.  324»  ^od  nondum  vidi, 
quoad  differenriam  fpecificatn  conVenit  Fiküi  planh  ciHfttis,  diSert  autem  ab 
illo  nofira  planta  i.  Scapo  fere.pednU;  st^  fobniiUo.  ü.  Cäp/utis  etectii« 
nee  ceriittis« 

Ofhithog'alvm  Hbynii. 

O.  foliis  filiformibas  ftrictis,   fcapo  fubtereti  monophyllo^  ambelta  pedanculatA  fab» 

triflora, 
Radix  bolbofa,  oblonga^ 

FoLiA  radicalia,  duo^  filiformia,  ftricta,  fcapo  longioM. 
ScAPus  fimplex,  nudus,  fubteres^  farfum  indtaiTatus,  palmaris. 
Sfatha  univalvls,  lanceolata,  acumlnata,  apice  recurvara,  hincconvexa,  indeflanai 

a  bafi  usque  ad  ortam  acumlnls  latere  -piano  dehifcens,  periiftens. 
Umbella  pedunculata,  fimplex,  fubtrlfloia*  ,     . 

Involucrum  tri  -  terra  -  vel  penta-phyllum:  fotiotis  IanceoIatiS|  .concavis^  Quurglne 

fubpilofis,  inaequalibus.  " 

Fl 0 RES  Omithogati  tutet,  fed  paulo  minores. 
Stylus  ftaminibus  longior. 
Variat  I.  Foliis  raäicalilms  ttlhns. 

2.  ümbeüa  triflora :  invotücro  pentaphylVd. 

3.  —    —   biflora:  involucro  xctrtL^hyWo. 

4.  Piäunculo  fimplici :  involucro  triphyllo. 

Ob/irv.  L  Cel.  Heyne,  plancarum  fcrntatpr  indefeflus  Hambnrgeiifis,  qol  prope 
Hamburgum  hsincplantAm^  a  congeoeribus  fatisfuperque  diftincta^ij  CApiofe 
obfervavit,  defcriptionem  cum  fpeciminibus  fub  nomine  Ornithogati  fjßMthiuii 
mecum  benignifUme  communicavit.  Etiam  in  Dmatu  Oüknbürgüo  ooifioh 
hanc  plantam  in venit  dilectiHimus  T  r  e  n  t  e  p  o  h  1. 

Objirv.  IL  Differt  ab  Omitkogato  Imtfo  ß.  foliis  filifbrmibus  £cdpo  uni  -  feo  ini#ta 
Flor.  Germ-  Tom.  IL  Pars  i.  pag.  393.  ciii  habkn  proxane  accedic 

1.  /(^/fis  ftrictis,  fcapo  aon  cohaerentibus. 

2.  iS!:a/ro  fubtereti;   nee  angulato. 

3.  Spatha  conftanter  onivalri,   nuda;  nee  foUis  floralibttff  doobtu  margiM 

pilofis. 

4.  27i}iJv/<^  peduneulata. 

5.  Styio  ftaminibus  loagioce« 

Clitoria  amoeka. 

C.  foliis  ternatis,  peduneuUs  fubquadriflorlSj  ealyeibus  eampanulatis. 

Eleaii* 
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E  ftminibns  indeterminatls  ex  America  meridlonali  a  Cel.  Chirurgo  Koch  ae- 
cejptis  planrae  mihi  enatae  fiint,  quae  primo  fationis  anno  floruerant. 
*  Tota  planta  pilis  adpreffis  obfefla. 

CoTYL£DOK£$  düae/ coi'dato  oblongae ,  petiolatae,  foliaceae,  pallide  viridei,  venit 
porpttrafcentibus  pictae,  pubefcentes. 

^ADix  ramofa,  fubcarhofa,  ftavefcens,  fibrofa,  tuberculis  adfperfa,  perenni$. 

Caulis  fÜLTormis,  volttbilis,  angulofus,  purpurafcens,  ramofus.     J?ami  altern i, 

PoLiA  alterna,  remota,  petiolata,  fobpnbefcentia :  priora  trla  feu  q^atuor  juniorii 
plaptae  fimplicia;  reliqua  ternaca.  Petioli  craditie  caulis,  canalicuUti ,  teretes/ 
bafi  nodo  balbofo,  nitido,  rofeo  praediti  et  ad  bafin  Stipülis  duabus  oppofitis,  ian- 
ceolatis,  arefcentibus,  ferquitineam^  ad  duas  lineas  longis,  patelitibus,  ftriatis  fuf- 
falti.  /b/u»/j  ovato-lanceolata,  venofa,  plana,  obtufitifciila :  duo  inferiora  01^1^0* 
.  Uta,  bteyi,  incurvo  craflbque  petiolo  infidentia  et  ßiputa  fetacea  plerumque  foli- 
taria  fuiTalta,  extrorfum  paulo  latlbra :  tertium  terminale  hsid  retufam,  Ted  non 
emarginatum,  latttudine  aequale,  petiolo  fere  unciali  infidens  et  paulo  infra  bafin 
yfi/Mi/{j  duabus  oppefitis,  fetaceisfaffulttkm. 

Pfi  DUNG  ULI  axillares,  ad  latus  recurvi,  plerumque  föHtarti,  teretes,  craffitie  et  longi« 
tudine  circitsr  petioli  coftimunis ,   ptefumque  quadriflorL 

PsDiCELLi  alterni^  ckcLter  {emiuiKiales,  peduncolo  commuoidaplocraffiores^  incurvi, 
bafi  bracteis  duabus  cordato-acuminatis,  flav^fcentibus ,  altera  duplo  minore 
fqfFulti. 

Flohes  fpeciofi,  magni^  incarnato  -  violacei* 

Calyx  campanulatus,  pubefcens,  flavo- virefcens  vel  pallide  viridis,  quinquepartitus, 
tefo  brevi,  fubcorapreiTo ,  fuperne  ventricofo :  laeinüs  inaequalibus,  lanceolato- 
linearibus;  dualms /upertorilms  aequalibus  paulo  latioribus  et  paulo  brevioribusreli- 
quis,  rectis;  tribus  inferioribus  falcktis:  inßma  ptoductiove. 

Bn  ACTE  AB  ad  bafin  calycis  duae,  oppoficae^  cordato-acnminatae,  concavae;  fl^vefcen« 
te$ ,  ftriatae ,  calyce  duplo  faltem  breviores ,  ejusdem  tubum  oc«ultantes  |  Uli  ad- 
preiTae  illumque  comprimentes. 

CoxaLLA  refapinata« 

VexiUum  maximum ,  fuborbicnlatum ,  fefqiiiunciam  ad  duas  nneias  fere  iii  dia** 
metia  habens ,  planum,  venls  radiatis  concoloribus,  dichotdmis,  exttfs  etevatis» 
intus  depreflis  ornatum ,  extus  palliduai ,  fubemarginatum  et  apice  exignö  re- 
cufvo  terminatam,  intus  infra  apicem  usque  ad  bafin  macula  lata,  fulphurea, 
firiau  pnicherrime  pictam. 

Alcu  oblongae,  obliquae,  obtufae,  carinae  longitudine,  Uli  apiee  adpreffae,  cum 
illa  vexillo  ooncelores,  rectae^  veirofae,  fäbventrkofae)  apice  plänae^  biances. 

Cd^M  i^ondoplieata,'  tota  fere  claufa,  femilunaris,  obtu&. 

F  2  '  Stami- 
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Stamina  diadelpha,  qnorum  Fifamenta  növem  in  unum  corpuj  hamöfain ,  rigidiafcu- 
lum,  canaliculatum,  crailiufculum,  candidum,  gUTirum  fere  usc^p  ad  apicem  con- 
siataei  deeimum üm^lex ^  filiforme,  directione  reliquoram.  Antherae  hemifphae- 
ricae,  dorfo  piano  filamentis  affixae,  flavae,  hinc  longitudinaliter  dehifcentes. 

6e R ME  w  lineare,  fere  unciae  longitudinis,  pallide  viride  vel  flavefcens,  ad  latus  utrin- 
que  fecuüdum  longitudinem  linea  exaratum,  fopra  medium  incurvum  et  in  ftylum- 
artenuatura.  Äy/wtenuis,  verfus  ftigma[diiatatus,  fubcompreflus,  Stigmamem^ 
branaceum,  ftylo  duplo  latins,  canaliculatum,  marginibus  invdlutis,  apice  retufutn 
et  annulo  ciliiato  pulcherrime  coronatum/ 

Legumen  lineare,  rectum,  rigidum,  nigricans ,  glabrum ,  digiti  intermedii  longitu- 
dine,  anguftnm,  vix  ultra  iineam  latum,  fubcompreffum,  utrinque  attenuatum  et 
apice  mucrone  rigldo,  dorfo  carinaque  cartilagineis ,  flavefcentibus ,  l6  ad  lg. 
Ipermum. 

Semina  vix  ultra  Iineam  longa  etfemilmeam  lata,  fubcylindracea,  nitida,  glabra,  grifea, 
maculis  nigricantibusadfperfa,  hyio  vix  deprefTo  et  linea  nigricante  circumfcripto. 

Vahiat  I.  PrütfiirN/if  geminis  ex axilla  folii,  divaricatis. 

2.  — -  —  — -  uni-bi-et  triHoris  in  eadem  planta. 

SsNECio  CRUENTus  coroUls  Rudls,  foliis  feflUibus ,  ovato  - lanceolatis ,  laciniatoden- 
tätis,  nudis,  fubtus  cruentis,  pedunculis  uterminalibui  .alternii  uniüotis^  caule 
fruticofo. 

Sub  nomine  Seneciönis  Pftudo-Chinae  planta  m^(*um  communic^ta  eft  a  CeL^ 
fiueck  Hamburg!,  quae  verfus  autumnum  primo  mihi  floruit. 
Radix  craiTa,  fubcarnofa,  ramofa. 
Caules  nonnulli,  erecti,  ad  radicem  incrafTati,  infernö  lignofi,   verrncofi,  grifei,  fa- 

perne  laete  virides  cum  cruore  mixti',  glabri,  nicidi,  teretes^  fubramofi«      Rami 

alterni ;  y«fM'orM  pubefcentes. 
Folia  alterna,  feffilia,  plana,  glabra,  nervofa,  fupra  viridia,  fubtus  cruenta,  nitidiC' 

fima,  cofta  dorfali  purpurafcente  valida,  fubpubefcerfte  praedita,  margine  breviC' 

iimis  pilis  ciliata  et  fcabra,  acuminata:  fUttüiffaäpproximata,  ovato -lanceolata,  pal« 
'        iharia  et  femipedalia,  utrinque  attenuata,  in  medio  duas  ad  tres  uncias  lata,  finuato- 

laciniata^  AimfiJ  fuboppofitis ,   lanceolatis,   dentatis:  )fora/fa  remota,  digitalia  et 

breviora,   fcirfum  magnitudine  decrefcentia,   ad  dicliotomias  peduhculi  communit 

folitaria,  lanceolata,  incifo-dentata:  ^Hiiiora  pubefcentia. 
Pbdunculus   communis  in  caule  terminalis ,  dichotomus,  elongatus,  pedalis  et  Ion* 

gior,  faftigiatus,  fubpubefcens,  fcabriufculus,  ftriatus^  teres,  inferne  foliofus,  fa- 

perne  nudus« 
I'souNCuLi  ^Uterni,  digiti  longitudinö  et  nonnunqnam  longiores,  craflitie  culmi  feca* 

lini,  umäorii  braeUa  liaeari- lanceolata j  purpurafcentej  adprefla^  integerrima, 

glabra 
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glabra  bafi  fufialtl,  y^amis  lineari-fetaceis,  refnotiafcalis ,  inferne  viridibtis,  fa- 

perne  purpurafcentibus  furrum  imprimls  adrperfi,  fubpubefcentes* 
Fl 0 RES  terminales,  lutei,  demum  crocei,  ultra  femiunciami  n  diametro  haben tes. 
Calyx  conicus,  arroparpureus,  bafi  viridis,   glabriufculus ,   trancatus,    ultra femiu n- 

ciam  longus,  fqnamis  linearibas,  fubulatis,  parallelis ,    contiguit ,  aequalibus  com- 

pofitus,  ball  calyculatus/jfMami«/»  iionnuUis  linear! -fetaceis^  patentiafculis,  adapi- 

cem  purpurafcentibus. 
CoROLLULAE.numerofae,  omnes  tubulofae  hermapbroditae,   ante,  florefcentiam  cl»- 

vatae:  7»to  longo^  tenui,  albo :   jPm^^  oblonga ,  inflata,   flava^   Z(m6a  quinque*  , 

fidp,  patente. 
Stamina  quinque.     FUamenta   tenniflimay  membranacea.      Anthiroi  in  cylindrum 

i^ngufhim  quinquefidum  connatae. 
GIEMEN  oblongum,  lineae  longitudine,  glabrum.      5!fy/«5  filiformis,  longitudine  fila- 

mentorum.     Stigmata  dxko  ^  liuearia^  acuminata,   recta,  flofculo  longiora,  pube- 

fcentia,  crocea. 
Papp  US  capillaris,  niveus. 
Receptaculum  nudum. 
Semina  matura  nondum  protolit* 

Obftrv.L  DiSeTtsL  Semcioni  PfeudO' China  Linn.  Syft.  Vegct.  p.  756.  qrjantum  ex 
fpecimine  ab  aroicoveneratiffimoDirect.  Rühlmann  accepto  et  edifferentia 
fpecifica  L  i  n  n  ei  perfpicere  poflum,  nofh-a  planta :  I .  Couli  frutlcofo,  inferne 
lignofo;  nee  herbaceo,  radice  tantum  perenni.  2.  Foliis  fubtus  cruentis, 
lucidis,  nitididimis,  dvato  -  lanceolatis,  acuminatis,  inclfo-laciniatis,  dentatis, 
iinuaris,  crafTioribus;  nee  utrinqueviridibus,  oblongis,  obtuiis,  runcinato  -  pin- 
natiüdis,  pinnis  ad  folü  coftam  decurrentibus.  3.  Peäuncuh  terminali,  eloii- 
gato,  dichotomo,  faftigiato,  fubcorymbofo ;  nee  fcapo  longiflimo.  4.  Calycis 
.  fquamis  paulo  anguftloribus  et  duplo  longioribus,  fupra  bafin  purpnreisj  nee 
viridibus. 

Obferv*  IL  Seneetones  Tournefortii,  ad  q^uarum  numerum  pertinet  etiam  baeö 
noftra  planta,  ob  flofculos  omnes  bermaphroditos  et  radium  femineum  defi« 
cientem,  fecundum  leges  fyftematLs  mere  artificialis  A^acobaeis  Tourne« 
f  ortii  et  ab  ordine,  Syngenefia  Polygam.  Supefflua,  removendae  et  ad  prio- 
rem  Syft.  Linn.  ordinem,  Syngeneliam  Polygamiam  Aequalem,  referendae 
efTent.  Linneus  autem  genus  quafi  (laturale  ob  flrücturam  et  figuram 
caly eis^  feryare  maluit« 
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'         ;  CERAMIUM 

Roth  Catalecta  botanica  pag.   146. 

Cekamivm  lokgissimum. 

C.  filatnentis  cartilagineis,  dichotomis^  filiform ilms ,  longifiimi«,  inaeqnaliter  genicula« 
tis:  genicalis  oblongis  comractis,  capfalls  lateralibus  feffilibus  fparfis. 

Fticus  toffgißmus.    GmeL  Hift.  Fuc.  p.  134.  Tab.  13. 

JFJucus ßageUi/ortnis  fronde  filiform!  tereti  lamofa,  ramisahernis  rubdiftichts  longtfflraii 
Tiniforraibns.     Oeder  Fl^r.  Dan.  Tab.  650.     Lightfoot  Flor.  Scot.  pag.  928* 

FucQS  teres  rubens,  minus  ramofus,  in  longnm  protenfus.  Raj.  Synopf.  pag.  51.  n.  5'3» 

Filament A  cartilaginea,  recta,  teretia,  fiüformia,  craflltio fili  emporedci,  dichotoma, 

flexilia,  janiora  plerumque  viridula,  adultiora  rubicunda  vel  purpurafcencia,  bipe- 

dalia  et  longiora,  geniculata. 
Rami  alterni,  vel  faepiu^  etiam  fecund!,   remotlufculi ,  ad  angulnm  obtufum  e  trunco 

egredientes,  uniformes,  elongati,  dicl^otomi. 
Genicula  in  trunco  et  ramis  raro  obfervabilia  et  plerumque  obliterata,  in  ramuILs 

evidentiora,  oblonga,  contracta,  longitudine  inaequalia. 
Articuli  geniculis  fimiles,  fed  duplo  fere crafliores. 
Capsulae  laterales:,  absqueordine  fparlke,  nilnimae,  feffiles,  fubrotundae. 
SiccATA  Alga  evadit  faturaee  purpurea,   fiexiütatem  et  debilitatem  retinet,    chartae 

non  adhaeret  et  ramuli  ob  genicula  tunc  evidentiora  torulofi  appareiit. 

Ceramium  scorfioides. 

C.  filamentis  cartilagineis  ramoüffimis  fubgeniculatls,  ramis  divaricatis:  r^mulis  termi- 
naiibus  approximatis  inflexis^  capfulis  lateralibus  fubrotundis  feflilibtts. 

Fucus /corpioides.    Gmel.  Hift.  Fuc.  pag.  135'. 

Fucus  fcorpioides  caule  tereti  ramofo,  ramis  alternis  ramofiflimis  apice  inflexis.  H  u  d  f. 
Angl.  pag.  471.  n.  23. 

Fucoides  erectum,  fruticuli  fpecie,  fummitatibus  inflexis.  Raj.  Synopf.  p.  38*  Tab.  2. 
fig.  6.    (jkonafgura,  at  ramuU^ußo  crajjhris  äilineaiu') 

Radix  feutata,  perexigua.  . 

FiLAMBNTA  cartilaginea,  teretia,  filiformia,  fubflexuofa,  tenuia,  a  balfi  ramofiflima, 
uncialia  et  biuncialia,  e  viridi  nigrefcentia,  fub  microfcopio  compofito  ad  lucem 
lineis  pellucidis  fecundum  longitudinem  praedita,  fubgeniculata,  craffitie  aequalia. 

Rami  alterni,  ad  angulum  fere  rectum  egredieates,  divaricati  et  non  raro  incurvati, 
ramofiffimi,  dlchotomi.  Äaf««/f  tenuiflimi ,  capillare»,  dichotomij  femilineam  ad 
fefquilineam  fere  longi:  laterales  divaricati :  verfus  trunci  et  ramornm  apicem  ap- 
proximati  et  In  fafciculnm  Scorpü  caudae  in  modum  inflexum  coacervati. 

Genxcula  tenuiflima,  linearia,  vix  obfervabilia. 

Capsc<» 
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,  GAWBVhKZ  extgotk^f  ^  jion  ntfi  faVniicmtcopio  compoitto  ritejobfervssidaej  ad^äicho- 

tomias  plerutnque  ramorum  folirariae,  feiCles,  fubrotundae,  ad  loeetn  fabpeilncidae. 

(  Sifiiatä  idlga  nigrefciCj  rt  nifi  fub  .aqua  cfaartae  vel  vihro  rite  itnponatur  et  com« 

primatar,  corrugit  et  nigram  afperamque  lanam  refert,  cbartae  vel  vitro  laxios  tantum 

adhaeret. 

Obferv.  L  Ab  omnibus  iimilibüs  primo  intaitn  dignofcitur  hocce  Ceramium  ramulis 
terminalibus  in  farcicaiuin  defnfiflitnam  inflexutn  ceacervatis.  Ad  hanc  Hexu- 
TVLXti  turgiditatem  quandam  obfervare  voluit  Gel.  Gmelin  1.  c.  etindeXufpi* 
catur,  eam  afferre  mucum  fructificationis  negotiam  perficientem.  At  inter 
perplura  fpecimina  banc  turgiditatem  nunquam  obfervare  potui,  fed  Capfulae 
/  potitts  ad  dichotomias  folitariae  feflUes  fructificationi  deftinatae  fant. 

OkfofFP.  IL    Fuems  /corpiaiäis  Flor.  Dan.  Tab.  887-  hac  non  pertinety  veri  enimFad 
fpeoies  eJOfe  videtar. 

Cbramium  hosevm.  ~ 

G  filamentis  membran^iceis   genicülatis  tenniflutiis  ramofiOimis;    ramufis  deniiflimi» 
flocculofis:   genicalis  annularibus  tenaiflimis  pellticidis,  articolis  oblongis  utrin* 
que  coloratis,  capfulis  laterälibos  fecundis  fubfeffilibus  obovatis, 
Fafciculis  rofeis,  denfiffimis^  intertextis  Facis  Confervisque  adhaerebat  e  Bayonne 
miflis. 

Kadix  fubrotunda,  exigua,  fcntata,  filamenta  nonnulla  prodacens. 

F11.AMKKTA  membranacea,  tenuia^  a  bau  ramoiifCnia,  dichotoma,  ad  dichotomias  pa- 
mm  dilatata,  geniculata,  unciam  ad  fefquianciam  longa,  rofea,  cum  ramis  et  ra* 
tnuli«  fafciculum  fäftigiatmn  denfiffimum,  diffufum  repraefentantia,  in  aqua  debilia, 
flaccida,  ilnctuanda,  nt  aegre  tantum  explicentur  et  chartae  vel  vitro  rite  impo- 
nantur,  tarnen  ratione  teneritatis  Tat  tenacia. 

Kami  alterni,  temies^  xamofiffimi.:  i^/krfar#j[  remotiorei  s  fitpiriorts  ma^s  approxima-i 
ti ,   dendores. 

Ramulx  maxime  Approximati,  denfiflimi,  in  aqua  floccnlofi,  fubpellucidi^  tenuiflimi  et 
non  nifi,  ocnio  armato  rite  diftinguendi. 

Gbnicula  annularia,  tenuii&ma  et  ocnlo  armato  tantum  difcernenda^  maxime  pel> 
lucida. 

Articuli  oblongi,  fub  mtcrofcopio  eompofito  laetiffimnm  adfpectum  praebent,  verfus 
baiin  fciiicet  incrafiati,  pulcherrime  incralTati^  bulbulum  referenres,  in  medio 
cryftallini/  ad  lucem  peUucidi,  fecundmn  longitudinem  ftriis  obfcuris  notati  et 
quafi  piicati,  apice  parum  tterum  incraiTati  et  colorati. 

CArsuLAB  exiguae,  fub microfcopio  tantum  eompofito  obfervabilesy  deciduae,  in  ramia 
et  ramulis  laterales,  copiofae,  plerumque  fecundae :  juniores  fc'lfiles,  exacte  glo- 
bofae^  pellucidae,  cryftalUnae;  mraterior^x  globofae,  tarnen  in  pedunculum  bre- 

viilimum 
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Tiflimntn  parum' attennatae,   hinc  obovatae,   prlmam  rofeae,  demüm  atropurpn«' 

reae,  obfcurae. 
SiccAT  A  Alga  cbartäe  vel  vitro  arcdflime  adhaeret,  colorem  fuutn  roleami  nifi  diu 
in  aqua  macerata,  retinet,  tarnen  in  ferrugineam  tendit. 

-     CONFERVA. 

CONPEKVA    ERIC.BTORüM.  '    * 

C*  filamentis  dichotomis  geniculatis  tenuiflimis:  geniculis  elevatis  fubnQdolis,  obfcnrit 

violaceis ;  articulis  panio  longioribus  pellucidis  cryftaliinis. 

In  Ericetis  turfofis  Ducatus  Oldenburgici  inter  fPeßtrfleäi  et  Fikmfeld  terram 
denndatam  fiumidam  violaceo  denfoque  velamine  obducit  haec  elegans  Conferva. 
FiLAMENTA  tenuifllma  et  niicrofcopio  tantom  rite  diftinguenda,   ramofa,   dichotoma, 

purpurafcentia,  arcte  inter  fe  inflexa  terraeque  adhaerentia,  ut  ab  ea  aegre  tantam 

diffolvi  queat.  '  ,. 

Rami  alterni,  remoti,  filamentis  craditie  aeqnales. 
Gbnicula  Tub, microfcopio  compofito  annnlaria,   elevata,  obfcura,  violacea,  approxi« 

mata :  in  filamentis  punctis  pellucidis  in  medio  circumfcriptaj   in  ramis  et  ramulia 

•tota  obfcura  et  nodiformia. 
Akticuli  genkulis  paulo  longiores  et  anguftiores^  cylindrici,   tenni  membrana  con« 

flati,  cryftallini  et  maxime  pellacidi. 
iSiccAT  A  vi^  habitnm  fuum  mutat  et  cbartae  vel  vitro  non  adhaeret. 

Obfirv.  L  Ob  articulos  maxime  pellucidos  genicula  obfcura  parum  elevata  ad  lacem 
fub  roicrofcopio  compofito  primo  intuitu  globofa  apparent ,  quae  tarnen  fub 
umbra  confiderata  articulis  parum  tantum  fupereminenc.  Caveas  itaque,  ne 
nodofam  putes  hanc  Confervam.  ^    .  - 

Obferv.  IL  Quoad  colorem  et  babitum  proxime  accedit  ad  Gmfirvam  meam  ekgamUm 
Catalecta  bot.  pag.  199.  Tab.  V.  fig.  4.  DifTert  autem  i.  Loco  natali. 
2.  F(f/afiifif^i5  tenuioribus,  denfiflime  inflexis.     3.  Structura  gtnizvXotVLm. 

COHFBRVA  FLAVSSCBMS* 

C.  (ilamentis  dichotomis  geniculatis  pellucidis :  ramis  fubfecundls  f  geniculis  tenuUE- 
mis  remotis  ficcitate  conttactis;   articulis  oblongis  tubulofis. 

Fasciculis  oblongis,  digitalibus,  palmaribus  et  longioribus ,  flavo -  virentibus^  den- 
fiflimis,  inferne  inflexis  et  diffufis,  fuperne  fluctuantibus  et  caudam  equinam  non 
male  repraefentantibus  plantis  aquaticis  adhaeret  et  ob  filamentonim  teneritatem 
ab  nndarum  motu  circa  eas  voluta  impuritatibusque  confpurcata  obfervatur  haee 
Conferva  in  bcu  dicto  ^wi/chiohmrmiir  Ducatut  Oldenburgici,  aquam  dulcem 
continente. 

Fit.A- 
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FiLAMEKTA  tenniflima  et  non  nifi  microfcopil  ope  rite  obferranda,  dlchotoma,  ad  lu- 

cem  pellacida,   intus  maculis  palveralentis  adfperfa,   craffitie  aequalia,  «pritno  in- 
'    tnita  tubulofa  et  continua,  tarnen  geniculata. 
Rami  remotiafcoli^  altemi,  plemmqne  fecundi,   angulo  fere  recto  e  filanientis  egre- 

dientes  lllisque  crafiitie  aeqaales,  fimplicea  ant  iterum  ramofi.    . 
Genicula  tenuiffima  6t  fub  microfcopio  compofito  in  viVo  ftatu  vix  rite  diftingüenda, 

ad  ramorum  exortum  pauIo  evidentiora,  remota,  artlculis  craffitie  aequalia,  in 

iicco  ftata  evidentiffima,  contracta. 
Articuli  oblong],  cyliiidrici,  tabulofi^  ficcitate  ob  geniculoram  conftrictionem  utun- 

que  attenuati.  *         '"'^^ 

SiccATA  magis  flava  et  fericeo  nitore  fplendida  evadit  chartaeqae  vel  vitro  arcte 

adhaeret. 

Pb/ervi  L  Haec  Confervä  qnoad  häbitum  et  Arncttirani,  qnantmtt  recordor,  convenire 
videtur  cum  iignra  Con/erv)xe  fertceat  flor.  Dan.  Tab.  651.  fig.  i.  Huic  autem 
figorae  non  refpondere  videtur  differentia  fpecificaC.  ftriceae  ab  Hudfonio 
defumray  cum  tarnt  non  imt  falcicubti.  ^ 

Obfirv.  IL  Figura  Florae  Danicae  Tab.  945.  quoad  coloeem  et  ftructuram  partium  in- 
ternarum,  remotis  autem  corporibus  Ulis  fpiculofis,  quae  Polypi  fpeciem  puto^ 
perb^ne  refpondet  meae  Conf.flavefcentü  Ab  hisce  corporibus  alienis  et  plu* 
ribus  Confervae  fpeciebus  adhaerentibns  in  hoc  opere  fplendidö,  falfo  dictä 
eft  haec  Confervä  pennatuta* 

CoKFfi&VA  piLOSA  filamentis  geniculatis,  ramofis,  dichotomis  tenuibys, ramülis apice^ 

forcipatis:    geniculis  annularibus  obfcuris  pilofisj    articulis  Cylindricis  pellucidii 

glabris.  ,  ^ 

C.  cüiata  filamentis  geniculatis  dichotomis  apiceforcipatis^  articulis  verticillatim  ciliatis. 

Lightfoot  Flor.  Scot.  Vol.  2.  p.  998.  n.  26. 
Cae/pitutis  denfilKimis,  difiufis,  fubrotundis,  grifei«  vel  fordide  purpurafcentibus,  debi* 

libus,  in  aqua  fluctuantibuSy  tamen  tenacibus,    ^irrf>  rupibusque  calcareis  infidet. 
Filament  A  ex  una  bafi  fcutata  ratione  parvitatis  plantae  fat  magna,  plurima,  minora 

mnjoribus  immixra,  uncialia,  fefquiuticialia,  raro  biuncialia ,  geniculata,  fubmem- 

branacea,  fetacea,  inarmato  oculo  diftinguenda,  ramofa,  dichotoma. 
Rami  alterni,  remoti,  angulo  fere  acuto  egredientes,  filamentis  aequales.     Ramuli  tiT" 

mtna/es  forcipati,  incurvi,  longitudine  plerumque  inaenuales:  o/^fro  duplo  fere 

breviore. 
(jemicula  annularia,  fubcarnofa,  obfcura,  purpurafcentia,  parum  elevata,  piÜs  brevi- 

bus,  exftantibus,  albidis,  pellucidis  denfe  obfefla. 
ARTictJLi  membranacei,  albi,  pellucidi,  cylindirici,  glabri,  nitidi,  in  trunco  et  ramis 
majoribus  geniculis  duplo  longiores,  in  ramulis  illa  longitudine  aequantes. 
•   Bt.Arek.    L  Bd.  UL  Htfi.  G'  Si<1ca-i 
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iSiccATA,  iiifi  compriniatup,  corrugatur,  articuli  collabuntur  etplerumque  alternatim 
comprefli  evadunt,  pili  geniculorutn  tunc  evldentiores ,  plantae  rugofam  et  hirfu- 
tam  faciem  induunt,  ramuU  terminales  apice  magis  involutifunt  et  chartae  vel 
vitro  non  arcte  adhaeret  plaiita.     In  aqua  citius  revivifcit.  . 

Objerv.  Lightfoot  hanc  Confervam  ci/üi^aiff  dixit,  quam  ^otias  pitofam  nominare 
daxi.  piliae  enim  fupponunt  marginen ,  cui  fecundum  longitudinem  fetae 
parallelae  affixae  funt.  Genlcula  vero  aunularia  in  hac  planta  tota  puls  ob- 
fefla  obfervantur. 

CoNFERVA  DiAPHAKA  filametitis  genicalatis  ramoHs,    dichotomis,   tenuibus,   ramu« 

lis  apice  forcipatis:    geniculis  annulatibus,   obfcuris,   purpureis  ^    glabris:    arti- 

calis  oblongis  diaphanis. 
C.  diapkana  filamentis  genicnlatis  ramodilimis ,    ramis  dichotoifiis,    apic^  forcipatis, 

feptis  ruberrimis,   articulis  diaphanis.     Lightfoot  Flor.  Scot.  Vol.  2»  p*  99$. 

n.  24.  Flora  Dan,  Tab.  951.  optima! 

jBo^  fua  fcutata  exigua  mpibus  Fucisque  majoribus  afExa  eft  baec  elegantifluna 
Coir/frf;a,.farciculos  o'blongos,.denfos,   fenddigitales,  digitales  et  non  raro  longioret 
purpureos  efformans. 
FiLAMENTAex  una  bafi  plura,  geniculata^  craflitie  fetae  equinae,   nudo^  oculo  diftia- 

guenda,  debiiia  et  in  aqua  fluctuantia,  membraiiacea,  dicbotoma. 
Rami  alterni,  filamentis  (imiles,  angulo  acuto  egredientes:   inferiores  remociores;  fw 

periares  magis  approximati,   hinc  Jupremi  fubfaftigiati.     Jtamuli  tertnmales  forci* 

pati,  incurvi  p  longitudine  pierumque  aequales ,    femilineam  circiter  longi^   apice 

attenuati. 
Genicul  A  annularia,  crafliufcula,  obfcura,    faturate  purpurea,   fub  microfcopio  com« 

poiito  ad  lucem  intus  pulvere  adfperfa  apparent^  glabra:  in  trunco  et  ramis  maJQ- 

ribus  remotiora,  in  ramis  minoribus  et  ramulis  fenfim  magis  approximata  et  inter- 

poiitis  articulis  latitudine  aequantia. 
Ar  TIC  ULI   cylindrici,   tenui  membrana  conflati,   cryftaltini,    diaphani :   in  trunco  et 
«      ramis  majoribus  oblongi,  in  ramis  minoribus  et  ramulis  breviores  et  genicula  lon- 

gitudine  vix  fuperantes. 
Si c  c  A  T  A  colorem  paulo  faturatiorem  adquirit  et  chartae  vel  vitro  laxius  tantum  adhaere(» 
Variat  pro  loci  natalis  diverfitate 

1.  Co/orf  rofeo,  purpureo  etatropurpureo. 

2.  ArticuHs  coloratis,  tamen  fubdiaphanis. 

3.  Geniculis  parum  elevatis,   in  trunco  et  ramis  majoribus  articulis  latitudine 
aequalibus  vel  illos  pauilo  faperantibus. 

Obferv*  L     Fructificationum  granula  in  hac  fpecie  geniculis  inhacrere  apparent,  qui- 
bus  in  plurimis  huius  generis  fpeciebus  arciculi  adfperfi  obfervantur. 

OhfifV. 


Objerv.  IL    Ne  confundamr  t\\ta£oHfirva  mea  ekgante  C^tüect^  botan.  Fafc.  i.  pag. 
199.  Tab.  5.  fig.  4.  ciii  prittio  intultu  (imilis  eft;    difFert  autem 

1.  Fafciculis  obiongls,  plerumqne  majoribus,  libere  plerumque  in  aqua  fla- 
ctuantibus;  nee  filamentis  inter  alias  marinas  plantas  reprantibus  illisque 
adglutinatis.     . 

2.  Ramis  vecthy  copiofioribus,  angulo  acuto  egredientibus;   nee  divaricatis  et 

cum  trunco  angulum  fere  rectum'  efficientibus. 

3.  Ramulis  terminalikus  forcipatis  \  nee  indlvlfis,  (impllclbus. 

^       4.  G^Mfru/iV  qüidem  crafliufculis,  tarnen  neatiquam  nodofis,  niec  e  daobus  an- 
.  nulis  craflioxibus  mediante  carne  connexis  compoiitis. 
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RIVÜLARIA  . 
Roth  Caulecta  botanica    >pag.  zi2. 

m 

RlVULARlA    EKDIVIABFOLIA*.     "  *  . 

R«  ficonde  fttborbiculata,.planiufcula;  lacnnofa,  palmato-multliida,  crlnlta  filamentlf 
brevibns  arti^ulatis  crydalllnjs :  ramulis  ter^tibus  truncatis. 

Caespitulum  fub  aqua  repraefentat  haec  Alga  fubrotundum,   denfum,    elevatum, 
femiuncialein,  unclalem  et  pauIo  n^ajorem,  laete  virldem ,   laevifümo  aquae  mota  \ 
Ductuantem^  maxime  lubricum^  ut  cum  difficultate  haud  exigua  ex  aqua  educi  et 
cbartae  vel  vitro  imponi  queat.  - 

FiiONS  plerumque  folitaria,  fuborbiculata,  feffilis,  bau  fiia  fcutata  exigua  fubrotnnda 
fulira  graminum  culmis  putrefceutibus  et  jfarmentorum  ramulis  aquae  fundo  ia- 
haerentibus  arcte  affixa,  planiufcula,  pallide  viridis  vel  albida,  pellucida,  lacunofa/ 
palmato-multifida,  femilineam  fere  crafla  et  femiunclam  fere  in  majoribus  fp^ci- 
minibus  in  diametro  habens,  fub  microfcopio  compofito^confiderata  adfperfa^/dh 
fff^M/ix  brevibus,  tenuiffimis,  articulatis^  cryftallinis,  fubramofis^  primo  intuitu 
,  gelatinofa^  at  tactu  duriufcula,  foHda,  fubftantia  uniformi  absque  integumento 
membranaceo  conflata,  in  qua  fub  microfcopio  compofitoad  lueeni'hidulantur/jiffa^ 
breves,  curvatae,  faturatiores  fructißcationum  granula  forfitan  continentes. 

Rami  breves,  dichotomi,  divaricati^  fubcompreffi. 

Ramuli  breves,  truncati,  teretiufculi,  faturate  vIrides,  fubdivifi,  cum  ramis  filamentis 
irarioribus. minus  obfervabilibus  adfperii,  utfere  glabri  appareant. 

Sicc  AT  A  magis  contraeta  evadit  haec  Alga  ramis  ramulifque  duplo  mlnoribus  et  anga- 
ftioribus,  quam  in  ftatu  vivo,  colorem  faturatiorem  adquirit  et  chartae  vel  vitro 
arcte  adhaeret. 

Obftrv.    Media  quafi  eft  inter  Rivulariam  Comu  Danuu  Catalecta  bot.  p.  2id.  Tab.  VI. 
fig.  a*  et  Rivulariam  confervoidem  Catalecta  bot.   p.  21 3.   Tab.  VI.  fig.  3. 

G  2         '  Priori 
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Prion  tninor  eft  et  filamentis  genicolatis  crinfttt,  a  poßerion  aateoi}    tni 
quoad  filamentoram  ftructuram  et  habicoon  proxime  accedüi  differt 

1.  St  AT  ubka  paulo  majore  et  robiiftiore. 

2.  FaoND9  plerumquefolitaria,  feffili,  palltdlore,  molto  latiore»  planiufcala 
lacunofa,  palmato-multifida:  nee  frondibos  ex  ana  bafi  pluribus,  a  bau 
plerumque  ramöfis. 

3.  Ramis  et  itnpriinis  RAMULit  ceretiufculic ,  crafiioribos >  faturatius  colo- 
^  rat«,  truncatis. 

Ad  margines  lacus  dicti  2teifchinahftirmiir  Ducams  Oldenborgici ,    4iqua  dalci 
repleti  copiofe  obfervavi  com  amico  dilectÜT.  Trentepohl  initio  Augufti. 

RiCCIA   MAJOR. 

R.  frondibus  obcordatls^  obtafis,  planis,  fcabrl^,  enerviis. 

R.  major,  Coriandri  fapore,  foliornm  Aiperfieie  reluti  teflellata,  fracta  fabrotnndo 
afpero.     Michel.  Gen.  pag.  106.  Tab.  57.  fig.  i. 

R.  latifolia  fructn  afpero.     Hill.  hift.  pag. "124« 

Fronde s  quatuor  ad  fax  e  centro  communi  in  orbem  regulär iter  expanfae,  fubtut 
radiculis  albis  tenuifiimis  terrae  adiixae,  femianciales,,in  majoribus' fere  uficiales, 
omnium  congenenim  latifKimae,  obfcure  viride$,  enerviae,  per  lentem  teftellatae, 
fcabrae,  in  minoribas  fpeciminlbus  fimpliciter  tantum,  in  majoribü;  repetito-  ad 
medium  usque  partitae:  iaciniis  omnibus  obcordatis»  bafifeu  inferne  anguftiffimis, 
fuperne  emarginatura  fimül  fumta,  latifiimis,  fere  femicincialibus,  lobatls;  tobis 
'     obtufil&mis,  fere  truncatis,  finuato-repandis. 

FxvcTiFiCATioNUM  GLOBULI  fecundum  fcondium  longitudihem  ferie  vel  fimpUct, 
vel  duplici  digeßi,  admodum  elevati,  convexi,  fub  lente  ob  teiTellatas  frondes  in 
iiccis  potiHimum  fcabri. 

In  hortorum  areolis  umbvofis  prope  Raftide  Ducatus  Oldenburgici  primo  obfer- 
Tavit  amicus  aeftamatiffimus  Trentepohl,  qui  mecam  defcriptionem  cum  fpecimiiui- 
kuft  cpnununicavit. 
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Jacob  Edv.  Smith^s 

Anmerkoogen  tu  den  Befchreibungen  einiger  flechten  von  Herrn  Abt 

Wulfen. 

Dnrcbatis  mit  berichtigenden  und  erläuternden  Anmerkungen  begleitet  von 

Dr.  J.  J.  Römer. 


J-^ie  im  zweyten  Bande  der  Linman  transaetions  pag.  lo—  15  befindlichen  Remarks 
OH  the  AUi  Wulfe n's  Defcriptiont  of  Liehensi  pubüfhed  among  his  rßr$  Flamts  of 
Cmmiola,  im  ProßJ/or  ^atquiu's  CothetMial  Fol.  IL   112.     By^ams^Edufard 
Smith  M.  D.  F.  R.  &  amd  P*  L.  S.  verdienen  allerdings  eine  nähere  Beleuchtung. 
Sie  haben  den  Anftrich  von  Höflichkeit,   find  aher  im  Grunde  fehr  beleidigend.     Mit 
den  glatteften  Worten  von  der  Welt  wird  dem  berühmten  Wulfen  a  multitude  of 
«rrors  and  mistakens  vorgeworfen,  und  beyläufig  bemerkt^  dafs  Hr,  Sm.  fich  um  der 
Nachwelt  wilJen  'gedrungen  fühle,   felbtge  zu  verbeifem.     Der  gelehrte^  Botaniker 
wird  nun  freylich  auch  ohne  micine  ErUaterungen  den  Werth  diefer  fo  hoch  ange- 
fchlagenen  Verbefferungen  zu  berechnen  wifien:   dem  minder  bewandertea^hinge- 
gen,  befonders  demjenigen-^  der  weniger  Gelegenheit  und  M^fse  zum  Nachfchlagen 
hat,  werden  hoffentlich  die  von- mir  beygefägten  Berichtigungen  nicht  unwillkommeir 
feyn.     Sie  find  ein  Tribut  der  Erkenntlichkeit,   die  Ich  als  Herausgeber  eines  der  Bo« 
tanik  gewidmeten  Journals  den  Verdienten  eines  der'  gröfsten  und  fleifsigften  jetzt 
lebenden  deutfcben.  Botaniker,  im  Ifamen  des  ganzen  botanifchen  Pnblicums  fchuldig 
zu  feyn  glaube.    Vorläufig  bemerke  ich  noch  im  Allgemeinen»   dafs  es  weder  Fehler 
noch  Irrthum  ift,  wenn  ein  Botaniker  irgend  einer  Pflanze  nicht  den  Namen  giebt, 
den  Vo^rber  ein  andereif  ihr  gab.      Entweder  kannte  er  das  Buch  iiicht,    worin  fie 
benennt  und  befcfarieben  war,  und  ift  eö  ipfo  entfchuldiget,  wenn  ^r  ihr  nicht  den 
Kamen,  deffen  fich  fein  Vorgänger  bediente,  beylegt:  oder  er  kannte  Buch»  Namen 
und  Befchreibnng ,  wollte  aber  aus  triftigen  Gründen  fich  nicht  der  alten  Benennung 
bedienen.     In  diefem  Falle  ift  es  Pftfd^t  des  Kritikers,  onpart^eyifch  und  ibrgfilltig 
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abzuwägen  ,  welche  von  beyden  Benennungen  di6  belfere  fey. '/.".  Mit  Gründen  darf 
er  dann  darthun,  diefer  odej:  jener  verdiene  —  den  Vorzug.  Aber  einem  Wulfen, 
ohne  weiter  in  die  Sache  einzutreten,  blos  mit  dürren  Worten  fagen,  „Sie  hätten 
„nicht  die fen,  fondern  einen  andern  Namen  gebrauchen  follen"  ift  doch  wahrhaftig 
fehr  anmafsend.  Wer  wird  fich  darüber  wundern,  wenn  der  reiche  Smith,  der 
Befitzer  des  Linneifcben  Herbarium,  der  felbflj  eine  grofse  Bibliothek  befitzt  und  dem 
noch  überdies  die  viele  koftbare,  grofse,  merkwürdige  Londner  Bibliotheken  und 
Sammlungen  zu  Dienften  flehen,  wenn. ein  foUher  etwa  ein  Synonym  mehr  kennr, 
oder  über  ein  anderes  mit  mehr  Zuverläfsigkeit  abfprechen  kann,  als  ein  Wulfen, 
der  auf  einer  weit  weniger  gebahnten  Strafse,  bey  Mangel  an  verfchiedenen  Hülfs. 
mittel»,  und  ohne  je  aus  feiner  Wiffenfchafr ;  .  .  wie  Smith  .•.  .  ein  Gewerbe 
gemacht  zu  hab^n,  es  dahin  brachte,  dafs  jeder  ächte  Botaniker  feinen  Namen  mit 
Ehrfurcht  nennt,  dafs  Gelehrte,  wie  Linn^,  Sc'opoli,  Jacquin,  Hedwig, 
.  Seh  reber  u.  f.  w.  Holz  darauf  iind,  fich  feine  Freunde  zu  nennen,  und  die  vor- 
nehmften  gelehrten  Gefeil fchaften  er  fich  zur  Ehre,  anrechnen,  ihn  unter  tlire  Mit- 
glieder zählen  zu  können?  Lieber  Herr  ^acob  Eduard  Smith!  einem  folchen  Manne 
darf  wahrlich  vor  der  „Pofterity"  nicht  bange  feyn.  GewLfs  wird  fie  mit  mehr  Überle- 
gung Wulfen*s  Schriften  durcblefen,  und  ein  gerechteres  Uctheil  darüber  ftllen,  ^lis 
der  Präfident  der  Linn^ifchen  Gefellfchaft  gethan  hat.  Woher  imag  e|  endlich  wohl  Hr. 
Sm.  wifTen,  „thatfuch  errors|canx)nly  be  attrlbuted  to  his  labouring  albnein(heftudy 
„of  thefe  very  difficuh  plants,  without  the  helps  which  converfatiOn  With  oth^rs.would 
^jhave  afforded  him"?  Nun!  mit  Dr.  Sm.  hat  Wulfen,  allem  Anfchein  nach,  frey- 
iich  nicht  correfpondirt.  Aber  die  Linh^,  Scopoli,  Mygius,  Jacquin^  mit 
denen  er  vielleicht  fchon  feit  vierzig  und  mehr  Jahren,  und  S ehre b^er,  Hedwig  und 
manche  andre  jüngere  Botaniker,  mit  denen  er  feit  vielen  Jahren  in  Corr^^ndenz 
ftefit,  konnten  ihn  dafür  einigermafsen  fchädlos  h^ten. 

Seine  ganze  fchriftftellerifche  Laufbahn  ift  für  Hrn»  v.  Wulfen  ein  redender 
Zeuge,  wie  wenig  er  nach  eitler  Ehre  ftrebt.  Hätte  er  eine  Flora  feiner  Gegend 
fchreiben  wollen,  fo  hätten  wir  unftreitig etwas  lehrreiokeres  daran  bekommen,  aU 
an  fo  manchen  englifchen  und  deutfchen  Floren.  Botanik  und  Natorgefchichte  find 
für  den  edelrrMann  Ergötzung  und  unfchuldiger  Zeitvertreib.  Er  arbeitet,  wenn  et 
bey  fich  Luft  dazu  fühlt.  Seine  Pflanzenbefchreibungen  find  keine  trockne  Regifter, 
können  daher  auch  niemanden^  am  wenigften  die  Nachkommenfidiaft,  täufcben.  Jer 
dermann,  der  die  ächte  Pflanze  hat,  und  fie  mit  der  Wuifenfcben  Befchreibung 
vergleicht,  wird  ihm  ^ie  Gerechtigkeit  wiederfahren  laflen,  dafs  die  Befcbrcibung  der 
Pflanze  getreu,  genau,  umftändlich  und  voUftändig  Jey.  Auch  ift  wohl  zu  bemerkeif, 
dafs  alle  dieFcihler  und  Mifsverftändniffe,  die  ihm  Hr.  Sm.  vorwirft,  immer  hur. Syno>- 
nymie  und  Trivialnamen,  und  niemals  die  Befchreibungiea  felbft  betreffen. .  So  lange 
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indeflen  die  rerfdiiedenen  Florehfchreiber  ihren  Pflanzen  fo  lakonifche,  fo  fch wan- 
kende,  fo  wenig  bedeutende  and  vecführefifche  fpeziiifcJie  Kennzeichen ,   ohne  alle 
weitläufdgere  Befchreibungen  geben   werden,   fo  lange  wird  man  auch  eine  fehler- 
hafte Syriohymie  haben.     Der  gefchicktefte  Botaniker  kann  hier  irren,   wie  es  <]ann 
auch  würklich  einem  grofsen  Linne,   Hailer,    Hudfon  nur  gar  oft,   einem  Jac- 
q'uin^  Scopoli,  Allionr,  Weber' und  andern,  nicht  einmal  Hedwig  ausgenom- 
xnen,  fehr  oft  begegnet  ift.     Wem  kam  es  aber  dacuhi  je  in  Sinn,  die  dennoch  grofsen 
Matiner,  um  folcher  Kleinigkeiten  willen,  fo  fireng  zu  tadein  ?  .  .  . .  Was  die  Trivial- 
namen betrifft,  fo  bin  auch  ich  vollkommen  und  aus  Überzeugung  der  Meinung,  dafs 
man,  um  Verwirrungen  zu  vermeiden,  zwey  oder  drey  verfchiedenen  Arten  nie  einen 
und  eben  denfelben  Trivialnamen  geben  foil;  glaube  aber,  dafs  e$  kein  Capitalverbre- 
eben  fey,  wenn  man  es  einmal  gethan  hat,  und  alle  Verwirrung  höre  fo  bald  auf,   als 
man  den  Namen  eines  Autors  dazu  fetze.    Z.  B.  Li c hb n  fragilis  Scopolii,  Hypnum 
plnmofum  Weifsii  et  Weberi,  Lesxea  paluäo/a  Hedwi^ii,  Polypodium  moniä» 
ffffHf  Vogleri  u.  f.  w.     Jedermann  weife  dadurch  fogleicb ,    dafs  der  VerfafTer  nicht 
mehr  Linne^'s  LicHEMEM/rflgi^m,  nicht  Hypnum  ptumo/um  Linnaei,   Hypnum 
palußn  Linnaei,   und  Polypodium  iHOiifaiiMW  Haenkenii  vel  Jacquinii  ver- 
ftehe*     Goodenough  fuhrt  uns  einen  Carex  clandiftina  auf:  warum  behielt  6r  die 
alte  Benennung,   Carex  kumiliSf  nicht  bey?   Oder  ifl  etwa  das  den  Engländern  er* 
laubt^  was  fie  an  andern  mifsbilligen  ?  Doch,  zur  Sache ! 

N°.  175.  LicuEN  tauricus.  p.  177. 
Ift  L.  vermüutaris  Linn.  fil.  Meth.  Mufc.  37.     Ich  fand  diefe  Flechte  auf  den 
Schweizeralpen.  ^ 

jinm»  Was  hat  wohl  Hr.  v.  W.  hier  gefehlt?  Er  fand  diefe  Flechte  feit  1774* 
fttchte  (ie  bey  Linn^,  Haller,  Dillenius  u.  a.  vergebens  auf ;  be- 
fchrieb  (ie  unter  dem  Namen  TauricUSf  weil  fie  ihm  auf  dem  Taurn  allent» 
halben  begegnete ;  liefs  fie  malen ;  fchickte  Abbildung  und  Befchreibung 
an  Hrn.  von  Jacquin.  Sie  wurde  in  Wien  geftochen,  und  kam  dort 
NB.  imj.  178S  ans  Licht.  Erft  im  J.  179 1  konnte  Hr.  v.  W.  den  zwey- 
ten  Fafzikel  von  Dick  fon  und  den  ihm  dedicirten  zehnten  Band  der  lin- 
n^ifchen  Amoenitates  academicae  bekommen.  Nun  mag  Dr.  Smith  ent* 
fclieiden,  ob  W.  im  J.  1774,  oder  auch  nur  1788  hätte  voraus  wilfen  fei- 
len, dafs  man  im  J.  1790  feinen  L.  tauricus  L.  vermicutaris  nennen  würde? 
Und  warum  bemerkte  Hr.  Sm.  nicht  auch  nocb^  dafs  Ehr  hart  diefe 
Flechte  L.  fubuliformis  getauft  habe  ? 

N°.  176.  L.  marmoreus*  p.  178. 
Diefe  Pflanze  ift  ipir  unbekannt,   und  ich  habe  dabey  nur  die  Bemerkung  ma* 
chen  wollen  j   dafs  überhaupt  eine  rothe  oder  Purpurfarbe  öfters  nicht  die  natürliche 
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Farbe  verfchicdencr  l^ruftenartiger  Flechten  ift,    fondern  dafs  eigentlich  der  Urin 
irgend  eines  Thieres^daran  Schuld  ift,  wie'mir  diefes  hej  L*  Oeäiri  der  FaH  zu  fejn 

fcheint.       ,  i 

jintm    Es  niülkten  Pferde,  Ochfen,  Kühe,  Lämmer,  Schaafe,  Ziegen  feyn,  denen 
'    '  man  ein  folchea  Phänomen  zu  verdanken  hätte.     Gemfe  a.  dgl;  giebt  es 

auf  dem  Karfch  keine.  ^.Warum  harnen  nun  aber  jene  Thiere  nicht  auck. 
dergleichen  Steinflechten  auf  allen  übrigen  Alpen,  wo  fie  in  ganzen  Heer- 
den  weiden?  warum  nicht  auch  in  England?  -*-  Sogar  vom  blutigen  Harn 
äßt  Thiere  ift  die  Farbe  nicht  bleibend :  Regen  n.  dgl.  m. ,  ja  felbft  die 
Länge  der  Zeit  wafcben  ihn  weg,  da  doch  die  Farbe  des  L.  marmonus 
bleibend  ift. 

N°.  177.  L.  iorallinms.  p.  180* 
Aus  der  Befchteibung  erhellet,  dals  diefes  die  ächte  llnn^ifche  Pflanze  tfeyv 
ohngeachtet  der  VerfaiTer  des  bey  diefer  Art  fonft  fo  merkwürdigen  Uättrichten 
Kandes,  den  noch  kein  Schriftfteller  angezeigt  hait,  und  wodurch  die  Pflanze  unter 
den  cruftenartigen  Fl^diten  eine  Stelle  bekömmt ,  keine  Meldung  thut.  Die  Abbil* 
düng  ift  febr  fchlecht ,   und  ftellt  eher  einen  Liehen  imbricatud  vor. 

jinm*    Wenni  wie  Dr.  Smith  felbft  bekennt,  Wulfens  Befchreibung  untrüg- 
lich zeiget,  dafs  fein  L.  eoraUinm  die  wahre  linndfche  Pflanze  fej,  warum 
ftellt  er  ihn  denn  unter  die  Errors  and  Mistakens  ?  Darum,  weil  erin  der  Be- 
fchreibung feines  blätterartig  ausfliefsenden  Randes  (foliaceouSf  d.  i.  blättrig, 
ift  er,  der  Behauptung  des  Dr.  Sm.  ungeachtet,  gewifs  nicht)  keine  Meldung 
gethan^habe.     Aber  davon  meldet  ja  auch  weder  Linn^,  noch  Hudfon, 
ja'nicht  einmal  Web'er,  das  mindere.     Wenn  eine  Pflanze  durch  untrüg-  ~ 
liehe  Kennzeichen  von  andern  ihres  gleichen  (ich  fchon  hinlänglich  unter- 
fcheidet,  mufs  man  de  m,  um  nicht  gefehlt  zu  hab^n,   auch  unumgänglich 
alle  übrige  Nebenkennzeichen  anfuhren?    Dlefe  Flechte  breitet  fich  auf 
ihren  Felfen  auf  etliche  Spannen  in  die  Länge  und  Queere  aus,   wobe^ 
der  blätterartig  aüsfliefsende  (nicb^t  foliaceus,  fondern  tartareus)'  Rand  kaum 
eine  Linie  breit,'  und  folglich  fehr  unbedeutend  ift.     Dafs  die  Abbildung 
fo^ar  fchlecht  fey,  ift  nicht  wahr;   wenigftens  exiftirt,  meines  Wiffens, 
noch  keine  beflere 3  und  dafs  fie  einen  Lichenem  imbricatum  anzeige,  ift. 
im  Grunde  falfch. 
N°.  178.  L.  pertufus.  p.  igt. 
Die  hier  abgebildete  und  befcliriebene  Pflanze  ift  L./crupo/us  von'  Sehr  eher 
und  Dickfon,  gänzlich  verfchieden  von  L.  ptrtufus  in  allen  feinen  Abftufungea» 
Eher  hätte  (ie  einige  Ähnlichkeit  mit  einer  Varietät  des  L.  pariUus,  welche  ich  öfters 
in  der  Gegend  von  Edinburg  fand,   die  jedoch  ebenfalls  deutlich  von  obiger  ver- 
fchieden  Ift. 

Anm. 


r     j^m^    Es  i&  L*  fcrufn/us  Schreb.,   da  hat  Hr.  Stn.  eben  fo  recht,  als  er  Un- 
recht, bat)   wenn  er  gleich  daraof  Tagt,  die  Pflanze  habe  Ähnlichkeit  mit 
einer  Varietät  des  L.  panüns.    Nan  aber  erlaube  doch  Hr.  Sm.  die  Bemer- 
kung: Linn~^  hat  in  allen  feinen  Werken  kein  Wort  von  einem  Lichen 
fcrupo/us.  Auch  des  L.  piriufus  thnt  er  blas  in  einem  feiner  letzten  Werke, 
Inder  Mantifla,  Meldung.  .  Die  Kennzeichen,  die  er  ihm  giebt,   find  fo 
befchafFen,   dafs  fie  beynabe  gleich  gut  auf  Licb^nem  pertu/umf  fcrup<h 
fumf  and  oaUatum  paiTen.     Bey  allen  dreyen  befinden  ficb  Verrucae  poro 
(in  fcuteilam  abennte)  nno  ant  pluribus  introlabente.     Mufs  man  denn  un- 
ter iblchen  Umftänden,  fogleich  zu  Errors  und  Mistakens  fchreyen,  wenn 
man  fie  alle  drey  für  Varietäten  einer  und  derfelben  Art  liielt  ?  hat  doch 
felbft  Hudfon  oft  fehr  unterlchledeae  Arten  zu  biofsen  Varietäten  einer 
und  derfelben  Art  gemacht!    Hr.  Sm.  beliebe  nur  deflelben  Gräfer  zu 
durchgehen,  u.  f.  w.     Dafs  übrigens  Hr.  v.  W.  wohl  wufste,  was  für  eine 
Pflanze  er  yer  fich  hatte,   das  beweilst  feine  fehr  richtige  Anführung  der 
Hallerfchen  Hifl.fltrp.  Hilv.  Hr.  v.  Wulfen  citirt  fehr  richtig  n^.2051. 
und  aojT^,  nemlich  diefelbe  Art  in  ihrer  Jugend  und  in  ihrem  reifern  AI« 
ter,  da  hingegen  Seh  reber  nur  die  erftere  Nummer  citirt. 
N^.  179.  L.  iburms.   p.  i83- 
Nooh  konnte  ich  über  diefe  Art  nie  mit  mir  feibft  einig  werden.     Ift  diefe  Ab- 
bildung getveu,  fo  Ift  es  eine  neue  beträchtliche  Acquifition  für  die  Bounik:    fehler 
möebteich  indcsfleaan  der  Richtigkeit  zweifeln,-  weil  die  Abbildung  eine  grofse  Ähn- 
:  liebkeit  mit  dem  L.  aUr^%%  Hu4foa  hat,  und/ doch  Linn^  den. Rand  feines  L.  cirni* 
,r#ii  alsyMsevra:  befchreibt. 

AmH.    Wenn^D.  Smith  felbft  nicht  wei&,  was  er  über  diefe  Flechte  fagen  foU, 
nvarum  fällt  et  deim  darüber  ein  Urtheil?  Was  er  von^  der  Treue  und  Rich- 
tigkei^der  Abbildung  fagt,  if^ bdeidigend,  und  fetzt  vorans,  dafs  D.  Sm. 
der  Meinung  fey,   Hr.  v.  W.  lege  dem  Publikum  unächte  und  erdichtete 
Abbildungen  vor.  Das  pflegt  unter  gefitteten  Nationen,  ein  Gelehrter  dem 
andern-iiicht  vorztvwerfen ,   mndHr.:v.'W.  hat  dergleichen  Vorwürfe  we- 
der von-  dem.  Präfident  der  Linnäfchen  -GefeUfcbtf t  zuXondon,  noch  von 
jemand  anders  verdient.     Aus  dem  Dillen  ins Jft  .übrigens  zuerfehen^ 
dafs  Dillen's  VarietasB.  Tab.  Ig.  f.  15.  LiCHBNyim^o/itf  Sehr  eher  i 
fey,  und  folglich  mit  Wulfen's  tintrio  nichts  gemein  habe.     Varietas  A 
foU  auf  Bäumen  Avachfen,  auf  denen  Hr.  v.  W.  feine*  Flechte  nie,   fondern 
immer  nur  etif  Felfen  angetroffen  hat.     Wie  wäre  ea  denn,  wenn-  Hu d- 
fons  LiCHSN  aUr  Sch'reber^s  L.  fimpofns  wire?  denn  Hudfo«n,  in- 
dem er4i«h' auf  Dille  n*s  T.  Ig.  f  15.  beruf^^umetfcheidet  nicht  untere 
der  Varietas  A  oder^B, 
F#l.  Arch.   L  Bd.  HLH$fi.  H  N''.  Igo. 
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N®.  igo.  L.  Mo  *>  coertäefciHS,  p.  1S4. 
Diefe  fchöne  Flechte  ift  wahrfcheinUch  Wa,   wenn  fie  fattfam  von  Wfeber^s 
L.  immer/us  (ich  unterfcheiden  läfsr. 

jlnm.    Woraus  zu  erfehen,   dafg  der  Befitzer  des  LinnÄfchen  Herbarii,  weder 
.Wpber's  immir/um,  noch  Wulfen*«  albo'eoirule/ceutem  kennt. 

N°.  igi.  L.  ätro-aüna.   p.  igy. 

Die  hier  gelieferte  Abbildung  gleichet  mehr  dem  h,  coiruko-nigricomsV  als 
dem  L.  atro*  albus,  aber  die  Befchreibungjentfpricht  weder  dem  einen  noch  dem  andern. 
Aitm»    Hundertmal  behaupte  es  Hr.  D.  Smith,  dafs  diefei-  in  die  Anzahl  der 
Errors  &e.  gehöre,   und  hundertmal  werde  ich  fagen ,   dem  fey  nicht  fo» 
Li n n  ^  fagt  von  ihm  htbercutis  atro  alboque  mixtis,  ut  dißcultir  di/Nnguas, 
guinam  color  proivaieat.      So  ift  der  Wulfenfche  befchaffen.      Cruflm 
-  ^  fcrupofa  conftans  ex  meris  tubertulis  promi/cue  mixtis  mUhs  et  atris.     Was 
bedarf  es  jveiter?  Hat  feit  der  Wulfe nfchen  Abbildung  jemand  anders 
die  Figur  des  ächten  L.  atro -albus  L.  geliefert?  Wenn  Hr.  S  m.  mit  fei* 
I  nem  L.  coeruUo' nigricans  etwa  den  Lightfootfchen  meint,  fo  wird  voa 

diefem  gefagt,  ex  iey  conrutsjesm^  te&tfr^trnij^rtcav^fftMj;,  welche  Befchrei- 
bung  zu  der  Wulfe  nfchen  Abbildung  wie  eine  Fauft  aufs  Ange  palst. 
Eine  Figur  der  {.ightfootfchen  Artfoll,  nach  Gmelin*s  Angabe,  auf 
Dillen's  Tab.  82.  Fig.  2.  zu  fehen  feyn.  Folglich  eine  Nordamerika« 
iiifche  Pflanze  aus  Penfylvanien ,  von  welcher  Dillenius  fagtr  crujb» 
canßans  ex  msris  granulis. . . .  colöri  ex  ein$reo  —  caemb/cenis,  cni  kine 
inde  (ergo  fat  parce)  tuber cula  mna/cuntur  earnofa  plana,  in  knmenU  fpadkeOf 
in  ßccaplanta  nigrieamtia&e*  Von  allem  dem  ift  an  der  Wulfenfchen 
Pflanze  nichts  zu  fehen.  Noch  fagt  Smith:  aber  die Befchreibung pafst 
zu  keinem  von  beyden.  Allerdings!  wenn  voii  L.  eoemleo -nigricans  die 
Rede  ift.  Mit  L  i  11  n  e*  s  atro  •  albus  hingegen  kommt  iie  auch  in  den  klein- 
ften  Punkten  überein.  Vielleicht  ftimmt  das  im  |.inn<^ifchen  Herbarium 
befindliche  Exemplar  von  L.  o^yt»- a/foiTy  nicht  mit  feiner  —  übrigens  ziem- 
lich lakonifchen  —  Befchreibung  überein:  dann  ift  aber  des  Fehler  nicht 
auf  Wulfen' s  Seite. 

-  / 

N°.  Ig«.  L.  atro'Virens.   p.  igtf. 

Idt  halte  die  hier  befchriebene  Pflanze  für  'Dickton^g'L.  fpkaeroides.  Sie 
kommt I ganz  und  gar  nicht  mit  den  Kennzeichen  des  ächten  atro- vir ens  überein» 
Viele  glauben,  ich  weifs  aber  nicht  mit  welchem  Grund,  diefes  letztere  fey  eine  Va- 
rietät des  L.  geographicus.  Den  Knoten  aufa#lil£en  ift  mir  xucht  möglich^,  denn  L. 
atrO'Virens  befindet  fich  nicht  in  Lina ^s  Herbarium. 

iAns 


'Anm*  Um  aller  Welt  willen  möchte  ich  diefe  fflanze  nicht  fur^  Dickfon'i 
LiCBBN  /phaeroidiS  halten.  Wie  fchicken  fich  denn  zu  der  Wulfenfchen 
Pflanze:  crufla  cineno-gtaucove  virefctnsi  tubtrculis  globofis  incamoüis? 
Über  diefs  foUte  doch  ein  Gelehrter,  der  fich  zum  Richter  andrer  Gelehr* 
teil  aufwirft,  und  diefeiben  zurecht  weifen  will,  nicht  feine  einfeitigen 
Vermuthungen  aufdringen ,  fonderh  überzeugende  Proben  anführen ,  und 
mit  Beftimmtheit  reden.  Wie  will  es  Hr.  Sm.  beweifen,  dafs  dieCharak- 
teren  der  Wnlfenfchen  Flechte  keineswegs  mit  denen  des  achten  linnei* 
fchen  L.  /a^ro*t/f>fffx  übereinftimmen  ?  Linn^  fagt  davon:  Luhen  Upro* 
fusater^  tubtrculis  viridibus  eotifertis.  Linn^s  Herbarium  kann  Wul- 
fen nicht  gefehen  haben,  mufs  (ich  alfo  an  feine  Worte  halten,  und  diefe 
ftimmen  doch  wahrlich  mit  der  Wulfenfchen  Pflanze  mehr  überein ,  als 
diefe  mit  Dickfon^s  L.  fpkaeroidi.  Wahrfcheinlich  hat  Landsmann 
'  H  u  d  f  0  n  Herrn  Smith  hier  irre  geführt.  Dicfer  hat  freylich  die  Cha- 
racteris  Jpecfficos  Licrenis  atro-virentis  ganz  verändert,  denn  er  fagt  da« 
-  \on  Fiar^  AngL  II.  p.  525.  n.  ^g.  LicuEiif  lepro/us  viridis f  margsne,  tu- 
birculisqm  iUris,  und  mit  diefemfo  geänderten  Charakter  kommt  allerdings 
die  Wulfenfche  Flechte  nicht  im  geringften  überein.  Aber  wer  und 
was  hat  Hudfoji  zu  einer  folohen  Veränderung,  berechtigt ?  , 

Eben  deswegen,  weil  diefer  L.  atro-virens  im  linn<^ifchen  Herbarium 
nicht  befindlich  ift,  und  D.  Smith  nicht  weifs,  mit  welchem  Grunde  der* 
felbe überhaupt  (nicht  überhaupt  und  gemeiniglich,  fonderh  nach  der  Ver- 
muthung  Herrn  Webers)  für  eine  blofse  Spielart  des.  L,  geographici 
gehalten  wird,  und  endlich  weil  er  felbft  bekennen  mufs,  dafs  er  nicht  im 
Stande  fey,  diefe  Schwierigkeit  in  ein  helleres  Licht  zu  fetzen,  eben  des- 
wegen, fage  ich,  hätte  er  fich  enthalten  follen  zu  behaupten,  v.  Wulfen's 
Pflanze  ftimme  mit  den  Kennzeichen  des  wahren  linnei  fchen  L.  atro-vinns 
/  •   nicht  überein,  u.  f.  w.     Gefetzt  aber  auch,  L.  atro-vtretu  könnte,  wie 

Weber  vermuthet,  eine  hloke  S^iel^tt  des  geograpkici  kyn^  warumhat 
denn  Hr.  Sm.  diefes  Verfehen  nicht  lieber  feinem  Landsmann  Hudfon? 
warum  nicht  Hrn.  v.  Linne  fetbfl,    warum  denn  nur  dem  Hrn.  v.  WuU 
•  fen  als  einen  Fehler  aufgebürdet? 

N^  J83.  L.  viridi-atir  p.  igö.  ^  . 

^  Scheint  würklich  neu  zu  feyn,  ift  aber  nicht  abgebildet. 

Am».    Folglich  follte  doch  wenigftens  diefer  nicht  auch  mit  in  dem  Regifter  of 

the  multitnde  of  Errors  flehen!  Das  yJehHut^^  hat  etwas  beleidigendes, 

/r/ptkenne  H ttd fo n' s  L.  a^ro- vjrff»  nicht;  Linn^s  ahro^virens  k^nxx  ev 

-  aber  nicht  feyn^  weil  dfe  notae  characterifticae  abgeäiidert  find.     Ifl  aber 

H  2  Hud^ 
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Hudfon's  airO'Virerts,  fo  wie  er  ihn  cbarakterifirt ,  fo  dächte  ich,  hätte 
D.  Sm.  mehr  Recht  gehabt  zu  Tagen,  da(s  Wulfen*s  viridi-atertnit  Hud- 
fon's  atro*virens  überein  komme,  air  er  beym. vorigen  verficherte,  dals 
er  mit  Dick  fon's  ffhaeroide  ein  und  derfelbe  zu  feVn  fcheine.  IndefTen 
will  ich  weder  von  Hudfon's  noch  Dick  fon's  Pfkiizen^  die  ich  nicht 
gefehen  habe,  etwas  behaupten. 
N°.  184.   I-.  rigidus,  p.  ig?. 

ift  nichts  anderes  als  L.  earnkuUUus  des  Lightfoot,  raäiatus  Hndf.,  triflis  Web. 

Die  Abbildung  ift  der  Werke  eines  Jacquin  unwürdig,   und  weit  fchlechter  als  die 

Dillenfche  und  Weberfche.     Lightfoot's  Benennung  verdient  vorzüglich  beybehal- 

zu  werden,  um  fo  mehr,  da  fie  das  Prioritätsrecht  hat. 

jlnm*  Das  erfte  ift  wahr ,  aber  kein  Fehler ,  denn  wahrfcheinlicb  befafs  Hr.  v. 
W.  zur  Zeit  als  er  feinen  L.  rigidus  befchrieb,  jene  drey  Werke  noch  nicht. 
Aus  Jacquin*s  Mifzellaneen  hingegen  erhellet,  dafs  er  von  Haller's 
und  Dillenius  Werken  damals  Gebrauch  madien  konnte.  Da  nun  beyde 
der  Flechte  keinen  Trivialnanoen  geben,  fo  mufste  diefes  Hr.  v.  Wulfen 
thun.  Er  borgte  ibn  allem  Anfcheine  nach  atis  HallersBefchreibnng, 
fythirus  rigidus^^  weil  fie  in  der  That  fo  fpröde  ift,  daüs  fie  eher  bricht, 
als  fich  biegen  iäfst.     Ift  hierin  etwas  ge£ehlt  ? 

Warum  hat  denn  Sm.  es  Webern  nicht  zur  Laft  gelegt,  da/s  er  ihn 
trißiSf  und  nicht  mit  Hudfon  raäiatus,  oder  mit  Lightfoot  comicuta^ 
tus  genennt  hat?  Warum  hat  nach  feiner  Meynung  Hudfon  keinen  Feh- 
ler begangen,  dafs  er  ihn  nicht  fo  wie  L  i  g  h  t  f  o  o  t  e0rmculaius  benennt  hat  ? 
Nur  bey  Abt  Wulfen  mufs  er  die  Nachwelt  vor  Irrthümern  warnen! 
Es  ift  eine  unbedeutende  Kleinigkeit,  ob  die  oder  die  Benennung  die  bef- 
'  fere  fey.  UnterdefTen  dürfte  man  doch  mit  allem  Recht  behaupten ,  dafa 
gerade  Lightfoots  Name  der  onfchickiichfte  fey,  weil  es  bey  den  Li« 
ebenen  eine  ganze  Abtheilung corniculatorum  giebt  (S.  Scppoli,  Weber 
u.  a.),  in  die  er  gerade  nicht  gehört.  Was  die  Güte  der  Abbildung  be- 
trifft, fo  gebe  ich  gerne  zu,  dafs  diefe  fchwarze  Flechte  lange.nicht  fo  rei- 
zend ins  Auge  falle,  als  die  prächtig  ausgemalten^amerikanifchen  PflanzeA 
Jacqnin's.  Aber  ift  darum  die  Abbildung,  fo  wie  Wulfen  fie  gab,  nicht 
würdig  in  Jacquin's  Werke  aufgenommen  zu  werden?  Ich  weiis  nicht, 
wetthen  Begriff  Sm.  von  der  Aufnahm  Würdigkeit  und  Schönheit  einer 
Pflanze  habe.  In  einem  botanifcfaen  Werke  ift  das  kleinfte  Laubmeos  (Pb  as* 
c ü u/erraium^  der  ftinckendfte  Schwamm  (Cl a t uRt7S acamtU^ Phallus  im- 
pudicus)u.  f.  w.  eben  fo  würdig  aufgenommen  zu  werden,  als  die  Amaryl- 
L I  s  fcrmofiffima ,  oder  die  F ji  i  t  i  l  l  a  ri  a  Corona  imfiriaäs.  Und  Schön- 
heit der  Abbildungen  ift  bey  mir  uux  relativ«  Ich  will  fagen ;  nicht  was  mit 

mannig- 
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ittmiMgfftc1>et  Verftbiedeiibeit  der  prächtigften  Farben  pranget,  ift'b^ 
mir  vorsogsweire  fchön^^lbndern  was  feineia  nfmrtnvv^^  wenn  auch  in  der 
unangeaebrnfien  Geftalt  and  den  abgefchmackteften  Farben ,  axn  ähnlich* 
Üen  ift.  Oder  will  etwa  Hr.  S  m.  dem  Hrn.  v.  W  u  1  f  e  n  es  ftreitig  machen, 
dafs  leine  Figur  dem  Mofter^  nach  welchem  er  fie  malen  liefs,  ähnlich  fey? 
Daswärefebr  kühn?  Aber  fie  foU  doch  weit  fchlechter  als  die  Dillenfche 
und  Weiberfche  feyn?  Das  ift-gr^ndfali^ch*  Sie  ift  nur  anders  geftaitet, 
als  Jene  eines  Dillen»  Weber,  anders. als  die  eines  Hallers,  fogar 
anders^  als  jene,^  die  Wulfe p  felbft.i^i  zweyten  Bande  der^  Jacquijn« 
fcfaen  Mifzellaneen  geliefert  hat.  Aber  das  zeigt  nur  an,  dafs  es  von  die- 
fer  Flechte  verfcfaiedene  Spielarten  gebe,  die  alle  gleich  würdig  wären, 
ngezeigt  zu  werden.  * 

N®.  iSy.  L.  nüculaius.   p.  187. 

Ich  würde  mit  dem  gelehrten  Herrn  Verfafler  fchwerlich  darin  übereinftim- 
ln,en,  diefe  Flechte  als  fpecififch  von  L.  lanatus  blos  um  deswillen  verfchieden  zu  er- 
klären,   weil  die  Äftchen  unter  einander  cohäriren.      Dergleichen  Verwachfungeti 
trifft  man  bey  L.  islandiens  und  andern  Arten  häufig  an ;  fie  geben  uns  einen  Wink, 
dials  hier  die  Flecbten  fioh  der  Natur  der  Pilze  nahern. 
.    Amth    Was  fagt  wohl  hier  Hr.  Sm»  anderes  und  befferes,    als  Hr.  v.  Wulfen 
felbft  fchon  klar  und  deutlich  gefagt  hat?  Er  kann  mit  W.  nicht einftinimig 
feyn  ^  er  will  daraus  eine  Spielart  des  L.  Uinatus  haben.     Aber  fagte  denn ' 
nicht  W  u  1  f e  n  felbft :  „  Färiitatem  tanati  dicet  atius  ?  et  pace  nua.'*    Oder 
fteckt  etwa  der  Fehler  darin ,   dafs  W.  hinzufetzte :  ^^praeßat  diflingutri 
quamconfimderiP*^  Ol  auch,  wenn  er  Herrn  Smith  misfiele,  dieferSatz 
wird  dennoch  ewig  wahr  bleiben!  Ich  glaube,  es  fey  docb  einiger  Unter- 
fchied,.  zwifchen  einem  engnetzformigen  Gefüge,   und  zwifchen  einigen 
hie  und  da  wie  von  ohngefähr  ad  -  und  cohärirenden  Äftgen. 

N^  186.  L.  fuflulahts.  p.  igS« 
Über  diefe  Art  ift  weder  Zweifel  noch  Schwierigkeit. 

jhm.    Warum  fteht  er  denn  mir  im  Verzeichnifs  der  Errors  und  Mi^akens  ? 

N*^-  187.   L.  fobfphftki.    p.  190. 
Ift  es  gewifs  nicht,  gleichet  ihm  auch  keineswegs;  fondern  fo  zeiget  fich  am 
liiofigftenL.  mmiahu  L«    Gerade  fp  fandtich  es  in  Schottland  und  Derbyfhire,  und 
fo  fieht  andi  die  von  Dickfon  in  feiner  Collection  of  dried  Plants  unter  diefem 
Namen  gelieferte  Pflanze  aus* 

Aitm.    Da  hat  nun  einnial  Dr«  Smith  vollkommen  Reche.     Ich  fage  noch  mehr; 
auch  jene  Flechte,  die  Wulfen  im  dritten  Bande  von  Jacquin's  CoU 

lecta- 
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lectaneen  S.  94.  (ur  L.  potypfyUus  ausgab ,  ift  nichts  als  eine  fehr  feltene 
Spielart  des  L.  miniatus^  fo  wie  der  hingegen,  den  er  im  dritten  Bande 
der  Coliectaneen  S.  99  flocculojum  genennt  hat,  der  wahre  Linn^ifche  poU/' 
phiftlus  ift.  Auch  hat  Wulfe'n  auf  Hrn.  D.  £d.  Smith's  Zurechtweifung' 
nicht  gewartet,  fondern  er  felbft  ift  ihr  zi|vor  gekommen.  Nothwendig 
hätte  Hr.  Sbi. ,  wenn  es  ihm  nicht  "hlos  am  tadeln  zu  thun  gewefen  wJre, 
diefes  anzeigen  folien.  Im  ^weyten  Bande  der  Linnetm  TnmsacHons  citirc 
Hugh  Davies  S.  284  bey  Anlafs  feines  L.  eoncmtrkus  den  im  dritten 
Bande  von  Ja cqnin's  Coliectaneen  befchriebenen  und  abgebildeten  L. 
petraeus  Wulf.  Zur' Zeit  aifo,  da  der  zweyte  Band  der  Trtmsactions  her« 
aus  kam,  war  der  dritte  Band  von  Jacquin's  CoUe'ctaneen  bereits  in  Da- 
yies  Händen.  .  .  und  nicht  auch  in  jenen  des  reichen  Dr.  Sm.ith?  warum  ' 
hat  er  denn  nicht  angezeigt,  dafs  Wu,lf  en  fein  Wort  in  Betreff  feines  L. 
polyphyUus  Volutninis  fecundi  Collectaneorum  Jäcquini  zurückgenommen 
habe?  Es  lAwahr,  auch  im  dritten  Bande  der  Coliectaneen,  wo  er  bekennt, 
dafs  fein  L.  polyphyllus  nicht  L.  polyphyllus  L  i  n  n  aei  fey,  hatte  er  Sehwie-  ^ 
rigkeit  zuzugeben,  dafs  er  eine  blof$e  Spielart  des  Linneifchen  m Ma/f  fey : 
aber  t)r.  Smith  follte  doch  bedenken,  dafs  es  mit  dem  L.  potyphylh  Lmn. 
andern,  die  Linn  ^s  Herbarium  nicht  gefehen  hatteh,  wie  er,  eben  nithr 
fo  leicht  war,  beftimmt  und  entfcheidend  abzufprechöiii.  'Die  mei/leA-Flo- 
ren  zeigen  ihn  zwar  an,  aber  ohne  alle  fernere  Befchreibung,  blos  mit  den 
wenigen,  nichts  aufklärenden  Worten  Li  nn^s.  Häller  befchreibt  ihn; 
aber  gerade  diefe  Befchreibung  beweifet,  dafs  fein  Lichem  weder  DiU 
len's  noch  Lin  n^s  ^o/y^Ai^/tej  fey  oder  nur  fey  n  könne.  Aus  MichelTs 
wenigen  Worten  und  Fi^ur  konnte  nicht  einmal  Dillen  (der  ihn  doch 
citirt)  fich  hinlänglich  und  überzeugend  Befriedigung  verfchaffen.  Eben 
fo  wageich  es  von  Dille nius  felbft  zu  fagen,  dafs  fo  meifterhaft  er 
er  fonft  feine  Pflanzen  zu  befchreiben  pflfegt,  (o  fchwankend  und  unbe- 
ftimmt  fey  die  Befchreibung  ausgefallen,  die  er  uns  von  feinem  Li c hb. 
H  oiDE  tenui  puUo,  foliis  otrinque  glabris  gibt,  und  dafs  hingegen  die  Figur 
Tab.  XXX.  £  129  mehr  Wulfen's  Varietati  rariflimae  Licuenis  «1- 
niati  Jacq.  Collect.  VoL  IIL  p.  99,  als  kinem  flocculofo  oder  auch  antkra- 
cino  gleich  fiehet,  wovon  der  eiäe  oder  der  andre  (nur  nicht  beyde!  weil 
fie  doch  unterfchieden  find)  der  wahre  polyphytlus  L.  ift.  >  In  der  That  ift 
nur  bey  Wulfen's  Varietate  rariflima  Lichbnis  iiiiiiM^\  nicht  aber  bey 
ieinem  floccuto/o  oder  emthracmo  jene  imbricatio  foliolorura,  feu  fquamae 
mutuo  fibi  fuperimpofitae  zu  fehen,  deren  Dille  nius  in  feiner  Befchrel- 
bung  des  polyphylli  gedenkt  und  die  er  auf  Tab.  XXX.  f.  139..  wirklich 
ausgedrückt  hat."  '..  . 
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N^.  i88-  I"  ^hroteucus.  p.  192.  ,  . 
Eine  gute  Abbildung  von  S c h  r  e b e r' s  und  D i c k f o  n' s  L.  muratis,  oder  Pol- 
Hch's  L./axkota  wird  uns  hier  geliefert.  ,  Ob  fchon  er  nun  freylich  nicht  der  paf- 
fendfte  ift,  fo  ift  doch  kein  hinlänglicher  Grund  vorhanden,  um  den  Namen  tnuralis 
zu  verwerfen  :  befonders  da  bereits  £  h  jr  h  a  r  t  einer  andern  Art  fehr  fchicklich  den 
Namen  ochroleucus  beygelegt  bat. 

jhm.    Noch  beffer  als  die  Figur,  ift  die  Befchreibung  diefer  Flechte.      Auch  ift 

zu  bemerken,  dafs  Hr.  v.  W.  felbft  Schreber'sX.  tnuralis  dabey  citirt- 

Ungeachtet  ich  nun  zbgebe ,  dafs  es  beffer  fey,    die  einmal  angenommen 

nen  Trivialnamen,  wenn  fie  auch  nur  halbwege  gut  find,  beyzubehalten 

fo  liefse  fich  allenfalls  bisweilen    eine  folche  NamensverSnderung  durch 

ganz  ähnliche  Sünden  gefchickter  Botaniften  entfchuldigen.     Weifs  denn 

Hr.  Smith  nicht,    dafe  fein  Landsmann   Good^nough   Schreber's 

'    C AH,ic%u  humiUmf  elande/iinfim;  dafs  Hudfon  Lightfoot's  cornicula- 

tunh  radiatum;  und  Sehr  eber's  hi/pidum,  tiäarem  genannt  habe?   Sagt 

er  nicht  felbft,  dafs  Pollich  den  Trivialnamen  mnralis,  mit  dem  von 

faocUota  v^rwechfelt  habe ?  ift  ihm  unbekannt ,   dafs  Weber  Scopol i's 

Lic HB H  y2?ii/^/i«m' unter  der  Benennung  eaniidus;  Jacquin  fogar  Lin« 

ne^s  Vfi KONICA  tati/olia  und  Teucrium  unter  dem  Namen  von  urticaefolm 

und  *p/euäockamaeärt/s  aufgeführt  habe?  ....     Übrigens  erfchien  £hr^ 

hart's  und  von  Wulfens  L.  ocJiroleucus  in  einem  und  demfelben  Jahr, 

nämlich  im  J.  .178S}  ohnedaf«  wahrfchelnlich  einer  etwas  von  dem  andern 

wufste.    Ehrbar  t's  Flechte  könnte  man  allenfalls  meUtnoceros  heifsen  i  fie 

ift  blafs  fchwefelgelb.  mit  fchwarzen  Endfpitzen,  und  wächft  auf  verfchie- 

,  denen  Alpen  in  Menge.     Beffer  hätte  Sm.  fagen  können,  Neck  er  habe 

bereits  eine  Flechtenart  L.  ochroleucus  genennt« 

N^.  189*   L*  oBvmeus  p.   194» 
Hier  hat  der  Verf.  gewift  das  richtige  getroffen,  und  feine  Bemerkungen  dar- 
über find  -fehr  gut. 

Jhm.    Wie  glückHch  f 

N^.'  190.  L.  omphatodis,  p.  xg6. 

♦  V 

Fatalerweife  kanp  ich  nicht  das  nämliche  von  diefer  Art  fagen. ^  Sie  ift  ganz, 
und  ga^  nicht  das  L.  omphaloäes  des  ^intie  und  faft  aller  übrigen  Botaniker,  wel- 
ches fehr  nahe  mit  dem./axi^ilis.  verwandt,  und  vielleicht  nicht  fpezififch  von  ihm  ver- 
fchieden  ift.  Die  hier  von  Wulfen  befchriebene  Pflanze  ift  die  Varietät  des  L.  fteU' 
tariSy  deren  Hudfon  und  Light foot  gedenken:  wahrfchelnlich  eine  von  dem  ge-* 
ineinen^#Äflm  verfchiedene  Art,  wenigftens  gänzlich  verfchieden  von  dem  oüvaceus, 
mit  welchem  es  Hr.  v.  W.  gerne  vereinigen  möchte. 

Die 
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Die  Citation  defi  Micheli  ift  ganz  Irrig,  und  LinnÜns  wird  hier  fehr  mal 
ä  propos  verbeiTert,  denn  diefer  citirt  ganz  richtig  in  feiner  Flora  Lappomica  und  Jne* 
ciea  die  Tab.  49.  f.  2.  dea  Micheli  beym  L.  omphahdiSf  und  die  Urfache,  waraüi 
er  in  den  fpecies  ptaiUarum  dlefes  Citat  nicht  wieder  anführt,  ift,  weil  er  den  Abbil- 
oangen  des  Diirenius  und  Vaillant,  von  welchem ' letzterh  Micheli  die  nicht 
felbft  gefundene  Pflanze  bekommen  hatte,  den  Vorzug  gab', 

Anm.    Hr.  von  Wulfen  felbft  hat  bereits  im  dritten  Bande  von  Jacquin's  Cot- 
lectaneen  widerrufen  und  genau  an'geieiget,  welche  Verwirrung  der  Syn- 
onymen bey  Liniie'^s  ompkatodi  obwalte.     Ehr  hart  Celbft  hat  dies  im 
J.  1790  auch  eingefehen,   und  erlaubte  üdk  deshalben  den  fpafshaft  feyn 
follenden  Ausdruck:    „Wer  unter  Litin^s  omphahde  fchrieb:    Suedf 
„Confufions-mafse.  .  der  wurde  gewUs  niemanden  Unrecht  thun.^^    Hätte 
Hr.  Sm.  lieber  Wulfen's  Widerruf  als  feine  Ländsleute  zu  Rathe  gezo. 
gen,  fo  würde  er  gefehen  hahen ,  dafs  W.  feinen  Irrthum  b'efler  berichti- 
get habe,  als  felbft  Hr.  Sin.     Nicht  Li cbbniV  yfW/arix  Varietas,   fondern 
Licu£N^M/yerM/?»/»x  Sehr  eher  I  ift  er!  Wulfen  fagte  tron  demfelben: 
,,Multa  Liehen  hic  cum  olivacio  communia  habet  (coiorem  ultlmae  aetatis 
„  fttfcum ,  elCe  e  numero  centrif dgörum  feu  imbrictätorum  Linnaei  &c.^  ab 
„ro  quamquam  divwßßmus.^^     Dies  verdrehet  Hr.  Dr.  Smith  fo:  „mmi 
^^Auctor  cum  olivaceo  eönjuagin  togitat."  Was  wird  the  Pofiifity  dazu  lagen  ? 
N^.  191.    L.  putchillus.   p.  igg. 
Scheint  der  in  England  auf  Bäuhien  und  Büfchen  fo  hSuffige  L.  temtlms  des 
Weber  zu  feyn,  den  Linntf  mit  feinem  eiHäris^r  einen  hielt:  ausgcfhoramen,  dafs 
der  Verf.  fagt,  diefer  wachfe  Immer  auf  Steinen,  und  nie  an  Bäumen.     Das  Citat  aus 
Mieheli  ift  wahrfcheinlich  unrichtig,  da  W.  keiner  Wimpern  an  den  Blättern  Er* 
wäbnung  fhut. 

Anm.  Haec  Praefes  Societatls  LInnaeanae  Pofteritati  i  Will  er  W  e  b  e  r'  s  tmellmm 
kennen,  fo  beliebe  er  Wulfen^ s  hijpidam  in  Jac- Collect»  VoUIV.  anzn- 
fchauen;  er  ift  Schrebers  hi/pidus,  er  ift  Dillen's  LxcaiMaiDss  hi4>i- 
dum  minus  et  tenerius  &c.  &c.  .  Will  er  aber  Wulfen's  gukh$llüm 
kennen,  fo  findet  er  ihn^ beym  Prof.  Hoffmann  unter  dem  Namen  Li- 
CHSM  cae/ms,  oder  vielmehr  Psora  caeßa.  Plant,  lieh.  VoL  L  Tab.  VlIL 
f.  I.  Ob  Micheli's  Synonymtrm  dazugehöre?  hat  NB.  Wulfen  nicht 
behauptet.  Er  fragte  nur  an ,  und  äufserte  feine  Bedenkiichkeiten ,  «llen 
„propter  defectum  ciliomm"  •  «  .  Zu  Web  er" s  teneSo  gefadtt  es  frey- 
lich nicht. 
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Bemerkungen 
über  die 

Gattung     B  e  g  ö  n  i  a/ 

JonasDryander» 

aMJknmHöns  m  ^Qnmsdf  Btgtmä.  By  fftmus  JDrftmdifr.  Xf.  A.  IMr.  H.  51 
Mä  MmUt  öfihe  Royal  Atadmjf  tf  Seimtas  of  StotOötm,  F$thw  cf  tki 
lAMim  Sbcüiy.  —  THMarf.  of  ila  Lhmiän,  Shc.  Fol  L  f.  155  ~  173; 
ft*.  XI K  XV.  XFI. 


X  Intnier  gab  zaerft  einer  Jlnzakt  pflanzen  den  Gattongsnamtn  Begoma,  unä 
You rnef ort  machte  felbigen  zuerftlhij.  1700 ,  drey  Jahre  früher  als  Plumier'a 
Nova  l^lantarum  Americanaram  Genera  heraaskamen,  in  dem  Appendix  zu  feinen  In- 
flitotiones  ReiHerbariae,  bekannt,  Linn<f  entlehnte  leibigen  von  Toarnefort,  and 
brachte  ihn  in  .der  erften  Ausgabe  der  Genera  plantaruti^unter  die  fragmuttap  d.  i. 
M  tfen  Qäimngeft ,  die 'ihm  daitiab  noch  nicht  fo  voUftiindig  bekannt  waren ,  dab  er 
fie ffik Sidterbek  uflter  eine  feiher  ClaiTen  hätte  ordnen  können :  audi  in  derzwey- 
len  Atiflage  bU«b  fie  hoch  im  Appendix.  Endlich  in  der  fünften  nnd  fechrsten  Ediriott 
findet  man  fie,  )edoch  ohne  einfige  "^erinderong  in  der  Befchreibnng  der  Gattung, 
der  Pi>lygaiRia  Monoecia  eing^chaleet.  Erft  In  der  drejrzebnten  Ausgabe  des  Syftemil 
Vegetabiiium  Wien  man  ihr  die  ihr  wirklich  ztikommende  Stelle  tmter  der  Monoecü 
Pelyandria  an. 

Ln^wi-g  rttfettte  fie  in  der  erften  Ausgabe  feiner  'DiflnÜiaiult  gifunm  pü» 
^■V'^**  (J717)  &^^  ^J^^  unter  feine  fünfte  Clafle,  Plantae  Aore  perfecto  fimplici  regu- 
lär! pemapetalo.  in  der  zweyten  Edition  (1747^  ftellt  er  fie  im  Appendix ,  unter  den 
Fragmenta  varia  auf;  und  in  der  dritten  Auflage  (1760)  bringt  Boehmer  fie  .unter 
plantae  dubi«e. 
JM,  Jnk.  ^  /.  ßd.  III.  H9fu  \  Nach 
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Nach  den  fogenannten  natürHchen  Ordnungen  zähheHr.  r.  Linn^  die  Bego- 
nia  zur  fünften  Abtheilung  der  zwölften  Ordnung  (Holoraceae) ,  und  brachte  fie'ia 
die  Nachbarfchaft  Von  Polygonum,  Kumex  a.  a.  Erxleben  brachte  (ie  in  feinen 
Anfangsgründen-der  Naturgefchichte  mit  beynahe  eben  denfelben  Arten  zufammen, 
und  führt  (le  in  der  von  i)im  f^aginales  betittelten  zwey  und  vierzigften  Ordnung  auf. 
Rüling  heifst  in  feinen  Ordines  plantarum,  feine  drey  und  dreyfsigfte  Ordnung  Po- 
fygonOf  die  aber  von  Erxleben* s  Vaginales  nur  in  einigen  dahin  gerechneten  Gat- 
tungen abweicht. 

6ey  Adanfon"  (Famitks  des  Plantest  fteht  fie  mit  Pflanzen,  die  gar  nicht  mit 
ihr. verglichen  werden  können,  in  feiner  zwey  und  dreyfsigften  Familie,  die  er  Por- 
tulacae  nennt.  Juffieu  ftellt  iie  in  feinen  Genera  plantarum  fecundum  ordines  na- 
turales difpoiita,  unter  den  plantis  incertae  fedis  auf,  und  bemerkt  fehr  richtig  „Genus 
nujli  vere  afiiiie." 

'  Anfänglich  brachte  Plumier  fechs  Arten  unter  feine  neu  errichtete  Gattung: 
gegenwärtig  aber  find  die  wenigen  Wörter ,  deren  er  fich  dazu  bediente,  zu  Unter- 
fcheiduug  der  Arten  nicht  hinlänglich.  Daher  mag  es  kommen ,  dafs  Linn^,  der 
zur  Zeit  der  erften  Herausgabe  der  AS}9#cf>f  7?/!aii^anMM  wahrfcheinlich  noch  keine  Bego- 
niagefehen  hatte,  alle  Plumierfchen  Arten,  und  noch  eine  andre,  die  er.bey  Sloane 
fand,  unter  dem  einzigen  Namen  Begonia  oUiqua  zufammen  fchmolz:  fo  dafs  alfo 
diefe  Begonia  obliqua  unter  ei9$§m  Trivialnamen,  mik  damals  bekannte  Arten  in  fich 
fafste,  und  es  ift  fich  daher  auch  nicht,  zu  verwundern,  dafs,  wenn  damals  einem  Bora- 
niker  eine  Begonia  zur  Hand  kani,  kihi^eobliqua  beifsen  mufste.  Ritter  Lamark 
in  der  Encyctopidie  methodiquef  und  Jacquin,  im  erßen  Bande  der  CoUectanea  waren 
die  erften,  die  diefe  verworrene  Gattung  in  einige  Ordnung  zu  bringen  fachten;  aber 
jeder  von  ihnen  fah  doch  auch  mehr  nicht  als  eine  einzige  Art,  und  war  gezwungen, 
das  Übrige  aus  Büchern  zu  fuppliren. 

.  Im  October  17g 8  blühte  eine  Begonia  Hammerfmith  in  Herrn  Lee*s  Garten, 
«nd  war,  da  icti  mir  fehr  viel  Muhe  gab,  die  Pflanze  zu  beftimmen ,  die  Veranlagung 
eines  nähern  Studiums  der  ganzen  Gattung,  und  ich  wage  es  um  defto  eher,  das  Refultat 
meiner  Nachfbrfchungen  öffentlich  vorzulegen,  da  es  mir  gelang,  nicht  nur  alles,  was 
bey  den  Schriftftellern  hierüber  anzutreffen  ift,  vergleichen  zu  können,  fondern  da  ich 
auch  getrocknete  Exemplare  mehrerer  Arten  unterfuchen,  und  von  andern  die  an  Ort 
und  Stelle  verfertigten  Befchreibun^en  der  Doctoren  Koenig  und  Solander  benu- 
tzen konnte.  Obgleich  ich  nun  von  den  zwey  und  zwanzig  von  mir  beftimmten  Ar- 
ten fiehzehn  im  trocknen  Zuftande  unterfuchen  konnte,  fo  waren  -die  getrockneten 
Exemplare  doch  nicht  alle  fo  vollftändig,  dafs  mir  dabey  nicht  noch  manches  zu  wnn- 
fchen  übrig  geblieben  wäre.  -  Die  Unterfuchung  getrockneter  Exemplare  ift  bey  faf- 
tigen  Gewächfen  doppelt  fch wer ^  und  auch  darum  darf  ich  die  nachfolgende  Darftel- 

lung 
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long  nnr  aK  Verfucb  einer  Skitze  anfeb^n,  die  einem  künftigen  Botaniker,  wetin  lieh 
ihm  einmal  eine  Gelegenheit  zeiget,  die  Pflanze  in^er  Natur  zu  unterTuchen ,  und 
die  von  mir  übrig  gelaifenen  Lücken  anszufullen ,  wenigften«  zu  einem  Leitfaden  die- 
nen kann.  Auch  bleibt  es  künftigen  Forfchern ,  wenn  fie  einmal  die  verfchiedenen 
Arten  genauer  kennen  werden,  überlaflen,  zu  entfcheiden,  ob  es  nitht  belTer  gethan 
wäre,  wenn  man  diefe  natürliche  Gattung  in  mehrere  künftiiche  trennte?  denn  wirk- 
lich ift  ^s  unmöglich,  allgemein  pafTende  Charaktere  l&r  die  Gattung  feftzufetz^en ,  wo 
die  Fruktifikationstheile  fo  äufserft  verfchieden  find. 

Im  Bewufstfeyn  der  Unmöglichkeit  erträgliche  Abbildungen  von  getrockneten' 
faftigen  Pflanzen  zu"  verfertigen ,  und  beydem  Wunfche,  mich  doch  fo  viel  als  nfiQg- 
jich  verftändlich  zu  machen,  und  künftige  Unterfuchungen  zu  erleichtern,  IMereich 
den  Umrifs  der  Blätter  von  den  meiden  bisher  nicht  abgebildeten  Arten,  fo'  wje  aui^ 
eine  Abbildung  von  der  vollkommenen  Frucht,  wenn  ich  eine  hatte. 

Noch  bleiben  einige  Begonien  übrig,  von  denen  ich  zwar  einige,  aber  nicht 
fo  viel  Kenntnifs  habe,  als  erforderlich  wäre,  um  fie  in  mein  Verzeichnifs  einzu- 
rücken :  ich  habe  felbige  als  einen  Anhang  zu  Ende  unter  deöij  Titel  Species  ofr 
/binif  aufgeführt. 

Einige  bey  der  Beflimmung  der  Arten  gebrauchte  Ausdrücke  erklären  (ich  foU 
gendermafsen : 
Folium  inoiqualitir  cwrdaiumi  cujus  alter  lobus  major.  (^AdXeobtiquum  dictum,  cum  ter- 

'  minus  hie  directionem  folii,  non  figuram,  refptciat.) 
'^Xvixtsx  fimtcordatMun  %  cujus  alter  lobus  obliteratus. 

Capfulae  alae  paraUeloi,  dum  alae  margo  exterior  lat^i  capfolae  parallelus  efl«, 
^   Motunäataif  cum  medio  latiores. 

Obtufanguloi,  fuperne  latiores,  angulo  i^otundato.    ^ 

Acutanguloi,  fuperne  latiores,  angulo  acuto. 


> ' 
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Beoohia.  Tourn.  Infi.  660.  toi.  442.  Lin«  Gen. PL  eJ.L  n,  90t.  ed.  VL  n.  XI5£. 
Ludw.  De/^Gtn,  1737,  p.  49.  1747.  n.  1044.  1760.  n.  1266.  Adaiis.  Farn. 
p/244.    Lsitn.  EuofcL  L  p.  393.    Gaertn.  Sem.  p.  156.  tob.  31.   Jaf^.  (r#«. 

p.436- 
(Dixit  Plumier  in  memoriam  D.  Begon^  Regi  Galliae  ab  intimis  confiliiS,et  rei  hau« 

ticae  praefecti  in^ora  Santonum,    cujus  merita  in  remherbariam  mequidem 

latent.) 

*  MtttcuU  Fbris. 

CaL  nuUus. 

Cur,  Prtala  qxxAttxot  {In  otiopeiala  6*— 9.):  quomm  duo  oppofita,   plerumque  fubro- 

tunda  (infirruginea  omnia  fubaequalia  t)blonga.) 

I  Ä  SXAiL. 


coalita.    Antkeroi  oblongae,  er^ctaiev 

*  Fetninei  flores ,  pLerumque  in  eodem  com  maTculii  pediiii€ttlo>^j|i|nw^ 

Con.     Petala  plorinm  qulnque^  aUis  (4,  7,  ],g,  1^9^  2O  ÜKt  «Uk  (81.  IT)  &KI»^MI^ 

plerumqoe  ioaeqaalia. 
^iST.    Girmi»  inferuni»  triqaeftom:,  14  plviiiii^  «Ut|i}i9f     SH/^i  plerififOf  ^91^  bi^ 

fidi.     Stigmata  fex. 
]^^^     GyjtäUtl].  pi^r^ue  triqiijetra,   alata,  trilocnJUdf/  bafiffec»«  4%t  «UUf^^s;  aliis 

(^j  6^  bilocularüs i,  aliijs.(^  ig)  for^t^  anUpcuiarU. 

*  Character  iffitiHalk*  - 

MAftc    -€aUf»  nallus*    Corotta  polypemla.    AtfiMnui  Rvinert>ra. 

Fem.     Ca/y;r  naUa».    CoroUa  pol]rpetaU>  fiipera.     Cag/Ua  alata,  potyfperma. 

HäbUuß  gemris. 

Tbta  planta  carnofa. 

Cätüis  plerisqae  herbaceus,  Ced  fpecies  qnäedatn  acaalei. 

Fplja  petiolata,  in  caiUescentibns  altecna. 

Stiputae  ad  bafin  petiolorum  binae.  ^ 

PiäimcuH  plerisque  dicbQtoou,  in  caalefcen^lbus  axilläres. 

/.dfiu  natoHf 

Inter  tropicos,  in  Afia  et  America.     In  Afcicap  CQnün»mß  nx^  ^P^ci^  1»M  «^fMiSH 
ventty  ied in iofoU^ adjacemibustm, 

Spiciis. 
z.  Begonia  niüdaf  fruticpfa  erecta^  felfis  glaberrintis  inaeqvaliter  cordoti»  obfblete 

dentatis ,  capfulae  ala  maxima-  fabf otimda« 
Bego^ia  nitida.    Hort*  Kiw*  III.  p.  35.2. 

Begc^nia  obliqua.    L'  H  e  r  i  t.  Stirp*  Nov.  I.  p.  95.  tab.  46.  (excliifis  fynonyinisphirimis.) 
Begonia.  minor.    Jacq.  CatUct^  I.  p.  idgi  n.  ^.  defer.  in  p.  126.  *) 
Bl&gonia  purpttrea«     Scltwarz,  Ptodi^.  g6.- 
JKiiJto* in J^imaipa.  Gol.  W^ightw  "^ 

Diefer  fchöne  Strauch»  dermalen  eine  Zierde  nnfrer  meiften  Gewicksbtofer, 
iMUpd  im  Jahv  v^yf*  m  England  eingeföbf ^ 

Ana  Briefe  des 'Bri  Scbw^T^  eüiMieiok,  dafe  feilte  ft.  pmrpwrtOL die  gemeine 
Begonia  nnfrer  Gärten  ift:|  das  von  ihm  aber  aaa  Browne  beygebraabte^ Synonym 
kann  nicht  hieher  paflen,  weil  Browne's  Pflanze  einKlimfiigewäcibs  lA.  Ich  wei& 
nichtj    ob  die  Begonia  rofeo  flore.,    folio  aurito,    minor  et  glabra  dea-FInmieF^ 

i  -  (BfiG'O^ 

*}j€tm.  Vol.  a.  .  '    . 
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(foeom^  M^M  ß.  tini.  Sjp.  Pt.\  die  von  Jacqnin  nn^  Schwarz  bey  diefer 
Art  citii*  wird»  eigentlieb  hierher  gebore;  denn  bey  einer  Garrnng,  deren  Arten  fo 
fehvpeff  TOiieifi^der  zu  rniterfi^eiden  find,  grtezt  esbeynahe  an«  Unmögliche,  ans 
dea  wenigen  Worten  zu  entziffern,  wekhe  Art  eigentMch  gemeint  fey.  Unt^r  der 
grofsea  Mannigfaltigkeit  von  Herbarien  aus  den  verfchiedenen  weftindifchen  Infein, 
die  ich  ^u  fehen  Gelegenheit  h^tte,  fand  ich  keines,  welches  eine  andre  Infel  als- Ja- 
ntaica  für  den  Geburtsort* der  B.  HfVfdid  angab :  da  nun,  fo  viel  ich  weifs,  Plamier 
niemals  auf  Jamaica  war,  A>  deucht  es  mir  wahrfcheinticber ,  e^  habe  nicht  diefe  Are 
gemeint:  nebendeiu  Ufst  fich.  die  Benennung  minor  einem  Strauchwerk  von  fo  fcbp« 
nem  Wuchs,  und  das  unter  allen  Arten  der  ganzen  Gattung,  die  maerophjfüß  und 
granäis  ausgenommen,  die  gröfsten  Blätter  hat,   doch  wohl  kaum  geben. 

So  ungern  ich  die  Namen  andre,  fo  konnte  ich  dennoch  keinen  der  diefer 
Pflanze  bis  dahin  gegebenen  Trivialnamen  beybehalten :  otf/ijuMl  ift  zu  vieldeutig ,  da 
Linac's  Bscomia  obHqua  exnß  fo  bet;rachtliche  Ajil^I  wirklich  verfchiedener  Arten 
unter  (ich  begreift,  und  noch  obendrein.es  nicht  einmal  gewifs ii^,  ob  die  unfrige  unter 
diefe  Anzahl  gehört:  iiiMor  pafst  nicht,  und  pkr/mrea,  noch  weniger»,  denn  an  der 
ganzen  Pflanze  ift  nichts  purpurfarbiges  zu  Cehen. 

2.  Begosia  i/optera 9  caulefcens,  foliis' glabris  femicordatis  i^folete  deittati^  Cf^^ 

Habiut  in.  Jf^ysL^ 

Votvdij^fer  Act  hair.Siii<ith  oAcbteMieo»  getrockneten  EximpUre  aua  Linn^s 
Hfibudum  v^%,  folgende  S^fcbmbung  geliefierc 
CoMtis  erectus,  carnofus,  obfolete  ftriapis  ^  gl<bb0r« 
Folia  alt^i»a,  petipl^ia:,  (ernjicordAlSkj  acurnjiuHie,  «»dplalih  obfiateu.  dentara,  venofa, 

fnpralaete  viridi.a  glaberrima,,  fubtns  pallide  ferruginea,  minutiflime  punctata. 

Piiioli  hreyes  y  femiteretes.    SttpulOi.  .  • 
PofiftM&i  terminalis,   dichotoma,  multiflora,  gUbra.     ^riiic^^a#  oblongae,  membrana- 

ceae,  deciduae,  ocfl^rtfrf»  üemiaiinularem  ad  bafih  flngulorum  pedunculorum  re- 

iinquentet. 
Pithmcuti  dichotomi.     PiduitU  filiformes,  uniflori« 
/70f«x  MMf/hfftXuperiof es ,  magisque  numerofi,  parvi*  Cbnp/bidipetala;  Piialis  cotd^to- 

fnbrotiin^tSi  integri^  obtu£s»  ante  explicalipnem  arctiflime  conniventibus. 

Stamina/io  ad  40.    FUammta,  breviiGma.     Antherae  obcordatae»  muticae»  mar- 
gtnatae,  bilocular^s,  una  latere  dehiscentes. 
jRbr^x  femimos  non  vidi. 
Coffula  turbinata,  trilocularis ,  trialata.     ^As#  omneiaeq/aaUs^  4i|guU/i  valde.  deflexis, 

nee  adfcendentibus.    Sewna  num^rofa,  parva. 

J,  Bägo- 

*)  SniCh  IcoB.  43« 
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}.  BzGOViA  nn^arnds^  caulefcenc,  faliis  renifonnibuf  angulatis  dentatis,  ^pfuUe 
ala  maxima  acutangula ;   reliquis  parallelis  minimis.  Tab.  14.  Ftg»  u  2* 
Habltat  in  Brafitia,  prope  Rio  de  Janeiro,  in  rnpium  fifluria  umbrofis.  fföf.  Banks. 

»  De/cripüo  D.  Sotanäir^ 

^yCautes csirnofij  breves,  craflitie  digiti. 

,,  Fo/ia  alterna,  petiolata,  latiora  ijuam  longiöra ,' fubreniformia,  cr|nato-dentata| 
angulata:  angulis  i--i2y  acutis,  itfaequalibus ;  bafi  cordata,  altero  latere  minore. 

„  Pf^io/f  longitudine  diametri  longitu^inalis  foUoram. 

^j  Peäunculus  communis,  fpithamaeus,  terminatus  C^ma  bis  dichotoma,  deinte- 
trachotoma.     Pedicelti  dein  unibellaii. 

„Floris  mafcalii'^^a&i  quatuor,  crnciata,  patentla,  alba:  duo  oppöfita  majora, 
ovata,  obtttfa,  integerrima,  in  ihedio  extus  convexa,  reliqna  dimidio  minora,  oblongo- 
lanceolata)  aciiita,  parum  carinata. 

„  Ft/aifieni^/i  circlter  triginta,  filiformia,  brevia,  fubaequalia,  latea.  jtnthirai 
lineari-oblongae,  filamentis  longiores,  longitudine  petalorum  minorum^  erectae,  luceae. 

y^PißUlam  emnino  nutlüm. 

yyFloris  feminei  Petsta  (^mnqxxe j  oblong«,  fubaeqnalia,  patehtla,  parum  con« 
cav»)  acntiuscula,  alba* 

'         „Germen  inferum,  ovatam,  triaop^ulare :  angolirmembranae^s:  membrana  an« 
gnli  exterioris  majore.     StyU  tres,  bipartiti,  villofiusculi.     Stigmata  fimplicia. 

^iCaffulaov»xZy  trigona,  angulis  membranaceis  dnobus  interioribus  aequalibus, 
minoribus:  membrana  anguli  «xterioris  maxima,  faperne  in  angulum  acatam  extenfa; 
^ilocularis :  töctUis  cylindricis ,  bafi  dehircentibus. 

„  iSSmffffff  numerofiffima,  ovata,  parva,  receptaeuio  coiamiYari  craflb  afBxa/* 

4.  Beconia  erminea^  caulefcens,  foliis  cordatis  acominatls  fer^atis,   capfulae  ala 

ma^^ima  falcata^  reliquis  obliteratis. 

Beconia  erminea«     L 'Her  it.  Stirp.  Nov.  Lp.  97.  tab.  47 

Hahitat  in  Madagafcar :   in  infala  Marofle  intra  finum  AntohgU ,  fapra  lapides  iecai 
rivulos.    ^o.  Gr«/.  Bruguiece. 
Mir  ift  diefe Art  einzig  aus  i'Heritier*s  Figur  und  Befchreibuiig  bekannt. 

5.  Begokia  rr^na^tf,  caulefcens,  foliis  inaequaliter  cordatis  fubrotundis  obtufis  cre- 

nato  -  dentatis,  capfulis  bilocularibus.  Tab.  14,  J^i(gr*  3. 

Habitat  in  Indiae  Otientalis  infüla  Salfette,  et  prope  Port  Victoria,  in  muris  et  rupibus» 
jjkt  Pantaleon  Hove,  •  ~         ^ 

„  Flores  pallide  rubri.  *-     H  o  v  e.  ^ 

Floris  nia/cuü  petala  quatuor,  quorum  duo  oppofita  anguftiora,  yix  breviora. 
Floris  fiminei  petala  quinque,  quorun)  tria  anguftiora^    Stylus  unicus.    Fr$$ctus  hujua 

.        •    '  et 


—    7»     - 

er  feqnentis  fpeciei  iikitnktofos  tantum  vidi,  eosqae  male  ficcatos>  nt  de  ffgura  alarnm 
incertüs  fiin.  '  •»    !         - 

Sir  Jof.  Rankt  beiitzt  in  feinem  Herbarium  getrocknete  Exemplare,  die  auf 
den  angezeigten  Stellen  von  Hrn.  Hove  gefunden  worden  <ind. 

6.  Bbgonia  ienutfoUa,  caulefcens,  foliis  inaequaliter  cordatis  ovatis  acutis  angulatis 

obfolete  dentatis,  capfulis  bilocularibus.     Tab,  14.  Fig.  4.  "\^ 

Habitat  in  Pulo  Pontangh,  f.  Prince's  Island,  prope  Javäm.     §^of.  Banks. 

DefcHptio  DocU  S^lanätr. 

„Florii  mafcoli  Coröi/flr  tetrapetala,  compreifa,  ex  albido-incamata,  ftriis  rWbris 
Qrnata.  PittUa  per  paria  oppofita:  duo  exteriora  ovato  -  fubrotunda,  obtufa,  bafi  parunt 
cprdata,  diametro  tri-vel  quadrilineari ;  duolmerioradimidiominora,  ovato«oblouga, 
obtufiuscula, 

„J^fVfM^drnamerofiflima  (loo),  rec'eptaciiloin  conulum  «levato  inferta^  brevi». 
Antkirai  ovatae,  «erectae,  luteae. 

,9i'f/ffiSfamnullnm. 

„Floris  feminei  Pitota  quinque,  colore  ut  in  mare/  figura  exteriocam  marla; 
intimum  reliquis  minus. 

j^Stamma  nuUa. 

^^Girmm  inOLtnsitxLm.    iSfy/i  tres,  glabrl.^' 

7.  BsGONiA/ifmitgfii^a,  caulefcens,   foliis  inaequaliter  cordatis  den  tatis>  floris  ms- 

fculi  petalis  oblongis  fubaequaiibus.     Smith  Je,  inidiL  n.  XLIV.    '. 
Begonia  ferrugjnea.    Linn.  SuppL  419.  (defcr.>f  u  t i s).  Lamark.  Enci^cL  L  p.  39;. 

n.  9.  Jacq.  CoUiCt  L  p.  228.  n.  i. 
Habitat  in  Nova  Grenada,    ^oj,  Cetefl.  M  u  t  i  s.  %. 

Difcriptio  D.  Ei:  Smith. 

„C!nv/fi  fuffruticofus,  dedinatus,  teres,  carnofus,  folidiufcultis ,  laevis,  ramofba.  ittf- 
ffw/f  alterni,- breves,  patentes,  pubefcentes,  foliofi. 

„  F0/M  alterna,  petiolata,  patentia,  inaequaliter  cordata,  acuta  ^  obfolete  crenata,  fub- 
ciliata;  fupra  intenfe  viridia,  afperula^  ad  venas  fulcata;  fubtus  pallida,  fquamu- 
lisminimis,  rotundatis,  albidis,  lucidis,  confertiffimis  tecta;  venis  alternis^  rectis, 
divifis,  prominentibus,  hirris.  Pf /fWi  pubefcentes,  rublcundi,  foliis  quadruplo 
breviores.      Stipulas  binae,   femicordatae ,   amplexicaules,  acutae,  integernmae, 

-'     '  fabcüiatae;  altera  duplo  major. 

^Panicuioi  dichötomae,  axillares  vel  terminales.  PedtmcuH.  tereteSy  pubefcentes* 
Bracteae  binae  ad  unguium  florem^  erecto  -  patetues,  parvae,  ovatae,  acotae,  fub- 
ciliatae,  deciduae. 

ijFhres  fanguiner,  nutantei. 

Mafiuti 


\ 
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M^fM  nümeroitoret.  PH^ta  qoataor ;  fubaeqaaliiii  lftfieeo1«»a;  ii»  wM^wfm 
oppofita,  parum  longiora^  acuta,  crafliora,  extas  pubefcentia;  interiora  ak- 
tnfa,  emarginata,  mmara,  pfaecipue  aifte  flark  eXparffionem»  gUbrlufcula. 

/  Stamma  corollam  Aequaiuia,  9  ad  189  plerumque  x  2  ad  14,  etecu.  FUt* 
M^/a  breviffima,  plana,  ^thirae  linear! -lanceolataei  longiffimaei  biloca« 
laras,  flavae,  lateraliter  dehifcentes,  apice  roftratae,  roftello  filiformi,  biiido, 
albq  apice  rubro,  primum  ronvoluto,  dein  zevoluto,  PißÜU  radimentttm 
nallum. 

^,FimJii«f  mafculis  immhft},  pa^o  majofel.  Ptfdktex,  mafcnloram  (imilia;  tria 
i»Uribra  Mcutäünpilis  gevminis  j  iii^tfrjoraemargtntffa'latöribuä  germinis  op- 
pofita,  otnnia  infra  famsiicacem  ejoa  inferta.  jSStawiffUi  «mtiino  aiiUa.  PiftM' 
tum.  Otnum  inteffam,  lurbinatum,  tfigontun,  pnbefeelur,  colorattim.  S^ 
tiumerofi,  24  pleromque ,  in  fex  phalanges  digefti,  dichotomi^.longitttdine 
inaeqiialet»  isrecti,  corollain  vix  xeqnantes.  Sllf^ma$0  fiffipUcia* 
^^Capfuta  tnthinkta,^  triangularis,  trilocularis^   tabe]:mte  fioromHAi  «ngnlia  inCNidelü- 

fcens ;  tUae  iiullae^ 
,ySMM  miiBerofa^  parra,^ 

%,  Begonia  grandis,    caulefcens,    foliis  inaeqaaliter  coirdatls  angolatia  tertätU^ 
capfulae  alis  parum  Inaequalibut . 

Begonia  obliqua.     Thunb.  ffapon»  231.  defcr.  Je.  Kaempfer.  tab.  20. .  Sjnlcaido. 

Kämpf.  J^noin.  i%2^ 
Habitatm  Japonia.    Engelb,  Kaemp'^er^  Car.Petr.  Thunber^.    Thnhberg  be* 

fchreibt  dieft  Art  folgenderibaa(sen: 
Radix  csitnotsL,  fubglobofa,  fibrofa,  magninidme  nucis. 

CauUs  leres ^  fimplex,  carnofus,  calami  craflitie ,   viridis,   glabe)*  aftlcülia  ^tfbentibat, 
punctatus,  bipedalis,  laxüs,  etecnia.    Rarö  ^x  axiilis  ramulos  parvns. 

Folia  altäma»  petiohlca,  orata,  cordata,  laecre  alraro  breviora,  acuta^  do^oaCO-^fm^ 

nervofa,  actlleis.  parvis  afpera,  glabra,  fobcas  paliida,  palmaria. 
Pitiokßs  teres,  cauli  fimiiia,  digitaiia. 
Floris  terminales,  paniculati  pankula  dicbotoma,  dioici« 
i'f iImmoiIi  teretes,  rubri,  glabri,  divifi,  unguicokrea. 
Pidkiik  fubtriflori,  item  divifi  in  eres  pedicellos. 
PerUmtkmm  nallum :  fed    - 
BractiOi  fub  peduncuiis  et  pedicellis  duae,  "oppofitae,  oratae,  obtufae^  concm^ae,  inte- 

grae,  purpureae,  glabrae,  flore  pauUo  breviores.  -    _  - 

CbroZte  4  -  petala,  gUbra,  purpnrea,  ante  florefcentiam  cordata^  compreflä;  flosens  pa« 

tens,  inaequalis.    Pitala  duo  exteriora,  cordata,  fnbrocunda,  iinguieiikria;  in* 

teriorafimilia,  fed  qtiadruplo  minora. 

Filamif^ 
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JFSUminta  ^Inrimä,  nltra  j:o>  bafilnunum  corpus  connata^  apicelibera^  alba,  coroUa 

breviora. 
Antheroi  rotandae,  didymae,  flavae.  ^ 

Thunberg  befchrieb  alfo  nur  die  männlichen  Blumen,  und  ebenda/Telbe  tliuc  . 
aucb'Kämpfer,  in  feinen  im  Brittifchen  Mufeum  (Sloan.  MSS.  291 J,  p,  202)  aufbe* 
wahrten  Manufcripten :  auch  das  trockene  Exemplar  im  Linneifchen  Herbarium  hat 
nur  männliche  Blumen.  So  dafs  ich  das  wenige,  waü  ich  von  der  weiblichen  Blume 
>viflen  kann,  aus  Kämpfers.  Abbildung  entlehnen  mufs,  wo  die  Fliigeldes  Frucht- 
knotens  bey  den  einen  eine  fcharfe  Ecke  haben ,  bey  den  andern  rundlicht  find;  ich 
habe  auch  diefer  Verfchiedenheit  wegen ,  bey  Angabe  der  Kennzeichen  der  Art,  die 
Figur  der  Flügel  geflifsentlich  nicht  berührt. 

Dr.  Thunberg  vcrmuthet,  die  Pflanze  fey  ein  Dioocift,  da  doch  Käm- 
pf er' s  Abbildung  männliche  und  weibliche  Blumen  auf  einer  und  derfelben  Rifpe 
hat.  Diefer  anfcbeinende  Widerfpruch  kaiin  vielleicht  durch  eine  von  mir  unlängft 
gemachte  Beobachtung  gehoben  werden.  Ich  bedurfte  zu- meinen  Unterfuchungen 
weiblicher  Blumen  der  Begonia  nitida,  und  wollte  mich  damit  aus  dem  königlichen 
Garten  ztf  Kew  und  dem  der  Marquife  von  Rockingham  zu  Hillingdon,  wo  damals  die 
Pflanze  in  voller  Blüthe  ftand,  verfefaen,  konnte  aber,  obgleich  jedermann  es  weifs» 
dafs  die  Pflanze  ein  Monoecide  ifi:, .  gar  keine  männlichen  Blumen  finden.  Diefer 
Umfland  ereignet  fich  aber  nicht  blos  bey  den  Begonien :  fo  beobachtete  ich  aq  einem 
grofsen  Cedernbaume,  viele  Jahre  hindurch,  alles  voll  männlicher  Kätzchen,  ohne  ein 
einziges  weibliches.  So  fchreibt  mir  auch  Hr.  T  H  e  r  i  t  i  e  r ,  dafs  weibliche  Blumen 
b.eyder  AiLANTjius  gkmäulo/a  fehr  feiten  angetroffen  werden,  und  ich  war  nicht  im 
Stande,  an  einem  grofsen  zu  Kew  fehr  reichlich  blühenden  Baum  von  diefer  Art,  auch 
nur  eine  einzige  zu  entdecken.  *        ■       • 

biefe  Art,  und  die*folgend«,  maerophytla^  haben  unter  allen  Arten  diefer  Gat- 
tang  bey  weitem  die  gröfsten  Blätter:  die  gräniis  aber  wohl  zweymal  gröfsere  Blu« 
tnen  als  die  macroptufUa. 

9.  Bbgokia  macrcfhfUa%  caulefcens,   foliis  inaequaliter  cordatis  crenato-dentatis: 
inferioribus  angularis,  capfulae  alis  obrufangulis:  una  masima. 
Begonia  macrophylla.     Lamark  EncyeU  I.  p.  394,  n.  6.  defcr.  ex  manufcr.  Plum. 
Begonia  grandiflora:     Jacqu.  ColUet  I.  p.  12g,  n.  2.  (exclufo  fynonymo  Browne!,) 
Begonia  purpurea  et  nivea  maxima,  folio  aurito.     Plum.  Ic.  ^4,  tab.  45.  iig.  i. 
Habitat  in  infulis  Indiae  Occiden talis,     Car.  P 1  n  m  i  e  r ',  §foh^  Ryan,  Henr*  i<r  P  b  n- 
thieu,  AUx*  hnAexion. 

'Diefe  Art  findet  fi«h  foiiiTohl  in  der  Sir  ffofiph  Banks,  afs  in  des  jungem  von 

I^inn^Hisrbarium.     Ein  Exemplar,  das  fich  im  erftern  befindet,    hat  eine  aus  dem 

Blattwinkel  eines  untern  Blattes  entftehende  Rifpe  jqiit  lauter  weiblichen^  und  eine  an* 

BH.  dreh,  h  Bi.  lU.  UtfU  K  dere 
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^re'aus  dem  Blattwinkel  des  gerade  über  demfelben  liegende^  BUttei  b^ftol-gewacl^* 
fene,  mit  männlichen  Blumen. 

10.  Beg ofiiA  acuti/oliaf  caulefcens,   folii«  Temieordatis aiigulatis dentatis,  capfulaa  ' 

alamaxima  obtufangula;    reliquiis  acutangulis. 

Begonia  acatifolla.    Jacqu.  Collect.  I.  p.  lij.  n.  4.  (exclofo  fynonymo  Plumieri). 
Aceris  fructu  herba  anomala,  flore  tetrapetalo  albo.     Sloan.  oj^am.  tab.  127.  iig.  i,  2. 
^atöa^  in  Jamaica,  HansSloane,  Franc.  hTafson. 

Sir.  Hans  Sloane*s  Befchreibung,  in  feiner  Hiftory^  Vol.  I.  p.  199.  ftimtnt 
fo  fchlecht  mit  feiner  Abbildung,  und  mit  den  davon  im  brittifchen  Mufeum.  (Hortus 
ßeeus.  Vol.  III.  fol.  121)  aufbewahrten  getrockneten  Exemplaren,  die  ich  mit  denen 
im  Herbarium  des  ^ir  ofo/epk  Banks  verglichen  habe,  überei'n,  dafs  ich  glauben 
mufs,  Sl.  habe  die  Arten  verwechfek,  und  eine  eigene  befchrieben,  eine  andre  ab- 
gebilde%.  Die  Blätter  lind  länger  und  fcbmäler,  als  er  iie  befchreibt,  und  gar  nicht  Co 
rauh ;  fie  haben  eher  fo  wenig  Haare,  dafs  man  fie  mit  gröfserm  Rechte  glatt  nennen  ' 
könnte,  pie  Arten,  die  mir  zu  Geficht  gekommen  find,  fcbeinen  nicht  von  einer 
kriechenden  Pflanze  herzurühren ;  fie  haben]  alle  Früchte  angefetzt,  und  keine  Blumen. 
Diefe  Art  hat  mit  der  folgenden  grofse  Ähnlichkeit ,  zeichnet  fich  aber  durch 
die  eben  bemeldte  Glattheit  aus,  und  durch  ihre  längern  Blattftiele,  die  etwa  ein  Drit- 
theil <>der  ein  Viertheil  fo  lang  find  als  das  Blatt:  felbige  find  hingegen  bey  der  B« 
.  acuntinata  fo  kurz,  dafs  fie  nicht  einmal  ,dem  Blattwinkel  gleich  kommen,  der  hej  der 
Infertion  des  Blattftieles  gebildet  wird. 

11.  Begonia  acummata,  caulefcens,  foliis  hifpidis  femicordatis  acuminatii  inaequt« 
liter  dentatis,  capfulae  ala  niaximäobtufangula;  reliquis  acutangolis.  Tab«  14« 

fig.    ^y     6. 

^a^iY^/ in  Jamaicae  montibus  caeruleis.     ^»Z«  t/o»  Rohr,  iSwA  Wrlght* 
Floris  ma/cuH  Petala  quatuor,  quorum  duo  oppofita  minora. 

ftorlsfeminii  Petala  quinqüe,  quorum  duo  minora.     Ad  bafin  germinis  braetiM  doa6 
argute  ferratae,  germine  dimidio  breviores. 

Getrocknete  Exemplare  befinden  fich  im  Herbarium  des  Sir'Jofeph  BankS| 
auch  findet  man  die  Pflanze  felbft  nunmehro  im  königlichen  Garten  za  Kew. 

12.  Bbgomia  kumiliMf   caulefcens  erecta,  foliis  hifpidis.  femicordatis  duplicato-fer« 
'  ratis,  capfulae  alis  rotundatis  parute  inaequalibus.      Bort^  KiW  III.  p.«  353. 

Tab.  ly.  . 

Habität  in  Indiae  Occidentalis  infula  Trinidad.    Akx.  A  n  d  e  r  f  0  n. 

DefcripHoi  . 

Tota  Planta  carnofa,  pellucida.  Caulis ,  petioli  et  peduncnli  palUde  rubentet . 
Cautis  teres,  geniculis'tumidis,  primo  anno  fpithamaeus,  akero  anno  bipedalis.  FoUa 
femicordata^  acuminata,  duplicatai>ferrata:  ferriEituris  ciliatis^  fupra  faturate  viriditi 

hifpida 
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hifpida  e  ftrigis  mollibus,  erectls,  bafi  tabercuhtis;  fabtus  pailide  viridia,  gl.aberrlma 
praeter  firlgas  rariores  in  venls,  quali;  etiam  in  petiolis.  Siipulae  lemiovatae,  con- 
cavae^  ciliatae,  hyaliaae.  PeduncuU  stKillaves  ^  faepias  dichotomi«  BracteasidhaCin, 
pedicellorum  ovata,  ciliata,  minata.  Flor is  mafculi  Petata  alba :  dao  cordaro-orbica« 
lata,  magna;  duo  minima,  qua?  in  qoibusdam  Horibus  dmnino  defunt,  Filamenfa  cir« 
eiterig,  breviflima.  ^n^A^ro^oblongae,  iuteae.  fioris fgminei Fitala qmnqix^^  alba, 
perfiftentia,  obovato-oblonga:  duo  pauio  ahgußiora.  Gr^riff^ff  trigonuni,  angulis  aca- 
tis,  aus  rotundatis  parum  inaequaiibus,  pallide  carneis.  Styli  tres,  J^reyiflimi.  Stig' 
$nata  bjlpartita :  laciniae  divaricatae,  dein  convergentes,  et  iteram  divergentes,  luteae, 
tectae  glandniis  minimis.     Capjula  figura  gertninis. 

Diefe  Pflanze  blähte  zuerft  im  October  i/gg  im  Garten  des  Hrn.  Lee  zu  Hatn« 
merfmith,  und  ^da  (ie  damals  wenige  Monate,  nachdem  fie  war  gefaet  worden,  Blu- 
men und  Früchte  trug,  fo  leireteL.di68  auf  die  Vermuthung ,  iie  fey  ein  Sommerge- 
wachs. Dazumal  warüe,  wie  die  bey gefügte  Abbildung,  welche  die  g^nze  Pflanze 
darftellt,'  zeigt,  febniiedrig.  Ich  ertheilte  ihr  daher  im  Hortu^  Kewenfis  den  Tri- 
vialnamen humiliS,  i\i  der  Vorausfetzung,  dafs  fie  nicht  gröfser  werde.  Seither  hat 
fie  aber  den  Winter  überlebt,  untl  ift  betrachtlich  höher  geworden. 

13.  Begonia  hirjutaf  caulefcens,    foliis  hifpidis  femicordatis ,   duplicato - ferratis, 
capfulae  ala  maxima  obtufangula;   reliquis  parallelis  minimis. 
begonia  hirfuta.     Aublet  (zivjm.  9g,  tab.  34g.     Lamark  Encyclop.l,  p.  393.  n.  3. 

Jacq.  CoUeetL  p...i28.  n.  g.  (Exclufo  Synonymo'Plumieri.) 
ßabitat  in  Guianae  rupibus.  y 

Es  befindet  fich  in  Sir  Jofeph  Banks  Herbarium  ein  von  Aublet  herrühren- 
des getrocknetes  Exemplar  diefer  Pflanze,  aber  ohne  Fruktifikationstheile ,  fo  dafs  ich 
nur  durch  Aublets  Abbildung  einige  Kenntnifs  von  der  Frucht  habe.  EsiftindeiTen 
'ZU  bemerken,  dafs  die  Abbildungen  in  feinem  Werke  zu  Paris  nach  getrockneten  Ex- 
emplai^n  verfertigt  wurden,,  wie  diefes  aus  den  in  Hrn.  Banks  Bibliothek  befindli- 
chen Originalzeichnungen  erhellt.  Da  Sir  Jofeph  Banks  auch  im  Befitz  von  Au- 
blet's  Herbarium  iil,  fq  hatte  ich  häufig  Gelegenheit,  fie  beyde  mit  einander  zu  ver- 
gleichen, und  zu  bemerken,  wie  wenfg  jene  Abbildungen  der  Natur  getreu  find.  So 
ift  z.  Q.  Von  den  zwey  bey  Aublet  vorkommenden  Begonien  der  Umrifs  der  BUtter 
ganz  falfch:  daher  ftimmen  auch  meine  differentiae  fpecificae,  die  nach  der  Natiir 
verfertiget  find,  nidit  mit  jenen  Abbildungen  überein^ 

14.  Bbgonia  Drticäe,   caulefcens  radicans,    foliis  utrinque  hifpidis  inaeqas^Jit^r 
^vatit  dupUcato  -  ferratis,  capfulis  bafi  tricornibus.    . 
Begonia  Urticae.  Linn.  Si$ppL  420.  defcr.   Lamark  EncjfcL  I.  p.  394.  n.  g«    Jacq. 
CoÜeU.  I.  p.  129.  n.  7.    I.  Ed.  Smith  xcoTi.imdiU  Tab.  45.  (B.  urticaefoHq.)    '> 
•  Habitat  in  America. 

In  nova  Granada  legit  ffof.  CeUß.  M  u  1 1  s.    2^  ? 

K  2  De/crü 
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Defcripth  SmitkU* 
Radix  ramofa,  fibrofa,  perennis,  ni  fallor. 
Caules  plinimi,   herbacei,   pedales,    adfcendentes,   geniculati,   ad  nodoi  radieantei, 

ramofi,  foliofi,  teretiufculi,  fubflexiiofi,  fuperne  hirti. 
i^o/iJ  alterna,  petiolata,  patentia,  ovata,  bafi  valde  inaequalia,  acuta,  duplicato  -  ferratai 
ferraturls  apice  piliferis,   utrinque  pilis  raris  hifpida,   fubtus  pallida,  fenefcentU 
tota  rabicunda.     Petioti  hreves^  teretes,  hirti.     SHputoi  hinze ,  ovatae,  membra- 
naceae,  apice  fetaceo  -  dentatae,  extus  fubpilofae. 
Piäuneuli  Axillares ,  longitudine  folii^  erecti,  filifonnes,  hirti,  fubbiflori.     Bracteae 

membranaceae,  ciliato  -  dentatae,  coloratae. 
Plöns  plernmqQe  bini,  mafculus  cum  foemineo,  parvi,  fanguinei. 

Ma/culorum  Petala  qusitMOT :  duo  exteriora  oi^i^ofitz^  ovata,  extas  verfus  apicem 
pilofa;  f n^^jora  angufttora,  vix  brevlora,  pallidiora  magisque  tenera,  glabra« 
Stamina  vix  coroliam  aequantia,  14  ad  ig  erecta.  FUamemta  brevia,  irrega- 
lanter coalita,  albida,  glabra.  Antherae  oblongae,  muticae,  biloculares^  late- 
ribus  dehiscentes,  fiavae.  Piflitli  rudimentnm  nullam. 
'Feminei  mafculis  fimillimi.     Petala  quinque?  ovata,    obtufa.     Stamina  omnino 

nulia. 
Pißillum,    Germen  jnfefum ,  maxitnum ,  pilofum,  bafi  tricorne,  apice  ftylis  peta- 
lisque  coronato.     Styti  circiter  quinque,  erecti,  petalis  breviores,  Aib-foliacei, 
quorum  unus  vel  alter  latior  petala  referre  videtar..     ^hjfmola  fimplicia? 
fub  -  capitata. 
Capfula  otaninti  tribuliformis. 

15.  BEGOi^iA  fcandenSf  fcandens  radicans,  folils  ovato-fubrotandis  obfolete  denta- 

tis,  capfulae  ala  maxima  obtufangula;  Veliquis  parallelis  minimis. 
Bcgonia  fcandens.     Swarz.  Prodr,  86.  (exclufo  fynonymo  Plumieri.) 
Begonia  glabra.     Aubl.  Guian,  916.  tab.  349.     La  mark  EacjfcL  I.  p.  994.  n.  4. 

Jacq.  Collect.  I.  p.  129.  n.  j. 
Sabifat  in  Guiana,  Fuf<^e  Aubl  et:  in  Jamaica,  Gut,  Wright,  Rog.  Shakefpear, 
OL  Swarz. 

Ich  gab  dem  Trivialnamen  des  Dr.  Sw'arz  vor  dem  Aubletfchen  darum  den 
Vorzug,  weil  die  Blätter  nicht  völlig  unbehaart  find. 

Im  Herbarium  des  Sir  Jofeph  Banks  befinden  fich  getrocknete  Exemplare  fo- 
wohl  aus  Guiana,  als  von  Jamaica. 

16.  BEGomAtubiro/a^  repens,  folils  inaequaliter  cor datis^ngulatis  dentatis,  cap- 
fulae aus  parallelis. 

Beoonia  tuberofa.    Lamark  EncycU  I.   p.  393.,  n.  I.    ' 
Empetrum  acetofum.     Rumph.  Amb.  V.  p.  457.  /aÄ.  169. «fig.  2* 
£MiMnn  faxofis  wfedarum  Amboinae^  Moluccae^  et  Celebes«  (?#. /Suvr.Rampfalot. 

Mir 
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Mir  ift  diefe  Pflanze  einzig  ans  Rumph^s  Abblldnng  und  BefclireilniHg  be- 
)cannt.  Ritter  Lamark  bat  üe  mit  B.  capiftfis  Linn.  SkffpL  vereinigt:  allein  die 
-Capfein  von  diefer  Art  haben  nnr  zwey  geflügelte  Hörner,  von  denen  das  eine  das 
jmerklich  grofsere  ift.  Aus  der  Befchreibang  und  Abbildung  Rlumph's  läfst  (ich  hin- 
gegen mitRecht  vermutben,  Atitsh.tubirofa^  gerade fo  wie  dieB£ooNiA^|7/^ra,  alle 
Flügel  von  gleicher  Gröfse  habe* 

17.  Begohia  TotHndifoUa^  repens^  foliis  reniformi-fnbrotundis  crenatis. 
Begonia  rotundifolia.     Lamark  EncyctiL  p*  394«  n. /• 
■  Begonia  obliqua.  Jl  Sp.  PI.  1498- 
Begonia  rofeo  ilore,  folio  orbiculari.     Tourn.  Inft.  p»  666.     PI  um.   Ca(.  pl.  Amer« 

p.  ao.  ic.  33.  tab.  45. 
Habitat  in  India  occidentali.     Car.  Plumier. 

Von  diefer  Art  ift  mir  kein  getrocknetes  Exemplar  zu  Geficht  gekommen. 

16*  Begonia  HaifAy  acaulis,  foliis  lanceolatis,  fcapo  fubbifloro. 
Begonia  nana.     L^Heritier  &irp.  Nov*  I.  p.  99.  tab.  48. 

Habüat  in  Madagafcar :  in  Infula  Marofseintra  iinum  Antongil,  in  lapidibus  et  truncis 
arborum.     ^0.  Gul.  Bruguiere. 

Diefe  Art  habe  ich  allein  THeriti er* s  Abbildung  und  Befchreibung  zufolge 
aufgenommen. 

19.  Begonia  timra,    acaulis,    foliis  inaequaliter  cordatis,    floribus    umbellatis. 
Tab.  i6.  .         . 

Falkea  tenera.    Koen.  Manufcr.  (in  BibL  Banks.^  Vol.  XVII.  p.  227. 
Habitat  in  Zeylona.    ^oh,  Gerk.  König. 

Dejcriptio  D.  D.  KSnig. 

;^Folia  omnia  radicalia,  orbiculato  -  cordata,  acuta,  inaequaliter  dentata,  membranacea, 
tenera,  fuprafibrillis  bafi  glanduloiis,  albis,  pellucidis  confperfa;  fubtus  fibriUis' 
rarioribus  praefertim  ad  venas  adfperfa.     Petioli  teretes  y  erectiufculi,  glabri,  ad- 

'  fperfi  6brillis  rarioribus,  rubri^  foliis  longiores,  faepe  pedales,  craflltie  penna  an- 
ferina  anguftiores.  Scapietectiy  teretes,  laeves,  fibrillis  adfperfi,  carnoii,  petio- 
lis  tenuiores  et  breviores.,  Stiputae  radicales,  ovatae,  acuminatae,  concavae,  doKfo 
carinatae,  carnofae,  albicantes,  marcefcentes,femunciales.  Flores  umbellati,  mafcu- 
lis  numerofis,  femlneis  paucis«     UmbeUae  iniexdxxm  compofitae.    BractiaeviAhz&ti 

'  pedicellorum  lanceolatae,  parvae,  caducae.  Pidicelli  teretes,  laeves,  fibrillis  adfperfi, 
parum  colorati,  flore  longiores.  fhris  ma/cuti  Fetata  qufiinpy  ^  iiivea:  duo  exti* 
riora  cordato  •  orbiculata ,  extus  fibrillis  confperfa,  intus  glabra,  nervis  obfoletis 
notata,  ante  flor.efcentiam  invicem  adprefla,  plana,  fub  an^hefi  patentia;  Petola 
duo  intertora^  cum  exterioribus  alternantia,  ovata,  acuta^  utrinque  glabra,  exxe- 
rioribüs  duas  tertias  minora»     FHamenta  bafi  connata,  numerola  (50)^  capillacea 
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glabra,  albitanti  -  virldia.  Antkirae  erectae,  clavata^,  filammtis  longioref ,  petalii 
interioribus  breriores,  luteae,  Floris  fitninei  Petata  fex,  quorum  tria  exteriori^ 
tria  interiora,  a  mafculis  non  nifi  numero  diverfa.  Germen  cUvamm,  triqiie- 
trum,  ad  angulos  alacam,  fibrilUs  adfperfum.  ShfHttes^  erecciufcali ,  clairari, 
glabri,  lutefcentes,  petaiis  minoribus  parum.  bx^eviores.  Stigmata  renHotmiter 
curvata,  apicibus  craflioribus^  pilis  aareo-lateis  tenuifEtnis  praeferttm  ad  apicet 
obdacta.  Capfula  turhitiKtsiy  triquetra,  alata,  trilocularis.  Reaptaculum  kminvun 
membranaceo  -  trialatum,     Sefnma  utrinque  ad  alas  adnata ,  numerofa,  globofa.  . 

Als  Synonymum  fuhrt  D.  Koenig  hier  an:  Soneri*ila  Rheed.  Bort.  MaL  IX.  p» 
127.  tab.  6$*  Allein  die  dafelbft  abgebildete  Pflanze  hat  dreyblättrige  Zwitcet« 
blnmen  mit  drey  Staubfaden  und  einem  GrifFel. 

Die  beygefügte  Abbildung  ift  nach  einem  trocknen  Exemplare  aas  der  Samm* 

luhg  des  Herrn  Banks.. 

20.  B-B-G oniA  (üptiraf  acaulls,   foliis  inaequaliter  cordatis ,  pedancuiis  dichotomis, 
capfulae  ala  una  maxima :  altera  angufla ;   tertia  ob'foleta, 
Begonia  capenfis.     Linn.  Süppt.  420.  Jacq.  Cotkct  I.  p.  130.  n.  9. 
Begoniae  fpecies  capenfis.    Linn.  Mani*  502.  defcr.  Koenig. 
Habitat  in  infulae  Joannae  ambrofis,  ad  latera  monrium.     ffoh,  Gerk.  Koenig. 

Was  in  der  differentia  fpecifica  von  den  Capfeln  gefagt  worden,  ift  Auszug  aus 
einer  handfcbriftUchen  von  Dr.  König  an  Hm/ von  Linne  gefandten  Be/cfareibung^ 
welche  dermalen  in  Händen  Hrn.  Dr.  Sjnith's  ift. 

f3i.  Beg 01^1  A  octopetalaf  acaulis,  fpliis  cordatis  quinquelobis,  peduncuiis  dichotomis«* 
Begonia octopetala.     L'Heritier  Stirp,  Nov.L  p.  ioi. 
Habitat  in  montibus  Limae.     ffof.  Dombey. 

Von  diefer  Art  habe  ich  weder  ein  getrocknetes  Exemplar ,  noch  eine  AbbiU 
düng  gefchen.  »  ' 

Spedis  oi/curoi. 
I.  BaooMiA  mataharicai  caulibus  hexbaceis,  pedunculis  axillaribus  brevibus  fabtri- 
floris,  fructibus  baccatis.     Lamark  EncycU  I.  p.  393.  n.  3. 
Begohia  matabariea,  cauleerecto^  foliis  obfolete  dentatis  fubtus  I^IrfutiSi  pedancuUa> 

fubtrifloris.     Jacq.  Collect A.  p.  129.  n.  6. 
Tfjeria-narinampuli,     Rkted.  MalAX,  p.  167.  tab.  85. 

'  Da  bis  jetzo  fonft  noch  keine  einzige  Begonia  bekannt  ift,  deren  weibliche 
Blumen  nur  drey  Kronblätter  hätten,  fo  erfodert  diefer  fonderbare  Umftand  allefdingf 
vorher  die  Beftätfgung  neuerer  Botaniker,  ehe  man  ihn  fo  auf  Treu  und  Glauben  hin 
dem  Hortus  mälabaricus- nachfchreiben  kann.  •  Bey  Begonia  kumilis  fah  ich  mehrere 
männliche  Blumen  nur  mit  zwey  Kronblättern,  und  verwundre  mich  daher  nicht  fehr, 
wenn  eine  ähnliche  Monftrofität  auch  bey  weiblichen  Blumen  angetroffen  wird« 

2.  Ace- 
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t,  Acetofa  Nigrltarnm  feu  Indörum  tingat.     Kam'el.  Stirp.  Luzou.  (in  Raji  Ilift. 

Voh  III.)  p.  14.  n.  24,  Icon.  in  Mu/.  Britan.  Mohm/c.  Sloan.  4080.  fig.  109., 

Hat  febr  viel  Ähnlichkeit  mit  der  B.  malabarica,  fo  viel  man  darüber  nach  der 

rohen  Figur  des  Vater  Kamel  *)  nrtheilen  kann. 

"  ^  So  unterzeichnet  er  (elbft  feinen  Namen,  unter  den  im  Brittifchen  Mnreum,  Sloan&  H^S* 

4081.»  aufbewahrten  Briefen  an  Peti^er.    Die  nach  ihm  benahmte  Pflanze  follte  da«  V 
her  Kam$Haf  nad  nicht  CamisUia^  heiften* 

^  In  der  Bibliothek  des  Sir  Jof.  Banks  befindet  fich  ein  Band  mit  Zeichnungen, 

die  ein  Chinefe»  dem  der  verdorbene  Mr.  Blake  in  der  Kunft,  botanifche 

Zeichnungen  zu  mächen,   Unterricht  gegeben,    zu  Canton  verfertiget  hat.     . 

'Diefer  enthält  auch  die  Abbildung  einer  Begonia  unter  der  Benennung  Tfou 

Roy  Tongf  die  (ich  zu f  die  grandis  bezieht,  fich  aber  darin  von  ihr  nnterfchei- 

det,  dafs  ihre  Blätter  nicht  eckig,  und  der  Rand  deiTeiben  gleichmärsig  gezahnt 

ift.     Da  in  der  Zeichnung  nur  männliche  BlumcNU  vorgeftellt  find^fo  ift  eine 

nähere  Beftimmung  der  Art  unmöglich.  *)  - 

*)  TiieoU'hai-tang.    M/m.  für  Us  Chinois^  jgar  t$s  Mißouatns  d€  Pi*Kint  IIL  p*  443« 
Autumnal  Hai  •  tang  G  ro  f fl  e  r  D$fcr.  of  China,  I.  p.  503. 

'4.  BKOoifiiA  npenSf  caiflibus  repentibus  ad  ];iodosradicoiis,  fbliis  uniauritis,  pednn« 
culis  axillaribus  longis  multifloris.     La  mark  Enejfchp»  I.  p.  394*  n.  5. 

Begonia  obliqua.  9".    ^.  P/*  149  g. 

Begonia  rofeo  ilore,   folioiaurito  minor  et  hirfuta»     Tourn,  Inft.  660.    Plum.  Cat» 

PL  jimer.  20,  ic.  35,  tab.  45,  fig.  2.  " 

,  Bürger  Lamark*s  Befchreibung  befagt,  diele  Art  habe  weifse  Bluthen,  und 
Plnmier  eignet  ihr  blafsrotbe  zu.  Al$  eine  Varietät  fiigt  er  die  B.  rofeo  flore,  folio 
aurito  minor  et  glabra  bey,  und  citirt  dazu  Ic.  45.  f.  3.  Diefe  Figur  gehört  aber  za 
B«  rofeo  flore,  foliis  acutioribus ,  auritis  et  late  crenatis. 

5.  Bst^oNiA  ro/gofbre^  folio  «urito  minor  et  glabra*    Toarn.  Inß^  66o.    Plu nu 

Cit  PL  Amir.  20. 
Begonia  obliqua  /8. 1^.  PL  1498*  (exclufo  fynohymo  iconum  PlumierL)  . 

Ich  habe  mich  über  die  Unzuverläisigkeit  diefer  Art  ^   die  von  Jacquin  und 
$warz  zu  B.  nitida  gezählt  wird,  erklärt. 

6.  Begonia  rofeo  flore 2  foliis  acutioribus/  auritis  et  late  crenatis.     Tourn*/ii/f«    v 

6£o.   Plum.  Cat.  PL  Amer.  20,  ic.  34;  tab.  45.  fig.  3. 
Begonia  obliqua  «.  !^^  pL  1498* 
7;  Rumex  fylveftris  fcandens,    foliis  cordato>angulatis  ab  alteta  parte  majoribiif#    • 

Browne  ^äm.  203, 
{..Totottcaxoxo  coyollin.    Hern.  MixU.  l^. 
9«  Begonia  obliqua.    Gaertn.  Sem.  p.  156.  tab.  3^.  ^ 
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Die 

Gattung     Sy  m  p  1  o  c  o  s, 

welche  in  fich  die  Gattungen  Hopsa,  Alstonia  und  CiroMiUA  yerciniget. 

TOII 

Carl  Ludvig  l'Heritier^ 

(On  thi  Genus  ofSymplocos,  compnhenJimg  Hopea,  Jtflonia  and  Ctponima.  Bf/ 
Mr.  Charles  Louis  tHeritier,  oftki  Acaiiw^  of  Sciences  at  Paris  f  Foreign 
Memhsr  of  ihs  Linnean  Society.  -^  Tr ansäet,  of  the  Liwnean  Soc.  VoUl. 
p.  174—176;) 


V^uATuoR  iMa  genera  in  tinum  complecti  fub  nomine  Symplocos  planum  mihi  eft.  j 

Utinam  de  claiTe^'  nee  noo  de.fpeciebus  non  minus  certe  pronuntiare  poflimi 

Characteres  tarn  ^jTentialem  quam  naturalem  prlmum  exponam.  j 

SYMPLOCOS. 

Character  effewtiaüs. 
Caiyx  fnperus,  quinque-partitus.    Perala  5  —  10,  bafi  ooalita.     Ordines  pknres  fila^ 
mentorum  corollae  adnati.    Germen  inferiusu 
Drnpa  nuce  <tx  -  quinque-loculari. 

Character  naturalis.' 

CaX«  Perianthium  fuperum,  campanulamm ,  quinque-partltum:  lacinüs  fubrotundo« 
ovatis,  concavis,.  villofis,  perfiftentibus. 

Cor.  Quafi  monopetala,  campanulatav  caly ce  longior ,  receptaculo  inferta :  petalls  f. 
laciniis  5  — 10,  ovatis^  integerrimis,  reflexis,  bafi  in  tubum  longitudine  calycll 
eoalitls,  fimul  decidnis.  "| 

5ta»i.     Filamenta  numerofa,  fubmohadelpha,  f.  bafi  inaequaliter  connexa,  linearia,  j 

plana,  erecta,  tubo  corollae  adnexa  vixque  breviora ,   in  plures  ördines  imbri« 
cata;   exterioribus  fenfim  longioribus  latioribusque.  ^  Antherae  fubrotundae,  \ 

biloculares.  ereccae.  ^ 

PiST. 
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PitT4     Germen  inferQtn,   turbinatnm,  apice  fubemerfum.  Stylus  filiformls,  longim* 

dine  ftaminam.     Stigma  capitacum,   fübqainquelobam. 
Pbr.     Drap^  oblonga,  oleaeformis,  iinilocnlaris,  calyce  coronata.     ^ 
SikM.     Nux  ejusdem  formae,  ftriata,  tri-quinquelocularis :   nucleis  teretibna,  oblongia« 

Car.  Linnaeus  nomine  primus  Hopeam  et  Symplocon  inter  Polyadelphas ,  An* 
bletios  Ciponimam  et  Linnaeus  fecundus  Alftoniam  in  Polyandda^  collocavere.  E  cha« 
racteribus  genuinis  fupra  d^ductis  patet,  has  onines  ad  Mpnadelphiam  et  in  unpm  ge« 
.nu$  revpcandas  efle.     Symplocos ,   utpote  antiquius ,    erit  nomen  gendricum«     Locum 

•  •  • 

ordinis  vindicat  Symplocos  hinc  inter  Gordoniam  et  Camelliam,  quibus  germen  eft  fu-. 
perum,  inde  inter  Guftaviam  et  Carolineara,  quae  gaudent  germine  infero. 

Specw. 
Martinicbmsis.     S.  pedunculis  fubracemofis,  foliis  glaberrimis  crenulatis. 

S.  martinicenfis.  Linn. /p.pt  747.  Jacq.  Am.  166.  tab.  173.  f. 68« 
Habitat  in  Antilüs.  "I^-  .      '  ^ 

Ciiohima;     S.  pedunculis  muhifloris,  foliis  integris  fubtus  villofis. 

Cipohiraa  guyanenfis.     Aubl.  Guyan»  567.  tab.  226. ' 
^.  fTo^fta/ in  Guiana.     Aubl  et.  Patris.    %. 

Turiones  admodum  villoii.     Folia  fubtus  plus  minusve  viUofa,  * 
üaepiflirae  Integra^. raro  laxiflime  denticulata,     Nuces  quinque« 
loculares.  * 

Ae  b  c  p  s  a.      S.  pedunculis  fubquinquefloris/  foliis  ferratis  nudiufculis. 

Arechea  vulgo. 

Habitat  in  Sylvis  Peruae^     Pomb^y.     %,  ^ 

S.  Arechea  intermedia  eft  S.  martinicenfis  et  Ciponimae.      Tre« 
forte  funt  varietates  ejusdem  plantae.     Attendant  Amoptae«  -  ' 
TiNC  T  Oiti  A.     S.  floribus  cohfertis  feflilibus,  foliis  glaacinis. 

Hopea  tinctoria  L  i  n  n.  Moni*  105- 
.  .  Arbor  laüri  folio,  floribus  in  foliorum  alisi     Catesb.  'Cor*  1,  54« 

Habitat  in  Carolina.     F  r  a  f e  r.     '^. 
AlstomiA.     S.  floribus  fubdecapetalis.  felfilibns  fubtemis. 
.  Alftonia  theaeformis.     Linn.  SüppL,264, 

£afo'toMn  America  meridionali.    Mutis.  .  "^^ 
r  Dr.  Olan»  Swarz*  Symplocon  octopetalam  ^)  nuper  in  Jamaica  legebati  fed 

dlefcriptio  inventori  relinquenda  eft.  / 

Calyx 

^     *).  Nnperritne  baue  emtsaTir  Svm  Iti  flio  Prodromo  PUmttmm  lodiae  OoddtntaUi* 
Reponenda  itaque  inttr  congencres  pro  fexta  Symplocos  Qptcio: 
OcTOPBTALA,    S.  Horibus  octopeuUs.    Swutz,  Froär.  109«  ^ 

i    Hakiut  in  Jamaia.   Sirars»  ^ 


Calyjf  Alftomae  ilnbrieatul  rrfert  biracteas  Syniplocos ,  qnar  pro'  Catj^ce  cflitt.' 
riori  habere  licet.  CoröUatn  tnonop^talatn  in  Alftotiia  dicelbat  LiiYnaeQs'  fecundus, 
quia  revera  talis  appafet  in*  Symploco.  Ltmbus  octo  -  dec^m  -  partitas  in  Alftonfa. 
Syitiplöcos  Swa'rzii  eft  q^ü^ue  octopetala.  Filahienta  Alftoniae  tnUo  inferta^  imbfi- 
Cftta,  e^terioi^  longiora;  gi*aphice  repraerentatir  ftamina  Sympiocös  in  pliixes  drdines 
iiflbiricäto$,  quorüm  intemi  breviores,  difpofita;  Gernien  fuperiim  In  ^Utoiiia  a'ddit 
Binnaeas  fecundus,  quia  fructa  ignota  raPe  diceres  germen  in  Symploco,  et  tale  ha« 
Ijtiere  Jacqüinüsf  et^Liriitaeus'  ^timas.  De  pbfitiöh^  gei-mlnis  in  Ciponima  Atibletiut 
niäil  habet 
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Eiae  Vereinigung  der  Gattungen*  Pterococcus  and  Pallasia. 

.    Carl   Ludwig   L'Heritier. 

(Oll  thi  Genms  0/ Catligonum  f  comprAtenüng  Pterococeus  and  Patlaßa.    By  Mr* 
Chart  L.  LHeritur.  —    liransact,  ofth$  Linn.  Soc.  J^oL  L  p.i77--i8o,) 

J.  ournefortius. peregrinator  Orientalin  eeleberrimus arbufcuDim^Pol jgoito  et  Atfa- . 
phaxi  proximam  detexerat  in  Armenia,  cujus  defcriptionem  et  iconem  in  fuo  Itrnere 
Oriemali  evulgavit  fub  nomine  PoLYGaNoiois  Orieniali  Epheirae  faeie.    Tourn* 
lU  IL  356. 

Linnaeus  ex  eadem  Pblygonoide  «Gronovio  accepeä  genus  Calligoni  ftabiUrit« 
Hisce  temporibus  alteram  ejusdem  generis  fpeciem  in  defertis  Mari  Cafpio  vici« 
nis  legit  celeb.  Pallas;  fed  nee  Polygonoidi  Toumefortil  nee  Calligono  Linnaei  at* 
teiidens,  pro  novo  genere  novam  hanc  Calligoni  fpeciem  propofült  in  tdmo  fecundo 
Itineri«)  ubi  defcriptionem  et  iconem  videre  licet  fob  nomine  Ptbrococci  apfyOi 
(.pag.  73g,  tab.  V.).  Mox  ipfe  Pallafius  huic  errori  alterum  errorem  in  tomo  tcr*> 
tio  Itineris  (pag.  536.)  fubjecitj,  ubi  aflerit  fuum  Pterococeum  efle  Polygonoidem 
Tournefortii.  - 

Car.  Linn^  nomine  fecundus  iterum  plantam  Pallafii  quafi  novum  genus  cen. 
fecrare  tentavit ,  PalUfio  inventori  cöäetäiifeo  praeclare  meritö  de  re  botanica  dicavit» 
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nuiicttpavitque  PifUüfiam  eafpiccm  in  fao  Plantarum  Supplemento.  Ivit  itaquejoter 
i>otanicos  et  hoitoliLnos^  Calligoqo  /ere  ignoto,  fama  Pailaflae.  Liceat  undeni  Calll« 
gonntn  contumeliofae  oblivioni  eximere,   '  ' 

Calligonum  in  Heubario  Linnaeano  defideratar;  fed  JPoIygQnoides,  quatn  vidiia 
Jh^rbaxio  Tournefortiano.^  etil  jpallaiiae  herba  et  flore  fimillima ,  fructa  admodam 
dircjcepat. 

Tandem  .ffitenduni  eft  noniipllos  irrepßfTe  error^s  in  icp^e  Tournefortiana, 
malta  quoque  defiderari  in  cbaractere  genericQ  Linnaeano.  Exempli  gracia,  Tourne« 
fortius  depingit  flyium  .ttnic^^l  dum  3  vel  4^  flapina  pauca  dum  cii'clcßr  quindecun* 
Denique  ex  eadem  icone  crede];es  calycem  et  corollam  fimul  exftjire,  facile  deceptus 
.difco  viridi  foiiolprutn  üalycinorum  ita  mifere  expreiTo,  txt  qiiafi  perianthium  exbibeatur 
in  Tournefortio,  dum  corolia  nulfa.  Linnaeus  ftigtpata  duo  absque  ftylo  Calligono 
alfignat,  dum  ftyii  tres  vel  f^epius  quatnor  et  totidem  ftigmata;  numerom  ftaminum 
non  praefixlt;  nee  fructum  graphjce  defcribit. 

Pauca  quoque  emendanda  funt  in  optima.  Pallafii  defcriptione.     Jn  Pterococco 

folia  omnif^q  mtUa  dicit  Psmafi^s,  fed  revera  adfunt  in  turionibus  plantae,  nunc  in  oieo 

^orto  floriferae  et  fructiferae^    Touiaefortius,  qui  in  Polygopoide  depingit  folia^  forte 

tame.]>  hab.^erat  *)  pro  nafcentibus  ramulis  pro^liferis,  ar.ticalati^qae  lUQxevafuris]  dum 

ifta  folia  funt  caduca. 

NAnc  nqftris  ^t'ante<;fiirorum  pbferyatis  fretus,  Calligonum  elucldare  et  firmare 
jam  aggredior. 

*}  D*o{i  naifsent  an  licu  de  fenillet  des  brins  cylindriqnes ,  ^pais  de  detnle-li^e,  Terd  de  mw, 
longs  d*^n  pouce  ou  ts  lignes,  compofi^s  de  plufieurs  pieces  articaMes  bout  ä  bout,  fi  feg;i- 
bUbies  aux  feuilles  de  l'Ephedra  qa*il  n'eft  pas  poiEbledeles  diftinguer  fans  roir  les  flears« 
Tourn.  f^o^ag.  II.  356. 


CALLIGONUM. 

Charactir  iffentiatis* 
Cal.     quinque-partitus.     Cor.  nulla.     Filamenta  circiter  l5,  bau  fubcoalita.     Ger- 
men  fupetub,  tetraedrum.    Styli  4.     Nux  crufta  polypt^ra  S.  poJ^cbaeta,  uni* 
-     locularis. 

Qiaracter  figturaUs. 
Cal.     Periantbium  monophylluQi,   bafi^turbinatum,   liipbp  quinQUjepartitmn :  laciniig 

fubaequalibus,  fubrotundis,  patentibus,  deinem  obfolete  reflexis,  perfiftentibnsi 

duabus  exterioribus  paulo  minoribus. 
Cok;  nulla  (nifi  calycem  dic.as). 
St  AM.    Filameiuajcirciter  16}  4^vergGntia>  capillaria,  inferne  fubincraflata  pubefcen- 

tia,  bafique  ieviter  coalita  germen  nectarii  inflar  ambientia^  marcefcQntiaJ    Au- 

therae  fubrotunda^^  biloculares^  peltatae. 

L  2  PXST. 
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PiST.     Germen  fuperum,  ovatuip,  tetraedram,  acuminatamr  ' Styli  trcs  rel  faeghi«  4 
filiformes,  patentes,  bafi  fubcoaliti  feu  defineures  in  acumen  gertniois^  filamea- 
tis  vix  breviores.     Stigmata  tot,  quot  f^yli,  capitata» 
?£&•  nnllum  Cnifi  crufta  nucis). 

Sbm.  Nux  cörticata:  cortice  exfucco  infepai-abili ;  oblonga,  tetraSdra,  tetraptera,  unf* 
^locularis ,  evalvis :  alis  nunc  membranaceis  longitudinaliter  bipartitis  dentatis 
crifpis,  nunc  fetofis;  fetts  ramofis  rigidis  mollibus:  nucleo  ejosdem  formae. 

Spicies. 
PDX1YCOHOXPX9.    C.  fructibus  cancellatis,  fetis  ramofis  rigidis. 

C.  poligonoides.     Linn.  SpiC.  74^. 
-  Polygonoiäes  Orientale  Ephedrae  facie.     Tourn.  Cor,  47.  It.  ü. 
p.  356.  tab.  356. 
ffabitat  in  Aritienia.     T  o  u  r  n  e  f  0  r  t.    %. 
CoMOSVM.    C.  fructibus  cani^ellatis ,  fetis  ramofis  mollibus. 

Habitat  in  Aegypto,  Lippi:  ,Barbaria,  Louiche  Desfontaihös.     1^« 

Varietas  forte  praecedentis.     Flantae  inomnibas  iimiliimae,    fed  in 
planta  Lippiana  fructas  comoiior  fetis  moilioribus,   dam  fetae  diftinctiffi« 
mae  rigidior^s  in  planta  Tournefortiana,  cujus  unicum  Vidi  fructum* 
Paxlasxa.  *)    C.  fructibus  alatis,  alis  membranaceis  crifpis  dentatis. 

Pterococcus  aphyllus.     Fall.  It.  IL  7^^*  tab.  5.  etill.  p.  3J5. 
Pallafia  cafpica.     Linn.  SuppL  2$2. 
Habitat  in  Mofcovia  ad  Cafpium  mare.     Pallas.     %. 
Frutex  femiorgyalis,   ramofus,   diiFufus,  totus  floridus ,   fat  fpeciofas.     Rami  alteriii> 

teretes,  reclinati,  flexuofi,  articalati,  fubnodofi,  aphylli. 
.  Turiones  ad  fingula  genicuia  numerofiflimi  6 — 10,  conferiiffimi,  fafcicalati,  jnncei, 
nunc  fimplices  nunc  ramofi,  quorum  pauci  firmantur  in  ramos  plures^  pereunr^ 
fubulati,  articulati,  laete  virides  f.  fere  glauci. 
Folia  alterna,  fefClia,  folitatia  ad  fingulas  articulationes  turionnm ,   teretia,  fabulata^ 

carnofa,  turtonibus  conformta ,  femiuncialia. 
Stipulaf.  Vagina  membranacea^  pbfolete  trifida,  marcida,   articulum  ambiens^  utin 

Polygonis.  "" 

Flores  laterales  axiUaresve,  faepius  terni  ad  fijngulum  ärticulum^  pe.donculati,  albi  difco 
iadniarum  calycinarum  virefcente,    fragrantes. 
De  caeteris  confulatur  Pallafii  Iter,  tom.  II.  p.  73S. 

Herba  admodum  fimillima  in  bis  tribus  Calligonis,   flores  quoque  conformes.  - 
Differentiae  fpecificae  e  folo  &uctu  hucusque  eruendae  funt. 

•)  Novum  Pallafiae  genas  inter  fyngffnefiftas  vide  apud  L' Her  it.  Stirp,  U.  p.  39,  UK  19«  et 
Alt  XiMf»  3«  P^-  49s* 
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vn. 

Ueber  die 

lioneifcfaen  Ciattangeii  Crataegus,  Mespilos,  Sorbus,   Pyrus 

« 

und  Cydöbia 
Dr.   Moritz  Baltha&r  Borckhaufen 

zü  DarmftadC. 
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Jeder  Botaniker  kennt  das  Unbeftimmte  und  Schwankende!  wodurch' die  Unneifchen 
Gattungen  Ckata^gvs^  Msspilus,  Sorbus  undPvRüs  nmerfchieden  werden. 
Eine  jede  begreift  Arten  in  {ich,  auf  streiche'  der  Gattungscbarakter  nicht  im  gering« 
fien  pafst,  fo  dafs  es  dem  Anfanger  in  der  Batanik  unmöglich  bleibt,  ohne  Führer  die 
hierher  gehörigen  Arten  alle  aufzufuchen  und  richtig  zu  beflimmen.  Diefer  Verwir- 
rung abzuhelfen  vertheilten  andere  Botaniker  die  hierher  gehörigen  Pflanzen  nur  in 
zwey  Gattungen,  Mespilus  undPvRus,  und  ich  folgte  ihnen  fowohl  in  meiner  forfl- 
botanilchen  Befchreibung  der  heffifchen  Holzarten  >  als  in  meinem  tentamine  difpoii- 
tionis  plantarum.  Allein' forrgefetzte  Beobachtungen  haben  mich  gelehrt,  das  hier- 
durch dem  Übel  nicht  nur  nicht  abgeholTen,  fondern  dafs  es  auch  dadurch  faft  noch 
vergröfsert  werde,  indem  nun  viele  natürliche  Gattungen  dadurch  auf  eine  widernatür- 
liche Weife  zufammengezogen  werden,  und  man  nun  wieder  einen  Gattungscbarakter 
feftfetzt,  welcher  nicht  auf  alle  der  Gattung  untergeordnete  Arten  pafst.  Herr  Regie- 
rungsrath  Medicus  bildet  in  der  Gefchichte  der  Botanik  unfreV  Zeit  aus  diefen 
?ier,  eilf  Gattungen ,  nämlich  Malus,  Amblancuibr,  Cydohia,  Lazarolus, 
Hahmia,  Crataegus,  Cotonb aster,  Aucuparia,  Sorbus,  Pyrus  undMESPi- 
Lus,  welche  auf  fcharffinnige  und  fehr  fubtile  Beobachtungen  gegründet  find.  Noch 
ehe  diefe  Schrift  des  Herrn  Medicus  erfchien,  hatte  ich  einen  Verfuch  gemacht, 
diefe  linneifche  Gattungen  in  richtigere  und  der  Natur  angemefienere  Gattungen  zu 
zerlegen,  und  ich  lege  nun  hier  den  damals  gefcbriebenen  Auffatz  unverändert  dem 
botanifcheu  Publikum  zur  Prüfung  vor^v, 

I.  Cra- 
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I.     Crataegus. 

Pertanthium  quinquefidum  fuperam.  CaroUa  pentapetala.  SiamiM  6  usqae 
ad  viginti  (interdum  plura).  *SV^/j  (unns  ad  quinque)  nucibas  infidentes.  fhtctUM 
Drupa  umbilicata,  in  umbilico  aperta,  nucibus  numero  ftylorum. 

Hierher  gehören : 
i)  Cratakous  diffecta. 

Crataegus  monogyna.    Jacquin  flar.auflr.  Tab.  292.  Flg.  I. 
Mespilus  Crataegus.     Borckhaufen  Bifckr.  der  heJJ>  Hölzir.  S.  190. 
ft)  Crataegus  OxyUeantka. 

Crataegus  OKyacantba.     Jacq. /.ütt^r.  Tab.  25^2.  Fig.. J.    ^ 
^     Mespilus  Oxyacantha.     Borckhaufen  a.  a.  O.  S.  189« 

3)  Crataegus  eoccinea. 

Crataegus  eoccinea.     Linn.  /p»fl  ,ed.  3.  p.  682.  nr.  3. 

Mespilus  eoccinea.    -Ehrbar  t  JSejftr.  VI.  5- 9^* 

(in  meiner  forftbotanifchen  Befchreibung  derieflifchcri  Hölzer  habe  ich  bey  die- 
fem  Strauche  eine  ganz  faifche  Frucht  angeführt.  Ich  muthmafse,  dafs  ich 
die  Frucht  des  Cr  a t  a e-g u $  jiria  Linn.  tmt  dar  Frucht  diefes  Strauches  ver- 
wechfelt  hatte,  daher  die  faifche  Befchreibung  gekommen.  Ich  halte  mick 
verpflichtet,  diefen  Fehler,  den  keiner  der  Herrn  Recenfenten  meines  Buchs 
gerügt  hat,  felbft  anzuzeigen.) 

4)  Crataegus  cuneifoiia. 

Mespilus  cuneifolia  Ehrhart  BBytr.;lll.  S.  J2i.  nr.  ;.     Borckhauren  ün^ 
Hölz.  S.  yje.  '        , 

5)  Crataegus  btcidiU 

Mespilus  lucida  »  latifolia  Ehr  hart  IV,  S.  17.  nr.  7, 
£)  Crataegus  anguflifalia. 

Mespilus  lucida/8  anguftifoliä  Ehrbar t  a.  a.  O* 

7)  Crataegus  phaenopyrum. 

Mespilus  phaenopyrum  Ehrhart  I.  S.  l%^.    II.  S.  67,  VI:  S.  33. 
(Bey  diefer  Art  ift  der  Gattungscharakter  am  deutlichften./    Die  Steine*  fchaaen 
ganz  frey  aus  der  Frucht  heraus  und  die  Blumendecke  fallr  ganz  ab.) 

8)  Crataegus  pyracantha. 

Mespilus  pyracantha.     Borckhaufen  S.  37g. 

(Scopoli's  MESfiLus  pyracantha  {flor.  carn.  ed.  2.  T.T.  p.  347-)  ift  nicht  der 
linn^ifche  Strauch  diefes  Namens,  obgleiclv  Scopoli  Linn^  dabey  aliegirt,  und 
ift  alfo  auch  ganz  von  dem  unfrigen  verfchieden.  Scopoli's  Strauch  foU 
Früctite  haben,  welche  in  der  Griifse  den  Früchten  des  Mespilus  germanica 
gleichen,  und  die  von  unferm  Strauche  und  nicht  gröfser^  als  die  des  gemei- 
nen  Hagedprns^  und  zeigen  auch  deutlich  den  Gattungscharakter.), 

9)  Cra- 
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Möspilus  Xanthbcarpösf.    Ebrhart  f.  S*.  Igl- 11^.  S.  &f.  ''  '-' 

!♦)  Cr  A  T  A-E  G  ü  s  ro Wdi/o/fil. 

Mespihüsr  rotcmdifolia.     ßhrtiartlir.   S.  20.  IV.  S:  ji. 
li)  Crataegus  CalpotßmättfH. 

Mespilus  Csdpodendron.     Ehrhart.  II.  S.  67. 
la)  CRATAEGUS  CotoHeaßer. 

itfespilüs^  Cotonerffer.    Llnn.Jjb:^.  öd.  j.  T,  f.  ß;'ÄoiSi  nh  7.    Ehr  Kart*  IV. 

S..  Ig.  nr.  8- 
.(Es  weicht  diefer  Strauch  zwar  in  feinem  Habitus  von  den  übrigen  Crataegus- Arten* 
fehr  ab^  und  auch  dieTrücht  hat  eine  befondere  jfeigenheir,  nämlich  die  ganze 
filumendecke  verwandelt  (Tch,  wie  bey  denjenigen  Räumen  und  Sträuchern, 
deren  Fleifchhöhien  inwendig  niit  einer  Raut  ausgekleidet  find,  in  FleiTch; 
allein  da  feine  Frucht  doch  offenbar  eine -oben  offene  Steinfrucht  ift,  fo  pafst. 

*  -    er  doch  zu  keiner  ändern  6attuhg,  als  zU  Crataegus.) 

^  II.     Mespjlus.  '^ 

Periaufh.  quinquefidum  fuperum.     Caroü-  pentapetala.   Stämtna  quindecim  ad 
yiginti.     1%// quinque  discreti.  '/hi^^  jDniptf'umbllicata,  in  umbilico  daufa:   nuci- 
bus  nnmero  ffylorum. 
Hierher  gehorf': 
Mispilus  germanica. 

Anmtrk.  Gärtner  (de  fructibus  et  feminibus'^lähtarum'T.'H.  ^.  44.)  verfeini^ 
get  diefe  und  die  vorhergehende  Gattuilg  niit  äMander  und  fchreibt  bey- 
den  keine  drupam ,  fondern  enie  baccam ,  und  zwar  eine  baccam  von  der 
Art,  welche; er'pom\im  nfennt,  zu;  allein  feine  Begriffe  vort  bacca  und  po- 
mum  find  auch  ganz  anders,  als  wir  fie'  n^hmeh.  Drüpa  foll  nach  ihm  alle* 
zeit  nur  eine  einzige  Jftifs'm'  ficTl  hdtdh]  enthrit  fie  mehrere,  fo  verweifst 
er  fie  zu  pomum,  deffen  Begriff  er  fo  weitläuftig  ninxmr,  dk(s  er  aiich  die 
-  Steinfrüchte j  welche  mehr  alr  einen'  Stfein  enthalten,  darunter  bringen 
kann.  (S.  feine  Introduct.  gerierÄl.  iq  Cognition,  part.  fructif.  p.  XCVI.) 
A|lein  nach  diefem  Begriff  läfst  flch'kehfe  bfeffimmte  Grenze  zwifchen  drdpa 
und  pomum  feftfetzen,  und  die  Frucht  eines  und  deffelben  Strauchs,  des 
Crataegus ÖxyacaiitHa,  welche  bald  einen,  bald  zwey,  ja  zuweilen  auch  drey 
und  vier  Steiiie  enthält,  mafs  bald  eine' drnpa,  bald  ein  pomdm  fey^.  Es 
dünkt  mir  daher  philofophifch- richtiger  zu  feyn,  niit  Herrn  Medicns^den 
Be^i^f*  de^  Drupa  fd  zn  erweitern,  dafs  er  auch  diemehi*  als  eiiie  Nufa 
oder'  Strink^n  enthaltende  Fruchte  unter  fich  begreift,  und  nach  diefent* 
Begriff  haben  Craue^i^  uitd  Mespilus  aHeidihgs  Dru^ar.    ^ 

•  '  Scheint 
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Scheint  jemanden  der  Unterfchied  zwifchen  den  Qattiingen  Crataegus  and  Mes- 
pilas ,  den  ich  in  die  drap^m  apertam  und  ciaufam  fetze,  -  zu  geringrügig,  fo  kann  ler 
fuglich  beyde  Gattungen  mit  einander  verbinden.  Zwar  find  fie  im  Habitus  von  ein- 
ander fahr  unterfchieden ,  allein  diefer^ kann,  weijn  die  Fruktifikationstheile  über* 
einftimrrien,  bey  generifchen  BeiiinHnungen  nichts  entfcheidßtt. 

III.  Lazakolus.  •  ' 

Perianth.  quinquefidum  fuperum.     Corotl,  pentapetala.  '  SU^mma  ad  viginti  vel 
plura.     Stylus  uni^ns  .ad  quinque.    Frueins:  Jintrum  ctimofnm  uai  vel  pluriloculare; 
ioculis  di  -  vel  polyfpermis. 
j)  La^arolüs  <oriiiifc<|/fj.    . 

Crataegus  tort^inalis  Linn.  — •    Jacquinil.  Auflx.  T*  443« 

Mes^ilus  torminalis.     Borckhaufen  S.  192.  .  ^ 

Pyrus  torminalis  Ehr  hart*  VI.  S.  92.  nr.  9. 

2)  LAZARQhvsOxjfaeanthoidiS, 

Crataegus  Azarolus  JLinn.  fp.  pl.  ed.  3.  p*683«  nr.  9.    Pallas  fl,  rolT.  L  p«  63« 
(e^.  Francof.)       ^  .... 

Pyrus  Azarolus.     Scop.  fl.  carn.  I.  p.  347.     Borckhaufen  S.  IS^- 

3)  LazaKolvs -^Hä;       ..  ^     . 

Crat;aegus  Ajri*  «» Lii?in.  fp.  pL  %,  p.  <Sgi>  (ed,  J.)  . 

Mespilus  Aria.     Scop.  f).  carn.  I.  p.  345.  . 

Pyrus  Aria.     Ehrhart  IV,  S.  20.  nr.  lo.     Borckhaufen  S.  I84» 

4)  Lazarolus  intermidia* 

Crataegus  Aria  ß,  L in n,  1. »c. .  -       ' 

Pyrus  intermedia.     Ehrhart  a.  a.  O.  nr.  II* 

5)  Lazw^&olus  ChamaemesfUßis. 

Crataegus  Chamaemespilus.    Jacquin  fl.  auftr.  III,  p*  17.  T.  231.  i 

Mespilus  Chamaemespilus.     JLinn.  fp.  pl.  p.  685. 

Pyrus  Chamaemespilus,     Ehrhart  IV.  19.  nn  9.  VI.  33.  nr,  73- 

6)  Laz AHO x^us  pinnatifida. 

Crataegus  Aria  y.  JLirfn.  fl.  fuec.  ed.  2.  p»  167,  nr.  433. 
Sorbus  hybrida.     Li  an.  fp.  pl.  p.  684*^ 
/  '  Pyrits  pinnatifida.     Ehr  hart  VI.,  p,  93»  nt.  10.     - 

7)  LAZA9.0LV s  poUviUeri(ma., 

Pyrus  pollveria.    Linn.  Man tiflT.  244-     Borckhaufen  S- 172/ 
Pyrus  irregularis.    Münch häufen  Hausvater  III.  S.  338^  V.  Z46* 

IV.  Amelanchier. 

Perianth*  quinquefidum  fubfuperufh*  Carolt.  pentapetala.  Stommßzd  viginti 
vel  plura.  Ot/ariMm  e  perianthio  prominens.  iS!^/«f  unicus  qninquefidas*  linctus^ 
^j!ii^r»fff  ^oniq^  decemloculare :  Ioculis  monofpernuf. 

i)  Amb* 
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Me$pilas  Am^Uncbier  Linn.  -7*  Jacquinfl.  auftr.  Ub.  300. 
Pyrus  Amelanciiier.     Ehrhart  I.  S.   114.  nr.  f 7.  11^   S.  5g.  nr/ 4.  VI.  S.  33. 
nr.73.     Borckhaufen  Sl  Igo«    • 

2)  Aut'LAiicUiEK  eanadinfis  Med.  ^ 

Mespilas  canadenfis  Linn, 
Pyrus  Botryapinm.    Linn.  fuppl.  ^155.     Ehr  hart  f.  S^ZS?«  II-  S.  68.  nr.  ^, 

V.     Malus. 
Pirianih.  quinqüef.  fupetnm.     CorotU  pentapet.     Stamika  ad  yigtnci.^    StyH 
qtiinque  vel  inferius  connatl  vel  plane  disjuncti.   Fructus:  AiUrum  ptfmum  pericarpiam 
quinquelocuiare :  localis  mono-aut  difpermis  inclüdens. 

a)  Stylis.infetiasconnätis;  localis  dirpermis. 

1)  Malv s'/yh/iftris.  -  ' 

Pyrus  Malus  fylveftris.  Linn.  fp.  pl.  &c. 

Malus  Tylveftris.     Miller  Gämerlexicon  IIL  S.  19.  Hausvater  V.  $.246. 

2)  Malus  paraiifiaca.^  .  v 

Pyrus  Malus  paradifiaca.    Linn. 

Pyrus  praecox  Pallas  fl.  roiT.  (ed.  Francof.)  T.  I.  P.  I.  p.  j:i.    Borekha«- 

fen  S.  1.75. 
Malus  pumila.     Miller  IIL  S.  19.     Hansv.  V.  S.  246. 
^Pyrüs  caule  hutnili  frattf^fo.     Gleditfch  Vermifchte  AbhandL  HI.'  S.  ^5«    . 

3)  Malus  CöToiari«. 

Pyrus  coronaria  L-inn. 

Malus  coronarii.    Miller.  IIL  S.  19.     Hausvater  IIL  S.  332.  V.  $«247. 

4)  Malus  /ruteseens. 

Malus  exigua  pallidis  floribus  Bauh.  pin.  p.  433. 
Malus  frutescens.     Hausv.V.  S.  247.  ' 

5)  MaluIb  fibiricä.  ^  ' 

Pyrus  baccata  Linn.  — *  Pallas  flor.  roff.  p.  52.   Ehrhart  Beytr.  HI.  S.  17S« 
Borckhaiifen  S.  374. 
b)  Stylis'  plane  disjunccis,  loeulis  monofpermis. 

6)  Malus  Sorfms  (Speierapfel.) 

Sorbus  domeftica.  Lii%n»  — *    Jacquin.  fl.  auftr.  T*  447. 

Pyrus  Sorbus.     Borckhaufen  S.  I83* 

Pyrus  domeftica.     Ehr  hart  Beytf.  VI.   $.96.  nr.  12. 

(Ich  glaube  nicht,  dafs  die  yerfchie4€iie  Befchaffehheit  der  Griffet  nnddieVer« 
fchiedene  Saamenzabl  der  Fächer  uns  berechtige,  die  letzte  Art  von  den  übri- 
gen generifch  zu  trennen«     Bey  den  f  erften  Arten  findet  fich  zwar  beynf 
B^.Ank.  I.  Bd.  111.  Hffi.  M  erfte» 
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V  erften  Blkke  nnt  ein  einziger  Griffel,  der  fich  cAen  in  Ibiif  tbritot;  ätüim; 
unterfucht  man  Am  anatonitfch,  Co  lieht  man^  dafses  wirklkh  fihif,  unten  zu- 
tätnv^H^t  waehfene  Griffel  und,  und  zwar  ift  diefe  VerW  acfa^ng  «ft  fergering, 
dafs  fie  bey  nicht  genauer  Unter fuchtmg  dem  Auge  entgeht  «nd  fünf  abgefon» 
derte  Griffel  da  zu  feyn  fcheinen.  Malus  Sothus  bat  immer  nur  einlnmige 
^  Fächer;  allein  bey  den  übrigen  Apfelarten  findet  man  nicht  feiten  aoch  die 
Fächer  etaraamig»  ohne  Spur  ^ixit$  zweyten  Saaaens.) 

VI.  Pyrus. 

Pmanikism  qvtnqnefidum  fopernm.  Oorotk  pemapetiiia.  Stamha  ad  viginti 
v#I  plftra«  ^i^yür  quinqney  omnc«  liberi.  FrmiMs:  jhirmm  pomtmff  pericarpiis  ^pün« 
que  mono-aut  difpermis. 

'   jhmirk.    Im  unbefruchtetih  Ovariam  finden  fich  inuner  zwey  Eycheo,  fehr  oft 
aber  abortirt  das  eine. 
0  Pyrus  Ptfrafier, 

Pyr«a  eemmimis  Pyrafter  Lina.  fp.  pU  ed.  3.   T.  L  p»  68$.     Borckhaufen 
S.   I69. 

2)  Pyrus  äomißica. 

Pyrus  comtniinis, domeftioa.     Linn.  1.  c.  Borckhaufen  S^  171, 

3)  Pyrus  Aucuparia. 

Sorbus  Aucuparia  L  i  ivn.  fp;  pL  p.  6^. 

Pyrusr Aneuparia  Ehrhart  Beytr.  VI.  S.  94.  nr.  zi.    Borckhaufen  S»  i%i. 

(Die  letztere  Art  trennt  Herr  Medicns  als  Gattung  unter  desa  Nahmen.  Au^u^- 
r  ARi  A  von  Pyrus  ;  allein  die  angegebenen  Unterfchiede  geb^n».  glanbe  icb,  . 
einen  bejSera  ipezififchen,  alr  generilchen  Ch8^:xkter.  Zwar  möchte  man 
fiigen,  die  Gattungen  Crataegus  undMBSPii^us  find  ja  auclv  der  offaea^ 
und  gefchloflenen  Frucht  wegen  von.  einander*  getrennt^  aUein^  ftreoge  ge« 
nommen-,  hat  Pyrus  auch  eine  offne  Frucht,  nämlich  vermittelt  ddff  fteiner- 
nen  Canals^  welchen  die  fünf  Griffel  durchftreichen  und  den  man  hey  deK 
noch  ganz  jungen  Fr ucht  am  dentUchilea  fieht>  ifi.fie  geöffaetO 

VII.  Cydqnia. 

Pifianth.  quinquefidum^  fopemm.  Cartik  pentapetala ,  fpedofii.  Stamina  ad 
viginti.  Stylt  qüinque  inferius  lana  coadunati,  fuperius-  glabri  et  diftfncti.  Frutturx 
jtmtrum  pomum  contiaent  pertcarpin*  quinque  ftminibuf  plttrxmit  in  dnofouy  ordinibus 
pofitis  repleta.  , 

l)  Cydon.ia  mali/ormis* 

Mallia  Cotonea  minor»    Banh»  Pim-fi,  494. 
Pyvus  Cydonia  maCforoU»    Bovckba/ufen  S^  179« 
Cjndonia  mattformfr    Miller  1^  S«  $5;^  nr.-n« 

fl)*CrAe* 
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2)  CyDoiiiA  ahhfig». 

Malus  Cetone»  fylveftrlt  Saab.  Pm.  p.  435. 
Pyras  Cydonm  oblonga.     Borckhaofen  S.  176* 
CydoBia  oblonga.     Miller  a.~a.  O.  ur.  i. 

3)  Cydomia  hißianica^ 

Malus  CotoncM  major.    Ba^ih.  Pin.  p.  434. 

Pvauf  CydoiHa  Ittfitanica.    Borckhaofen  S.  17g. 

Cydonia  Ittfiunica  Miller  a.  a.  O.  nr.  3. 
Diefe  find  die  Gattungen,  4^  welche  ich,  ehe  Ich  Herrn  Medicns  Abliandlang 
las,  die  oben  angeführten  linneifchen  Gattungen  zerlegre.  Sie  find' auf  die  Befidiaf- 
fenbeit  der  Frucht  gegründet ,  welche  meinem  Uriheile  nach  befTere  Charaktere  hier 
giebt,  als  die  verfchiedene,  dem  Wandeln  k  fehr  ausgefetzte  Zahl  der  Griffel.  Glaubt 
jemand,  dafs  die  Gattungen  ctes  Herrn  Med!  cos  auf  zu  fubtile  Unterfchiede  gebaut 
feyen ,  fo  glaube  ich ,  kann  er  gewtfs  bey  meinen  auf  weniger  Subtilitäten  gegründe- 
tett  Catmngea  fiehen  bfelten.  Alle  Oatton^n  von  nr.  III.  ad  unter  Pyrus  %ü  ver- 
einigen,  ift  doch  meiner  Meyimng  nach  der  Naeur  Gewalt  angetfian. 
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VIIL 

Botanifche  öefchichte  des  TrifoHum  alpeftre,  mediiim  und  pratenfe. 
Von  Adam  Afzelius. 


X^ie  TVansaetions  oftke  Linman  iSbiJfljr  überhaupt,  befonders  aber  auch  der  irßi 
Band  derfelben,  enthalten  einen  Schatz  ven  betanirehen  Abhandluagen,  dereirwich- 
tigfte  ich  meinen  Landesleuten  nach  und  nach  in  dtefem  Archiv  mittheilen  iir erde. 
Für  uns  Deutfche  mochte  wahrfcbeanlichdie  vortrefBiehe  Auaeinandefrfetzung  der  drey 
indem  Titel  genannten  Arten,  dieToa  jeher  ein  ffarker  Stein  des  Anftöfses  für  die 
meiften  Botaniker  waren,  von  vorzüglichem  IntereiTe  feyn.  Sie  findet  fich  ron  S. 
202 — 24g  des  erften  Bandes  «mer  folgendem  Titel: 

Thi  Botanicat  Hifiory  of  Trifolkm  alpißf'9t  ineäfum  0ni  pratm/i.    Mf  Adam  ^ 

talku^  M*  jL  Dimmßrator  of  Binom/  m  tke  Umvrfi^  of  UfftA,  Farägn 

Mtmbir  oftko  Lamum  SMity^ 

Sie  ift  mdk,  «sst  einentScIrnrnzsitclvbefondeitf  abgedMckt  worden.    Voran  geht  eine 

vollftündige  botanifche  Gefchichte  diefer  Arten :   eine  Anseinanderfim^ung  derjenigen 

Arten,  mit  denen  fie  In.ivttiieim:  fewejil  alaipitem  Zeiten  venrediielt  wurden,  tinS 

M  2  darauf 
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darauf  folget  die  hier  zu  liefernde  botanifche  Befchreibung,  die  gleichfam  als  das  Re- 
fultat  jener  gelehrten  Unterfuchungen  anzufehen  ift.  Herr  Af z.  bringt  d^bey  «ine 
Menge  fehr  forgfaltig  gefammelter  und  verglichener  Synonymen  an:  bey  T.  atpiwmm 
und  medium,-d\e  fo  häufig  mit  einander  v^rwechfelt  wurden,  und  wo  es  ihm  vorzog-  ^ 
lieh  wichtig  fcMen,  die  Schriftfteller  zu  berichtigen,  citirt  er  alle,  die  er  vergleichea 
konnte :  b^y  't-  pratm/e  hingegen  nur  diejenigen ,  welche  eine  Befchreibung  oder 
Abbildung  der  Pflanze  lieferten ,  oder  die  bereits  von  Linnaeus  oder  Reichard 
citirt  worden  find.  .  .  !  und  dennoch,  welch'  eine  ungeheure  Menge!  Noch  ift  zri 
bemerken ,  dafs  die  difFeremiae  fpecificae  aller  drey  Arten  vom  Verf.  felbft  neu  aus- 
gearbeitet find. 


TKJVOhivhiaipeßre,  fpicisdenfis,  corollls  fubaequalibus ,  ftipulis  fetacei^  divergent!- 
bus,  foliolis  lanceolatis,  caulibus  ftrictis  fimpliciilimis.     • 

Trifolium  alpeftre.    Linn.  Spi^.  PkmU  ei.  2.,  p.  iog2,.  ^.  S^fß.NaL  ed.  12.  fom^ 
II.  p.  50J2.  *  Mant  PlMt.  11.  p.  451.    Morn  Sifjf.  Fig.  ed.  13.  p.  573-  * 
etfd.  14,  p.  688.  *   Reich,  ^fl.  Plant.  P.  IIL  p,  553.  *  Jacq.  0*/  Itl. 
p.  14.  *  iab.  64.  et  Fl  Ai^flr,  V6U  V.  p.  15.  feq.  *.t0b,  433,     AUio.av 
Federn,  tarn.  I.  p.i304.  n.  iioi. 
Trifolium  majus  purpureoll.  Cluf.  Pann.  p.  760.  *. 
Trifolium  majus  IL   Cluf.  Hifi.  Ubr.  VI.  Pv245.  * 
Trifolittitn  majus  Clufii  fecundum,  non  album,  fed  rubrum;    Bauh..  Hiß.  ioflk 

iL  p.  375.  * 
Trifolium  montanum  purpureum  majus,  C  B.  Rfty.  ISß,  iom.  L  p.  944.  n.  $.  * 

Tournef.  Inflü.  p.  404.     Boerh.  Lugd.ed.  2.,  P.  IL  p.  30.  n.  1. 
Trifolium  foL  long.  fl.  purp.     Rivin.  Titr.tab.  12.  ßg.  fim» 

Dubia. 
TriTolium  alpeftre.    Doerr.  Naff.  p.  236.  n.  7.  ♦       ' 
Trifolium  montanum  purpureum  majus.     Bauh.  Pim.  p.  32g. 

Habitat  in  locis  ficcis  montanis  fylvaticis  Hungariae^  Auftriae,  Bohemiae,  Mo« 
raviae»  Stiriae,  Clufius,  Jacquin,   Pedemontii,   Allioni;  et  forfan  Naflori^e, 

Doerrien. 
Jtadix  Qblique  defcendens,  infra  tellurem  repens,  fufca.  • 
Caiiles  ftricti^  fimpHciflimi,  teretes,  pallide  virides. 

St^mlae  longze ,  fetaceae,  uni-nerves»  viUofae,  caulfappfoximatae,  a  fe  invicem  di- 
vergentes, vaginantes:   vaginis  anguftatis,   femi-amplexicauUbus ,  margine  utrin- 
/  ;     que  rectis,  initio  villofis  ciliatisque,  dein  glabris  et  vix  nifi  in  finttbns  inter  ftipa« 

las  petiolumque  ciliatis. 
PettoU  fubaeqnaies^  breviflimi}  longitudine  ftipularum,  erecti 

F(4Ma 
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JFb/fMi  ftibaeqiialia'>  ejosdem  fignrae,  linean  -  lanceolata  ^  acutiascQla  et  fafciculo  pilo- 
tum  terminata;  fupra  evldentius^  Aibtus  obfoletius  venofa,  verfus  oras.  e  crebrto« 
ribus  majofibusque  venis  concnrrentibus  quaii  ftriata;  margine  ad  tactura  fcabra, 
ocqIU  nudU  fubiDtegerriiDa^  fed  armatis  fubtiliter  denticulata,  et  paacis  brevibus- 
qae  pilis  inftrncta.  * 

SfUtk  ovalis,  vel  folitaria  et  fefliUs  intra  folium  florale  dependens^  \st\  pleriimque  ge* 
inina, .  ^t  tum  altera  in  proprio  folio  breviter  pedunculata  (eriusqae  üoreiis  prae- 
cocxorem  deprimit. 

/forrf  erecti,  deniij'irobricati. 

Pmaff^^ffm  villofiflimum^  ochrolencntn^   ftrüs  parutn  obfcariöribus.      Dentes  pallide 

•  •  r  vkides,  /kperiores  bini  aequales  et  tubo  pärianthii  breviores,  inferiores  bini  etiam 
aequaies,  fed  fuperioribus  pauIo  longiores  et  tubain  peria.nthiiatplarimuinaequan- 
tes,  fufimw  longitadine  tubi  coroUae,  fedproximis  dentibus  duplo  longior  et  inter- 
dum  ultra.  ^  ^ 

Cbro/2!(linodoraj  tota  faturate  purpttrea:  ati.s  vexillo  vix  brevioribus,  oarina  vero  ptf* 
rnm  longloribus. 

Congruit  qua  ftaturam  et  habitum  praefertim  Trifoliis  rubinüt  montano  et  pannoftico, 
.  quae  vero  ab  iilo  fatls  difFerunt;  nempe  —  •  ^ 

jtif^^iir  vaginis  inflatis  fiipulisque  fubferratls  multo  majoribus;  fpliolis  fpinulofis  e  venis 
excur^titibus  in  bamulo«  ad  apicem  folioli  verfos,  alternos  minores;  fpicis  longis 
pedunculatis;  perianthio  glabro,  dentibus  quatuor  (uperioribus  bafi  dilatatis  bre* 
yifGmis,  inferioribus  binis  paullulo  longioribu«,  infimo  iiliformi,  longitudine  totiuf 
coroUae ,  et  proximis  dentibus  faltem  triplo  longiori. 

JUantanum  caulibns  angutato-driatis,  multifloris;  foliolis  iisdem  ac  in  Trlfolio  rubenti; 
.  fpicis  pednnculatis;  perianthio  glabrinsculo,  denaibns  quatuor  fuperioribus  aequa- 
libus,  infimo  parum  longiori;  corolHs  tetrapetalis  albis,  vexillo  fubulato.     > 

Pannonicum  caulibus  fubangulatis^  faepe  ramoiis^:  ftipulis  fubulatis  ciliatis;  foliolis 
utrinque  villoiis,  obfoiete  venofis,  fpicis  majoribus'pedunculatis  3  dentibus  perian- 
thii  quatuor  fuperioribus  fubaequaübus  vel  inferioribus  binis  parum  longioribus ; 
corollis  albidis.  His,  praeter  alia,  etiam  differt  Trifolium  ochroliucum  pannonico 
fimillimum.  • 

2.  TmPOLivM  mfifinw«  fpicis  laxis,  corollis  fubaequalibus  ftipulis  fubulatis  conniven- 
tibus',  caulibus  fiexuofis  ramofis. 

Trifolium  medium.  Linn.  Fh.  Suec*  nL  2.  p.  558.  Hudf.  Angl  ei.  I.  p.  284« 
Jenk.^r(>.  PL  p.  178. 

Trifolium  Aexuofum.  Jacq.  Aufir.  IV.  p.  45.  *  tßb.  386.  AI  Hon.  Pedim.l.  p. 
305.  n.  1105.     Wither  Bot.  Arr.  ed.  Stok:.  p.  795.  fq.  *  , 

Trifolium  alpeftre.  Crantz.  Außr.  Fafc.  V.  p.  407.  n.  5.  *  Scop.  Cartk  ed.  IL 
tom.  IL  p.  79.  n.  924.  *    Leerf.  Herborn.  p.  160.  n.  575.  *    Light  f.  ScoL 

p.  4o6# 
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f.  406.  *  Roibf.  Brit.  FL  p.  137.  n.  g,   Poll.  PataL  fy^m  II.  p.  935.  a.702.  • 

Mülf.  Fl.  Dan.  Fa/c.  XiL  p;  3.  tab.  662.    Had!.  AtgL  ed.  2.  p.  3a6.    Recz. 

Prodr.  p.  141.  n.  gip.  Liebl.  A/tf.  p.  303.  fq.  *  Rtlh.  Camin  p.2gl.  n.  539**^ 
Trifolium  prarenfe  A  Gort.  Belg.td.  I.  p.  212.  et  le^  3.  p«  195^. 
Trifolium,  n.  6  *  Doerr.  Najf.  p.  236.  * 

Trifolium  fpicis  villofio,  foliis  infidentsbus,  vaginarnm  cmdi%  Utioribii»x    Hall.  Sügß. 

p.  58$«  n.  12*  *  Boehm.  Lipf.  p.  135.  n.  31g.  *  Nenn.  Erforä.  p.  i{5.  n.  5.  * 

G A tt e nh.  Heidetb.  p.  177. 
Trifolium  coroUis  monopetaiis  aequalibtts,  fpicis  fubrotuadia,  ftipolis  lanceoUtia ,  foliia 

.    integerrlmis.     Scop.  Cam.  ed.  I.  p.  525.  n.  3.  *      ' 
Trifolium  foliis  ovatls  nervofis,  fupremia  conjngatia,  vagiais  lanceolatis.    Hai  1er. 

Hifl.  tom.  I.  p.  163.  ti.  57<S.  * 
Trifolium  pratenfe  purpureum  majus.     Ray.  Biß.  I.  pu  944.  a*  3.  *  Et  tfmstkm  Sjfn* 

ed.  I.  p.  1 34.  n.  y.  *  -        ~ 

Trifolium  purpureum  majua,  lollia  iongioiribas  et  anguftiorihiis,  floribui  £itoratiaribij[^ 

Ray.  Syn.  id.  2«  p.  194.  n.  6.  *  et  ed.  3.  p.  328.  n.  7.  *    Tournef.  Infi,  p^ 

404.  Boerh.  Lttgd^sd^  2.  P.  2*  p.  31.  n.  %.     Wilf.  iS^  p.  aio.  9.  7.  *.  Hill 

Brü.  p.  381-  * 
Trifolium  flore  rubre  majus,  foliö  maculofo.     Lind,  t^irnfk.  p.  3g.  (ed«  1716.^ 
Trifolium  montanum  purpureum  majus,  C.  B»  Rnpp.  ^iw«  ed.  L  p.  257;   ^t  ed.  2. 

p.  207.  • 

^  Dubia. 

Trifolium  alpeftre.  GmeL  Tubu^.  p.  228.  Scholl.  Barb.  p.  168.  n.  595»  * 
Mat tufch.  FL  iSi/.  p.  165.  n.  54:2.  *  Etijusdem  Enum.  p.  igd.  n.  690.  *  Reiclu 
MoenO'  Franc.  P.  2.  p.  46.  n.  $21.    Willden.  BeroL  p.  242.  n.  749. 

Trifolium  fpicis  villofis  fubovfttis»   caule  erecto,    foliis  ovaro-obloAgis  iategercimk. 

Boy.  Liigd.  p.  3go.  n.  21. 
Trifolium  prateiifis  altera  fpecies  major.    Gefn.  Horti  p.  285. 
HabüiU  in  locis  ficcioribus  elati^^   praefertim  fruticofis,   fylveftribus  cretaceis  et  argil« 

lofis,  in  Anglia,  Scotia,  Snecia,  Dania,  Aufiria,  Carniolia,  PedemoutiOj  HoHandin, 

Helvetia,  et  variis  Germaniae  partibus* 
Radix  oblique  defcendens,  infra  tellurem  repens^  fufcoclnerafcens. 

CauUs  foffruticulofi ,   inferne  abliqut  fiibtrigani  ((iccati  exacte  trigoniX  fiipecne  ew- 

ctiufculi  teretes,  geniculato  -  flexuofi ,   ramofi:   ramis^e  tiMnore  axiUarl  tiallofo  ad- 

ftirgentibifs,  faturate  virides,  interdum  hic  iilic  rubeotes." 
&ipulae  longae,  fubulatae,  3  —  5  nerves,  glabrae,  ciliatae,  a  caule  divergentes^  inter 

fe  conniventes,  vaginantes :  v^inis  anguftati«,  fubamplexioaulibus»  «largiae  Qtröi- 

que  rectis,  initio  viUofia,  dein  glabris  ciliatii. 

-    PetioU 
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Pitibli  iM^^sies,  inferiores  ftiftolis  multo  longlores^  faperiores  fere  breviorei,  ornnet 
fubdrvergentes. 

Foliola  inaeqnalia,  ioitio  et  inferiMi  otats/  dein  et  medio  obloitga,  tandem  et  fuperne 
fere  laiKeelaca  et  faepe  fobattenuata,  foliorum  infimorum  multo  minora  obtiififfi- 
maet  tnterdam  retura,  reliquoram  majora  et  acatiora,  omnta  fopra  obfoletias,  fabtus 
evidentJUs  renoft,  fopra  etlatn  loiiaiis  binis  pallidis  longltadinalibus  et  ad  aptces 
cemigoi»  frequenternotata,  verfin  oras  e  venisconcurrentibus  fobftriata,  margiiie 
TiHis  pluribttf  longiofcuUs  appreffii  inftructa,  ad  tacmm  rix  fcsbra,  ocalis  nudia. 
^  imegemma,  fed  armatis  lei^iffime  denticulata,  praefertim  in  foliis  faperioribus. 

S^a  imtio  fpfa^eroide»,  ttfndem  globofa  vel  ovalts^  foliraria  vel  gemina;  altera  ple- 
minqte  ferias  floreme,  feifilis  vel  pedanculata»  uns  vel  utrstqa^i  pedunpilis  in- 
aequalibuSy  «nica  Tel  daobus  foliia  üoraiibas  fbffnltA  ut  plorimum  dependentibut« 

Ihres  divergent^,  laxe  imbrkatL 

Purkmtkmm  compreffiufcttlaai  >  gjabmnr  ret  rarias  pilofum ,  paltidam  et  faepe  bic  iilic 
purparafcens,  praefertim  in  fpieae  vertice:  ftrils  faturate  vindibos  et  tiuerdum 
parpiireis.  Dlmtss  virides  ejt  pterumqtie^fiiiml  qua  pavtem  robc^tes,  fwfxrioriS 
btni  aeqoaleset  mbo  perianthii  breviores,  infifiotes  bini  etiam  aequales,  fed  fope- 
rtoribas  longtcres  et  tubum  peiianthii  vel  aequantes  vel  p^lam  excedentet ,  infi* 
mus  longitodiiie  tnbt  coroUae,  fed  proximis  dencibat  liivkoy  non  tarnen  dnplo 
kmgier. 

Corotta  odorata:  vexillo  alis  vix  longiore  fubmacronato,  ftriia  fintiratins  pnrpofeia  in« 
ftmcto^  alt*  pallidioribus  curina  parem  longiorlbu«. 

Diff'ert  a  Trifolio  alpeftri  abundanter,  ut  e  defcriptione  utriosqae  eoropawlta  facüe 
pat^t«  Sed  praeterea  ab  eo  etiam  dift^ngQtt0r  pmrtibuM  pkrimis  iBajoribn  et  co« 
lore  obfcariori  praeditit;  rdMAwrmagis  Hgnofa  et  terrae  tenacios  infhaeteme;  ean^ 
Jibus  diflbit«  er  vix  Qnqoam  felitariii;  ßiptdis  latloribos,  nt  et  vagintt,  quae  venis 
inibpev  crebrieriboa  gandeitt  ßiapinaque  pwpureis  >  pitiolü  fubpilofis  et  non  viilo* 
fisj  folio  florali  faepius  unico:  folioUs  multo  latioribus  et  pterisque  oblongis,  fab- 
tos  ghusceficemibaa  nefvoqu»  nainiri  itiibiiciif»  verfbs  oraa  ebfoletius  ftriatis: 
fpicaf  donec  integra  Boreat^  vertice  depreiTa,  et  plantaecultae  minor] ;  periMthio 
ftiiit  magiaw  etevatia  reaiotitque>  denribaa.tniims  ptlofi»  et  infimo  propo^ieiie  bre« 
Tiori,  utpote  longitudinem  dentium  promnenitA  doplam  non  atiingente;  eoroUa 
dilütinf  ^rpures,  praefemm  in  alia,  et  cettivqui  qua^  magnitudnieiB  fornamqo^ 
fimilliraa  illis  in  Trifolio  rubenti. 

9.  Tfiiw  OLIV  ML  pratenfif  fpicis  denfit^  corollis  inaeqaaUbuV,  dentibitr  calycMnia  qiu^ 
toof  aie^attbin,  ft^ulir  adftati«^  ctMilibus  adfcendeniibus. 

Trifolium  pratenfe*  Linn.  Spee^^Phnti  aü  I.  p.  ^6$.  *  et  ed.  d.  p«  ic%9*  *  FloTm 
S»ec*  ed.  9.  p.  259^  n.  666.  ^  Syfi.  ßfti.  iA  10.  toM«  IL  p.  X177.  er  ^i  f9.  tarn 
IL  p.  5fOX  Mtni.  FJtmt.  U.  p»  451.  Kitt^r/i%t  ip>;.  fd,  f}.  p^  579»  e»  #tf.  14. 

p.  688- 
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.    f.  688*   Reich-  Äyyf.  PÄm^.  P-  III.  p.  Sf^.  *   Kniph.  Cent.  I.  n.  91.  MilL 
DiiTf.  ed  8.  n.  i.   Hu'df.  jfngt.  ed.  i.  p.'284.  et  ed  a.  p.  325.    Neck,  GalUh 
Belg.  tom.  IL  p.  315.   Gmel.  Sib.  tom.  IV.  p.  2t.  n.  29.  *    Crantz.  Anftn^V. 
p.  407.  n.  6.  *  Scop.  Girn.  ed.  2.  tarn.  II.  p.  79.  n.923.  *  Regn.  Botaei.  Leer». 
fferbom,  p.  160.  n.  574.  *  Ligh  tf.  Scot.  p.  4O4.  *  Poll.  Palat.  tom.  II.  p.  333. 
n,7pl.  *   Mattufch.  jR.  SSL  p.  159.  n.  541.*   Doerr.  Naf.  p.  235:.  n.  5.  * 
Zorrv.  Icon.  eent.  I.  p.  56.  *  /aft.  93.  Gattenh.  Beidetb.  p.  177.*  Liebl.  FM. 
p.  302.  ♦  Cappel.  Helmß.  p.  i2tS.  fq.  *  Rel,h.  Cant.  p.  28a  n.  538.  *  Withe  r. 
'  Bot.  Arr.et  Stock,  p.  794.  *'Egenolph.  IfMg.  p.  i39-  (^d.  ut  vid.  tert.  (ine 
impr.  anno)  et  ejusd.  -fi^^.  p.  144.  (ed.  1562.)  Lonic  Hifl.  tom.  I.  p.  104.  12* 
(ed.  Lac.  1551.)  et  ejusdem  Herb.  F.  II.  p.  180.  fig.  fin.  (ed.  Germ.  1564),  p. 
.    ;t49.  fig.  fin. (ed.  Germ.  Uffenbach.  1630,  alt.  1679.  et EhHiart  17^7).  Trag.  Äi^f. 
p.  586.  Dodon.  Imag,  P.  IL  p.  39.  (ed.  1554  et  I5S9-)  «t  eju»d.  Biß.  p.  338. 
(ed.  GaU.  I557)>  P-  423-  (e^^-  B^^g-  1563),  p.  494-  (ed.  Angl.  1578).  Mätth. 
Comm.  p.  394.  (ed.  Lat.  1554),  p.  439.  (ed.  Lat.  I559)i  P-  835-  («d-  ^^^*  C.  Bauh. 
1598,  et  alt  1674),  P-  32i*(ed.  Oall.  1620,  p.  Piner.),  p;  330.  (ed.  GaU.  alt, 
l6goX  ?•  391«  (ed-  Ital-  1^21  et  1712).  Camer.  Epit.  p.  582.   Taternaem. 
Herb.  P.  IL  p.   (ed.  i'y88)>  P-  235  (ed.  C.  Bauh.  1613),  p.  225  (ed.  ejus  alt. 
1625),  p.  908  (ed.  Hier.  Bauh.  1664.  et  alt.  1731),  et  ejusd.  leon.  p.  523.  Ger. 
Herb.^.  loij,  n.  i,  ♦  Bech.  Pam.  P.  IL  Phytol.  p.  384.  Lagun.  Dhfcar.  p. 
.     341.  Zoing.  Theatr.  p.  748* 
Trifolium  pratenre  L  Matthioli,  Dalech.  Hifl^  P.  2.  p.  1354.  (ed.  Lat.  lSi7)y  P-^I« 

(ed-  Gall.  161 5).  , 

Trifolium  pratenfe  L  Matth.  Comm.  p.  472.  (ed.  GaU.  1572,  p.  Moulin).  Durant. 

Herb.  L  Hort.  Stmit.  p.  1014.  (ed.  Germ.  UfTenb.  1619). 
Trifolium  fpicis*  villofis,  canle  difTufo^  foliolis  integerrimis.  Linn.  H0rt4  Cliffi  p.  37$^, 
n.  16.  *  Firid.  Qiff.  p.  76.  Fl.  Siue,  ed,  i.  p.  222.  n.  615.  Roy.  Lugd.  p.  380. 
n.  20.  Dalib.  Parif.  p.  2*2. 
TrifoUum  fpicis  vUlofis,   foiiia  inffdentibus^   vaginarum  caudis  capillarlboa.     Ha  IL 

Stirp.  p.  585.  n.  14.  * 
Trifolium  coroliis  monopetalis  inaequaiibus,  fpicis  fubrotundis,  ftipnlis  fetaceis ,  foUis 

-   integerrimis.     Scop.  Cam,  ed.  I.  p.'524.  n.  i.  * 
.Trifolium  cauie  obliquo ,  foliis  ovatis  hirfutis,  fupremis  conjugatis,   vaginis  ariflatia« 

Ha  IL  Hifl»  tom.  L  p.  163.  n.  377.  * 
XrifoUum  vulgare.     Blackw.  Herb.  tab.  20. 
TrifoUum.     Roefs.  Herb,  p,  297.   Egenolph.  Inuig:  p.  '10.  (ed.'  1536.)  poerlL 

Botan.  p.  288.  D.  (ed.  Lat.  1540).  Rivin.  Tetr.  tab.  IL  fig.  fin. 
Trifolium  pratenfe  purpureum.  Fnchf.  Hifl.  p.  817.  (e«jl.  Lat.  1542)  et  ejnsd.  Herb. 
Tab.  468.  (ed.  Germ.  1543.)  Turn.Älrr*.  P.IL  p.  157.  12.  (ed.  1562  et  1568) 

Rudb* 
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Rndh.  Hori.  UpfaL  5*40.  (ed.  t666.\  p.  Jii.  (ed.  1085.)  Ray-  ^ifl*  I*  P«  94J- 

n.  Ä.  ♦  Magnol.  Ckaroßt.  p.  393.  *  Wilf.  «^11.  p.  209^  n.4.  ♦  Knorr-  Thefaur. 

P,  IL  p.  121.  fq.  *  tab.  T.  3. 
Trifoliuin_purpuream,  Ry  ff.  L  RIf.  Difif^r,  p^  258.  (ed,  IS43).  ?•  257.  (ed.  1549). 

Eger.  /fMig.  p.  125.  (ed.  IS'46).  ^ 

Trifoliuin  pratenfe  alternni«   Matth.  Conif.  p.  522.        • 
Trifoliam  purpuream  vulgare.     Bauh.  BifL  li.  p.  374* 
TrifoUam  pratenfe  fiore  purpareo.     Franck.  SpecuU 
Trifoliam  flore  parpareo.     Till.  Moens» 

Trifolium  praten(e  parpureum  minus,  folio  maculofo.  Lind.  Wikfh,  p.  38«  («d.  r7l(J). 
Trifoliam  pratenfe,  flore  monopetalo.    Tournef.  InßiL  p^  404.  Boerh.  Litgd.  ed.  2, 

P.  IL  p.  31.  n.  7.    Zannich.  Ißor.  p.  264.  n.  i.  *  tab.  igj.    Linn.  FL  Lapf. 

p.  221.  n.  273. 
Trifoliam  pratenfe  rubrum.    Weiffm..  Phft  Ittmogr.  VxA.  IV.  N®.  980.  ^. 
Triphylloides  pratenfis,  flore  purpureo.   'Ponred.  Anthok  ^.  24t.     Segu.  P^gron». 

Vol.  I.  p.  274. 
Tpithjf^mum.    Dbrft.  Bötau.  p.'ir4.  • 

V»r.  ß.  fativa.  Hall.  SHrp.  p.  586.  et  Hiß.  L  p.  163. 

Trifolium  pratenfe.    Vahl.  FL  Dan.  Fa/c.  XVIL  p.  6.  tab.  989.  v. 

Trifolium  pratenfe  y.  Hudf.  ^i^H  id.  J.  p.  284^  et  id^  2.  p.  32;.  Withen  Bot 

Aifr%  ed.  Stockt  p.  7^.  *  ^ 

Le  Trefle.  ^^^<.  dt  I0  Nat  tom.  HI.  Ican.  A.  ad  'p.  2^.  (ed.  1735.} 
Trifolium  purpureum  majus  fativum,   pratenfi  fimile.    Ray.  iS^.  IL  p.  194.  n.  5^.  * 

et  ed.  3.  p.  328.  n.  6.  *  Wilf.  Sifn.  p.  210.  n.  6.  *   Hill.  Brit  p.  381.  * 

Var.  r.  flore  albo.  HalL  Hiß.  I.  p.  164.  cfr.  Mattufch.  Jüu§m^  p.  Ig5.  Wither« 
Bot  Arr^  ed.  Stock,  p.  j^%. 

Dubia. 

Trifolium  pratenfe  purpureum.    Bauh.  Pin:  p.  327.  * 
Trifolium.     Ort.  iSanü.  cap.  476.  .(ed.  1462.  et  1517). 
Brunella.     Brunf.  Herb.  tom.  III.  p.  26. 

Habitat  in  pratis  et  pafcuis  per  totam  Europam  copiofe;  etiam  in  Siberla»  Gmelin^ 
et  America  Septentripnali,  Herb.  Banks.  Locis  pinguioribus,  humidiufculis  et 
apricis  praefertim  laetatur;  nee  tarnen  fteriiia,  (icciora  atque  umbrofa  refpuit. 

Radix  fere  perpendiculariter  defcendfins,  infra  teiturem  vis  repens,  granulata,  cinerea. 

CauliS  adfcendentes,  inferne  .altero  latere  planiufculi  ((iccati  trigoni),  ceterum  teretesi 

fuperne  ftriati^  faepins  fubramofi;  ramulis  patentibus,  tttmoreaxillarideftitutis; 

vlrides ;  rarius  ral>icttndo-tincti. 
iUi.  Anh.    L  Bd.    UL  Htfu    .  N  Stipulai 
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^Äfp«/ö«  V/reves,  ktäe,  venofae',  glafcrae,  oonhivente«,  äriftttae:  arifU  cjipillari  rtridi 
apice  praefertim  pilofa',  vagtriantes;  raginU  dilatatis  amplejdicaalibus,  instrgine 
utrinque  arcuatis,  glabris,  rarius  fubpilolis.  •  '         '  ' 

PitioH  inacquale«^  plerumquelongiflifni  er  ftipuHs  multotieslön^iores,. patentes. 

Foliola  inaequalia,  ovata  vel  ovalia,  obtufa,  foliorum  infimorum  multo  minora^  fere 
orbiculata,  retufa,  omnia  fupra  depieffo  -  fubtus  ele\'ato - venofa ,  fapra  etiam  ma- 
ciila  central!  fubfagittata  pWlida  pleruhique  notata,  fübciliäta,  integei*tinia  rel  iix- 
terdum  leviter  et  acute  crenulata.    • 

♦      *  »  ■  • 

Spica  o\^Zy  obtufa,  folitaria  vel  rarifllme  gemina,  interdum  pedunculata,  plerumque 
vere  fefHlis  intra  folia  duo  floralia  oppoiita  erecta. 

Ptorts  erecti,  denfe  imbricati. 

*     *     •  ■ 

Ferianttiimm  kriceum y  pallidum  et  interdum  qua  partem  purpureum:  ftriis  fatnrate 
viridibus  vel  rubris,  rarks  fufeis.-  Dentis  yir'ides  et  faepe  niagis  minusque  rubeor 
tes,  fnperiores  quatuor  aequales^  longitudine  tubi  perianthii,  infinms  paullo  loii- 
gior,  fed  tubo  corollae  brevior,  fractu  maturo  iUi  patentiflimi^  hie  erectus. 

CoroUa  odorata;  vexilto  alislongiore  truncato  et  faepe  emarginato,  ftriis  faturatias  pus- 
pureis  inftructo;  alis'pallidiojribus,,  Marina  lengioribus.       ^ 

D\ff^ert  a  trifolio  medio  vehemeaiter.^  ut  cemparnta  utriu^que  der<;rj^ti&  facile  eviocit, 
fed  infupei:  beic  ettam  eft  dilGmiie  r^^i^  xnulto  n^jnori;.  ^autfims  tK)n  flexuoris, 
pla'ntae  fpontaneae ,  humilioribus,  magis  procum|;>enttbus,,  faepe /blitariis^  haad 
raro  iimpliciflimis ,  ramulisque,  ii  adfunt/  paucioribus;  /fi/Mi/ixparviset  aliter  foY- 
matis;  vagitiis  mnlto  majoribus,  nob  ciliatis,,.et  faepiu^  rubjrpr.veifufcorvenofi«.; 
/b/ifj.iloralibus  femper  biois;  /o/fo/ü,  bi*evioi*ibu$,  plerisque  ovatis,  obtufi9ribas, 
facipius  albido  •  maculatis  /  obfoletius  venofis  \  fupra  venis  plantae  vivae  depreUi^, 
itccatae^erb*  paüllülum  eleVatis;  jficä  miuori*,  multo  rarius  pedunculata  gemin«« 
que,  et  vertice  non  deprefTa;  perianthio  nunquam  protfus  glabro;  corolta  minorl^ 
fnutto  magis  inaequali,  plerumque  pallidius  purpurea,  faltem  alis  apice  non^  ut  ia 
,  Trifolio  medio,  colqratioribus ;  vexillo  anguftiori;  et  tandem  quod  prios  florear. 
Pär.  fi.  planta  agreftl  multo  major  magisque  glabra^  caulibus  pluribus ;  foliolis  acutia- 
ribus;  fpica  faepius  pedunculata  non  adeo  raro  gemina;  perianthio  plerumque 
villoüori^  denteiniimo  proportion'e  longiori;  vexillo  allsqne  coroiläe  magis  diver- 
gentibusj  ftylo  frequenter  breviori ;  legunline  faepe  difpermo.  In  h.b(t  ftatu  tuYtü, 
quunfi  caules  (!nt  diffufi  et  ad  flexidnem  quafi  tendant,  e  Ibnginqno  TV^otium  me* 
dmm  adeo  refert,  ut  pro  eo  facillime  accipr  queat;  fed  propriori  Infpectione,  fti- 
pulis  praefei-tim  dentibüsque  calycinis  longe  diverfisj  fine  ulla  diiEcultate  poteft 
dignofci. 

Var\  y.  nonnifi  cörollis  albis  differt,  in  fatis  interdum  occurrit,  infer  plantas^  agreßea 
multo  rarior  eft;  ex  Angliae  comitatu  Derbleiifi  allatam  vidi  in  Herb.  Banks. 

Praeter  , 
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Praeter  has  varietate«  Tkipoli^m  pratinfi  fofiplls  ctiatn  quaternis,    licet  rariffime^ 
reperiri^  inter  omn'es  conAat. 

Bey  näherer  Unterfuchung  des  Trif'ohum  aipeßriy  medium  u  id  pratenfe  fand 
ich,  wie  fehr  fie  in  vielerley  Rückfichten  mit  einander  übereinflimtneh.  Utn  daher 
Tautologie  auszuweichen,  beHifs  ich  mich  bey  den  Bcfchreibungen  alles  dias  wegzulö- 
fchen,  was  gleichförmig  bey  allen  drey  Arten  angetrofien  wird:  um  aber  mehr 
Licht  für  die  Kenntnifs  der  Gattung  zu  geben,  will  ich  diefe  geraeinfchaftlichen 
Kennzeichen  hier  alle  anrühren.  Da  ich  indeiTen  die  Gelegenheit  nie  hatte,  das  Tr. 
afpeflre  grün  zu  unterfuchen,  '  fo  kann  ich  die  Bildung  feiner  Staubfaden,  Stem- 
pel, Saameliumhüilungen  und  Saamen  nicht  mit  völliger  Beftimmtheit  angeben :  das- 
)  jenige  ajfo,  was  ich  von  diffen  Fruktifikationstheüen  fage,  ift  eigentlich  vom  Trifo- 
lium medium  f  hauptfächlich  aber  vom  Tr.  pratenfe  abflrahirt.  Von  allem  übrigen 
abe;;r  bin  ich  gewifs,  dafs  es  bey  allen  drey  Arten  übereinflimmt. 
Radix  i^exenms  ^  teretiufcula,  ramofa^ 
Qiules  ex  eadem  radice  plerumque  plures,  fpithamaei,  pedales  et  ultra,  foliofi,  inferne 

glabri ,  fuperne  villoC  vel  magis  tninusve  pilofi. 
JFolia  alterna,  vaginis  infidentia,  petiokta,  ternata;   floralia  feflilia  vel  breviter  pedun- 

culata,  plerumque  duo  oppofitä :   altero  femper  minore. 
J^ffia^  membranaceae ,    integerrimae ,   ochroleucae,  nervofae-venofae  (t;i|^  nempe 
(amplicibus,  verfus  oras  repetito-dichotomis,   vir idibus  vel  purpureis,   et  in  Tri«* 
folio  praUnfi  interdum  fufais),  terminatae  Fetioh  intermedio ,    et  excurrentes  in 
Stipulas  laterales  integerrimas  et  virides ,  in  Trifoilo  autem  pratenfi  faepe  rubro- 
vel  fufco-venofas.     Vaginae  ftipulaeque  äorales  ceteris  multo  ampliores. 
PetioU  [nprti  canaliculati,  ceterum  ftriatuli,  villofi  vel  magis  minusve  pilofi. 
Fetiota  fubfeflllia,  nervofo^venofa,  ut  vaginae,  fupra  glabra,  fubtus  fubvillofa,  inprimit 
;       juniora,  et.  pallidiora  j  floralia  mFnora  anguftiora  et  pleramque  lanceolata. 
«^rVa^  terminales :  floribus  fedilibus  in  rhachi  fubangulata  aphylla  villofa. 
Periantkium  turbinato  -  cylindricum,  monophyllum,  tubnlofum,  abbreviatum,  inferum, 
perfiftens,  decemftriatum ;  (Iriis  elevatis;  quinquedentatum;  dentibus  iinu  rotun- 
dato  remotis,   fetaceis,  pilofis,  rectis,  infimo  interdum  adfcendente  in  Xrifolio 
mediOf  et  forfan  etiam  alpeflri. 
Coro/to  monopetala,  pur^ure?,  marcefcens,  papilionacea;  vexillo  reflexo  alisque  paten- 

tibus  obtufisj  carina  coloratiore. 
JPikmitUa  decem,  hyalina,  apice  virefcentia,  unum  totum  liberum  capillare,  novem  in 
membranam  germen  involventem  inferne  connata,  fuperne  libera,  primum  fub- 
ulata  et  dein  apice  incraflata. 
^  '^thtrae  fubrotundae  incombentes  flavae. 

«  N  d  Germen 
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GHiHtH  ovatum  vel  obfongum  glabram  virefcens. 

Stylus  unicus^  deorfum  atteiiuatus,  adfcendens,  h^^alintts. 

Stigma  fimpleK  deüexum  obtiifum  prafiiium. 

Legumen  ovale  vel  oblöngum  comprefliufculum  glabrum  monofpermum,  in  perianthiOj 
cujus  faucem  fquamulae  dauduiu,  occultatum  corollaque  emärcida  cinctum,  atque 
ftylo  perfiftente  mucronatutn,  in  latere  verfus  apicem  dehifcens,  femine  maturo 
cinerafcens  vel  flavicans. 

Amin  fubreniforme^  comprelliafculani,  glabrtim,  nitidam,  fubflaverceni. ' 


IX. 

Die 

Gattung     Dianthtts. 

Syflematifch  geordnet,  berichtiget  und  mit  neuen  Arten   bereichert  von   I.   E. 
Smitb. 

CAitszug  aus  den  Rmaris  ou  thi  Gsnus  Diantkus.  By  ^ames  Edw.  Smith,  M.  D. 
P.  Ä.  S.  and  P.  L.  S.  —  Transact  of  the  Linmau  JS^c.  Fol.  11.  p. 
093—304.^ 


*  Ihres  aggrigati. 

2.  D.  Cartkufimof^umf  floribns  fobaggregatia^  fquamii  catycims  ovati»  ariftatia  tobo 

brevioribtts ,  foliis  ünearibuc  trinerViia. 
5.  D.  ferruginms.  .. 

^  D»  jtfmsvta* 

5.  D.japomcus,    Thimb.  Fl.  Jap.  igj.  t.  2^. 

6.  D.  proUfer.  '  ,     » 

**  Flores/otitarU,ph$risiniodemcaub. 

7.  D.  diminutuSf  anne  varietas  praeceden ds? 

8.  D.  CarfopfyUus,  floribus  folitariis,  fqtiami«  calycinis  fubrhombei^  breviflimis,  pettf 

lis  crenaris  imberbibus. 

9.  Dpomeridiauus,  flor.  folitariis,   fquainis  calycinis  ovatis  acutij  breviflimis;  tnba 

apicetantumftriato,   petalisemarginatii  fiibintegerrimis. 

Der 


Der  einüge  tnir  bekannte  Diantho«,  delTen  Bltimettkelch  nach  nnten  hin  ganz 
^att,  die  obere  Hälfte  bingegeil  fehr  detftlicb  utid  ftark  geftreift  ift. 
rö.  D.  dethndiSf  üot.  ibUmriis,  iquamis  cälytinis  ovato-laneeoktis  acutit  flibbintS;  foliis 
obtufiufculiS  fabpubefcentibos,  petälis  crenatia. 

A  D.  glaucfns  Linn.   Varietas  Tquamis  calycinis  fa^plus  qtti|ternis,  foliis  mag» 

glaucisj  fubinde  giabri$,  liiabo  petäloram  albo  (nee  carneo)  femper  cum  linea 

.  trantrerfa  pnrpurea  ad  bafin  ot  in  a. 

ZI.  D.  chininfis^  flor.  folitariis,   fqaamis^calycinis  fubulatis  patolia  fbUaceis  tubam 

aequantibas,  petalis  crenatls-,  foliis  ianceolatia/  * 

Aus  Herrn  Sikes  Garten,  zu  Hakney  ^  befitze  ich  eine  Pflanze,  die  eine  Ba« 

ftardart  von  dem  D.  chinen/ts  und  barbatus  za  feyn  fcheint. 

12.  D.  monfpeliacuSp  flor.  folitariis^  fqiiamis  calycinis  jfbbalatis^rectis  tubo  parnm  bre- 
vioribus,  corollis  multifidis,  cauie  erecto. 

13.  D.  plumariusi  flor.  folitariis,  fquamis  calycinis  fubovatis  breviffimis  obtnfilllmk  mu- 

ticis,  corollis  mulfifidis. 

14.  li.  erinüuSf  flor.  folitatiis,  fquatfiis  taiyciilis  oValibus  mucronatSs  fubdii^rgefitibus 

tnbo  triplo  brevioribus^  petalis  mulrifidis  imberbibos. 

Caryophylltts  orientalis/  fninimns,  tenuifllnie  laciniatus^  flore  purpureq. 
Tournef.  Cor.  23. 

Hätntat  in  Armer.  Variat  flore  albü'.  Tournefert.  Ctmks  fpitimmei, 
laeves.  JbZ/ülinearia/anguftiffima^  breviftima,  obtuiinfcula,  laevia.  Flor Jk  Ano 
vel  quatüor  in  caate,  erecti.  CcUyx  tnbo  gracili,  ftriato,  dentibüslanceolatis  rectis 
acutiilimis;  fquamis  ad  bafin  quaruor,  exacte  ovatibns,  dorfo  ftriatis,  mucrone 
brevi  patente.  Pitabt  angufta,  limbo  ad  bafin  usque  irregulariter  nmltifido^capit 
laceo,  imberbi. 

15.  D./uperbuSt  flor.  folitariis  paniculatis,   fqilamis  calycinfo  breviflimis  acuminatia, 

petalis  moltifido-capillaribus,  caule  erecto. 
l5.  D.  attenuatus^  flor.  folitaritf ,  Iquamia  c^Iycinia  brevibus  lanceplatis  acnminatia 
fubfenis;  tnbo  apice  attenuato,  petalis  crenatis. 

Caryophylluamaritimus,  fopinns,   foliis  anguftiflimiS)   aculeatis,  mnltiflorus. 
An  Caryophyllus  fylveftris repens muhiflorus  C.  B.Prod.  ?*)  —  Mirb.  Tournef. 

HaUM  in  maritimis  Galliae  sneridionalis,  Bronffonet.  Ex  borto  regio 
Parüienfi  ettam  babui. 

Cautes  diflufi^  bafi  lignoii,  tortuofi,  ramofiflimi;  ramiüoriferi  adfcendentes, 
pedales,  foliofi,  teretes,  glabri,  a{>ice  in  ramulis  2  vel  3  divifi,  nniflo/is.  Foäß 
fttbnlata,  mucronato-pvngentiai  glaiica,  margine  fcabra;  caulina  internodiis  bre- 
viora.    /Zar#f  carAei  y  inodori.     CSii^;r  fquamis  fex  ad  bafin  |  qnarum  in^riores 

faepe 

«)  NtfUMfMm.  Canf.  D,  virgimium. 
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faepe  margine  metnbranaceae;  cubpftriacD,  apicamvetfas  feniunattenaato,  den- 

tibus  erectis ,  mairgi^te  metnbran^ceis;.     Cofolf^  parva»  crenata,  imberbis. 
17.  D.  pwHgtHSf  Aon  (olitariis,  cauiibus  paaciflorls,  fquamia  qalycinis  breviffimis  mo» 

cronatis  patentibus  ;  tubo  gibbo^  pecalis  integris. 
I^.  D.  virgimuSf  ücmt.  folltarlis,  caulibus  pauciflom>  fquamis  calycitiis  bre^'iffimis  ob- 

tnfiffimis  biais^  pe(alis ^renalis.     D.  rupeftru.   Linn.  SuppL  24Q. 

Caryophyllus  fylveftris  repens  multiflojrus..  JBaub*  Pin.  TOQ,,  Prod*  J04.  Hitb. 

B-urfer.  Itol  XL   P-SJÄ. 

*  *  *  CauU  unißorö  herbacio. 

■  -  *  ' 

19.  D.  caeßuSf  caulibus  fubunifloris^  fqiramjs  calycitiis  fabrotnndis  breyibui ^   petali^ 
crenatis  pubefcentibus,   foüis  margine  fcabiis« 
D.  caefias,  Sowerb.  EngL  Bot.  tab.  6^ 

TTT •  glasen«,  Hud(.  i^/.^«(g/.  18 y» 

Armeriae  fpecies  flore  in  fummo  cauie  iingulari,  Raii  jS^».  335. 

Tunica  rupeftri^ ,  folip  <aiefi<^  molli ,  flpre  cvnea,   DilL  Horth.  JSlth.  40 1-  tab. 

298- f-  385.         *  \      \  '  » 

J?aW#fl/ in  Anglia.     InHelvetia,  Da?^ll.' 

ÄaÄ»  lignofa.     Ca«&*  plures,  fpithamei,   erecti,   llmplices,    glabri,    qua- 

.    4ra],iguii,  conjugationihp^  foliorum  dua]bus  vel,  t^ibu«,,  uniflori,    yix  unquam  bi- 

^ori.-    Fp/fa  line.ari-Unceolat9,    obtufiufcuia,   glauqa,   margine  fcabra,      Calycis 

fquamae  tubo  triplo  breyiores^   pvato  ^  fubrotundae,  pbtufe  mucronatae,  ftriatae. 

.P#^a/0  ournea»  obrufe  duplicato-crenata,  bafi  lineata  atque  barbata. 

d0*  D.  atpmuSf  caule  uniHoro,  petalis  crenatis»  fquamis  calycinis  exterioribus  foUaceis 

tubum  fubaequantibus. 

yariatjfoliis  ob^ufis  et  acutis.   • 
jii.  D.  arenarius* 

*  •  ♦  ♦    FruUfetntes. 

22.  J)' Abortus  f.  C2.ule  fruticofo,  folüs  oblongis  fubcarnons ,  fquamis  calyclnis  nume- 
ro(is  obtufis  arcte  imbricatis  breviflimis.       Betonica   coronaria  arbovea   cretica» 
Bauh.  Hifl.  3.  338.  f;  2.  ß»  D.  fruticofus  Linn. 
Caiyopbyllus  graecus  arboreus,  ieucoii  folio  peraraaro.  Tournef.  It.  y.  i.  70. 

cum  figura.  ---*  NuIIo  modo  ab«  diffiert»    nifi  foliis  brevioribus»  pammlatio* 

ribus ,  et  obtufis.  ,     ^ 

'33.  T>.  junipirinus ,  caule  fruticofo,    foliis  fubulat'is,    fquamis  calycini«  fubquaternis 
obovatis  mucronato  -  pungentibus  patuKs  tubo  duplo  brevioribus. 
Caryophyllus  creticus  arboieus.    Jüniperi  folio,  Tourn.  Cor*  23, 
C.  fylveftris  arboreus.  Alpin.  Exot  39.  tob.  38-? 

Habitat 
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'    '  JTtAüatin  icreta.'    Tourncfort.  '     \       ' 

ßr«/f5  fruticofas,  cortice  HAiofo  lacero,  ramofiißmns  ;*  ramuU  apice  denfe  folioir^ 
Äoriferi  elongari,  cum  oppofitionibus  2  re\  3  tantiim  foliorurn,  internoAis  multo  bre- 
viorum,  reretes,  gIabrf."^Fo/l*<»  fubalata,  angaffiffima,  mncronato-pungenria^.canali-* 
cülata,  matgine  laevi.  /fcr«.bini  vel  terni  in  apicibus  ramuloruni,  pedicellan,  parvi* 
Califcis  fquarnae  obovatae,  obcnfae,  tix  ftriatae,  margine  apiceque  memliranaceae,  mu* 
crone  pnngenti,"  divaricato,  brevi,  terminatae,  tnbo  daplo  breviores;  tubus  ftriatus^ 
denribus  acutis,  margine  haud  membranaceis.  Fitata  crenata  et  incifa.  Styti  exfertiy 
capillares. 


BotanifcUeBemerkangeo  ^  .'- 

•    '  *'  Hb  er*. 

GhYCSUz  monoica,  den  generifchen  Character  von  Thba  und  Camelia,  und  ^* 

über  Okonis  cri/pa, 

T  o  n 
.1  J*     C      W  e  n  d  1  a  n  4 

QartiBiiMlft«r  «m  KSiriglleheii  Barggarten  zu  HermlMur«n  bey  Hannmrer,  iinil  EhrtnsnltglM 
4i$t  Zttrcheffcben  und  lenairdwo  naturforfchendep  OefolUchaftts» 

'  >        -      _^, 


CkvcijKB  flioiuMca«  L. 


t 


'inn.  ^/^.  1021;. ^(^.  6^9.  edü.  Reicli^  452. 
G.  hracUatm.Xi^^*Spic.i(L  i.  7$4.  Gronov.  riVf«  2.  107^ 
C.  foUis  ternis  pedkeliis' bracteadsw    Gron.  virg.  1,  179. 
Pkafiolus  fnpra  et  infra  terram  frnctua gerens.    Boerli^  lugä.ll,  2%.  n.  I8? 

Die  Befchreibnng  de«  Lihn^  ftimmr  mir  der  Pflanze,  von  welcher  ich  hier 
eine  Abbildnng  liefere ,  valb'g  überein ,  ausgenommen  dafs  ich  de  nicht  als  perenni* 
rend  anerkennen  kann," und  Hr.  v.  Linn^  dieTheilep.  r.  s.  t.  u.  v.  w.  x.  nicht  mnfs 
gefehen  haben.  Auchkann  ich  fchwerlich  glauben,  dafs  meine  Pflanze  dieJfelbige  fey, 
^ie  Hr.  Schkuhr  ih  üfteri's  Annalen  XIL  S.  5o—  23.  Ta^.  IL  unter  dem  Na- 
men  Glycik^  hhoMUm  befchrieben  und  abgebildet  bat.    Eber  glaubeich,    diefe 

letztere 


I    ' 


—    io4    -* 

letztere  rnödite  diejenige  Art  feyir,  die,  wenn  ich  nicht  irre,  Hr.  Dr.  Roth  irgend- 
wo unter  dem  Namen  G^xfarmentafü  beichrieben  hat,  eine  Pflanze/  die.  ich  ancfa  be- 
fitze ,  und  die  mit  Hrn.  Schkuhr's  Befchreibung  und  Abbildung  völlig  übereinftimmt-^ 
Meine  Pflanze  unterfcheidet  fich  von  Hrn.  Roth's  und  Schkuhr**  farmffiiofa  vor- 
züglich  in  dem  Wachsthum.  Siöhe  Fig.  a*  Ihre  Ranken  nämlich ,  oder  diejenigen  Fa-r 
de^,  die  in  die  Erde  gehen,  kommen  gleich  über  der  Erde,  da  wo  die  Saaimenlappen 
gefeffen  haben,  zum  Vorfchein,  und  theilen fich. wieder  ia  Nebenäfte,  dagegen  bey 
ß.  farmmtofa  die  Faden  fich  an  der  ganzen  Pflanze  zeigen.  2tens:  die  farm^mtofy 
macht  an  den  Faden  in  freyer  Luft  ihre  Saamenhülfe;  die  anomalifch  gebildeten  Blu- 
men hängen  ebenfalls  in  freyer  Luft,  wogegen  an  meiner  Pflanze  beyde  in  der  Erde 
jxi  fliehen  (Ind.  Auch  habe  ich  an  der  fartninfo/a,  oder  an  Hrn.  Schkuhr's  momoka 
noch  nie  dergleichen  Blumen  gefehen,  wie  Fig.  b.  an  ihrer  Spitze  zeigt.  Und  end- 
lich fcheint  auch  noch  in  den  SaamenumhiUlungen  bey  der  Pflanzen  ein  wefentlicher 
Unterfchied  zu  liegen.  -      -• 

Die  Blumen  bey  Fig.  b.  haben  hier  noch  ni^Saamen  gebracht.  Und  dodi  kam 
die  Pflanze  auf  der  gleichen  Stelle  in  der  Rabatte,  wb  fie  im  frey^h  Lande  ftand ,  all« 
jährlich  wieder  zum  Vorfchein.  Da  ntUi  dennoch  ihr  Stamm  oder  Stengel  im  Herbft 
fo  offenbar  abftarb,  dafs  man  ihn  mit  den  Wurzeln  ausziehen  konnte,  .fo. reizte  mich 
dies  zu  einer  nähern  Unterfuchung.  Ich  thät  djes  fowohl  an  den  pflanzen,  die  ich  im 
freyen  Lande,  als  an  denen,  die  ich  in  einem  grofsen  Topfe  ftehen  hatte,  die  beyde 
blühten ,  und  beyde  an  den  Faden  reife  Saamen  brachten.  Die  VnterCa^hung  gieng 
indefien  bey  den  im  Topfe 'fteheAden  Pflanzen  am  leichteren  von  äatten:  als  nämlich 
im  Herbfte  die  Pflanze  abgeftorben  war,  ftürzte  ich  dön  Topf  um^  und  lintesfiidite 
Stamm  und  Wurzeln  genau.  Alles  war  verfaulest.  Dagegen  fand  ich  die  Frucht  t. 
Diefe  legte  ich  wieder  in  einen.  Topf ,  und  das  Jahr  darauf  kam  wieder  die  nämliche 
Pflanze  zum  Vorfchein,  die  fchon  im  vergangnen  Jahr  meine  Aufmerkfamkelt  auf  fich 
gezogen. hatte.  Unyjg^zt  aber  der  Sache  näher  auf  die  Spuhr  zu  kommen,  unter- 
fliehte  ich  jelR^ayli^|Gein  die  Erde  giengen,  im. Sommer  fowohi  als  im  Herbft. 
Da  fand  ich  iflrÄmimer an  den  Gelenken  der  Faden  Fig.  p.,  welches  die  natürliche 
Gröfse  ift.  Meine  Vergröfserungsgläfer  reichten  nicht  zu ,  diefen  Körper  genauer  zu 
unterfuchen.  Aller  Wahrfcfieinlichkeit  na(:h  hat  feine  innere  Strnetur  MaMikeü 
mit  Flg.  f.  g.  h,  i.  der  Schkuhrfchen  Abbildung.  Wohl  zu  bemerken  ift  aber  dabey, 
dafs  die  anomalen  Blumen  bey  Hrn.  Schkuhr's  Pflanze,  aus  den  Blaitwinkeln,  iAer' 
iSuilft  der  Erde ,  an  abwärts  ftehenden  Blumentraub^n  zum  Vorfchein  kommen,  wäfa. 
rend  die  meinigen  tmUr  der  Erde,  an  den  Gelenken  der  in  die  Erde  gehenden 
Faden  einzeln  angetroflen  werden.  Ich  unterfuchte  diefen  J^örper  auch  fyäterhin, 
fand  aber  in  der  Hülle  weiter  nichts,  als  Fig.  3.,  und  im  Herbfte  fand  fich  Fig.  t. 
Diefes  beobachtete  ich  mehrere  auf  einander  folgende  Jahre ,  und  aus  Fig.  t.  erhielt 
ich  richtig  alle  Jahre  neue  Pflfuizen.,    Wäre  die  Pflanze  ein  St«ii4«ngewäcb8,  das  all^ 

.   Jahre 


Jahre  über  der  Erde  abfturbe,  fo  mB&te  ich  weiigflens  an  dem  Strunk  etwas  frlfchet 
gefehen,  oder  die  Wurxela  müfsten  an  dem  einen  oder  andern  Ende  etwas  gefand^s^ 
gezeigt  hahen.  So  abet  fand  ioh  Im  Sommer  fowohl  als  im  Herbfte  keine  andre  als 
mferichte  Wurzeln,  dagegen  aber,  wenn  ich  einen  Faden  in  die  Erde  verfolgte,  an 
'  den  Gelenken  nnd  Endigungen  derfelben  die  Frucht  Fig.  t. 

Seiner  Z^it  habe  ich  d.en  verftorbeilen  Ehr  hart  aufmerkfam  darauf  gemacht, 
zeigte  ihm  alles,  was  ich  an  der  Pflanze  merkwürdiges  beobachtet  habe  i  auch  er  unter- 
.ilicJite  fie  nun,  und  bediente  fich  bey  diefem  Aniafs  der  Worte :  „'dMS  ifl  iin  fiU/amis 
DingJ"  Da  ich  nach  feinem  Tode  den  Antrag  bekam,  fein  Herbarium  au^  ethander 
zu  fetzen,  fo  fand  ich  noch  das  Exemplar,  das  ich  ihm  abgefchnitten  hatte j  und  dem 
er  unter  feinen  unbekannten  Pflanzen  eine  Stelle  gegeben  hatte.  •—  Er  wufste  al(b 
damals  auch  felbft  nicht  recht,  was  er  daraus  machen  fojllte.  Da  indeffen  meine 
Pflanze  fo  wefentlich  mit  Linn^s  Glycine  monoica  übereinftimmc,  Ibift  die  Ver- 
muthung  doch  gewifs  nicht ünwahrfcheinlidi,  dafs  Hr.  yoa  Linn^  bey  Beftin^mung 
feiner  Pflanze  nur  die  Blumen  gekannt  habe^  welche  Fig.  b.  zeiget.  Diefe  ehern 
Blumen  find  blafs  violett;  die  untern  hingegen,  wo  fich  die  Früchte  anfetzeii,  fchihu« 
zig  weifslicht-grün.  Die  am  Ende  der  Faden  in  der  Erde  befindliche  Frucht  ifl  einis 
rundlichte ,  etwas  platt  gedrückte ,  mit  feinen  Haaren  befetzte  hülfenartige  Capfel 
(Capfula  leguminofaGaertn.).  l)er  Saame  ift  violett,  weifs  gefprengt,  inwendig 
blafsgelb  und  der  Keim  hochgelb. 

Die  Fig.  a.  ifl  verkleinert,  um  den  Habitus  der  Pflanze  nnd  die  Richtung  der 
fruchttragenden  Äfle  und  Faden  zu  zeigen.  Fig.  b.  ifl  ein  oberei:  Zweig  mit  den  Blu- 
men in  niuürlicher  Gröfse. 

Fig.  c,  d. «.  f.  g.  h.  1.  k.  I.  m.  liefert  die  2^rgliederung  der  Theile  der  öbern 
Blumen  in  natürlicher  Gröfse. 

'    Flg.  n.  0.  q.  die  einzelnen  Staubfaden,  die zufammen gewachfenen Faden  und 
"das  Piftill  vergröfsert, 

Fig.  p.  die  Blume  an  den  Gelenken  der  Faden  \  natürliche  Gröfse.  r.  diefelbe 
vergrö&ert,  mit  rwey  Deckblättchen,  die  allenfalls  als  Kelch  können angefehen  wer- 
den, f.  der  Fruchtknoten  mit  dem  umgebogenen  Griffel  und  den  unten  auf  dem  Frucht- 
boden fitzenden  Drüfen. 

Fig.  t.  die  Frucht  von  der  flachen  Seite.  F.  u.  diefelbe  am  fchmalen  Rande, 
jnit  dem  Nabel.  Fig.  v.  die  Fmcht  von  der  flachen  Seite,  die  Hülfe  ift  bis  zur  Hälfte 
weg,  damit  man  die  Lage  des  Saathens  erfehen  könne.  • 

Fig.  w.  der  Saame.  Fig.  x.  ebenderfelbe^  mit  ays  einander  gelegten  Saamen- 
lappen,  um  die  Lage  des  Keims  zu  zeigen.  Fig.  c.  ift  der  fchuppige  Stiel,  welcher 
unter  jeder  Schuppe  zwey  Blumen  imtbäU: 


,/ 


tut.  Anh.  /.  Bd.  III.  H$ft. 


Thba 


» .     ' 
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Th«a  Bokia. 

Fig.  a.  Eine  Ölume. 

Jb.  Ein  BhimenblatMnir  den  daran  angewachfenen  Staubfaden. 

c.  Der  Riomenftiel,  mit  den  Kelchblättern,  dem  Fruchtknoten  nnd  gefpaiteneE 

Griffel. 

d.  Der  Fruchtknoten  mit  dem  gefpaltfenen  Griffel. 

e.  Der  Fruchtknoten^  durchgefchnitten. 

f.  Ebenderfelbe  vergröfsert,    um  die  Lag^der  darinn  enthalcenett' SaaAea  m 

zeigen. 

g.  Die  Saamencapfel. 

h.  Die  nämliche  etwas  aufgefprungen« 
.  !•   Die  nämliche  gahz  aus  einander  gefprungen. 
k.  Der  Saame. 
I.    Derfelbe  mit  ein  wenig  abgelöfter  äufserer  Schale. 

Camelia  japonica. 

Fig«  m«  Zwey  Blumenblätter  y  mit  den  daran  angewachfenen  Staubfaden. 

n.    Der  Blumenftiel  mit  dem  Fruchtknoten  und  gefpaltenea  Griffel. 

o.    Der  Fruchtknoten  durchgefchnitten ,  um  die  Saamenlage  zu  zeigen* 

p.    Die  aufgefprungene  Saamencapfel. 

q.    Ebendiefelbe  gefcblofsen. 

r.    Ebendiefelbe  ganz  von  einander  gefprungen. 

f.    Ein  Saame. 

t.    Derfelbe  mit  ein  wenig  abgelöfter  äufserer  Schale. 

Q.    Das  Saamenkorn  durchgefchnitten,  um  die  Lage  des  Keimt  zu  zeigen. 

V.  Eine  Hälfte  des  Saamenkorns  mit  dem  Keim.  Diefe  Figur  vergrö(sert. 
Aus  beyden  Figuren  ift,  wie  ich  glaube,  deutlich  zu  erfeben,  dafs  keine  der« 
felben  eine  befondre  Gattung  ausmacht,  fondern  beyde  wobt  nur  in  eine  gehören. 
Die  unbedeutende  Verfchiedenheit,  die  zwifchen  beyden  herrfcht»  ift,  dafs  bey  Thb  a 
f&nf  Kelchblätter  iitzen  bleiben,  und  die  kleinen  glätter  ander  Krümmung  des  Stiels 
abfallen;  dagegen  bey  Kamblia  mehrere  Kelchblätter  vorhanden  find,  die  aber  alle 
abfallen.  Ob  diefes  nun  ein  hinlänglicher  Grund  fey,  um  zwey  Genera  daraus  zu 
machen,  da  doch  alle  übrigen  Theile  mit  einander  übereinftimmen,  dies  zu  entfchäp 
den  überlaJTe  ich  gelehrten  Botanikern.' 


Ononis  mi]Mi* 

O.  fruticofa,  fioliis  tei:natis  fubrotundis  undulatis  dentatis ,  viscofo  •  pubefcentibus,  fe* 
_  duncttlis  unifloris  muticis.  Sp.  ph  loio. 

Vom 
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Von  diefer  Art  liefre  ich  hier  meines  WifTens  die  erfte  Abbildung.  Die  Bla- 
men  derfelben  hängen,  ehe  fie  aufblühen  und  nachdem  fie  verblühet  haben,  nach  un« 
terwärts,'  fchliefsen  (ich  auch,  befonders  wann  fie  gebluhet  haben,  dicht  au  den  Aft  an. 
Der  Kelch  Ift  bey  geöffneter  Blume  znrückgefchlagen.  Wann  die  Blumen  blühen, 
fo  flehen  fie  aufrecht.  Die  Fahne  ift  zurückgelegt,  die  Flügel  und  das  Schiffchen  aufrecht, 
jene  find  etwas  länger,  und  bedecken  das  Schiffchen ,  letzteres  ift  ganz,  und  fchlie&t 
die  Fructificationstheile  ein.  Die  Flügel  haben  an  der  innern  Seite  einen  Nagel, 
welcher  in  das  Schlichen  daj  wo  es  fich  erweitert  und  kraus  ift,  einpafst  und  darin  fefte 
hält.  Bey  Fig.  a.  ift  der  Nagel  deutlich  zu  fehen.  Fig.  b.  zeigt  die  Holung,  wo  der 
Nagel  einpafst. 

Bey  On  o  n  i  s  katrix  und  htrcina^  welche  ich  auch  frifch  unterfucht  habe,  fand  ich 
die  Nägel  bey  den  Flügeln  ebenfalls :  fi4  fafsen  aber  zum  Theil  fo  tief  im  Schiffchen, 
dafsfiebey  der  Zergliederung  öfters  abbrachen,  und  es  alfo  Behutfamkeit  bedarf, 
wenn  man  fie  ganz  und  unverfehrt,  in  ihrer  wirklichen  Geftalt,  an  dem  Flügel  fehen 
will.  Da  ich  unterdeffen  an  diefen  drey  Arten  die  Nägel  gefunden  habe,  fo  zweifle  ich 
keineswegs,  dafs  fie  nicht  auch  bey  allen  übrigen  Arten  anzutreffen  feyn  werden-. 
Und  wenn  das  in  der  That  fich  fo  verhielte,  fo  gäbe  dies  ja  noch  ein  fehr  fchönes 
Unterfcheidungskennzeichen  der  Gattung  Ononis.  '  Ich  werde,  fo  oft  fich  mir  Ge« 
tegenheit  dt^zu  Erbietet ,  der  Sache  weiter  nacbfpüren. 
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Thomae     Vcllcy 

A    r    m    1    f   •    r    i 

D*    C.    L.    &C.  / 

Disquifiti.    ö 

de    plantarum     maritimarum    propagationt. 


«»i 


XNatttralinm  rerum  indagatoribiis  lactui  diu  fait  et  opprobrio>  markimas  planus ^  hob. 
initms  forma  pecnliares  qaam  venuftate  eximias ,  in  occolto  plarjinam  adhuc  latuifle; 
reliqaas  autem  Cryptogamlcae  claifis  feriea,  quaü  «otam  dignioreSi  in  lucem  ^ertd 
prodiffe')* 

Si.Gmelinam^  quifucorum  hiftoriam  ingenii  acutnine  aeqne  ac  experimen- 
tornm  copia  illaftravit,  etGaertneram,  qni  plantarum  fnictus  et  femina  inveftiga- 
vit,  e  numero  excipiamus,  tcriptorem  haud  faclle  inveniemus  ullum,  qui  manum  ad 
plantarum  maritimarum  propagationem  e  tenebris  fuis  eruendam  \  feliciter  admove- 
rit.  Bafteri  etenim  obfervationes  perpaucae  admodum  ,  obiterque  occurrenret 
nnam  Tantum  alteramve  fpeciem  huic  generi  fabjectam  refpicinnt:  et  fubtiles  Reau- 
murii  de  fucorum  florefcentia  contemplationes  in  Actis  Gallicis  oblatae^  infeii- 
cem  potior  conjecturam ,  quam  vetitatis  fimplicltatem ,  fapiunr.  ^ 

Notandum  porro  eft,  qnod  plantarum  maritimarum  defcriptiones  quoad  fmcti- 
ficationem,  quae  botanicis  libris  interduminveniuntur^  haudquaquam,  utpareft,  ex« 
perimentis  faepius  repetitis»  fimilitudine  autem  intervegetabilia,  utdicuntur^perfectiora 

potiut 

i)  Per  .»»A^MMT  a  Dittenio  imptimis  aee$n/um**  dariora  fraferant  Hedwig! i  In  Marcos  et 
Lichenes  dete.ra.  Nee  noftratis  Dick  Toni  oper^eft  tacenda^  quam  in  birce  plantis  ior 
veAiS^ndis »  et  in  earundf^in  cognirione  perficienda  infumpiit.  —  Lichenee  et  Sphaeriaa 
illuilrantem  ridimus  Hofmannum;  nee  non  Filices  ßritannicat  ßoltonum.  -^  In 
Fungis  evojvetidi»  defudarunt  plurimi  Bott^nidt  inter  a^ios»  ßatfehius»  Baltonuf» 
S c h a e f f e ras,  Bulllardius»  Horum  omuium  opera ,  iconibus  nitidünmis  elegantif« 
fime  elaboratis»  et  ad  vivum  ej^refli^»  iocupletantur» 


■V  ... 

fotixst  afTufnpta  nimtitiir^),'  Nee  mtilmm  equidem  fperäre  licet  a  perfunctoriis  iftofnm 
^bfervatipnibns,  quitnaririmaloca  raro  adeanr,  cito  reliciqQum :  qaibusfcilketatcooqO^ 
■cutis  folertlbusque  ih^agatoribos ,  vix  unquam  tardo9  harum  plantaram  ad  fructift- 
carionem  prcgreiTas,  et  obfcuras  formae  viciffitcidinea  obfervandi  fe  praebet.oceaiio«' 

Nil  mirum  eft,  cfvtöd  celeberrimus  ille  otnnittm  Botanke's  fludioforura  LiNKEVf, 
Tix  qaicquani  certi  expertive  de  magna  fucorum  et  cotifervarnm  copia  profecret :  omnet 
enim  herum  ordinum  plantas  enumerafTe  ^)  et  experimemis  figillatitn  probaiTe  ädmo* 
dum  ftiiiTet  difficile.  Qois  antem  nfm  jore  admiratas-  efTpraecIaras  iUas  rngeny  vke% 
7Q<!icii  acotiien,  mehtisque  capmm,  quibus  indigeffam  Tegetabüimn  meiern  incert4Hi 
^rdines  definitasqae  ckfles  arnipafnit,  enacteateqne  adeo  difttjixlty  nt,  quaeconqQr 
poftbac  de  propagatione  plantatum  invalebunt  opimonam  comcnenta»  defint^ndi  tam^a 
et  iiiveftigandi  facultates  non  podint^non  efle  promotae» 

A  fyftemare  tarn  xccurate  digefto,  tarn  longe.Iateqtte  irecepta  vel  miniftium  de* 
iSectere,  furpicionem  temeritatis  et  novitatis  ffudii  fortafle  faggerat;  m  mentem  tameil 
revx>care  par  eft,  qnod  principhiilta^  quibus  fyftema  fexuale  ianititur^  quoad  ^pljfntdram 
genui ,  de  quo  nunc  sgitnr ,  attctpri  ipfi  landatiflimo]  band  extra  controverfiam  pofita 
eflfe  videantur.  Faeile  eft  tarnen  conjectarl  tarn  ex  libra  Linnei  de  Genecibus  planta* 
ram,  quam  ex  alüs  ejnsdem  attctoris  fcriptis,  qnod  docttinam  Aiam  de  efficacia  fexuaU 
ad  unamqtiainqQe  Regni  vegetabilit  pactem  extendi  voiaerit :  immo  ad  plantaa  fcilicet, 
de  quibus  nunc  tractetur;  qua»  ob  exilttatem  partium  propagationi  infervieutium  fab 
nomine  Cryptogamicarum  fepofuerat»  ^)         , 

Inter  varia  auctorum  Opera  y  qnae  Botanices  rudiinents  tirontbus  rradunt,  et 
•forites  fcientiae  aperiunt,  nee  elaboratum  magisnee  utiHns  eft^  quam  Phil.osofhia 
9  o  T  AMI c  A :  opus  Viri  nunquam  (ktis  lauduidi^  qüod  non  fahim  lucidiffimo  ordine  COn« 
ftructum  hujusce  fcienciae  merito  habetur  bafis  et  fundamen;  fed  mumimis  optimi 
'maximi  Sapientiam  ante  Oculos  manifefle  profert  et  miriiice  iUuftrat.  Utcunque 
breve  eft  boc  opus  et  fnccinctum ,  ab  illo  tarnen  quafi  fönte  et  origine  enata  fant  var ia 
opufcula,  et  utilitate  fumma  et  fcientia  repleta,  inter  Amoenitat£s  Academicas 
ejusdem  auctoris  evulgata,     Hosum  unum  praeiertim  principia  ifta  piene  dilucideqUe 

expedtt, 


2)  Hute  opfaiioni,  in  Jacqnisii  Collkctambis  teUtae  favet  Wulfen«  nbi  df  Fuco  eomi* 
cmtaio  ita  loqtiitvr.  ».Veficulis  vpras  faemineas  boc  in  fuco  bai^d  detexi ;  mafcula  contra 
tubarcuta  bemifphaeroidica,  apice  poro  imprefib^mbilicata,  et  in  foiiorum  iater^bas.  •  •• 
fuo  occarrere  folent  tempore/'  (Collect  Tom.  1.  pag.  359«)  P.  caneatmauts^  et  F.  /ita* 
giuoiäfs,  ibid.  quos  vide.  pag.^  354  —  35i&, 

Vid.  Co» F KRv A'M  pol^orpkam  —  Cptumofam  et  C.  moäuh/mm.     Fl.  Scot.  p» 
990  -^j996.  &c. 

5^  Cl.  Hudfonas  in  Flora  fua  Angtisa  maritimas  plantas  mnlta  pinres»  qoltm  LiontaStcito  01^ 
terramm  colli^etas  delcripfic.  Vid«  Sp.  PI»  Edst«  ada  Hohn. 

«)  Claflis  Cryptogamia. 
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expedtt',  e  qaibu»  pendet  de  plantamm  fexlbns  doctriaa.  ^)  In  hoe  etitm  qüamplu- 
rima  proferanmr  exempla,  quae  NacuraeProvideaciam^irguunt,  qua  multiplices  faae 
Famiiiae  protegumur :  qaorum  qaidem  vix  pcaeclaEius  occurrit|  quam  quod  obfervari 
iiceat  in  Oeconomia  plantarum  aquis  alte  fubmerfarum«  Harutn  quaedam  praeiinito 
Aores  fuos  aperiendi»  uequicquam  aütem  alio,  tempore,  fefe  faper  aquas,  ut  farijia  per 
«crem  libere  volitans  deftinatam  faam  obtineat  federn^,  emergentet  oftendant ,  denao- 
qtie  fubmergatitur.  Si  piantis  aquas  leniter  ilaentet  habkancibtM  tanta  Providentiae, 
«t  genas  faum  propagent,  adhibeatur  cdra;  fi  parro  commimi  qoadam  et  jmoiotabiU 
lege,  ttt  exiftimandnm  eft,  agat  Natura  ^):  operis  haad  exigui  efle  conftabit,  iftamm 
plantamm,  quae,  immo  fub  oceano  permanenter  et  fanditus  infixae^  nihilominns  in« 
«Qnabala  generationi  foae  mmxime  idone.a  ßt  amica  inveoianti  propagandi  rationem 
inveftigare. 

In  bac  enim  inveftigatione  matnus  vegetabiliuni  inter  fe  iimiUtQdinis'  nexas 
iiaod  ampUus  praemonftrat  iter.  Maritima  quavis  planta  obiter  infpeota,  nequaquam 
invenienda  eft  praeclara  illa  inter  quaadam  aninuliam  et  vegetabiUam  partes  cognatio; 
inter  terreftrinm  fciltcet  plaatarnm  radicoai  fibras,  et  lactea  animaliom  vafa,  Fucorum 
etenim  radices,  non  Dblom  vafis  ulUs  abiorbentibns  fuecnm  coquere  «,t  diftribuere,  nai- 
libi  afpicimus,  verum  etiam  ob  dmritiem  fuam  et  texturam  coriaceam ,  ad  nihil  prorfus 
fiili  ad  firmandam  iibi  inter  fluttus  ftationem,  videntnr  adaptatae;  laeviifimis  enim 
iapillis  aUisqne  corporibds  fucca;n  nutritium  omnino  denegantibos,  baerentaffixae.  Fuci 
equidem,  dequibus  agitur,  fi  vel  radicutn,  vel  aliarum  partium  ftructqram  conremple- 
fflur,  vaforum,  quibus  fuccus  propeilttor^  feriem  habere  nnllam  videntnr.  Horum 
«utem  vices  fuppient  innomera  qnaii  plantaram  cui«  interfperla  fpiramenta  vet  pori. 
Ad«xamen  hoc  faciie  vocatur^  fieoara  enim  hujusce  ^neris  pläau  fi  in  aqua  tota  im« 
mergatur,  ad  priftinam  redibit  formam  et  ftatom;  ü  vero  pars  tantumimraittatur,  relc- 
<]ua  manebit  arida  prorfus  et  mardda.  ^-^  Hincliquido  patebit,  fucis  bifce  nulia  effi» 
yafa  vel  canales,  quibus  per  totam,  ut  plerumque  £t,  plantam  fuccus  diftribuatur. 

Vt  veritatem  facilius  afreqnamur ,  con|ecturas  indyti  cujusdam  philofephi  de 
plantarum  harum  üorel^cencia  ad  examen  revocare  £u  fit;,  bis  enim  fidem  dederout 
quidam  recentiores,  et  ad  firmandam  fexus  plantarum  doctrinam,  et  methodum  inde 
Linneanam,  haec  celebris  viri  detecta,  ut  putantur,  adduxerunt.  Reaumurius,  qui 
liic  loci  <lefignatur,  fibi  yifus  eft  ux  Queren  marina^  0  »tque  in  Fuco /errai^y  et  dores 

et 

4)  ,,OtnDis  fpecies  Vegetabiliiim  flort'et  fructa  infimitinr«  ttüMm,  ubi  vifas  tosdtm  «on  afieqai« 
tar."    Philofoph.  Bot.  Stfct  159. 

,9  Mufcorum  femina  Nos. 

^Fucorum  flores  obferTavit  Reaumur.  &c.  Ibid. 
„FIm  omtiis  iDftraitur  Antharls  at  Stigmatibiis.  <«    Ibid.  Sact.  140.  et  faqoetft 

O  Fuco  vificuh/o» 


•t  fetnina  detexifle;  flores  qoidetn  frondis  fnperfidem  fineullo  difcrfmine  occupanrerr 
uriumqoemqne  florem  defcribit  ut  fafcicalura  filamentorum  ^apillarium,  quorura  Ion- 
giffimam  lineam  haiid  aequabat:  fümma  vero  diligentia  fcrutatns,  fe  libens  confitetur 
necfaftigiafilamentls  bis,  nee  capita  ceraere  pofle;  quae  canien,  fi  filanrenta  vera 
eSent  ftamina,  antheris  ornari  certe  disberent.  Hunc  nodum  dirimere  aggreiTus/ 
verifitnillimum  elTe  haec  capita,  quamprimum  fe  protrudebant  filamenta,  decidiiTe  aofat 
eft  affirmare:  et  porro  Üores  tannim  illos^  qui  extremas  occupant  frondes,  inftramenta 
eiFe^  quibas  feminiferi  fncornm  apices  promoveantur.  Foramen  etiam,  ex  quo  fe  triN 
dunt  filamenta,  calycem  tSe  dacit.  In  quibusdam  fpeciebos  fructificationem  sffirmat 
fiunmis  frondibus  inefle  turgidaiis  et  paulum  diftenfis,  dum  flores,  fic  enim  has  ^stttet 
repotari  nonnullis  placuit,  omnino  latebant.  In  aliis  contra  bae  poftremae  partes  iine 
fupevioribos  videndae  erant.  In  Fucis  fcilicet  cmuUicuUiiOt  et  nwb^o^  globali  carpo* 
norphi  fefe  exhibebant,  fine  uUis  florum  filainentis:  hi  igitnr,  ait  Reanmarins,  flo« 
rescendi  tempore  nnnquam  oculis  fubjiciebantur.  Fuci  palmati  contra  fuperficiea 
filorom  ißoram^  vel)  ut  fibi  ridetur,  florum,  fafciculi«  obtecta .erat ;  nihil  autem  vel 
feminibus  vel  capfulis  iimile  attentiffima  infpectione  cemendum  era& 

ABaftero  et  Gmelino  dudum  obfervatum  fuit,  Reanmarii  bypothefia 
feprelienfioni  quodammodo  obnoxiam  efle. 

Imprimis.  Quoad  filamenta  capillarJa  femper  antheris  vel  apicibus  deftitüta 
nunqnam  pro  floribus  haben  poilint.  ^        ^     ' 

Secnndo.  Quod,  in  quibusdam  fucorum  fpecieT>a$,  fröndis  fuperffcie^  integm 
prorfus  et  fine  Ulis  filamentis  exiftente,  granulis  verö  nidularitibut  cumulate  m- 
ftructa,  in  aliis  contra  nulla  ultibi  feminum  prae  fe  fererrre,  dorutn  autem,  ut  voluit, 
fafciculis  cooperta  —  banc  potins  'quam  Reaumurü  opinionemr  fequeremur  oporteat; 
nimimsi,  fucoruhi  partes  fupradefcriptas  nuQo  imer  fefyftematis  Tincolo  couneeti,  «kta 
nequaquam  ab  altera  pendente.  ') 

Quod  autem  plenius  hoc  etmelins  evincit,  Keaumurio  vixignotum,  id  procerto 
fiatnamus  -,  fcilicet  ifta  filamenta  florefcentiae  natura  ef  ratione  tarn  longo  abelTe ,  ut 
in  faperficie  plantae  enafcentis,  tenerae  et  ad  integram  fuam  formam  nondum  per- 
ventae  videantur.  Apparent  etiam  haud  obfcurius  in  frondis  fnperficie,  dum]faftigia 
ejusdem  cum  fuis  pericarpiis  jam  fenefcere  coeperinr  et  marcefcere:  et  inhoctoto 
temporis  intervallonullam  quamcunque,  quae  cernitur,  mutacionem  fubeunt.  Quan- 
doquidem  igitur  filamenta  haec  illis  carent  partibus,  quae  flori  ipii  elTentiales.  funt, 
quandoquidem  nuUo  cum  aliis  plantis  iimiiitudinis  nexa  fociantur ;  ad  ufum  quemnam 

alium 

5)  Ntc  porr(>  faperracaiieQni  eft:  obfeivar»,  quod  Llnneut  in  opnfs  fiii  gtnera  ptasifsrum  deno* 
roinaM  editionibus  fub  fua  ipfius  infpection«  prolatis,  antfquam  Bafteros  Reaumnrit  opioh»* 
nibns  fe  oppofuerat,  fe  parwn  rredere'Reaoniurii  de  marcalts  floribtts  dogmatibus  oflands* 
lat»  figniuB  dubitutionis  fibi  ufiutiffimum  dc&iitioni  ejus  Aibjicicoda* 
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tünni  plantarom  harnm  ftructnrae  convenientem  de(ignatafaifle  eonftat.  Experimenco 
nuper  defcripto ,  ea  ductas  efle  fecretarji  ^  vel  vafa  fuc^um  natritium  frondi  transmit- 
tentia,  cenfenda  funt.  Hac  quidem  ratione  confipenferur  iftlas  natrlmenti  deliderian^ 
qxLod  terreftres  plantae  radicibus  Alis  poroiis  e  folo^  quo  fixae  permaoent,  nanquam  noa 
derivaiit:  maricimaratn  incerea  radicibas  fittctaum  violenriae,  ne  jactentor  plantae, 
(efe  (blom  ppponentibus. 

Hinc  apparet  providentit  Naturae  fapientia,  qnae  anicuique  generi  partes  faas 
et  fitns  ftatuit  Vegetation!  aptiflinxos.  Dum  in  feminibus  plaatarum  terreftiom  formae, 
nagnitudinis  et  fitus  diverfitatetn  contemplamur;  nonpoflumns  non  refpicerefimliitadi« 
nemorganorunipropagationiinfervientiutn,  qnoad  formam,  fituniy  et  magnitudinem, 
plantat  maritimas  pervadentem.  In  fucis  plerisqtie  femina  aut  capfulae  in  frondium 
fabftantialinferuntnr.  Et  In  quibnsdam  hortim,  ftructutae  potins  filifomiis;  et  in 
eonfervis  plurimis,  aut  diAehfis  plernmque  pinnnlÄram  faftigüa;  ^)  aut  rtmaTcalonini 
Veficalts  axillaribus  contineatur.  7)  . 

w 

Quod  igicar  grana  carpomorpba ,  qnoad  fitum  j  habitnm >  et  originem  refpicitj 
confervas  non  multum  a  facis  diftare  affirmetur; 

In  uno  eodemqne  fpeciipine  faepe  cernantnr  corpufcula  haec  granulat«  frondif 
dilatatae  parti  fimul  conglomerata;  dum  in  ailis  ramnliSi  nebnlae  qoaedam  leidasenlae 
üoU  nlUn^  cujuspiam  ad  matmitatem  progreiTus  iigna  produnt  prmecurforia«  Si  flore* 
'  fcentia  ulla  fructificationem  harum  plantarum  anteÜTet,  in  hifce  et  tatibo«  fpedmiai^ 
bus  dudum  eam  iaventam  fuiiTe  credibile  eft:  nihil  vero  receptae  huic  hypotfaefi  coio- 
irem  daturum  adhuc  eft  repertum. 

.Obfervandum  eft,  quod  Reaumurius  haec  filamenta  capillaria  non  nifi  in  paucii^ 
quinque  nempe  aut  fex  fucprum  fpaciebus  cernere  poiTet.  Hii  pauculis  tantum  et  tarn 
iioh'ds  exemplis ,   cbaracter  generis  fucornm  numerofiflimi  videtur  niti.  >)    Nil  minua 

«)  Ut  Fucus  rplapfiifl  —  F.  obtufii»  —  F.  cartUaciamis  —  F.  pianatifidiw  -*  CoMPaaTA  polj- 
morpha ,  &c.  &c* 

Quid  tültq  diffart,  ü  in  tomidis  frandium  Untuaainodo  apidbut,  fe«  iipf  nmulciiionia^  fl** 
buHs,  YtlpinnuUsdifteafis,  nidulaoti«  deprohandantnr  graoula? 

7)  Fvcus  cöccinaiM  Hudfoni  —  Confbrva  planora  —  C«  no^l^a,  ^c,-  VtficuUft»  in  qoita 
liaecc«  traaaU  remlnalia  coarpidenda  fe  praeb/eot,  «x  identica  madolkjnatariu  H  conici^ 
cpnflatae  videntur. 

8>  „Fucus  *  Reaum.  A.  G,  1711.  T.  '9,  10,  ii*  • 

Jtfa/culi  flores? 
,  Veficulae  {labraa  carae  pilis  iatns  adfparlat» 
Femittii  flor4s. 

Vaficuftaa  glabiraa/gtlatiiia  rapletaa,  adl^arfae  punctis  parfofaMs  (bmine  foetis»«« 

Unik  Gen«  Fl.  Hofania««  1704, 

mFvcvs. 


—    ii3    — 

eft»  qoocl  Linneas  hnicdlgniffimo  aactori  nlmiam  fidehs,  fententiain »  q««e  honorem 
dabat  methqdo  faae,  acciperet  nitro  et  foveret '). 

Cum  haec  contetnplemur,  clarias  fortaüe  patebit,  qtiod,  dum  harnm  ftructuram 
ilgarum  mollretur  Natura,  paululum  deflexerit  ab  ufitata  fua  operandi  ratione,  et  quod 
npllls  prolatUde  florefcentia  harum  plantarum  teftimonüs,  verifimillimum  duceretur 
in  bis  propagandi  modum  fimplicem  efle,  ut  fibi  ipfis  vi  iniita  reftrictum,  ab  iiUo  exte? 
riori  adjumeoto  nequaquam  pendentem,  et  a  principüs,  qnibns  fexuum  diftinctio^aiTe- 
ritur,  prorfus  alienum.  'Notatu  dignum  videatur,  quod  opinio  haecce  Gmelini  et 
Caertneri  auctoritäte  commendata  fe  prodat,  quanquam  auctorum  horum  poftremus  hy- 
pothefin  fnam  late  nimis  et  temere  extendilTe  videtur. 

Abfurdum  elTeti  ut  ait  GmeiiiTus  ipfe ,  fperare ,  aeque  ac  diflficile  proferre  gra- 
nornm  iftorum  fucis  fe  prodemiam  primae  fortnationis  explicationem.  Semper  enim 
necefle  eft  a  fpe  decidamus,  cum  ad  primarias  rerum  caofaa  expediendai  nos  accinga« 
fiBUS.  Haec  eadem  et  de  vita  animalium  et  vegetabilium  ubique  conftant.  Pudoris  eft 
^eque  ac  prudeiutiae  intra  hosUmites  nosmet  ip£Ds,  fiflere.  —  „  Neque  plus  novii^^  in- 
fptit,  ^,  quam  quod  ejusmodl  obfervationibus  edoceor ,   fimpliciori  methodo  voluüle  hie 

Gas« 

mPvcvs  Masc.  Ftficutoi  villis  intertextaa. 

Fan:  Ftfiwku  adfperfiM  graais  immorfis  af  Ica  promkralis.^ 

Hmifon  —  U^kifoai  &c. 
in   tdidona    Syft.  Nat,   auperrime  •▼algata»  charadar  fud  geaericat  aufls  meliodboi 
profertur. 

^»Fvcira  —  ghbuH  carpomorphi ,  Tel  Jtmina  graniformla  Tab  pooctis  perforatU  latantia,* 

Syft.Nat.Edit.GmeU 
Speciemm  vero  diftribotienes »  qaat  e  fimelioi  Historxa  Fucoevm  Editor  defainfit,  dtea 
lorftfi,  tarn  fmctificationaa  earoodem  impengaa.inTeftigandi  oocafio»  aocoratiorts  raddai, 
Vid«  Not»  13.  etc. 

9)r  Haec  forfan  Reaamnril  bypothefis  auctoritäte  cl.  BaHeri  fuerit  commendata,  citatoab  IIlo  opei« 
Comitis  MarfigUi  celeberrimo  (Hiftofre  pbyfique  de  la  mer.  p.  160);  In  quo  loco  maritimam 
plantam  perfectos  flores  gerentem  figillatim  defcribit »  Iconem  addens  partes  ejasdem  accti« 
täte  referentem,  Bafteri  verba  ita  fe  habeqt.  »tQuamris  magoas  Botanlcni  Rajus  aeget 
plaotas  anquam  Tab  aqua  apertos  florea  gerere»  non  tarnen  boc  fine  «xemplo  efle  credide* 
rim.  lUnftriifimne  Cornea  MAasiaLi  pUtUam  /lefcribit  et  delineat»  quae  ab  altitu^ine  qua« 
draginu,  et  ad  diftantiam  qniogentaram  ofgyiaruaii  a  littorOt  ad  Promontorium  Cammij$ 
dictum  in  Provivcia,  ex  mari  extracta  eft,  quae  apertos  et  marcldoa  florea  et  fhictus  gere- 
bat.  Flores  habebant  fex  petala,  fex  ftamina  antberia  fuls  inftructa.  Apex  plaatae  mnltoa 
-adbuc  daufos  habebat  flores. '^    Opufc,  Subfedr.  Tom.  fecund.-  p»  130. 

Slognlarls  haec  deferiptio  inibgandl  in  nobia  ftudium  exdtaWt ,  non  fine  qnadam  fii(^i* 
cione,  annon  talla  exftiterit  inoceano  plante,  etnosimpulitoblatam  tandem  occafionem  am« 
plectl  MarfigUi  cabdilam  cum  doctiflimo  Botanices  in  Oxonio  Profeflbre  regio  inl)>iciendi. 
Plantam  Afpliodetttm  fuiff»,  neqnaqoam  in  dubio  rerrabatar;  et  ProfeiTor  illam  Arphodelnm 
r€im0fum  fidenterammndaTit;  plantam,  qoam  dudum  obfenrarerat  ipfe  in  maritifflis  Italiaa 
oris  et  in  infuHs  parris  Enropae  abftralibna  perfrequentem« 

M9i.Arch.    LBd.   Jll.HifU  P 
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'  Cftn^fQRtfM  eundetn  Sneta  adfeqai,  rotoijEe  nimiriim  per  (bU  gilaiu  in  ta  foecuni^ 
b.  c/ vi  iiifita,  nee  alieiia  indigente,  praedrt«^  facorum  procreadoni  profpicer^^^ 

'  Si  mäteriam  hane  fabjecf am  contexnplari  velimus  fafius  expltcatam»  Gtnetini  opnt 

curiofius  evolvendum  eil.     Ilie  ^nim  Natorae  notat  progreiTuifi ,  qoetn  quidem  hisce 

^  alganim  getieribns  jconvenire  aiErmat:  in'quibaa  planti»  pederentim  defcendefidum  eft 
äbiftis,  quaeUNiSBXUALE*  »®)/»düIas,  quae  prioribus  fimpUcioresprorfusAsfixuA- 
LBS  orientar. 

Horum  primis  *  *)   perfecnorumTucorutn  fructificaoonem  trlbuit  Gaertnerus^  . 
ques  fidenter  affirmat  verls  leminibus  propagarL      Sub  poftiemis  fucos  plurimos  .et 
omnes  omnino  conferyarnm  Tpecies  annumeravir* 

Si  iftam  Iiypothefeog  fuaepartem,  qnae  hoc  plaiirarum  genas  tractat,  animo 
Teiimus  compreKendere;  necefle  forfan  fir  definitiones,  qaibu»  vegerabilium  propag»« 
tionem  inclnfit  Gaertnerus,  '  ^)  infpicere*  Vegetationis  originefti  daplici  ex  fönte  de^ 
rivatam  eiTe  affirmat.  In  alt^ro,  ^^maceries  vegetabilis  foii»  ad>ata  ^cae  vivibtt% 
fscundum  inquitinam  cnjusiibef  plantae  crercendi  fchema,  in  ngvas  Ibrinar  matgttfQ 
atque  fua  fponte  adultarum  (lirpium  nova  producit  exempla.'*  In  altero,  ^^tenniores 
fluidioresque  ejas  partes,  minifieria  proprk>rum  orgaQorura,  a  reliqaa  mafla  fecernan- 
tnr  atque  ita  eläborantary  ut  ex  harum  demam  congraa  niifiiela  mutnaque  inter  fe 
actione  novnm  prorfus  emergat  corpus  organicunr^  verique  in  diftinctis  conceptacnlia 
isxcitentur  plantarum  foetus."  Hunc  polleriorem  nafcend^  modum  Fructificationem 
'fppella^  quiafemina  binc  trahunt  originem:  priorem  iUom  Gemmificacionem»  et  uni-' 


Bo)  DüHactio  UkM,  qnae  voce  umifixn^Gt  fiieta  eü,  inaHlfi  prorfav  %f[%  Tidttiir.  Hat  voce  Adan- 
foDus  intellifit  vlm  iinplicem  et  effvcacetn  ilbi  ipfi  retjctam  in  feminiferis  ^aörmulam  rege« 
tabiliam  partibai,  et  bic  facis»  nt  dkimtor,  veri  iiominUapplicatur»  nt  ab  Ulif  fbceinfretv- 
tnr,  qui  aj$xuah%  nominaDtar«  utpote  qu»  leininibi^s  onmino  careat  et  per  fenuiias  propa* 
gantar. 

si)  „In  otnnibas  veri  oom!n{s  Focia  fola  babentur  organa  femlaea,  iotra  frondio«  cortfcem  abs» 
condita;  mafcalorum  antem  nullam  adeft  veftigium  etc.<*    Gaertn«  de  Fmct*  p«  %%• 

sa)  Hie  auctor  ntUiffimum  opus  Botankorum  manibas  attereoduin  onper  edidit :  lo  qvo  non  folom 
plaatarum  genemm  diftinetioneft  fructibiiset  (eminibns  luis  infpecds,  ftataic;  vemm  etiam 
fcienter  ^lidterque  alioram  auctorum  ebi^rvattooes»  quoad  formationeoi,  texlaraii)  et  afum 
Iftanim  partium,  quae  propagatfont  tegetabüium  infervlunt,  iUufirarll.     Nennunquani 

«  .  taneft  diftioctionibua  panim  (ot  videtnr)  ideneia  veifatur»  quae  cbaracteres  geneiicos  con« 
turbant  et  impiicatiores  reddunt.  E«  g.  Fucum  ptmmofum  et  F*  cs^rtiiagimium  aliesque  feor- 
fim  penit,  iacladeoseoa  fub  genere  Cbramio.  Probare  enim  eoititur*)»  »»quod  eoroia 
globuli  ex  indentica  matria  medulfo  fornoentur  et  prepria  fiia  rirtute  per.  papillulas  e  rer- 
tice  fuo  (ut  dfdt)  puUulantei»  ia  nofps.plaata«  precrefeefe  qaeant  • « «  dum  contra  in  omsl 
genuinoFuco  rera  reperiaatur  femina*"  . 

e)  QABBTM.deFmct,  Introduct  p.  19.    ' 


r* 


43ftitt  pröt^gttionls  proUfexua  rationem  dncit.  Haec  principia  poftea.  ad^^clirerfa  cty« 
ptogamine  claffis  genera  ab  aoctoi^  Jiofiro  adapiantur.  ^  ^^Confervae  omnes/^  ait 
ilfe,  ,>tam  capiUares»  quam  moiiiliformes^  fexu  :e  feminibus  in  perpetuum  ^eftitatae 
fönt.  PriOTes  e  fponte  Ib'utls  nee  quidqaam  mntatis  articulis  fais  regerminant.  .  .  • 
Confervae  aurem  tDonlliformes,  nt  rorallinoides  «t  variae  aliae  adhucdam  innoml« 
iiatae,  promant  ex  Juncmris  tnajorum  fuornm  artlculornm  brevia  quaedam  filamenfa 
lateraKa,  ^uae  et  ipfa  ^x  parvis  articulis  £onflata  fant,  et  ex  quibus  folis  earandem 
propagationis  Organa  liao  fimplici  forn^antar  metfaodo^  nt  nunc  uhicus,  nunc  duo  übl 
proxlmi  lateralinm  filoram  Articali  per  tneram  fobfbntiae  foae  carnofae  intumefceni- 
tianij  in  anicum  globnlum  foliduiti  convertantnr,  qpi  poftea  fponte  deddit,  et  dam  ex 
altera  parte  fcopnlis  agglntinator ,  ex  altera  novnm  trudit  artlcolum,  atque  Sc  fenfix^ 
in  plantam  convalefdt  matri  fuae  prprfus  fimilem/^  Ingens  eft,  ait  Gaertaerns^  horüiti 
globnlorum  cum  v^ro  ^uodam  frucni  vel  femlne  iimllitudo  qüoad  daritlem^  formam  et 
rolorem:  ,;lii8  tarnen  non  obftanöbus,  •quilib^t  libenter  eis  inter  iimplices  gemmas 
locum  concedet,  qm  vel  interifam  globuloram  rimatns  fuerit'fabricam,  titpote  ex  merk 
medulla  atque  cortice  compaginatatn ;  vel  qui  eiorundem  imprimis  fpectaverit  ortumi 
quippe  qui,  ex  confluente  faepius  duorum  articulorum  in  xinum  global(^m  medull^ 
excitatus,  nonnifi  vegetationis,  nequaquam  vero  foecundationis  opus  efTe  poteft/'  '3). 
[  Quaedam  in  Gaertneri  bypothefin  de  conferyarum  propagatione  obfervatianei^ 

llbellum  huncee  ad  finem  producent. , 

'Generis  fucorum  et  confervarum  ido^ea  diftlnctio  inter  defideri^ta  adhuc  manet< 
«tpote  fine  difcrimine  utrumque  genus  altc^riu$  diaracterem  aonnanquani  affectare  et 

P  a  perfol 

d)  ^AKTif.*fk  Fmct.  p.  i^  ' 

i^)  Facos  omnM  oompUnatos  femine  }n  perpatamn  deflltutof ,  et  per  meras  fmomas  propagarl 

Mlfiit  •Akafirmare  Gaertotrus.    LocBlentUBinviii  ▼ero  liabtmiii  4pcunMDtakii»  qiwd  in  non* 

DulUf  «omiii  aequa  ac  ia  facis  (ut  dkuotar)  fgerfeckioriboSy  perlamina  rera  Wum  habaat 

propagationis  ratio»  £.  g,    Fucas  rabens  fronde  tnembranacf  a  et  rare  <Mmpl«iuta  conGf 

fieas ,  liaad  raro  plurima  foliola  e  nervo  intennedio  more  prolifero  protmdit,  ,,iu  ut  quU 

Bbet  Ulis  inter  fimp'ices  gemmas  tocum  concedat/'  proles  in  decidnas  cito  abeuntes,  Haecca 

foliola  mtputiflimit  ciltls  daafo  emarglnata  «yadont;  in  omnfbtu  qaamm*  vices  nimimih 

caprälaramfuiHnentibas,  femina  qnam  plorima  purpurea  ociilis  armatis  mox  reperieoivs."^ 

Fvci  crifpati  Hudfoni  laciniaeniembranaceae»  et  Ut.vAfere  iactnca  tenuiores,  veficuiia 

creberriniis  nonanmquaai  afperfae;  in  quibus  infigais  granuloniincopialiaerat»  ratitne  et 

forma  pimimom  iis  adfininm ,  quae  in  facis  perifectioribns  afpiduntur,    Alii  qucque'^fud» 

quos  Gmeiinns  (inHift*  FucorO  fnb  ordine  membranacaomm  olim  repofuit;  et  quol  nn- 

pefriaaa  in  Ststpiia  Natvm*  introdnct6s  vidimus,  ntpoCe  proHbus  d^ciduis  omnino 

g^Brminantes,  juilam  dubitandi  caufan  ruppeditaot»  an  reris  feminibus  deftituti  lint.^   Immo 

•tiam  Gmelinvs  ipfa  fufi  membranacei  et  caulefcentis  fpecimen  defcribitj  »^foetum  wviiqna 

ad  latera  globulis  rotnndis  nigerrimis :  **  et  renf  penltos  ioveftigare  cupidus«  repndiata  fere 

priori  foa  opinione,  caadide  poftulat:  ,,An  ergo  traetn  temporis,  an  nuituritate  ad  fummnm 

perdactamutantur  penitus,  fiantque,  nt  alias ,  feminum  foecandorom  recepucula  ?  "  Hift. 

Facor«  p«  175,  Nota  ada« 


r 


^ 
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perfontm  indaere  videtur«     Transyerfa  eiüm  teptt^  areieuli,  et  tenuitasfabricae  cip^ 
laris  obvium  coiifervis  diftinctionis  characterem  vrdennir  ii;nponere. 

i 
Qaasdam  tarnen  confervarum  articulis  deftitutas  nqtant  botanicl;  *)   dum  fnco» 

rum  nonnuUos  feptis  inftructos,   cernimas.     Genas  ulva  tenebras  hasce  neqnicqiiaqi 

difcutity    quod  fcilicet  naturam  diflinctiones  fuas  cum   utroque    genece   participac 

.Ulv  A  capillaris  Cl.  Hudfoni  veficuUs  extremos  fuos  ramulos  haud  raro  inftructa  eft,  im 

quibas  femina  pyriformia  aut  capfnlae,  colore  fuo  band  allts  plantae  partibiu  dif&milia, 

afpiclantur.     Hinc  in  fucorum  genere  adfcribi  poffit.      Ulva  articulata  confervarum 

fabrieae^apprime  propinqua  eft:   dum  Fucvs  filum  diaphragmamm  feriem  exhibet» 

quae  illum  ad  hoc  genus  proximam  annumerandum  defignant.     Fucus  quidem  Micut> 

vus  in  fe  videtur  diftinctiones  utriusque  generis  contin^re:   pinnulae  enim  in  recentt 

planta  oppofito  lumine  examinata^,  feptorum  feries  frequenter  produnt,   quae  in  aliif 

frondis  partibus  nusquam  videnda  fönt.     In  foliis  Fuci  filiquofi  inflatis  diaphragmftu 

etiam  tact^^^percipi  pofiint. 

Comptures  dudum  animadverterunt/  Naturam  a  fimplicioribus  plantarom  ele« 
nentis  ad  xmplicatioremet  perfectioremearuhdem  ftructuram  arcta  qüafi  catenapede- 
tentim  progreffam  eile.  Eandem  vero  fententiam  accuratiore  forfan  ingenio  fcrlptor  ^ 
aptiflime  illuftrat,  qni  Regni  Naturalis  primordia  vix  et  ne  vix  quidem  fecerni  notan^ 
non  in  fcalam  et  feriem  continuata.  eiTe,  fed  in  rete  cohaerere  naturae  opera^  «ffirmar» 
Neplantas  hasce  hoc  modulo  metvamur,  quae  naturaliumordinum  pricuae  '^)  et  fimpli« 
ciores  cenfendae  funt:  id  pro  certo  ftatuämus,  heitipe  iit  ulvae,  fucI.,  et  confesrae^ 
in  praefenti  haud  inter  fe  certis  fixi^que  notia  decernantur,  et  ut  quibusdam  charact^ 
ris  proprietatibus  anicuique  convenientibus  nonnunquam  partlcipant.  *)  -       ^ 

Gaermecoa /^9  ullameiTeeonfervaram  generi  per  femina  propagationeffii  quae 
^fdem  fucorum  nonnuUis  quodammodo  attribnit,  omninonegat:  afleritque  porro, 
quasdam  harum  ptantarum  fpecxes  lateralibus  folum  filamentis  propagari,  quae  per  in* 
tumefcentiam  fubftantiae  fuae  in  globulos  converfa ,  et  a  ramulis  fponte  decidentia, 
fiunt  undem  vice  fua  proiifera^  ^^et  dum  ex  altera  parte  fcopulia  aggludnanrnr,   ex 

altera 

^)  C«  rftufaris»  C.  faanicatacea«  etc.    f1«  Scot» 

0  Donati» 

14)  „Plaotae  omniom  hii|mrfectlffitiiaf  Bjrflü  «t  OmhrWf  In  quftat  oatara  prfnorüsiii  iaftitnüfo 
Tidetnr.**    Gmel.  Hift.  Facor.  p.  $5« 

^  Ulyam  articalatam  cum  fucis  Ligfitfootif ;    et  Conpbryam  fiAaloram  Dillenii»  t.  6.  f*  J9ii 
(i.  e.  C  tübatofimi  KudfonO  com  §$fvis  Liimti  conjimctam  vld^mas,    Ulta  confervoldei!» 

Sp.    PI.    lÖjlr 

/)  Gaertn.  de  Fmct  p.  16,  ' 
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Ütem  n&tum  (y^dtnit  «rtievloth  '^}w"  Generis  tamefi  i(Ktis  notncfrofHIitni  ptfrmuItM 
jj^kfitae  prpctil  dcibio,  qiiae  globtHot  fninuto^copiofe  producunt^  in  qtiibus  (quantaK- 
cutiiqoe  üiit)  plorinia  opaca  gratralä'vel  femiim,  quitmsdam  anni  temporibiis ,  afpician«^ 
t«f.  CoNFBRVAM  iUe  corallinoidetn  exemplutn  hfypothefi  fuae  maxiirre  repugnaM 
malis  avibus  fepofait:  haecenim  conferva  fabricae  eft  tarn  iimplicis^  ut  pellacldo  tabalo 
fimilem  fe  ^hibeat/liqaore  tandem  coccineo  rabentem.  Hujasce  pfantae  ita  fe  ha* 
bentis  circa  arckulos  (at  aie  rectiffime  Ligbtfootitis)  veiracnlaraiti  fabfafcanftn  conge- 
ries  raro  admodutn  afpicittir.  Hae  verruculae  mlcrofcopio  fubjectae,  afra- porpureA 
femina  vei  grana  conoidea  amplecti  videbuntur.  Si  planta  in  hoc  ftatu  alba  circumim* 
ph'catur  Charta,  tiquorem  laum  cocclneum, ftatim  ejiciet^  relicta  folum  in  chartattf  peU 
lucida  quadam  cuticula,  granulis  circa  articulos  exceptis ,  opacitatem  {uam  er  folidita- 
tem  aliis  plantae  partibusprorfus  diffimilem,  rednentibus.  Qnandoquidem  igitur  haecce 
granala  ab  interna  confervae  fabftantia  tarn  Ute  dlfcedunt^  verifimilfs  eft,  ea  ex  mifcel» 
fluidorum  vel  fecretione,  a  qua  feniimm  originem  pendere  cenfet  Gaertnerus,  for« 
mata  efle,  et  nequaquam  ex  materna  medulia,  qnae  fola,  ut  ftatuh  aactor,  materiam 
pro  gemn^is  fuppeditat  '  ^).  Sed  ut  res  paucis  abfolvatur,  fluidarutn  partium  fecretione 
novum  corpus  organicum  £),  pericarpia  fcilicet  aut  femina  generata  efle^  Si  igitur 
fecundum  auctoris  bujusce  ratiocinandi  niodum  granula,  quae  in  perfectioribus  fuds 
continentnr ,  vera  credenda  funt  femina:  ab  exemplo  fupra defcripta  et  qtiam  plurimis 
aliis  confimilibns  liquebit,  quod  confervae  etiam  modo  haud  difpari  propagentur* 

Hkec  probabilior  apinio  eft,  eo  quod  plantarum  barum  initia  mlnotiflims 
funt;  et  quod  ad  laeviflimas  fuperficies,  fucorum  etiam  ad  pinnulas  capillares  fe 
ipfis  minime  ampHores,  hae  foleht  adhaerere.  In  his  tarnen  nidulum  alrquem 
protecturum  in^fle,  nbi  granula  haecce  feminalia  decidentia  tuto  recipiantur  neceiFe 
eft  etfoveantur.  Nee  animo  facile  eft  condpere,  quomodo  fecundum  Gaertneri  opi- 
nionem  propagandi  modus  ad  finem  fuam  perduct  poflit;  utpote  harum  confervarum 
ramuli  nee  minus  capillares  funt,  quam  iftorum  ramulorum  pinnulae,  e  quibus  enafcun- 
tur^  ftdeo  ut  haud  verifimtle  videatur^acticulatum  confervae  globulum  tarn  fubito  fe  tali 

fub- 

t5)  Aoaoff  fu^ictti  licet ,  qood  Gaertaems  in  opfnlonem  Adanfbnf ,  qnoad  confsnrae  pro* 
pagationem,  temere  nimis  ioctderit?  ,»Oii  peut  dire  qae  dans  !•  Conferva  Itn^mr, 
qui  n'a  poiot  de  graines»  Ihirncnlatioo  qut  en  tient  Hen»  eft  analegue  aux  Embrions 
jnonocotuledoot,  puifqu'elle  v9gH$  d^aborä  par  mm  extr/mii/  qui  fgri  de  raatUp  em 
s^apfUqumtd  k  div$rs  corps,  $t  wnfuiu  pmr  Ptxirimiii  opofH  qmi  fornf  d$s  tigis»*^ 
Adans^  Fam.  Plantar,  p.  i»  pag.  w^ 

1 6}  »»Quod  gemmae  mednlla  ^t  pars  idtntiea  medanae  asatemat;  dam  contra  feminis  m%* 
dalJ»  noD  poiBt  noD^fie  novülkaa  et  W  «atris  ibae  dlftinctiflisMi.*'    Gaerto«  de  Fmct»  p.  % 

t>  Gaertn».  de  Fmct  p*  s^  r 
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fiibftantuic  ad  jüngere,  ettenacitateaeftbtmarii^ioletuumperlatara^adbaerare«  Dum 
ftciie  admittacor,  hos  globulos  f)  a  medalla  planue  fortnatoa  effet  pro  conceiTo  famen« 
dum  eil  tarnen,  iilas  confervarum  fp^cies,  <}aae  corpafctila.ieminalia  geront  in  globa* 
Hb  fupra  dictis,  fammam  per  totum  propagationis  modam  habere  affinltatem  cam  fbcla 
perfeccioribac:  et  quandoquidem  hisnalla  florefcetitiae  apertiora  figna  edant,  verifi« 
millimam  eft,  eas  etiam  fructificationem  fcräim  a  vi  fimpliclfibi  ipfi«  infita,  ptincipüa 
iftis,  qaibas  opinio  de  fexuum  diftinccione  pendet,  procfus  diveria,  iliis  tarnen  ipfia; 
ee<ioipoUente,  derivare.  . 

/ 

f)  Hl  flobull  ortu  et  fornatione  fiia  nonnoo^oam  ad  Ttficnlai  ta^  |^rop«  accafloat»  «t  feoer«. 
ni  ab  bis  et  internofci  rix  poffint,    Vid»  Not.  7, 


Recen« 


R  e  c.  e  n  f  i 
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Herb<HirHtions  des^virons  de  Montpellier,  ou  Gtüde  botanique  ä  VxiSk- 
ge  des  Eldves  de  l'Ecoie  de  Saot^,  ouvrage  deftin^  ä  fervir  de 
fnppl^ment  ä  la  Flora  McMiKpeliaca ;  par  Antoine' Gonan,  Pro- 
fefleiir  de  Botaotque,  aflbci^  de  l'inftitat  national.  Q^.  ä  Mcmtpel- 
lier,  chez  Izar  &  Ricard,  ioiprimeurs  des  corps  adminUbrati&, 
place  d'Encirade,  n.  soS.  1796. 

J-Js  mofi  jeden  Prenni]  der  Bounik  freaen,  '  den  «hrwnrdigen  Gmmm  noch  am 
Abend  Teiner  Tage  lieh  fo  ernflhaft  mit  der  Wiflenfchaft  befchäftigen  zu  fehen,  ^e 
ihm  in  frühern  Zeiten  To  vieles  zu  verdanken  haue.  Etft  kürzlich  gab  er  den  No- 
mendator  planiaitiin  eines  rerllorbenen  Freundes  vom  Lhmf,  mit  einer  FrRnz5fiG:hen 
Ueberfetznng  berani.  Selbige  lind  eigentlich ,  fo  wie  anch  die  HetboiUiiDflnf,  ^n 
Leitfaden  der  Schüler  bey  der  Gefandheicsfchule  benimmt.  Das  letztere  Werkehen 
ift  ohngefdhr  n^ch  dem  Zufchnitte  der  in  den  Linn^fcheii  AnJtoenitaiibat  academidt 
befindlichen  HerborifaEtones  UpfRltenfes  ausgearbeitet. 

£«  kommen  hier  nur  die  weniger  felteneri  Pßanzen  vor;  häalTg' iTndfet  mni 
Bur  die  Namen  derfelben;  bitweilen  Verweifungen  auf  feine  lUuftrationes  botanicae 
und  die  Flora  Monspeliaca ;  fehener  fand  er  nöchig  noch  anderweitige  Bemerknngen 
einzuftrenen.  Aber  gerade  diefe  wenigen  Bemerkungen  darf  der  Botaniker  ja  nicht 
übeifehen,  dem  du  Büchelchen  auch  fonft  noch  als  Verzeichnirs  der  in  der  Qegerid 
von  Monwellier  anzutrefTenden  Pflanzen  nicht  gteidtgültig  feyn  kann.  Vorzfiglidi 
aber  qnalifizirt  es  lieh  zu  einem  Leitfaden  beybotanifchenExKurlionen  in  der  Gegend 
TOD  Montpellier. 

Die  £in)eitnng  enthalt  einige  kurze  Notizen  von  der  Lage  der  Stadr,  von  dem  b 
der  Gegend  ficli  findenden  flufsigen  Qoecklilber,  und  eine  Rückerinnerung  au  die  be- 
lühmtea  Natnrfoifcher,  die  von  jeher  in  MoAlpellie»  Mauern  gelebt  haben. 

H. 
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English  BotBtiy  -  -  By  James  Sowerby  g«  Lcmdotu 

tu  $3  —  68.  vom  iften  Apr.  1795  bii  iften  JuU  1796. 
V«lgK  RöMEn's  n.  bot.  Mag.  I.  S,  226  —  136* 

^rMv  /.  rf.  J?o/,  I.  S.  99  —  loi, 

(n.  s%  —  68.)  Coett.  gel/Anz.  i797.St.4;6l  S.  553'*-*  557»  St  60.  S»  S96— 600«.- 

An  Kunftlerwerthe  fchctint  diefe  Sammlung  mir  eher  ab  •  als  zuzunehmen« 
Die  Zeichnung  bleibt  zwar  immer  noch  fo,  dafsman  an  ihr  den  Künftler  nicht  ver- 
kennen karin,  aber  die  botanifche  Genauigkeit  des  Umrifses;  die  Sorgfalt»  audi  in 
^.leinigkeiten  die  Natur  tjeu  darzuftellen;  die  Deutlichkeit  der  Zergliederungen;  £!• 
'genfchaften,  die  wir  an  den  vorhergehendeu  Nummern  bewunderten,  undwelc&e  nur 
VirtimigH^in  /ihS^es  Ganzis  ^usvßAchpn^  fange  man  hier  nach  und  nach  an  zu  vermÜsen. 
.Die;  Illumination  fcheint  ebenfalls  vernachläffigt  und  mehr  fabrikmalsig  betrieben 
^u  werden,  und  felbft  die  Radirnädel  fcheint  in  den  Umrifsen  eher  den  rauhen  Holz- 
fchnitt  nachahmen* zu  wollen.  Man  vergleiche,  um  meine  Kritik  wahrztt  finden^ 
^e  im  erftea  Hefte  befindliche  liebliche  Zeichnung  des  Cyfeipxdium  eakeoks  mit 
der  hier  zuerft  gelieferten  der  Malva  pußla^,  und  gewifs  man  wird  über  denAbftand 
erftaunen.  Der  Text  hingegen  bleibt  immer  gleich,  wird  eher  belTer  als  fchlechter, 
und  enthält  von  Zeit  zu  Zeit  Notizen,  die  jedem  Botaniker  angenehm  und  inter#A 
fanr  fey  n  müffefl^ 

^41.  Mai  VA  pufiüa  (M.  parwflora  HudH)  Sie  fey  aber  unverkennbar  vet- 
Üchleden  von  der  ächten  in  den  jimoen.  Acad^  Vol.  IIL  p.  416.  befchriebenen  und  von 
Jacquin  im  Hort.  Findob.  t.  39.  gut  abgebildeten j0art/(/fora des  Linn.  242.'  Carb^ 
'Pfaübcifperus  L.  243.  Centaurea  /olßitialis  L,  244.  Alchbmilla  iifpMMi  L. 
Schlecht!  offenbar  nach  einem  Gartenexemplar.  245.  Lichbn  g/o^rajrifnfxL.  246. 
LicBEN  concentricHS  (L.  petraeus  Wulfen  in  Jacq.  CoUect  IIL  iiiS.  Tab.  VI.  f.  2. 
a.  it.  a.  VerrucarmJ^^^^^  Hoffm.  plant,  lieh.  Tab.  2.  £1  l.  2.).  Der  G^ttingi« 
ii:he  Reirenfent  macht  hiebey  noch  folgende  Bemerkung: '  Lichem  piiraeus  Wulfen* 
wird  zwar  als  Synonym  dazu  gezogen^  aber  in  unfern,  vom  Abt  Wulfen  felbft  erhal. 
■  tenen^  Exemplaren  (pl.  li£h.  t.  50.  fig.  I.  2.)  ift  der  Rand  beftandig  fcfawarz.  Nur 
auf  Sandßein  haben  wir  die  unterliegende  Crufte  weifser  lind  die  Scutellen  mehr  con- 
centrifch  gefunden;  auf  härteren  Steinarten  die  jüngere  concentrifch ,  die  ältere  mehr 
zerftreut,  n^ben  jenen.  246.  Thesium  Unophyllum  L.  Th.  atpmum  unterfcheide  fich 
von  diefer  Art  beynahe  einzig  durch  feinen  langen  röhrenförmigen  Kelch.  247.  Lk* 
rinivM  didymum L.  Nicht  fehr  befriedigend!  248.  CoR^TTsyäiigiifii^a  L.  249.  Rha- 
M^vs  frangula  L.  251.  Ricccia  fluitaus.  OhneFruktification!  252.  Riccia  natai^ 
L.  253.  Utricvlama  vulgarisl..  254.  Utricülaria  miiior  L.  255.  Triglo- 
IC  BIM  mmrMnmm  L*    Sein  Aubau  fey  tey  SaUfumpfen  zu  empfehlen.    256.  EuraoX- 


•  s. 

^BXA  m^gdahides^L.  Sehr  mittflmjtfög  abgebildet,  a^/.  Licbsm  pUcahiS  L.  (G4 
genwartige  Figur  entfcheidet  nichts.  G()fif^  ^jkc.)  .258»  Licheh  ärticulatus.  Der  Ver 
will  Linn^s  L.  arüculatus  und  barbatus  in  eins  zufammengefchmolzenwÜTen.  (Eh< 
mit  dem  yorhergehenden  als  di^fem  lie(se  ilch  L.  barbatus  vereinigen.)  259.  Gsui 
NiuM  ro/ifiiiMiiiiinL.  260.  Antirrhikum /Murja  var.  Peloria.  261,  Atriple 
fortulacoides  L.  262.  Thalictrum  alpinum  L.  mit  einer  weitlüuftigen  Belehre 
'bung.  263.  Ülva  i&ypAoJiJ  Hadf.  264.  Hyphum  adiantaiäis L.  265.  Hypnu 
vitUuhfumL.  266.  Licheh  fcrupqfus,  D  ick  L  Crypt.  Fa/c.  L  Xi.  267.  Gnaph^ 
LiuM  düncum  L.  Die  Abbildung  fcbeint  auch  nach  einem  Gartenexemplar  gemaclitz 
feyn.  268.  LACTvcAycarfp/tf  L..  269.  Ssrapias /9ft/a^L.  270.  Sbrapias/^i 
hfiri$.  L i g h t f.  S c o p.  Die Umgifolia  des  von  L i n n ^.  Hu d f o n  habe  fehr  Unrech 
wenn  er  glaube,  diefe  Art  verändre  fich  in  einem  trocknen  Gartengrund  in  die  $.  k 
tif&Ua.  271.  Srka?i AS  granäißora*  Dielanci/blia.desMxixvsLy,  272.-G£raniu 
famguimum  L.  273.  Spar oanium  «a^itf  L.  274,  Ast slaq alu s^  hjfpoglottis  J 
Mant.  alt.  275«  NARcissus/foehVia  L.  276.  Narcissus  6^/foria  Cuxtis.  27; 
Cbnt AUREA  CifanusL.  278^  Cbmtaurba  nigra  L.  Sey.ni^ht  Hallers  n.  ig^ 
279.  CoNVALLARiA  multtflora L.  280.  Convallaria  pofygomatumL.  2g'i.Jv{ 
o^tiUAiittiAbku/pidataL.     2i2.  Liquei^  pä/chaiis  L, 

Der  mit  der  fechzigde^n  Nummer  herausgegebene  Tittel  ift  verändert.  I( 
ferze  felbigen  ganz  her^  und  bitte,  dafs  man  das  mit  einem  neuen  Verfafler  neu  hü 
-zugekommene  fo  fehr  befcheidene  Motto  nicht  überfehe: 

Engtisk  Botauy  ;  or  cokmred  Ftgures  of  British  Ptants ;  with  thßir  eßenüal  Cti 

racterst  Synonyms  ^  andplacis  ofGrowth*  To  wUeh  will  be  added  ocsafiom 

Xemarks.by  S^amis  Eduards  mit  h  M.D.F.R.  S.&c.&c.&c.  Ttufigurtssl 

ffatnis  Sowerby  F.L  S^  „Virbsque  acquirit  EUKDo/^/^/./^/Z.«ufot 

printid  for  the  Author  by  ^.  Davis,  andfoldat  n.  2.  Mead  Piaes ,  mar  ihe  A/i 

tum,  by  It^hipit  ffohufoUf  DiUy,  audbyatlBookßlUrsinToumandCfMintry.iyg 

In  der  Vorrede  bemerkt  Hr.  Smith,  er  habe  vom  Anfang  an  den  Test  zu  alle 

Platten,  die  l6te,  I7te  und  igte  allein  ausgenommen,   beforgt.      Anfänglich  fey  c 

dabey  zwar  etwas  oberflüchlich  verfahren.      Nachdem  er  aber  dutch  den  allgemei 

günftigen  Beyfall,  mit  welchem  das  Werk  aufgenommen ,  auf  den  durch  felbiges  z 

erzielen  möglichen  Nutzen  habe  fchliefsen  können,  habe  diefes  ihn  zu  forgfältigerc 

Bearbeitung  angefpornt.     Gegenwärtiges  Werk  werde  übrigens  zur  Erläuterung  eine 

Flora  Britannica.dlenen ^  i|n  welcher  er  fchon  feit  lange  arbeite,   und  die  nunmehr 

bald  erfcheinen  werde. 

283.  Campanula  rapmncnlusL.     284«  Sf ik ae a  ßlipindutaL.     2%$.  Det 

maritima  L*  Sey  wahrfcheinlicb  eine  perennirende  PHanze,  an  welcher  er  öfters  dre 

Staubwege  gefehen  habe.     286;  Lbonurus  cardiaca  L.     Die  Abbildung  ift  wenige 

als  mittelmäfsig.     287.  Targionia  hfpffphyUal,,     2%%.  Lichen  faccaim  L.     285 

fiot.Jra.    L  Bd.  lU.H$fU  Q  Sa  tu 
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Satykivh  ripins  L.  Haller's  Angabe,  da&  die  Blame  nur  aus  drey  Rronblattem 
und  dem  Nectarium  beftebe,  fey  unrichtig;  iie  habe  deren  fünfe  (das  bar  ja  Jacquia 
'  bereits  auch  angemerkt!  und  Roch  fagt  ausdrücklich!  ,,Peta!a  fuperiora  pUrumqui 
quinque,  triaconghttinatap  pubefcentia.")  290.  ^akdvs  flricta  L.  Gute  Abbildung. 
291.  SiLENE  HOCtifloraL.  292.  Lythrum  .Äy^opi^/i»«^  Eine  fo  wohl  in  England 
als  auch  linderwarts  ziemlich  feltene  Pflanze.  293«  Lichek  ghtuuli/erus  Lightf. 
CL'ktcMatus  Hudf.  L.  gramtUs  Perfoon.  Annal,  d.  Bot.  XI.  S.  19?).  294.  Lichen 
la$t$'Virtns  Lightf.  (L.  hirbacius  Hudf.  L.  lacmiofus  Gmel.  S.  N.  p.  1372.  n. 221.) 
295.  Hypericum  perforatum  L.  296.  Hypericum  Aiimii  Leers  Herbom*  i6y. 
Es  ift  fehr  zu  bedauern ,  da&  Hr.  Sm.  das  Tentam.  Fl.  Germ,  unfers  nicht  nur  febr  ge- 
lehrten, fondern  auch  fehr  fleifsiQ:en  und  fehr  befcheidenen  Roth  nicht  2u  kennen 
fcheinr.  Kennte  er  daiTeibe,  fo  hätte  er  nicht  fagen  können :  ,,ir  feems  to  have  efcaped  the 

•  r  w  • 

iiotice  of  every  author,  except  the  accnfate  Leen".  297.  Aquil-bgia*  vulgaris  L. 
.:29g.  Crataegus  tortmnalis  L.  299.  SPHAEROCARPvs^^mr/fm.  (Sphaerocarpus 
terreftris,  minima.  Mich.  ^m.  4.  t.  3.  Targionia  ^Aorro^tfr/Mij  Dick  f.  Fafe,h%^ 
300.  Lichen  BmrgiffiL.  301.  Soiidago  Firgaurea  L.  302.  Campanula  iati' 
fotiaL.  303.  Ac K K  P/iudO'ptatanus  L.  304«  Acer  canipeßre  L.  30;.  Lichen 
^refupmatus  L.  306.  Carbk.  ot/o/ts  Gooden.  ^07.  Cak%x  vulpinüL.  30g.  aoo- 
Nis  autumnalii  L.  309.  Db^nt  aria  Imärifera.  310.  Cornus  /uecicaL,  3x1.  Eric- 
FHORVM  a//yfiifim.  L.  312.  Co N v ol v ul a s  art/fif/JsL.  '313.  Cokvolvulus  SM* 
itoif/bs  L.  am  fandigten  Seeufer  zu  Yarmouth  u.  t,  w.  315.  Lolium  ]9ir^iNi#  L.  Das 
Sift'grafSf  ^Ray'grafs  oder  Crap  der  Engländer.  316.  Cynosvrus  crifiaius  L. 
'317.  Djanthus  amuriaL.  31g.  Osmunda  ti$narial,.  319.  VACciNiuuOi^far- 
cosL,  Nicht  gut  abgebildet.  320.  Reseda /m/^o/!j  L.  321.  Reseda /«^^a  L.  332* 
Geranium  phaeumL.  323.  Potamog£to*n  pectinätum  L.  Im  Linn^ifchen  Herba- 
rium befinde  fich  kein  Exemplar  von  diefer  Art.  Siefey  in  FiüiTen  nicht  feiten  ^  blühe 
aber  beynahe  nie  an  den  Stellen,  weder  Strohm  reiilsend  fey.  324.  TRSMELLAfra- 
nulata  Hud  [,  (XJlva  granukUa  Linn.  Sp.  PI.  1633.  Tkemblij a  ghbofa  Weifs 
Goetting.  28.)  ^af.  Cotyledon  umbüicus.  Nämlich  die  weit  gemeinere  Va- 
rietät ß  des  von  Linnd  3:26.  Alisma  ranunauoides  L.  327.  Ibb%is  nudictmUs  L* 
Diefe  und  die  amara  feyen  die  einzigen,  noch  dazu  feiten,  in  England  einheimifchen  Ibe* 
risarten.  32g.  Statice  nticuiataL.  Man  finde ße in Grofsbrittannien  fonft  kaum  ir- 
gendwo als  an  der  Küfte  von  Norfolk ;  auch  habe  bis  dahin  noch  keine  gute  Abbildung  die- 
ler Pflanze  exiflirt.  329. BuxBAUMiA/ä/fo/2iL.in.j'!/. i1f<f^i. «ii^»33.  r,  I.  f.  3.  330. 
Phascum  curvicoUum  DickL/a/c.  fee.  phmt  cryptog.  p.  i.  33t.  Viburnum  AmtoM 
L.  332.  \i^v%'t^vuOpulus  L,  333.EupHORBiA^tc/a  Linn.  Syfi.Nat.  ed.  X.  1049. 
£.  verrucofa  Hudf.  Fl.  Angl.  209.  Die  E.  venrucofa  der  fpätern  Ausgaben  des  Linn^i*- 
fchen.Syftems  fey-eine  von  diefer  ganz  verfchiedene  Art.  334.  Vici a^Si^«  L.  335. 
T) ACT Y hi^  glomerätaL.    336:  CBARAt^orii  L«  ^ 
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Belehrung  die  Pflanzen  zu  trokneu  uDd  zu  orfln^i,  He  frifcb  nachLinnä 
zu  unterfucben  und  im  Syfteme  auüfmdig  zu  machen.  Für  junge 
Botaniker  von  D.  Johann  Hedwig,  Profe0br  der  Gewäcbs- 
kunde  und  verfchiedener  gelehrten  Gefelifchaften  Mitglied.  8.  Oo- 
iha,  in  der  Ettingerichen  Büchhandlung,  1797.     S.206. 

J-Jei  yame  ffeäurig's,  als  e'.net  botanifchen  ScIiriftfteUers  ron  anerkannten  Ver-  . 
dienflea,  flgfste  uns  die  grofie  Erwarmng  ein,  liJei-  ein  vollftäntliges  Handbuch  fdr 
Anfänger  über  diefen  Gegcnftand  zu  linden  ^  dns  nii;I)t  allein  die  fchon  ofr  gefagiten 
ond  allgemein  bekannten  Vorfchriften  zq  der  Verfertigung  einer  guten  Sammlung 
getrolcneter  Gewücbfe  enthielt,  fondern  demfelbeu  auch  eine  allgemeine  Ueberficht 
der  cryptogamlTchen  Pflanzen ,  der  Art,  iie  zu  unterfucben  und  zu  beflimmen,  gäbe, 
und  (ie  mit  der  Behandlung  diefer  GewäcliTe  zu  einer  brauchbaren  Sammlung  näher 
bekannt  machte,  da  uns  bisher  ein  folches  Handbuch  fehlte.  Wir  fanden  aber  leider ! 
unfere  Erwarrahg  nicht  erfüllt.  —  Mehr  verfprechen  wir  pns  von  der  Belenjhtitng 
der  Linn^ifchen  botanifchen  Knnllwörter,  wozn  uns  der  VerfalTer  in  der  Vorrede 
Hoffnung  macht.  Diefec  Buch  zerfällt  in  zwey  Abtheilungen,  deren  Inhalt  wir  nach 
der  Reihe  durchgehen  ,woUen. 

In  der  £ni/«iAM^  zeigt  der  Verf,  dafs  die  Mannigfaltigkeit  und  Schönheit  In 
den  Reichen  der  Natur  and  vorzüglich  in  dem  Thier- und  Pflanzenreiche,  lediglich 
dahin  abzwecke,  den  Menfchen  anfmerkfam  darauf  zu  machen,  damit  er  nicht  allein 
die  mannigfaltige  änfsere  Pracht  der  Gefchöpfe  bewundere,  fondern  auch  alles  genan 
betrachte  und  erwäge,  die  Ökonomie  der  rerfchiedenen  Gefchöpfe  ftndire  und  die 
mannigfaltigen  Higenfchaftea  kennen  lerne,  welche  dem  Menfchen  fo  viele  Vortheile, 
aber  auch  Nachtheil  gewahren  können.  Vorzüglich  müfsten  diejenigen  (ich  mit  allen 
natürlichen  Dingen,  und  was  fleh  mit  ihnen  zuträgt,  genau  bekannt  machen ,  die  ent- 
weder aus  deip  Schoofse  der  Natur  Mittel  hernehmen,  den  körperlichen  Befchwerden 
ihrer  Nebfenmenfchen  abzuhelfen ,  oder  lieh  mit  ihnen  befchaftigen ,  um  fleh  und 
andern  Menfchen  Nutzen  und  Bequemlichkeit  zu  verfchafien.  -  Wenn  man  bedenke, 
dafs  alle  unfere  unentbehrlichen  BedürfnilTe,  alLe  Bequemlichkeiten,  alle  Freuden, 
nahe  oder  entfernt,  dennoch  endlich  auf  dem  Pflanzenreiche  beruhen^  fo  fey  es  zu  ' 
bewfandern,  da(s  Jahrtaufende  darauf  bingiengen ,  bevor  man  lieh  um  die  genauere 
Befcannrfchaft  mit  den  Bürgern  diefes  Reichs  beftrebte;  aber  noch  erftaunlicher  fey 
es,  dafs  ihre  Kenntnifs,  nachdem  Iie  nicht  altein  in  Schwnng  gebracht,  fondern  bis 
zn  einer  förmlichen  Wiflenfchftft' erhoben  worden  ift,  dennoch  von  den  mehreilen 
Q  3  Stu-' 
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Studierenden  und  vorzüglich  von  denjenigen,  die  fich  der  Arznei wlfTenfcIiaft  widmen^ 
fo  häufig  vernachläfTIgt- werde.  Man  fcheine  es  für  hinlänglich  zu  halten,  wenn.nua  . 
nur  den  Namen  der  Gewächfe  und  des  Theiles,  der  von  ihnen  ajs  Arzneiminel  üblich  ' 
ift,  in  das  Gedächtnifs  und  ihm  auch  das  ei ngep raget  habe',  was  von  den  wirkenden 
Kräften  der  Theilein  den  Büchern  der  Arzneimittellehre  enthalten  und  darüber  vom 
Lehrer  vorgetragen  worden  ift.  Wird  aber  der  Arzt,  dem  von  der  Obrigkeit  die  Auf* 
ficht  auf  die  allgemeine  Gefundheitsficherheit  ganzer  Diftrikte  oder  einzelner  Städte 
und  auf  die  Apotheken  eidlich  anvertraut  ift,  feine  äufferft  wichtige  Pflicht  gehörig  er« 
Tüllen  können,  wenn  er  nicht  die  untrüglichen  Merkmale,,  die  wahre  gute  Befchaöeii* 
heit  aller  der  bekannt  gewordenen  heilkräftigen  Gewächfe  und  derer,  die  als  Nah-' 
rüngsmittel  im  Gebrauche  find,  hinlänglich  kennet,  zumal  da dlefe entweder  ausVer- 
fehen  oder  fchändli(5her  Gewinnfucht  mit  ähnlichen,  aber  fchädlichen  verwechfelt  und 
gemifcht  werden  können?  Auch  einem  jeden  andern  Arzte  können  fehr  oft  Fälle  vor- 
kommen, wo  demfelben  die  Kenntnifs  einer  Pflanze  einigermafsen  wilTenfchaftlich  zu  . 
charakterifiren  unumgänglich  nothwendig  tft.  So  noth wendig  aber  die  Gewächsknnde 
dem  Arzte  und  Apotheker  ift,  eben  fo  wichtig  und'vortheilhaft  wird  fie  auch  den 
übrigen  Standen.  Nicht  aher  allein  die  Kenntnifs  der  Namen  der  Gewächfe  und  die 
Merkmale,  wodui'ch  fich  eins  von  dem  andern  unterfcheidet,  ift  hinreichend,  fondern 
es  mufs  auch  eine  phyfikalifche  Kenntnifs  hiiiznkommen.  Das  irfti  HauptfiUck  han-  * 
delt  von  dem  Nutzen,  den  die  Sammlung'getrokneter  Pflanzenarten  gewährt.  Zuerft 
der  Begriff  einer  gut  getrokneten  Pflanzenart  und  einer  Pflanzenfammluug;  dann  eine 
Rüge  des  Vorurtl^iles  einiger  neuern  Botaniker  wider  die  Pflanzenfammlungen,  und 
delTen  fchädliche  Folgen  auf  den  Anfanger.  Darauf  zeigt  der  Verf. ,  dafs  das  Ein- 
fammeln  unter  der  Leitung  eines  Lehrers,  das  Auflegen  und  Troknen  der  Gewächfe, 
ein  gutes  Hülfsmittel  abgebe,  dem  Anfänger  die«  Erlernung  der  aofchreckenden  Termi- 
nologie zu  erleichtern,  und  wie  nach theiiig  es  daher  fey,  wenn  Anfänger  entweder 
aus  Bequemlichkeit  oder  Stolz  fich  von  Bauern  und  Layen  in  der  -Gewächskunde 
Pflanzen  fammeln  und  auf  die  Stube  bringen  lafl!eq.  Eine  Sammlung  gut  eingelegter 
urrd  getroknerer  Gewächfe,  richtig  beftimmt  und  geordnet,  fchafift  dem  Anfänger  fo 
wohl,  als  dem  Kenner  ein  vorzügliches  Hülfsmittel,  bey  einander  fich  ähnlichen  oder 
zweifelhaften  Gewächfen  durch  die  Vergleichung  zur  Gewifsheit  zu  kommen.  Bey 
diefer  Gelegenheit  zeigt  der  Verf. ,  dafs  die  bisherigen  Unterfcheidungszeichen  der 
LvNARiAOiifiSMi  und  r^iftVn;a  nicht  richtig  waren,  und  man  nur  durch  die  genaue  Ver- 
gleichung beider  Arten  den  richtigen  Charakter  finde,  der  bey  d^er  Lunaria  ndiviva 
in  ßiqua  obtongatat  utrinque  obtuse  acuminata,  bei  derL.  annua  aber  in  ßiqua  avaü 
beftehe.  Auch  die  Zähne  der  Blätter  find  bei  der  erftern  Art.  weit  feiner  und  fchärfer 
zngefpitzt. 

ZweiUs HauptßUck  von  den  befondern  Eigenfchfifteii  und  der  übrig^en  Befchafien- 
heit»  die  eine  gute  Sammlung  getrokneter'Fflanzenarteii  haben  mvSs*     Da  der  Verf. 

in 


in' den  folgenden  Haqptftücken  zeigt ,  was  man  bey  dem  Einfammeln,  Auflegen, 
Trocknen  und  Aufbewahren  der  Gewachfe  zu  einer  Sammlung  zu  beobachten  habe; 
fo  enthalt  diefes  Haupcftuck  nur  die  Bemerkung,  dafs  die  Gewachfe  nach  der  Verfehle- 
deiiheit  des  Klima,  des  Standortes,  der  Nahrung  und  der  Kultur  manchen  Abweichun- 
gen unterworfen  feyen,  welches  durch  verfchiedene  Beyfpiele  erläutert  wird.  Dataus 
wird  dann  die  Folge  gezogen,  dafs  es  zu  der  Güte  und  Vollkommenheit  einer.  Samm- 
lung getrockneter  Pflanzen  erforderlich  fey,  bey  folchen  Arten,  die  vorzüglich  der 
Veränderung  unterworfen  find,  alle  die  daher  entftandenen  Abänderungen  des  Anfe« 
hens  überhaupt,  pder  nur  einiger  ihrer  Theile ,  in  diefelbe  auch  einzutragen  und  dar- 
.  in  aufzubewahren,  zi^glelch  aber  nebft  dem  Namen  das  Vaterland,  den  Qrt,  die  Lage, 
Pflege  und  Wartung ,  ob  iie  im  Freien  wuchs,  oder  im  Garten ,  u.  f.  w.  mit  zu 
bemerken. 

I 

1 

Drittes  ffanptßück  von  den  Erforderniflen  bey  dem  Elfifatnmeln  der  aufzule- 
genden Pflanzen.  Abfchnitt  L  Die  unumgänglichen  Geräthfchaften  eines  Botanifi- 
renden.  Ein  Mefler,  Hakenftock,  eine  Schachtel  oder  blechernes  Kiftchen  für  die 
fehr  kleinen  Pflanzen,  einige  Buch  Papier  zwifchen  zwey  Pappen,  oder  ein  pappener, 
hölzerner  oder  blecherner  Kaften  zur  Aufbewahrung  der  Gewachfe  bis  zur  Zuhaufe- 
knnft.  (Recenf.  bedient  iich  feit  mehrern  Jahren  mit  dem  bellen  Nutzen  auf  botani- 
fchen  Reifen  eines  blechernen  Kaftens,-  den  t^r  allen  übrigen  Behältniflen  vorziehet; 
auf  kleinern  Spaziergangen  aber  eines  in»  dünn6  Pappe  gehefteten  Buches  Papier, 
welches  iich  ohne  grofse  Unbequemlichkeit  unter  der  Wefte  vor  dem  Leibe  tragen 
läfst.  Er  vermifTet  hier  ungern  unter  den  ErfordernÜTen  bey  dem  Einfammeln  die 
Gläfer  mi^einer  weiten  Oeifnung  und  einem  Propf  verfehen^  zur  Aufbewahrung  der 
zärtern  cryptogamifchen  Waflfergewächfe  bis  zur  Zuhaufekunft,  und  ein  gewöhnliches 
Handmicrofcop  zur  Unterfuchung  und  Beftimmung  der  vorkommenden  zweifelhaften 
und  cryptogamifchen*  Gewachfe.)  Der  Verf.  rath  den  Anfängern  fich  mit  Papierzet- 
teln und. einem  Bleyftifte  zu  verfehen,  damit  fie  an  jeder  aufgenommenen  Art  den 
Gattungs  -  und  Trivialnamen  befeftigen  können.  Der  2te  Abfckmtt^  was  man  in  Abficht 
der  Gewachfe  felbft  zu  beobachten  habe,  enthält  die  gewöhnlichen  und  allgemein  be« 
kannten  Vorfchriften  in  Anfehung  der  Auswahl  der  zu  fanimelnden  Exemplare,  der 
Tageszeit  und  des  Auffrifchens  der  welk  gewordenen  Pflanzen^ 

partes  Hauptfiück.  Von  dem  Verfahren  bei  dem  Auflegen  und  Abtrocknen. 
Ein  glattes  Lölchpapier,  oder  durch  die  Prefie  fchon  geebnete  Makulatur  wird  zunik 
Einlegen  der  Pflanze  empfohlen,  i)  Vorbereitung  der  Pflanze  zum  Auflegen  und 
die  bei  di^fer  Verrichtung  zu  beobachtenden  Handgriffe.  Der  Verf.  räth  überhaupt, 
die  Pflanzen  erft  nachdem  fie  etwas  welk  geworden  find,  einzulegen;  vorzüglich 
ift  aber  diefes  bei  folchen  zu  empfehlen ,  die  wegen  der  Fülle  des  Saftes  fpröde  find, 
deren  Theile  bei  dem  Einlegen  ohne  diefe  Voriicht  leicht  zerbrechen,  als  bey  den 

Irisarten 
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Irisarten,  Lilien,  Tulpen.  Die  fetten  Gewächfe,  welche  faftvolle  Blätter  haben,  alt 
die  veiTchiedenen  Arten  cler  ^Gattungen  Sempirvivum  und  Sedum,  Tollen  alsdann  fchon 
aufgenommen  werden,  wenn  ihre  erften  Blumen  aufblühen  oder  hoch ftens  fchon  auf* 
geblühet  find,  und  fo  lange  liegen  bleiben,  bis  das  Aufthun  diefer  Theiie  an  die  letz« 
ten  komme.  Aufserden^  könne  man  fie  auch  in  fehr  heilTes.  WafTer  bis  an  die  Blumen 
fchnell  eintauchen,  und  dann,  nachdem  (ie  wieder  abgetrocknet  find,  auflegen.  Hier 
folgt  nun  S.  50.  die  An  weifung,  wie  die  Pflanzen  eingeleget  werden  foUen,  die.aber 
unferer  Meynung  nach  fo  kurz  und  undeutlich  ift,  dafs  fchwerlich  ein  Anfanger  dar- 
nach im  Stande  feyn  wird ,  eine  Pflanze  gehörig  aufzulegen.  Wir  wollen  fie  zum 
Beweife  hier  ganz  wörtlich  herfetzen.  „Ift  hingegen  der  Stengel  zu  dick,  zumal  aber 
»wegen  feiner  Verholzung  und  Äfte  unnachgiebiger  j  fo  mufs  man  ihn  entweder  bis 
y,zur  Hälfte  von  unten  fenkrecht  durch fch neiden,  oder  fchält  das  Holz  aus  feiner  Rinde. 
„Ift  man  nun  mit  diefer  Vorbereitung  fertig,  fo  wird  das  Abzutrocknende  folgender- 
„tnafsen  in  feinen  Bogen  gebracht.  Man  fchneidet  diefen  bis  zur  Hälfte,  oder  nach 
,,  Befinden  zwey  Drittheile  deflelben  auf,  weil  aufserdem  der  obere  Znfammenhang, 
„befonddrs  dem  .Ungeübten,  bey^  dem  Ausbreiren  einige  Hindernifs  macht;  fchlägt 
,^das  obere  Blatt  über  die  unten  angelegte  linke  Hand  zurück,  .bringt  jeden  Theil  von 
^unten  an,  in  eine  fchickliche  natürliche  Lage,  fahrt  mit  den  Fingern  der  linken 
^,Hand  nach,  um  die  fo  gerichteten  Theiie  in  der  Lage  zu  erhalten;  fahrt  auf  diefe 
,, Weife  fo  fort,  bis  man  jeden  Theil  naph  Wunfeh  und  Willen  ausgebreitet  bats 
„nimmt  denn  die  Zwifchenlage,  fetzt  fie  oben  an,  und  legt  fie,  indem  man  nach  and 
^,nach  mit  der  linken  Hand  nach  unten  zu,  wo  man  angefangen  hat ,  zurückf^Lhrt, 
„drauf."  Weder  hier  noch. in  der  Folge  ift  von  der  Richtung  der  verfchiedenen  ein- 
zelnen Theiie  der  Pflanzen,  denen  man  bey  dem  Einlegen]  eine  befondere  Aaf- 
merkfamkeit  widmen  muls,  damit  die  Exemplare  der  Natur  ähnlicli ,  kenntlich  und 
unterrichtend  werden,  ein  Wort  gefagt.  Billig  hätten  doch  hier,  zu  Folge  der  Über- 
fchrift  diefes  Hanptftückes,  dem  Anfänger  einige  Vorfchriften,  die  in  Anfehung  der 
v^rfchiedene(i  Blumenkronen ,  der  Blätter ,  der  Wurzeln  und  der  Früchte  befonders 
zu  befolgen  find,  gegeben  werden  foUen.  Wird  man  eine  Pflanze  nach  der  Richtung 
in  den  Bogen  legeil,  die  ihre  Theiie  bey  dem  Einlegen  gewöhnlich  annehmen  oder 
im  Gegentheil  fie  zu  fehr  ausbreiten ;  fo  wird  in  beyden  Fällen  die  getrocknete  Pflanze 
von  ihrer  Natur  abweichen  und  unkenntlich  werden ,  wenn  fie  auch  ihre  Farbe  noch 
fo  fchön  behalten  hat.  2)  Was  bey  dem  Abtrocknen  zu  beobachten  ift,  S.  yi.  Hier 
werden  die  bekannten  Vorfchriften  zum  öftern  Umlegen  der  eingelegten  Pflanzen^ 
der  Verwechfelung  der  feuchten  Zwifchenlagen  mit  trockenen  u.  f.  w.  gegeben.  Von 
den  Laub  -  und  Lebermoosen ,  desgleichen  von  den  Flechten  fagt  der  Verf.  S. 
56.  dafs  fie,  wiebeym  Einfammeln,  aller  diefer  Behutfamkei ten  nicht  bedürfen. 
Wenn  fie  fchon  trocken  find,  muffen  fie  im  Gegentheil  etwas  angefeuchtet  werden, 
damit  ficb  ihre  Theiie  ans  einander  begeben  ^   die  fo  leicht  trocknen  und  zufammeri- 

laufen. 


laufen.  Hatmanfie  dann  nach  Ödieben  ausgebreitet,  (b  kann  man  fie  auch  nach  Beliebe  i 
preflTen^  Die  erften  beyden  muffen  etwas  fcharfe  Preffe  bekommen.  Bey  den  Pilze  : 
zeigt  der  Verf.  die  Schwierigkeiten  bey  dem  Einlegen,  und  räth  daher,  -  fie  vor  ihr  i 
völligen  Entwickelung  auszuheben.  Während  fie  fich  nun  fo  im  Zimmer  entwickel  ; 
welken  fie  auch  fchon  dahin.  Hutpilze,  wie  auch  andere,  die  etwas  dick  find,  mii  • 
fen  vom  Scheitel  bis  zum  Grunde  ihrer  Stiele  fenkrecht  frühzeitig  getheiletj  bis  zu  i 
mehreren  Welken  hingelegt  und  alsdann  erfl  in  Druck  gebracht  werden.  Durchg  ■ 
hends  aber  mufs  eine  öftere  Umlage  fowohl  des  Papiers,  worin  (ie  fich  unmittelb;  ; 
befinden,  als  der  Zwifchenlagen,  beobachtet  werden.  (Recenf.  zieht  das  gelinde  A  • 
trocknen  auf  einem  warmen  Ofen  und  das  Aufbewahren  derfelben  in  diphten.  Kailc  i 
der  angegebenen  Behandlung  der  Schwämme  vor.)  „Eben  fo,  fagt  der  Verf.  S.  5;  . 
„verfährt  man  mit  den  Zitterpflanzen  (Tremella).  Mit  einigen  andern  hieher  gehl 
„  rigen ,  ebenfalls  Waflergewächfcn ,  wie  den  Conferven  oder  WalTerfaden,  wie  m  : 
„den  klebrigen Gewächfen,  der  Confervag^/o^fHo/aL. und  ihresgleichen,  ifi  man  g  ' 
))  gendthiget,  fie  unter  dem  WaiTer  auf  weifsen  Schreibepapier  ausgebreitet  mit  ihm  behu  • 
„fam  herauszuheben,  und  beyd^alsdann  erllin  die  Preffe  zu  bringen,  wenn  die  Pfian:  : 
„fchon  ziemlich  trocken  ift.  **  Wer  wird  wohl  noch  nach  diefer  äuCserft  kurze  , 
böchft  unvollßändigen  Vorfchrift  fich  eine  brauchbare  Sammlung  cryptogamifcher  Ws  ■ 
fergewächfe  verfertigen  können? —  Die  Behandlung  der  cryptogamifchen  Pflanzt  1 
batte  billig  einen  eigenen  Abfi:hnitt  diefes  Buches  verdient.  FUnftes  HauptflUi  . 
Aufbewahrung  und  Schutt  der  trocken  gewordenen  Pflanzen^  und  ihrer  Theile  befo  • 
ders,  für  die  Verheerung  der  Würmer.  Zuerft  von  der  BefefKgung  der  trockem  1 
Pflanzen  und  der  Art  de  zu  bewetkflelligen,  dann  von  der  Art  der  voiv  jeder  Pflan  ! 
beyzufügenden  Bemerkungen  des  ihr  zukommenden  Namens,  Wohnorts;  Vaterland  1 
u.  dgl.  Darauf  wird  ganz  kurz  gezeiget,  wie  die  Pflanzen  in  der  Sammlung  geordn  : 
werden  muffen,  und  zum  Schlufse  die  Mittel  angegeben,  wodurch  man  das  Verderb 
und  die  Verwüftung  verhüten  kann,  denen  auch  die  Sammlungen  getrockneter  Pfla 
zenarten  unterworfen  find. 


(    [ 


Zweyte  Abthiituf^.  Erftis HawptßUck.  Erklärung  der  Hauptworter,  welc 
dem  Linneifchen  Syßeme  zunächft  angehören  und  eigen  find.-  Diefes  Hauptßü 
fcheint  dem  Recenf.  das  wichtigße  und  lehrreichfle  des  ganzen  Buches  zu  feyn,  indc 
es  einen  richtigen  Begriff  der  verfchiedenen  Kl&ffen  und  Ordnungen  des  Linneifch« 
Syftems  und  ihre»,  richtigen  Ausdrucks  in  der  deutfcben  Sprache  liefert.  Zweyx 
HauptfiUctt*  Erläuternde  Darflellung  des  Linneifchen  Syftems  u^d  feiner  Abweichu 
gen.  Lediglich  eine  Erläuterung  des  Linneifchen  Pflanzenfyftems  nach  feinen  KL' 
fen  und  Ordnungen,  deren  wir  in  mehrern  botanifchen  Lehr-  und  Handbüchern  fch< 
verfchiedene  finden.  Die  vier  und  zwanzigfte  Klaffe  wird,  wie'leider  bisher  gewöh 
lich^  nur  dem  Namen  nach  angeführt.     Drüies  HawptflUck.    Von  den  Abweichu 
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gen,  die  in  den' Klaffen  desSyftems  vorkommen,  S.  92 — 17?.     Diefes  ganze  Haupt- 
flück,    welches  mehr  als  den  ganzen  Theil  des  dritten  Buches  aasmacht,    hätte  fug. 
lieh  ganz  wegbleiben  können,    da  bereits  Roth  zum  Theil  in  feiner  Anveifung  £ur 
.Anfanger,  Pflanzen  zum  Nutzen  und  Vergnügen  zu  fammeln  und  nach  dem  Linnei- 
fchenSyftemezu  beftimmen,     Gotha,  1778.  vorzüglich  aber  in  feinem  VerzeichnÜTe 
derjenigen  Pflanzen ,   welche  nach  der  Anzahl  und  Befchaffenheit  ihrer  Gefchlechts- 
theile  nicht  in  d^n  gehörigen  Klaffen  und  Ordnungen  des  Linneifchen  Syftems  flehen, 
nebft  einer  Einleitung  in  diefes  Syftem,     Altenburg,  1781.  alle  diefe  Ahweichangen 
und  Ausnahmen  forgfältig  gefammelt,    in  den  Klaffen  und  Ordnungen ,  wohin    fie 
nach  der  Anzahl  und  Befchaffenheit  ihrer  Gefchlechtstheile  gehören  aufgefuhret,  und 
befchrieben  hat.     Der  Verf.  fcheint  aber  diefe  beyden  Bücher  nicht  gekannt  oder 
doch  wenigftens  nicht  benutzt  zu  haben.  —    Überdem  find  nicht  einmal  nUe  Abv^* 
chungen  hier  angezeigt,    fondern  der  Verf.  hat  aus  jeder  Klaffe  nur  einige  gewählt. 
Hätte  Herr  Hedwig  an  Statt  diefe«  anfehnlichen  und    ganz  entbehrlichen    Theils 
des  Buches  zum  Beden  der  Anfdnger,   die  fich  die  kodfpieligeu  Werke  über  die  crypto- 
gamifchen  Pflanzen  nicht  anfchaffen  können ,  uns  nur  mit  einer  Anweifung  befchenkt« 
die  cryptogamifchen  Gewüchfe  zu  unterfuchen  und  nach  den  neuern  Entdeckungen, 
woran  Er  felbft  fo  grofsen  Antheil  bat,  zu  beftimmen,   zugleich  aber  auch  die  befon- 
dern  Handgriffe  gezeiget,   die  man  bey  der  Behandlung  verfchiedner  Familien  diefer 
Gewächfe  zu  einer  brauchbaren  und    vollftandigen  Sammlung  noth wendig  kennen 
und  beobachten  mufs;  fo  würde  Er  fich  gewifs  ein  grofses  Verdienft  um  die  Pflanzen« 
künde  erworben  haben.     Fkrtes  Hauptßück,    die    Unterfuchung  der  Ge.wächsar|en 
und  ihre  Auffnchung  im  Syfteme  betreffend.     Hier  wird  gezeigt,    dafs  das  Linneifche 
Syftem  zwar  noch  grofse  UnvoUkonimeoheiten  habe,   dafs  es  aber  deffen  uDg^ap1i(et 
vor  allen  andern  den  Vorzug  verdiene,  die  deren  noch  weit  mehrere  enthalten.     Dar- 
auf  wird  erftlich  die  allgemeine  Methode  fehr  gut  angegeben,  wie  Anfänger  nach  der 
Anzahl  und  Befchaffenheit  der  Gefchlechtstheile  die  ihnen  vorkommendetn  Gewächfe 
unterfuchen,  undzweytens,  wie  fie  nach  diefer  Unterfuchung  diefelben  im  Syfteme  aus- 
fündig  machen  können,  welches  durch  Beyfpiele  an  verfchiedenen  bekannten  deutlich 
gemacht  wird.      Auch  hier  ift  nur  von  der  Unterfuchung  und  Beftimmung  der  Pflan- 
zen aus  den  drey  und  zwanzig  erft^n  Klaffen  des  Linneifchen  Syftems  dieTlede.    Der 
Verf. 'räth  einem  Jeden  unterfnchenden  Botaniker,   dafs  er  bey  den  vorkommenden 
.Kleinheiten  mit  blofsen  Augen  erft  genau  und  fcharf  forfche  und  fich  dann  mit  Bey- 
hülfe  eines  Handmikrofcops  überzeuge,  ob  er  auch  richtig  gefehen  habe.     Tizsfiikftt 
und  letzte  Hauptflück  handelt  von  den   Behaltniffen  für  die  Sammlung  abgetrockneter 
GewSchsarten.     Sie  werden  in  bewegliche  und  unbewegliche  eingetheilt.      Zu  d^n 
erften  gehören  die  auf  Pappe  oder  dünnen  Brettern  itnd  mit  Bändern  verfehenen  ge- 
fchnittenen  Stücke,  zu  den  letztern  ein  zweckmäfsig  eingerichteter  Schrank. 

IV.  . 
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IV* 

Alberti  ab  Hall  er  Icone^  plantarum  Helvetiae  —  denuo  recufae, 
additis  notis  edftoris  —  complectens  Tabulas  aeneas  52.  FoL 
Bernae.  Sumptibus  Societ  typographicae,   1795« 

Oeit  Tnehrern  Jahren  war  das  grofse  Hallerfche  Werk  über  die  Schweizerilchea  Pflän- 
\  zeii  In  den  Buchladen  vergriffen,  und  da  noch  immer  nach  felbigem  gefragt  wurde, 
£0  nahm  fich  die  typographifche  Gefellfchaft  in  Bern  vor,  eine  neue  Ausgabe  diefes 
Werks  zu  veranftalten.  Als^aber  verfchiedene  Umftände  fie  bewogen,  diefes  Vorha- 
ben fahren  zu  laflen,  fo  befchlofs  fie  wenigftens  von  den  zu  dem  Werke  gehörigen  52 
Knpferplatren  noch  eine  Parthie  abzuziehen ,  und  fie  mit  dem  Text  befonders  heraus- 
zugeben, wodurch  auch  den  Nachfragen  nach  dem  gröfsern  Werke  in  etwas  Genüge 
geleiftet  werden  konnte,  weil  diefe  Kupfertafeln  mit  vielem  Fleifs  unter  den  Augett' 
des  grofsen  Mannes  waren  verfertigt  worden ,  ,  und  von  den  Orchisarten  und  den 
Schweizerifchen  Läufekräutern  faft  voUftändige  Monographien  ausmachten«  Die  Plat« 
ten  verfprachen  zudem  noch  gute- Abdrücke,  indem  jene,  welche  zu  der  Enumeratio 
gehört  hatten,  nur  1000,  die  letztern  aber,  welche  für  die  Hiftoria  ftirpium  neu  geßo«» 
«h^n  worden  waren ,  nur  ofangefahr  goo  Abdrücke  ausgebalten  hatten ;  und  wirklich 
find  die  Abdrücke,  die  wir  vor  uns  haben,  kräftiger  und  deutlicher,  als  z.  B«  die  Rupfer 
zu  Allioni^s  Flora  pedemontana.  Die  Verleger  trugen  die  Beforgnng  des  Texts 
dem  bekannten  Bernerifchen  Gelehrten ,  Herrn  ff^f/Uenbacfh  auf,  welcher  in  feiner 
Voi-rede  von  feiner  Arbeit  eine  beftimmte  und  genaue  Rechnung  ablegt.  Hr.  W.  hat  die 
Vorrede  zu  der  Hißoria  flirpium  ^  worin  der  unfterbliche  VerfalTer  in  feiner  grofsea 
Manier  eine  Darflellung  der  natürlichen  Befchaffenheit  der  Schweiz  überhaupt,  ihr^r 
Pflanzenkunde  insbefondere,  feiner  eigenen  Reifen  und  Arbeiten,  und  deflen,  fo 
hoch  zu  thun  ift,  um  felbige  zu  vervollkommnen,  gegeben  hat,  auch  wieder  abdru- 
cken laßen:  aber  nicht  ohne  fie  aus  feinem  eigenen  reichen  Vorrath  litterarifcher  und 
botanifcher  Kenntniße  zu  bereichern.  Er  führt  die  Gefchichte  der  fchweizerifchen 
Botanik  bis  auf  den  jetzigen  Zeitpunkr  fort,  in  feineft  Anmerkungen  hat  er  die  Berg- 
hohen,  die  in  der  Schweiz  neu  entdeckten  Pflanzen,  die  VerzeichniiTe  neuerer  Schrif- 
ten itnd  Landcharten  zur  Kenntnifs  des  Landes,  und  eigene  inteveiTante  Bemerkun* 
gen  hinzugefügt.  Befonders  fchätzbar  und  angenehm  müilen  dem  fchweizerifchen 
Botaniker  die  fortgefetzten  Vergleich ungen  der  Flora  Helvetica  mit  Sibiriens,  Ita<* 
liens,- Afiens,  Spaniens,  Japans  und  Amerika's  PflanzenverzeichnÜTen  feyn,-  die  auch 
einen  fehr  artigen  Beytrag  zur  Geographia  botanica  abgeben.  Im  Text  feibft  hat  der 
gelehrte  Herausgeber  die  neuere  Synonymie  der  wichtigern  Werke  eines  Jacquin, 
'  Allione,  Pallas,  ViHars,  Schrank^  Hedwig,  Ehrhart  ond  Lamark  bey- 
.  JB^r*  ^c^-    /•  ^^«    ^^^*  ^0*     -    '  R  gefügt. 


gefugt,  oft  mit  kritifchen  Noten,  oft  mir  Angabe  neuer  Locornm  nataliam,  oder  nener 
Charaktere.  Auf  den  Tafeln  ift  die  Nummer  des  gröfsern  Werk«  hinzugeftochen 
worden.  Im  Durchgdien  lind  uns  folgende  wkhtig^  Druckfehler  und  Berichtigung 
gen  aufgefallen.  •  ,        .  ' 

Fomde. 
P.  VL  Note  i)  Laserpitium  69^  foU  heÜTen  795, 

RanunculÜs  digynus  foll  bellTen  Ruamnus  digjfnus, 
XIX.  Note  h)  Alyssitm  4j)i.  AkffscU$9.  fetze  man  hinzu  Toumefortiu    Alys« 

suM  utrkuiatum  L. 
XX.  Notei)  Sollte  Tel BPBiuM,  nicht  eher  Tblephium  HalLCat%  rar.  Tele« 

PHiuM  Impirat  I<.  als  Szdum  Telepkium  L«  Ssn.  91:5.  bedenten? 
Dem  p.  XXXVI.  in  der  Anmerkung  ftehenden  Verzeichnifs  von  den  £^t  Hal- 
lers Werk  in  der  Schweiz  gefundenen  Pflanzen  würen  noch  viele,  ond ^einige  neue 
Arten  beyzufogen.  Wir  wollen  aber  hier  nur  «nzeigen,  dafs  Cbktaurba  binedict»p 
Valeriana  Pibi,  SALViAfclana,  HiBiscv s  trionumf  Dianthus  barbafuSf  Hort9 
itap/aiüniy  d^üDKABA^ciliariSf  Gevtiaha  pamHomcOf  Vbronica  hngi/bHa^  Gen- 
TiANA  etongata,  Scilla  amoena,  nicht  in  der  Schweiz gefimden  worden  find,  und 
diB  von  Reynier  dafür  angegebenen  Pflanzen  übel  denominirt  waren ,  dafs  endlich 
Arenaria  vimä,  Dianthus  annarius,  aljrinust  Rosa  arveufiSf  Salix  /irpiUifoluip 
Sc^p.  PoLYTRic  pouirmXf  des  Reynier'fchen  VerzeichnilTes'  bereii»  unter  andern 
Namen  in  der  Hiftoria  ftirptum  ftehen,  und  hiemit  nicht  unter  die  neu  entdeckten  Bür- 
ger Helvetiens,  gezählt  werden  follen. 

•  nxu       ' 

Hypocharis  kilvetica  kömmt  nicht  auf  den  Bergen  Deutfchlands  um  Etfain- 
gerqde  und  Schweinfurt  vor:  fohdern  H«  macnlata,  die  Haller  mit  der  vopgen  verei- 
nigte, und  wjBil  er  fie  nicht  in  der  Schweiz  gefunden  hatte,  nur  für  eine  durch  den 
Standort  verurfachte  Abänderung  der  Schweizerifchen  Pflanze  hielt.  Seitdem  aber  ift 
auchH.  maculata  oft  in  Wallis  in  den  Wiefen  am  Fufseder  Alpen  gefunden  worden. 
Cheiranthus  449  Tab.  XIV.  ift  nicht  Cu.atpinus  L.  nicht  Cueiranthus  o^imS' 
Jacq.  oder  Panzer.  Obffl  oder  Allione  Fl.  Pedim*  auch  nicht  Ch.  ä^Av/.  Ja cq. 
Das  Tournefortifche  Synonym  fcheint  #lich  eher  zu  dem  Cheirantho  $ryfimmäi 
Durande  flore  de  Bourgogne  hinzugehören,  derauf  Frankreichs  Bergen  häufig  wichft, 
von  dem  nnfrigen  aber  verfchieden  ift.  Wir  haben  auch  aus  deutfchen  botanifchen 
Gärten  unter  dem  Namen  Cheiranthus  hilvetimt  Saamen  erhalten,  die  ganz  andere 
Pflanzen  hervorbrachten. 

Tab.  XXIV.  n®.  tz66.  #•  flg.  t.  '2.  3.  4.  6.  7,  g.  ftellt'  die  Ophrts  apifirä 
Hudf.  und  Curtis  vor;  fig.  5.  hingegen  die-OpHRYs  aracknites. 

Tab.XLIX.  fig. 7.  fcheint  uns nichtBRYUMyiifff /^;P|  fonderd  Mmium  pyri/ormU 
Wersra  piriformis  Hedw. 

Tab. 


/ 
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'  *       T»b.  LI.  fig.  %.  n^.  1999.  ift  nnfert  Bedünkent  der  walire  Linneifdie  L.  mxnu 
itUt  und  Wu  1  f  e  n  bringt  ihn  nicht  mit  Grand  zum  L.  polyphyUus  L. 

'  ib.  fig.  4.  n^.  2000  ift  vielleicht  eher  L.  prolto/cidius  Hedw.  det  auf  dem  Gn 
iiit  in  unfern  Alpen  nicht  feiten  ift.     N^.  II99-  Sollte  anch  heÜTen  N^.  1999. 

CiRSiuM  foliis  laciniatis,  molliter  fpinoiis  fcapo  longo  paucifloro  Tab.  IV.  ii 
im  Text  ausgelaifen.  worden,^  weil  Haller  die  Figur  niemals  dtirt,  undauch  di 
Phrafe  der  Tafel  fonft  nirgends  vorkömmt«  Uns  fcheint  &e  von  C.  164.  verfchieder 
und  zu  Cirfio  175.  Carduo  rivulari  Jacq.  hinzugehören,  wozu  die  Tafel  in  de 
\  Enumeratio  citirt  ift,  jedoch  mit  unrechten  Synonymia,  die  nicht  hierher,  fondern  zui 
Carduus  eryfithaUs  I.  gehören.  Insgemein  hat  Carduus  rrtw/ffm folia  femipikinatj 
aber  ich  habe  auch  Individua  mit  folchen  Blättern ,  und  langgeftieltea  Bliamenkopfe; 
«om  Jura  erholten^  wie  dar  auf  diefer  Tafel  vörgefteilte* 


V.  ' 

Göttingiföhes  Journal  der  NaturwlfTenfchaften.  Heftinsgegeben  voi 
Joh.  Friedr.  Gmelin.  Erften  Bandes  erftes  Heft.  8^'  Göttioger 
bey  Rofenbufcb,  1797.  i$8  Seiten,  mit  3  KTafeio. 

J^ch  denke  meinen  Lefern  einen  Gefallen  zu  erweifen,  wenn  ich  ihnen  die  eia 
zige  in  diefem  Stucke  enthaltene  Abhandlung,  da  (eibige  intereflantjund  kurz  iiJ 
hier  ganz  liefere.  In  der  dazu  gehörenden  VII.  Kupfertafel  find,  bey  der  Rottler. 
a  und  by  und  bey  der  Schradbrä  a  verkleinert^,  die  übrigen  Figuren  habto  di 
Gröfse  dei  Originals.  "^ 

SCHRADERA  et  ROTTLERA. 

bina  nova  Plantarüm  genera 
defcripta  a 

Carölo    Lu^ov.     Willdenov. 

(mifla  haec  defcriptio  Societali  pbyitcat  GöttiofeBlL) 

Duo  nova  mihi  vifa  genera,  fub  ordine  naturali  Euphorbiarum  militantia,  hei 
defcribere  conftitui.  AfRnitas  illis  cum  Crotone,  Adelia,  Plukenetia,  Tragia-non 
tiullisque  aliis  eft  fumma.  Quilibet  ordo  fic  dictüs  naturalis  propriis  gaudet  regulfs  pr 
ftabiliendis  generibns ;  hinc  differens  ßructura  imer  ftorem  mafculum  et  femineum ,  v 
letpiftilli  iigura  tilagni  mihi  videntur  momentii  quum  Euphorbiae  Clariflhni  ^^JJm 
in  frttctu  confbrmes  fint. 

R  2  \ 


Alternm  hujus  drdiois  novnm  genus  ad  ClalTem  Lintieanam  Monoeciam  Polyan*» 
driam,  et  fecundum  Celeberrimi  Thunbergii  reformatam  fyftema  ad  Dodecandriam 
Trigyniam  pertinet.  Nominavi  hoc  genas  in  honorem  amici  aeftutnatiffimi  et  Viri 
Celeberrimr,  Henrici  Adolphi  Schradttf  M.  D.,  auctoris  Splcilegü  Florae  germanicae 
et  Serti  Hannoverani  clariffixni.  ^  ,  ^ 

SCHRADERA. 

CharäetirnaHiraßs. 

*  ßfascuU  Flores  In  apice  racemi. 

Cjllyk  Ptrumthimm  tetraphyllum  campanulattttn ;  foilotis^  fubrotundit  emarginatia^ 
CoROLLA  nuUa  (nifi  calycem  fumas). 

St-amina  FUamenta  dnodecim  filiformia,  receptaculo  infexta,  coroUa  innlto.bre* 
viora.     Antkiroi  fubrotundae  compreiTae,  ut  videtur ,   margine  dehifcentes. 

*  *  Fimmei  Flores  In  eodem  racemo  ad  bafin. 

Calyx  PfrüifitAfMiM  pentaphyllam  perfiftens;   foliolk  linearibas  externe  pilofo- 

hifpidis. 
CoRoi^A  nuUa. 
Tis T iLLv u  Girmm  oblongum  fuperam  villofum:  Jüt^lus  nnllos:  St^mata  tria 

'  makipartica. 
PxRicARPiuM Capfula oblonga  viUofa  t ricocca trilocalarls,  elaiüice dehifceni ;  loca- 
lis monofpermis« 
SaMiHA  oblonga.  .         ' 

Characier  tjfentiiflis.  - 

<^  Calyx  tetraphyllus:  CorX)lla  nulla:  Stamina  12. 
S  Calyx  pentapLyllas  perfiden^: -Co roll a  nulla:  Stigmata  3  multifida. 

Capfula  trilocularis  monofperma. 
I.  ScnviAT>z^ikfcandenif  foliis  ternatis  ovatis  (dentatis. 
Habitat  in  Guinea.     ^<  Ifert» 
Caulis  fruticofus  fcandens,   teres>   fufcus,    fcabriusculus.      Rami  juniores  albidi 

tomentoii  et  villofi. 
Folia  alterna  petiolata  ternata;   fbh'olis  ovatis  dentatis  acpminatis  feffilibuS}  fu* 

perne  pitis  fpariis  iimpHcibus  ftellatisque  teccis,  iaferne  aomerofis  pilis  albi« 

dis  firaplicibus  et  fteliatis  obfitis. 
Petioli  albidi  villofo  -  tomentosi. 

Racemi  fimplices  longi  iuferne  feminei,  fuperne  inasculi. 
Flores  feminei  yillosi  pedunculati.     Flores  mafculi  fufcefcentesglabri  pedunculati. 

Pedunculi  uniflori  bracteis  binis  fubulatia  roinutifiimis  ad  bafin  fuffulti. 
Obsbrvatio.     Croton  urens  noftrae  plantae  fimillimum  eft,    an  ejusdem  gene* 

rls?  Eüentia  hujus  generis  confiftit  in  calyce  ex  foliolis  compoiito  4iec  mono- 

piiyii«* 
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ptiyllo,  in  defecm  corolUe  et  nectArii,  in  ftaminibus  liberis,  deniqne  i 
ftigmace  maltifido*     Variae  Crotonis  fpecies  apetalae  funt,  fed  ftigmate,  üi 
*  inuiibas  et  nectario  fat  differunt.      Croton  lucidum  vero,  licet  calyce  florj 

mafculi  differat,   fecondum  defcriptionem  a  Linaaeo  indicatam  ad  noftrai 
Schraderam  pertinet. 

EXPLICATIO    F16UIIAS*. 

a.  Ramuliis^florens  magnitndine  diminuta. 

b.  Flos  mafculus  valde  aucrus.  , 

<  t.  Flos  mafcDlus  magnitudine  aactus  apertus  com  ftaminibus. 

d.  Flos  femineus  cum  calyce,  magnitudine  naturali* 

e.  Piftillum  cum  ftigmace  magnitudine  auctnm. 
a^.  Sc  HR  AP  ER  A  luciäa,  foliis  oblongis  fubferratis  glabris. 

Croton  'lucidum  fbliis  oblongis  fubferratis  glabtis  oppofitis  fabterminatibas  artio 

lorum.  Linn.  Amoea*  acad.  5.  p.  410. 
Croton  erectum  glabrum^  foliis  ovatis  oppofitis  vel  ternatis,  fpicis  terminalib 

'  BrowTi  (^aw.  347, 
Croton  fpliis  ovatis  glabris,  floribus  fpicatis,   ftylis  multlfidis  deprelTo •  pubefce: 

tibus,  frutefcens.    Lo-efl.  it.  234.  ManU  497. 
Croton  fpUaium  foliis  ovatis  glabris  ramis  nudis,    racemis  fpicatis  terminalibi 

Berg.  Act  angl.  voL  58.  (1768.)  p.  132.  tob.  7. 
Habitat  in  Jamaica.     Cumana.  1^.   • 
Planta  mihi  ignota.     Defcirjptionem.feqQentem  dedic  Linnaeus  in  Speclebus  pla 

tarum:  Calyx  mafculi  lophyllus,  imbricatus,  intus  hirsutns.     CoroUapull 

Stamina  12.     Calyx  fexhinei  pentapfayllas.     Germen  hiifutum.     Styli  tr 

fexpartiti. 
3.  ScBRADERA  dMcß^  folüs  feflilibus  lancepUtis  obtefisintegerrimit,  floribusdloic 
.  Croton  dioicum  foliis  oblongis  obtufis,   incanis,    floribus  terminalibus:  in  ma 

fpicatis:  in  femina  ternis.  Cavan.  ic.rar*  i.  p.  4.  n.  6.  tnb.  6. 
Habitat  in  Mexico.  "1^. 
Planta  anomala  fruticofa,  foliis  incanis ,  floribus  mafculis  fpicatis,   femineis  fu 

corymboiis  plerumque  ternis. 
,  -     Calyx  floris  mafculi  monopbyllus   campanulatus  quinquefidus.      CoroHa  nul 

Glandulae  nectariferae  quinque.     Stamina  12  ad  1 3  fubulata  pilofa  libei 

In  flore  femineo  Calyx  et  Nectariam  ut  in  mafculo  flore.     Stylus  vero  nulli 

Stigmata  tria  multifida,  plerumque  qninquepartita. 
A  reliquis  Crotonis  fpeciebus  differt  defectu  coroUae,  ftaminibus  libecis,  et  ft 

mate  raultifido.     A  genere  noftro  novo  calyce  monophyllo  et  glandulis  ; 

diftincta ,  fed  cum  ftigmau  magni  momeuti  (int  >   hanc  plantam  Schrade 

adnumeravi. 
•»'  -  Alten 
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Alterum  genas  noirnm  ad  CItffetn  Linnaeanam  Dioeciam  PblyamIriaAt  et  Jeeandum 
reformationetn  Tkmnbergii  ad  Polyandriam  Monogyniam  pertinet;  hoc  in  ho- 
norem amici  reverendiflimi  &  clariffimi  Viri  RottUrt  Miflionarii  Regü  Danici 
in  India  oriencali|  plantarum  indicarum  indagatoris  mdefefli|  nomioavi. 

ROTTLBKA« 

Ckaracttr  naturalis.  , 

•  Flores  marcnli.. 
Calyx  Perianthium  triphyllam^  foUolis  övatif  obtufii  reflexu  concavif,^ 
Co  HOL  LA  nulla. 
St  AMI  HA  Filamenta  plurlma  filiformia:  Anthiroi  oblongae  [didymae, 

**  Flores  feminei. 

w 

C^iYX' PfTMMifiUfiiif  monophyllam^  trl-vel  quadrifidutn^  latere  dehifcens^   de« 

cidaum. 
.    CoaoLLA  nalla. 
PiSTiLLUM  Girmen  Aibrotundam.    Styhs  filiformis.    Stigmata  trla  vel  qoamor 

filifbrniia  longiflima  glandulofa« 
PsRiCARriuu  Capfula  txi^wel  tetraeocca  tri«  et  qinulrilocularis  ^    locuUs  mone«' 

fpermis. 
Sk>iina  ovata  dura,. 

* 

Character  iffintialis. 

c^  Calyx  triphyllns:   Cbi.OLX;K  nutti^.  • 

1||  Calyx  monophyllas  quadrifidns.  ^ 

&!ftus  anicQs.    Stffgmaia  quaraor  filiformia  >  glmdmloiju     Ct^ubi  qaadri- 

loculariff. 
Unicam  tancum  novi  fpeciem«   " 

RöTTtfiRA  ifUiica. 

Tetragaftris  offea  Qaerti.  fm*  2.  p.  I30.  tab.  tc^f.  fig.  f. 

AttupawaruiTa  Tamutis. 

Habitat  in  India  orientali.     %.  D.  Klein. 

Arbor  procera  dioica.     Rami  cinereo-fufcefcenCes  teretes. 

Folia  alterna  petiolata  ovata  rarias  cordata,  acumlnata^  -inregerrima  ütrinqirt  gla« 

bra  triplinervia  venofa. 
Flores  in  mai\:ula  arbore  racetnofi,  albi.    Flores  feminei  in  peduncnlo  bifloro« 
Fructus  eil  capfula  necdrlipa^  ut  Ciariffimas  Gaerttur  Lc.  perbibet,  amicasenim 

meus  D.  Kl6in  recentem  ekaminavit,  et  caplhlaih  effe  quadrilocalarem,  dixit. 
Mallotus  CDcfainchinenfis  Celeberrimi  L  0  u  r  el  r  o.    Fl  eodiinek.  ed.  germ.  p.  7^0. 

aä  hoc  gehtts  peränei'e  viderar.  ''' 

Differt 


Diffinrt  TtorrtmmjL  iii^ra  a^  Abbiia  Scbreb.  gen.  n.  l$5f«  cafyee  femini 
deciduo,  (Umidit>U8  libQf ia ,  ft^  unico,  ftigi9atiba9  GmpUcibus  capfuia  pl 
ruinqo«  quadrii^cuUri ,  mafc^lpque  calyoe  mpbylio. 
MxptUatipfigurM* 

1«  Kainulu$.  mafcolan  arboris  florena.  , 

b.  Ramnlus  femineae  arboris  fiorens* 

c.  PIos  mafculas,  magnitudine  naturali. 
li.   Stamen  lente  auctum.        > 

e«   Fructus  magnitudine  naturali. 
f.   Flos  femiueus  magnitudine  aucta. 


«» 


VI.    ■ 

HHtuzioni  bolaniehe  del  Dofclore  Ottaviano  Targ*^oni  T6z2etti»  put 
blico  Prof.  di  Botanica  nel  R.  Muleo  di  Ftreoze.  '8^«  Firenz< 
nella  Stamperia  di  Luigi  Carlieri ,  1794.  IV  und  107  Seiten. 

ßlituz.  Bpt  Tomo  fecopdo  8^*  ibid.  della  Stamp.  Granducale ,  1791 
Parte  I™*  pag.  417.  P.  U^*  pag.  460. 

■  * 

xJex  Endzweck  des  berühmten  Verfaflers  bey  Herausgabe  diefes  Compendioms  wa 
feinen  Zuhörern  einen  Leitfaden  in  die  Hand  zu  geben ,  *der  denfelben  theils  zi 
Brläuteru^ng  feiner  Vorlefungen,  theils  zur  Vorbereitung  auf  diefelbei),  theils  zur  £ 
innerung  an  felbige  dienen  follte. 

*  Im  erflen  Bande  handelt  er  alfb  von  der  Phyfik  der.  Pflanzen  vom  Keimen  d 
Saamens  an  bis  zu  Reifung  der  Früchte,  und  erklärcfo  gut  als  möglich  die  Ernährun 
das  Wachstbum  und  das  Leben  derfelben.     Sodann  wird  ein  kurzer  Begriff  vom  Tou 

*  nefortifchen  Syfteme  gegeben ,  das  Linneifche  Syftem  und  die  Klaflen  defTelben  e 
läutert  und  das  Nötfaigfte  von  der  Linnöifchen  Terminologie  beygebracht. '  Der  zwiy 
Theil  liefert  in  zwey  Bändea  diejenigen  Pflanzen,  nach  Linnö^s  Syftem  geordn 
und  nach  feiner  Weif^  befchrieben,  die  in  medicinifcher,  ökonomifcfher  oder  techn 
logifcher  Rückficht  merkwürdig  find ;  nebft  dem  italiänifcheA ,  officinellen ,  fir-anzö 
fchen  und  englifchen  Namen  jeder  von  diefen  Pflanzen,  und  artigen  Anmerkunge 
die  meiftens  auf  ihre  Anwendung  Bezug  haben. 

Für  Italiäner  mag  diefes  Buch  darum  befonders  intereflant  feyn^  weil  fie. 
Sprtuhi  noch  wenig  odef  nichts  b^fitzw,  was  diefem  beykilmef  und  weil  befoj 

de 
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ders  deF  zweyte  Tlieil  eine  recht  InterefTante  tind  lehrreiche  Auswahl  enthalt. .  Der 
Deutfche  hingegen  wird  darin  nur  wenig  neues  finden ,  befonders  im  erficn  Tifcile, 
der  ganz  nach  den  allerbekannteften  Mnftern  gemodelt  ift:  im  zweyten.  hihgegen 
möciue  vielleicht  hie  und  da,  wiewohl  gewifs  feiten,  eine  uns  weniger  bekannte, 
den  ufas  oeconomicus  betreffende,  brauchbare  Notiz  vorkommen.  Auch  werden  die 
forgfältig  gefaromelten  iraliänifchen  Benennungen  von  gelehrten  Botanikern  und 
Spracjiforfchern  nicht  überfehen  werden. 


«(»1 


Vir.  ^ 

Cöleccion  de  Papeles  fobre  Controverfias  Bötdnicas  de  D.  Antonio  Jo« 
feph  CavaniUes,  con  algunas  Notas  del  mifmo  a  los  Escritos  defus 
Autagoniftas.  De  Orden  fuperior.  8^.  Madrid;  es  la* Iinprentli 
Real ,  anno  de  1796.     274  Seiten. 

ualoufie  auf  der^  einen,  und  fehr  grofse  EmpfindUchkext  auf  der  andern  Seite  gaben 

*  '  •  •  ■  • 

zu  diefer  Sammlung  von  Streitfchriften  den  Stoff  her,   in  welcher  Abt  Cavanilles,- 
und  die  als  Botaniker  auch  in  Deutfchktrld  bekannten  Orte-ga,  nebft  feinem  Schüler 
Ruiz  als  Partheyen  erfcheinen.     Der  eigentliche  Kampfplatz  war  das  Madrlter  M$* 
motial  iiterärio*    In  felbigein  kam  zueriieine  befcheidene  Kritik,  oder  vielmehr  eini- 
ge unbeleidigende  Zweifel  über  mehrere  von  Hrn.  C.  in  feiner  Monographie  der  Mow 
nadelpliien  vorgetragene  Gattungen  vor;    auf  welelie  Hr.  C.  fehr  prompt,  und  ganz 
im  Tone  des  beleidigten  Autors,« antwortete.      Es  wurde  ihm  weitläuftig  und  nichr 
ohne  Bitterkeit  geantwortet >  dadurch  liefs  (ich  aber  Abt  C.  ke^ieswegs  abfchrecken, 
fondern  gab  Tinn  die  Vorrede  zum  dritten  Bande  feiner  Icoms  heraus,  w^elche  zwei« 
felsohne  die  meiften  meiner  Lefer  aus  UfterPs  Annaün  St.  21.  S.  44 —  56  kennen 
werden.     Hr.  C.  nimmt  dkrin  nicht  nur  feine  Gattungen,  bald  mit  ftärkern,   bald  mit 
fchwächern  Gründen,  in^Schutz,  fondern  geht  nun  auch  offeiifive  zu  Werk,  und^reift 
jetzt  —  ebenfalls  bald  mit  ftarkern  bald  mit  fchwächern  Gründen  —  die  im  Prodromos 
von  Ruiz  und  Pavon's  Flora  Peruviana  &  Chilenßs  vorkommenden  neuen  Gattan* 
gen  an.     Ortega  und  Ruiz  beklagten  fich  hohen  Ortes  über  diefe  Vorrede,    fan»- 
den  aber  kein  Gehör,  und  gs^ben  nun  zu  ihrer  Vertheidigang  folgende  Brochüre  her- 
aus.    Respueßa  para  deftngano  del  publice  d  ta  impugHaeion  que  ha  divulga^io  prema* 
iuramenU  el  Presbiteiro  Den  ^ofef  Antonio.  Cavauilles ,  contra  et  Prodromö  de  la  Bora 
del  PerUf  e  inßnuacion  de  algums.dt  los  reparas  que  ofrecen  fus  Obras  BoimicaSf  p^ 

Don 


Don  Bipotiio  Ruiz^  primir  Botifnko  äetaExpedicum  äetPerUf  y  Acadimico  d$  Numir 
äi  la  RicU  Accukmia  Medica  Matrüen/i.  Con  Jnptrior  permifo  g*  en  Madrid:  en  i 
Impnnda  de  ta  viadae  kijo  Mari^f  tmno  dii^f^f.  Diefe  giebt  uns  Hr.  C.  wieder»  il 
rer  ganzen  Weitlänftigkeit  nach',  auf  i58>Seiten,  mir  einer  Menge  von  Noten  ai 
feiner  Fabrik,  znm  heften,  und  befchiiefstdie  tragicomifche  Fehde  mit  Auseinandei 
fetzung  der  Unbedeutfamkeit  eines  Werkes»  das  O'rtega  im  J.  1791  herausgab  *^ 
Alfo  274  Seiten  hat  Cavanilles  auf  eigne  Koften  drucken  lalTen,  um  iich  gege 
Angriffe  txt  vertbeidigen ,  deren  SichrapgerderZeit  und  den  Gelehrten  des  Auslas 
des  hätte  überlaiTen  föUen!  Es  ift  auffallend,  dafs  er  feine  Zeit  mit  fo  unnützen  M 
crologfen  hat  verderben  mögen,  er,  deffen  botanifche  Verdienfte  kein  Ruiz  un 
kein  Ortega  werden  verdunkeln  köiinen.  Möchten  doch  beyde,  C  und  R. ,  ihr 
•grofsen  Talente  und  vielen  Fleifs  nur  zur  Beförderung  deu  Wiffenfchaft  und  nicht  z 
.kleinlichen  Zänkereyen  verwenden.  yorzügUch  hätten  wir  dies  für  Hrn.  C.  wür 
fchen  mögen,  der  durch  feine  Coleccion  auf  eine  unangenehme  Weife  uns  an  fein 
ehemalige  Fehde  mit  THeri  tier  (wx>hey  eben  fo  wenig  Lorbeern  zu  erringen  warer 
erinnerte. 

•.'  .    •       '    -     •     '  ..     •     ,  -  VI] 
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*)  Da  ^flalbe  ohne  Zwaifisl  den  wenigften  ndnar^Lefer  bekannt  f^/n  wird,  fo.mag  h[«r  ein 

Nod2  davon  nicht  ttberAursig  feyn :  '  ^ 

FloraeHifpaniatdelectus»  fire  ioßgniorum  plantarom  per  Hifpanrenfe  Imperinm  ipom 

nafcentiam  Icones  &  Dercriptiones,  *' , 

Flora  E()>annola  felocta«  ib  coleccion  do  laa  plantas  maa  per^grinas  y  efpontaneat  de  tc 

dominios  daEfpanna,  por  Don  Manuel  Mannoz  de  UgttMt  Pintor  de  C^mara  d^l  Be 

w  N.  S.»  y  por  el  Doctor  Don  Cafimiro  Gomez  On^a ,  primer  Catedrddco  dol  Real  Jai 

din  Bot^nico.  ,  ^ 

Das  Werk  enthält  Abbildungen  und  ßefcfareibnngen  #on .folgenden  Pflanzen:  i . 

Irii  iuBfro/a*  KARcissua  Tateita^  7 

SanuM  arbornmi*  l^ATV^Aarborta, 

T fL09 AEOLV k  piTfgrittumJ'  Ziwia  pauciflora, 

BuPLBURüM  viriicmU^  '  Solanum  Bonarienfi^ 

Solanum  maeroearpum»     *  Tsvcrium  Mfartim» 

Von  diefen  Abbildungen  behauptet  mm  Hr.  C:  i.  fie.feymi  nitbt  anserleftn  wU  nicht  voi 
aetftens  ansllndifcben  Arten  f  2.  fit  nutzen  der  Wiflenfcbaft  nichts» 


•rifaMM 


Äe/.  Arti.  L  Bd.  IJLHift. 
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VII. 

Hortus  botanicns  Gippovicenßs ;  or».  a  fyftf?inatical  Enumeration  of  tbe 
Plantscultivated  inDr.'Cöyte^s  bota!>icGaVgen  atJpfwich,  intfae 
County  of  Sufiblk ;  alfö^  their  eflentlal  geiieric  Cüaractörs  — 
ervglish  Names  —  tbe  Natlve^s  of  Britain  particularized  —  the 
Exotics  where  beft  preferved ,  and  tbeir  Duration ;  with  occafio« 
nal  botanical  Obfervations.  To  which  is  added  an  Inveftigation  of 
the  natural  Produce  of  fome  Grals  -  Lands  in  Hißh  Sufiblk.  4.  Ips« 
wich,  printedby  G.  Jermyii,  Bookfeller;  fold  by B.  and  1.  White, 

f  I 

Fleet- ftreet;  L  and  F.  Rivington ,   St.  PauFs  Church  -  yard  j  and 
LHldwards,  Pall*Mall,  London  1796,     158  Seiten. 

J^ie  Ansföhrlichkelt  des    Tlttels   fiberliebt  micli   itv  Mühe,    den    Inhalt   diefer 

Schrift  weitläuftiger  ^uizuze.igen.     Sie  ift  tabeliarifch  ^  mit  fcfaboen  Lettern  aäf  fchö- 

.  nes  Papier  gedruckt:  enthält  eine  anfehnliche  Sammlung  von  Schönen  Pflanzen,  die 

•  aber  doch  vom  Kewer  Gar.ten  noch  fehr  übertrofifen  wird. '   Die  gelegentlichen  Ob/er- 

vationen  find  gröfstentheils  entlehnt ,  und  überhaupt  ziemlich  unbedeutend.      Über- 

'  baupt  wird  diefes  Verzeichnis  eher  deotfchen  Gärtnern  als  Botanilj^ern  von  einigem 

Nutzen  feyn  können.    Erfteren  gewährt  fie  einen  leichten  Überblick  der  Dauer  und 

de^  Ansdauerungsvermogens  der  meiden  ihnen  vorkommenden  Pflsrnzen.     Hier  nock 

eine  Probe  der  tabellarischen  Form  des  Ganzen: 

CANNAglauca.     S.  1^.  Inäum Shot.        Stgks Nectario  ^therifero  a^dnatns. 

indica.     S.  1^.  /  '     . 

Amomum  anguftifoüum.    S.  %  Gmgit.        Cor.  4fid.  Ladnia   prima  patenW 

Nect.  pars  CoroUaew 
ZIngiber.  S.  %.  , 

Das  S.  bedeutet  S^i^  warm^  Gewächshaus. 


—    »59 
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MeriiwttrdigeOewXchfederOberfächfitchen  Flora,  oebft  Bemerkungen 
über  ihren  Nutzen  und  Schaden  in  der  Oekpnomie,  Technologie 
und  Arzney kund«.  .  Yon  Ouri  Gp.ttfried,  E  r d  m  an  n.  Fol.  Dres- 
den I.  II.  und  HL  Heft,  1797.  Jedes  Heft  enthält  16  auf  Schreib« 
papier  mit  PapierftreifFen  feft. gemachte  getroknete  Pflanzen,  und 
einen,  auf  der  Nebenfeite  gefehriebenen  Text 


/ 


D: 


J' 


a  Rec  fich.erinne|rte  in  den  botaaifchen  Anmalen  einige  Intereilante  Bemerknngen 
cfes  Herrn  E.  gelefen  zu  haben ,  fo  yerfchi-ieb  er  lieh  obige  Hefte  in  der  Hoffnung  viel 
fchönes-und  lehrreiches  darin  zu' Ändeht  iDem  Tittel  nach  erwartete  er  merkwür- 
dige Gewächre,  fand  fich  aber  in^diefer  Erwartung  in  fo  fern 'betrogen ,'  als  die  in 
den  vorliegenden  Heften  gelieferten  Arten  wenigften«  nic];)t  botanifch  merkwürdig 
find.  Er  .erwartete  fchön  getrockaete ,  voiftändige  Exemplare ,  und  fand  manche 
^darunter  wirklich  gut  and  fchcai,  (Hefs  aber  auch  bisweilen  auf  unvollftäixdige  und 
fchleeht  getrocknete y  wovon  gleidi  die  erfte  Numfner,  äet.  Stechapfel,  zum  Beyfpiel 
dienen  mag.  Er  erwartete  einen  inftructiven,  felbft  demBotanikernichtünM^ichtigen 
Text,  und  fand  einen  fiir  jedermann  fehr  unbedeutenden.  Da  Hr.  Erdmana  un- 
ftreitig  etwas  ungleich  befieres  irefem  kann,  fo  nimmitfich  Rec.  dieFi^eiheit,  ihn  dazu 
aufzumuntern,  und  bemerkt  annoch  gern,  dafs  die  verfchiedenen ,  in  den  zwey 
erften  Heften  gelieferten^,  fchön  getrockneten  merkwürdigen  Doldenpiianzen,  den- 
felben  einen  vorzüglichen  Werth  geben.  , 

Das  irße  Heft  liefert  folgende  Arten.  Datura  Stramonium,  CANNABts^yä- 
tiva.  LoLiuM  Uffmlentum.  Bkomv s  fecatinus.  Bryonia  alba»  Solanum  nigrum. 
CoNiuM  ntaculatum,  Aethusa  Q/napium.  Cicuta  virofk.  OkKAiTTHE  fiftulofa^ 
CoKiASDKVM ßitivum.  Pastinaca  yb^ft/a.  Ali s H A  plantago.  •Drosera  ro^iw- 
äifotia  und  longi/olta.    As  c le p  i  a  s  vmatoxUum. 

2weyUs  Heft.  Ckaerophyllum  fytvefln.  Chaerophyllum  bulbo/um, 
ttmulum*  Hydrocotyle  vulgaris.'  Chenopodium  hybridum,  Atriplex  hortenßs. 
Myosotis  lappvia^  /cerpioiäes arvenßs.  Cynoolossvm  oßcinale.  Atropa  bellO' 
dofma»  Hyoscyamus  iü^^r.  So l ak i: m  dulctumara.  CAKExacuta.  Phalakis  arun* 
dinaciu,  Esiftnur  nicht  einmal  ein  Blatt  dabey !  Taxus  baccata.  Pedicularis  Jyt'. 
Vßtica*     Ein  auch  gar  zu  ärmliches  Exemplar« 

DtütesUeh,  M£RcuRiAi/is|»«rmiilr»  -VLvn^AVTnvtcriß^gatU,  Antirrhi- 
tsivu  oromtmm f  tinaruh    EvrüORBiA  hiHofoopißt  peplms^  ixigu0,  hikyriSf  fAluflris, 

$  z  cypa- 


*      t 
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iyparißaSf  iJuU$.     Dslpbinzum  cw/oikta,'   R^haüvs  raphanißrum*    CmiBo. 
vivhifnajus.    'F ata yEn/omnifernm.    luv at ies s  noli  tangen. 

Das  2te  und  jte  Heft  haben  zum  T»ttel:  Obirßkhfifcki  Fhra.    Obige  4gFflan^ 
zen  koften  dem  Rec.^  aus  der  zweytöfi.H«nd,.ohBgefäbr  ^1^  Gulden»  <  . 


■9> 


IX. 

Botanifches  Wörterbuch ,  oder  Verfuch  einer  Erklärung  der  vomehm- 
fteu  Begriffe  und  Kunftwörter  in  der  Botanik.  Von  D*  Moriz 
Balthaiar  Borckbaufen.  Erfter  Band.  A  -  L.  8^«  Giefsren »  in  Cxeorg 
Friedrich  Heyers  Verlage,  1797.  VHI  und  376  Seiten. 

U^  der  gefchickte  und  fleifsige  Hr.  Verf.  mir  diefes  fchone  Werk  freundschaftlich 
zugeeignet  hat,  fo  enthalte  ich  mich  alles  Urtheils  darüber^  und  merke  nur  fo  viel  an, 
dafs  dadurch  eine  Lücke  ausgefüllt  wird^  *die  in  der  Litterator  'der  deutiches  Bounik 
immer  noch  offen  ftand.  Allerdings  fehlte  uns  bisher  ein  Werk »  io  ^reichem  der 
Anfänger  alle  Kunftwörter  und  Begriffe  der  Botanik ,  fo  wie  fie  (ich  bey  den  «umnig«^ 
faltigen  Schriftftellern  vorfinden  und  ihi%n  Werken  zur  Grundlage  diesen ,  oder  auch 
die  Pfianzenfyfteme,  die  Epoche  gemacht  ^  kennen  lernen  und  erlauterjt  Unden  kötui- 
te,  und  welches  zur  Erleichterung  des  Nachfchlagens  in  alphabetifcher  Ordnung  ge» 
ifchrieben  wäre»  Hr.  B.  hat  in  diefem  Verfuche  nicht  nur  die  botanifche  Terminolo« 
gie,  welche  von  den  verfchiedenen  Schriftftellern,  die  in  der  Botanik  Epoche  gemacht 
haben,  gebraucht  worden  ift^  zu  erklären^  fo.ndern  bey  feiner  Arbeit  auch  die  ganze 
Syftemkunde,  PhyfioLogie  und  die  übrigen  Grundfätze  der  Botanik  zu  umfafTen  ge» 
fncht.  Urtheile  nun  ein  jeder,  der  unfre  deutfchen  Lehrbücher  d.  Bot.  kennt,  und 
fie  zu  beurtheilen  jßbig  ift,  ob  ein  folches  Buch  Zeitbedürfnifs  war  oder  nicht?  ob 
nicht  felbft  älteren,  geübteren  Botanikern,  wäre  es  auch  nur  in  fubfidium  memoriae, 
ein  foJches  Werk  oft  recht  gut  zu  ftatten  komme?  eb  Hr.  B.  der  Mann  fey,  -der  fo 
etwas  gut  und  zweckmäfsig  auszuarbeiten  im  Stande  ift,  oder  nicht?- 

Ich  fehe  diefes  Werk  wirklich  als  einen  Verfuch  an.  Denn  fo  viele uh verkenn-^ 
bare  Kennzeichen  von  Genie,  Sachkenntnifs  und  Fleifs  es  auch  auf  jeder  Seite  darbie«* 
tet,  fo  unverkennbar  find  auch  hie  und  da  die  Spuren  der  für  die  Pfalz  und  eiri^fl 
Theil  des  Darmftädtifchen  fo  drückenden  und  unglücklichen  Epoche,  unter  deren 
Laft  diefer  erfte  Band  gefchrieben  wurde*  In  einer  folchen  Lage,  bey  fo  ungeheu« 
ren,  wichtigen,  durch  den  Krieg herbeygefuhrten, ganz  heterogenen Gefchäften,  noch 
fo  viel  fchönes^  gutes,  gründliches  zu' liefern ^  das  w^ll  etwas  Ikgen!  Ift  es  doch  in 

einer* 


s 


einer' zweyten  Auflage  dann  etwas  leichtes,  die  AQSwüchfe  wegzu/cbnelden ,  di^Grlti 
zen  des  zu  Gefernden  beftimmter  abzuftecken,  Einrichtungen  za  treffen,  'die  da 
Auffachen  erleichtern,  Druckfehler  zu  vermeiden ,  und  mit  kluger  philo fophifche 
Auswahl  das  eine  oder  andre  Kunftwort  bilweiten  durch  eine  Abbildung  zu  erläutern 
Dem  zweyten  Bande  wünfche  ich  überdies  ein  Regiften  ' 


«Qk 


X. 

Naturgefchictite  der  Batafen ,  (tlfsen  o jer  fpanifchen  Kartoffeln. .  Nebfl 
Bemerkungen  und  Verfudhen  Über  4ie  Kultur  derfelben.  Von  Dr 
Franz  Jofeph  Marter,  gr.  g^  Wien,  bey  Carl  Schaumburg  und 
Compagnie.  IV.  <u.  %i  Seiten.  Mit  einer  iUuipinirten  Kupfertafel 
in  Folio. 

JL^er  verdienftvoIIeVerf.  fah  diefes  Gewächs  (Convolvulus  Batatas  L. *.  •  .  Hr. 
M.  definirt  es  fo :  C.  foliis  difTprmibus,  cordads,  badatis  lobatisque  venofis,  caule 
petiolisque  pubefcentibus ;  pedunculis  axillaribus,  tnultiflorls;  caule  decumbente,  radi- 
cofo.).in  der  Provinz  Neu-Jerfey  des  nördlichen  Amerika,  unter  dem  4often  Grad 
der  Breite,  wo,  wie  Hr.  M.  fagt,  die  Temperatur  mit  jeoer  des  48**"  unferer  Parallele 
in  der  alten  Welt  fo  vollkommen  übereinkömmt,  noch  mit  grofsem  Vortheile  cultivi« 
ren.  £!r  zweifelte  nun  auch  keinen  Augenblick  mehr,  dafs  iie  in  einem  gehörigen 
Bodea  Öftreichs  Klima  eben  fowoll  ertragen  würden.  Auf  feiner  >^eiteTn  Reife  gab 
er  daher  mit  vorzüglicher  Aufmerkfamkeit  auf  die  Kultur  derfelben  Achtung,  und 
befchreibt  felbige,  wie  er  fie  fowohl  im  nördlichen  als  im  fi^dlichen  Amerika  antraf, 
umfiändlich.  Im  J.  1788  wurden  unter  Hrn.  M's  Leitung  Verfuche  mit  der  Kultur 
diefer  Pflanze  zu  Schönbrunn,  wo  bis  dahin  diefe  Pflanze  noch  ganzUcb  unbekannt 
geblieben»  war,  gemacht.  Schon  die  erften  gelangen  ziemlich:  allmahlig  gieng  es  je 
Jänger  je  befler,  bis  fie  endlich,  im  J.  1796,  fowohl  in  des  Verf.  Privat-  als  in  dem 
Schönbrunner  Garten  zu  einer  folchen  Vollkommenheit  gelangten^  als  Hr.  M.  fie  je  in 
den  mittlem  Gegenden  von  Nord-Amerika  gefehen  hatte.  Das  Verfahren  felbft-  wird 
man  gern  in  der  kleinen,  aber  inbaltrßichen  Schrifr,  auf  die  ich  meine  Lefer  verweife, 
nachlefen.  Bekanntlich  find  die  Bataten  eine  eben  fo  gefunde,  als  angenehme  und 
fchmackhafte  Speife  der  Bewohner  befonders  der  wÜrmern  Klimate.  Wir  find  daher 
dem  Menfchenfreunde,  welcher  fie  auch  in  unfern  Gegenden  erziehen  lehrt,  gewifs 
gro&enJDank  fchuldig^  der  noch  hinzufügt ^  er  fey  überzeugt ,  daüs  folche  auch  aller 

Orten* 


Orten  in  unferm  Welrtheile,  wo'  Feigen-,  Mandel-  und  Kaftanienbäame  im  Freie» 
reife  Ftüclite  rragen,  wo  türltifches  Koin  oder  Mays  und  Moorliirfe  (Holcus)  wächft 
undWpm  gebaut  wird,  mit  Vortbeil  gezogen  werden  könne». 


XI.  .    . 

Sertum  Hannoveranum,  f^u  plantae  rariores,  qaae  in  Hortis  RegüsHao- 
noverae  vicinis  coluntur.  Auetoribus  Henr.  Ad.  Sctmder,  et 
Joanne  CKriftophoro  Wendland.  Vol.  L  Fafc.  Ili  FoL  max.  GoetL 
tingae.  apud  Vandeohoeck  et  Ruprecht,  1797-  3  Bi^en  Text;  und 
6  Uluminirte  Kupiertafeln. 

Xn  Beziehnng  anf  das,  was  bereits  im  Ardiir  I.  I.  S.  C}^.  und  I.  2.  S.  gt.  von  dieleni 
fchonen  Werke  gerühmt  worden  ift,  fahre  ich  fort  die  Arten  herzuzählen,  welche  die 
Verf.  abgebildet  und  befchrieben  liefern :~ 

Selinum  dicipiens,  caule  ligiioro  inferne  nudo,  foliis  inferioribos  bipinnatit: 
pinnnlis  lanceolatis  integris  inciüsqne  ferratis.  —  Geburtsort  unbekannt.'  Eioe  fönt 
bis  fechs  Schuh  hohe,  gerade,  baumähnliche  Pflanze,  die  an  ibrein  GebartsorK 
wahrfcheinlich  zweyjährig  ift,  ,bey  uns  aber  erft  etwa  im  vierten  oder  fünften  3ahre 
blühet  und  alsdann  abftirbt.  Sie  täfst  lieh  durch  Saamen  vermehren,-  blühet  imjaoi 
und  Juli,  und  biingt  im  November  reifen  Saamen :  im  Sommer  unter  freyem  Himmel, 
im  Winter  im  Glashaufe.  ' 

MsLAtEiicA  Tlita  (Sectio  *  Icofandrae  tt  Capfiäa  qumqiuhculari)  ramis  peD< 
dnlis,  foliis  alterttis  obovato .  lanceolatls  trinervüs,  floribu j 'lateralibns  foliiariis  fubtef- 
lilibus.  —  Ein  mannshoher  Strauch  von  Botany-bay,  delTen  Blätter  den  Neu. Hol- 
ländern Statt  des  Thees  dienen.  Zn  Kew  hielt  man  ihn  unter  dem  Namen  Fhii.a> 
DELFHus  Tfita.^  Er  blühet  im  Juni  und  JuU  und  bringt  im  November  und  December 
reife  Saamen;  dnrch  welche  er  fich,  fo  wie  auch  durch  Ableger,  vermehren  iä(«. 
Den  Sommer  über  halt  man  ihn  im  Frcyen,  den  Winter  im  Orangeri«haufe. 

Melaleuca  fcoparia  (Sectio  *  Icofandrae.  Capfula  quinqueloculari)  foliil' 
alternis  mucvonatis  trinervüs,  floribus  terminalibus  folitariis  relTilibus. 

m.  diosmati/olia,   foliis  ovato-lanceolatis.      (PsiLADSLrHus   fcoparbts  Imifotitt 

Aif.  Kew.  IL  p.  156.  n.  2.) 
fi.  mtfrtifolia,  foliis    ovaris.      (Der  pHiLADELpaus  ßorihmdHS,    von  welchem 
ich  im  Bot.  Mag.  \  11.  T.  2.  eine  Abbildung  geliefert  habe,       Ph.  fiopariw  mjfrtt. 
/olms.  Ait.)     Vier  Fufs  hohe  Sträncher  voii  neu  Seeland,  die  fehr  nahe  mit  einander 

V«-. 


vert^andr  (ind :  fogAr  will  Hr.  W  e  n  d  1  a  ird  aus  Saamen  von  dßr  dktsmati/alia  die  tny 
tifotia  entüehen  gefehen  haben.  Blühet  vom  Juni  bk  Auguft:  die  Saamen  werde 
erft  im  November  «n<l  t)ecember  reif. 

Hbrmannia  i/i)f{V/fa»  viilofa,  ramis  flexnafiSy  ramuUs  diftichis,  foliis  obovat 
inaequaliter  dentato-crenatis,  floribus  panicuiatis.  -7-  Vom  Cap.  Ift  mit  der  im  € 
flen  Hefte  gelieferten  H.  hirfuta  nahe  verwandt.  ^         ^ 

HiiXXA  glabra  (in  memeriam  Viri  IlL  et  Generofiilimi,  Lib.  Bar.  Chri 
Lndov.  Hake^  Nfagilae  Britanniae  Regi  a  Confiliis  fanctioribus  etc.),  ramis  cerrii 
foliisque  glabris. 

Ckaract.  ejfent.  generis*  Corolla  tetrapetala.  Antherae  petalorum  apicibus  ir 
dentes.  Capfula  latere  ititerno  rima  longitudinali  dehifcens,  uniloculai 
difperma.     Semina  aucta  ala  membranacea.  ' 

Novum  hoc  ad  familiam  naturalem,  quam  cel.  Juffieu  Proteas  di» 
pertinens  genus  Embothrio  afHne  eft.     Duas  alias  ad  hoc  genu^  pertinent 
Hortus  Herrenhufanus  poflidet  fpefCies,    quarum  alia  pubefcens  nuncupati 
ramis  cernuis,   foliisque  pubefcentibus.     Aiitafericiap  ramis  erectis ,  ramu 
fericeis,  foliis  glabris. 
Eine  Botany  -  bay  -  Staude,  die  bis  fechs  Fufs  ^och  w  ird,  im  Juni  und  Juli  blüh 
im  November  und  December  reife  Saamen  bringt,  und  djirch  diefe  fowobi  als  dui 
.Abfenker  lieh  vermehren  lä&t:    den  Sommer  im  Freien,   und  den  Winter. im  kiili 
•Gewätbsbanfe  ausdauerr. 

Pulte  NASA  Unophyita  (die  platte  trägt  den  dabey  geftochenen  Triviainam 
^rtigt$(SUt)  f  fericea,   foliis  linearibus  carinatis  mucrone  obtufo  refiexo  terminatis. 
Ein  fünf  bis  fechs  Fufs  hoher  Strauch,  ebenfalls  von  Botany -Bay,  deri«iMayund  Ji 
blähet,  und  zu  Ende  des  Herbftes  reife  FrüAte  bringet. 

Rec.  vernimmt  fo  eben,  dafs  Hr.  Wendland  von  nun  an  das  SirtumHan 
^$r0mm  allein   herausgeben  wird.       Sein  vortrefflicher   Mitherausgeber ,    Hr. 
Schar  ad  er,  foU  Fürftl«  HUdesheimifcher  Medicinalratb  geworden  feyo. 


'  \ 
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»  ■ 

NbnJ^nclator  botanicus,  cmnes  plantas  ab  ill.  Carolo  ä  Lintia  defcriptas 

aliisque  Botanicis  temporis  recentioris  detectas  enutnerans.     Kdir 

\     tio  teiiria.      Curavit  Erneftus  Adolpbns  Raeufchel  HiiL  Doct. 

'  AA.  LL.  JM.  Medic.  Bacc>  8^'   Lipfiae  apud  J.  G.  Feinde    1797; 

XII  u.  4H  Seiten. 

J-Jergleicheii  Arbeiten  find  Auffehern  von  botanifchen  Gärten,  Sammlern  von  Her- 
barien,  Seminarien  11.  dgl.  immer  fehr  nützlich,  und  dazu  geeignet,  ihnen  viel  Zeit  za 
erfparen.  Hr.  R.  verdient  aber  auch  lebhaften  Dank  dafür,  dafs  er  fich  der  undank* 
baren  und  fehr  mühfamen  Arbeit  unterzogen  hat,  die  neue  Edition  eines  folchen  No- 
inenclators  zu  beforgen«  Er  that  diefes  nach  meid'  wohl  überlegten  und  vernünftigen 
Grundfatzen,  und  fachte  nach  Möglichkeit  den  Klippen  auszuweichen,  die  bey  der- 
gleichen Arbeite^  fo  fchwer  zu  vermeiden  find.  Vollftändigkeit  hat  er  fo  angelegent- 
lich zu  erreichen  gefacht,  dafs  man  fich  in  allem  Igrnfte  eher  über  das  zu  vidi  als  über 
das  zu  wenig  zu  beklagen  Urfache  hat« 

Die  Reihenfolge  der  Gattungen  kawn  in*  einem  Werke  von  foleher  Art  unmög- 
lich allenthalben  ftreng  fyflematifch  feyn ,  und  die  möglichfte  Approximation  ift  hier 
fchon  Verdienftes  genug,  indem  ja  ohnedies  die  forgfähig  ausgearbeiteten  Indices  aller 
Verwirrung  vorbeugen.  In  einem  Wferke  von  der  Art  follte  übrigens ,  nacli  mei- 
net Meinung^mmei:  nur  das  allgemein  angenommene,  das  von  den  meiften  Scfarift- 
ftellern  befolgte^  Platz  findein.  Die 'wichtiger  befundenen  Ausnahmen,  Abweichun« 
gen  einzelner  Schriftfteller,  'Tollten  höchftens  in  Noten  angezeigt  werden.  In  diefer 
Rückficht  fände  fich  vielleicht  hie  und  da  etwas  zu  tadeln.  Z.  B.  dief  Abweichungen, 
die  T  h  u  n  b  e  r  g  in  feinem  Prodromus  Fhrae  capmfis.  hie  und  da  aufgeftellt  hat)  mö- 
gen zwar  grofsentheils  ihre  Richtigkeit  haben  :  fie  find  aber  noch  lange  nicht  fo  klaf- 
fifch,  dafs  dajum  unfre  altern  NotFonen  über  diefe  Gegenftände  follteuy  oder  könnten 
verdrängt  werden.  Die  Linn^ifche  Gattung  Tormentilla  ift  unter  Potbntilla 
eingefchaLtet:  vielleicht  mit  Grund;  aber  die  Sache  ift  doch  noch  nicht  fo  entfchieden, 
fo  aligemein  angenommen ,  dafs  Tormentilla  nur  als  Ausnahme  in  einer  Note  hätte 
angezeigt  werden  dürfen,  u.  f.  w.  Dafs  Hr.  R.  bey  den  meiften  Pflanzen  ihren  Wohnort 
und  Ihre  Lebensdauer  beigefügt  >  hat,  das  erhöhet  die  Gemeinnützigkeit  feiner  Arbeit 
um  ein  Grolses.  Im  Ganzen  hat  er  das  Linndfche  Syfteni  beybebalten :  in  der  24ften 
Klaffe  ift  er  bey  den  Laubmoofsen  Hedwig  (der  ihm  auch,  da  er  fich,  wie  es  fcheiiit^ 
lieber  in  der  Octandrie  verewiget  fieht,  Statt  der  bisherigen  Namen  der  von  ihm  be- 
fchiiebenen  Gattungen  Hedwigia  und  Swarzia,  die  neuen:    Anictangivm  und  Cv- 

NON* 


NONTDDiuu  mitgetheilt  bat),  W]r  4M  Fkcbteo  Ho£fn»an,  hty  d«p  Schwiiminea 
PiKt.ooK  gefolger. 

\  Ich  habe  zwey  Ülinlicha  Arbeiten  vor  nir,  nümlich  den  Nometidatbr,  der  177»^ 
bey  Joniiu  henms  kam,  and  den  bekannten  Jacqninfchenlnd«! ,  and  Mränfchie,  daü 
der  Verleger  bey  einer  etwanigen  neben  Auflage  deramf  Bedacht  nilhaie,  daf>  die  Tri- 
Tialnamen  in  feinem  Werke  eben  fo  gat  «nd  leicht  in  d»  A«gen  Mleit, .  wie  in'  den 
Zwey  eben  genannten. 


XÜL 

Flora  etiropftea,  inchoataa  Joh.Jac.Rt>niier,  Med.etChlr.D-6tc.  Falb, 
letll.  8°*  NoriiDbei^ae^  ex  officina  Rafpeana,  1797.  Jedes  Heft 
endiält  zwey  Bogen  lataiaifchen  Text  and  §  Kupfertafeln  in  einem 
grünen  Urolbhiage.  Ueber  den  Inhalt  diefer  beyden  erften  Hefte  f. 
diefös  Archiv  U.  S.  nS*  119. 

iVl.it  dem  erften  Hefte  der  Flpra  enrop.  war  ich  nicht  w<^l'  znfiie^en :  theili  weil  ' 
der  Text  nicht  fo  gedmckt  ift,  dafa  er  anf  einzelnen  f  doppelten  oder  einfachen,  nn- 
paginirten  Blitttern  jeder  Abbildung  beygefngt,  tind  fo  beyde  nachr  Villkähr  geont- 
■et  werden  könnten ;  tbeilt  weQ  mtlncre  hedeateode  Dr«ck£ebl«rdari4  vorkamen; 
tbeiU  endlich,  tind  voizügtich,  weil  die  Ulunination  fehr  fchlecht  ift.  Ich.machie 
der  VeiUgsbtndlong  darüber  meine  Vorftellnngen ,  and  die  treiHiche  Illumination 
des  zweyten  Heftet  beweifet,  wie  fehr  fie  fich'i  angelegen  feyn  liefi ,  keinen  weitem 
AqUfil  zn  Mi&vergnUgen  zD  geben.  Der  Tau  dea  zweyten  Heftet  ift  zwar  freilich 
noch  eben  fo  nnbeqnem  und  zweckwidrig  gedmckt ,  wie  der  det  elften.  '  Allein  diei 
warfureinmalnichtmehrznündern,  da  beyde  erfien  Hefte  zogleich  gedmckt  warden. 
Daa  dritte  und  die  folgenden  Hefte  Tollen  aber  diiefem  Fehler  nidit  mehr  apterworf«ii 
feyn,  nnd  wenn  der  Beyfall  det  Pablikum«  fo  fortdanert ,  fo  fall  auf  h  der  Text  diefer 
Bey,den  frften  Hefte  gelegentlich  gleichmäftig  timgedtuckt  werden.  Im  irße»  Hefte 
find  folgende  Druckfehler  fiehen  geblieben: 

Seite  g    Zeile  i  maft  et  heilten  rentiere.-  v 

—  —      ^^.....     ntrasqne. 

—  10      —    7    -----    ät 

—  aa      —  2»    •    -    -    -    -    vel,  nicht 'TO- 

-^  —      —  »J orata  niAt  lo»at«. 

Bm.Arck.   t.Bd.   lU.atfi,  T  Seite 


Seite  25  Zeileir    .    -    -    .    -*  obkngis-  :  ^ 

^_3^       —    7..---     erecrus.  .     *         . 

—  —      —^24. '  orcWdea«. 

_  .57    —     j     .     .     -     .    ...-aei*!. 

» —  ^  5  ........    le.     . 

-? — .  I}.  r!  -    -    r    -    Afzelius.,  •      . 

Im  zweyten  Hefte  finde  ich  den  einzigen  Druckfefiterl  ?aii  Bedeatang,  dafi 
S»  40.  Z.  g.  aculeis  Statt  aruleis  zu  iefen  ift. 

Wenn  alfo  die  Ver lägshan diu ng^  dafür  forgt,  dafs  der  Text  in  Zukunft  Ifo  ge- 
druckt werde,  wie  in  den  Ankündigungen  verfprochen  worden  ift,  wenn  fie  fortfährt, 
eine  fo  gute  Illumination  zu  liefern,  wie  die  des  zweyten  Heftes  ift,,  und  wenn  fie 
nicht  mehr  Index  fafciculus  primus  u.  f.  .wl  drucken  läfst,  dann,  hoffe  ich;  werde  dal 
Publicum  mit  ier  AAeit  fowobl,  als  mit  dem  Preife  des  Werkes  z.ufrieden  feyn, 
/  Das  rfr///^'Heft  fol]  zur  Öfter mefle fertig  werden,  und  wird  enthalten: 
AhYssviAßnHatufii*  Cau? ahul a  CMrpaticM. 

CoiLTusA  MattfUolu  Cvcvbalvs. Otitis»  « 

Lycofe&don  phaUoitfes^  Vxcia  lathyroide^^ 

Mal AXii  pahdofa^  Valeki ah A/upiiuL 


«d» 


•  XIV. 
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C.  a  Lintia,  equids^  Syftenia  Vegebibilium  fecnndumclafles,  ordine^ 
genera»  fpecies,  cum  cbaracteribüs  et  differentiis»  Editto  decitna 
quinta,'  praecedentelonge  correctior/curantejo.  Andrea  Murray. 
etc.  g^.  Parifiis^  e  Äypojgr^pbia  Didot  junioris.  .  Proftat  apud 
I.  F.  Fr  Di^tervüle,  viargaUice  dicta  du  Battoir,  n\i6.,  1798. 16 
und  82«  Seiten.         ;    ^ 

F.- •  •■"'.".        ..  •  •  '  '■•.-.• 

ranzöfifche  Blätter  redeten  von  Vermehrungen  und  Zußtzen,    die  diele  Auffage 

bekommen  hatte.     Rec.  fand  (ich  aber  in  ferner  Erwartung  betrogen,  denn  er  mochte 

fuchen,  wie  er  wollte,  Ib  konnteer  doch  keine  findeti.     Alles,  was  man  an  Jiefer  pfeo- 

dpfunfzehnten  Edition  rühmen  kann,  ift  das,  dafs  (ie  mit  fchönen  Lettern  gedruckt  ilt. 

'Dagegen  «ber  hat  fie  auch  ein  Tehr  anfehnliches  Druchfehlerverzeichnifs.      Wie  eio 

Iblclies  Untemehmeii  beut  zu  Tage  noch  genug  Kaafer  finden  Könne,  iftfchwerzo 

begreifen. 
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Encyclopädie  för  Gärtner  und  Liebhaber  der  Gartnerey.     Herausgege- 
ben von  D-  Johann  Jacob  Römer.    Erftes  Bändchen.    Erfte  Ab- 
r    theiluDg  8°-      Tübingen  in  der  J.  G.  Cotta'fchen  Buchhandlung, 
»797* ,  S.  XVI.  und  347.  '     ^        ■ 

Jlch  darf  von  diefem  Bändchen  weiter  nichts  als  feine  Ex i (lenz  anzeigen.  DasUrrheil 
4aruber  erwarte  ich  von  Kennern,  Es  gehet  bis  Arbutus,  In  der  Vorrede  find  die 
ärUndedeatUch  auseinander  gefetzt,  warum,  ungeachtet  des  Aufcheins,  das  Wer'k 
■dennoch  nicht  übermafsig  weitläuftig  werden  wird,  Audi  gebe  ich  die  politive  Verfi- 
checung,  dafc,  ^obfehon  es'im  Anfang  mit  der  Herausgabe  etwas  langfam  geht,  (der 
^DE  dieüeiZögerung  entfleheiide  Vortheil  iü  auf  der  Kaufer,  der  Nachcheil  auf  meiner 
.Seite)  das  Ganze  dennoch,  itn  fofetii  Gott  Leben  und  Gefundbeit  frifter,  im  Jahr  Igor, 
/päteftens  beendige  feyn  folle.  Die  zum  erften  Bändchen  gehörigen  Kupfer  werden 
toit  der  zweyten  Abtheilnng  delTeiben,  an  welcher  jetzo  gedruckt  wird,  herausgege- 
.  ben.  Den  hie  und  da,  befonders  in  den  lateinifchen  Natnen,  vorkommenden  Drack- 
/«blern,  wüd  man  in  Zukunft  niöglichß  auszuweichen  fuchen. 


b)   Entlehnte   Rccenfionen. 

XVI. 

Stapeliae  novae :  er  a  coUection  of  feveral  new  Species  bf  thatGönus; 
discovered  in  the  interior  parts  of  Africa.      By  Francis  Maffon.  ■ 
Fol.  med.  London,  G.  Nicol,  1^96.  p.  12.  c.X.  tab.  aen.  color. 

:  X^er  Landftrich ,  welcher  .das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  bildet ,  "erweitert  fich 
in  dem  Mafse,  wie  er  lieh  von  der  See  entfernt.     Die  weftliche  Küfte  beliebet  aus 

.  einer  zur  Anpflanzung  untauglichen  Wüfte,  das  Innere  aus  einer  Reihe  hoher  Gebirg^, 
und  der  Bogen  der  daiwifeheii  liegenden  Wüflen  aus  einer  rötblichen,  falztgenj  pit 
verWittertem Schiefer  gemifchten,  Erde.  Jene  Wüflen  (Steppen,  Karjo's  in  der  I.än. 
deifpracbe)  find  mit  einer  grofsen  Mannigfaltigkeit  fafiiger  Pflanzen  befetzt,  welche 
die  Eigqnfchaft  mit  dem  Kamel  gemein  haben  ,  das  WaiTer  lange  Zeit  aufzubewahren, 
(jnd  dä^durch  der^anhaltenden  Dürre  in  diefen  Gegenden  zu  widerfleben.  Sehr  ver- 
fchiedcn  ifl  hier  das  KJima  von  dem  nahe  am  Cap,  wo  die  vegetabÜifchen  Produkte 
^ch  mehr  der  Natur  der  Alpenpflanzen  nahern.  Für  den  Naturforfcher  enthält  auch 
dicfe  Landesgegend  mehr  Keichthümer,  als  vielleicht  kein  anderer  Welttheit.  An 
,  T  a  ■  Aflfange 
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Anfange  der  Enropäirchen  Niederlaflan^en  nirfs  das  Ganze  euiem  Thiergartea^hnlich 
l^ewafen  ftyn,  mit  einer  Wwun<ietn»wwdigCMi  Akwechslaag  r^n  Tfaiefc«aiige&U^ 
mit  Elephaoten,  Rhinocern,  Nilpferden^  Giraffep,^  Antilopen,  Lowen^   Pantherii^ 

'  Hyänen  und  andern  Raubthierein^,  wekhe  Ton  ]ener  Zeit  an  zum  Theil  ausgerottet^ 
zum  Theil  tiefer  in  das  Land  zurückgetrieben  worden  find.  Eine  unglaubliclie  Meng« 
unbek^nnitr  Vögel  wandert  nicht  feiten  ans  dem  Innern  n^cfa  den  ron  Europäern  he* 
wohnten  Gegenden.  Das  Pflanzenreich  fcheinjt  vollende  unerfchöpflich ,  und  die  meb^ 
refien  Pflanzengattungen  des  Caps  findet  man  nur  in  dem  mittMgiicben  Thetle  r^n 
Afrika  wieder:  Mannigfsltigkeit  des  Klimans  und  Bodens  erzeugen  hier  eine  eben  fc 
grofse  Verfchiedenheit  von  Arten,  welche  abzubilden  und  wiflenfcfaaftlidi  zu  ^^efchrei«» 
ben  kaum  ein  Menfchenalter  zureichend  fi^n  würde.  Beynahe  130  Jahre  waren  4it 
Holländer,  die  als  Liebha1)er  der  Naturgefchidite  und  Botanik  in  Ruf  find,  .Befitser 
des  Caps,  ehe  fie  eine  bedeutende  Anzahl  Gewächfe  von  da  her  ifi  ihre  Europlifchea 
Gärren  verpflanzten,  einige  wenige  Gerapium  und  fuccuiente  Pflanzen  ausgenomnes» 
(  Die  mehreften  Pflanzen  hat  bekanntlich  der  Gärtner  Angi  nach  Holland  an  Bmrmmh 
VM  Royifh  nach  Schweden  an  Linni  und  BergiuSf  gefchickt.)  Daflelbe  täfst  fich  aoA 
von  der  Zoologie  fagen.  Erfi  1771 ,  da  Cap.  Cook  von  feiner  erften  Reife  um  die 
Welt  zurück  kam,  und  die  ihn  begleitenden  Naturforfcher  am  Cap  landeten,  fiunttieife 
man  bisher  vemachläfsigte  Schätze  und  Beol^achtungen.  Vorzüglich  veranla&ce 
Bamks  bey  feiner  Ri^ckkehr  nach  England  den  Entfchlufs  des  Königs,  einen  kundigea 
Gärtner  auf  das  Cap  abzqfenden,  um  für  den  bounifcfaen  /Sarten  zii  Kew  Saameo  und 
Pflanzen 'dafelbft  aufzufammeln.     His  Majefty  (fägt  Maßon)  was  gtaciously  pleased  to 

'  adopt  the  plan,  though  at  that  time  fo  Uttle  approved  by  the  public ,  that  nö  one  buc 
:snyself  chose  to  undeitake  the  execution  of  it.  Zu  .Anfange  des  Jahrs  1772..  fchifite 
fich  Maffpn  ein,  und  verweilte  auf  <Iiem  Vorgebirge  der  guten  HoiTnung  drittehatb 
Jahre  mit  fo  gutem  Erfolge,  dafs  von  mehrern  Grofsen  auffw  England  ähnliche  Sen- 
dungen veranftaltet  wurden.  1786  unternahm  Majfon  eine  zweyte  Reife.  Sein  Auf- 
enthalt auf  dem  Cap  dauerte  beynahe'zehen  Jahre.  Die  grofse  Menge  der  felteaften 
Cap  -  Pflanzen,  welche  in  dem  königlichen  Garten  zu  Kew  unterhalten  wird ,  bezeugt 
d^  Erfolg  feiner  ^ücklichen  Bemühungen  und  feiner  ausgedehnten  Reifen  in  dieJH- 
nern  Landesgegenden.  *  Manche  Capifche  Pflanzengattnngen  find  auflerord^itlidi 
reich  an  Arten;  wie  fffraiiäffM»  Erka^  Mefembftfimtktmum.    Von  letztern  finden  fich 

.  noch  fehr  viele  ganz  unbekannte  in  den  Capifch^n  Wallen.  Von  Stapeiien  kannte 
man  fonft  nur  zwey  Arten.  Auch  diefe  Gattung  verfpricht  eine  viel  reichere  Erodte. 
Maflbn  fammelte^uf  feinen  Reifen  durch  die  Wüften  utigefähr  vierzig,  wovon  er  hier 
den  Botaniflen  ein  Gefchenk  macht.  Ihre  Abbildungen  find  an  Ort  und  Stelle  aufge- 
nommen. Sollten  fie  auch  weniger  auf  Kunft,  fo  werden  fie  um  defto  mehr  auf  ge- 
treue Darftellung  der  Natur  Anfpruch  machen.  Das  ganze  Genps  fcheint  den  Afrika-  ' 
nifchen  Wüften  eigen.     Wenigftens  fand  MalTon  alle  feine  neuen  Arten  in  den  unbe- 

wobn- 


w«hBlHU«o  Fvtdem  4M  ytogebiigef.  Bey  jeder  Axt  findet  ficb  amer  dem  (peciel/en 
Cbtnkter  der  ejgeaibmilisbc  SuuuloH.  Vecichiedfse  Anuren  haben  über  St>{>eJien 
geftiaiehtm.  Uater  -die  «cAecn  gehäico  HtrrmaMm  und  BraäUg  (im  Anfange  dielea 
Jtifcsbua^wu).  ForskSl  «ncdect^e  uf  feiner  R£J&  aacb  Arabien  fünf  nege  Arten  ;' 
zw«y  4aven  finden  geh  in  ieüieai  Tagebndie  gn;  aligebiUet.  Tlwfiff;^  fübrt  in  ki- 
■cm  PMidrealiwrHnf  ArtAB  att£  j.  «MwoHttiirtf»  S.  fi^eiciilata ,  S.caauißta  1\i^nh.^ 
kaonr^  MkfliMi  ioicht  ficb«r  erkennen.  Et  hfiSi  auf  eine  voUkomnineie  Befchreibung 
in  idec  Flor«  {«|>eBfi«.  Qordom  osd  Pattrfam  entdecktEn  einige  merkwürdige,  aber 
aw  Mangel  fnut  Ab^U<M)S^  pnd  SeJcbrftibnogen  ichwer  zd  bellimmende ,  Arten. 
Blu  Jioft^Are,  WM  ^r  0.&ia4Htfaen  {(An^goie  rer aaßaltete  Werk  .(plants  of  the  Coalt 
•f  Coiom.)  enibilt  nor  Eine  neoe  Art.  D«  in  man<^  andere  bicber  in  dem  fürdli- 
dMS  Afrik««  in  AmUea,  w  Indien  entdeckt  worden  ift,  fo  Ulst£cK  leicht  vennu< 
tbea.,  ddi  iKudi  mehrere  onbekani^te  zu  entdecken  ßnd.  Diei  gilt  felbft  von  den 
Cxpirebe«  Gegenden  ae^  flach  den  Unterluchungen  von  Mal^bn.  £r  übergiebi  einft* 
weilen  dem  Botaniker  und  Gar^nUpb.baber  neue  Arten,  wovon  er  nur  allein  Abbil-  ' 
d^ngea  hM>tU;  mit  gcner^eher  nnd  fpeeieller  Befdueibai^,  auch  mancher  brauchba. 
aen  Bejiiet!kiing.  — ^  So  weit  die  Vorrede.  ^In  der  Zueignung  an  den  König  fuhrt 
MafEsn  die  Uifacb«  an,  warutn'eT eilte ^fieyli^  noch  früher  als  der  Admiral  Lucas!), 
'  mit  feinen  eroberten  Pflanzen  das  Cap  zu  verlafTen.  Vier  und  zwanzig  Jahre  lang 
hat  er  bereits  fiir  den  G.arten  zu  Kew  gefammeli.  Nun  geniefst  er  noch  die  Prende, 
MMKbeiHandMtieltenerGewadri'«'  nt>eh  febönet  da,  ab  in  ihrem  Vaterlande  blühen, 
xmA  feinen  Namen  dankfaw  in  dem  bortut  Kewenfic  (tufgenommen  zu  felien.  Den- 
necfa  belebt  ihn  det  Wunf«^,  wenn  Cehon  im  Nacbmitiage  feines  Lebens,  bey  einer 
mverdetbenen ,  leUiaften  Gefandheit,  den  B^hl  dei  Königs  zu  einer  neuen  R^ife 
SQ  erbalten,  oacb  welchem  «nbekannten  Wdttheil  es  immer  feyn  m^,  wenn  nur  di« 
Pflaazenkonde  «Md  der  königl.  <iariM  zu  Kew  dadurch  bereichert  werden.  ^—  Von 
den  Beben,  hier  nach  allen  Theilsn  befchriebenea  nnd  oibgebUdeten  Arten  tbeilen 
wir  TMUufig  den  LJcUiahem  die  wefeatlicben  Charaktere  mit.  I.  &  üütiia  denticu- 
fit  ratnornm  patentUiot  {«dtinculatit;  coroUis  fnpra  papülofis  mirgine  ciliatis;  lacinÜs 
ovatis  acntis  planit.  Thnnb.  bn  trookenftenl nördlichen  Afrik«  nnter  Bpeklandsberg. 
tToV^ember.  December. .  a.  S.  rrftca/aM  rtmispentagonit  denticulatis;  dentibns  paten- 
tibut.  GoroIU  decemaogulata :  mka  imnt  barbate  amplieto  in  erbicnlnm  elevatum. 
Blume  dunkelrotfa,  mit  weiflen  netzförmigen  Adern.  An  Felfen  am  OUfantsrivier. 
Ttüfaling,  Herbft.  3.  S.  V<M^  r^mia  tetri^nit  pentagonisque;  ramnlis  patentifHmit 
divaticatis  glabrii,  denticnlis  ramwem  patentibns  acutit.  Corolla  decenjfida;  labo 
glabro  ampliuo  in  ortüculum  elevatum.  Blume  gelb,  mit  Retb  panctirt.  -  Im  tsockcn- 
üen  Karro.  4.  S.giriiata  nmis  plnribat  tetragonit  pentagonfsqne  confcttii  Dabpateo- 
-Abus;  dentibos  tamorom  acutis  pafendbus.  CorOlU  decemfida,  lacinüj  »eati$i  tubo 
.campaaifonni  am^diaco  in  otbicahus  elevatum.  Blume  wie  dje  vorige,  ;.  S.  Mkmüif 
•    '  lunis 
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ramls  pluvibns  4*  S^-  angularis  patentlbus.  Cörolla  orbiculata  decemfida:'  laciniis  qam- 
que  longioribus,  qulnqae  brevioribus  patendbus';'  pedancatis  föUrarii#.  Bl^um^  dun- 
kelrotli,  in  der  Mitte  wellenförmig  weifs  punctirt.  6.  S.  campauutäta  ramis  plariboi 
fiinplicibufi  eiectis  tetragonis  dentatis ;  dentibus  patentibus  acütis.  Corolla  deceorfida 
campanulata  fcatra,  tubo  barbato.  Blume  gelb  mit  erhabenen  rothen  Punkten  befetzt. 
^.  S^bärbata  ramis  pluribns  tetragonis  pentagönls^ue  ^onfertis  fuberectis:  dentibat 
raniorum  acutis  fubpatentibiis.  Corolla  campaliulata  decemfidä :  laciniis  acutis  fubpa- 
tentibt\s.  Blume  weifslich  mit  rauhhaarigten  Punkten,  g.  S.  verrucofa  rämis  pibri- 
bus  fuberectis;  dentibusramorum  acutis  decuffatis.  Corolla  plana  verrucofa,  medib 
parum  elevata  in  pentagonum,  genitalia  ambiens,  fcabrum.  Blume  blafsgelb  mit 
rotlien  Punkten.  9.  S.  irrordta  ramis  pluribus  fuberectis'denticulatis;*  denribus  fuB- 
patentibus  acutis  decuffatis.  Corolla  plana  rugofk':  laciniis  la'nc^latis  acutis.  Blume 
wie  die  vorige.  10.  S.  revotuta  ramis  tetragonis  erectis  dehticulatis ;  dentibus  paten- 
tibus. Corolla  glabra :  laciniis  ciliatis  acutis  revolutis.  Unter  Geblifch  auf  dem  trb- 
ckenften  Karrofeldern,  jenfeit  des  Olifantsrivier.  Mit  den  vorigen  im  Sept.  October. — 
So  gefchmeidfg  übrigens  diefe  Monographie  an  Bogenzahl  ift,  fo  viel  gefälliges  zeigt 
fie  doch  in  ihrer  Form,  fo  viel  Zartheit  in  der  ärtiftifchen  Behandlung  (von  Macken- 
zie)  diefer  in  der  Bildung  grotesken  ^   am  wenigften  durch  ihreii  Gerach  auziebenden 

Gewächfe,  — 

.  .      .    •  •     .  - 

T.  II,  St, grandiflora 9  rämis  quadrangularibas  clavatis ,  anguiis  deatatts :  den- 
tibus remotis  incurvatis.  Corolla  magna,  plana,  villofa,  quioquefida:' laciniis lanceo« 
latis  acutis,  margine  ciliatis.  Dänkelviolet.  Am  Sonntagsflufs.  T.  Id.  St.  amhigm» 
rämis ' erectis  quadran^laribus  clavatisangulis  dentads  (dentibus)  remotis  incurvatis, 
Corolla  magna>  plana,  quinquefida:  laciniis  lanceblatis  hispidisv  margine  ciliatis. 
Braunviolet;  blühet  im^ärz.  T.  13.  St.  pulviMtat  ramis  ramuKsque  tetragonis ,  re* 
clinatis,  dentatis.  Corolla  quinqtiefida,  plana,  medio  yillofa  (pulvinata):  laciniis^pa« 
tentiilimis  rugofis,  acmninatis,  margine  ciliatis.  Unter  StrSncfaefn ,  am  Catpiesberge.' 
Arabifche  Rof?  bey  den  Einwohnern.  T.  14.  St,.  AßeriaSf  ramis  pluribus  erecti^ 
tetragonis  dentatis:  dentibus  brevibus  erectis.  Corolla  magna,'  quinquefidt:  laciHiis 
lanceolatis,  margine  revolutis  ciliatis.  Violetroth,  mir  gelben  Streifen.  T.  15.  St.' 
gemmiflora,  ramis  pluribus  erectis;,  tetragonis  dentatis:  dentibus  fubei*ectis,  acutis. 
Corolla  plana  fcabra  quinquefida  laciniis  ovato-lanceolata  margine  ciliatis.  Ciiocola- 
defarb.  Jenfeit  Platte  Kloof.  T.  i6.-St.  Fetula^  ramis  pluribus  erectis  tetrngoats 
glabris,  angulis  dentatis :  dentibus  apice  incurvatis.  Corolla  plana ,  glabra,  qoiiique-  J 
fida:  laciniis  lanceolatis  obtufis.  Auf  Bergen.  Die  Kroneneinfdihitte  dreynervig. 
T.  17.  St.  äcufhinata,  ramis  pluribus  fuberectis  tetragonis  döntatis.  Corolla  qiiinque- 
fTda,  plana,  glabra,  rugofa,  laciniis  caudatis,  acuminatis,  miufgine  ciliatis,  N^^ 
aqua -Land.     T.jg.  St.  ccncinnap  ramis  ramuUsque.  erectis  tetragonis »   gUbernmis, 

angu- 


angnÜi  dentatis:  dentibui  ereötii.  CoroIIf  qninqtiefTda  plana,  bitpida.,  '  Gr«u  mit 
weifsen  Borflen.     T.  19.  St.  glanduHßora,    ramis  pluribus  fubeteciit  reiragonis,    an- 

-gu)is  deniaiis';  deniibus  erectis,  aciitis.  CDtollsplan«,  glandulisfetaceis  chvatisiecta, 
laciuiit  ovato^Unceolatis  acntis  patniiibuf.  Schwefelgelb,  mit  weijse;i  Dtäreii  be< 
fetzt.  Am  Elep  h  amen  flu  fs.  T.  30.  St.  ru/a,  ramis  ramu]is<]ue  erectis  teiragonjt, 
angiifle  Jentatis:  dentibus  erectl». '  Corolla'qoinquefitla:  laciniis  triangiilarlbtis'  acuti» 

''ragolis;  matgiAe  ciliartbvs.  JenTeit  Platte  Kdioof.  —  Goett,  geL  Anz.  1797.  St.  g, 
S.  6$.  —  74.  St.  loö.  TS.  loji.  —  1053. 


HortnScatitabTtgienOs.  oraCatalogaeofPIants,  ind[genoTi,s  and  Foreign 
cultivated in  theWitlkertan Botanic Garden,  Cambritige;  by  James 

■  Denn,  Curator.     8°- Cambiidge,    prmted  for  the  Author,   1796., 

■  p.127.  ■ 

X-' er  Garten' mufs  fehr  reichhaltig  feyn,  Tind  fehr  Aeifsig  l-eforgt  werdet!,  wov<m 
fich  ein  foldies  Verzeichnift  aufnehmen  ISfst.  (Die  Arten  lind  zwar  nicht  beziffert. 
Wir  berechneren  die  mittlere  Zahl  diefes  gut  befetzten  Gartens  zu  36^0  Arten.)  Jede 
Seite  enibilt  vier  Columnen:  Linnetfcbet  Pflanzennahme,  Geburtsott,  EiirfÜhrnngf- 
and  "Blühezeit  mit  den  gewöhnlichen  Zeicheii  der  Dairer.  Hr.  Donn  ift  Zögling  von  _ 
'dem  verftorbenen  Aitort  und  Hr.  Dtyies  folfbey  Verfertigung  diefes  Catalogs  (inwel- 
cbem  mamzhe  neue  Benenntuigen  rDtkonunen)  nücgewirkt  habea.  —  Goett.  gel.  Aoz. 
1797.  St.  29.  S.3Ü8. 
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PtMrmtceotifcb  -  diemi&b«  Ähhaodlang  über  die  JUeiar  tter  VOuamet^la^ 

ren  xaiä  die  ModHScationen ,  denen  fieonterworfen  find ;  nebft  einer 

chemifcben  UnterfuchuDg  der  Winter  -  und,  Sommereiche^  vcm  D. 

^  Johann  Gottfried  HempeL     8^  BerUo^  bejr  firaft  Felüch ^  1794« 

12.  Bog.  10.  gr. 

jCJvtn'ichA  h»ben  diefe  beydeir  chemHidtg»  Atiffttae  ihr  Dafeyn  jener  Elnrichtnng  im 
den  Preufsifcben  Landen  zu  verdanken,  nach  welcher  jeder ,  der  eine  Apotheke  über- 
nehmen will ,  zwey  von  dem  medicinifoh-Airurgifchen  CoUegi am  aufgegebene  Ge- 
genftände  zu  bearbeiten )  und  die  Abhandlang  öffentliqb  vorzulefen,  verbanden  ift. 
Allerdings  verdientie  aber  die  Ansarbeimig  unil  chemtfche  Vii#erlMb«Rg  des  PAut* 
Benfätren  fowohl,  uU  der  Arten  von  Liehen,  eine  offnitliche  fiekanntmacbung,  wo« 
durch  die  Zufammenretzung  diefer  Rprper  viele  Anffchlüffe  gewonnen  hat.  ^  Die.  ge- 
naiiere  BekanntCchaft  mit  den  Pftanften",  die  Ünterfbcbting  Xfet,verfcbiedenen  Früchte 
und  Beeren,  belehrte  uns  von  der  Mannigfaltigkeit,    und  den  AbweiGlBin|;en  der 
Süuren  in  denfelben.     Sowohl  dem  Gefchmacke  und  andern  Mu&erlichen  Kennzei- 
«heanach,  ala  auch  in  ihren  Beftandth«ileii,   £nd  fi#  (Ax  verfckiedeio.     fier  er/fe 
Ab&hn.  über  die  Pflmzenfiurtn  lieArrt  im  AUgenmnen  die  Gefidiichte  iind  Theorie 
ilMrer  Modiiicatioae»«    Die  Söureft  iBdeu  Püanaen  finden  ficfa  darinnen  bald  bej^  und 
suff  mt  fchleimichfeA  TbeikR  MMtiokett,  ^obin  auch  alle  füfae  TheUe  zu  rechnen 
€nd;  bald  mit  andern  Steffen.  AemiSA  veibwiden,  >  B.  durch  Laugenialze  neutraÜ- 
lirt,  wie  di&  Weinftdnf^MiMi    Uiv^esfchitd von  dan  mtntralifchen  SünreQ ,  und  deren 
V  Befeitungtart«    Die  Erteupfng  der  Säu^e»  wicd  weidäuftiger  ilach  den  beyden  Syste- 
men, dem  phlogiftifchen  oder  Stalilifchen,    und  dem  an^phlogiilifchen  oder  Lavai- 
fierfchen ,  erkläret.     Vorzüglich  wichtig  aber  ift  die  Lehre  von  den  Modificationen 
oder  Umänderungen  diefer  Säuren.    Neuern  Cbemtften,  befonders  den  Herren  Berg- 
mann.  Scheele,  Weftrumb,   und  Hermbftädt,  , gelang  et,  mehrere  Säuren  aus  den 
Pflanzen,  die  man  für  wefentli^h  verfchieden  bielt^  durch  fchickliehe  Bearbeitung  am* 
zuändern,  reiner,  und  einander  ähnlicher  vorzuftellen.    Eben  diefes bewies a^ch  an- 
fer  Hr.  Dörffurt  vom  Kampher ,  deflen  wahre  Natur  dadurch  vollkommen  aufgefchlof- 
fen  wurde.     Nun  war  die  Frage  in  welche  Säoren  laiTen  (ich  die  übrigen  verwandeliii 
und  welche  ift  daher  als  die  GrundHiure  anzufehen,  wovon  die  übrigen  nur  Abäade- 
rungen  find.     Um  diefe  Frage  gründlich  zu  beantworten,  geht  Hr.  H.  die  ei;izelncfn 
Pflanzenfäuren  befonders  durch ,  lehret  die  Art  und  Weife ,   fie  aus  ^^n  Pflanzenk&r-^ 
pern  zu  entwickeln,  zu  reinigen,  zu  zerfetzen  ^  und  eine  in  die  andere  umzuändern. 
S^  inie denn  hier  die  Weinfteinf iure I  die  Äpfelfäurei  die  Zucker«  oder  Sauerklee* 

fäure, 
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ftor«,  dl«  Cinonen^are,  die  EfsigriDre';  die  Benzoefiltire ,  die  Gallipfelflinre ,  die 
^Uehzaekeifanre,,  die  Milclirdiir^,  djeAnei&^f^ii^,'  zufamtsan  ioiSitUECA,  diiirfa- 
gegangen ,.  and  der  Scbtufs  gezogea ,  dafc  die  Weinflelnrifare  die  unvolUunnoienfte^ ' 
Bie  ^ligfäDrA  die  reinfle  and  vötlko'mlnenfte  fey.  Denn  indielelalTen  Geh  alle  übrige 
Täsnzmfiiitrefti eiitweder  'dur<£  Kocbeä  nie  ■Salpetörfäare,  ^od^  durcti  DeAillation 
tniß  Vitriolöl  und  Braunf^ejn ,  verwand^?.  • '  Jpie  Abhanftlrfng  über  4en  Eftig ,  -  delTeti 
Behandlang,' Reinignng,  Verftürkung.  ifl  hier  fefar  genau  angegeben;  indem, er  ein 
vorzfiglichet  Heilmittel  äusmadiet.  £in ige  nehmen  daher  die  Efiigräare  ali 'dieGrund- 
fäure  dei  Pflanzen  reichet  an,  welches  aber  Andere,  weil  der  Eisig  l%on-'eine  knnft* 
liehe  Bereitang  erfordere,  verwerfen.  Vielmehr  ifl  die  Zucker^ure  für  die  eiget^ 
-thümlicbe  PAanzeilfäure'Ai  hihen,  die«niwedef,  häch'derphlogUliAihen  ErkUrAnge- 
krt ,  vollkommen  mit  Breanftoffe  gefXniget  M-,  oder  naefi  :der  I^eyniita^'der  Antipht«» 
gifllker,  einen  zur  Blldang  der  Pflanzcnfiarcn  ttbera«f  niothwenA'gen  fießandtheÜ 
lenthalte»  oder  die  Grandlage,  die  faurefllhige  Baßt  aller {'flanzenfünren ohne  Untere 
ichied  aotmacfae.  In  dem  -Sauerklee-  glaubet  man  diefv  Säete  am  vollkommeilfitit 
gefanden  za  haben,  and  bedienet  flth  dafaer^^m  des  Nam«iii  der  &werkleeRli»^ 
im  Atigemeinen,  f&r  di;a  voIlkommeErfle  PflanzMirsui«.'  ^^^Dte  vfi/eyte  Abhandiimg; 
die  Unierfochnng  4er  Wimei:«i^e'(Qaercae  robnr),  ond  Sommeireiehe  (Qu«rcajf 
ftactipendnhi^ ,  ift  fafl  nftch  wichtiger,  alt  die  etfteie;  indem  üe  ans  ganic  neue  Auf- 
fdiläfle  über  die  Nantr  diefet,  Ar  ^ie  Kfipfte  und  Lvndwirthfehdft  wichtigen ,  Baomes 
gewahret,  woraai  felbft fär  die  praktifche  Arz9e):kanft Folgerungen  zu.xiehen  find. 
Ber  VoUftandigkeit  wegen  giebt  Hr.  D.  H.  ganz  zaerft  eine  karze  botanifche  Befchrei- 
bang  der  Eichen  im  AUgeueinen  ,  und  jeder  befondert;  erzählet  dann  den  medicini- 
fcben  Nutzen  der  einzelnen  llieile  der  ißichen  nach  fremden  Erfahrungen,  nnd 
k&mmt  zuletzt  auf  feine  chemifchen  Unterftfchüngen.  Vom  wiiTerigen  Attznge'  gab 
die  Winterefche  in  alle|i  ihren  Theüen  mehr  aU  dJeSoinmereiche.  Auch  von  gemifch- 
ten  Extracten  gab  die  Wintereiche  eine  gröfiere  Menge,  all  die  Semmereicbe,  und 
am  allen  Th'eilen  der  Eiche,'  das  Holz. die  kleinße,  die  Blatter  die  gröfste  Menga 
Extra'ctf.  Um  am  diefem  nnn  die  tübera  Beibuidtheile  autzuziehen,  bediente  erfich 
def  Äther*,  höcbß  rectificirten  Weingeiflet,  ond  zuletzt  de»  daOillirten  Wafiferi,  fo 
^ft  er  den  Rfickfland  Tom  erften  Anflöfungimittel ,  mit  dem  zwejrten  nnd  hernach  mit 
dem  dritten  bettbeiteie.  Det  VOtatiglichfte  Be&ndtheil  wn  ein  fettet  Harz,  dailidh 
durch  Naphtha  am  beßen  anizieben  lieft;  woron  dai  Extract  der  Blitter  dat  meift» 
nnd  fcbönfte  gab.  I>trcbt  Reften  nnd  Brennen  der  Eicheln  werden  die  Wirkfanu 
ften  Steffe  zerftSret,  nnd  Zum  -Theil  ranzicht;  wfe^n  der  eng^n'  Rnmet ,  find  hier  ' 
bleu  Schlttfle  fäi  diePflui«enpli7fitih>gie  gezogen;  fie  laJTen  fick'aberaufandereBtiH»- 
_  nangen  de*  Sicbenbanmet,  auddefleaTheilemit  Recht anwesdu.''-^:  K.Witteak 
Wochenbl.  i;^.  St.  ai,  S.  164—1$$. 


a,L  dnh.  I.  Bä,  IüyB0.  U  XIX. 


iH 


PAanzenbelufti^ngen ,  odei*^^  Äriyeitting,  wfä  man  auf  eine  lachte  önd 

,  gefchwinde  Art  alle  Pfianzeni  \yie  in  Kupfer  geftocdei)  Ikuber  ab- 

(drucli»Q  kanp^  für  Kinder,  ;Zeiiebo^r  wd  StikkAfmoeo^  So  wie 

auch  (Urdie,  WiC^lohe  in  Stammtöcher  geicbwind'dne  Zeichnufig 

liefern  wollen.    'Erftes  Heft  niit  U  iaubern  Abbildungen*  8^  £  !• 

/.   ..  1796.    ftgr.     •    ...  :  ..    ._'   .  ■  •  .    .,     -  . 

in  gioGi^r  Titel  zn  einem  Werkcheti,  deffißii  T^xt  ati/ 13^  Zeile  beftefat ,  mtd  weU 
ebes  ia  keii^etn  Stock  mit:  dem  Titel  übemeki^tiflsmc,  als  in  dem,  dafs  es  Kindern  eine 
artige  UnterhaUnng  gewäbren  kann,  wenn  fienach  der  Vorfchrift  felbft  folche  Ab- 
4cäGke  machen  wollen.  Dafs  weder  für  Botanik,  noch  für  Zeichnung^  etwas  erfpriefs* 
Eckes  von  diefei:  Kanft»  .Ftenzen  dar^h.fieh  felbft  ab^odrocken,  «n  -erwarte^i  fey, 
4mi  haben  endlich  die  Jongbimfifch)^  V^rfocbe,  das  Non  Pitts  Ultra  derfelben,  hiaüSn^ 
Jicfa  dafgetfaan.  IL^.  .wüf&te  Gdi  wefitgftetfs  keinen  Fall  zu.  denken,  in  dem^maa 
fagen  könnte,  es  fey  mit  diefer  Befchtfcigiing- nicht  blofs  gefpieit  worden,  ak  etwa 
den ,  dafs  ^n  Botaniker  in  einer  entfernlen  Wettgegend  die  BekanntwerdfiUig  feiner 
gefandenen  SeUephei^n  durch  leichte  Copierong  einigermalsea  fiebern  wbüte«  «-^ 

A.  L.  Z.  1797«  11- n.  176.  S.  583i  5S4«     .  ^  ' 
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Engravings  6f  Heaths,  with  botanical  defcriptiotis,  in  Latin  and  Ea* 
glifh.  Taken  from  living  fpecimens.  To  be  continüed,  tili  all  the 
known  fpecies  are  completed.     Fol.  London;  dräwp ,   engrayed, 

and pobiisbed  by  EL  Andrews. 

I-     .      .  .    -  .  ,         • 

ft  fchon  zu  mehrern  NmnmemX4  davon  enthalten  id  Blitter  Text  und  12  an^- 
mahlte,  yom  Verf.  geftochene,  Abbildangen}  angewachfen,  nnd  iiefett  folgende 
Arten:  Erica  Mufcarit  Virnicoja,  dtMtQ^,  pmrpnnaf  mmafth  Jpkataf  .PatUrftmiitp 
VißäOf  pürpmwh  Maffatdtk  eor<maiaf  ktta^  twyümtor.v  Wenn  auch  die^Vorftelioa- 
gen  denen  von  Hrn.  Bauer  nachftehen  f^vaSen^  fo  ergKnzen  die  botam£cben>  Belchrei- 
bungeiialienfaUsoluie  mindere  Yollkommenheie.  -*-  Gott.  geL  Anz.  i^?^^  St.  106» 
S.  1051. 


/  -  -r   ^^'    ^  ■     •  . 

±xi.'- 

jpL  Narrative  of  the  fuccesful  tnanner  of  cultivating  (:he  Clove  tree  in  die  ^ 
Island  of  Dominica  9  one  ofthe  Windward  Charibbee  Islands.     By 
W.  Urb*  Bru^  E{q[.  gSr.  4^.  London,  1797.     31  Seiten. 

D'     \    ■     • 
iefe  merkwürdige  Schrift  kommt  mch(  in  den  Bacjibahdel,   fondern  ift  auf  Ver« 

änftaltang  d^s  k^nigl.  geh.  Confeil  hloCs  für  iSie  Pflanzer  im  Britt.'  Wefiindien  gedruckt 
worden,  Es  £ft' derfelben  die  Abbildung  eines  Zweiges  des  Gewurzheikenbaumes  mit 
Biüthen  (^^dgeiein)  im  verfcliiedenen  2uf^and  ihrer  Reifei  und  def  zum  Verpflanzen 
der  jungen  Bäumchen  bequemften  Werkzeuges  1)ey^€ffugt.     /  ,  '» 

'  '  Üie  Öftföite  der  . weftindifchW  |nfeln ,  und'hamentlich^auf'iÖomihica*,  hat 
einen  undankbaren^  .lettigen  Boden,  der  ^rotz  ali^r  Bearbeitung,  (chlecluerdings  für 
Mucker  -  Plantagen  untauglich  ift;  Ib  da(s  fclion  viele  Pflanzer,  die  tich  derenthalböii 
da  anbauen  wollten ,  nach  grofsen  vergeblichen  Unkoften  diefe  Gegend  wieder  habeit 
V6rlaflfen  müiTen.  Der  Verf.  hat  indefs  doch  bemerkt,  dafs  hartholzige  Staudenge- 
wächfe,  und  unter  diefen  befonders  der  Pimente -Baupfi,'  fehf  gut  dafeibft  fortkom- 
men: und  da  er  nun  neuetticfa  ficif  Stänimchen  und  F^ruchte  von  tfewiirziielken  (die- 
fem  fonftigen  ausfchliefslichenJEijrenthj^deii^HQUiUidex  auf  den  Molucken)  zu  ver^ 
fchaiSen  gewufst  hatte,  die  aber  bey  aller  förgfaltigen  Pflege  im  fetten  Boden  durch« 
aus  nicht  anfchlagen  wollten,  fo  fiel  er  ^jiSs  VeSFgleichung  des  harten  Holzes  diefes  kdfl:- 

lichen  Gew'urz  -  Baumes  mit  dem  am  Pimento  darauf,  .iie  ebenfalls  jn.ienen  fonft  fo 

1»  »  .  »  .  ,  » 

fterilen  Boden  zu  fetzen.  Uxid  gerade  hier  gedeihen  (ie  nun  fb  erwünfcht,  dafs  er  in 
kurzem.  i6cx>  Stäcnmchen^ydi^  diefer^lner  Zochrzähitk'  Bf^gieb^ 'genaue  Anleitung 
über  die  Art  der  Ausfaat,  Pflanzung,  Umfetzung  und  übrige  Behandlung  der  Bftume 
fi»wohI,.al8.die  Weifi^,  die  gebrüteten  Nägetejn  SU  trocknen  u.  L  w.  -^  Die  Güttf 
diefex  letztem  Iflfst  fleh  aus  einem  unter  den  Beyfugea  abgedruckten  Briefe  des  Hfn. 
Baronei  Banks  an  den  Grafen  von  Liverpool  beUrtheilen»  Ei»  grofiier  Gewürzhünd« 
ier  in  London^  dem  er  fie  vorlegte,  bezweifelte  geradeisir,  dafs  diefelben,  die  e« 
durchauü  für  Moluckifcbe  Nelken  erkennen  molTe ,  in  Weftindien  gezogen  feyn  kton« 
ten«  —  Die  Auifichten,  die  ficb  durch  diefe  glückliche  Umemehtoiung  des  verdienft« 
vollen  Hrn».firu^ef&r  den  Handel  der .Britten  und  für  die  ColfifriUrer  weftindifeben 
Infein  öffnen^  leuchteazu  fehr  in  die  Augen,  ali  dafs  (ie  hier  Hock  erft  atfgedeutec 
M  werden  brauchten«  —  Gott.  gel.  Anz.  1797.  iSt.  146,  S^  1455,  1456. 
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Ad  inaugural  botenico - medical  Diflertation  onthepHYTOtrACCA  decan-' 

dra  of  Linneus.     By  Ben].  Sciiultz  of  Penfylvania,  Memb.  rf 

\     the  Philad.  med.  Soc  8**.  Kiilädelphia     th.  Dobfop,  1795,  p.  55. 

Mit  einem  Kupferftich  von  der  Phyt.  decandr.  in  Folio. 

Ü».       »•.    ti       '     »     "  »••»^«       '^ 

m  der  Seltenheit  wiilen  g^edenken  wir  dieler  Gelegenheit»fchrifti  a^ch  als  Bey- 
trag  zur  Materia  med.  americana.  Der  Verf.klajgt  über  Mangel  an  Unterfuchangen 
«inheimifcher  Mittel  in  der  neuen  Welt,  wie  wir  in  der  alten  gegen  dje  Einführung 
aeuer  AirzneymitteH  Alle  Theile  der  ganz  erträglich  befchriebenen  und  vorgeftell- 
tep  Pflanze  wirken  bey  Mehfchen  und  Tbieren  mehr  oder  weniger  etnetifcb^  draftifch 
oder  diuretÜch;  aufserlich  gegen  bös -oder  ^krebsartige  Gefchwüre*  Um  die  Farbe 
4UI  verfchiedenen  Stoffen  zu  befeftigen,  werden  Verfuche  angeführt,  und  durch  die 
beurtheilehde  Empfehlung  der  Heilkräfte  im  ausfetzenden  Fieber,  Rheumatifm,  Sero«, 
pheln,  Syphilis  y  könnten  auch  (^eutfche  Ärzte  aufs  neue  zu,  Verfuchen  gereizt  wer« 
den,  da  die  Pflanze  in  Europa  wie  in  Amerika  zu  Haufe,  oder  doch  leicht  in  Cairten 
anzuziehen  ift.  —-ffött.  geh  Anz.  1797-  St.  145.  8.-145«.     \  /  .  .     , 
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In  d^m  iV.  Vol.  der  Afiatick  Relibarches  (gr.  4^.  Calcutta»  1795)  befinden 

.  ^  '<■•        ...  *■  •- 

fich  Iplgeode^  ^10$  Fach  det*  Botwtk  ^in&hdagende  AuflÜbze: 

•  Mae^oa&ld  über  dsematürlichtfErzeugang  des  Kampfers  ih  ^omatr«.  Ir 
fey.ftmr  ein  dui^ch^iWer  genihnenes TogenaAntes  Kampfei^öhl^  undfiiide  fichzvwtfilen 
vornehmlich  in  Atten  Bäomea,  mit  diefem  zugleich  in  Einem  tBaume;  BSulne  von 
gewiiSEem  Alter-geben -nur  Kampfer  ^  mir  der  fchlechtere  werde  durch  eine  chemilche 
Arbelt  aus  dem  Oel  gewonnen,  der  gute  finde  fich  in  fefteh  weifsüchten ,  unordent- 
lichen'Adern  n!ai:h(dec  Mitte,  des  Stammes  hin ;  die  Art,  wie  (Aan  ihn  gewinnet;  der 
Ateneygebranch  dtis^&itepferöhls  unter  Aen  Einwohnern;  obgleich  nur  Sumatra^ jäbr- 
jich  1.5  bis:2d  Pekufar  (zu  33f  Pfundto)  liefert,  fo  weiffagt  Hr.  M.  doch/dafs  er,  i^n 
der  Baum,  fo  bdid  man  Kampfer  darin 'ge.wahr  wird,  gefilllt  wird,  immer  fehener 
nnd  theurer  w^cden  wird. 

III.  W.  Hunt  er  von-der  M#iitKnjr<.tfA^]n-der  Hindusfprache)  mit  detn  Ci- 
tron^nblatte ,  und  ihrem  Gebrauche.  Sie  wird  in  Malavafehrftark  gebaut,  nnd  macht 
einen  beträchtlichen  Theil  des  Handels  diefes  Landes  aus,  da  die  Wurzel  fowohl  iti 
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leincvi^  eigenen  Fkrberejoen  ftark  gebraucht  wird,  als  auch  ftark  naeh  Gozerat«ii 
J^iindoftaa  gehet;  fie  wird  auf  Land  gefaft,  das.  zwey  bis  drey  Mahl  gepflögt  ift  u 
hinjtennadi  noch  ein  Mahl  gepflagt  und  geegget.,  wird;  ausführlich  die  Art,  wie 
zu  einigen  ^chattirungen  von  Roth  im  Lande  gebraucht  wird;  (Te  wird  dabey  mit  eia 
Art  GaM^M -{Pulieahs)^  oder  mit  den  Blumen  eines  Gefträuchs  (D'kaiary)^  das  21 
/chcD  den  Gatiungen  Qinora  und  Lythrnm  mitten  inne  zu  fteheu  fcheint,  verfet 

V.  Des  verfiovbenen  Präfidenten  (^^oms)  Nachträge  über  den  Sjriknmd  i 
V  Alren;  Hn«  Stands  Gründe  haben  ihn  nicht  überzeugt ,  dafs  er  von  einer  Art  Ands 
POGON  komme,  die  Dr.  Roxbmrgh  für  K^ig's  Anorofocon  hält,  der  wahre  Ni 
.fey  eine  Art  Baldrian,  die  in  Nepiil,  Morang  ^nd  Butan  wachfe.  Wir  verbinden  \ 
mit  XXXIIL  Dr.  W.  Roxburgks  heran.  Bemerkungen  über  den  Spiknard  der  A\U 
den  er  junter  dem  Namen  Valbriana  §fatamimfi  nach  Beyfpielen,  di^e  er  lebendig  1 
Augen  hatte,  in  Linneifcher  Manier  befchreibt7  und  in  einer  fehr  guten  Abbildu 
.vorftellt;  wirklich  geben  die  vielen  Grannen,  womit. der -unterfte  Theil  des  Stamn 
xeihenweife  bekleidet  ift,  ihm  das  Anfehen  einer  Ähre. 

Von  dem  (verdorbenen)  Präfident  (Jones)  find  ituch  (XVI)  das  Vex^eichnifs  1 
(415)  indianifchen  Gewächfen  mit  ihren  Namen  in  der  Sanfcrit-Sprache  und  den  L 
n^ifchen  Gattungsnamen ,  fo  weit  fich  diefe  mit  einiger  Gewifsheit  beftjmmen  liefs 
.nnd  (XVII)  die  botanifchen  Bedierkungen  über  auserlefene  ind.  Pflanzen ,  die  i 
rdurch  Neuheit^  Schönheit,  dicht^rifchen  Ruf^  Arzueygebr^uch  oder  angebliche  H 
.ligkeit  empfehlen;  Tiiraka'^  eine  Art  Amomum,  die  fich  dadurch  auszeichnet,  i 
der  innere  Rand  ihrer  Blumenkroi^  entzwey  getheilt,  ihr  Staubfaden  rinnenförn 
und  ihr  Staubbeutel  jn  zwey  fehr  fpitzige  Zinken  gefpalten  ift;  Bku  Sthampaka,  o 
die  runde  Kämpferie;  auch  der  Verf.  beklagt >  dafs  in  keiner  natürlichen  Ordnt 
von  Gewüchfen  die  Gattungen  durch  deutliche,  wefeatliche  Charaktere  fo  wenig  gei 
befljmmt  feyen,  als  bey  d^n  Scitamineis  (nur  gehäufte  forgfäitige  Unterfuchunj 
.diefer  Pflanzen  an  ihrem  natürlichen  Standorte  können  uns  hier  das  nötfaige  Li 
geben)«  Sip^käUka,  oder  der  traurige  Baum;  Magkya  oder  Sambod  eine  andere 
der  Nachtbhime;  Sipiak^  die  der  Verf.  nur  für  eine  Spielart  der  vorhergehenden  h 
oder  die  vielblumige;  MätUha  oder  N.  mUhUata;  jlfp^hoti  oder  die  fchmalblättericl 
welche,  der  Verf.  lieber  die  fiumpfbUtterichte  nennen  würde;  Mätatit, der  grofsl 
^ige,  liWkika^  der  Azorifche  Jastoin ;  JimUka  oder  Tamarinden ,  welche ,  da  i 
.Staubfaden  unter  fich  verwachfen  find,  eher  zur  fecbszehenten  Linn.  ClalTe  gehör 
.das  wilde  Zuckerrohr  {Sara^  S.  fpontmteum)  ein  fehr  fchönesGras,  deflen  zwifcl 
den  Knoten  befindliche  Halmgeienke  die  Indianer  zum  Schreiben  gebrauchen;  Dil 
(Agr*  Umaris)f  hier  abgebildet,  auch  ein  äufserft  fchönes  und  nahrhaftes  Gras;  i 
(JfoA  cynofuroUis) ,  welche  Dryander  mit  Uniol«  bipmnata  für  einerley  erkJ 
den  Indianern  heilig  y  Bandhüka  oder  die  fcharlach^othe  Ix  or a  ,  kommt  oft  bey  11 
ichen  Dichtern  vor ;  Kamikara  oder  die  indiftbePAK^sTTa;  Mdfihauäatt (Ca i 
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/CAnr.  «^mr.")r  wielifet  bey  Calcutta,  und  ihre  Wurzel  dient' geg^n  eine 

auch  einheimtfche  Hautkrankhdt j  iSHfl^«/a  (J^KTtKnatms);    iSSrilMifMbnMi  oder  San- 

X  delholz-Bauni}  deiTen  Blüche  der  Verf.  doch  nicht  zu  üntetfuchep  Gelegenheit  hatte: 

Kmmuäai  vielleicht  eine  Art  Biberklee;  Schiiraka  oder  die  Zeylonifche  Bleywurz; 
Kancalata  oder  das  Quamoklit,  hat  doch  in  der  Blume  tM^y  Narben ,  und  gehört  dem- 
'  nach  eher  zur  Winde ;  Kulamba  odet  die  Nauclba,  einer  der  fchönfien  indJfchen 
Bäumen  Gamliraj  eine  unbewehrte  Art  Nachtfchatten  (vielleicht  Va bis  S.  mkrocar* 
fum);  Sämudtaka^  eine  neue  Art  Aquilicia  mit  breitern  Blättern;  Samataji  oder 
die  ftinkende  Päd^rie;  Sfama,  eine  der  Gattung  Apocynum  nahe  verwandte  Pflan^e^ 
doch  nur  mit  einem  Griffel  in  jeder  Blume;  jihmga  oder  Cakis SACaranäas^  Coro» 
«Tf^ff  oder  der  Oleander ;  Sepiaperna  (ßcnir e %  fchotaris);  Arka  oder  die  Riefen- 
Äfculapie;  DugtÜäkä  oder  die  efsbare  Hun^swinde;  PicknUi,  welche  dem  Verf.  eine 
indifche  Art  Tamansken  zutfeyn  fcheint;  Langati  oder  die  zeylonifche  Nama;  ümS 
oder  der  gemeine  Lein;  Mirts^a'oder  die  hyadntbiartige  Aletri^,.  oiiit  äufserft  feln- 
riechenden  Blumen;  Taruni ,  eine  Art  Alos  ,  die  der  Verf.,  doch  nicht  ganz  zuver« 
.  Ufsig,  für  die  durchftochene  hält;  Baknta  oder  Mimusofs  Etengi  mit  Blumen,  die 
in  freyer  Luft  äufserft  wohl  riechen;  A/oka,  eine  neue  Gattung  aus  der  achten  JJn^ 
n^ifchen  ClafTe  und  deren  erfter  Ordnung«  deren  Saamengehäus  eine  Hülfe  ift;  iSSiS- 
wakif  die  der  Verf.  fär  eine  Art  Valisnerie  zu  halten  geneigt  ift,  ob  fie  gleich  Zvit* 
terblomen,  und  in  jeder  derfelbigen  neun  Staubfaden,  und  au{  einem  Frucbtknotea 
drey  Griffel  hat;  zwo  Arten  der  Guilandiha  (Banduceetta  und  Moringa),  die/e  an», 
fuhrlicher,  von  jener  die  mäiinlicben  Bl^üthen  befchrieben  ;  di^  bunte  Bauhimis 
{Kowiädra);  KapUth^a)  eine  ^vtCKATAsyA;  Kuwiraka,  eine  neue  Gattung ,  die 
zwifchen  den  Gattungen  Cedrbla  und  Swib  teni  a  mitten  inne  fteht,  al)er ,  wie  jene, 
nur  fünf  Staubfäden  in  jeder  Blume  hat,  eine  andere ,  -  Nicknlä »  aus  der  zehnten  Linn. 
Clafie  und  deren  erfter  Ordnung ;  die  Bengalifche  Banifterie  {AHmukta)^  genau  befchrie- 
ben; Amrdtakaf  mit  Sfondias  Mtfrobalanus  njihe  verwandt,  wo  nicht  eine  blo&e 
Spielart  derfelbigen :  die  fägenartig  gezahnte  Becherblume  (Hema/agura) ;  die  lang- 
blätterichte  Ba  ssJB  (Maälftdta);  die  Lotos- Blume  (AoA/ara);  die  Michelie  (Dfcham- 
paia);  die  Unoha  (Diwaddrm);  das  heilige  Bafilienkraut  (Pama/a)  ;  efneBignonie, 
wahrfcheiniich  ckekmaidis  CPc^ati):  eine  Barreliere,  vermutlilich  die  langblätterichte 
(G6kamiäka);  der  Negundo-Baum  CSSnähmka);  eine  Cleohb,  wahrfcheiniich  die 
fünfblätrerichte  (A:4ir«c0r«ä0);  die  eiferne  Mefuee  (iVia;g/i/^A{/!irrtf);  der  fiebenblätte- 
lichte  Bo  MB  AX  {ScUmaU):  die  binfenartige  Klapperfchote  (ÄJiii);  e]t>e  Art  Scbam- 
pflanze,  im  Syftem  Sesban(D/ehayanti);  Königes  Botba  frondofa  {Patafa);  Ka- 
rM^Aoid,  eine  nicht  näher  beftimmte  Art  Hülfengewächs;  Ardfduma^  welche  der 
Verf.  geneigt  ift  ßir  diefchöne  Münchhaufie zu  halten;  Wamda^  eine  Art  Epiobk- 
DBVM,  vielleicht  relu/^ülium;  die  Emblica  (Amatad/ckt);  Gaäfekapippali ,  wie  es 
fd^eint,  eine  neue  Pflanze,  mit  getrennten  Gdrchiechtern,  un4  Ü  *-^ig  Staubfaden  in 
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j  eder  tniinnliciwn  Blfltbe;  SakoUlka,  welibe  der  Verf.  tat  Königs  ranbblätterkbt» 
Tkotbii  zu  hallen  geneigt id;  Roxbprgh'i  gewürzbaftei  Bartgrat  {/firaiuOf  die 
Farnefifcbe  SinnpAanze  (Sima);  das  Schlangen  holz  (Dßkiiadtaia) ,  in  delTen  Blütben 
der  Verf.  keine  männlichea  Gefcblechutheile  gewahr  werden  konnte;  der  beiligft' 
fcigenbanin(/'^;)fiJii);  derjenige  mitTraubenkSmmen,  {Udwabttr^;  derbe^Linnd 
{bgenannte  indifche  CPiai/tko);  der  bengalifcbe  {^ata);  Karaka,  eine  Art  Blätter-, 
fcbwamm,  der  einzige  Scbwamm,  den  der  Verf. ,  anCier  Morcheln,  in  Indien  ange- 
tioffe»  hat;  die  Weinpalme  (TllAl),-  die  Cocotpalme  (Nariäftkild);  und  die  Arekk- 
..  (alme  (Gtnpaiä),  '  ■ 

Dr.  Roxborgh  befchreibt  (XXIV.)  die  Jomeji*  (nach  dem  köralich  verftor- 
benen  Prüfidenten  der  Gefelli^haft},  die,  weno  fie  gleich  fchon  Rbede  nnter  den 
Namen  Asjogiu»  anibhrt,  bither  nicht  im  Syftem  aufgeJleUt  war,  der  fisbenten  Lina.  - 
^alTe  zugehört,  und  einen  fehr  fcbönen  Hülfen  tragenden  Banm  mittlerer  Gr&fss 
«orAellt;  und  (XXX)  Königi  PKOions  owJIraAi;  vonbeyden  Gewichfen  Und  zn> 
gleich  Abbildaogen  g^ben ,  von  welchen  die>letztere  mit  Farben  erleashiet  ifi.  —• 
poeit.  gel.  Anz.  1797.  St.  155.-  S.  1641  — 1648.  '  '      ■ 


XXIV. 

Duunarks  og  HoKteens  Flora  ryftematirk,  pfayfifk  og  Skonomifk  bear- 
beydet,  et  Priisfkrivt  of  Carl  Gottiob  Rafn.,  Förfte  Deel.  S'- 
iiiaj.     Kiovenhaven,  1796.  p.  722. 

4^in  1793.  vom  debeimenratbe  fiülow  anf  die  belle  Bkonotnifche  Botanik  f%r  D<fn-  . 
oemark  ansgefenter  Preis  reranlaftie  msbrere  Handbücher,  nnter  andern  anch  daf 
gegen würtige.  Der  Umfang  deiTelben  giebt  ihm  auch  für  den  Botaniker  überhaupt 
Intereile,  und  dlefs  erlaubt  ec  niu,  das  wohlgerathene  Werk  hier  ansFührlicber  anza- 
seigen.  Hr.  R.  (AfiTeffor  im  dünircbm  Commerz- Collegium)  fchränkte  iich  nSmlich 
Bit  gutem  Grande,  nicht  blvfs  auf  die  fogenannten  ökonomifchen  Gewächfe  ein,  fon- 
dern befchlofs  eine  vollftündige  Dänifche  Flora  zn  liefern,  und  fcbickt  ihr,  da  er  ohne 
gründliche  phyAslogifche  Kenntnifle  die  rationelle  Cultnr  der  Pflanzen  für  nnraäg-  . 
lieh  hielt,  eine  aaifdhrlicbe  Phyüologie  voran.  Der  erfte  Thei!  feines  Werkes  ier- 
filllt  demnach  in  s  Abtheilungen,  wovon  die  erfte  anfter  einer  Terminologie  iA  alpha, 
betifcher  Ordnung,  and  einer  kotzen  Syßemlehre,  diePflanzenphylioIogie,  und  die 
xweyte  die  anf  Dannemarki  Flora  angewandte  Botanik  enthalt.  In  der  Terminologie 
viid  Lionel  Knnftfprache  erkllrt,  oi^  lehr  paffend  und  gut  ii^  Dänifche  afaergetra- 


gen.'  Eine  Übnlidie  dentrche  Tenainologie  wäre  fnr  viele  Thier&rzte  and  Ökoo«. 
nen,  die  eine  Uteinifche  mehr  oder  weniger  abfßhreckt,  gewif»  von  Mutzen.  Die 
.  Phyfiblogie  der  Pflanzen  geht  von  S.  8l  bii  321.  Belefenheit  und  Fleilt  im  Stminela 
«nd  Bennnen  der  zerfttenten  Materialien,  ein  denkender  Geift,  der  ihn  öhereilte, 
aui  grandlofen  Analogien  nnd  ungewiSen  Voraoifetzungen  gezogene  Schlnrifotgema' 
gen'  möglichft  vermeiden  hieft,  and  eine  gefällige  Schreibart  zeichnen  den  Verf.  fehc 
xn  feinem  Vortheil  aus;  auch  fehlt  ei  diefem  Werke  nicht  an  fchützbaren,  dem  Verf. 
«igeneii  Boobachtongen  und  Verfachen ,  in  denen  er  von  feinem  Lehrer  nnd-Frennde,  ^ 
Urn.  Prof.  Abildgaard,  nnterftutzt wurde.  Wir  wollen  die  einzelnen  Theile  dJe- 
fet  Werkes  naher  dnrchgehen.  Nach  gegebener  Definition  der  Phyfiologie  (die  in  fb 
«eit  mangelhaft  ift ,  ^aft  darin  nicht  die  Grenzen  angegeben  find,  wriche  Phyfiologie 
von  Pathologie  trennen ,  die  jedoch  weiterhin  $.  160.  beftimmt  werden)  fchickt  der 
Verf.  von  S.  83 — TI4  Sitze  aus  der  Phyfik  und  Chemie  voraas,  in  fo  weit  lie  dea 
Unkundigen  zur  VerftändliShkeit'det  Folgenden  nütfaig  find.  Hieraaf  die  Anatomie 
der  Pflanzen,  j^jlt  Tkeiit,  Gtmittk/t.  l.  Saftgtßfn.  i)  zuführende,  a)  Spiral- 
gefüfce.  (Vafafpiralia.)  b)  Nahmngigefilfse.  (Vafanatrientia.^  3}  zvräckfnhrende^ 
a)  Mark  -  oder  Zellgewebadern  (V.  mednitaria).  \iy  Sangadem  der  Oberhaut  ( VaGi 
lyrophat.  cutic).  Schrank'«  Nebengefafse  geb&ren  theils  zur  erften,  tbeili  znc 
letztem  Klaffe.  Baifchen'i  fchlanchariige  Gefäfie  fchtiefit  der  Verf.  mit  Recht  von 
der  Seihe  der  GefÜfie  ani,  und  oenm  fie  Saftfaeutel,  weil  fie  nur  dazu  dienen,  im 
Zellgewebe  einen  Saft  abzufondern  and  aufzubewahren.  II.  JJ^tg^fu.  In  diefe^ 
Abfchnitten-^nnd  in  dem.  waj  weiterhin  ober  die  Bewegung  der  Safte  geb^  wir^ 
berrfchen  noch  manche  unbeftimmte,  entweder  irrige  oder  doch  noch  zweif^lh^te 
^iftze  \  aber  es  hieije  zu  viel  verlangt,  wenn  man  von  dem  Verf.  aaüer  der  Benotzeng 
feiner  Vorginger,  fiberall  ihre  Berichtigung'durcfa  eigene  Beobachtongen -und  neue 
Vetfache  fordern  wollte.  Er  fühlt  weniglteni  das  Msngelhafte  unfrer  KenntnÜTeta 
diefen  nnd  andern  GegenfUnden  der  Pflanxeqphyfiologie ,  -macht  darauf  aufmerk£uti, 
und  urtbeiit  thiüber  weniger  übereilt  und  entfcheidend,  als  viele  feiner  Vorgänger.  — . 
Sie  F^tm  iir  Pfiatzm.  Hedwig's  Meynang,  dals  fie  ans  ehemaligen  GeAlieB 
beftehen,  wogegen  der  Verf.  jedoch  noch  einige  Zweiüel  hegt,  beftiinmcen  ihn,  die 
GefafiezaerA  abzuhandeln.  Dil  irritabU  orgmißrtt  Faftr,  —  die  trü^  mmorgmii- 
fclup  {Aiofi-  Den  Pappas  n.  a.  T-heile,  die  ani  letztem  beßehen  folfen,  kann  mta 
doch  unmöglich  leblos  und  unorganilirt  liennen.  —  Vom  Ztägiwihti  dem  Mmrkt 
MirJUnäi,  und  den  übrigen  feften  Theilen.  FSlfi^  Tktik  dtr  Pflanxm.  Gegen 
Plenk'i  und  Martins  Eintheilnng  der  Safte,  in  allgemeine  and  wäüerige,  und 
in  eigenthümliche  oder  wefentlicfae,  die  aus  erllem  durch  eigene  Gefdfse  abgefoüden 
werden  foUen,  wendet  der  Verf.  ein,  dafs  man  bey  vielen  Pflanzen,  z.  B.  dervEaphor- 
bien,  nur  jenen  fogenanaten  wefentlichen,  milcbigten ,  fcharfen  Saft,  und  nichts  vott 
dem  andern,  vu  dem  erbeteitet  weiden  ibU,  findet.     Bey  gemuer  Uoterfachunc 
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Oiefer-iitlte  mafrot.  Afii-iagaarä-i  vottrewueeaMiMroKOpen  emdeckn  «r  nn» 
nerkwfirtlige  Ähnlichkeit'  derfelben  mit  den  Blatkägelchen  der  Thiere.  (Im  Rhm$ 
tosäcod.  fahe  Tchon  Fon  taa«  diefelben,  weichet  hier  nicht  angeführtwird.  S.  Fon< 
txna  fuHe  venin  de  la  Vipeie  T.  I.)  Prof.  Abildgaard  war  Zeuge  der  Beobach- 
tangeh  nnfen  Ve>f.  Sey  einer  i^jmaligen  Vergföfserung  fahe  er  den  milchigten  Saft 
der  EVj!BCr«.BtA  paJv^riraa»  vielen^  denEyern  der  Infulionithierchen gleichenden  Ka- 
geinbellefaen,  die  in  einer  etwa*  klaren,  doch  bey  weUem  nicht  wafferhellen  Peuch- 
(i|^it  fchwannnen.  Zwifcben  ihnen  lagen  hin  nnd  wieder  kleine  Pfiimen,  ungefähr 
■•rthrs  eiiKT  Parifer  Linie  grefi.  Die  Gröfte  der  Kügelchen  bctrug^  ungefähr  die 
'Wlfte.  Wetngeiß  machte  den  Eaphorbienfaft  gerinnen,  und  bildete- Wel  faferigtei 
-We£en;  eben  fb  Vitriolöfal,  nnr  waren  hier  ilie  Fafern  nicht  foftark:  Gleiche  Kügel^ 
-chen,  mit  wenigem  Unterlchiede,  xeigren  EufJforb.  pnlmr  ktUofsopia,  S^ula,  CtfpK^ 
.riffiät  und  Latk/ria,  in  alten  ihren  Theilen.  Der  Sa£t  von  Papwer  orient.  enthielt 
.grofieyafanimet^epHickte  Kugeln ,  aber  keine  Prisen.  EHphorb..eaiutritnf.,  CUfvt 
JÜtditf.,  Clava  neriifoiia  hatten  höchfteas  t — 3  Prismen  im  Tropfen  Saft.  Bwuacrt' 
^'Mauwar  nbrigenj  unter  den  vielen,  die  der  Verf.  nmerfuchte,  die  einzige  aulser 
dem  Etq>borb.  Gefchlechre,  bey  der  ftchPrifmeo  fanden.  Der  Saft  vom  Cmelison, 
«m;.  beftand  am  nichts,  als  am  dicht  aufeinander  gepackten  Kugeln, die  den  BlDikü> 
gelcben  aoffalfend 'glichen.  Die  ungefärbten  Pflanzenfitfte,  die  fcharfen  ron  Ranumc. 
aträ  UKd  Adlivu  fbwobl,  alt  die  gefchmacklcfen  von  PoxBNTii.tA  anferiwt  d.  a. 
die  nach  Plenk  nnanigearbeitet,  und  bloläea  WafTer  feyn  foUen,  enthielten  alle,  zum 
dvtitlicben  Beweifedet  Gegehtheil«,  in  allen  ihre»  Theilen  jene  Kügelchen,  die  je- 
doch ,  zumal  in  den  Pflanzen ,  die  viel  Zellgewebe  haben,  z.  B.  der  Mv  s  a  paratUf. , 
Stkiuxia  righuul  kleiner  und  minder  zahlreich  waren,  als  in  der  St^ihorbiot  a.  a. 
-EatmciUm^-  dtr  Pßmxe,  vom  Samm»  bis  zur  Rti^li_  Diefe  Abthetlung  hätt«  ' 
.doch  wähl  den  folgenden,  worin  die  Kräfte  dargeftellt  werden,  wodorch  diefe  Entwi- 
ekeinng  gefcbidit,  nicht  voran gefchicki  werden  Tollen.  Eigtnilüht  Phfßologit.  Dil 
Pßmxmah  kktndi  Gtfckipfi  in  ikrtr  übereinflintmmig  mit  dt»  Thitrn.  Von  ittr 
Lfbtmkn^t  and  ihrer Modiücaiionen,  ä6r  OmtractiUtät  nnd  IrrüaMüät.     Nach  Gad- 

-  tier  und  Brandia  legt  der,Verf.  dem  Zellgewebe  Irritabilität  bey.      Daffelbe  lejr 

-  bey  Thieren,  die  fchmvrzhafi  unter  Getival&e»en  ftarbcn ,  Co  gefpaimt,  dafs  es  unter 
4em  Meffer  knirfchi.  (Re«.  baebachtete  eia  Gleicbei  bey  feinen  pbyfiologircheti 
Verfadten,  und  fahe,.  dafr  bey  folchen  Thieren  fehnigte  Bünder,  wenn  man  in  S« 
fchniti,  wie  g^paiHite  Saiten  r*n  einander  fprai^n.)  Asch  bey  den  Enphorbieif- 
Arten,  ra  dcrea  Zellgewebe  ier  Verf.  viel  geftechen  and  gefchniiten  hatte ,   glaubt  er 

'  dfffletbe  ttngew&bnlich  gefpaiuit  gefunden  zu  haben.  Er  fpricht  den  Pflanzen  fowohl 
Mufkeibfern  als  ein  belebtes  Zdigewebe  zu.  Ob  aber  die  Miiskelfafer  oder  gb  ähi 
ZtAigtwe^  das  Or^^an  if),  auf  oder  darch  wetches  die  Irritabilität  wirkt,  dieft  wagt 
er  nicbt;zii  eotlchcick«;  >ed«<Jl  ftiWPt  et'dei  Er«f.  Afoildgaard  Meinuiie  b^,  der 
B**.^rih.    I.  Bd.    in.  Htft.  X  .  ei 
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,es  f&r  wahrfcbeinllclf  hüty  (faft  die  Zofammenziehangfiknift  iin  Zellgewebe  liege,  tiiid 
dafs  die  Muskelfibern  nur  Leiter  derfetben  {ind|   wie  die  Nerven  für  die  Nerven- 
kraft.  —     Die  Gründe  dafiir  anzuführen  mangelt  uns  der  Raum.      Stufibüität.     Die 
Analogie  mit  den  Würmern,   bejr  denen  mau  fchon  lange  Senfibilität  annahm,  and 
deren  Nerven  man  jetzt  erftbey  einigen  kennt,    Abilgaard  [und  Scarpa]  fand 
fie  in  der  Sepia;   dem  Hrn.  Räthje,    einem  Freunde  des  Verf.,   gelang  es j"^  Hirn 
und  Nerven  in  der  Mttilus  andtinus  deutlich  dartuftellen)   macht  «s  wabr&bein» 
dafs  auch  die  Pflanzen  Nerven,   und  vielleicht  ein  dunkles  Bewu(stfeyn  haben j  doch 
lieh,    fey  diefe  Analogie   noch   kein  Beweifs.      BiUbrngikraft  und  RiprmbicH&ms* 
kraft.    Der  Verf.  folgt  hier, .  fo  wie  an  manchen  andern  Orten,  B  r  a  n  d  i.s.    Bewegtmg 
dir  PfUmzm.     ümlaftf^itr  Slfte.      Fon  der   JrritabUitiUf   als  Ur/ackg  ieffilbm. 
VirfctUidener  ^ftan4  dir  IrrüabUität.     Girtcmmrs  Thiorti  mm  IrritaMitäUprmcip^ 
Zwar  macht  fich  der  Verf.   manche  gegründete  Einwürfe  gegen   diefe  Hjrpothefe^ 
und  fcheint   an  einigen  wenigen    Stellen  den  Sauerftoff,   der  richtigem  Meyaang 
geqjäfs,  als  eine  reizende  Potenz  zu  betrachten ,   aber  im  Ganzen  ift  er  doch  von  G'.s 
Meynung  zu  fehr  eingenommen,^ und  macht  nur  zu  oft,  tind,  wie  dem  Rec«  fcheint, 
eben  nicht  zum  Vortheile  feiner  Phyfiologie  und  Pathologie  von  ihr  Gebrauch.     Auch 
mufs  es  Rec.  tadeln,,  dafs  er  dafo  oft  von  Virmekrtir  Rtizbarkiit  tpricht-^  wo,  fei- 
nen eigenen  Worten  nach ,   nicht  ein  M)il  jenes  hypothetifche  ReizbarkeitsprinciiS  im 
Spiele  ift,  und  wo  nicht  die  Reizbarktü  oder  Errfgbärkeä  vermehrt,  Ibndern  nur  die 
Emgtmg  dutch  irgend  'einen  Reiz,,  wie  Warme,  ElektricitMt.  u.  f.  w.  erliöht   ift. 
Mittel^  wekke  die  Irritabititoit  Virmekren.    Sauerftoff,  und  alles,  was  ihn  enthält,  und 
leicht  fahren  läfst,  Wärmeftoff,  Schwefel  und  Elektricität  im  mäfsigen  Grade.  —   Der 
Verf.  verfuchte  die  Metallirritationen  bey  der  Parietaria,  Parnaflia  nnd  Berberis  ohne 
deutliche  Wirkung,  da  es  fo  fchwer  ift,  diefelben  von  der  WirkungMer  mechanifchen 
Erfchütterung  zu  unterfcheiden ;   bey  der  Mimo  s  a  ftnßtiva  (pudica)  liingegen  g^laikg 
es  ihm ,  wie  er  Goldblättchen  auf  die  Bl^ftter  legte ,   und  iie  fo  armirte ,  ohne  fie  im 
geringften  zu  erfchüttern.     Mittil,  welche  die  Irritabilität  fcHwächen  oder  vemichien. 
Heftige  Elektricität,    Sonnenlicht,   übermäfsige  Wärme,   Opium,   Kirfchlorbeeröhl, 
Wafferftoffgas,  Salpeterftoffgas,  jeder  zu  lang  anhaltende  Reiz.     tFhrkung  der-  IrrüO' 
bUiiät  a^den  Umlauf  der  Säfte.  —    Schkf  der  Pflanzen.     Ihre  Bewegung  nach  dm 
Lichte.  —    Sie  athmen  und  dunflen  ans.  —    Ihr  Geruch ,  Gefckmack  und  Farbe. .  Be- 
fitzen fie  eigentkümliche  fFÜrtfei  —  Der  Verf.  ftimmt  Sennebier  bey,  dafs  man,      1 
um  ihr  Ausdauern  im  Winter  zu  erklären ,   diefs  nicht  anzunehmen  brauche,   glaubt 
aber  doch,  dafs  fich  bey  Ernährung  der  Pflanzen,  wenn  flüfsige  Theile  in  fefte  über« 
gehen ,   Wärme  erzeugt.     Gmndflaffe  und  nähere  Beflandtheile  der  Pflanzen.     Ihre 
Ernährung.  —    Einflnfs  des  Klimas  aiaf  diefelben.    Ihre  Befmiktumg  und  Fermekrmng 
durch  Verlängerung.  -^    Der  Verf.  fugt  endlich  noch  eine  kurze  Pathologie  der  Pflan- 
zen  hinzu  (von  S.  390^3x8*);  ^^t  wir  ebeu'dasJLob  ertheilen  müflen^  was  wir  der 
^  '  .  .      Phyfio- 


Phynologie  ertheilten,  1>erondertdaHr.Il.hier  in  manchem  Bfitraclit  einen  nocli  «eni^ 
ger  gebahnten  Weg  vor  lieh  hatte.  £r  theUt  die  Krankheiten  in  die,  wf  die  Leben*. 
krafi  entweder  in  der  ganzen  f  flauze,  oder  in  einzelnen  Theilen  erhöht,  and  in  die, 
wo  fie  vermindert  ift.  Zar  trßt»  lÜaffi  rechnet  er  folHUltsgkeit,  Pitthorth  Polyfjircia. 
( Hier  hStte  du  fogenannte  Erßicken  im  Safte  nicht  übergangen  werden  follen,  wo 
Bitnme  im  öppigften  WachCe  oderBlüthe  fchneil  an  wahrer  indirecter  Scliwäcbe  abfter- 
ben, '  welches  befond eis  leicht  durch  hitzigere  Dnngarten  veranlafit  wird.)  —  Uihtf 
filHiuig  dir  Bbimt,  Plenitudo.  Biekhfutht,  CacheHia.  Indirecte(?)  Schwäche  aut 
ÜbermaaGi  an  Saaeifloff.  EiUxUnäimg,  Inüammatio.  Polgen  .derfelben :  Xribs, 
-Plenkp'f  Teredo,  aiid  £r«M/rTSphacelus.  Foifyth'smit  i$ooo  Rthl.  bezahlte  Baum- 
,'dlbe  leifte  nichts  mehr,  ab  dals  fie  Hegen  und  Laft  abhalte;  mehr  verfpricbt  iich  der 
■Verf.  bey  Schaden  der  Pflanzen  vom  Kohienpulver,  mit  Kartoflelbrey oder  fgnft  einer  , 
milden  'Snbftanz  xnm  UmTchlag  gemacht.  —  .  2ur  zmtytm  Klafft  rechnet  er  jSfzlIh 
nmg,  Tabes;  Mthilkau,  Albigo;  Mutttrkantr  Clavo«;  Güktiom,  Abortas  feminam. 
Die  fanre  GSfarung,  in  der  die  Saamenkörner ,  deren  Lebenskraft  hier  gellört  ilt, 
übergehen,  TeraqJaJTe  vermathUch  die  Entwickelung  dec,  vielen  Jnfafiontthiercben, 
BÜt  denen  man  lie  gefällt  linde.  Pontkna't  Behanptang,  daft  diefelben aach  in 
■getrockneten  Kömern  durch  Befeachtnng  wieder  belebt  «erden,  finden  weder  onbr 
Verf.,'  noch  Prof.  Abildgaard  gegr&ndet.  Bramd,  Uftilago.  goß,  Rubigo.  JCnmi* 
luiitu  vtm  Stimm-ozirtlätrin.  —  Es  Ift  za  wanfchen,  dafs  Hr.  R.  (eine  gtücklichen 
BemQbangeh  tat  die  Phyliologie  ond  Pathologie  der  Pflanzen  fortfemn  möge;  um  fo 
mehr,  da  diels  ein  Feld  ift,  welches  der  Bearbeittiiig  noch  fehr  bedarf,  nnd  welches 
alsdann  reichliche  Frucht  für  den  Landbau  und  die  Pbyfiologie  der  Thiere  verfpricht. 
'  Da  die  angewandte  Pflanienlebre  oder  Flora  Danica  in  diefem  Theile  när  bis  zur  Tier> 
-  ten  Klaffe  fortgerückt  ift,  fo  erfparen  wir  die  Anzeige  derfelbfen  bis  zor  Erfcheinung 
de*  zweyten  Theiles,  der  die  folgenden  CUflen  enthalten  wird.  ^  Satzb.  Z.  Etßgr 
Ergilnzangtban^.  n.  33.  8.353  —  301. 
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Kurze  .Nachrichten. 


Auszug  aus  einem  Briefe  von  Wien,   die  im  Archiv  Band K  St  a,  S. 
83  und  84  gegebene  Notiz  von  Oeftreicli's  Flora  betreffend. 

:  V  erzeihen  Sie  miri  wenn  ach  Ihnen  geAehe,  dafs  ich  nber  ^ein  Blatt  det  2.  St.  Ihres  At- 

chives,  welches  Sie  meinem  Freanäe,  deoi-Hrn.  Gär tnei^  Schmidt,  i^ufchicken  die  sGöm 

•hatten,  ein  wenig  lachen  ma&te:  ich  habe  eine  Maas  gefangen!  Wenn  ich  im  Hor- 

nnng»  alrich  die £hre  hatte ,   fiezu  befachen,   gewufst  hätte ^  dafs  fie  «Mtiu  Flora^ 

.recenfiren  wufden,   fo  wurd'  ich  mich  Ihnfen  als  Verfafler  derfelben  genannt  haben; 

nicht  um  eine  günftige  Reoenfion  im  erfcbleichen ,   fondern  um  Ihnen  einen. kleinen 

.Betrag  and  Verdiais  von  -einem  quaii  Freunde  za  erfparen.     Ich.  wafste^  ^afs  meine 

'Flota  .weder  von  Ihnen  ,  noch  von  Hr.  D.  Ufteri  angezeigt  worden,  (obfchnn  ich  die 

:Ehire  hattej  letzterem  ein  £xemplar  ven  Wetzlar  aas  init  einem  anonymen  Bri^fchen- 

AnöberCchicken:  ob  er  es  erhielt,   weifs.ich  nicht^  meine  übrigen l!reiinde:eijiielteii 

es  durch  die  .Poft  richtig)  i<^  fchwieg  bei  meinem  Befache  gänäiicb  davon «   iv»ü  idh 

wiffen  wollte,  wasdie  beyden  grofsen  Knnftrichter  in  der  Botanik  yon  meinem  Weskebifi 

fiigen'  wardep.     Dafs  Sie  /Ar  Urtheil  hierQber  einem  andern  übertragen  wärden,  bält' 

kh  nimm^mehrgeglaabt,     Tirattuiik  oder  D.  Hoßt  oder  wer  immer  aber  mich  abar- 

theilfie,  meynte  es  mit  Ihnen,  ebejiffo  wenig  redlich  als  mit  mir.      Wie  man  ^ch  4n 

Ihnen^  fo  .vergehen  k<mnie,  feh*  ich-  nii^t  ein:  wie  man  dem  Verlader  der  Flora  fo 

Bsitfpielen  konnte,  iß  mir  wohl  begreiflich.     Tttk  giebt  ^inb  Flora  aaftr.  ficca  ter- 

aus;  fein  Patronus  Hoß  harte  damals  die  SynQpits  in  petto,   welche  vielleicht  meines 

anglücklichen  Werkchens  wegen  2  Jahre  fpäter  herauskam:  ich  fand  aifo  Richter  and 

Nebenbuhler  in  einer  Perfon. 

Ich  könnte,  wenn  ich  Sie  beleidigen  wollte^  mich  auf  das  Urtheil  der  A.  L.  Z. 
ti.  auf  Bickmanns  Anzeige  XVIII.  B.  4.  Sr.  d.  Biblxoth.  berufen,  der  noch  neulich  Bibl. 
XIX.  3.  Tagt:  ,)esift  mir  angenehm  hier  (in  Hacquet)  den  Namen  des  YerfaiTeisderB. 
XVIII.  S.  617.  angezeigten  Flora,  die  eine  hochft  bequeme  Einrichtung  hat,  zn  finden, 
nämlich  D.  Hoß.  ^'  Sie  fehen  zugleich ,  dafs  B  —  n  nicht  partheyifch  urthellre,  indem 
er  den  Verf.  bis  jetzt  eben  fo  wenig  kannte,  als  «SW*  -  ^        ^ 

Nun  erlauben  Sie  mir  noch  die  Recenfibn  Ihres  Freundes  felbft  zu  beleuchten, 
Er  fagt  nach  einigen  feyn  foilenden  Grobheiten : 

I,     „Ich  hätte  in  der  Vorrede  verfprochen  die  nächften  Standorte  anzugeben,  and  da« 
gegen  bey  mehr  als  100  Arten^  die  faft  in  Wien  felbft  wachfen^  als  den  nächften 

Stand- 


Standort  ei'ne  Diftanz  von  vielen  Meilen  angegeben."  Ich  rer^rach  die&  mrr  be. 
'  'dingaiigtwdfe  —  und  überdier>  find  loo  Arten  ja  nicht  aile,  die  ich  anfahrte  — 
Ich  gab  den  Standort  der  Füanze  an,  wo  ich  fie  tiMimU  fand,  oder  wo  andere  fie 
fiuden.  Ich  bgte  ja  nirgendwo,  dafi  diefi  die  einzigen  Standorte  wären,  wie 
sian  mirnntenfillicblleh  andichte^  fagte  nirgendwo,  dafs  die  Pflanze  nicht  näher 
bey  Wien  fprtkofmne.  Wer  kann  nir's  verai^n,  dafi  ich  derUngltidilichewar, 
der  die  Pflanze  nicht  näher  bey  Wien  Iah ,  oder  daü  ich  meinet  Amtes  wegen 
nicht  in  der  Stadt  mit  einem  Bündel  Kriiiner  hernmlaofen  konnte?  VAy  Tchrieb  ja 
keine  Flora  agri  Vindobonenfis,  iondern  eine  Flora  dei  öAreicb.  Kreifes.  Siehe 
d.  Vorr.  Hat  doch  iielbft  Hr.  t,  Jacqain  in  feiner  Enameratio  die  Aehillea  Mille* 
feUum,  welche  hier  überall  zertreten  wird,  iiberfehen  und  erft  nach  einigen  Jah- 
ren  nachgetragen :  hat  doch  Krmmtr  den  Stsndort  einer  Campannla  aaf  dem 
Dache  des  Birchofs  •  Ho&t  beftbnitit! 
3.  „Verwechsle  ididie  Standorte."  Alsfieyfpiel  fiihrt  er  die  Qiahümia  an.  Ich  fi^ 
vom  Standorte  der  G.  eor^^oiUt:  coHet  monteiqne  aprici,  tind  merke  an,  dafs  üe 
auch  auf  dem  Schneefoei^  zu  Haufe  ift;  u.  Hr.  D.'  Haß  lagt  in  feiner  Synopfis 
von  ebenderl^Iben :  in  colUbuc  aprlcis  afperrs.  -^  Von  der  nodicantis  fagt'  ich : 
faxofafnbalpina  aprica,  und  merkt«  an,  data  ße  anch  um  Berchtoldsdorf,  Mibi- 
ling  geftinden  wird,  snd  Hr.  D.  Hoß  fagt :  in  prstit  fubalptnJi  aprki«.  Wai  kaaa 
man  gegen  folche .Neckereien  einei  Rec.  lägen? 

3.  „Geb'  ich  Pflanzen  als  öftreichifch  an,    die  nidit  in  Öflm«b,    fondern  in  den 

Provinzen  find",  deren  Flora  ich  fcbrieb! 

4.  „Ich  fchrieb  die  Character.  ellential.  mit  allen  Unrichtigkeiten  atn  Gmelin  afa.." 

Für  diefs  Compliment  mag  lieh  Hr.  Pr.  Gmelin  beclanken.  Ich  ranfite,  glaubt'  ich, 
das  neafte  vollftandigfte  Syftem  wihlen.  In  welcher  Flora  feit  Linnd  Und  die 
Charact.  eflent.  nicht  aui  dem  Syfl^me  abgefdirieben ?  Den  Göttern  fey  Dank, 
dafs  meine  Anmerkungen,  Verb eflernn gen ,  Nachweiliingen  ohne  Tadel  durch-  ' 
gingen.  Doch  ich  begehe  „felhft  bei  den  gemeinden  Pflanzen  zahlreiche  Vefwedli- 
lungen  und  Irtth&mer."  Exemplädecent;  und  diefe  bleibt  mein  Rec.  diesmal 
fchaldig. 

%.  „Die  defcriptionei  find  wn  Laicharting."  Ich  k&nnte  zo  meiner  Schande  einen 
körperlichen  Eid  fchwören,  dafs  ich  Laicharringi  Veg.  Enr.  in  meinem  Leben 
nicht  gefeben  habe;  hab'  es  daher  auch  in  meiner  Literamr  nicht  ttnf^ien 
können.  „Laicharting  ift  ein  Anszng  aus  Wnlhn  nnd  Jacquin*^,  fagt  Beia 
Richter. 

j.  „IcbhabeSpeciei  fibergangen."  Wo  ift  eine  Flor*,  za  derman  keine  Beitdigemdit 
findet? 

7.  „Alle  längfl  «^kannte  und  berichtigte  Irrlh&mer  Jacqoim  Innl  twibchtlten  T "  Ar-, 
mer  Hr.  r.  Jacquin !  Und  noch  ärmerer  Reeenfeni  t  ' 
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g.  ,;Dic  Krone  des  ganzen  Werkes  ift :  Agaricos  priori  valde  umOia,  fed  parvior /'  Da- 
durch  wollte  Rec.  wahrfcheinlich  auch  feinem  Recenfenten-Berufe  die  Krone  auf- 
fetzen.  Ich  fordere  alle  Befitzer  meiner  Flora,  auf,,  mir  diefe  Stelle  in  ihren 
Exemplaren  au  zeigen.  Wahr  itt'a,  in  dem.erften  Abdrucke  des  3.  Theilea,  der 
vor  dem  erften  herauskam,  ftand  parvior.  Ich  Uefs  aber  diefes  und  eines  andern. 
Druckfehlers  wegen  bey  den  Jalien  den  halben  Bogen  Umdrucken,  und  allen 
Exemplaren  mit  einer  Note  an  den  Buchbinder  beylegen.  Rec  glaubt,  wahr« 
fcheiniich  ich,  fchrieb  parvior  ftatt  mimoT.  Darüber  weifs  ich  mich  wieder  nicht 
tuverthe^digen;  denn  ich  denke  nicht,  wie  R(mjf$0m:  con^me  fi  pour  connoltre 
des  plantes  il  failoit  commencer  par  toe  grand  grammairien.  Mein  Setzer,  der 
in  einem  halben  Bogen  bey  der  dritten  Correctur  noch  4^2  Fehler  hatte ,  wie  mir 
der  Corrector  zeigte ;  las  ftatt  partms  parvior. 

Ich  könnte  mir  und  Ihnen  noch  manchen  Spafs  mit  einer  näheren  Beleuch- 
tung diefer  Recen$on  geben:  man  find  aber  zu  bald  Langeweile  bei  folcben  Späfsen« 
Wie  klein  der  Kandwerksneid  unter  den  Botanikern  handeln  und  fchreiben  kann! 
Ich  hülle  mich  in  das  Bewufstfeyn,  dafs  mir  Ihr  Freund  Unrecht  that.  Hätten  Sie  geur« 
theilet,  wie  diefer  —  doch  das  hätten  Sie  nie  --  fo  würde  ich  vielleicht  diefes  Bewufst- 
feyn nicht  fo  lebhaft  getuhlt  haben,  Tournefort  und  Vaillant  hatten  mein  Scbickiai: 
nur  behandelte  fie  Ihr  Landsmann  Ronfleau  glimpflicher^  als  mich  Ihr  Freund.  Lea  in- 
dications  de  T — t  et  de  V — t,  lagt  Jean  Jacques,  fönt  tris- fautives,  ene^n^ralj'airoa« 
Jours  6x4  malheureux  en  cherchant  d'apr^s  les  antres;'  je  trouve  encore  mieux  mon 
compte  d  chercher  de  mon  chef :  und  diefs  foU  auch  Ihr  Freund  fortan  thun.  Bei  der  2* 
Auflage,  welche  nächftens  erfcfaeinen  wird,  werd' ich  alle  Namen  der  Standorte  weglaf- 
fen,  damit  nicht  ein  Bock  oder  eine  Gans  mich  Lügen  ftrafen  kann. 

SchuitisM.D. 


DeotÜchlands   Flora;  oder  botanifches  Tafchenbuch  von  Herrn 
Prof.  Hoffmann  in  Gttt±ingen.     Dritter  Jahrgang., 

iPür  das  Jahr  1798  foU  den  Pflanzenliebhabern  ein -neuer  Jahrgang  geliefert 
werden,  welcher  mit  dem  erften  von  1791  in  genauer  Verbindung  ftehen  und  aus 
den  erften  33.  Linneifchen  ClafTen  auch  alle  diejenigen  Pflanzen  enthalten  wird| 
welche  feit  der  Zeit  in  Deutfchland  entdeckt  und  dem  Hrn.  Prof.  bekannte  geworden 
find«  Alle  BeytrSge  von  neuen  oder  feltenen ,  von  bisher  bezweifelten ,  aber  nun 
ficherbeftimmten  Arten,  von  merkwürdigen  Ausartungen  oder  Abweichungen,  alle 
Angaben  nicht  gemeiner  Pflanzen  nach  ihrem  Wohnort ,  nach  ihrer  Blühezeit  in  ver- 
fchiedenen  Gegenden  und  dergl.  werden  deswegen  willkommen  feyn,  und  nicht  nur  v 
mit  dem  Nahmen  des  Beobachters  zugleich  aufgenommei^ ,  fondern  auch  verhaltnils* 
mäfsig  auf  Verlangen  von  mir  durch,  ein  Honorar  entweder  in  baarem  Geld  oder  in 
Büchern  vergütet  werden.  Die-' 


nngen  zur  Vervollftündignng  deuifcber  Gewlchsknnde  and  darch  diefen  tieuen  Jahr- 
gang zor  mttglichften  Vollßändigkeir  des  erllen  von  1791  bejnvirken  wollen ,  werden 
'etfuchi,  ihre  KeytrMge  entweder  an  den  Hrn.  Vetf.  zn  Göitlngen  oder  ■□  mich  bal- 
digß  zn  überfenden.  Zwölf  neue  Kopfer,  2,11  welchen  der  Herr  Prof.  diefstnal  eine 
.  äet  Echwerßen  Gewächsfainilien  gewühU  und  ihre  Kenntnifs  durch  die  genaue fte  ana- 
.  Ij'tiCche  Zeichnangen  zu  erleichtem  gefucht  hat,,  nebft  einem nenen  Tittelkupfer  vom 
Ktb.  Direktor  Chodowiecki  follen  diefem  Jahrgang  noch  außerdem  befondete  Vorzüge 
crtheilen,  fo  wie  ich  verfichere,  von  meiner  Seite  alles  anzuwenden,  um  durch 
Eleganz  der  ünfiern  Form  der  Innern  Anordnung  fo  viel  als  moj^lich  zu  enriprechen. 
Diejenigen  Liebhaber,  welche  fich  der  fdfonften. auf  feines  Velin  Papier  abgezoge- 
nen Exemplare  zu  verfichern  gedenken,  rattfien  ihreAufträgefpäiitens  bis  zur  Ofler- 
nefle  ^99-  (lic)  an  mich  Endecnmeizeicbäecen  in  Potwfreyen  Briefen  gelangi^iaflen. 
•Erlangen  im  Decembei  1797.  mHv'. 

Johann  ^aeob  Palm. 

*        ;        * 

An  dem  Grabe  des  Herrn  Caipar  v.  Muralt,  eines  hofihungsvollen  jun- 
gen Liebbaber&der  Botanik. 

Langer  nicht,  Jüngling,  freuen  fich  Deiner  im  Garten  die  Blumen. 
Ihre  Gefellfchafi  zogft  Db  fo  gerne  der  lärmenden  Welt  vor. 
Leife  blühen  üe ,  wie  Du.     Mit  ihrem  Odem  vermengt  {ich, 
Gleich  dem  Opferdnfte,  Dein  Hauch,  und  waltet  zum  Himmel, 
.    Hohe  Begeifterung  weht  im  Gelifpel  des  l^obwerks.     Du  fühleftj 
Al)  Paradiefes  Kind ,  fchon  naher  die  Gegenwart  Gottes. 
Welken  fiehftiDn  die  filüthen.     Dirahnet's.     Auch  du  wirft  verblühen! 
Ach,  fe  (chnell  verblüht  ift  der  Jüngling.'  Wir  weinen  hienieden. 
Aber  verherrlicht  ftralt  er  dort  oben  ini  Kranze  der  Engel.  — 

Ltoaärd  Mttfier. 


Da  anter  allert.Gewichfen  vorzüglich  inUndifche  unfre  Aofmeck&mkett  ver- 
dienen;  diefer  Endzweck  aber  durch  fogenannteHerbariayiva  am  leichteren  undwohl- 
feilften  erreicht  werden  kann:  fo  bin  ich  gefonnen,  mit  dem  Anfange  des  Frühjahrs  in 
einigen  nach  einander  folgenden  Jahren  folgende  Satainlnngen  deutfcher  Gewüchfe 
au  beforgen. 

l^  Eine grSfiiri,  las^ooanserwahlten  Arten  begehende  Sammlung  einbeimifcher  G«- 
wücbfe  von  bekanntem  Nutzen  oder  Sehaden,   zum  Gebrauche  für  Schulen,   mit 
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ged^acktem  Texte»  worin  (f>ey  einer  hin&nglioltM* Anzahl)  mifter  dMi  latei- 
fchen,  and  den  bekanntem  deutfchen  Namen,  ancb  dieHnneircbe  Klaffe  und^ 
Ordnung,  Blühezeit,   Wohnort,  Kräfte  and  der  verfcbiedene  Gebrauch  in  ge* 
drängter  Kürze,  zur  leichtern  Überficht,  angegeben  find.     Bisweilen  werden  der 
Im  Bittthefiaode  fich  befindenden  Pflanze  aoch  Fruchte  beygelegt  werden.     Jähr« 
lieh  erfcbeint  eine  Centorie:  die  eine  Hälfte  nm  Johannis,  die  ander»am  Michae* 
Uf  •    Der  Preis  einer  jeden  halben  Cenairie  mit  dem  dazu  gehörigen  Teaste  ifir  i 
Gulden  oder  14  ggr. 
ft)  &neklimerty  auserlefene  von  igo  Arten,  wdche  bloi  die  vofnehmften  Bäome  und 
Sttäncher,   Futterkräuter,  Giftpflanzen  und  andere,  ans  verfchiedenen  Klaffen 
und  Gattungen  genommene  Species  von  beträchtlichem  Nutzen  enthalten  foll^ 
ebenfalli  für  Schulen.      Sie  wird  in  3  Abtheilnngen  aasgegeben  und  jede  Ab« 
tlntlmig  von  60  Arten  mit  Texte  koftet  i  Gulden  oder  14  ggr. 
9)  Bitte  woch  kliimri  Sammlung  giftiger ,  den  Menfchen  oder  dem-  Vieh  fchildltclier 
Gewächfe.  —    Auch  dsefe  kann  in  Schulen  benutzt  werden;  um  fo  mehr,  da.fie 
die  wohlfeilfte  ift,   indem  die  ganze  Sammlung  nur  auf  50  Xr.  oder  11  ggr.  zu 
ftehen  kemmt,  und  aus  wehigftens  50  Arten  beftehen  wird.     Um  den  Ankauf 
noch  mehr  zu  erleichtern,  könnte  in  diefem  Jahr  die  erfte  und  in  dem  zuknnfti* 
gen  die  andere  Hälfte  geliefert  werden.     Und  in  diefer  Abficht  wäre  ich  geneigt 
die  fchädliche  Eigenfchaft,    fo  wie  den  Wohnort  eines  jeden  Gewächfes  kürzlich 
anzugeben. 

Auf  diefe  Art  möchte  ich  denVorfchlag  ausfuhren,  den  aufser  andern  der  Re- 
cenfent  der  Funkefchen  Naturg^chichte  und  Technologie  in  der  Zeitung  für  Lsmdpre- 
diger  und  SchuUehrer  that:  „  E$  wurde  fehr  zweckmäfsig  feyn,  um  eine  anfchanende 
Erkenn tnifs,  verzöglich  von  einige»  Gattungen  der  Gewäthfe^  z.  B.  der  Giftpflan- 
zen, zu  erlangen ,  nach  und  nach  eine  kleine  Rräuterfammlung  fftr  jede  Sdiole  zu 
veranftalten. " 

Aufser  diefen 
4)^ine  Sammlung  inländtfcbef  BItnne  und  Strüacher-,  oder  Holzarten ,  mkbeyge- 
fugten  lateimfcben  und  verfchiedenen  teutfchen  Namen.  — -  Die  ganze,  aas 
wenigstens  80  verfchiedeneir  Arten  beftehetide  Sammlung  koftet  2  Guid.  oder 
I  RthU-  3  gg''  ""4  wird  in  2  oder  3  Lieferungen  erfcheinen. 
y)  Einheimifche  Arzneykräuter ,  mit  linn^fcher  officinelter  und  deotfcher  Benen- 
nung. —  Jede  halbe  Cenrurie,  deren  jährlich,  wie  bey  N**.  r.  zwey  geliefert 
werden^  koftet  i.  Guld.  12.  Xr.  oder  rg  gg.  s 

tf)  Einheimifche  ökonomifche  Gewächfe,  beftehen  aus  -    '  ' 

a)  Futterkräutern  —  Gräfern ;  Futterkräutern  mit  Schmetterlingsblumen  und  ver» 

fchiedenen  andern:  '  \ 

h)  Bieoenflanzen. 

c)  ^arb". 


c)  Fatb-  -1  . 

d)  Cerb'  f  Gewichtea. 

e)  Oel  gebenden       J 

f)  Mannfacturpflanzen. 

g)  UnkMot. 

h)  dem  Vieb  fchädlicben  Pflanzen. 

Lieferting  und  Preis  ift  wie  bey  No.  I.  —  Auch  find  einzelne  Artikel  daron  — 
nach  Bflftellung  ~  befonderi  zu  haben,  z.  B.  FÜrherpflanzen ,  deren  allein  mehr 
als  loofind;  da  hingegeo  die  ganze  Sammlung  Ökonom  ifcher  Gewächfe  dock 
nicht  zu  weitlänftig  wird,  weil  der  ökonomifche  Nutzen  Eines  Gewücbfes  nieh- 
remheils  vielfach  iA,  welcher  dabey,  (auf  Verlangen)  kurz  angegeben  werden 
kann. 

Jeder,  deraaf  mehrere  Beftellnng macht,  erhllt die  lote  frey.  Wereinender 
mehrere  diefer  Sammlungen  wünfcht,  hat  fich  deshalb  höcbfteni  bis  Ende  Aprili  zu 
wenden  an 

G.  F.  H'ttztl,  Htttor. 
Snlzbach ,  in  der  Oberpfalz^  ■ 
d.  ^,  Januar  1796. 

Probe  des  Textes  bey  einet  hinlänglichen  Anzahl  Sobfkribemen : 

Spartium  fcoparium. 
Befenkrant,  Pfriemenkraut ,  Befenpfrieme,   Pfriemen,   Ginßer,   Htfenheide^ 
Harengeil,  Brebme,  Kienfchroten ,  Rehkraut,  Prauenfchüchleiii ,  u.  [.  vr. 
ClalTe  XVII.     Zweybrüdrige.     Zehntnilnnige.    Cladelph.     Decandr. 
Blüfazeit:  Junif  Juli. 
Wobnort:  Hügel,  trockne  Gründe. 
Gebrauch:  i)  das  weifte,  braungeflammte  Holz: 
■    ^         a)  zu  feinen  Drechsletarbeiten. 
b)  zum  Brennen. 

3)  Dje  Reifer  (Ruthen)  flatt  der  birkenen  zu  Befen. 
g)  Die  jungen  Zweige: 

a)  (^röftet  wie  Flacht  —  geh«)  Baft  za  Stricken ,   Slcken  a.  £  W. 
-    b)  zur  Streue  fiir  dat  Vteh. 

^   getrocknet  fdrben  lie  die  Wolle  braungelb  —  auch  fchwarzhraan. 

4)  Ans  der  innern  Rinde  könhte  man  Schreibpapier  verfertigen. 

5)  Die  Blntheknotpen  mit  Eflig  and  Ühl  oder  Salz  eingemacht,  wie  Cappern. 

6)  Blumen  liefern: 

a)  den  Bienen  Stoff  au  Honig  und  \?achi, 
b}  gelbe  Farbe. 
Al.jtrit,  I.Bd.  Ul.Ktp.  Y  7) 


7)  Blumen  und  Saame  (wi«  Genifta  tinct.^  Purgier  -  und  Brechmittel,  u.  L  w.  nebft 

dem  ausgelaugten  Salxe  in  dct  Waüerfacht. 
,  8)  Saame,  geröftet,  flatt  Coffee/  { 

9)  Die  Lohe  zum  Gerben. 


Abo.  AfhandlinK  om  Wafsen,  Arunäo  phragmites  Linn.  utgiven  och  för- 
fwarad  af  Mich.  Lunden.  4.  1795.  p.  l6.  Der  Vcrfaller  diefer  unter  Hrn.  Prof.  Hei- 
lenius  vertheidigten  Pxobfchrift  fetzt  den  Nutzen  auseinander,  den  diefe  gemeine 
Schilfart  fowohl  in  der  grofseh  Haushaltung  der  Natur,  als  in  derLandwirthfchaft  und 
den  Kauften  leiftet,  und  zeigt  die  Art,  wie  man  fich  ihrer  bedienen  mufs.  Wennße 
auf  weichem  Boden  wachfe  und  zur  Blüthezeit ,  wenn  fie  noch  ganz  faftvoU  ift ,  ge- 
braucht werde,  fey  fie  ein  treffliches  Futter  für  das  Melkvieh;  ihre  Halme  dienen 
zum  Dachdecken,- zu  Matten,  zum  Berappen,  zu  W^berfpuhlen,  zu  Brandröhren; 
ihre  Blumen  zum  Färben ,  zum  Ausftopfen  der  Matratzen  u.  d.  gl.  -*•  Goett.  gel 
Anz.  1796-  .  St*  47.    S".  473. 


Am  2.  Febr.  I796ftarb  zu  Prag  Franz  Willibald  Schmied,  Docfior  der.  Philo« 
fophie^  aufserordentlicher  ProfeiTor  der  philofophifchen  Botanik,  Mitglied  der  Re- 
gensburger botaiiifchen ,  und  der  kötygl.  böhmifchen  Gefellfchaft  der  WiiTenfchafren, 
ein  Wahrer  Gelehrter  und  ficher  einer  der  gefchickteften  Botaniker  feines  Vaterlan- 
des. So  kuTt  die  Laufbahn  deflelben  war,  fo  fehr  hat  er  fich  auf  derfelben  ausge- 
zeichnet. Seine  Flora  bohemica ,  eines  der  mühefamften  und  zugleich  grundlichften 
Werke  über  die  böhmifchen  Pflanzen ,  wird  feinen  Namen  jedem  Naturforfcher  ehr- 
würdig machen,  fo  wie  er  durch  feine  edle  Denkungsart,  durch  feinen  Eifer  im  Lehr- 
amte, und  durch  andere  Vorzüge  feines  Geiftes  und  Characters  allen,  die  ihn  kann- 
ten, unvergefslich  ift.  — ^  O.  A.  L.  Z.  1796.  1.  St.  XXVI.  S.  416. 


Die  Pflanzen  der  Krimm.  — •  In  einigen  Gegenden  wachfet  ^in  guter  Wein, 
welcher  dem  Champagner  gleicht.  Waid ,  Wau ,  Krapp  und  Safran  wachfen  wild. 
Hohe  Bäume  find  feiten ;  bey  dem  Dorfe  Suren  finden  fich  Eichen ,  deren  Stämme  JO 
Schuhe  im  Umfange  halten.  In  manchen  weichen  kalkichten  Felfen  findet  man 
Höhlen,  welche  die  alteii  Einwohner,  oder  vielleicht  Griechifche  Mönche,  gemacht 
haben ,  und  in  diefen  ift  oft  viel  Salpeter.  Verfchiedene  Arten  Lein  wachfen  wild, 
und  verdienen  zur  Verarbeitung  verfucht  zu  werden.  Manche  Gewächfe  mögen  Über- 
bleibfel  der  ehemaligen  Cultur  feyn :  der  Oehlbaum,  Granatbaum,  die  Feige.  Der 
wilde  Weinftock  fteigt  an  BSumen  hinauf,  fenkt  fich  wieder  und  hebt  fich  wieder. 


und  bildet  ohne  Kunft  bedeckte  Gänge.  In  manschen  Tbälern  wurden  Oliven ,  Fei- 
gen, Wein,  Citronen,  auch  S^fam,  ficheriicb  gedeihen.  Rufsiand  könnte  daher 
manche  Apotheker waaren,  die  jetzt  axis 'Griechenland  nnd  Perfien  geholt  wetden, 
ziehen;  Terpentin ,.  Sumach ,  Tournefol,  Manila,  wären  fchon  ohne Cultur  zu  erhal- 
ten. In  dem  beygefügten  Verzeichnifle  kommen  fehr  viele  Pflanzen  vor,  welche 
fonft  nirgend  i»  dem  grofsen  Reiche  wach fen;  auch  .'neue  Arten.  —  Siehe  Tableaa 
phyfique  &  topograph'ique  de  la  Tauride^  üt6  du  Journal  d'un  voyäge  fait  en  1794. 
par  P.  S.  Pallä».    4.  St.  Petersbourg. 


'  Auszug  ans  einem  Briefe  von  tVien.  —  Leider!  Frank's  jüngerer  Sohn,  ein 
liofTnungsvoUer  Jüngling  von  22  Jahren  —  ift  auch  ii\  jene  Welt  gewandert,  wohia 
wir  alle  früher  oder  fpäter  ihm  folgen  mülTen.  Er  war,  wie  ich  höre,  auch  ein  ge- 
fchickter  Botaniker,  und  foll  fich  befonders  auf  die  Schwämme  gelegt  haben,  die: er 
nach  der  Natui:  mit  ausnehmender  Richtigkeit  mahlte.  Sein  grofser  VAtex  ward  durch 
diefen  Verloft  fehr  gebeugt.     Er  ftarb  d.  19.  März  1796.  Abends  um  11.  Uhr. 

Von  Hänke  hört  man  nichts.  Es  ift  auffallend^  dafe  nun  in  Madrid  eine  -^Flora 
peruviana  et  chileniis  von  ganz  andern  Autoren  herausgegeben,  von  Bänki  aber 
gar  keine  ^Erwähnung  gemacht  wird.  ^  Ich  höre,  maif  werde  anfuchen,  dals  vonSeitea 
«nfers  Hofs  (weil  Hänke  ein  öftreichifcher  Unterthan  ift)  an  den  Spanifchen ,  eine 
Anfrage  wegen  des  Schickfals  diefes  gelehrten  Naturforfchers  gemacht  werden  möchte« 
Und  das  wäre  in  der  That  fehr  zu  wüafchen. 


Prag  am  2ten  Feh«.  1796.  ftarb  hier  der  durch  feine  Flora  bohemica-  bekannt^ 
f  Naturforfcher ,  Hr.  D.  Schmied,  Prof.  der  Botanik,  and, Mitglied  der  Regensburger 
•   botanifehen,  und  der  Königl.  Böhmifchen  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaften.  -  Seine  Ge* 

lehrfamkeit,  edle  Denkart,  und  fein  Eifer  im  Lehramte,  erwarben  ihm  viele  Achtung 

und  Liebe.  —  Goth.  gel.  Z.  1796.    St.  29.  S.  2^6. 


Was  für  ein  anderweitig  unfchädliches,  leicht  anwendbares  Mittel  zur  Zerftö- 
rung  der  deh  Herbarien  fo  fürchterlichen  Termes  giebt  es  wohl?. . . .  Noch  kenne  ich 
kein  unfchädliches ,  als  allenfalls  das  öftere  und  genaue  BeGchtigen  feiner  Sammlung. 
Das  nimmt  aber,  wenn  üe  auch  nur  mäfsig  grofs  ift,  allzuviel  Zeit  weg,  s 
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wegen  der  Herausgs^  des  dritten  cmd  der  folgenden  Paieikel  von 

Dickfon  Fafcicul.  Plant,  crj^ptogamicaruin  Britanniae. 

Von  allen  Seiten  her  werde  ich  ^ufgefod^rt,  die  Fortfetzung. meiner  neoe^  ' 
Ausgabe  der  Dickfonfchen  Fafcikel  dofh  ja  nicht  zu  unterbrechen^  Aber  der  Buch- 
biihdier,  der  den  zweyten  Fafcikel  druckte,  fagt,  er  verliere  da^ey,  und  will  ihn  niclit 
drucken.  Ich  kann  alfo'den  Liebhabern  nur  folgenden  Vorfchlag  thun.  Es  fchicke 
ein  jeder  >  dem  die  Fortferzung  des  Werkes  wirklich  am  Herzen  liegt,  acht  und  vier- 
zig Kreuzer  entweder  directe  an  mich ,  oder  unter  meiner  AdreiTe  an  die  Schäferifche 
Buchhandlung  in  Leipzig.  Aber  das  Geldmufs  baar,  und  ganz  vollftandxg  portofrei 
^  «ingefchickt  werden.  Was  nitht  völlig  portofrey  gefchickt  wird  ,  wird  weder  von 
mir  noch  von  obbemeldter  Buchhandlung  angenommen.  Wehn  ich  nun  bis  Michaelis 
diefes  Jahres  eine  hinlängliche  Anzahl  Pränumeranten  habe,  fo  laffe  ich  fogleich  den 
^dritten  Fafcikel  drucken ,  und  fende  ihn  zur  OftermeiTe  an  die  Pränumeranten.  Finde 
ich  mich  aber  durch  die  Pränumeration  nicht  hinlänglich  gedeckt^  fo  werde  ich  dafnt 
forgen ,  dafs  die  Pradumeramen  ihr  Geld  wieder  bekommen. 

JJf*  ff»  ff*  iv^üMT«» 

Zürich  in  der  Sdiweiz. 


Änszug  aus  meines  lieben  feligen  Schmidt's  letztem  an  mich  gefchriebe^ 
nen  Briefe,  datirt  vom  i2ten  Decemb.     1795. 

Ich  will  dmen  einen  kleinen  Umrifs  von  meiner  heurigen BeA^ii^ftigung  geben, 
damit  Sie  feben*,  ob  ich  thätig  oder  untbätig  war.  Gleich  im  erden  Frühjahr  habe 
ich  mehrere  Excurfionen  auf  etliche  Meilen  weit  gemacht,  und  bin  dafür  mit  vielen 
leltenen  Pflanzen  belohnet  worden.  Scorzonera  purpuna^  eine  für  Böhmen  ^neae/ 
fand  ich  häufig.  Alle  unfere  Glashausgewäcbfe  habe  ich  Anfangs  Mai,  da  die  Witte- 
rung lange  anhaltend  und  fo  warm,  wie  mitten  im  Sommer,  war,  fchon  in  die  freie 
Luft  ohne  Töpfe  in  dil*  Erde  verfenkt.  Den  14.  Mai  fiel  in  der  Nacht  auf  einmal  ein 
fo  ftarkei:  und  hoher  Schnee,  dafs  die  mit  Blüthen  ohnehin  beladnen  ObftbüoBie  unter 
der  Laft  za  brechen  anfingen.  Meine  Pflanzen  hielt  ich  fchon.  für  geopfert.  Um 
die  Mittagszeit,  da  die  Sonne  fchon  früh  aufging,  war  aller  Schnee  gefchmolzen, 
und  meine  Pflanzen  hingen  traurig  die  Blätter  und  Zweige,  die  auch  einfchrampfiwi 
uiid  verdorrten.  Von  diefem  Tage  an  war  die  Witterung  bis  im  September  unbeftän- 
dig;  fall  täglich  Regen  und  Kälte.  Ich  glaubte  wahrlich  diefes  Jahr  wenig  Saanica 
.  mnd  Blüthen  zu  fehen.    Im  halben  Juni  reifete  ich  ins  Bad  nach  Franzehsbrunn  bei 

Eger, 


Eger,  nnd  Kim  srn  Ende  Joti  nach  Prag  znrack,  ta  meinem  nicht  f^eringeti  Erit>i> 
■CB  ühe  ich  meine  halb  etfrornen  Pflanzen  ganz  nea  aus  der  Wurzel  za  wahrer  Rie- 
jengröfic  au^ewachfen;  manche  Juam  fpanoenhohe  eireicbten  eine  Hohe  von  einem 
Kiaftet;  alte  hatten  fo  ftark  gewucherf ,  dafiich  viele  heym  Ueberfetzeiiltarkbefchnei- 
^n  und  für  maactie  eigne  höUerae  Gfffchiite  verfertigen  laiTen  mufite.  Ich  haba 
'd^ay  ^ftinden ,  daß  am -wenigllen  die  afrikaniTchen  l'elargonia  in  freyer  Erde  ge- 
i/t'ihea;  diefe  treibenwnbl  fehr  Hark,  gehen  am  Ende  ober  wegen  zu  vie[er  Nahrung 
za  Crunde.  Saunes  habe  ich  genug  erhalten  j  auch  die  meiflen  Saamen  der  Synge- 
nefillcD  Ton  Ihnen  brachten  reichlichen  Saamen.  Camntia  per/oiiatil  ift  fehc  fchon, 
und  ierMichie  eim  Mannshöhe  j  fie  ßeliei  nun  iniGlashaare,  xxm  den  Saamen  ganz  zei- 
tiges zu  kSnoen.  —  In  Franzensbrunn  ^  da  die  Gegend  fiel  Torf  und  lauter  Sümpfe 
Aar,  BD  manchen  Orten  auch  viel  Laugenfalz  auswittert,  Cimtnette  ich  viele  Salzpflan- 
sen,  als'Glaux  MAn'^A  Voa  marüma,  falina.  Arenaria '«fwri/tma.  Schuenus  ot 
Mut,  firruginetu.  Scirpus  morüim»,  und  einen  vielleicht  neuen,  den  leb  einll- . 
-weilen  Stirpas /alinus  nenne.  Eine  Naias  minor.  Potamogeton  marinum  u.  d.  m.  -* 
Jtn  halben  Augoft  machte  ich  biiEiideSeptembers  eine  Gebirgsreifa  in  deil  B&hmeiwald. 
Die  anbalteude  fchlechi«  Witterung  machte  aber,  dafs  ich  wenig  ätndete;  zudem  wa> 
ren  dieGebirgswiefen  rheiUabgemtibet,  rheili  voni  Viehe  abgefiellen,  und  ein  un« 
fjiücklicher  Zufall  raubte  mir  noch  die  wenigen  leltenen  Pflanzen,  indem  ich  das  ganze 
Paqnet  auf  der  Zurücjc reife' nach  Prag,  dalch  in  einem  Walde  aus  dem  Wagen  ßie^ 
-verlor.  Ich  bedaure  dabey  am  meiAen  einige  Hieracia,  und  einen  Carduus,  der  mir 
ganz  neu  fehlen ,  wenigftens  habe  ich  noch  keine  ühnlichen  gefehen  Cardaus  tatO' 
ritus  iÜ  Mich  in  Böhmen ,  aber  fehr  feiten.  A^[  diefer  Reife  fammelie  ich  aber  viel 
von  Gebirgsarcen ,  worunter  der  Cyanit  und  Strahlllein,  auch  iabrndorifch  fchielender 
Kalkfpat,  und  Porphir  mit  Granaten  die  vorzüglichßen  waren.  Diefen  Herbll  brachte 
ich  vtep-Wocbeu  in  WienzD,  doch  davon  nrafs  ich  Ihjxn  ein  andermal  fdirelben, 
weil  ich  viel  za  viel  fchönes  da  gefehen  habe ,  was  Sie  auch  intiefliren  kann. 


John  Sibfcborp 

geftorbm  au  Baib,  i.  7.  Febr.  1796, 
Der  frühe  Tod  diefes  Gelehrten  und  Botanikers  ift  ein  empffirdlicher  Verluft 
für  die  WilTenfchaften.  Er  folgte  1783  feinem  Vater  in  der4tönigUchen  ProfelTur  der 
Botanik  zu  Oxford ,  die  der  Vater  zu  Gunßen  des  Sohnes  refignirte,  und  ging  dann, 
nach  einer  Stiftung  ^es  D.  Kadcliff,  als  travelling  Fellow  zum  erftenmal  auf  Reifen. 
Während  feines  Aufenthalts  in  Göctin^en  im  J.  I7g5  erhielt  er  dort  die  DoctorwÜrde 
in  der  Medicin,  und  hielt  fieh,  nachdem  er  den  gröfsten  Theit  de»  füdltcben  Europa 
darcbtelfet  war,  langet  als  ein  Jahr  iii  der  Levante,  andenKüften  und  auf  den  Infein 
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des  Archipelagus  auf,  um  die  Betnerktingen  elaes  Banbin,  Tournefort  u*  T.  w.  auf  der 
Stelle  mit  dem  Theophraft,  Dio^corides  und  den  übrigen  alten  Scbriftftellern  ^n  Ver- 
glekhen.     Er  hatte  einen  eignen  Pfianzenzeichner  bey  lieh  und  beftimmte  an  zwey- 
h  undert  zweifelhafte  Pflanzengefchlechter.     Einen  Theil  diefer  lieife.(wov.oii  man  in 
der  A.  L.  Z^  I7?8-  n.  ii6.  S,  320.  genauere  Nachrichten  findet)  machte  Sibtborp  mk 
feinem  gelehrten  Landsmanne,  John  Hawkins,  der,  während  Sibtborp  die  Fauna  und 
Flora  jenes  klalHfchen  Landet  bearbeitete,  die  alten  Bergwerke  der  Athener  zu  Lau- 
tium  und  in  Thracien  unterfuchte  und  mineralogifche  Beobachtungen  aufteilte,     pfach 
feiner  Zurückkunft  von  diefer  Reife  befchäftigte  er  iich  fehr  ernftüch  mit  einer  Aus- 
gabe des  Theophrafts,  trat  aber  1792  zu  eben  diefem  Befaufe  eine  aweyte  Reife  in  die 
TürRey  und  nach  Griechenland  an.     Allein  die  Befchwerden  diefei:  Reife  waren  fo 
grofs,  dafs  feine  fchwächliche  Gefundhfiit  denfelben  völlig  unterlag ,  und  er  bey  allen 
angewandten  Gegenmitteln  zu  Anfange  diefes  Jahres  in  Bath,  wohin  er  iich  der  Ge- 
fundheit  wegen  begeben  hatte ,    an  der  Schwindfucht  fterben  muCste.    ,  Seine   Flora 
Oxonieniis  erfchien  noch  1794*     Zum  Glück  hatte  er  Seine  Naturgefchichte  von  Grie- 
chenland ,  womit  auch  eine  Flora  graeca  verbunden  feyn  wird ,  bis  zum  Druck  fertig 
ausgearbeitet.     Auch  liegen  die  Zeichnungen,  die  dazu  im  Kupfer  geflochen  werden 
foUen ,   und  die  PAanzenexemplare  aus  feinen  H/erbarien ,   womit  die  Flora  erläutert 
werden  foll,  fchon  fertig,  und  werden,  wenn  auch  bey  der  bekannten  Lang&mkeic 
der  Sheldonianifchen  Preflen  erO:  im  folgenden  Jahrhunderte,    doch  g^wils  einmal 
erfcheinen,  da  der  Verftorbene  der  Univerfitat  ein  Grundftück  von  200  Pf.  jifhriichem 
Ertrag  unter  der  Bedingung  vermacht  hat,   dafs  davon  die  Herausgabe  feines  Werkes 
beftritten ,  und  nach  Vollendung  deflelben  diefe  Summe  zum  jährlichen  Gehalt  des 
ProfefFors  aus  der  Sherardifchen  Stiftung  gefchlagen  werden  folQ    der  dafür  einen 
Curfus  der  Botanik  halten  mufs.     Seine  koftbare  und  in  ihrer  Art  einzige  Sammlung 
von  Büchern,    Zeichnungen,    Herbarien  hat  er  zugleich  der  Uaiverfitätsbibliothek 
vermacht. 

Aus  einem  Briefe  des  Htn.  Robert  Holmes  in  Oxford  vom  22.  März  1796  ift 
hierzu  noch  folgendes  anzumerken:  Sibtborp  ftarb  an  der  Auszehrung,  die  er  aus  den 
Griechifchen  Infein  nach  Eogland  mitbrachte.  Die  blatten  der  Griechifchen  Pflan- 
zen zu  feiner  Flora  groica  find  noch  bey  feinen  Lebzeiten  mit  der  grofsten  Genauig- 
keit geftochen  wqrden,  und  die  Abdrücke  werden  auf  d^s  fchönfte  nach  der  Natur 
illuminirt  werden.  Das  ganze  Werk  wird  aus  lo  Bünden  befteheu  und  jeder  derfel- 
ben  100  Abbildungen  von  Pflanzen  enthalten. 


Botanifche  Neuigkeiten  aus  England. 

In  der  Botanik  ift  der  kön.  Garten  in  Kew  und  die  entfchiedene  Liebbaberey 

der  Königin  für  diefen  Theil  der   Naturgefchichte  auch  für  die  Erzeugung  neuer 

Pracbt- 


j 


\ 


Pracbttretke  noch  immerfort  Wobithätig.  Unter  dem  allgemeinen  Titel  Detmeatiou 
of  exottc  ptants  at  Kew  erfchien  zu  Anfatige  die&s  Jalirs  der  erfte  Heft  einer  präch« 
t)g  acisgemahlten  Sammlung  ausländifcher  GewSchfe,  Er  enrfaält  auf  10.  Kdpfertafeln 
10.  auslandifche  Ericas  oder  Heidearten,  ift  vom  köniel.  bot^rnifchen  Maier  Franz 
Sauer '  gefchmackvoll  gemahlt  und  vom  königl.  Gifrtner  zd  Kew^  dem  berühmten 
Aiton,  herausgegeben.  Vom  letzten  M'erden  wir  nächftens  eine  neue  Ausgabe  des 
Hor4iis  Kewenfis,  nun  auch  mit  der  Neuboüändifchen  Flora  bereichert,  erhalten* 
Manche  Neuigkeiten  enthält  der  fo  eben  herausgekommene  Hortus  Botanicus  Gippo« 
vicenfis.  Übrigens  wimmelt  es  von  ephemerifchen  Produkten  iii  der  Botanik,  weil  fie 
mehr  als  je  Gnade  in  den  Augen  der  fchönen  Brittinnen  gefunden  hat,  mid  fo  zum 
Modefpielwerk  gehört.  Wie  leicht  man  jetzt  dort  ein  botanifcher  Schriftfteller  wer- 
de n  könne,  beweifst  ein  gewifler  Haworth,  der  On  the  genus  mesembryanthemuni 
London,  Bark^r,  1794.  8-  ein  ganzes  Buch  in  weniger  ah  3.  Monaten  zufammenge« 
tragen  hat.  Er  durchlief  in  diefer  Zeit  alle  Gewächshaufer  und  TreibgÜJ^ten  um  Lon* 
don,  und  doppelte  fo  l  ^o.  Species  zufammen ;  eine  unverdaute  Compilation ,  aus  der 
jedoch  ein  Deutfcher  den  zufalligen  Vbrtheii  fchöpfen  könnte,  alle  dutch  wichtige 
Exotica  berühmt^  Gärten  in  der  Nachbarfchaft  von  London  auf  einmal  überfebh  za- 
können.  Als  eine  neue  botanifche  Entdeckung  verdient  auch  die  Nachricht  noch  eine 
Anführung,  dafs  der  Schwede  Afzelius,  ein  Schüler  Linn^s,  auf  feinen  Reifen  für  die 
Sjecra-Leone.  Gefellfchftft  in  Afrika  deh  Caffeebaum  gefiinden  und  von  diefem  Fund 
grofse  Erwartungen  erregt  hat.       .  ^  ' 


^ 


Jean  Baptlfte^  Dombey^     *      / 

itirbt  aaf  der  Infel  Antigua  d.  16.  Febr.  1796, 

Diefer  auch  den  deutfchen  Botanikern  nicht  unbekannte  Naturforfcber  und 
Botaniker  war  feit  1789^  itn  füdlichen  Amerika  auf  Unkoften  des  Königs  von  Spanien 
mit  Untecfuchung  des  Pflanzenreichs  und  anderer  natürlichen  Produkte  befchaftigt» 
'£r  brachte  eine  tfefRiche  Pflanzenfammlüng  aus  Peru  zurück,  und  privatifirte  während 
der  ftürmifchen  Periode  der  Franzoßfchen  Revolutior^  zu  Lyon,  bis  ihn  zu  Anfange 
des  vorigen  Jahrs  der  Nationalkonvent  zu  einer  naturhiftorifchen  Reife  nach  Amerika 
beftimmte.  Er  fchLBTte  (ich  diefem  Auftrage  zu  Folge  in  Breft  nach  Philadelphia  ein. 
Sein  Schifi!  wurde  aber  in  den  weßindifchen  GewäiTern  von  einem  englifcben  (!]aper 
aufgebracht,  und  Dombey  als  Gefangener  nach  Antigua  geführt,  wo  er  endlich 
den  Mühfeligkeiten  feiner  Lage ,  der  Übeln  Behandlung  und  dem  ungefonden  Klima 
dhterlagr 


Jungen 
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jQngen  Apotliekern,  die  Geh  !n  Hamburg  aufbAlten,  und  4i€f  el  wüiirchei»,.:ficb 
mit  dem*  Studium  der  Botanik  bekannt  zu  machen »  empfehle  ich  zu  dem  Ende  vor 
allen  Dingen  die  Bekanntfchaft.der  Hrn.  Apotheker  Thorey.  Diefer  verdien ftvotle 
Mann  befitzt  den  einzigen  pharmaceutifch-botanifchen  Garten  y>  welcher  in  einer  der 
fchönßen  Gegenden  Hamburgs,  an  einem  Strohme ,  die  Bille  genannt^  gelegen  ift» 
Diefer  bildet  dafelbft  ein  fchönes  grofses  BafUn«  In  dem  Gärten  felbft  findet  maa 
nicht  nur  die  meiden  im  Freyen  ausdaurenden  olEcinellen,  fondern  auch  eine  Menge 
ausländifcherGewachfeund  viele  befonders  feltene giftige  Pflanzenarten.  So  findet  man 
hierunter  andern  mehreren  Arten  der  IndigoferaLinn.  die  Gattungen  Convolvulus,  So- 
lanum,  Mirabilis  u.  m.  dgl.  fehr  gut  befetzt.  OfEcinelle  WalTerpflanzen,  wie  Menyan- 
thes  trifotidia,  Cicuta  virq/af  Acorus  CalamuSf  ^.'f.  w.  findet  man  an  den  Ufern  eini- 
ger in  der  Bille  gelegenen  Infefn,  die  zu  dem  Garten  gehören.  Diefer  fcbone  Gartea 
kann  ca  allen  Zeiten  befehen  werden,  und  Hr.  Thorey  giebt  angehenden  Pharma« 
ceiitikera,  .die  ihn  darum  erfuchen^  gern  £xemplare  bliahender  Pflanzen  nnd  Anlei- 
tung zum  Studium  der  Botanik. 

Ehemals,  vor  ohngefähr  15  Jahren,  wie  die  Rathsapotbeke  in  Hamburg  noch 
exiftitte,  war  dafelbfl  auch  ein  botanifcher  [Garten,  der  auf  ihre  KoAen. unterhalten 
wurde,  aber  beyde  find  von  der  Kammer  aos^  okonomifchen  Gründen  verkauft,  und  es 
fft  daher  ein  Glück  für  die  dortigen  jungen  Apotheker,  dafs  diefer  Verluft  wen^ftens 
für  die  gegenwärtige  Zeit  durch  die  Freygebigkeirdes  Hrn.  Thorey  erfetzt  worden  ift. 

Einige  Gärten,  wie  z.  B.  die  des  Hrn.  Senator  Schuldt^  und  des  Hrn.  Greua 
in  Hamm,  des  Hrn.  Govers  in  Eppendorf,  der  Hrn.  Godefrois  in  Blankenefe  und 
Jer  Herren  Gärtner  Bueck,  Kreimfe  und  Schnorr,  enthalten  auch  eine  grofse  Anzahl 
ausländifcher,  zum  Theil  fehr  fei  teuer  Pflanzen,  und  man  ift  an  mehrern  diefer  Orte 
ziemlich  freygebig  mit  Pflanzten -Exemplaren,  '     *^  S^r* 


Von  Benutzung  vir/chUäener  AfeiUnfmrgi/cher  Gewäch/k  zur  Lohe.  —  H.  Fn 
Becker's  Beytr.  zu  den  StaatswilTenfchaften.  i.  2.  (Roftock  und  Leipzig,  179?.)  S.  f 
»♦  f.  vom^Hin.  Hofpitalmeifter  Tarnow  dem  jung,  zu  Roftock.  "Diefe  Abhandlung 
befchreibt  keine  Pflanzen ,  deren  derbekraft  noch  bisher  triebt  bekannt  war,  fondern 
zählt  vorzuglich  diejenigen  auf,  die  zum  technifchen  Gebrauch,  wenigftens  in  Mck- 
lenburg,  in  jener  Abficht  noch  nicht  angewendet  wurden.  Nach  diefer  Probe  werden 
die  übrigen  Abtheilungen  der  Abhandlung  des  Verf.  von  Gerbereyen,  die  er  vcr- 
Tpricht,  dem  Publikum  nicht  unwillkommen  feyn  können.  —  Mit.Recht  wird  die 
Fichte,  auf  M'^ehrs  Autoritär,  zur  Lohnutzung  empfohlen :  es  ift  ganz  richtig,  dafs  fi« 
in  Thüringen  das  vorzügUchfte  GerJ?emitteI  ausmacht;,  und  dafs  das  mit  ihr  bereitete  Le- 
der d^rum  nicht  minder  gefchätzt  wird.  Eine  Hauptfchwierigkeit  bey  der  Lohgewin- 
nung 


\ 
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sinng  yonden  Einehen  liegt  dArinne>  dais  das  Lohfchälennielu  Im  hinter  rorgenomtnen 
werden  kann,  gleichwohl  die  in  Abficht  des  Hohes  zu  benutzenden  Eichen  im  Wimer 
gefällt  werden  muffen.  Der  Herausgeber  bemerkte,  dafs  die  im  Winter  gefchlagehen, 
in  der  Schale  liegen  bleibenden  Eichen  fich'auch  im  Maf  noch  redit  gutfchälen  lafTeni 

nnd  alfo  beyde  Rückfichten  der  Holz«  und  Lobnutznng  völlig  vereinigt  werden  können* 

»  ♦. 

Der  feiige  Geheimerath  Theodor  HoItnsk)oId,  dem  die  Naturkunde  in  DSnne- 
mark  viel  zu  verdanken  hat,  und  welcher  vorzüglich  fo  viel  zur  Emporbringung  der 
Krauterkunde  in  feinem  Vaterlande  beytrug,  opferte  in  feinen  Jüngern  Jahren,  und. 
wie  er  noch  als  ProfelTor  der  Botanik ,  bey  der  Soroe'er  Ritterakademie  ftand ,  feine 
Zeit  vorzüglich  der  Unterfuchung  jener  fo  unbeftimraten  Naturkörper,  die  wir  unter 
dem  Namen  von  Pilzen  (Fungi)  kennen.  Er  nahm  fich  vor,  alle  Gattungen  diefer 
Familie,  die  noch  izt  mehrerer  Aufklärung  fo  fehr  bedarf,  zu  bearbeiten;  aber  es  ift 
zu  bedauern,  dafs  glänzendere,  ihm  vom  Staate  anvertrauete,  Ämter  ihn  davon  ab- 
hielten,  ein  Werk  herauszugeben  und  fortzufetzen ,  welches  über  diefen  wichtigen 
und  beträchtlichen  Theil  der  Dänifchen  Flora  fo  viel  Licht  verbreitet  haben  würde« 
Mit  wie  viel  Gefchmack,  Genauigkeit  und  Glück  in  Erreichung  der  Natur,  der  Ver- 
ilorbene  diefes  Fach  bearbeitet  hat,  das  beweifen  feine  Ciavaria  und  RamariOf  welche 
das  gelehrfe  Publikum  aus  einigen  wenige^  herausgekommenen  Exemplaren  kennen 
lernte,  die  von  unpartheyifchen  Kennern  mit  fo  vielem  Lobe  aufgenommen  wurden. 
Sehr  angenehm  mufs  es  daher  den  Gelehrten  feyn,  dafs  das  feltne  Werk  in  die  Hände 
des  Agenten  Gyldendahl  gefallen  ift,  der  fo  wohl  den  Willen.,  als  das  Vermögen 
dazu  befitzt,  dies  Werk  mit  der  «hm  würdigen  Schönheit  herauszugeben,  und  es  doch 
dabey  für  einen  fo  billigen  Preis  zu  nberlafien ,  wie  es  ihm  die  fehr  beträchtlichen 
Koften,  die  dies  Unternehmen  erfodern  wird,  nur  irgend  erlauben.  Die  Abficht  des 
VerfafTers  war  die,  fein  Werk  in  mehreren  Bänden,  deren  jeder  einige  beftimmte 
Gattungen  von  Pilzen  in  fich  begreifen  follte,  herauszugeben,  aber  nur. ein  Band 
wurde  von  feiner  eigenen  Harfd  vollendet.  Diefer  enthält  die  befagten  Ciavaria  und 
Ramaria,  und  befteht  aus  46  Bogen  Text  in  Folio  mit  2  Vignetten,  92  Kupfertafeln, 
famxht  andern  über  den  Bau  der  Pilze,  mit  einem  dazu  gehörenden  Bogen  Text.  Die- 
fer erfte  Theil  der  Beata  ruris  otia,  ab  Holmskjold  fungis.danicis  impenfa,  ift  jetzt  ift 
der  Gyldendahlfchen  Buchhandlung,  illuminirtftir40  Rtblr.  Dänifch  Courant,  uiiilla- 
minirt  für  loRthlr.  D.  C.  za  haben.  Für  den  zweyten  Theil  hatte  der  VerfaiTer  42 
Kupfertafeln  beftinimt,  die  fchon  vellexldet  find ,  und  verfchiedene  theil»  bekannte, 
theils  neue  Arten  Uer  Gattungen  Peziza,  Agaricus,  Elvela,  Lycoperdon  u.  a.  m.  vor- 
fiellen.  Zum  dritten,  vierten  und  folgenden  Theil  liegen  fchöne  Zeichnungen,  vor- 
züglich von  den  Agaricus- Arten  fertig,  die  fogleich  in  Kupfer  geftochen  und  heraus- 
gegeben werden  feilen,  wenn  die  zwey  erftern  Tfaeile' gehörigen  Abfatz  erhalten  und 
der  Verleger  fich  vor  Verlaft  gefichert  fieht.  Ich  habe  es  übernommen,  den  Text 
B^f,jfr4k.    I.B4.    IILH$f$.  Z  zu 
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zu  dem'zweyten  nnd  den  folgenden  Theüea  ausznsirbeiten,  und  verfichre  hiemit,  dft& 
ieh  allen  möglichen  Fleifs  darauf  verwenden  werde,  um  ihnen  folcbe  Voilftandigkeir 
zu  verfchaffen,*  als  ich  mit  Hülfe  der  hinterlafienen  Anmerkungen  des  Verfaflers  felbft, 
(einer  mündlich  mir  hierüber  ertheilten  Nachrichten ,  und  mit  Hülfe  des  mögüchftea 
Glückes  die  Pilze,  die  ich  noch  nicht  hinreichend  und  genau  kenne,  in  der  Natur 
yifiedev  aufzufinden,  nur  werde  leiden  können* 

Kopenhagen^  den  i.  Febc  1796.  £•  Viborg. 


Adanfon. 

In  einer  der  letzten  Sitzjnngen  des  Nationalinftituts  hat  der  Arzt  Defefsarts  er» 
Zählt,  daCi  Adanfon,  Mitglied  des  Inftituts,  ein  Greis  von  82  Jahren,  nicht  za  den 
Sitzungen  kommen^  keine  Luftveränderung  (ich  verfchaffen,  keinen  Freund  befuchea 
könne  —  aus  Mangel  an  Schuhen,  die  tr  (ich  nicht  zu  kaufen  vermöge,  da  die  Revo- 
Intion  ihn  aller  Hüifsquellen  beraubt  hat.  Auf  die  Bitte  des  Inftituts ,  hat  der  Mini* 
fter  des  Innern  diefem  unglücklichen  Gelehrten  einen  Vorfchufs  von  1 100  Rdilrr 
bewilligt. 


Zu  meiner  gröfsten  Beftürzung,  Erllaunen  und  Verwunderung  höre  ich  to  eben 
von  einem  von  einer  grofsen  deutfchen  Akademie  zurückkommenden  Reifenden,  dafc 
der  dafige  Profeflbr  Botanices  im  botanischen  Garten  an  mehreren  Orten  angefchlageit 
habe ,  dafs  Niemand  fich  unterßihin  foUt  in  die  kleimm*  ffigi  (  welche  die  Beete  von 
einander  trennen)  ;sii  gihenf  fondem  dafs  jeder  fein  Spazieren  blas  auf  die  grSfotrn 
Gänge einfchränie !  ••••  Ich  wünCche  recht  fehr  nähere  Auskunft.     Oder  vielmehr, 
ich  wünfche^  hoffe  und  glaube,  dafs  die  Gefchicht^  nicht  wahr  feyn  möge»     Es  ift  un* 
begreiflich  und  unglaublich,   dafs  der  Staat  nur  darum  oft  beträchtliche  Aufgaben  an 
dergleichen  Inftitute  verwende,   damit  .der  dabey  angeheilte  ProfeiTor  in  behaglicher 
Ruhe  etwa  alle  Jahre  einmal  eine  neue  Pflanze  befchreiben,  übrigens  aber  iich  des 
öffentlichen  Gartens  zu  feinem  und  feiner  Freunde  Nutzen  und  Vergnügen  fo  bedienen 
könne  ,^  als  wenn  es  der  feinige  w'ire.     Die  Entfchuldigung,    dafs  ohne  grofse  Ein- 
fchränknng,   vor  den  Studierenden  auch  die.  feltenften  Pflanzen  nicht  ficher  wären, 
laffe  ich  fchiechterdings  nicht  gelten,  fondern  behaupte,  und  getraue  es  mir  zu  bewei- 
fen,  dafs  der  Profeffor,   wenn  er  nur  will,  zuverläfsig.  allemal  durch  vernünftigere, 
humanere,   cofmopolitifchere  Mittel  durchaus  allen  dergleichen  Befchädigungen  vor- 
beugen kann.       Weitere  Berichte  werden  mir  wahrfcheinlich  in  einem,  künftigen 
Stücke  Gelegenheit  geben,  mich  weitläuftiger  über  diefea  Gegenlland  zu  änisern» 
Für  einmal  aUb  dem  Herrn  Frofeflbr  nur  fo  viel. 


•         « 
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,  da/s  ich.  voUAämlig  überzeugt  bin  v  ein  botanifcher  Garren  ley  nicht  um  des 
,  dabey  angebellten  ProfefTors,  ibndem  der  Profeflbr  um  des  Gartens  Villen  da. 

Wie  gut,   felbft  für  die  Ehre  dec  FrefeiTorfj  wenn  die  gehäfsigen  Aifichen  mit  dem 

Winter  verfchwänden !    •  « 


In  Baiern  hat  der  Fleifs  eines  in  der  Botanik  und  Ökonomie  fehr  bewanderten» 
attfserhalb  feines  Kreifes  aber  wenig  hekannten  Mannes  ein  neues  Hülfsn^ittel  zur  an- 
fcbaolichen  Erkanntnifs  verfchiedener  Produkte  aus  dem  Pflanzenreiche  fchon  vor  un- 
gefähr  drey  Jahren  bekannt  gemacht.     Bisher  hatte  man  zu  diefem- Zwecke  nur  bota- 
nifche  Gärten,  Sammhingen  getrockneter  Pflanzen,   fchwarze  und  illuminirte  Abbil- 
dungen derfelben.     Aber  zur  nähern  Kenntnifs  der  verfchiedenen  Holzarten,  des  in- 
nern  Baues  derfelben,   der  Befehaffenheit  des  Holzes  felbft  u.  f.  w.  war  bisher  nichts 
vorhanden  gewefen.     ü^xt  Kandidus  Hu  her  ein  Benedictiner  aus  der  Abtey  Nieder« 
altaich  in  Baiern ,   und  de?Zeit  Pfarrer  zu  Ebersberg ,   verfiel  auf  die  glückliche  Idee, 
eine  Holzbibliothek  herauszugeben ,   welche  alle  in  Baiern  vorkommende  Holzarten 
enthalten  follte ,  und  führte  fie  glücklich  aus.     Unterftützt  durch  die  kurfurfti.  Aka« 
demie  der  Wiflenfcbliften  jn  München  unternahm  er  mehrere  Reifen  in  verfchiedene 
Gegenden  Baierns,   und  fammelte,  was  er  zur  Ausführung  feiAes  Vorhabens  nöthig 
harte.     Schon  damals  brachte  er  eine  Sammlung  von  beynahe  hundert  Holzarten  zu« 
(ammen.      Die  Form,  in  der  er  fie  in  die  Weit  fchickt,  ift  fehr  niedlich.     JedeGat« 
tung  ift  aus  zwey  Stücken  fo  zafammengefetzt,  dafs  fie  einem  Buche,  welches  man 
auffchlagen  kann,  vollkommen  ähnlich  fielit.     Daher  gab  er  der  Sammlung  den  Na- 
men einer  Holzbibliothek.     Des.  Rücken  des  Buchs^eigtdie  Rinde,  die  beyden  Deckel 
das  H9IZ  fammt  dem  Kern  theils  fo,  wie  es  roh  ausfieht,   theils  in  der  Geftalt,  die  es, 
durch  den  Hobel  annimmt;  der  obere,und  untere  Rand  weifet  die  Geftalt,  die  es  durcl| 
die  Säge  bekömmt.     Wenn  man  das  Buch  auffchlägt;  fo  findet  man  nicht  nur  unten 
die  lateinifche  Linn^fche  Benennung  der  vorliegenden  Holzart,   ingleichen  den  teut« 
fchen,  fianzöfifchen  und  engiifchen  Namen  derfelben  t  fondern  in  der  inwendig  an- 
gebrachten Vertiefung  das  Blatt  ^effelben  Baumes,  die  getrocknete  Blüthe,  die  Frucht, 
das  Moos  oder  die  Flechte,  die  gewöhnlich  an  diefem  Baume  vorkommen,  auch  das 
Infekt,  das  fich  vorzüglich  bey  demfeiben  aufhält,  fo,  dafs  man  gleichfam  eine  ganze 
kurze  Nätnrgefchichte  des  Baumes  vor  Augen  hat«     Eben  fo  verhält  es  fich  mit.  den 
Gefträucheo.      Die  Bibliothek  befteht  daher  theils  aus  Median  - ,  theils  aus  Octav-| 
theils  aus  Duodezbänden,  wovon  jeder  nur  ^  Fl.  Rhein,  koftet.     Wenn  man  betrachte^ 
dafs  der  Herausgeber  genöthiget  ift,  viele  Reifen  zu  diefem  Endzwecke  zu  unternehmen, 
und  dafs  er  zur  Verfertigung  der  Bibliothek  einen  eigenen  Tifchler  halten  mufs ;  fo  wird 
man  diefeh  Preis  gewifs  billig  finden.      Zu  der  Sammlung  gehören  zugleich  einige 
Bogen  Text,  wiorin  die  Gefchichte  einer  jeden  Holzart  ausführlicher  erzählt,  und  vor- 

Z  A  züglich 
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zGgllcb  der  okonomifche  und  niedicinirche  Gebrauch  derfelben  angezeigt  ift.  Seit  der 
Zeit,  da  Hr.  Huber  diefe  Sammlung  herauszugeben  anfing,  fährt  er  unermüdet  fort, 
fie  zu  vermehren,  und  die  Zahl  der  Holzarten,  die  er  bisher  liefern  kann,  fteiget 
bereits  an  150* 


Eduard  A.  Holyoke*s 
Unterfüchung  der  Frage,    ob  die  vielen  immer  grfinetiden  Bäume  in 
Nordamerika  dazu  beytragen  die  Atmosphäre  ausgezeichnet  rein 
zu  erhalten?  .  ^ 

Unt^r  den  vielen  glikklichen  Entdeckungen  in  der  Naturkunde  und  Cbymiei 
womit  fich  der  berühmte  Dr.  Prieftley  die  Welt  verpflichtet  hat,  ift  eine  von  fehr 
grofser  Wichtigkeit,  nach  welcher  alle  Arten  von  Pflanzen  und  Gewächfep  die  Eigen« 
fchaft  befitzen,  bey  Tage  eine  viel  reinere,  vom  Phlogifton^eiere,  und  zur  Kefpin- 
tion  tauglichere  Luft  um  fich  zu  verbreiten,  als  die  gemeine  Atmosphäre  j  doch  dies 
nicht  allein,  fie  haben  auch  die  Kraft  PhLogiflon  aus  der  Luft  einzufaugen,  wenn  fie 
damit  angefüllt  und  dadurch  verdorben  id,  fo  dafs  fie  durch  jenes  Ein  fangen  wieder 
^efund  und  refpirabel  wird,  wenn  fie  vorher  fchadlich  und  erftickend  warr  hiedurch 
werden  di^  Blätter,  in  der  Hand  des  grofsen  Urhebers  der  Natur,  ein  grofses  Kor« 
rektiv  der  Unreinigkeiten ,  die  fonft  die  ganze  MaiTe  der  Atmosphäre  atiftecken  und 
mit  der  Zeit  ganz  untauglich  zur  Refpiration  und  zur  Erhaltung  des  animalifchen 
Lebens  machen  könnten.  Diefsjillesift  jetzt  hinUngiich  dargethan  and  darf  nicht  erft 
bewiefen  werden.  Alle  Vegetabilien  alfo,  in  Europa  und  Amerika,  liefern  der  At- 
mosphäre  beftindig  diefe  reine  Luft,  und  wirken  jenen  phlogiftifchen  Prozeflen,  der 
Combuftion,  Refpiration,  Putrefaktion  u.  f.  w. ,  die  beftändig  allenthalben  im  Gange 
find,  entgegen.  Es  ift  aber  zwifchen  bey  den  Weltthellen  diefefr  wefentliche  Unter« 
fchied.  Gegen  die  Zeit,  da  der  Froft  eintritt,  welken  die  Blätter  der  niedrigen  Vegc* 
tabiiien  in  Europa  oder  erfterben,  und  die  noch  bleiben ,  dephlogiftifiren  die  Luft  bey 
weitem  nicht  mit  der  Kraft,  wie  im. Sommer;  oder  fie  werden  auch  ganz  mit  Schnee 
bedeckt,  wodurch  der  Prozefs  des  Dephlogiftifirens  ganz  gehemmt  wird;  die  Blätter 
der  Bäume  fallen  meift  ab,  und  reine  Luft  ift'erft  wieder  von  den  neuen,  die  im  Froh^ 
ling  hervorkommen,  zu  erwarten.  Nun  erfrieren  und  erfterben  zwar  auch  in  Amerika 
die  Vegetabilien  dicht  an  der  Erde  und  die  Blätter  von  vielen  unferer  Bäume  ftlien  ab 
und  geben  dann  nicht  mehr  reine  Luft,  wie  die  Bäume  in  Europa;  eine  grofse  Qnan- 
tität  folcher  Luft  aber  kommt  beftändig  von  den  Tannen,  Fichten,  SpruiTeficbteo, 
weilTen  und  rothen  Cedern,  Schierlingsfichten  und  andern  immergrünen  Bäumen,  die 
ihre  Blätter  im  ftärkften  Froft  behalten^  und  die  in  fo  ungeheurer  Menge  in  unfern 
amerikanifchen  Wäldern  1  vom  30  bia  zum  50  Grade  N.  B.  vorhanden  find,  da&  6^ 

fiel- 


/ 


Tielleicht  den  fanfcen  oder  feclsten  Thell  des  feft^n  lindes  von^Europa  (bedecken 
köxinten, 

Dafe  in  der  That  nnfre  immergrünen  Bäümie  im  Winter  folche  reine  Luft  ver^ 
fchafien,  habe  ich  einigemal  durch  Experimente  beftatigt  gefunden.  Meine.  £xperi<» 
ttiente  wurden  eben  fo  angeftellt,  wie  Dr.  PriefUey  und  Ingenhoufs  die  ihrigen  anftelU 
ten:  ich  fand  beftändig^  dafs  Wachholder -und  Tannen -Blätter,  womit  alieiji  ich  den 
Verfuch  gemacht  habe  ^  eben  fo  reine  Luft  producirten,  wie  andere  Blätter  im  Som- 
mer^). Man  mufs  aber  bemerken,,  dafs  diefe  Verfuche  nicht  weiter  getrieben  wer- 
den können,  'wenn  die  Kälte  des  WaiTers  grofser  ift,  als  j^^Grad  nach  dem  Fahren- 
heitTchen  Thermometer^  weil  das  Wafier  alsdann  zu  Eis  gefriert.'  Man  fcheint  aber 
siiit  Grunde  vorausfetzen  zu  können,  dafs,  wenn  bey  dem ^ Stande  des  Thermometerl 
auf  34  oder  35^'  eben  fo  viel  Luft  durch  diefe  Verfuche  producirt  wird^  als  bey  dem 
IStande  deflelben  auf  70^  oder  go^,  auch  viel  kälteres  Wetter  im  Reful  täte  keinegrofse 
Vexänderung  geben  würde.  Dies  Faktum  ift  alfo  nicht  als  völlig  ausgemacht,  fon- 
dern  hur  als  fehr  wahrfcheinlich  anzunehmen,  wiewohl  ich  glaube,  dafs  es  iicbbeftä« 
tigen  wird,  wenn  einft  die  erforderlichen,  entfcheidenden  Experimente  gemacht 
feyn  werden.  .  ^ 

Diefs  vorausgefchickt,  was  für  einen  Fond  von  reiner  dephlogiftifirter  Luft 
haben  wir  nicht  hier  in  Amerika,  den  Europa  gegenwärtig  nicht  mehr  hat.  Ohne 
Zweifel  giebt  es  noch  tiberall  in  Buropa  immergrüne  Bäume  von  man9herlei  Art ;  aber 
dafs  fie  dafelbft  noch  in  eben  der  Menge  foUten  vorhanden  feyn ,  wie  ehemals,  insbe* 
fondere  in  den  mittlern  und  füdlichern  Gegenden  jenes  Welttheils,  dies  ift  nicht  glaube 
lieh.  Auch  in  Scandinavien ,  wo  fie  vernnithlich  am  häufigften  find  ^  haben  fie  doch 
auch,  dünkt  mich,  abgenommen.  Aber,  alle  zufammen  genommen,  wie  wenig  be* 
deuten  fie  gegen  die  immergrünen  Gewächfe  und  Bäume  In  Amerika? 

Aus  diefen  Betrachtungen,  denke  ich,  mufs  es  fehr  wahrfcbeinliclr  werden, 
dafs  Amerika  mit  Quellen  dephlogiftifirter  Luft  verfehen  ift,  die  jetzt  in  Europa  ecc. 
fchöpft  firid,  nnd  dafs  daher  die  Atinofphäre  unfers  Welttheils  wahrfcheinlichWeit  rei* 
ner  und  dephlogiftifirter  ift. 

Nack* 

*Jf  Ich  habt  bis  jetzt  weder  Zeic^  noch  Gelegenheit  gehabt,  die  Experimente  mit  immergrtt« 
nen  BAumen  fortsui^tzen ,  fo' wie;  ich  wünfche ,  und  Icli  kfkoftig  zu  haben  hoffe;  aber 
dem  znfolge,  waaich  beobachtet,  ift  es,  denlce  ich,  keine abertriebeneBehauptnng«  daüi 
ein  Tannenbaum  von  gew6hnlicber  Grefse  an  einem  ganz  (leitern  Tage  vier  Parrels  reiner 
dephlogiftifirter  Luft  liefert.  Wenn  wir  nun  binzufiigen ,  daff  in  der  nftmUchen  Zeit  eben 
fo  viel Phlogifton  abforbirt  werden  mufs,  als  eine  gleiche  Quantlclt  gemeiner  Luft  enthält; 
fo  können  wir  nns  leicht  vorftellen,  dafs  in  ^nem  Landen  wo  Bflnme  diefer  Art  in  Menge 
vorhanden  find ,  die  AtmoTphgra  im  Winter  weit  mehr  depfaloflftififtftjn  Amis»  alt  In  LI»- 
dem,  wo  fie  Mfttn  apteaü»ffiin  wtrdeo« 
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Nachfckrift. 

Seitdem  die  Akademie  mir  die  Ehre  erwies,  einen  Auffatz^  den  Ich  ihr  im  No« 
Tember  t788  überreiclit'e ,  betitelt:  FergUickung^xx.  f.  w.  voriefen  zu  laflen  ,  habe  ich 
das  Vergnügen  gehabt,  in  den  philofophifchen  Verhandlungen  (Transactions},  im 
LXXVII.  B.  Art.  XV.  eine  Nachricht  von  (ehr  merkwürdigen  Experimenten  zu  lefen, 
die  unfer  Landsmann ,  $ir  Benjamin  Thompfon,  zu  Mannheim,  in  der  Pfalz  in  Deutfeh- 
land  gemacht  hat.  Es  ergiebt  £ch  daraus,  dafs  ^iderdunen,  Baumwolle^  rohe  Seide 
u.  f.  w.  bei  einerlei  Frozefs,  eben  fa  viel  und  eben  fo  reine  dephlogiftifirte  Luft  ge- 
ben, als  die  Blätter  irgend  einer  Art  von  Vegetabiii^n,  daher  es  fehr  wahrfcheinlich 
'Wird,  dafs'di^fe  reine  Luft  von  dem  WaiTer,  worein  man  fie  bey  diefem  Prozeite 
legen  mufs^  und  nicht  von  den  Subftanzen,  die  man  folchergeftalt  heifs  macht,  fie 
mögen  vegetabilifch  y  animalifcb  oder^mineralifch.feyn',  hc^rgeleitet  werden  mu(s. 
Hieraus  fcheint  zO  folgen,  dafs  es  nichts  weniget  als  gewifs  ift,  dafs  folche reine  Laft 
oder  überall  irgend  eine  Art  von  Luft  von  den  der  Sonne  biosgefteUten  Blättern  der 
Pflanzen  komme,  wie  Dr.  Prieftley,  Ingenhoufs  und.  andere,  durch  ihre  Experimente 
behaupteten  und  erwiefen  zu  hab^n.fchienen.  Ift  jdiefs.nua  wirklich  der  Fall  und 
wird  keine  Luft  durch  die  Blätter  der  Vegetabilien  producirt :  fo  find  alle  meine  Schlüge, 
die  ich  auf  die  Hypothefe,  dafs  diefs  gefchehe,  in  erwähntem  Anffatze.gebaut  hatte, 
ohne  Grund,  undmüfTen  über  den  Haufen  fallen.  Aber  man  müfs  bemerken,  dafs  die 
Thaifachen  und  Beobachtungen ,  die  ich  in  der  Fergtetchung  beygebracht,  nach  wel- 
chen unfere  Atmofphäre  wirklich  trockner  Ift,  als  die  in  Europa,  durch  den  Umfturz 
diefer  Hypothefe  gar  nicht  leiden,  fondern  ihre  völlige  Stärke  behalten,  ob  ich  gleich 
in  Anfehung  d^r  Urfache  irrte ,  indem  ich  fie  der  voti  den  Blättern  der  Pflanzen  her- 
rührenden Riinkiit  der  Luft  zufchrieb.  •  /  ' 
tiber  diefen  GegenÄand  können  auch  noch  nkchgelefen  werden : 

JUptmfe  ä  la  Uttre  (tun  Amiricain ,  injerie  dcms  kn^  h  jin  Plde  UDicadi 

Pkitoßpkiqui  fmr  la  t§mp€rahart  dis  pays  d  lacs  et  äforets.  ^^  |bid.  n.  4. 

P- 197^198.     und 
Lettri/ur  la  tempiratun  prodmti  par  tes  vigkaux^  Us  lacs  H  les  rwihrts,   •*• 

Dtfcade  philofophique.  An.  V.  ler  Trimestre.  n*  5.  p.  266^-26%. 


Xn  der  Konlgl.  prenfs.  Akad.  d.  Wiflenfch«  z.  B.  las  am  %.  September  1796  Hr. 
Di.  Wildeaow  Bijf trägt  zur  giograpkißkm  Geßkickti  des  Pflanzimnicks  vor. 
Die  Gewächfe  jeder  Ebene,  fie  mag  noch  fo  ausgedehnt  feyn,  finden  fich  am  Fnfse 
der  hohen  Gebirge  wieder,  und  find  überall  auf  derfelben  einerley,  und  nur*  nach 
Mafsgabe  des  Bodens  verfchieden.  Ebenen,  die  von  hoheü  Gebirgskette^,  welche 
in  weiten  Zwifcbenräumen ,  parallel  laufen ,  durchfchnitten  werben ,  ernähren  ver- 
&hiedeiie  Gewäphfe^  fo,d<fi|  diediefleitigen  Ebenen  andere,  als  die  jenfeitigen  her^ 
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vorbringett'}  aber  am  Fn&e  der  Koben  Gebirgskette  finden  fiqb  diefeiben  Pflanzen  wie*' 
der.     Jede  geographifche  Breite  hat  ibre  eigenthümlichen  Gewächfe.     Ja  feibft^  Länt 
der,  die  unter  einerley  Breite  liegen  ,  aber  von  Gebirgsketten  durchfcfanittenwerd^n^ 
liaben  vericbiedene  Pflanzen.*    Daher  die  grofse  Verfchiedeaheit  der  Pflanzto  auf  den 
Ebenen  der  Nordoft-  und  Nordweft-Küfte  des  nördlichen  Amerika  und  in  mehrern 
andern  Ländern.     Da  jedes  Land  feine  eigenthümlichen  Gewächfe  hat,   und  keine- 
Vermifchung  derfeiben  unter  einerley  Breite  ftatt  findet,  als  diejenige  etwa,    welche 
Meere,  PlülTe,  Veränderungen  des  Dnnftkreifes ,  Vögel,  Kriege,  Völkerwanderui^ 
gen,.  Handel  und  ähnliche  Dinge  veranläfst  haben ;  fo  fcheint  es,  dafe  die  Vegetation 
durch  die  grofsen  Revolutionen,,  die  den  Erdball  betroffen  hab^n,  nicht  feh^  gelitten 
bat.  -*  Es  liefse  fich  vielleicht  hieraus  der  Schlafs  ziehen,  dafs  ehemals  das  Meer  we- 
niger  Tiefe  gehabt  habe,,  ials  jetzt,  da  es  walirfcheinlich  einen  ebenen  Grund  hatte  und 
die  ganze  Erde  bedeckte.     Einzeln  ragten  aus  demfelben  nur  die  hohen,   mit  Pflan-t 
zen  bedeckten  Gobirgsketten  hervor.     Das  Meer  wühlte  fich  ein  tieferes  Bttte,  et 
entftanden  dadurch  Seeftröme,  die  Thiere  undjPflanzen  fremder  Zonen  hieherführten, 
welche  mit  Meeresfchlamm  bedeckt  wurden ,  und  fich  allmähtig  verfteinerten.     Die 
Gebirge,  welche  ungleich  höher  waren,  wurden,  durch  die  Eis-«  tind  Scbneemafien, 
fo  wie  durch  reifsende  Ströme  zerftückt;   und  von  diefen,   fo  wie  vom  weichenden. 
Meere  entftand  allmählig  mehr  Land  um  die  Gebirge,      Diefes  gebildete  Land  wurde 
wieder  einzeln  hier  und  da  in  der  Folge  vom  Meere  zerriffen,  wodurch  In  fein,  Meer-. 
etigen  und  dgl.  ni.  gebildet  wurden.     Auf  ahiiUcUii?  Art  erklürt  er  das  Entftehen^der 
Salzquellen ,'.  uhd  wie  es  zugeht,  dafs  dafelbft  Mearftrandspfianzen  fich  finden.     Er  be- 
ftütigt  feine  Theorie  durch  die  hier  wild  wachfenden  Pflanzen ,  und  zeigt  einige  an, 
die  wir  von  nördlichen  und  füdlichen  Gebirgen  erhalten  haben.     Er  bemerket  ferner, 
dafs  die  Gewächfe  jedes  Wel^theils  etwas  charakteriftifches  in  ihrer  Bildung  zeigen, 
und  findet  eine  grofse  Übereinftimmung  in  den  Bäumen  und  Sträuchen  des  nördlichen 
Amerikas  und  Afiens;  dagegen  behauptet  er,    dafs  die  Kräuter  beyderi  Welttheile 
eine  febr  verfchiedne  Geftalt  haben. 


*  Erlangen.  Da  die  letzte  von  der  Kaiferl.  Akademie  der  Naturforfcher  aufge» 
gebene  Preisfrage  unbeantwortet  geblieben  war,  und  man  aus  erheblichen  Grundea 
Bedenken  trug,  fie  aufs  N^ue  zum  Gegenftande  eines  Preifes  zu  wählen:  fo  wurde^ 
am  5ten  Januar  befchloffen,  folgende  zwey  Fragen  für  das  jetzt  laufende  Jahr  bekannt 
zu  machen:  i)  Von  witchen  in  Deuifchlanä witä  wathfinäin  Arten  der  Segge  (Carex) 
find  die  IPurzein  zum  Arznn/gebrauche  taugUehi  <<—  Die  Akademie  empfiehlt  denen, 
die  fich  mit  der  Beantwortung  diefer  Frage  befchäftigeh  wollen',  a)  das  Abfehen  zwar 
vorzüglich  auf  diejenigen  Arten  zu  richten,  die  überall  häufig  wachfen,  und  alfo  in 
genugfamer  Menge  gelammelt  werden  können;  doch  aber  aacb  die  feltenern  Acten, 
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die  ein  Jeder  in  feiner  Gegend  linder,  nicht  za  übergelien^  da  die  Erfahrung  lebrt,  dafii 
fieh  die  meiften  Seggen  durch  den  Anbau  leicht  vervielfältigen  lalTen  ^  b)  ihre  Brauch- 
barkeit oder  Unbranchbarkeit  zwar  zuvörderft  nach  den  vermijttelft  des  Gefchmacks 
und  Geruchs  daran  zu  entdeckenden  Befchaffenheiten ',  dann  abe^noch  durch  die  che* 
mifche  Bearbeitung  zu  beftiramen,  und  zwar  durch  zweckmäfsig  gewählte  Verfnche^ 
vermitteift  deren  die  Gegenwart,  Menge  und  Befchaffenheit  der  mehligen,  fchleimU 
gen,  flöchtig -fowohl  als  fett- öhligen,  feifenhaften ,  zufammenziehenden,  ialzigen,^ 
Zucker  -  und  ExtractivftofFe,  oder  auch  die  Abwefenheit  derfeiben,  erkannt  werden 
kann ;  c)  die  nach  Mafsgabe  diefer  Unterfuchung  j^on  jeder  Art  zu  erwartenden  Kräiie» 
wenn  iie  beträchtlich  genug  find,  durch  Verfuche  in  Kranken  fo  viel  möglich  zu  be* 
ftätigen;  d)von  jeder  unterfuchten  Art  eine  kurze,  aber  deutliche  Befchreibung  zu  lie- 
fern, die  Verfuche  und  ihre  Refultate  hinlänglich  anzuzeigen,  und  eine  Probe  jeder 
unterfuchten  Wurzel ,  nebft  einem  mit  der  Blüthe  und  der  Frucht  .verfehenen  Halm  der« 
felben,  beyzulegen.  ^-  —  2)  Inwikhemdir  bekanntm  Hcmpttkiüe  imesGewäch/a: 
Rindij  Splint ,  HoU  und  Mark ,  Jleigt  der  Saß  m  den  Gtwächfen  OKfwärts  ?  Geht  er 
m  dir  Kinde  wieder  abwärts  nach  der  Wwrzet  zu  und  bis  iu  die/elbe?  und  wenn  eSe/es 
iß,  durchweiche  »^ege getaugt  er  aus  den  iuneru  Uteileu  iu  die  Rinde 9  —-  Die  Akade- 
mie  wünfcht,  dafsinfonderheit  die  abwärts  gehende  Bewegung  desSaftes  in  der  Rinde» 
fowohl  durch  eine  forgfiiltige  und  unter  veränderten  Umftänden  vorgenommene  Wie- 
derholung der  bekannten  Verfuche,  welche  zum  Beweifs derfeiben  aufgeftellt  worden 
find,  als  auch,  und  vorzüglich  durch  neae  Verfuche  bewiefen  od^x  widerlegt  werden 
möge;  VOR  welchen  allen  man  eine  genaue,  umftändllche  und  deutliche  Befchreibung 
eirwartet.  —  Diejenigen ,  welche  fich  um  den  auf  die  eine  oder  die  andere  diefer  Fra^ 
gen  gefetzten  Preis  bewerben  wollen ,  haben  ihre  Beantwortungen  in  lateinifcher 
Sprache,  leferlich  gefchriebeu ,  unter  einer  beliebigen  Devife,  nebft  einem  beyge- 
legten  verficgelten  Zettel,  der  äuflerlich  mit  eben  der  Devire  bezeichnet  feyn,  und 
inwendig  den  Namen ,  Titel  und  Wohnprt  des  Verfaflers  enthalten  mufs,  'vor  dem 
erften  November  diefes  Jahres  an  den  Präfidenten  der  Akademie,  Hn.  geh.  Hofratb 
v.  Sckreberf  hierher  nach  Erlangen  zu  fenden,  undliierbey  alles,  was  den  VerfaiTer 
kenntlich  machen  könnte,  zu  vermeiden.  Der  Preis,  welcher  auf  die  befte  Beanrwor* 
tung* jeder  diefer  Fraget  gefetzt  wird,  ift  eine  goldene  Medaille,  z>vanzjg;  Docatea 
fchwer,  und  wird  derjenigen  Abhandlung,  die  ihn  nach  den  Urtheilen  der  dazu  er- 
betenen Herren  Commiffarien  der  Akademie  verdienen  wird,  am  fyten  Januarius 
X798  zuerkannt,  und  fie  hernach  den  Schriften  der  Akademie  einverbleibt  werden« 

♦ 
In  Aet  Dkade  phihfophique  An.  5.  p.  257  — 266.  und  n.  6.  p.  321  —  gag 
findet  man  einen^fehr  lefenswurdigen  Pricis  ifuu  mimoire  für  Forgam/ation  des  Mo* 
wocotykdims  ou  f  lautes  d  une  feuiUe  ßminate ,  lüdla  premUre  elajfe  de  Unflitut  uaiiauat» 
jporir^dEftiyiii  OesfoAtaines.  
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Ta1}Ieati  Tynoptidtie  de  la  m^thode  botanique  de  H.  &  Ä.  L.  de  Jnfrien.     De    . 
nnipriraerie  de  la  Repqblique.'     Vendemiaire  an  V.     Se  trouve  chez  Jobanneau,    li- 
braire,    aii  Lycee  des  ajcts ,   Palais  Egal it^, 

Dlefe  gut  eingerichtete  tabellarifche  Überficht  ifl  ztrni  Gebrauch  der  Ecole  Po- 
lytechnique  beftimmt. 

♦  » 

Der  Bürger  Coulomb,  ein  Arzt  bey  der  Marine,  machte  Im  Jahr  I796derfran- 
Zöfifchen  Regii^rung  ein  Gefchenk  mit  einem  beträchtlichen  zu  Cayenne  gefammelten 
Herbarium.  £s  wirdfelbiges  im  Mufenm  der  Naturgefchichte  aufbewahret,  ynd  foU 
etwa  fünfzig  Gattungen  und  zwey  hundert  Arten  enthalten,  die  in  den  ungeheuren 
Sammlungen  des  Mufeum  annocb  mangelten. 

•    '  •  *  » 

Nachricbten  v'on  Nicolaus  Bondt,  NL  Dr.  Prof.  der  Botanik  zti  Amfterdam, 
Mitgliede  der  Utrechter  Provinzialgefellfchaft  und  der  medicinifchen  Gefellfchaft  zu 
BröiQGel,^geb.  d.  2often  März  X765  zu  Wilsveen,  geft.  zu  Amfterdtim,  d.  I7|en  Aug* 
1796),  von  J.  R.  Deiman  zu  Amfterdam.  —  ALA.  1797.  n.  ÄLV.  S.  473  —  475. 

# 
Dem  vortreffliitben  Botaniker,  und  angeftellten  Demonftrator  der  Botanik  zu 
Upfala,  Herijf  Adam  Afzelius,  zerftorteö  und  verbrannten  franzöfifche    Corfaren 
auf  Sierra  Leona  in  Afrika  alle  feine  HandUchriften 'und  Naturalien  ,   die  er  im  inqern 
Afrika  mit  A    »ielfer  Mühe  gefammelt  hatte,  als  er  gerade  zum  Unglück  nicht  zuge- • 
gen  war,  weil  ihm  als  einem  Schweden  fonft  wahrfcheinlich  fein  Eigen th um  geficfiert 
gewefen  wäre.     Sein  Eifer  liefs  ficb  dadurch  nicht  abfchrecken,    fondern  er  reifete  ^ 
zum  zweyten  Male  ins  Innere  von  Afrika ,    um  die  verlornen  Naturalien  wieder  von 
neuem  zu  fammeln.' 


Über  ein  neues  elaßifches  Harz  aus  Madag^fcar ,  vom  Hrn.  Prof.  ^of.  Mayer. 
Man  kannte  bisher  die  Chinefifche  Ce  cro  pi  a  peltata;  Fic  u  s  indica  Au  ble  t  n ;  J  a  t  r  o- 
^HAelafiica  Lxnvi,  ans  Cayenne,  nach  Aublet  Hevaba  Gujanins.  Die fög:enannte 
jP^OfMiMauf  Madagafcar,  die  ein  goldgelbes  Harz  liefert,  iil  nur  dem  Namen  nach  be- 
kannt. Herr  Boofs,  Hofgärtner  in  Schönbrunn,  gab  Hrn.  M.  Nachricht  von  einer 
Pflanze,  die  auf  Jamaica'^und  Domingo  einen  Strauch  bildet,  deffen  abgefchnittene 
Afichen  einen  milchigten,  fich  bald  verdickenden-,  nnd  in  elaßifche  Faden  dehnbaren 
Saft  voß  (ich  geben.  Blüthen  und  Früchte  find  unbekannt.  Nach  Hrn.  Boofs  hat  man 
von  Madagascar  nach  Ifle  de  France  in  die  königl.  Gärten  ein  ähnliches  Gewächs  ver- 
pflanzt. In  Schönbrunn  exiftirt  es  ebcfnfalls.  Es  ift  ein  niedriger  Strauch,  der  in 
feinem  Vaterlande  keine  fonderiiche  Höhe,  aber  unten  die  Dicke  eines  Mannsfclien- 

Aa  kcU, 


4 

keb,  erreiebt.     Das  Holz  ift  lücbc  feft.    Die  ftftige  Staude  hat  zerbrediliche,  Über  fidl 
fteigende,  mir  einer  weichen  Rinde  verfehene^    bUrtreiche  Afte,  die  ficb  an  die  be^ 
nachbarten  Büpme  anlegen.     Die  gedielten  Blätter  find  geflügelt,  ftehen  abwechfelnd, 
find  etwas  lang  und  faft  fpatelformig,  fägeförmig  am  Rande.     Aach  hier  ift  die  Blüthe 
unbekannt.     Sie  wirft  jährlich  die  Blätter  ab.      Aaf'Madagascar  wird  im  September 
und  October  (dem  dortigen  FruHlrng)  Rinde  and  Stamm  gerizf  and  der  Saft  in  Bam« 
busrbhren  u.  f.  w.      %e£piDgen.     Diefer  hat  einen  fiarken  Kampferf^eracb ,  und  zeigt 
die  fchofi  oben  erwähnten  Eigenfchaften  im  ganzen  Jihr.     Ah  der. Hr.  Verf.  feia 
Bambusrohr  öffnete^  war  der  Kampfergeruch  verflogen ,  und  es  kam  ein  modericfacet 
Gas  heraus.   Das  Harz  beftand  aus  einem  feften  und  flüfsigen  Theile,  woron  der  erftere 
wahres  Gaoutfchouck  wir  und  am  Lichte  brannte.     Der  fliifsige  Theil  rerdanftete  le&r 
fchnell  und  hinterliefs  eine  fchmierige  braune  Mafle.-      Das  Gerinnen  kann  verbacer 
werden,  wenn  man  die  äuf&ere  Luft  forgräUig  abhäft.      Das  Gewicbs  ift  hier  abgebil- 
det. —    Nemn  MhtmU.  d$r  kön.  Böhm,  Ge/i-äer  IVißef^  IL  b.  Xil; 


Cerardt  Vrolik  DifTenatromedtco-botanlca,  fiftens  obfervationes  de   defolia- 
tione  vegetabilium,  nee  non  def viribus  plantarum,  ex  principiis  Irö^^iicis  dijudicandis. 
Pro  gradu  Doctoris,   fummisque  in  medicina  bonoribus  defen/'>  in  Acs^emia  Lugdilao- 
Bfttava,  d.  X.  Decembr.  1796.  .  Lagd.  Bat.  ap.  A.  et  J.  Honkoop,  1796. 
Magaf.  Encyclop.**}<he**Ann.  n.  3.  Tom.  I.  p.  289 — 302. 


il 


Hr.  G.  Vrolikji<yan  des  zu  frühe  verdorbenen  N.  Bondt  Stelle  zum  Profel&r 
der  Medicin  und  BotnÜIk  am  Athonaeum  illuftre  zu  Amfterdam  ernanni  worden. 

Göttingen.  Aus  dem  NachlalTe  des  feel,  Georg  Forfter  ift  noch  befondera  gm 
erhaken  feine  Pflanzenfammlung,  in  welcher  bey nah c'  alle  die  felrenen  vSudfeege« 
wächfe  vorkömnjen,  welche>|ft-  in  ftinem  Prodr.  Flor,  Infular.  auftral.  zuerft  befchrie^ 
ben  und  bekannt  gemacht  hat*  Ein  Catalog  unter  dem  litel:  Herbarium  auflrale  feo 
Catalogus  plantarum  exficcataruni,  quas  in  Plorulae  lurularum  audraiium  prodromo,  ia 
Commentatione  de  plantis  efeulenti«  laful.  Oc.  aiiftr.  ia  Fafc.  pkint.  mugellan.  de* 
fcripfit  et  deliueavit  Georgias  ForiVer,  auf  24  Seiten  in  gefpalteneii  C(»lumneny  in  J. 
(Göttingen  1796)  gedruckt,  giebt  darüber  und  über  mehrere  and^cf  Seltenheiten 
(Handzeichnungen,  Ori^inalcbarten  u.  J^L)  nähere  Au^kuntt^  £r  jUfteydem  linch-^  1 
binder  Schneider  in  Görtingen,  welcher  Aufträge übrtftiimmt,  zut-^halren.  Bis  üllern 
1798  füll  die  ganze  kdftbare  Sammlung  zufammen;^'*Gder  einzeln,  aus  der  Haud^n  diz 
Meiftbietenden  vei-iairei  werden.  -  * 
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Archives     für     die;     Botanik* 
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Ich  gti  mirfiltr  vieb  Mühe^  dUfi  Regißtr  fo  hflruBh  und  Jp  üolV^mmm  ah  mögUch  £«  mi- 
chfn.  Die  Repfler  esMiger  Bände  ki^ttn  vidkickt  fo  nach  und  nach  tin  Kepertarium  aiki 
dißen  oder  dock  wcnigßem  des  meiflen  von  demjenigen  werden^  was  in  einem  gegebenen  2m* 
raüme  in  der  Botanik  iß  entdech^  befchrieben,  verf>effert^  beobachtet^  raifimtirt  worden.  Die 
gute  Ai^nahme^  die  mein  AfclUv  beym  PMkwii  fand^  ermuntert  mich ,,  ßlbigem  das  mBglicl^ 
große  Intereffe  zu  geben.  Die/es  fache  ick  unter  anderm  auch  durch  gegenwärtige  Repfter  tu 
erreichen.  Ich  fühk  es  wohl,  daß  fie  noch  nicht  fo  ganz  das  find,  was  fie  feun  mndteferdiM 
könnten,  hh  hoffe  aber,  billige  Richter  werden,  beü  einem  mitleidigen  Rückblick  auf  ZüruKs 
jetzige  LagCf  die  Mängel  undUnvollkommenheiten  oue/es  Verfnckes  nicht  einzig  auf  meine  Ih- 
fahigieit  zu  dergleichen  Arbeiten  oder  auf  meine  Nachläßigkeit  fchieben.  Zugleich  abererhiut 
kh  mir  f ehr  ernßtich  Räthe  und  VorfcUäge  zu  noch  größerer  Brauchbarkeit  diefer  Arbeit, 

Ick  beßrebte  mich  fehr  voUftandif  zu  feifu.  Einer  und  darfefbe  Artikel  kömmt  bisweiten  an 
dretf  und,  vier  Orten  vor,  wenn  es  mir  nur  von  ferne  wahrfckeinlich  war,  da^  er  ansfcUie^k 
nur  unter  einem  derfelben  könnte  gefucht  werden.  Aeußerß  feiten  verweife  ich  bey  einem  Art  Ad 
auf  einen  andern,  fondern  zeige  Ueber  bey  jedem  die  SeitenzM  an,  wo  man  darüber  nackkjn 
kann.  Nicht  wtr  diejenigen  Gegenfländjt  find  ins  Sachregißer  aufgenommen ,  über  die  man  im 
Archive  weitläuf tigere  Erifrterungen  fitdet,  fondtm  auch  diejenigen,  von  wekken  nurfeh^knn 
im  Archive  angezeigt  iß,  wo  man  darüber  in  andern  Werken  nachlefen  könne.  Sogar  Synonyme 
fittdj  wo  es  immer  der  Mühe  werthfchien,  ins  Regifier  aufgenommen  worden. 

Auch  find,  welches  ich  nicht  zu  überfehen  bitte,  beu  verfchiedenen  Artikeln  Ferbeßeruagea 
oder  Zujitzo  und  ueuero  Notizen  btygebracht,  die  ndrfonß  nirgends  faßindtr  angebracht  wer^ 
den  zu  können  fchienen. . 

In  Zukunft  werde  ich  vielleicht  dem  Sckriftßellerregißer  annoch  dieGtation  der  Rtcenfio- 
neu  ihrer  fVerke  aus  den  beffern  gelehrten  Zeitungen  und  lournaUn  beyfüzen. 

Um  das  Regifier  fo  corrtSt^als  immer  möglich  zu  liefern,  habe  ich  keine  Mühe  gejjs^,  iS 
ßkr  genau  undfo  deutlich  und  orthographifch  richtig  nieder  zufchreiben^  daß^  wenn  ich-^we 
uickt  zü  zweifein  — •  von  einem  fortfäUigen  Correäor  unterßützt  werde,  anck  hter'm  den  St- 
Wartungen  biüiger  Lefer  völlh  entjprochen  werden  foU.  Auch  dafiir  habe  ich  gtßrget,  daß  ixt 
Druck  des  Reglers  möglidißgut  ins  Angefälle, 

Fataler  Weife  wurde  bey  diefem  Bande  jedes  neue  Stück  mit  einer  neuen  Seitenzahl  angefaU' 
gm.  In  Zuhakt  foHen  aUe  £rey  Stücke  eines  Bandes  fortlaufende  Stitenzailen  bekmmm, 
Dermßlen  war  ick  alfo  genöthi^t  - 

das  erße  Stück  durch,  ein  a 

—  zweyte  —.  —  —  i  ,  ^         . 

:—  dritte    —  —  —  c 
zu  bezeichnen.    AlU  übtigtn  Abbreviaturen  erkü$*fn  JUh  jedem  nur  ei»  wenig  geübten  vf^fäfi* 
ZMrich^  den  I2$tn  Junius  179^. 


I,  l.  Himir. 


«  -    • 
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Namen-  iind    Schriftenregillen 


Adaalnn»  ab  Ovm  von  8^  fahren  kann  er  nitfit 

ausgehen,  weil  er . . .  keine  Schuhe  hat.  c.  I78* 
AfzeliuSy  (A<ün^)  bocanifche  Geichtchce  des 

Trifolium  aipefire^  mtdium  und  fr^ttnfi.  c. 

91  — 100. 
•  SchickiäJe  auf  Sierra  Morena  e  185* 
Andrews,  (H.)  Engravings  of  Hpaths.  c.  154* 
Afiaiick  Refearchet,  Vx)I.  IV.  c  l$6. 
öei  Aflb.  b.  gö* 
Auswahl  Fon  Pflanzen,  uod  Gefkaucbea.  iftes 

Heft,  b.  75- 

it. 
Banks  (Sir  lofeph).  b.  96. 
Barfholin,  (Thom.  Caip.)  b.  IIS. 


Tentamen  difpdtc.  I^lanc.  Cierm.  femfflS&va- 

rum.  a.  112. 
Flora  der  obcrn  Grafichaft  <^€zene)iibogen. 

a.  127. 
über  i^t  Fumarta«  Gattung  dci  Llnftaeua.  .b. 

43—47;.  -     •    ^         ' 
Monographie   der   in   der  obern  GrafTdhaft 

Catzenelnbogen  emhetmilcbcn  Faer&krftu« 

ter.  c.  I  —  36. 

über  die  linnäifcben  Gattungen  Grataegua) 

Mespilusi  Pyrua  und  Cy^cniiiai  c.  85  *^K* 

botanifcliea  Wörterbuch.  c.'I40« 

Borrich  cOle).  b.  II2. 

dei^  Botaniker,  Heft  X«I— XV.  «.  I37. 

Batfeh,  (A.  L  G.  C.  Dr.  und  Proi'  zu  lena)    Bru^e,  (W.  Urb.  Visq.)  a  Nacrative  of  •  .  .  die 


Botanik  für  Frauenitgwny.  a.  124. 

Confpe^  Horti  bor.  Icncnfia.  b..  iar6. 
ie  Beauvoia  6emeiiknng,ea  über  die  kry<pco^« 

tnifchen  Pflanzen,  a.  132,  -• 

Bemdorfier,  (Fiaax)  Itot.  &€ni£oa  ain.den 


Clove-tree.  c.  155' 
Bachwald,  (Vater Aind  Sehn j  dSnifche  Botaiii** 

ker).  b.  112. 
BoUtard,  Notizea  zu  feiner  'Lebenagefchidijpe. 

b.  110« 


Kayferberg  in  Tyrol.  b.  79.  \ 

BonatOf  (loh.  Anc.)  wird  zn  Padua  Profeflbr    Canaetiiua  feil  Kamel  —  hei/Ten  c  7g. 
^  der  Botanik,  a,  133. 
Bondt,  (Hie.)  oracio  de  «tiüt.  ill.  lab.  qtios  se 


CavaniUe«,  (40.  Ant.  lof.)  >  CoUeccion  de  Pape- 
les.  c.  135. 


«ent.  in  re  bot.  «xercenda  j^ofiienint,    rite    Coleccron  de  Papelee  fobce  Controrer&a  bota« 


aeftiflianda.  e  13^ 
L^bensnachrichten.  c.  185* 
Bofckhaafen,  (Dr.  Moritz  Batthafir^  Afleflor  za 
Darmfladt.)  ^ 

nbcr  Limits  Gattung  Gentiafta   a.23 — 3a. 
botanifchc  Beobachtungen  und  Berichtigun- 

«en.  a.  45— 50. 
über  die  maasUebcnblüthigCQ  DoldengeU'Ich- 

fe*  «•  55-759 


nicas.  c.  136. 
Colle£lion  choütedeplantes  et  arbuftea.  I.Cah. 

h.7S^    " 
Comparetti,  (Andr.  ProfcfTor  Paravinvs)  über 

-den  Org>anismus   dfi^  Keims  der  vegecabifi« 

£chen  Saamen.  b-  12 — 18- 

Conlomb,  (Arzt  bey  der  fränkifchen  Marine) 

f(^hcn'kt  ^er  Nation  ein  zu  Cayenne  gefam* 

meites  Herbarium,  c  185* 


über  die  Üaaäiiche  Gettong  Vibumufla«  b.     Coyte,  (Dr.)  Hort,  bot,  Gippovicenfo.  c*  138. 
18— iiOt 
'    ober  Linoe's  Prunus»  lAd  Amygdalus- Gat*    Desfbntaines  Pricia  d*an  Miia.  iur  i'organi£i« 


^ungeiv  b.  56 — 39. 


tlon  de9  Mooocotyiedons.  c.  184' 


a  2 


Dolmiz^^r. 


Dolmizer.  h*  112. 

Dom6ey  (Ican  Bapt.)  ftirbt.  b.  II5.  c.  175. 
Doiin  (lames)  Hornis  CanrahrigieDfis.  c.  151* 
Dryander,  (lonas)  Bemerkungen  über  die  Qac* 

tung  Begonia.   c.  65—79* 
Duval,  (Profeflbr)  über  einige  um  Regensbarg  . 

gefundene  Sump^äanzen.  ^b.  79« 

Ehrbart  (Friedr.).  Schickiäle  feiner  Sammlun« 
geni  Manufcripre  und  Bibliothek,  b.  II 8« 
(ich  hatte  auf  viele  Bücher  Gommiffion  ge- 
gd>ai)  bekam  aber  nur  wenig*.  9)Die  Con- 
'  currenz  der  Liebhaber  war  £0  grofs  —  dies 
fchrieb  man  mir  aus  Hannover  — *  dafs  feie 
langer  Zeit  hier  keine  Au^on  Ül  gehalten 
worden»  auf  welcher  die  Bikhcr  fo  gut  wSren 
bezahlt  worden/*) 

EnglifhBorany  n.,37-^52.  a.  99. 

Erdm'inn,  (Carl  Gottfr.)  Merkwürdige  Gewach- 
fe  der  Oberftchfifchen  Flora.  I.  II.  III.  e.  139. 

Flora  Danica,  Fafa.  XlX.  a'  129.     . 
Forßer  (Georg).    Verkauf  feines  botaniichen 

KachlaOes.  c  136.  ^ 

Funk<H*  C).  Baytr.  zur  Salzb.  Flora,  a.  39« 

Gesner  (Conrad),  a.  131; 

Gefsn6r    (loh.)      Tabulae    phytographicaei 

b.  85- 
Gmelin,  (Iah.  Frid-  Profeitor  zu  Göttingen) 

Bot«  Bemerkungen  über  feine  Ausgabe  von 
Linn^s  Syil.Nac  n^l^S. 

Cotting.  lourn.  der  Nah  Wi^.  c.  131. 
GQuan,  (Ant.)  Herborifttions  des  environa  de 

Montpellier,  c-  II 9. 
Gondterty  (Dr.  zu  Amft<rdam),.über  die  Wir* 

kung  des  Mondenlichts  auf  die  Pflanzen,  a. 

Ueber  die  betSubende^Kraft  dei  Hanfkrauces» 

a  108  ' 

Guiran  (Capitain)*  Befichreibung  des  Gewürz- 
nelkenbaumes, b»  40-^43. 

Haenke,  (Thadd.)  was  aus  ilün  geworden  fey  ? 

C.     171.  V 

Haller,  (Alb.  ab  «  •  .  quond.  Prof.  Goett.) 
Icones  plantarum  Helvetiae.  *  c.  129. 

Haller,  (Alb.  ab  1  Ducentumvir  Bemas ,  magni 
HaUeri  nepos)  tentaman  addiramentorum  et 


obfE  ad  hift,  fiirp.^helvet.  fpeAsntium.  k 
'   I  —  i:^.     .,       .    ' 

Hartig ,  (G-  Ludw.  ^irftL  Salm.  PoHbneifter) 

Phy  f  Verfuch  über  die  Brennbarkeit  der  mct- 

den  deutfchen  WaId>Raumholzer  a.  HO. 
Hartmann,  (W.)  DiC  de  difcrxroine  gen.  Bm« 

lae  et  AIni,  b.  89- 
Hedwig,  (a  loh.)  Belehrung  die  Pfianzcn  zn 

trocknen  und  zu  ordnen   c.  133, 
Hempel,  (Dr  löh.  Gottfr.)  Abhaadl.  über  die 

Natur  der  Pflanzenfäuren.  o  152. 
1'  Heritier^  (Carl  Ltidw,)  die  Gaftusg  Symplo- 

cos.  c^O-— 8^. 

Die  Gattung  Calligonum.  c.Q2 — 84* 
Hofiinanii,  (G*  Fr.)  Ankündigung  von  Deatfdi* 

land's  Florai  dritter  lahrg.  e.  l66« 
Hofraann^  (Dr.  Moritz)  zwey   merkwürdige 

Legate,  b.  II(S. 
Holro(Tycho).  b  112.  ' 

Holmskiold,  (Theod«)  beats  ruris  oeisj  fiiogi» 

dsnicis  imptufiu  a.  I^^, 

ftirbt.  a.  134, 

V  i  b  o  r  g  will  feine  opera  pefthuma  henosi 
geben,  c.  177. 
Holyoke,  (Ed.  A.)  UnterL  der  Fragt»  ob  die 

vielen  laomer  grünenden,6aume  in  Nordafflc* 

'tika  dazu  beytragen>  die  Atmosphilre  ausg^ 

zeicl^iet  rein  zu  erhalten?  c.  Ig^*  . 
Hoppe,  (David  Heiar.)  Bot  Tafchenbiidi  üb 

1796.  b.78. 

Bemerkungen  über  einige  deutfchc  Pflao2au 
b.  79. 
Horneroann,  (lens  Wilken)  Botanik  für  (tiai- 

fche  Landleute.  J>.  II3. 
Hortus  b^tanianGippovicen/is.  c.'ISB.     - 
Httber,  (Kandi<(us^  Beoediahier  aus  derAhqr 

Niederaltaich  in  Baiero)  Holzbibüothdti  c. 

179.  ' 

Huncer»  (W.)  von  der  Mprinda  cttrifbüik  c; 

15** 


lefferfon»  (Th^m.  Esq.)  vom  Zttckenhoin>  i> 

13a. 
lones,  (der  verdorbene  Piftfident  der  Cilcmta 

Society)  Nachcriige  über  den  Spiknanl  der 

der  Alten,  c.  157* 

Verzeichnifi    von    indianffthen  Gewichfcn 
•     mit  ihren  Namen  in  der  Shaoikritfprscbe 

Qfld 


und  dien  Ijniitüciien  Ganuiigsiuimen.  c 

157. 


Mi^er»  (lof.  Pro^)  ober  ein  neaes  dafiifcti« 
Harz  aus  Kladagafcar.  c  I85. 


Bot*  Bemerlnmgcn  über  iiiserlcrene  indifche    Mönch,  (Conr.)  Merhod.  plant.  hc»rt.  bot.  et 


Pflanzen,   c.  157. 
loorntl»  CdftingüchWy  der  NarutwKTeBlciiafteft 

•I,  I.  c.  1 31. 
Kn^ermnin,  (Or.  Ludwig)  kennt  alle  Mtasr 

2€tL  b.  117- 
InflTieu,  (R.  et  A.  L.)  Tableau  fynoptique'de 

leur  m^thöde'  botanlque.  c  185«    ^    ' 

Kerner,  (I.  S.)  hortus  fcmpervirens  V^l.  I.  a. 

98   Vol.  II.  b:  88. 
König  (JDt,  auf  Tranquebar).  b.'96« 
Kunze,  (C.  S.  H.)  Deqtfchlaixds  kryptogami* 

fchc  Gewächfe.  a.  I4^. 
Kylling  (Peter),  b  1 12. 

Lettre  für  la  reoperature  produite  par  les  vegi- 
tauX}  les  iocs  et  les  rivüres.  c»  182* 

LiliebUd,  (Samuel)  yciuift  til  en  SvtxiL  Ftora. 
b,  82. 


agri  marbmrgefifis  a  (laminum  fitu  defcribenr 

dl   a.  Uly 
Muhlenbetg,  (Henr,  D.  D»)  Flora  Lancadrien* 

^  a.  Ijd. 
Murale,  (Cafp.  y.)  an  feinem  Q^b«.  c.  167. 

. .  • 

Neuenluihn  der|üngere,  (Kaufmann  %u  Nord* 

häufen)  botaniiche  Beobachtungen«  b.  jll  -  3 1. 

Oeiirekh*8  Flora,  b.  83« 

OlJvi,  (Giuf)  von  den  rettzbaren  Conferven» 

b  113. 
'     .  •  .  ftitbt.  b<  II& 
Ortega,  (Don  Cafimir  Gocnez,  primär  Catedra* 

fico  del  Rekt  lardin  Bocänioo)  Florae  llifpa* 
.niae  dtle6his.  c  137.  ' 

Paabt»  f^.  lac)  tabula  plantarum  fungofinmu 

.  b-59— 74- 
Pauli  (.Simon),  b.  1 12.  * 


JUudack^r,  bocanifche  Beebacht,  auf  einer  Reife    Perfoon,  (CR)  Obfervationes  mycotogicae. 


dvrch  den  Bübmcnt^d^  a.  109.. 


b.85. 


Link,  (I.  F.  Profcffor  zu  Ro(Vock,  dermalen  auf    pftuizenbehiftigungen.  c.  154. 

einer  naturhiOprifeben  Reif«  mit  dem  Grafen     pi^ot  de'ia  Fcyroufe's  .Flora  pyrenaca  vorläufig 


von  Hofmannsegge)  Beobachtung«v  über  den 
BlUthenftand  dar  Pflanzen,  a.  59  ~  ^7* 


angezeigt.  b».III. 
Pliuits  of  the  Coaft  of  Goromandel.  b.  96. 1 1^; 


.     ttb^  die  Wurzehi  der  Pflanzen,  b.  3«— 3Ö^     Plenk,  (lot  lac)  phyfiolog.  et  patholog.  plan- 


Diflertationes  botaiiicae.  b.37r^ 
Linne,  (Carol  a)  {yd.  Vegetab.  edit.  XV,   c 

146- 
Loureiro  (loh.de)  ftirbt.  b.  Il8* 


tarum.  b«  94» 

RSiifcbci,  (Em«  Adolph.)  Nanendator  bvtam* 
cus.  c  144. 


lunden,  (Mkh.)  AfhandUng  om  Waffen,  c.    j^afo^  (Carl  Gottteb)  bekonimr  das  Acceflit  we- 
gen einer  äbtanik  für  dänifche  Landleute» 

b.  113. 

Danmarks  og  Holfteens  Flora.  ^  159* 
Reponfe'  \  la  lettre  d*un  Am^ricain  für  la  tem^ 

perarare  des  pays  i  lacs  er  \  fcirets.  c  182. 
Retzius,  (Andr.  loh.)  Fkn-ae  Seandinaviae  Pro- 

dromut.  Edit.  d.  a.  106* 
R&mer,  (|.  I)  icripterts  de  plantis  Hilpaiucis^ 

etc.  b.  80- 

Fkira  europaea.  b.  lOI  — 10^.  1X8«  c.  I45» 

Bemerkungen  über  einen  Auf£itz  des  J.  £• 
Smith,  Flechten beneftnd.  c.SS'^fi^» 

Bncykh>psdit  lüs  Gsytncr.  L  I»  Cr  147. 


170- 

t 

'Macdöntld,  (I )  über  ^yt  natürtidie  Erzeugung 

des  Kampfers,  c.  156. 
Märtefi  (Dr.  Franz  lofeph)  Naturgefchichte  der 

Bataten    e.  141.  v  .  .     - 

Mariili,  Prof  zu  PadtxaT,  refignirt  icinPsoicflbrat. 

a.  153. 
Mafibn,  (Francis)  Stapelise  novae.  c.  tJff. 
l^atthioiüs.  Angekündigter  Index  zudenCom- 

mentarien  des  XCotthiolns«  b.  118* 
Player,  (Dr.  loh.)  a.  104. 

Befchreibung  und  Abbildung  einiger  neuer 
bohonfcher  PftanzeAr  a^iofr 


«3 


RoCaer, 


R&fbler,  (Mattbiw,  Krcise'sc^^itot  zuUromirz) 

Pomona  Bohemica.  a.  12^. 
fiorh,  (Atb.  Guil.  M.  D.  Phyiicus  provincudii 

Ducatus  Bremeniis.    Botanicus  indefcfitis,  f^* 

gaciilunus,  qut  Botaniccs  CathcdAim  in  hac 

iilavcAcademra  magit  certo  ornarct  quammuld 

invira 'Minerva  mufarum  fedem  occupancesO 

Obfervationes  botamcac.  a.  52. 

Bemerkungen  über  die  in  den  Gött  gel.  Anz. 
befindliche  unbillige  Receniion  feiner  Cn* 
taleäa  botanica.  b  107 

Novae  plancarum  fpccies.  c  37 — 5*' 
Roth,  (loh.  Bapc.  Coavencual  zu  fGofter  Rock) 

flaturcalender  von  l.  1794«  ^'  78* 
Roxburgh,  (Will  M  D.)  b.  96. 

Bocanifche  Bemerkungen  über  4en5piknard 
•der  Alten    c.  157, 

;lcfchreibvng  der  lonefia.  c  159. 

Refchreibung  und  Abbildung  der  VKosofts 
ßculeataKo^n.  c  159. 
Ruitz,  (DoM^ippoüco)  Rcspuefta  para  deien- 

ganno  del  publico.  c  136* 
Ruffel^  QDx)  b.96. 


Sinnnlang  phyfikaUfeh  -  ükonomifclier  Atrf- 
fttze,  herausgegeben  v6n  Fr.  Wilib.  Schmidty 
I.  a  124. 
.Sammlung  phyfik.  Auflk^  befonders  d-  NC« 

fiühmens  bctreffiond.  L  11.  III.  a  104. 
Schad,  lacquin's  bcfter X^flanzenmaicr>  itirbt| 

NB.  im  Elend !  a«  133. 
Schmidt,  (Benefiziat  in  Reietilicim)  ober  boct- 

nifche  Reifen,  b.  79. 
Solimidt,  (F.  W)  S.  Vorrode. 
ICrit.  Betracht,  der  Enzianen-  a.  3. 
Bot.  Beobachtungen,  a.  104. 
*     Verzeichotfs  von  100  felteaen  in  Böhmen 
wild  wachfenilen  Pflanzen,  a  106.  b.  79. 
Chloris  MorMrica»  circvii  Znaimenfts.  a  I06. 
Die  in  Böhmen  wild  wachfcnden  Pilanzen 

aus  dem  Gefchlecbte  der  Orchis.  a.  I06, 
Sammi  phyfik-  Ökonom.  Auffätze.  a.  124. 
Bemerkungen  über  einige  in  dem  S.  N.  von 
-Herrn  Gm«l in  aufgeführte  Pflanzen,   a. 
125. 
.    Rotanifche  Bedbachciuigen.   a.  1^5* 

Linni's neunzebnce  Klaffe;  crfte  Ordnung« 
a.  1^5« 


Vcrfchiedcne  Aakündignngin  iants  Todei. 

c  170.  171. 
Ausftng  au"^  feinem  letzten  an  mich  gefdicie* 
benen  Briefe,  c.  172. 
Sdmidc,  (Dt.  I.  1.)  Ankood^wig  eiqes  bota* 

nifchen  Tafchenbuchs,  b.  LJ9. 
Schräddr ,  (Henr.  Ad. )  fernim  Hannoveranun 
(f  f.  LC  Wcndland)Fafc  1.  a.95.  Fafc. 

U.  b.ai' 

Spicileg.  FL  QernL  P.  I.  e.  r02. 

Syftemat.    Samml.     kryptogam.   Gevlcfafe. 
h  77. 
Schrank,  (Franz  von  Paula)  Auszug  avi  feiacta 

Werkgen  iron  deo  Nebengcßlisen  der  Fflafh 
2CA  b,7S. 

Gedanken  über  die  Entftehong  der  Schwäm- 
me, b.  79- 
Schultet,  (M.  O.)  €.164. 
Schultz«  (Ben),  of  Penfylvania)  DUT.  oa  th« 

Phytolacca  decandra  L.  c.  15^* 
Senebier  überErfcheintingeu,  welche  Pfltnzcn« 
'     bifttter  im  Walter  unter  der  Lufrpwnpe  zd* 

gen.  a.  134. 
Simhorp,  (lohn)  litreranfche  Nachrichten  vot 

diefem  »u  jfrühe  verAorbenea  Botaniker,  c. 

173. 
Smith  (Heinrich ,  BüTgerroeifl«r  und  Wagcsei- 

iler  zu  Malmoe),  b.  III. 

Smith ,  (lac.  £d.)  Icooes  pi^ae  plantaren  rano- 

tum.    Fafc  1  —  HI.     Der  gaBzc  Te«.  1. 

71-94- 

Earundem  JFafc.  III.   a,  96. 

Tentamen  de  filicuni  doififennim  genenbni< 

b-  47—59' 
Bemerkungen  übrf  die  CattuFig  vinöinci. 

^•79. 
Bemerkungen  zu   den  Belchreil>imgen  cum* 

-ger  Fiechteh,  irofl  Herrn  Abt  W«lfe«» 
mit  Anmevkungen  van  Dr*  I.  I*  Rx>ner. 
<•  53-764. 
Die  Gattung  ni  anthcs,  ^fyftematiich  gcorJ' 
nee  u.  C  w. ;  «,100— 103. 
Sowerby,  (lames)  'Engl  Bocaay*  n.  37*"^^ 

a.-99; 
Steffels,  (Hctt^ik)  feine  Ueberfetzung  von 
Willd;ejiow*s  £ncv.  eini»Lehiii.  der  Bo- 
tanik, b.  iir.  -' 

Steffn(>ergt  (loadiim,  Craf  von)  Verfnch  yba 


das  Wachs^ufitidtf  Pi^XKzen  8*1/97 


Tableaa 


Tableto  phyfiqae'^tt  tbpögiraphiqae  de.  hi^  T«n* 

ridci  c. -I7I» 
Tableao  fynopti^ue  de  h  mechodc  botanique 

de  R-  et  A.  L.  de  lufliea.  c.  185« 
TsLtponl  Tozzettit   (Ottariano)   ifikuzxooi 

botantche.   c  135* 
Tarnow  der  jung.  (Hofpicalmeifter  :^u  RoAock) 

von  Benutzung  verschiedener  Me^Menburgi- 

£:ker  Gewäcbfe  2ur  Lohe,   c  176. 
Thorey»  (  Apotheker  za  Hamburg)  icin  phar- 

inacevtiich  •  botanifcher  Garten,  c  176. 
Thunb^ig,  (C.  P.)  Connarus  decumbeps.  a^  I. 
^ela  Tourette,  (Ant.  Lud-  Claret)  flirbr.   Vet- 

zeichnifs  feiner  Schrüceo.  b.  112« 
Trattinick,  (Leopold,     kh  kann  von  dteTem 

fleifsigen  Botaniker  feit  langer  2^tc  kein^ 

Briefe  bekommen, .  imd  weiis-kaum  recht>  ob 

er  noch  lebt}  oder  todt  ift.^  .  Seltnere  Bey^ 

fpiele  aus  dem  Pflanzenreich- 
Tretzel,  (G.  F.  Rc£lor)  Ankündigung  von  Her 

barien  inländifchpr  Qewächie.  c  167* 

ab  Uaiai  (Pater  E*  Benard)  PJantae  ad  Li«r^ 
naauium  opus  addendae.  a.  S;^ — 7^ 

Uerne(aas).  b.  ui. 

Ugena,  (Don  Manuel  Munoz  de)  Flora  E^ 
nok  felefta.  c.  137- 

Vandeili,  (Dfm'}  de  arbore  Draconis.  b»  8(X 
Fafcicttlus  piamarum.  b.  S0> 
Florae^  luiitanicae    et  brafiUanae   fpecime% 

b.80^  :     , 

Velley»  (Thomas  >  artriger  etc.)  disquifitk)  de 
plantarum  maritimarum  propagatiooe.  c  108 

Vigntt,  (Aloys  Ane.  Edler  vcm)  Anzeige  einer 
neu  entdeckten  Buchenabart,  a.  IÜ5« 

VroliGk>  (Ger.)  D'dt  de  dcfi^liatione  vegctabi- 
•lium.  c  IQ6.  ^ 

Wird  zu  AmfterdaA  PiofeAbf •  'Mi^ 


Walker,  (t)  über  die  Bewegung  des  Saftes  &a 

den  Bäumen,  b.  117. 
Wendlandy  (I.  C.  Qartenmeifter  in  dem  io  ro- 
chen  Königl.   Berggarten   zu  Herrenhaufea 
bey  Hannover :  Ehrenmitglied  der  naturfor* 
fcbenden  Gefellfchaften^  zu  Zürich  u.  lena).. 
Bemerkung,  über  einige  Pflanzen«  a.51  •55» 
Sertum  Haanovcranum.  Fafc.i.  a.  95.  (Pro- 
be notandum,   d.  AVendiaadii  nego« 
»         tium  in  edendo  hoc  Serto  Hannoverana 
Bon  tantum  [utt  trtuhis  primi  Fafciculi 
prae  ie  ferre  videnurj  in  eo  confiftcfe  y  mc 
tabulas  delineaverit  et  fculpierit«     Prima 
operls  idea  tili  debetur.     IIU  quoque,  pro 
_noca  fua  fegadtate,  obiervationes  liiaa  fu^ 
per  plantis  depi£lis  kiflitutas,  cl.  Schra« 
.  d  e  r  o  communicavit,  quihus  tandem  hie  ad 
perHciendas  defcriptiones  ufus  efV,  jundia 
propriis  obfcrvarioiübus  et  variae  do^rinae 
plenis  commentarüs,  emendatipnibus,  illu-- 
ilrationibus;,   Fiafc  II.    b.  gX    Fafc.  IIL 
c  142. 
Vcrzeichnifs  der  Glas  -  und  Treibhauspflau* 

zen  zu  Herrenhadfen'  b.  95. 
Botanifcbe Ben^ikungen  über  clvcinb.  mo^ 
noica,  den  generiichcn  Chai^fler  von  Thea 
und  Cametia ,  und  über  Ononis  crifpa*   cJ 
103  —  107. 
Wenzel,  (T.  I.)  Projet  d'etabh'r  en  feanc^ 
une  maisu£iäurc  de  v^getaux  artifideR.    bw 
117. 
Willdenov,  (Dr.  Carl  Ludw.)  Dialium  guinemm 
fi.  ^.30—3^ 

Etwas  über  WilM.  Terminologie,  a.  tfa 
Beytr.   zur  geographiichen  Ceüchichte  dea 
Pflanzenreiches   c  18^. 
WiUemet>  (Pierre  Rerni)  Herbaaum  maurki»» 

num.   b*  80* 
Wotm  (01e>  b.  IIa. 


IL 


n. 


Sachregifter, 


Acer  t§mptfiri  L  (n«  304.)  c.  122.  > 
ffeudO'flatüims  L.  (n.  303O  c.  17J%* 
faccharinum  L.  a.  132. 

Aceris  firuftu  herb»  anomal» ,  flore  tetnpecalo 
aibo-  SLioan.  c.  74- 

Acetofa  Nigritarum  f.  ladorum  Lingat.    Raj* 

c  79t 
AchtLmsimulvavifcuT.  Swtrtz.  b.  76«, 

AcoiMtam/  Eine  nicht  iicher  beftimmte  Art: 

vieiieidit  uncinatum?  a.  I09« 
Acrollichom  L.  b.  51« 

fiptentrionale  L.  c.  10» 

fioicant  Roth,   c  9. 

Theli/fttris  Linn.  ^iL  p/.  c«  15« 
Adiantum  L.  b.  54« 
'     acuhatum  L.  b.  55 

capillus  ventris  L.  c.  36. 
-  ckvatum  L.  b.  55- 

c^iandrifolkm  La  mark«  c.  36»  -     ^ 

JUcwrrtns  1  a  c  q.  b.  57- 

f^eobiriiM  L.  c  36*  .   . 

^  rtptns  L.  b.  S5* 

Adonit  autumnalis  L.  (n.  308 )  c  122. 
Aethufa  Bunius  L.   b*.  4* 

Cytutpium:  <c.  139. 
Agarrci.  b.  6X. 
Agaricus  iectpiens  W  i  11  d.  1).  1 19» 

^deUciofus  L.   a.  130* 

mufcariusL.  a.  130. 

nigripes  Schrader.  a.  130* 

fiperatus  L,  a.  130. 
'  fimtßriatus  Fl.  Dan.  a.  130. 

violaceus  L.  a.  130.  « 

L.  Fl.  Suec.  n.  II98..  .a.  139. 
Agroftis  aruttdinacea  L.  b.  10* 

calamMgroflis  L.  b.  10. 
Ailanthus  f^ce{/iRoxb.  b.  98.      ' 
Ajuga  pyramidalis^  gcn^venfis.  b.  2. 


AleheimUt  älpmM  L.  (it  24^)  6.  X20< 
Algae  L.  neue  Abdieiiung  derlelben«  a.  105. 
Alisma  pUmtagiK  c-  139. 

rauiMculoieUs  L.  (n.  326.)  c.  I2Ä. 
Alltam  ce>*««niMi  Roth.  c.  49^ 
.     ciUatum  Roth.  c.  41. 

yur»bii»Ucr.  a  68- 
Alnoa  Gaercn.  b.  90« 
A4penreifen.   b.  79.  1 

ALiine  Ha  11^  n.  8^.  b.  4. 
AlHne  media  L.  b.  22. 
Alftonia  iheaeformis  L.  a  81?' 
AlflLro«npm  pfUgrtM  L,  b.  7Ä.  c  rjT.      ' 
Althaea  offiänaHs  L.  (n  147^  a.  100/ 
AlyCram  yüniM/««»  L  c.  146^ 
AmarylUs  Reginu  L.  b<  89>' 

wVww  L.  a.  99. 
AmbroCnia  maculatM  Ucr.  a»  70« 

Amelanchier  Borckh.  c.88}89*  ^ 
Anilika  (die  Tami^inde).  e.  157, 

Amygdalus  communis:,  b.  37. 
pfT^.  ib.  '  ^ 

0tf«ML.  b.  38. 

incana  PalL  ib. 
Anagallis  unella  L.  a.  129. 
Androiace,  an  novi  fpcc.  ?  b.  5. 
Andtyala  ekeiramkifoik  \  'Hctu.  b.  30b: 

integrifoUa  L.  b.  30. 
Anemone  oenantke  Ucr/  a.  (S9. 

vemaUs  L,  b.  79. 
Anethom  piperitum  Utr.  a.  63. 
Anthericum  L»  b.  25.  "^ 

^     iuphfddouUt  L«  a.  33.  , 

Antholyza  (falfo  Gladioltts  mmcupata)  Cun^* 

nia  L.  bv  76. 
Anthyüis  tetraphylld  L.  b.  59. 
AntirMnnm  jum:9um  L.  «.74. 

//Mria  Sov^erb.  (n.  202)  c  I2i.  c,  139. 

An- 


I_ 


Antirrhünmi  Of^mtefi.  e  139-'* 

^rtticuiatum  Detfonti  «.  75* 

ficulumXJct.  ft.d9« 
.  'v(/co/iiML.  «•74* 
Aiicirrh.  triphytii  L.  Pdocia.  •«  19^ 
A(|Qtkgnt  tmk/ar'n  L»  (n.  2197O  o  MS« 

fWfluii  l«cq.  b.  dj. 

tkdiana  L  a.  15a  :     . 

riHTftffl  L.  (9  l^B)  «.  tOO.  b.  21g. 
Anilttctfprrar«  laxq.  Swaxcx.  Ait.  «.76« 
Arbör  lauri  fdioi  Bonbus  in  fotionim  abt»  Cir 

teab.  cgi* 
Areca  Catechu  Roxb.  b  100. 

peploides  L.  (n.  I89-)  <  lOO- 

tenuifrlia  L.  (a.^19.)  a-  IQI« 
Arenaria  maritima,  c^  173. 
Anoeoiaca  Tovrnef  «t  Borckb.  b.  37. 
Armeriac  ipectct  floft  infaBioiocuik  fioptlaci. 

Raj.  c.  109. 
Arragonieti)  Pflanien.  b^  gO. 
Anim  ^icoW  Ait.  a.  {^9.     ' 

pi^utn  L.  a.  99- 
Arando  calamogrofiis  L.  b^a  It.      ' 

fpigejt»  X.  b .  10. 

Hall  n.  1519  — IS»3.  b.  10. 

Karka  Rctz.  C37. 

fkragil^es'L»^9ti:  c  37.  in  Obfar. 

fkr^gmitfs  L..  4;.  170.  .  . 

p^^idq^Ar^etHisr  H  a  i  L  |«Q.  b.  1 1» 
Ascl^iai  C9ritta  Bor4k.tV«ablSy9ib.)  S.9I4 

vincaiKiium.  p.  139.     • 
Asp^rula  Uevigata  Hoffm.  «t  Honcken. 

,a.  102.  •     '        * 

Arphodelas  (Brevn.  Srqdbr.  UI.  32.  Tab.  IX. 

f.  I.)  a.77-'^      » 
A^'boti.  c.  157. 
Arpleoiam  L.  b  $1* 
^Adiantuni  nifnm  U  cV^'    l    -- 

dttmifolium  Ro^  e.  xa*  * 

Hall.  n.  1693.1   b.  IB. 

C€tfrMk^%%t.*  '  '       ■ 

gemumicmm  L^^t 4»  €•  12» 

laocioktum  Hod£  (a  2^)  ••  töI* 

norf^ML.  b  5^ 

Ruta  muraria  L.  (a  tglO')  «.100^  c-ia»    - 

Scolopendrium  L.  c.  10.'  •     - 

fimentrionaU  Hoffm.  e  10. 

Wukoumms  PoilicV  Scbraatu  c  Ut 


Arpleniuoi  tridiwmmkUßi  C  c  i  r.         '  ^ 

Aßerias  Bprckh.  a  ilg. 

Aftragalos  fjyctfphf^r  L.  (ft.d03.)  «.  lOI. 

130- 

Hall  n.415.  b,3, 

hffoglmis  L.  C«  274)  c.  12I. 

Atmosphaere,  <tb  die  Biuaie  ^azu  be7Ctaf|b«| 

Auiplex  /Mttimfit.  c.  139.  ' 

Udmiata  L.  («•  1^5  )  a.  loo. 

ftduncuUua  L.  (n.  232  )  a.  lor. 

fortmUcmia  L.  (a.  a6l.)  c  I2I. 

jficiv/a  Ucr.  a»  7t>. 
Atropa  iM&HfaMM.  c.  139. 
Aofbewahrung:  ^er  KauMlbmaimt.  «.  12t* 
Avena  jaträutfii  L.  a.  129. 

BMnfcna  anmdhiaeu  Roxb.  Cltets),  li«  fO((>. 
Bandh]ik«.(IxoracMCMif«).  c.  157, 
Banifteria  bmg/kahifis  L.  b.  98.    . 
Baffia  itft//oir«  R  o  xb  b.  98* 
BaAardpflanzen.  b.  95. 
Bataten,  c.  141. 

Bfotne  Bewegung   4ef-  Sifm  ki  JenfeAciu 
^.  117.^       •• 

ob  iie  daaa  beymg«B\  4it  Acmoiphlrc  rem 
Mothatoni^  €k  »gOr 
Begpnt«.  c  65—79. 

^mwMMftf  Di'yaAd.  074.' 

iK'iirf/obViTacq   c.  74,       ' 

caflei/Er  L.  Ucq/c  78- 

crm ar«  D  r  y  a  n  d.  c.  70. 
dipterä  Dryand.  c/7^ 
€rmin€ä  ^'Heri ti  c.  70* 
firrugmea  L.  Lama>k|  laca.,   Srnitb. 

c.  7r. 

gM4'''iAobL,  Lamark,  I«cq.'t.7&  - 
grandiflora  I  a  c  q,  c.  73. 
grantüf  Dryznd.  c  72. 
hirfutd  Aubi.  Lam.  Ia«q;  c  75. 
himiUs  Akt.  €.74 
fT^ftfraSinkh.  c.69i    - 
iiM£ropAy^Lafiiarl&  6.73. 
malabüricä  tmmtrk,  lac^.  «.78% 
«MrUeq.  «.08* 
MfiarHorit.  c  77. 
»arfcbHort  Kew.r'68.' 
«^/iftMi  Garen,  c  79. 

b    ^  Mqua 


reiund-foüa  L    ■.  109.  . 
Camphert  tcineJErzciigung.  c  15&* 
Cmmibis  fitiva.  €139: 

fnne  keaabcndc  Wirkung,  •■  ia0, 
Camliium  parvf/foriiiH  Roxb  b.  99. 
Capnoidei  Taurac£  b.  44. 

Ciitn.  b.  44.  Tube. .  , 
Capnarchit-Boeth.  b.  41!. 

Borckh.  b.^6.  lubF. 
Cappiris  jauIcAerrhim  L.  a  99, 
Caplalae  acutanpdat    c.  ^. 
.  4lbf  parätieUe.  e.  67. 

ebiuJiiHgutat,   c.  IS^. 

rotmeUtat.  c  67-  1 

Catdiorpermum  Wicoctffim  L.  b.  Ttf.     ..     > 
Ordaus-^avbf  L.  (n.  l6l.)  %.  IM>.  IJft.    • 

Gigiix.Ucr.  «70.  ■  V 

hittrtffihyllui  L.    b-  79- 

rivularh  |ac<}.    c.  I3I.  ■ 

utarkui.   c.  I^J. 
Carex  acata.  e-  139- 

■«■  Murr,,  fiifofiBM.  Leeta,  «#«*■ 
RS,  murieata,  ftiitta,  fratcmt  l*e<{. ,  fitU^ 
ta  CooA, -firiSü  G»o<L,  v^äriä  h. 
h  86.87-  '       ■■ 

Btaaräi  All  b.  $.  T 

lUoica  L.    b.  9. 

-.ßiformli  L  e  <R>-  t.  9,  "^       > 

n.  I38.r  Hall    b.  9.  . 

Xjtuogtöchin  V-hrh,  b^9. 
0*(iCT-i  L.  b.  9. 

'jiaueifiora  L  i  g  h  t  f.   b.  9> 

ptdkarit  L.    b.  g.     (ift  ancli  Mal  dem  Im 

.   ttkht  reiten.     Des  jfingera  Henn  Von  Hal- 

'..1er  CAMX  i^WM  ift  nicht  Linn^'a  cA- 

KBX.^oiW)  nnd  flaJler'f  wie  Scbevch- 

zer'i  Synonyma  find  von  Lintia  unncbtig 

zur  feinigen  «kirt.     Man  könnte  die  Halkri- 

fche  Pflanze  und  des  jäapm  Herrn  ».  Hal- 

Jei  CAKEX  (l(<vf<iCAsixrfnwvir^/EnineB- 

neo,  «reildJepericarpituaterfichkbaaenuDd 

tchnabelftirmig  /tnd.'    Abtr  auch  Liaak'a 

■  ^MBX  JwM  wiMi  in  dar  Schireirz  ) 

li^iortMpallich.  874.   Leeci  199.  Zli. 

Z4  a  ija 

«MÜi  Coodcn.  (n.  396.)^  US, 


p»ic«il««i,-  a.  150. 

pfimionfjMnu  L.  (n  S4B.)  c  I40.  t.  Tjo. 
ripariü  Ciß.ttitFiLoitd.iiert,Ktie.p.y^i; 
■-  130. 

mr^iwrC  (n'  J07.)  c  las. 
Bemerkungen    übe»   eioi^   in   Hallcr'a 
Werice  vorltomniende  Cancct.  6.  10, 
Eriaogirche  Prcinntgabe  in   Betreff  dicfn 
Gattung,  c.  IgJ. 
CariSn  Car-eiR^  Rosk.  b.  loo. 
Cartoffeln,  fiiice,  o<ler  fytaHebg.  «.141.    ' 
Carum  Carvi  I_  t,  ijo. 
Ctryofkffünmr-umatittu.  h^  40. 
•  creticui  frboren),  luaipeci  ÄÜo  Tour«,  c. 
loa-  ,  ■    - 

graeciu    aiboieuf,    iMcm  foä»  peraonm 

Tournef.  c.103. 
fylreftriiarkoreiH  Alpin,  c  lOS- 
onentalil,    minimns,    tenuiflioM  'lidiiiM% 
fioTC  pntpureo  Tournc£  c.  lOI. 
lylTefttisnpcni  Mokidotni  Baufc.  c  I4i». 
Cftmfl  chamatcrißa  L.  ai  13&  , 

.    KÖdtatalU  £,  b.  35. 
CMcaUi  daipoiäer  h.  (n.  fjr^.)  a.  toft    - 
.  hOilia  U  &1. 198.  «.  IM. 
tui^a  HüdC'ToiLDVLWM  ««{qfrsL.  {a. 
199 )  a.  lOI. 
Centaarea  cat/pkofaCyt.  k  lig, 
CartUiVct.  a.  70. 
C^atm  L.  (0.377.)  c-  »t. 
ni0-t  t.  (n.  '278.)  c.  iai. 
fo^itialis  L,  (n  243  J  «.  M«^ 
Centauriam^Borckli.  i  29. 
Ceiamjam/Mj'i^MHM'RoTh    «4^ 
rv^«M  Kotb.  c.  47,  ^ 
fitrpioidai  Roth,  c-  46. 
CeraTui  Tournef  .erBorökii.  4,58- 
Ccropegia  aamhui»^  bKÜtfi,  jmet»,  nAir«- 

/«Rexb.  b.98- 
ChaerophyllQtn  bulbajum.  <.'li% 
JfbHjlrt..  c  139- 
temutMm.  c.  139., 
Chara  vwtgarü  L.  (n.  JjA)  c.  f  M. 
Chcfrtiithui'Hill.  n.449.  c  130. 
Cbelidonian  kt/brübm  L.  (et.  So;i.)  »  XfiJ. 
■aM^.  c  139. 
Chsnopodium  «r^onofl  L>  b.  ^4. 


ba 


Qüronis 


<^ 


Tpolymorftum  Sek* vi^nli^  c.4^ 
-  f'ratenfe  Eh*h.  05. 

fylvatkwn  L.  c  2.       ^  . 
.  tff/»A^ja.Ehrh.   o  5* 
Erica  cerinthoides  Im  a  99« 
Ericoilk^orckh.  a- rt6.  » 

Erioptiorum  alptuum  L.  (n*  Sit«)  c  JUao* 
EryUitlU  Bojclch,  4.  27.  . 
Eiythraea  Borckh.  a.  30. 
Euphorbia -»ifygobi/oi(bi  JU  (&«  256*}  x«  xil* 

{/faZff.  c.  140. 

ixigMM,  c  139. 

hitiofctfia.  c.  139k 

fardißs  J^.  (©.  .XJS«)  a..  tOO*  .  » 

pfp^K/L  a.  130.  c.  139. 

ftmieta  Air«  Sw^rtx   Smith,  a*  75*  59* 

priBn  L,(n.  333.)  &  122. 
Evolfttlut  tridentatus  Lina,  c'  33. 
Evonymuj^jMTopa««/  L.  a.  129«  j 

Esacam  Smith.  CharaAer  cflentialia.  a.  ^ 

fliforim.    Gentiaiia  jß^orms  L.  (o.  235.} 

vücofum  Smitk^^SS- 


Figoj  fyhätka  L.  Varictas.  i«  U^ 

lF«ike»^#ff<rii  König.  0.77./ 
Farrnkräten  K  77^ 
Feinde  dar  Pflanzen,  b.96. 
[:en;^U  buxifiUa  RQxh.  b.  99«. 
Filices  dorfiferac.  b.  47* 
Filix  italJca.iion  samofii  maximal  jl^bcii  Pot^ 
podii  Iblio,  galiat  ünrens  Tii  iV^  62.  c24« 
FUcoaniaySipMa, yepiarM  Rozb.  b.  lOQw 
Flor«   dar   obcrn  <ataffEh>ft  Onf^ilnbogm. 

flone  «XMiiqMviae  Psodromiia.  a.  X2&r 
Dcucichland*s  cryptog»mifcha.  a.  129. 
Floca  Danica  Fafc.'XiX.  a.  129.    ' 
Obfervationcs  ad  Hift-  iUrp.  tUlvitUi.  b.  I. 
Laacaftnenfii  (Ao^ricae  feptancrionalif.)  a. 

132^. 
Bayotge  ^uf  fchwcttzerifehaL  b.2— :I2* 
def  K^erbargs  in  Tyrol.  b.  79« 
>    der  RcgcBf burger  G^end.   b..79. 
SpnienSi  Portugalf,  Bmiilinis.  b.  QiX 
Schwedens,  b.  82r    . 
OefircichiL  b.  8S^  c-9<4^^^ 


^-1 


ioftochtcofis  b.  S6*  ' 
upplcmeot  zu  der  Fiom  Mooapcfiaca.  "c 

"9-     .  ; 

,  merkwürdige  GewSchfe  der .  oberftchfifcheji 

Flon.  c.  139.'  "      ,   } 

leuropaea.  c  145« 

Dänemark!  M^d.Holfteiiu,  &'959C 

^crKrimm.    c,^^0.  17J. 
Fiorae  germanicae  fpicikgium.  a.  li», 
Floc  Siamtcut  Rum^  h.^VI.  5g.  a  91, 
Folinm  inaequaliter  cordacuRi«  c.  fy. 

femifardanim.  067*  '    -  ^ 

Forfter's  Nachlaft. ;  c*  j  8$. 
Fragaria  Hall.  n.  II20.  b.  % 
Frankenia  kfws  L.  (n  ';i^50  •«  XQI. 
Fraaeasiiiimerbocanik.  a^^x;^  .    . 

Fnchfia  c^cttua^  b.  89.  <    ^ 

Fuci,  auf  was  Weife  &  fich  jbrrpAuue^? 

IIO.fr. 
Focoides  ereQumi  Äutkcdt  ^ecie»*  ram 

nis  wnofiffiiiHi^  api^  M|#QHa  iUj.  Syjau^ 

c-45-  :     : 

Fucut  ü4f)riirtt/  FL  Dan.  a.  IJO-  •    j    ./  ► 
p^Mifirmis  Fk  Dan.  Ligbti.e,  4«. 
itgmus  L.  a.  J13Q. 
Joffgi^ff/GmeL  c.  4$.   . 
J^OfT^iojdtff  Gmel  ^udf  04$«  ^^ 
.  •  .  .  .  ^1.  Dan.  c  47.  .      .. 
teftf  rubeös,  minut  ram^fqg,  jn  ln|njpmt|»(>» 
tenfus  Rij.  Syn.  c  4^)^.^  .«j       .  .  ,,v> 
Fnmaiia  Lr    ZerOllt  nach  Mön^hJ»  Arj 

Gattungen,   a.  I17.  di    f 

FämariaL,  b.4S- 
iMofa  «,  ft  y,  Lm  cafm$uUs  L.^-  inierm- 
(ita Roch.,  brea Li,  M^j<''*,ivMrorR9tb'» 
ScAtfi^miFailas»  jSMric^GQ|idi»J0«|ic«- 
mL.  b.  ^  .  .  n.   .;  f ,  . 

-^«^noftM,  <Uvieidataf  tmet^hgäa^  Wßtilifj 

:  afficimaUsf  fipa»ß.h..  h.  44« 
suculisrial^  b.4$.  ....   * 

fi^mervireHf  t  h.,4^   , 

Fungi.  h  59—74-  ^         .    :    ? 
Fangot  Faulet.  b.iS4. 

filaertnera  rhcmofiRiixy  (fianiftcmiiMeAc^ 
fa!^L.)b  98-    -  ' 

CUlcopfisorrjAir  (n. 297»)  l.  XOI^ 

*  GaCam 


*   1 


Sfflemirifche  SimrolungCTyptpgiiiMfcüei  (^ 
wichfe    b .77. 
Cncabtlu  Befun  L.  (n.'lfi4-)  >•  lOa 
'  -oihtt.  c  146. 

C'atculigo  onhioidtt  Roxk  b-  5)8. 
Cyatliei  Smith   b. «.    ""  '     " 

W«/«S<iiWh;(a.  I^.)  d  100. 
Cydonia  Borcic&.'c.  90  ^I« 

maiiformit  Mill.'  c.  9& 

CynRncnum  wi»-«r(^«Mä*Loar'  ■- <)t. 

CynoglofTutn  »ßciMk.' c'iy^.  ' 

impk^odtr,  V.  71^.      " ' '     ■  f 

vifgmiaM  L.  ».'ji.  -i  -    ' 

CynoTonii  cri^nk  E.  <».  31(9)  i.  la* 

CypripediDTn^NU'o^KM  Z„  (^  119, 

CyftkipfiofGirrii.  b.  45. 

DniMiMrk'*  iMd  H»KMti»  Skn.  c  15SIL  - 
DJinaexSinith.  b.  57. 
Direalnff  "kSf'    ' 
DaryftkphMiaAArtkAi  *.  i J, 
Datma  arborta  L.  •.  99L  c.  fj^. 

icTdaiMiMr.  c-  J99- 
DavaltiaSmWb.  b;54. 

tKiiltaa.  h.  55.     ;   ■■  ■  ■  

ckimttßt.  b.  54,    D  . 

'  -.-«iwiMjibvss.   -   ■  -■    ■  \   ..I   . .  ii 

fakatM,  ibid-  ■'       :     1       '      , !) 

kittropk^llM.  ibid.  .'     J 

p#SteaM.'ibtd. 


DcftKaiiD'MpMW/flMr.  c  Igfl. 

Ddpbhiium  nnfeUd».  c.  140. '    ''     ' 
DwHiri.'WW/^  Smith,  (n.309,)  c  Ha. 
DiamhoT.    EiM^ffftcMarHcbeäufziMon^  aller 

bckaanien  Amn,  Tvn^lafcb.  c.ld9>103' 
Diamhns  »rmtri»  L.  (n.  StT".)  c  l!l9t 

»tÜ»  Sow«ib.  «-  loa.     ■! 

MryojoAjrUia  L.  (a.  214.)  aii'ioir. 

i((&«ifrjL.  b.  119^        .,.-,'  : 

friaieeßu  \j.  ctQ^     '  ''■    ■     '    '  ■  '    .    -^ 

glmfM/HudC   c.  too. 
•  ^rup<()»<i  L.  tioa-      ■'"  ';  ^ 

Dickionia  l'Hertt.  b.  55.     i' 
DiclytiiBot^kbi  b.4^-'     ' 


DigridlmPanl^t,  fc  ya,       .. 

Diltenia  penragi/tta  Rosb.  b.  93. 

Diobia  sa^for«»!  L.  b.82, 

Drörpyroi  tiaIaiioxyioit,eUor«xyt6if,  CM'Aifiii^ 

mo)ttaax,jyivark*Siirxb.    h.  99.  ~ 

DoldenpftuiMii,  FMiHmw Manch  vxiraüp 

'lieft  iTBrltanWtcr.  k  if^. 
Dn^enia  natraytroa  (IdirhRcbea  nad  abg«» 

bildet.)  a.  5r. 
Dnba  murajit.  b.  79. 
DneaenB.  b.  90^ 

fUfifoUa.  6.  89-  ' 

Draco  arbt»  CIii£i.    b.  8o>^  ' 

Dracocephali  außrim  L.  Ktoria;  a.  ii$.   ' 
£)rofera/M«</««t.,'^a.  ijÄ.   c  130.        i 

rKMilifolia.  c.  139.   ■■ .  -   ■'  ■: 

firUpa  Gtrrn.  et  Mc£  c  ^. 
DÜiikeU  b.  a>. 

Ecbram  »»fear»  L.  (b.  Ißr.)  a  loa 

EcrqhaTpr^riWtftn  b.  3a 

tbrenpuib.  b.  79.    . 

Ehreti»  ajprra,  bux^aÜa,  lanii  Ro«b.  k.  99. 

Eiebc-     Sonmiereicbc^  c>  151X 

"Wintereiche,  c,  153. 
EinC^meln    der  Pflanzen    fJi«  Hcrbarimik 

c,i25,  .: 

Etttbryoptetif  gftriM^^  Kaib-  ptnjrAii 
Gürcn.  b.  lOO,  ; 

Emperrum  acttoftm  B  inn  p  fi.   c,  7$> 

Enztanm,  kriäfihe  BetrddiniBg  detfribcAi  « 
5— aj.  und  a.23— 5ft 

j^tttenCnml  BortvNpMMrSttitli.  a.  69«  ' 
«oflbfcMHai  Cnrt.  «.90^ 


nipttrmm  Stnith.  a  80. 
Ephndinn  »Ipmum  L.  b  119. 
Epipäffi«  Halt  *.  I39'8-  '■>■  S> 
E^uife»Oii»-aÄ«ii/l!  L.' c  3. 

fimiMtiU  L.  'c  4. 
■yftwiaWftLefcr*.  c  5. 

AtfaM^tfri«  Ebriu  «  4. 

kuamalt  h. 


f.  arö>arimft.  ie.  d.   -- 
fiffie/ani  &.  c  4. 

K  monoflsdtjrDn.  c  ^ 
^.  polyAatfifm,'  AM. 


]HfyM«r. 


Gyrocair(MU  ttmtrkmius  Itjct}. 
b.  97. 


pxb« 


flaarfarrn.  c  $6. 

Hakea  glabra  Schtad^ct  Wei^^i.  «.  X4S. 

HaleniaBorctch.  a  25. 

Hambarg,  botanifche  Gär^n  ^^aTclbft.  ^  176* 

HanfkraiiC)  feine  iMttiUibcnde  Wirkoog«  a.  Uf^ 

Harz,  dsftirches  aus  Madagaskac  e  IftS*. 

Hederacopi^^^Smuh   a.76. 

H«d]4>ni)U  hijjpidum  §,  Had£  a-  37.       _. 

Hedviaraoi  ca'pujt  galli.  b.29* 

•cnfta'galü.  b.  29. 

gurans,  b.ajK        ^ 
H«liconiafiihaiL.  a  9$, 
Hellebooin  «iria(i/  L.  (11  20qO  «•  XOX.     . 
HcfMOiiUifJU  ti  52. 
Herbariuin    vivpm,    laländiücber    GfaH^chfe. 

TtttztVii  Ankündigung.  «.167-7-1^« 
Hermannia  Jißicha  Scht^id.  tt  WendL  c 

143-  t. 

Afr/Mf«,  MictfifJWeAdl.«tSchracL  ju^d. 

'trifkyilat..  ^^ 
Hemiaria  gbirü  L.  (t^  Md.)  a.  lOX« 
HerrenÜamen,  ^afiaibfl  bcfiadUche  Giaa*.  und 
,  Trabhausp&nzfn.  b  ^$» 
HibiacQi  malvavücus  L-  b«,  76* 
Hieracion»  Alliouü  Ha  IL  l>.  a« 

(NB.  dicfcsMieracium  tft  auf  der  ^nzcn  ^d- 
/ficbfli/Aipenketaa  dea  Mantbhn«:  ibä.  Glitt* 

hard  nicht  leiten.)     ^  '  , 

gmramiactm  L.  a.  ijor        j 

MmriadaL.  a.  ^go^ 
,  gn^or««!  et  fü^ßtmum,  Schrankii.  ä.,4j^ 

Wfm^mrm  Vtrie^  f.-fyhmicum  h,  f.  IJ.a. 

p/fo/Wti  L.  130. 

fylvatkwn  et  mtfcuiiriMiSchrankii.  a.  JO. 

umbelUtum  L,  Jb  M* 
Mppion  Schal,    a-p.  ^ 

)iippion  aefiivum  Schni*  a«  id«.   ' 

{»«varfcttmSchni.  a.  17. 

f bugarna»  Schm.;a.  ij^.  .  !  ,      > 

gentiäw^  Sck-iru  a.  aj« 


« 


c 


'/ 


artfffKM  Scbm.  a.  2a 

mvak  Sfhni*  a«  IQ. . 

cbtifi/oiitm  Sc  hm*  a.  j^ 

pußllum  Schm  a^  17.  . 

jn/renaicum  Schm.  a.  14. 

jixfidHm  Schot  a.  ijfc     . 

senelbam  Schm.  a.^  19, 

vcTfiMmSchm   a.  15. 
Holofteam  paräetnn  Tab^rp^i  e  40* 

mmbelUntm  C  b  119. 
Hölfteins  Flora,  c  159. 
Holx,  Beftimmung  «icr  Gri^e  der  Breänbadc«ic 

4er  deutichen  Acten,  a-  II f • . . 
Holzbibliothek  des  P.lpindidjisiivbae,  c  179. 
Hopea  tinäwa  L.  c.  gl«  • 
Hortenfia  lufs.  f*fi5.  . 
Hydrangea  arbortscens  L.  fu  g/. 

Jiorteifif  Smith.  %.gS^ 
-   r4£«faWalt    a.  87. 
Hydrocotyle  vulgaris,  c.  139.  .     ^ 

Hymen^hyllum  Smith,  b.56. 

Tunhridgtnfe  Smith,  (n.  162.)  ^.IM«. 
Hyorcyaimii  arign«»  c.^139 
Hyoferis /irri|4MC(^i«k/  Vi  11.  a  39.. 
Hjfpfncum  dubium  L^^xß.  b.  &  (ii.<29i^ 

«•  W2. 

ftrfßrmm  L.  (n  J195.)  c.Mi^; 

Hwnum4yi^0ttifÄi^(i.Afi4)  CJMII4  . 
ßkimum  L.  a.  130..  ^  ^  .  ..  a.u  i 
intrkamn  Scbf  ^.  «^  DickC  (te««.) 

a.  IQI.      -L    "    •'  '     '■*"* 

«/>«•/  L.  a.  13<3b.^ 
vitia4pfum  L.  (n.  26j.)  c  191« 
Hypocbaerii  dbicmn  Ucr.  a-  T»» 
hilvttka.  c.  130./ 
/iirftf  Ucr.  a.,f%    . 
faacifbr#  (1^.  g2j|)  a^  ipi;^  c  13a 
fiaik  \Jcu  a.  70.  r: 


.1  l« 

latropha  «fiffür^Sii,  b.  89.    :^  .  . 
Iberis  nudkatdis^  L«  (n.  327.)  ^.  ZA2^ 
Hffer(bniaUiia^  Barto%  .^.  ^32^ 
Impatiens  ^^oU-tapige^.  c^.  IJ9,    >' 
Indigo fera  entteofbflta  L    b,  12 1« 

graveolens  WendH«  fe  8at   . . .     ? 
Inäorefceutia.  a.  59. 


^  \ 


^w. 


londh 


Ione(ia  Roxb.  c.  159.    (cf^Goct.  lomvk^A»^* 

wajci.  3.  s.  137^x41.) 

^  Ipomoea.    Vorfchlag ,  den  Griffel  zum  Unter* 
-;  icheiilungszeichea  der  Gactuagea  Goavolruf 

lus  und  Ipomoet  tnzaachiaeii.  b.  aj* 

hederaaa  L.  a  99.  -      ' 

tridentata  Roth.  c.  Jg.     ' 
Iprwr.di,  botinifcher  Gartui  dafilfafi*  c  13$' 
Iris  pavonia,  b  89- 

ferficsL.  b.  21. 

fiHricM  L.  b.  21. 

fimrUlj.  b  21. 

tubtrojk,  c  lg7. 
Irriubilkäi  der  Pflanzea.  c.  llSft. 
Isla  de  France  et  d«  Bombon.  b;  90. 
ioncus  alfinifi  VllL»  «tveitf  Hoffm.|  rr^« 

Ar/  L.>  87-  ' 

ifrficulatus  L.  (n.  ajB.)  ^  101.  130. 
.    brf<mius  L.  a.  13a 

CApiffffw/ Weigel.  a.  139. 

congUmeratus  L.  a:  130« 

f^^^  U  a.  13Ö. 

filiformis  L.  b.  I  [9.  . 
loiogemiannU  bkuffymaj^  (xl  j^L^c.  X2i; 

mulfifida  L.  (n  136.)  a.  iMr^r 

pinguis  tt  (n.  1850  a.  lOOw 
lunipenia  communif  U  a  13O4 
lufticia  coccinea  Aublet»  i^itoo>  Smith. 

avgi«    .  •  \   .    \.  ' 

Ixk  trkolar,  b.  89»  •     '    - 

Raleqder.  Naturkalcnd.er.  bi  78« 
KampAnr,  £041^  Encugnog.  c,  X56. 
Kaempferia  rotumUi^  c  157. 
Keimi*prganiifiK^  .delaelben  bey.  v^etabili- 

fchen  Saamoi«   Ir.  ISU 
Keulf<4iwim«e,t-r»  .Clavaria6  : 

Knaocia  Houttujrti  Bßamtwfy^  Bi.  V,.S. 
'  250.  TI6.XXX1X..U  Si».    .         ; 
Krankheiten  der  Pflanzau  b^  94*  j^j«  fr  1^2. 

163.  ^  .f     .^  »•    .; 

Krtmni,  die  Bflanzcn  dei.  c  170«  I7i.        ^ 
Künftüche Pflanzea.   b.IIT^ 


*  ■ «  » 


Laaiin^^'ofaL; (iLisl^a).  c^  121.  •      '    r' 
Lagerftroemia  Regmäe  Kbxb.i  ßoSin  l^ffwae 

Rctz.  b.  9^.    ptfro^mjlojcb^*  i,  r:  •- 
Lachjrfme c^evuniiß. Tb. r29«'  \  .:.•«' 

hirfutuf  L.  b. 49.^    J    >.       *.  n  •,'»•;.:.. 
ii  immjfieuus  L.  a,  gi$i 


pafufirif  L.  (n.  169.)  a.  loo. 

pißfirmis  L.  b.  29. 
Lavacera  Effipeüloc/K^  Ucr.  a.  (^. 
Laaro  -  cer afus  T.o  u  r  n  e  f  •.  b.  Jg* 
Lazarolus  Borckh.   c  88 
Lebensbefchreibung  dfs  £d.    loh.   Gt&aer» 

b8« 
Lebenskraft  der  Pflanzen,  e  itfi. 
Leontodon  ereOum  U  a.  I<>2.. 

K'  hrumlScx.  a-  70. 
mifiRoth^,  Leersi  Curcis.  »  37, 
«ureffiiicttifi  Gouän»  b.  2, 
TtrMxacum  L.  a.  I02« 
Leonnrus  cardi^ica  L.  (n.  28<^)  e,  IM^ 
Lepidiuni  cardamitus,  b»  2y. 

tUdjfmum  L.  (n.  247.)  b.  27.  c  Sto. 

Simimfolium  L.  h»  3« 
i/b//»m  L.  (n  182  )  a*  lOO. 

hfratnm^  b.  27. 
Lexicon,  botanlfches.  c.  140.     . 
Lieben  4itto  •  coerulefceus  W  u  1£  c  58- 

articültttus  Sowerb.  (n.  238)  c*  121» 

ii^o<  vir^arf  L.  et  W  u  i  f.  c  Sg. 

B^gfJ!  L.  (i^  300  )  c  M2i 

rAc/w/ Hof  fm.  c-  64. 

einer e$is  Wulf,  c.  57* 

tocctnew  Dickf.  (n  223.)  a*  lOI. 

concwtrictu  Sowerb.  (n.  246.)  c.  tM. 

coro/ÜMTM/L.  et  W«lf   c.  5$. 

rt^xr/cif/a/»/ Ljghtf.  c«(So* 

ßoccul^ifusWuU  c  62. 
. geogrgpjiicüs  U  (ü*  345)  < . WO*  . 

g/oiff«i!(/^ni/L.igh€f.  (a  293«)  c.  Ij^, 

Halln,  1999.  e.  131. 

HalLa.  dOOO.  c.  13t' 
.  hrb^ßis  Httdf.  Flor.  Angl  p«  544.  «.  ||(|. 

immerfus  L.  (n-  193.)  a«  100. 

lane^wms  Li^htf.  (n.'294)  c.  122. 

lauatus  L.  c.  61.  ~ 
r}  martv^r^  Wttlf^  €55« 

iffiMiMi/ L.  c<$i*  X3Z.  ^.     , 

wmrMUs  Schreb.  ^p'vckt  c^'6i* 

obfufitus  Fl  Dan.  a.  ISO. 

0€krohicut;^hMh.  könate  m^iiMc^Af  ge« 
tauft  werdena  c.  6$*   ^ 

öehroUuewyiuii  o  63»   . 

omphbxks  Wuf f.  c  63«  fey  L*  piJvenif(m* 
tus  Schreb.  C  64. 
c  fürietmus 


.  / 


\ 


•       * 


farpetinuf  L.  (n.  194.)  a.  Xöa. 

^afclialis  L.  (n.  282.)  c.  liri,    . 

per/«/»/ Wulf.  c56. 

yi^c««/  L  (n.  257.)  c.^  121  • 

folmkyüm  L.  c.  62.  131» 

fofyphyUusWMli.  c.  61. 

frobäfcidau  H^dvr.  c.  15s. 

pttbib^ükr  Wulf.  c&f. 

]9if/?tfto«/ Wulf,  c  61» 

r^diafus  Hu4£  c  6€^. 

rätigiferinus  L.  (n.  175.)  au  lOÖ» 

r^tipiftatut  L.  r»  305  )  c,  12ä 

retkuktus  Wulf.  c.  61* 

r/gi(i«/ Wulf.  c.  66. 

Roctdtä  L;  (n.  mi.)  a.  lor. 

jüccatus  L.  (iL  288)  c  121.^ 

ySurfaytr  Pol  lieb    c  63. 

ferupofuf  D  i  c  kf.  <«.  JWSS.)  c»  121, 

fcntpofus  Se&relv  c.  j6. 

Jphaeroicks  DlckC  fey  nickt  L.  €$r9'-vfiftfgs 
Wulf.  c.5y, 

fubvUformis  E  h  r  h.  ,c.  55, 

tarttnreus  L,  (n.  r5Ä.)  a  roOi 

tauricus  Wulfen,  c.  55. 
*  trißs  Web.   a.  P3a  c.  Äh 

uncudis  L.  (n.  174)  a,  lOOi 

venoßis  L.  a.  130« 

vermioiAris  L.  ffl.  c.  55*  ' 

vf))krr/7/oLightf  a.  130^ 

vtridi^mer  W 11 1 f.  c  59;  > 

Ligafticam  comyhitnfi  L.  a.  84»^ 
Umodorom  aphyllum^  nutans,  pmdutüm^  jmae- 

morfiim,  YKwrvum^tefftlbtumy  vkrms  Roxb* 

ba  «9. 
Undlaea  Dryand  6*  53^* 
Lingua  cenrina  nodofii  major  Flu 01.  Fü',  fO* 

sab.  109;  b;58*  mmoT.e}ur»d.  91.  tab«i«9. 

b.58. 
Ixnnö  (Car?  von)r  wird  grgen<uugCffee1irrTad>- 

kr  vcrtheidigec.  a.  45« 
Xiun^  habe  nicht  immer  ib  Unrecht^  wie  Hnt 

Regierungsrath  M«drcui  ufts*  ky  geror  be- 

ledenmBehtt.-a' fI9k  *      « 

Linom  jfirifilim  L.  a^  33»  • 

Litiioipernraai  offichnb  L.  a.'l29i '  >' 

Lohepflanze  R4  c«  I7&  ' 
LolitHn  verttuti  L,  (n.  J«!^)  c.  12»  » 

fffiirnktum.  c  139. 
LoDchicis  L.  b.  54.     t 

ütnfiDnis  Forft»  b'  54?» 


p^datmL.  b.54.  > 

Loncbitis  glabra  aAmor.  Plum.  ßK.  48.  tah« 

tfS   b.55. 
I/^^icera  L.  wird  von  Mönch;  m  oithicrc 

Gattupgea  getrennt,  a.  IIT.  ' 
LonicerajEr»^  Ucr.  a-  60.     -       ' 
Lyc^Jinis  earonata  L.  a-.  99. 

gfFBnd^ofa  Tbuabr  a.  99V 
Lycium yZm/iu»  Ucr.  a.  68* 
Ly  copenlop  P  a  u  1  e  t.  b.  73* 
Lycopevdoh  Bwtßai  L.  *^a.  13OV 

gfwwÄfinii  Willd.  a*  1195.  a.130;. 

f  lupoides,  c.  146. 
Lycopodium  ei^i^ifxm  L.  (n.  234.  a»  YOI- 

clavatum  L.  (n  224.)  gr  loi. 

muadtttum  L.  (tu  439.)  9.  tot. 

Selago  L.  (n  233.)  a.  ipi.  .^ 
Lycepiir#irre»4r«/  X.  a.  129. 
Lyfimacbia  thyrfificra  L.  (o.  *  176^)  r.  rML 

b  3»  >-  -  ^ 

Lythrum /rtff /ro/Iie»  Li  bh99. 

hfffopyVuim  Smith.  (»292^)  c  I22w 


tige  DafdengfwäcUe.  ^  ^  ' 
Maghya.  c.  157» 
Malva  abutihicks  Cä-r.  a.  351^ 
MajanthemumM(^neh^  alrGeelung  getadelt; 

aw  M9.  .  ^ 

Miiiaii  (lafminam  grgndißonim).  c  XJ^ 
Mahxit  paludöjh,  c  146.. 
Maliika.  c  157. 

Malat  BorctcH-  <- 89^  ' 

c^afferieiMilL  Haasvb  e.  gSPk. 
eotonea  major  Bauh«  c  9l« 
e«»tojiea  nfinor  Bauh*  090.    . 
CQtonea  (yivcAris  Baish.  e  99; 
exigua  palfidis  fbribtis  C.  Ba,iili.  c.  89» 
/re/eimrx  NauiT.  dL  89^    t- ,  ,   „/» 

forviflora  Hu d f  <nk. Afl*) .ic. idMi  . i    ; 
farviß9^M  |a^  k  fig,-  - »  .1...         /•:• 

pumiiaMilU  Hausv.  c.89«  i  )l 

fufUlaSt^vrtxh.  (n:  i4^.)  c.  1201,        .  ^  I 
verticillata  h»  bv.i2g.t    .  .  n    ,    .  .  1 

Mandel,  Zergliederung  derielbenr  b.  IJ. 

Marburg,  PianzendUr/^ifteiaGi^flikittd 

MarattiaSwa^fz:- 54(!i^'  jj  %]   :  ir  •. 

Marcbantia  pfyiHief]M)ii.fi.  (m.*flriQu)  aufOB^  • 
Nanubkun  Alyffitm  L.  a.  {4.  -     ....:' 


Marßlea  f  i^delri/Wui  L.  c.  e*  ^ 

natans  L.  c  2. 
l^e9fi^  UmgifiuWilU ffn.  11.98I.  a.  ISO. 
MeUleuc«  Unt*trUj  h.-^.  < 

fcoparia  jS  c  h  r a  d.  «t  W  c  a-di   c.  ^4% 

m.  diofmatifolift*  c  I^. 

ß*  «sfreifolsa.  4bid.  ' 

TA<4  $401  rtd.  «t  Wen  dl.  <.  ^43. 
Meianipyrum  crifiatum  L.  a.  130« 
Melaftoma  cymojkm  Wend4.  b.  83. 
MeasfciHm  Sciireb.  b  S»»  -      "      - 
Mentha  viridis  L   b.  26. 
Mespilu«  J^orclob.  c  g^. 

awcUncüerlM  c.  89« 

4Wii  Scop.  x  88* 

ca/p/yflif/ifllroift.Bbsb.  c.  87*  ; 

canadinßs  L   c  89-         • 

ckamaeMifpilttf  L.  c  88« 

totimeaßxr  L*  c.  87*  -  /     •  - 

germanica  L.  -  c  87- 

monogysiaL.  b.  5-  ,  "    '  * 

oxyacäntka  L.    ^err  i^n^Hal  I  er  -^bat  nxk 
. :       J.  J797  dielen  Stnrodi  in  den  Wllderik 
'    der  Waat  hüa(ig  wild  wachfend  gtteiden  ^ 
{(n/racanf ÄffBor^kb.  c>8^.' 
.  .*.  .     .'Scop.  c  86.' 
ro^naoi^/ia  Ehrb-  c.^»-  •  » 

rormiir/r//f  Bore kb.rc.  88* ' 
Xanthocnrput  Ebrb.  e  87«    •  <      - 

'Menyantbea  nifmpkoidef  in.  flf 7.)  a.  tot. 

Mercurialis  ftramis^   c.  I39. 

blilzkraot,  gro6ct.  c  9/ 

Mimäfopi  Elcngi^  hixonitA  Roxb*  b.{^ 

Mifsgeburten  4er  Pflanzern  a.56  57*' 

Mniam  ^capiU^re  L.  a-r^jo; 
pyriftamtL.  c'SJD. 

MöinBh'^  Sjrton  dargcftdlrn  beuitbailc  a.  II3. 

Idolmnesi  canafiens  Roth.  b.  99. 

MomocALca  tUterim»  L.  b.  31. 

Mondenlicht ,   Wirkung  anf  die  Pflanzen,    a. 

108- 
MohQcotyledon^a€&  «.  ki84< 
Monfonia  J^cfo/tf  L.  a.  99. 
Monftra  plantarum.  a.  56.  S7* 
Morchelia  Faulet,  b.  71.   > 
>f  octnda  ckrifoUB,  c  156« 


Myorotrs  aL.  fraatkt  Mönch  tnVzwey  €ateuii« 

gen.  a  I17.'         /" 

arvenfis  Rotb.  a.  tCS- 

iäppmia.  c.  139. 

fäurpi$idis.  c.  139. 
Myriophylhnn  vmkühtfum  L.  (h.  21  g)  «. 

*0f. 


/: 


Naja«  lo/tfor,  c  173. 

Narciflfus  bißorttS'Cvttth  (a  '27J.)  c.  t2f, 

Gouani  Roth,  c  39. 

«ctorniG-ouan«  -c.  39. 

poeticus  L.  (n  275.)  c.  121. 

Tacetta,  c.  157.    •  •  -       » 

Kavdns  >2ri^0 1«.  (n,  290.)  c;.  i:». 
>?^jfturtiam  Hal^  (n.  507.)  b.  3. 
Natterzunge,  c.  7.- 
Naturkalender  b  ;^ 
Ntoclea  ctMÜfbliäf  parvifaiUaifiirpnrtaKoxh* 

•b.  99i* 
Neb^iig«ft6«  der  Pflanzen.«  b.7S. 
■eekeria.]iiuait.  b«  44.  -         ' 
Nepeta^Ptt/^nUcr.  a.  69.  '     . 

'muli^d/t  L.  b.  26. 
Nicotiana  L.  trennt  M^ncfa  in  zrey  Oattun- 

gen.  a.  I17. 
Noftocla vua «P a  11  Ire.  b.  72. 
Nympbaea  aWal».  (n.  itf6.)  a.  I-oo. 

toeit  L.  <Ji.  159«)  a.  100. 
Nyctanthes  angufiifiüa,  <.  l$7*^ 

nnduhta.  c  IST* 

••  •  •  • 

rObter  dela  Ckiile  2^  fleurs  incarnatts.  a.B^. 
Obftforten,'  die  zu  laromirz  cultirutivefdcau 

:a  125. 
Oenantbe  )${ill^.  e.  139. 
Öldenlandia  Mmhdkta  R o » b*  b. ^9^. 
Onodea  potffpodioidis  L.  b.  57,  .    '    \ 

Spieanf  Borckh,   C9.  ^' 

Struthioptcris  Rotb.  c.  9: 
Ononis  ai^peeurädes  L.  b.  29. . 

/rijp«  L.  c^  106. 

roßrataVct.  a.  69» 
On^pterls  jaajor  Ta be  rn.'c.  I2< 
OphtogloflofD  f/f^fgtf/üi»  L.  c.  7. 
OpUoxylon  y^rpeirr/if^aiL   a  5$. 
Ophrys  djp^r^  H  u  4  f.  c.  139.  > 

aruhnitts.  t  130» 


/ 

X 


c  2 


Korlkta 


Piper  Setel^  a.  55. 

vtrtkiUäium  L..  a.  55. 
Pißolochia  Fucbi.  1^44.  •     ,     ^ 

Plan»«  fongofte.   b.  59—74. 
PlaiMBgo  ^tfririiM'  L.  (n.  175.)  a.  tOO'   ^ 

uligifioja  Schmidt,  a.  105. 
planrarufii  maf tdmannn  {i^ropagatio.  c  tog  ^* 
Plearanrinirjf»«tir^«x  i'Herit.  b  iSf. 
PnenmonantheSchm   a.  $. 
PnenmoiMiithe  angußifoUa  Sc  hm.  a.  14* 

frigsda  Schih.  a;  14.  • 

j»licata  Schm,  a.  IJ.' 
Poa  marltiM^L  c.  173'.     "i 

fT^iiferü  Schmidt,  t.  t04,  5. 

jSt//»«.  c.  173. 

fylwttiea  P  o  U.  et  Hö  f  f  m;  a.  102,' 

trintrvMiAHoHm.  ai  fcä.  - 
Podophyllam  (^tphylUm'U  a  ?3!2. 
Polygala  nifior«,  mtmßpiiiäia,  tmlgarUi  a;  4& 
^olygonoide»  Orientale  Ephedrae  fade.  T  o  u  r- 

nef.  c  84-  '*  '  ^ 

Polygonom  L.  zcrflült  nach  Mönch  in  ztvey, 

Gattungen,  a.  Hg- 
PülypodtaiB  L.  b*5ri    • 

urb^rcüm^  tifirtnff  ^  finpky  luiniilm  L. 

b.  :56. 
ßculeatum  L.  c.  30. 
tfi^iif«»  Lamark.  c  32« 
giprmm  W.ulfen,   ttoffm.y  'Laoiaflt. 

Hoft.  c.  34. 
^rkriscifalum  Hoffm.  ci  33. 
«ri/flNMOBellardj.   ^Vsi5.  ' 

hffiüm  HoFfm.   e  29.       -  •• 

.  ^  teftj^fnrif»  L.  c.  21.  ^ 

CülUptertt  Ehrh.  &  Ig* 
(    ifrefftftiMi  Sehr.  £^.  A  c.  30. 
trißatumtm  c.  M. 
criflgtum  Linn.  Sgß.  i>l.  kt  Reich.  X 

fV.  p.  490.  ^  Hoffm.  c.'2&3. 
xr^/fir^iiMiSchr.  c  96. 
tjfnapifcihtm  Hoffm-  c^. 

drmitMi  Hoffm;  c*  d8« 

Sehr.  hMf.  W^  c  31. 

Schrank  namrtUß.  Br.  c.3<K 
ülatatüm  ^  o  f  f  m   c.  d6*      ^ 
drt/opteris  L.  c.  35, 
ßixfmiM  L  c.  27* 

crmara  Weifi..  c  i7. 

cri}7ar0  Weift*  c  24. 


i&fir«f#Wetff   c.  3a 

JphofavteifM.  c.  30. 
lSfi>  «Mj  L..  c  18-   ,  ^ 
JJ^Ägifc  Borckh.  c.  3I. 
L.  OÖrrieni    Hoffm.  in  Dmjchi.  E 
Leera,  Sehra-nk.  c.  $2» 

angtifimm Hoffm.  c.  34. 

cnmuumtfoffm.  in  Rom.  MciVft.  A£n 

C.  $2:-    ■     ' 
trifiatum  Ho  ftm. .  c  33. 
iunmfvnH  Hoffm.  c  3a. 
«feivra/iMiHoffmi  c.  32. 
^  fumarioidif    Hoff m,     c  33.    fMatttfli 
Weifi,  Maneh'  iläd.  . 

lMM)9r?m  Borckh.- 'c  19« 
/»ci/ia»  Hoffm.  cJiJ. 
UmctolütO'mßiktmm  Hoffm,  c^^ 
tim^a^erüMoBellardi.  c.\ld. 
Lomckmsv'L.  c.  15. 
««ür  Hoffm.  c,  30. 

'     tS^hrebii  RothMBaurngt-ttea^  e.2| 
mtmMtim  A 11.  b.  56. 

Borckh.y  Lamark,  H.dffm»  c«35> 
Vogler,  c.  fÄ        »  '  ' 
,    Vtlld.     (Der  14ame&  Or^ofimii   i 
lör  diefe  Art  Jmgenoomien ,  und  fol  1 
ihr  bfeiben.}  1^.  12. 
-  -Mongp-k dmtMum  Hoffm*  in  28* 
ereopre^iV  Eh;rh.  cl6. '    • 
L.  a  I3<K  * 

Vog.  et  Ehrh«  b;79. 
^^ttta-cremnum  Hoffm.  c.  2?! 
ftUeatiwm  Borck  h<  €.20. 
jw/nr/Swartz.  c.  17. 
Fkigopteris  L.  c  15. 
ftiriwUs  tu  Lam^rC'k.  c.  l6w    . 

#•  Lamarck."  c  15* 
rrgftrai  Leers,  DörriWn«  c.r$3. 

r£irminn  Lamarck.?  o  35*  1 

rigidum  H  o  f  f  m  e  19. 
/pim^/imi  Schrank,  c.  24^ 
Jpmultfiun  Schrai^k«  c  31. 
tMücetifiiUufn  Hoffm.  c.  23« 
f«Mre  Hoffm.  0.34* 
Theluptfris  L.  c  15. 
•/rijmviHef^m.  c.  jO. 
vulgare  L.  b  14  5I    c.14« 
Pomona  Bohcmica;  a.  125^ 


^3 


Pore 


a  •  < 


Porönia  P  a  «4  e  t^  h.  74). 

Ponlaiidia  grandiflara  \,.  a  78.  k-  89. 

Porrugal.  Script,  de  plabt«  Hjfp.  Xufkajuck  ^. 

b.  80 
;  PptaiifO^loi)  nunrimm,-^.  173. 

feSinatum  L  {n.  ,303  )  c.  4». 

fterfoliasum  U  (n  i68)  «.  l». 

•  fifßtim  L  in.  «15  )>  lOJt. 
Poteutili«  fragarhides  L.  b.  26. 

fmJiflvBnka  L«  b.  26. 

fiUsburgeifis  Hänfc  et  Ia.c9.  b*  ^^t 

fißilis Schmidt,  a.  105. 
'M^^-^imUfilU.  Lqux  t.  85. 
*Profopis  tfc»/f4rf  R^xb.    <^  159.  (C£  Gott. 

Joum.  d  N  Wifs,  I.  .3.  fi.  120.— 122%) 

JjpUtfera  Roxb.  b  99. 
Prote«.|Mf/4KJ^  W^Adt  b.8(« 

flrohiinaL,  a  96. . 
Prnnat  Tournef  et  Bosspkiivib%  39*  . 
Prunns  acida ,   außers.^  chamofctr^fus ^  ^igrU 

b.  38*  ..       /.  .     ^ 

fllo^carpiEhrh.  b.  37* 

€Milmiaßa ^., .LoMrocersfus. L)  Maf^kh  L., 

*  .    Fadut  h^fPadus  nana  du  Ro|i,  ycr«- 

liiM  E  h  r  h. ,  vkginiana  L.  b.  38 

ßpittofaU  b..39*  ...  ,; 

Pfeudofumam  Riviiu  b.  44« 
Plbra  c4<^/!4  Ho/fa].:c.i644  •     ,   ,     v 
Piiliiionari»ffrg/ff;tfCii  L  •  b^  76^  -.    > 

Pnlteoaea  lincphylU  Scht^d^  «t  WcadL  c 

143» 
Ptcris  L.  b.  53.       . 
Pteris  diuiljigßf  J,.  c.J4vn . 

•cr^wctf  L;   c  13. ;      ^  , 

-   K«WftL.->b..54t. 

JongifSlia  JLy  c. .  IJ. 
^  loMgifoUa  und  firrula^a  vetmehrf^  üch  Jiäu* 

fif  ^urch  Seam^  *  55*    ' 
Pterococcui  apkyüus  Pallas,  c«  84*  • 
Pyrola  mimer  L.  (n.  X5ft)  a«  100 

rotUMÜfolia  Ja,  (n.  ai3;)  a.  XOX« 

uniflora  L.  <n.  145I)  a.^  ipo* 
Pyrnt  amWancüfr  >fihrli..BprckIk  <:.  89* 

^mEhrhMc88« 
tmaroks  Scop.  c»88^ 


BcmfipiumU  Suppl,*lurk  4^89, 
cauie  hwniii  &iitico2b  Gledixf^h.  c  ig9«  - 
chimaemespiluf  Ehrh.  c  88 
communis  domefiica  L.  Borckh«  ^.90.      . 
ctm^ntmu  pyn^er  L.  3ojrck  h,  ^  90» 
coromarid  L.  c.  89*  '     ' 

^doHia  liißtanica  Boxckh,  <:,  91. 

iWÄlj^wiiwVB^rckli.  090.' 

o^/oagÄ  B  o  r c  k  h.  X-  91 . 
dfimßica  EhxhJ  c  89-      . 
nrrtnwüaEhrh.  c- 88- 
irregularis  Müncbh.  o  gg-. 
«mAi/  L.  (n  179. j  a.  loo«  I3<| 
umAk/  par^difiäcf  L.  c  89« ' 

fylveflrisL.  0^9. 
piitiM«^$fl(a  Ehib,  c  88*        .  .    -       . 
pr/ftpci^PalUf,  &  89»      . 
jfbrinf  Bo»c  k  h.  ^.  89.  j 


Quercus  Cf.  Eickc 


t ' 


>f 


. ) 


Kadiola  M ö  ITC  1>  hätte  gar,  w«U  ;aut  Hn^^ 
,j  #«(|Aui»d#abkib«^könft^^  41.  1^9^.     .^ 

Ramariae.  c  120    '"  ""         ^ 

die  Holmskioidrchen  ^tei^.  ik  I23.. 

Ranunculu«  belMflgr^s.  ^5^    (Hoch  habe 

. .: .  ich  xiif  ht  gein^b|ob^hteti^  vffi  b^£icd^eiüd 

über  diefenCegeii(hind  fchreiben  zu  können. 

Hoffe  aber»  ip.^S^.Wfr  1798  miMiMincai 

'  darüber  geni^j^ten.  Befnerkm^«n  wenigüens 
£0  weit  his  Reine  zu  komniqv)  daft  ich  dar- 
über meinen  n-ßen  Bericht  jdem  PuUicom 
•werde  abmatten  können  ) 

Raphanus  rt^hqnißrum.  .c,  140,      '        ^ 

Raupen  als  Pilanzenfcind^.  b.  ^.   .  , 

Reifen,  bota^ifche. •4>  79^ 

Reizbarkeit  einiger  Confcrvc».  b.  ^IJ^ 
der  PAanzen.   c  162.  , 

Refeda  lut€a  l^  (n,. 32l),c  122. 
lumh  L.  (n.  320  j  c.  122. 

Rhagadiolu«  Hall,  Ji..7,  a.  ^7.  taraxäcqicUs 

Rliamnus  franguh  L.  (n.  249  )  c  120. 

tripartita  Ucr.  a.  68^ 
Rhinanthns  crißagalU^  c,  139.        .         '     - 
Blüzorpermae  Bocckh.  c.  I.  , 
Riccia  fluitans  S  ouv  ex  b.  {jß.  25 1.)  ^.  i^ja 

-n0fänr 


/ 

I 


ßictrins,  atxatomtfche  und  phyfiologffche  Bemer* 

kungen  übef  feine  Stamcn.  b  l5>  l6» 
Rifpe.  a.  61.  ' 
Rivina  liumtis  ]L  /n^/x  L.  et  viridis  Schmidt. 

RoUfarrn  c.  9. 

Roftocky  Flotakdcr  G^gcniL  b.  88- 
Rofa.     Eine  fehr  gutt  Auseinanderfttzong  der 
in>  €an(on  Blera   and  Wallis  einheimifcheii' 
Arten,  b.  5 — 7* 
Rofa  arvtffif  L-  (n.  I88)  «»'lOO. 
.  canind  jr.  fylveftf«  Rothl  Ei  Qcmu   9.  33;^ 

n  4 
Jpinqßjjhna  L-  (n.  187*} 
fyheßris  R  ot  h.    «•  33* 
llottlera/ocfalcj  Wi^lld.  c.  154.    ' 
JRoxburghia  ^lori^oides  Roxb.  b.  90;' 
Rudbeckia  n/attf.  b.  3^. 

,  Rom««  fyiv«{bis  fcanden»,  folfiscordato»an^« 
küs  ab/^t«ta  parte  saajoribu»   Browne. 


1 

Saameift 'Oygainrdnis  des  Keimes  In  denfisRlviti- 

l^,  12.  fqq. 
Saamen  letzen  dieBlttmen  derZwicbeipflanzen 

auch  bey^gfcfchnittoieta:!  Stengel  au«  ».  131^ 
Säfte  der  Pflanzen.  l€cr/f(l« 
••%w^Bc<regung.  JP  #3li\' 

Preifsau^be  der  Erlanger  übtr  das  Phyfiolo- 
gifche  dsefes-ftgenibiiMte  c  I84.    ' 

Bewegung  des  Saftes  in  9eA  Bäodbond  k  I17». 
Sftf(ixTa  cttüJMda  D<loici:  (n.  l66.>  a^  200»^ 
Sagittaria /flgim/o/iÄ  L.  b.  tr9, 
Saltcomia,  curapaea,  ftmicoß^'h*  88- 
SaUx  decij^SenrHoffm  b.  l>. 
.^I«  b'ix.' 

Hall,  n;  I«55'^  t<-     •   -  '- 

(SALIX  Hall.  l644ei]vhält«ig«ntlith  ztrvy- 

erley  fowohM»6lätt«ni  ^  Jtiich'ktint^  Habitus 
^ -i^rfcivwdiMe  A#«t»    •'"•:•  *  / 

I.  Die  SALIX  angußfAia  W«l€  in  lacq. 
(      CMiS,  TXlj' ^    Srdtpr»ßk»of{i^ 

ü.  »ALix  rptmarin^oUa  Wulfi  i&idi..  rvift 
'     \a1Mte'illi'^' S.  rojwdkw^^ 

Ha*i  a.  I<i5i.  b-  ?«•  'M  ^       ^ 

1653   ^  ^^ 
•  ^f(MAl»«ira  L.  b.  12« 


«-.j  'vi 


repent  L.  (n.  I8S->  a*  TM.' 
Salfohi  Aaifi  L.  b.  24.. 
Salvadora  pei^/ictf  Roxbi  b^  98» ' 
Salvia. 

Verfchiedenhexc^  des  Staubfirdenbiues    fief' 

mehrem  Arten,  b.  II5* 
Salvia  nmsifolia.  h*  2*1. 

ffratc^ßr  L.  (o.  r53.)  a.  xo&. 

verbtnaca  t.  (».  154.)  a,  lOO^  * 

wrticillata  L.  b.  21. 
Salvinia  natans  L.  c.  I. 
Salzburger  Pflanzen,  a.  39» 
Saounlung  getrockneter  Pflanzen,  c.  125.  ir.  iC^ 
Samudra^iliogam  Hort.  Maiab.  a.  93. 
Sandelholz,  b.  97« 
SantaiumiJftiMi.  b»  97. 
Sapindos  rubiginofa  Roxb.  b.  99^ 
Saponaria /ff^ra  L.  b.  1^9. 
Sara  (Das  wilde  Zuckerrohr)  c.  157: 
Satyrialn  repeush.  (n.  239^)  c.  122. 
SMagrhiere  als  Pflansenfbnide.  b.  96. 
Saomfarrn ,  c.  (3. 
Saxifrafiaj?f/Äirw  L..(n.  jfijj.)  a.  lOÖ. 

Rotle)  a<:47^  iich9$9m0  Ver,  a.>/S9, 
Schaftheu.  c.  2. 
Schizaea  S>oil  t  h.  .b;  57. 
Scbminkbohiie,    Anatomie  derfelfimc  b*^  ^. 

14. 
Scboenos  albidup:  c  S73L 

fermgitaus  L.  b;8   c.  17$. 
Schradera  (i/0/ca  Wildd.  e».X3(t 

lucida,:^  133*. .      • 
,  fcandens,  c.  I33- 
Schwämme.: 

Sctnrlid^c^tf  3c«c  Biadttifong  dtrfelbem 
.a.'I03* 
Schwämme,  b.  59—74.  79  84* 
Scilla  Utfü^tf  L.  bv7. 
«Scirpos  fluitans  L.  (a<  2I&)  a«  lOI.  X29. 

MMfitMiitfA  c.  173.  I 

yii&'/imSchku^r.  Ir.79. 

ya/inaix  Schmidt.  c.'I73.-  v 

Stoidpdndrjtar^ani-th.  b^'52; 
ScoljxnoafaMddasiii  Uch  a»7a 
Scorzonera  jmrpures  L.  b.  39^  c.  T72i* 
Sedum  ücre  L.  b/251  .■-'    r  ■ 

aiigiiCMm  HudC  r  («^  J^i.)  «.  I<X>< 

rupeßrt 


t ! 


rupeflre  L.  (n.  170)  a.  lOO«  » 

ffxangulare  L.  b  35.  '         . 

Seegewächfe.  c.  I08v  ff« 
Segge  S.  Carex. 
Seliniun  äufitmwn  Scop.  «c  lacq.  1>«4« 

ieeipiins  Schrad/  et  WendL   c.  142. 

faluftre  L.  (n.  329.).  a-  lOI. 
Semecarpcis  AiUKardium  Rpxb.  b.  99* 
Semina /fATtfrirap.  c«  112.      .^ 
$enecio  Tournef.  c.  45« 

crueatus  Koth^  <^  44-  ^  ^ 

gkftfr  Ucr.   a.  70. 

triflortu  L.  b.  m. 
Seplialiki«  a.  XJ7. 
Septala.  c.  157* 

Sertpiai  graf$diflorß  (n.  271.)  c  121. 
,     latifoUä  L.  (n.  '269  )  c  Xai. 

faUiftris  Lightf.  Scop.  (ii.370«)  e.  121* 
Serram  Htnnoveranum«    Daft  auch  Wcndkad 

einigen  Anthcti  am  Text  habe,    S.  Namte* 

regifter.  Sub  Tit.  Wcndland* 
Sicilianifche  Pflanzen,  a.  6^-^70. 
Sideritis  ficuh  U  c  r.  a.  69* 

tamimHfa  Ucr.  a.  69.  ^ 

Sideroacyton  tümcntofum  Röxb«  b..  99 

SjjoKamp£  a.  85« 

Silene  nodiflora  L.  (n.  S91.)  c  1^2. 

famiß^rä.  Ucr.  c.  68- 

jicitb  Ucr.  a:  68- 
Sirinni  myrtifoUum  Roxb.-  b.  97. 
Sifon  iMundatmn  1^  (n.  22^.).  a.  lOl«    ^ 

ßgitum  L.  (h.  228  )  a*  lOX. 
Sifyrinchianiib'JaMwiSniitii.  a.  8^» 

fiHatmm.-  b.  89-       ' 
Sinm  Utifolüm  L(n.204)  a.  lOX- 
Smymiom  tkipttrum  L.  (n.'t^jcil)  a«  lOX.  ' 

tenwfnimm  noftcas.  Raii  Syn.  2€9.  e^  8« 

•  84- 
Solanum  Bon^rkmft.  c  139. 

cocONMiMiIa^q.  b*24.     ■ 

dulcämarM.  &  137. 

HMcroMrpiMi.  €-137^      ^       • 

mgrm»,  c.  139* 

X/mthocmum  Wendl.  et  Schrad«  ^a*9& 

Soldanella  tf^pfM  mit  iehr  -graten  ßlMoam  a«, 

109.  " 

SoldaneUa  alpinü  L.  b.  1X8* 
Solidago  virgMtt'iä  I«.  (n.  301O  c«  122. 

irixco/a  V^c&di  et  Sciirai;  a».9$i 


Sonchtit  fälußrifrh.  a  13^ 
Soneriila  Rheed   c.  78- 
Sopbora  juncea,  a.  96. 
Sorbas  aucuforia  L*  €.90. 

domeßUa  L*  ^c  89^ 
Spanien.    Script«  de  planti^  Hifpauids  eic. .  b- 

80. 
Sparganiam  MTM/  L.  (ml  273.)  c.  X2I.  - 
Spelt,  b*  22. ' 
Sphaerocarpus  umßris  Smitfa.  (n.  299).^. 

122. 
Spiknard.  c.  X57. 

Sptraea)S9)«i(i»i(i  L.  (n.  284)  c.  X2I. 
Sucbys  fülußris  L.  a.  130. 

JjfhoikM'L»  a.  13a 
Siapelit.     Aufxäkluflfg  der  von  Mais on  be- 

fcbriebencB  und  abgebildeten  Arten,  c  149 

—  IS«- 

adfandjms  R  o  x  b/  b.  ^. 

SÜtic*  Armtiria  L.  (n.  226.)  a.  XOI.  XJOu 

nticuhnß  L.  (n.  328)  c.  122«  . 

ßnuata  L.  b.  76.  .       .^ 

Stellaria  tfpe/aia  Ucr.  a.jS8» 

grtfwinea.  L.  b.  7, 
SccffCoUa*€ofor4<aV  urimK^xh^  b-^^i 
Streifefarrn.  c.  10. 
Screlitzia  Reginae  4it.  a.  99. 
Scrmhiopceris  Spi^amt.  Scop.  c  9. 

Hall.  Hiß.  n.  X$57.  c.  9. 
Strychnoa   jaotatonm    Roxb.    araur.  naaifM 

.Roxb:>  98«  t 

Stndimn  der  Botanik,  ar  X32. 

SwertiASxlioi«  a*  9*       •  )*     '  . 

'    Borckhi  (non  confiiadcnda  cuntSw^ctia? 

Linnaei)  a.  24.  >        ,.     ^ 

comic$lßtiLL.  *  a.  25. 
Swietenia chloroxtflon  Komb.  b^99* 

fibrtfugüKoxh.ßnfinidADxijic^}x,  b.98. 
SymplocosT  Herit.  c.:80-^8^        ..   1 

«rcc/ir«  THeri^  Cf  £2«        : : 

Syngenefia  Polygamie  aeq«udif|.£MMflofi:Hl9i^ 

'  »eu'geärdfiat.  a..l25«     t*  4- 

Syngenefiftae »  ion  Heir^Mö^ich.nacb  den 

neuem  und  eigenen  Entdcckungeift  b^itbct* 

reitet.. a.  Mft'i:' /  '.?:c!      :   .2 

Syftem»;  linmdidbcii  für  dcft-AAftpg«  «rllu- 

tcrt.  c.  X27.  -i  (      :    i.»;i  , 

.  r  T 


I 

* 
4 


EMiifft  Valaftnin^tir,  ätctifictilad  mit 

dem  Limilifchen  vorgenoraineii  bat  b  85* 

über  Pflanzenfyftcme  überhaupt,  und'Htitil 

Mönches  insbefondre.  «•  III.  u^ ff.     . 

Syftenia  natone  cun  Gmeliaij  Bemeckun* 

gim  darüber.  1. 1^ 


Tiraka.  c.  igp 

7«rg:iania  hyipofbglta  L.  (»  fl^.')  fr  I3U 
Taxus  haecäta.  c.  139* 
Tedona  grtfiulr/  Ro»b.  bc  98» 
*]|^6lepbiuiB' iwprFa/i  U  o.  IJOt 
Terminologie  botanifcbe.   b.  38* 
Tetragaftris  offta  Gär  tu.  c  134t 
Teacriam  AUfWtn.  a  137.^ 
Tbalidrum  iai|p/ii«Mi'L.  (n*-a6^)  c.  129; 
Thea  £oAe«  L.  c.  lOiS. 
Thefinm  Monographie  der  deuc&heii  Arten« 
«.  102. 

Jinofkulbtm  L*  (n.  245.)  e  120. 
.  Thlafpi  jtf;ran7f  L.  b.  2i;r' 
'3hunht»%hfi^graitsKoxb>  b»  lOQft 
Thrincia  Roth.  a.  36» 

N   NB.  Amieiflimos  AuAor  novnmhoc'  gemia<    Tfjeria-narinampuJi  Rheedi  c.  78* 
c  o  L  o  ai  t>  priimim  nomine  inügniirir ,  ^uod    Tuber  P  a.«  1  e  t.  b.  73. 
podea   in  Ülud*  THUii&ciiiB   permuravJr. 
Etolenda  haque  Obrarv^  II].  pag.  37  ejts- 
que  loco  inferattir  Ob£  X,  quao  pagina  36 
media  exhibetur.     Hin^  et  mutanda  nomi* 
na  .i))«:icfimt  hi  rnvU^^oiA  hirM,  thriit» 
^ciA  hifpida.  a.  38» 
Thyrfu».  a.  81. 

HatencaKoito  cayolliftHernanxl;  o:  79» 
,  Tradefcantia  commelina  L    b.  24. 

difcolor  l^Heriu^ Alt.  Swirtz.  a.83^ 
Trapa  natans  L.  b.  3. 


Man  kann  auf  etei  dicfen  Blattern  eiixe  w 
gehenre  Menge  zu  obigen  drcy  Arten  ge* 
höriger  Synonyme  aus  altern  and  neuern 
Schnften^  nacUibhen« 
älpeßre.  ß.  79. 

aureum  Poll»=Tr.  agraria  t,  b.  2; 
fUßrmi  auftoram  plenirumqut=rlT.  J0/0». 

amkens  Poll.  b  ^ 
incamatum  L.  b.  29. 
marhimum  (n^22a)  a.  lor. 
mtdium  Afzelfi  (n.  19a)  a*  WOi 
medium,  b.  79.     * 
fMTvi^ervar  E  h  r  h.  b:  30. 
Triglochin  maritimum  L.  (a.  255  )  c  TJO» 
Trigonella  monsftUaca  L.  b«  3» 

ruthiHka  fc.  b.  ^ 
Triticam  HalL  n.  143 r.  ^.  b.  SO. 
hliaceam  (a  221.)  a.  lOS; 
htrgiium  L.  b.  22: 
Triviahiamen.  Schade,  dais  Herr  Mönch  (ik 

,olt  ohne  Grund  abgeindert  hat!  a.  II5U   ' 
Trodinea  der  Pflanzan.  c.  123. 
Tropaeolnm  perfgr/'w«.  C.-137. 


Tnbererurculus  Paulcc   b.  72. ' 
Tubulifera  Ceratum  Fi.  Dan.  a..36.. 

co^üfea  R  o  t  h.;  as  38* 
Tüpfelfarrn.  c  14^ 
Tunica  nipelhis,  foUo-caefxo  moUi,  floircamao 

Di  Üb  e.  X02. 
Ty rol.  Exemtion  auf  den  Kayfücberg  im  Tysal. 

b«  79» 


'rMobenfiirrn.  o.  7. 
Tremella  Pau  1  ec. . b-  70^ 

gramhta  Hudf.  (n.  324.)  c.'C22^ 
TrentepahKa  lioiSm.  bi  78-  lOg» 
Tricliomanes  L.   b.  56. 

canariinfe  L.  b:  54^ 

thinenfe  L.  bi  54. 

tunbridgtnfc  L.  (n.  ifia)  a.  IXKT.  ' 
Trichoon  Roth.  c.  37; 

Karka.  c.  37* 
Trienralts  europaea  L.  b.  118. 
Trifoliom  alpeßre^.  nndhamy  'praunfe. 
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Ulmus  itttegri/olia'Koxb.   b.  VfXh 
Uka  di^tpluua  Hudf.  (n.  263.)  c.  I2K 
Umbellifera  von  Herrn  Mönch  nach  den 

neuem  -und-  eigenen  Entdeckungen  bearbei^ 

tet.   a.  lis* 
UmbeUtferae  bellidifloraa,'  a«  5^-     .     > 
Urtica  fäwUfipa  L.  (n  148.)  a.  100* 
Ufteria  fecunda  M  e  d  i  c»  b.  25* 
Utkaft  til  en  Svcnsk  Flora,    b  QSL 
Uiricularia  mitior  L.  (n.  254)  c  120» 

vulgaris  L.  (u  253.)  c.  120. 
Vvaria  cepafoidts,  Imcay  ßJ>a^ofa^  tomtntofa 

Roxb.  bi,  99.. 

Vaccinium  oxycoccos  L.  (n«  3x9»)  c.  122. 

d  Valantia 


VaUniia  ixfarmf  L.  n  lOJ, 
ValemnaL  uenacMöncl^iadreydttttjnjcn. 
a.  117. 
lätamanß  Roxb.  c  157.   (Cf.  G8tt.  lottriu 

der  N.  Wiff.  I.  3.  S.  117— 119.) 
fupina.  c.  146. 
Veittbohne,ZergHcd[^iiiigderfefbcii.  I1.I4  15. 
V^ntilago  madcrafpatana  Roxb.  b«  100# 
Veratrum  /äbum  L.  a.  13a 
VerbaTcQin  nigrum  L.  a.  X29« 
Verbefina  4/«^«.  b.  31, 
Vcronica.  b.  79.-  / 

Utifoiia  Scop*  wrtka^Ma  lacq.  fßuiO' 

ciumAidn/f  lacq«  b«  9. 
£furiaifMi  Schmidt,  a.  104. 
chia,  cyn)balariae  folio  B  a  x  b-  a.  104* 
ttntrr'ma  S<hmidc<  a.  205. 
Vercicillas  L.  a  61. 
Vlbarnan  L.  Die  Gattung  «litifcb  sintcrfachtr 

'    b«  18* 

Mönclu  &y«ingcniif<oinpo(itiiiii«  a.  119« 

Mönch.    Dia  Gatnisg  crididi  uotcifuchti 
b.  19. 

hntan^  L*  b.  3a 

ap»/ji/.L   ibtd. 

frumfbliumL.  lUd. 

fimvf  L.  Ibid. 

hntaua  L.  (n.  331.)  c  122. 

Qptdus  L.  (n.  33s.)  c  122. 

ferrgtmn  Thnnb,  a.  85* 
Vicia  latkifroidis,  c  146. 

MoJMwrAo/Ucr*  a.  69. 

fpec.  dubia,  b.  29. 

pertgrina.  b.  29. 

fitiva  L.ra.  334.)  c  122. 
Viola  arvenfis  et  trkolor  nwttricmrimu  a.  43. 

4^iiML.  b.  3» 

ärvinfis.  b.  31. 

tricolar.  b.  31. 
Vittaria  Smith,  b»  54« 


Vogel  als  Pfliitzanfieiiile.  6.  5^ 
VoFtfiini.  c.  10. 
V4)uana»  c  105. 
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l^acliendorfia  fumiailata  l«  a.  77.  .  :    >. 
Wadischom  der  Pflanzen,  a.  107. 
Webera  jnfrifortnU  H  e  d  ir    c.  iJOb 
Weitlers    ManufaAuc    IcUnrUidMr   Pftntzea: 
b  1x7. 

WinterexcarGon«  botaöifche.  ^^7%^^ 
"Winde,    £ntwidkciiing    ihrer    Saanenkeime; 

Wirtel.  a.(S4.  ;    . 
'Wörtetbucb,  botanifches.  c.  140. 
Woodwardta  Smiths  b.  ja, 
4ingufiifUia.  b.  53. 
joffofiica.  b»  53. 

radUans.  b.  53,  -^ 

vtrgimcM.  b.  53. 
Wurzeln  der  P£anzca- 

Dctinitkm  Einthcilung.  Wahre  und  falfdic 
WurzcL  Ihre  Zerthcilang.  Figur»  Ver» 
hahea  zu  andern  Thetien»  u.  £  w.  Ein 
für  PflanzenrcrmuK»k>gte  fefar  wichtiger 
Attf&tz  b.  3s — 36.  . 
Der  in  eine  Wurzel  veiwandeke  Knochcg 
a.  I25. 

Yot^bika  (lafanaom  unmeum).  c  257« 

1 

Zinnia  panciflora.  c.  137. 

Znaimer  Krcii.  Chftorif  Movarica  cticali  Zaat« 

nnenfts.  a.  106. 
Zoft^ra  Modofa  Ucr.  a.  7O' 
Zuckerahorn,  a.  132. 

Zurammengefetztblüihige.    Cf.  Syngcnrffbe. 
Zwiebelgewädife,  ihr  abgcfchnictener  Stengel 

fetzt  Saamen  an.  a.  131. 
ZygophyUum/ae/icbMi  WeadL  b.^. 
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